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VERGLEICHENDE 


ARZNEIWIRKUNGSLEHRE. 


EINLEITUNG. 

Von  R.  H.  Gross. 


& 


dcherlich  ist  das  Wissen  aller  Aerzte  der  Welt  sehr  gering  im  Ver- 
hältniss  zu  dem,  was  sie  nicht  wissen.  Aber  wir  würden  den  vorhandenen 
Grundstock  niemals  vermehren  können,  wenn  wir,  wie  die  Zweifler  aus 
Prinzip,  überhaupt  die  Gewissheit  der  Erfahrung  in  der  Heilkunde  leugnen 
w^oUtenJ) 

So  viele  Kleinigkeiten  in  dem  Benehmen  des  Arztes,  welche  Vertrauen  ge- 
winnen oder  zerstören,  und  ohne  deren  Beachtung  auch  die  ausgezeichneteste 
Beßlhigung  das  Publikum  nicht  fesseln  kann,  beruhen  grösstentheils  auf  an- 
geborener Individualität,  können  aber  auch  erworben  und  ausgebildet  werden. 

Man  würde  sehr  unrecht  thun,  wollte  man  die  Benutzung  dieser  äusseren 
Hülfsmittel  ohne  Weiteres  mit  dem  wohlfeilen  Namen  „Charlatanerie"  de- 
nunciren;  sie  verdient  diese  Bezeichnung  nur  dann,  wenn  sie  sich  nicht 
auf  eine  gediegene  wissenschaftliche  Grundlage  stützt,  —  eine  Grundlage, 
welche  freilich  dort  überall  nicht  vorhanden  oder  doch  nicht  flüssig  ge- 
worden sein  kann,  wo  man  den  Zweifel  zum  Dogma  erhebt;  oder  wo  man 
noch  keine  Brücke  gefunden  hat  zwischen  Theorie  und  Praxis. 

Jeder  Arzt  kurirt,  so  gut  er  eben  kann;  und  daher  darf  ein  jeder 
kuriren,  wie  er  es  glaubt  verantworten  zu  können ;  —  in  dieser  Beziehung 
sind  wir  für  grösste  Toleranz,  und  nehmen  dieselbe  auch  für  uns  in  An- 
spruch;—  aber  Niemand  ist  berechtigt,  die  nackte  Willkür  subjektiven 
Beliebens  für  Wissenschaftlichkeit  auszugeben,  weil  letztere  durch  jene  eben 
80  sicher  ausgeschlossen  wird,  wie  jede  vernünftige  Freiheit  durch  Anarchie. 

Hohcnheim's  Lehre  ist  niemals  Gemeingut  der  Aerzte  geworden,  weil 
dieselbe  in  geheimnissvolles  Dunkel  gehüllt  war.  *) ») 

')  Jeder  Prftktiker,  welcher  seinen  Erwerb  der  Gunst  des  Publikums  verdankt,  wird 
zugeben,  dass  „diese  Erfahrung*'  seine  grösste  Hilfe  ist  und  gleichzeitig  das  beste  Mittel, 
das  (öffentliche  Vertrauen  zu  erlangen.     Morgan. 

*)  Hohenheim  —  allgemeiner  bekannt  und  geschmäht  unter  dem  Namen  ,,Paracelsus'' — 
ist  nicht  selbst  schuld  hieran;  vielmehr  seine  Anhänger  und  die  Herausgeber  seiner 
Schriften.  Bei  ihnen  war  es  Mode  geworden,  Alles,  was  aufgebauscht  werden  sollte,  in 
geheimnissvolles  Dunkel  zu  hüllen,  der  abgeschmackten  Sitte,  heutzutage  Crinolinen  zu 
tJ'agen.  vergleichbar.    C.  Hg, 

*)  Oft  sind  in  vergangenen  Zeiten  ärztliche,  von  dem  Dogmatismus  der  Schule  abwei- 
chende 'Wahrheiten.,  in  Vergessenheit  gerathon,  nachdem  sie  eine  kurze  Zeit  dem  geistigen 
Auge  der  Qegner,  welche  sich  dagegen  ablohnend  verhielten,  vorgeschwebt  hatten.    M. 


Einleitung. 

Die  Homöopathie  darf  nicht  fürchten,  dieses  Schicksal  zu  theilen,  weil 
sie  eine  entwickelte  Presse  zur  Bundesgenossin  hat.  —  Gross,  aber  nicht 
unüberwindlich  sind  die  Schwierigkeiten,  welche  ihrer  allgemeinen  An- 
wendung bisher  im  Wege  standen. 

Soweit  diese  Schwierigkeiten  in  der  Bewältigung  der  Materia  medica 
liegen,  welche  dem  Neuling  als  Chaos  erscheint,  hoife  ich,  sie  durch  vor- 
liegende Arbeit  zum  guten  Theil  zu  beseitigen. 

Unser  Arzneischatz  ist  extensiv  und  intensiv  so  angewachsen,  dass  nur 
ausnahmsweise  eine  Neuprüfung  von  weiteren  Mitteln  zur  Publikation  wün- 
schenswerth  ist. 

Dagegen  ist  zur  Selbstbelehrung  die  Arzneiprüfung  am  eigenen  Körper 
unersetzlich.  Nur  müsste  man  auf  Behandlung  akuter  Krankheiten  be- 
schränkt sein,  wenn  man  mit  einem  kleinen  Kreise  von  Arzneien  in  der 
Praxis  auskommen  sollte, *)  die  man  an  sich  selbst  durchgeprüft  hätte;  — 
ich  meine,  man  kann  unmöglich  alle  Mittel,  welche  mau  bei  Behandlung 
chronischer  Leiden  zur  Verfügung  haben  muss,  an  seinem  eigenen  Körper 
geprüft  haben. 

Es  ist  deshalb  nöthig,  einen  Weg  zu  finden  und  zu  ebnen,  auf  welchem 
man  ohne  grosse  Schwierigkeiten  die  Resultate  der  bisherigen  Arznei- 
prüfungen sich  aneignen  kann.  Diesen  Weg  glaube  ich  in  der  differen- 
tiellen  Diagnose  der  mit  einander  wirkungsverwandten  Arznei- 
mittel betreten  zu  haben. 

Schon  der  ältere  Fichte  (der  Vater)  fand,  dass  jede  redliche  Arbeit 
über  die  ursprüngliche  Absicht  des  Arbeiters  hinausführt. 

Als  ich  es  unternahm,  die  Diagnosen  zu  entwerfen,  da  hatte  ich  keine 
Ahnung  von  der  Tragweite  dieser  Arbeit.  —  Dieselbe  hat  nebenbei  ergeben : 

1)  die  charakteristischen  Wirkungen  der  bearbeiteten  Heilmittel ; 
was  davon  in  einer  Diagnose  fehlt,  findet  sich  in  den  übrigen,  das  be- 
treffende Mittel  kennzeichnenden  Diagnosen.  Meist  zeichnen  die  unter- 
scheidenden Momente  den  Charakter  der  Arzneiwirkung  so  scharf  ab,  als 
wäre  er  durch  polarisirtes  Licht  beleuchtet.  Dieses  Hervortreten  des  Arznei- 
charakters muss  selbst  generalisirenden  Aerzten  zu  statten  kommen,  für 
welche  dieses  Buch  eigentlich  nicht  geschrieben  ist ;  denn  sie  können  das- 
selbe nicht  vollständig  ausnutzen,  sind  daher  auch  nicht  kompetent,  es  zu 
beurtheilen. 

2)  Den  unwiderleglichen  Beweis,  dass  im  Grossen  und  Ganzen  sämmt- 
liche  Wirkungen  eines  Mittels  nach  physiologischen  Gesetzen  mit  einander 


')  Allerdings  kommt  man  mit  wenigen  gut  gekannten  Mitteln  weiter,  als  mit  vielen 
sohlecht  gekannten.  Aber  die  Praktiker,  welche  danach  streben,  die  Zahl  ihrer  Mittel  mehr 
und  mehr  zu  beschränken,  müssen  nothwendig  generalisiren,  —  während  ein  wahrer  Bo- 
kenner  der  individualisirenden  Homöopathie  zwar  mit  wenigen  Mitteln  seine  Praxis  be- 
ginnt, aber  allmühlich  immer  deren  mehrere  anwenden  lernt.     H.  H.  GroRn 
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VORWORT. 


Di 


An  non  hübet  osorem  nisi  igaorüaiem. 


4e  Wichtigkeit  und  hohe  Bedeutung  der  ärztlichen,  amerikanisch- 
englischen, die  homöopathische  Therapie  betreffenden  Literatur  wird  so- 
wohl in  ihren  periodischen  Erzeugnissen,  als  besonders  in  den  selbst- 
ständigen  Werken  neuerdings  immer  mehr  von  den  deutschen  Aerzten 
gebührend  anerkannt.  Dies  zeigt  sich  vorzugsweise  auf  dem  Gebiete  der 
Arzneimittellehre.  Wenn  wir  von  den  grossen  Sammelwerken  absehen'), 
welche  alle,  jemals  am  gesunden  menschlichen  Körper  geprüften  und  in 
der  gesammten  medizinischen  Literatur  veröffentlichten  Arzneien  einschliess- 
lich der  toxicologischen  und  pathalogisch-anatomischen  Resultate,  umfassen, 
so  sind  vorzugsweise  die  Arzneimittellehre  von  C.  Hering,  compr.  Materia 
medica,  3.  Ausg.,  vermehrt  von  Prof.  Dr.  Farrington,  deutsch  von  Dr. 
Gisevius,  herausgegeben  von  dem  Berliner  Verein  homöopathischer  Aerzte 
1889—1892,  sowie  die  Klinische  Arzneimittellehre  von  Prof.  Dr.  Farrington, 
deutsch  von  Dr.  H.  Fischer,  Verlag  von  Dr.  W.  Schwabe  1891,  hier  lobend 
hervorzuheben  und  zu  empfehlen.  Beide  ergänzen  sich  für  das  eingehende 
Studium  derArzneimittelzeichen.  Eine  vergleichende  Arznei  wirkungs- 
lehre fehlte  bisher  noch  in  unserer  deutschen  Literatur  und  wird  den 
Berufsgenossen  im  vorliegenden  Werke  geboten,  sowohl  für  den  praktischen 
Gebrauch  bei  schwierigen  Krankheitsfällen,  als  auch  zum  speciellen  Stu- 
dium der  Arzneimittelunterschiede.  Das  Werk  enthält  Arzneimittelver- 
gleiche, welche  allein  und  ausschliesslich  die  Unterschiede  je  zweier  der 
selben  enthalten  und  die  betreffenden  Verschiedenheiten  in  gegenüber- 
gestellten Antithesen  scharf  hervorheben.  Die  differentiellen  Mitteldiagnosen 
sind,  wie  Farrington  treffend  bemerkt,  neben  dem  Studium  der  generellen 
Wirkung  eines  Arzneimittels,  durchaus  unerlässlich  für  die  Mittel  wähl  in 
einem  gegebenen  Krankheitsfalle;  sowie  denn  der  ganze  Schwerpunkt  der 
homöopathischen  Therapie  in  einer  genauen  Arzneimittelkenntniss  beruht. 
Unsere  grössten  Aerzte  w^aren  alle  bedeutende  Mittelkenner. 

Die  vorliegende  Arbeit  ist,  soweit  uns  bekannt,  bei  ihrem  ersten  Er- 
scheinen von  der  Kritik  überall  günstig  beurtheilt;  von  C.  Hering  unter  Bei- 
hilfe von  DDr.  Koch,  Morgan,  Wesselhöft  wesentlich  vermehrt  und  durch 


^)  a)  Dieselben  sind:  The  £ncyciopedia  of  pure  Materia  medica,  a  record  of  the 
positive  effects  of  drugs  upon  the  healthy  human  organism.  by  T.  F.  Allen,  Professor  etc.  etc. 
10  Volumes.     1879.    New- York  und  Philadelphia  bei  Böricke  &  Tafel. 

b)  Der  Inhalt  vorstehender  10  Bände  ist  im  Handbook  of  Materia  medica  and  ho- 
moeopathic  Therapeutics  von  demselben  Verfasser,  in  Philadelphia  bei  F.  E.  Böricke  1889, 
niedergelegt.    (1165  leerten.) 

c)  The  Guiding  Symptoms  of  our  Materia  medica  by  C.  Hering.  10  Volumes 
(October  1891  vollendet  von  Dr.  Baue,  Knerr  und  Dr.  Mohr).— Alle  drei  nur  in  englischer 
Sprache  erschienen. 


werthvoUe  Zusätze  verbessert,  kehrt  sie  in  neuem  Gewände  in  das  deutsche 
Vaterland  zurück.  Bei  Benutzung  des  Werkes  wird  die  Bekanntschaft  mit 
unserer  homöopathischen  Matei'ia  medica  zum  grossen  Theile  voiausgesetzt; 
ohne  diese  Keimtniss  würde  der  Inhalt  oft  unrichtig  gedeutet  und  für  den 
Nichtkenner  vielfach  ein  Buch  mit  sieben  Siegeln  sein.  Die  „Unitas  remedil", 
welche  hier  ausdrücklich  betont  werden  soll,  hat  das  Werk  gleichfalls  zur 
Voraussetzung  —  gegenüber  dem  jetzt  öfter  vorkommenden  Unfug,  Doppel- 
und  Tripelmittel  zu  verordnen,  welcher  nur  den  Mangel  an  Kenntniss  und 
Unterscheidung  der  einzelnen  Arzneimittel  bekundet  und  ein  verwerfliches, 
den  Principien  unserer  Kunst  widersprechendes  Verfahi'en  bildet,  w^elches 
nicht  einmal  die  Entschuldigung  eines  motivirten  Nothbehelfes  für  sich  hat; 
ein  solches  Verfahren  führt  überhaupt  zum  verflachenden  Generalisiren,  ist 
der  so  oft  bespöttelten  imd  abgethanen,  alten  Mixturen-Praxis  gleich  zu 
erachten  und  bedeutet  schliesslich  ein  Aufgeben  der  Vorzüge  der  neuen 
und  bewahrten  homöopathischen  Heilmethode. 

Ebenso  verwerflich  ist  die  Einführung  der  nicht  vorher  am  gesunden 
menschlichen  Körper  geprüften  Mittel  in  die  ärztliche  Praxis,  da  sie  einem 
Fundamentalsatze  und  den  Voraussetungen  der  Homöopathie  direct  zu- 
widerläuft, also  mit  der  Homöopathie  nichts  zu  schaffen  hat,  welche  den 
Gebrauch  nicht  geprüfter  Mittel  „ex  usu  in  morbis",  wie  er  bei  der  herr- 
schenden medizinischen  Richtung  üblich,  nicht  kennt. 

Es  ist  vor  dem  Gebrauch  und  dem  Studium  des  Werkes,  w^elches 
eine  Ergänzung  zu  sämmtlichen  homöopathischen  Arzneimittel- 
lehren bildet,  dringend  zu  empfehlen,  die  Einleitung  von  Gross,  sowie 
die  Hering'schen  Bemerkungen  zum  richtigen  Verständniss  des  Textes 
durchzulesen. 

Es  sei  schliesslich  aller  Derer  dankbar  gedacht,  welche  mich  zu  dieser 
schwierigen  Arbeit  ermuthigten,  insbesondere  des  Herrn  Hofrath  Dr.  Bo- 
janus-Samara,  welcher  mir  aus  dem  Regimentsarzt  Dr.  von  Grauvogel- 
schen  Nachlasse  ein  auf  den  Text  bezügl.  Manuscript  mit  grösster  Bereit- 
willigkeit zur  Verfügung  stellte.^)  Wenn  ich  bei  einer  fast  43-jährigen, 
ärztlichen,  frequenten  Praxis  alle  freien  Stunden  innerhalb  zweier  Jahre 
zur  Fertigstellung  dieses  epochemachenden  Werkes  verwandt  habe,  so  möge 
der  Eifer  der  Beiufsgenossen  in  der  häufigen  Benutzung  desselben  der 
Liebe  zui*  Sache  entsprechen,  mit  welcher  die  Uebersetzung  von  mir  an- 
gefangen und  vollendet  wurde.  Möge  dasselbe  die  Arzneimittelkenntniss 
fördern  und  die  Heilungen  vermehren  helfen! 


')  Leider  ist  das  Schriftstück,  welches  auch  Herrn  Dr.  Sulzer-Berlin  vor^relegen  hat, 
bei  meiner  Arbeit  nicht  forderlich  gewesen,  da  es  nach  näherer  Einsicht  offenbar  von 
einem  der  deutschen  Sprache  nicht  kundigen  Engländer  herrührte. 

Beruburg  a.  d.  S.,  den  1.  Dccomber  1891. 

Dr,  Faiüw^asser. 


f) 


Einleitung. 

übereinstimmen,  also  ihre  physiologische  Erklärung  implicite  enthalten,  — 
wodurch  einmal  alle  theoretischen  Bearbeitungen  einzelner  Mittel  für 
die  Zukunft  entbehrlich  werden,  andermal  selbst  Diejenigen,  denen  die 
Homöopathie  bisher  fremd  blieb,  von  der  Naturwahrheit  der  „physiologischen" 
Arzneiprüfungen  sich  mühelos  überzeugen  können.  —  Es  ergiebt  sich  also 
hieraus  zugleich  das  wichtigste  Prinzip  für  Ermittelung  der  Echtheit  jeder 
Arzneiprüfung. 

Endlich  wird  dieses  Werk  die  Resultate  der  Arbeiten  des  ersten  halben 
Jahrhunderts  der  Homöopathie  für  alle  Zeiten  sichern  helfen  und  das 
Arzneimittelstudium  neu  beleben ;  —  denn  noch  nie  bisher  war  es  der  medi- 
zinischen Welt  so  leicht  gemacht,  in  unserer  Arzneimittellehre  sich  zu 
orientieren,  von  faulem  Skepticismus  sich  frei  zu  machen  und  unsem  Mittel- 
schatz individualisirend  in  der  Praxis  zu  verwerthen.  Was  von  Nicht- 
Homöopathen oft  als  Kleinigkeitskrämerei  bemängelt  worden,  das  bietet 
sich  ihnen  hier  in  erwünschter  Lapidarschrift.  Das  ist  allerdings  auch 
eine  Art  von  Verallgemeinerung,  aber  eine  solche,  welche  den  Wirkungs- 
charakter nichts  weniger  als  verwischt;  denn  man  kann  sich  leicht  über- 
zeugen, dass  jedes  Agens  von  jedem  andern  durch  bestimmte  Züge  sich 
unterscheidet. 

Mehr  oder  weniger  berücksichtigen  alle  Aerzte  die  Relation  der  Arznei- 
wirkung, insbesondere  die  Freunde  Rademacher 's,  sowie  die  (eklektischen) 
Anhänger  der  sogenannten  speciflschen  Heilkunst;  —  aber  die  Ermittelung 
der  Modalitäten,  der  Bedingungen,  unter  denen  ein  Agens  seine  speciflschen 
Kräfte  äussert,  ist  bis  jetzt  ein  ausschliessliches  Verdienst  der  Homöo- 
pathen. *)  Wer  diese  Modalitäten  für  praktisch  imerheblich  hält,  der  erklärt 
damit  indirect  die  ganze  Lehre  des  Hahnemann  für  Charlatanerie.  Vor- 
liegende Diagnosen  werden  es  künftigen  Bearbeitern  unseres  Feldes  er- 
leichtern, den  Werth  der  einzelnen  Wirkungsmodalitäten  näher  zu  be- 
stimmen, indem  öfters  die  eine  durch  die  andere  bedingt  ist.  (Vgl.  China  — 
Ferr.,  Carb.an. —  Calcarea  u.a.m.)  Wo  in  dieser  Beziehung  neuere  Prüfungen 
von  den  älteren  abweichen,  da  ist  der  Grund  in  den  bei  den  Neueren  be- 
liebten, massiven  Prüfungsquantitäten  zu  suchen.  (Diese  sind  deshalb  we- 
niger charakteristisch,  da  sie  mehr  Wechselwirkung  [der  Symptome] 
darbieten.    M.) 

Die,  welche  alle  Repertorien  und  ähnlichen  Werke  als  Hindernisse  für 
die  einheitliche  Gesanumtauffassung  der  natürlichen  imd  künstlichen  Krank- 
heitsbilder verwerfen,  sind  ein  für  allemal  widerlegt  durch  den  aus  der 
Sammlung  einzelner  Zeichen  hervorgewachsenen,  einheitlichen  physiolo- 
gischen Charakter  jedes  einzelnen  Mittels.    Ein  für  allemal  gerechtfertigt 


^)  Die  Homöopathie  urgirt  die  Wirkungs-Differenzen  der  einzelnen  Mittel  und  kennt 
deshalb  keine  Surrogate.    R.  IT.  Chr. 
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ist  dadurch  die  missverständlich  ^  sogenannte  symptomatische  Kranken- 
behandlung der  Homöopathie;  •  denn  sie  bekämpft  mit  dem  Gesammt- 
charakter  des  Mittels  das  Gesammtbild  der  Krankheit. 

Die  vorliegende  Arbeit,  welche  immerhin  unterhaltender  sein  mag^ 
als  die  Berechnung  der  Logarithmen,  musste,  wie  jene,  doch  einmal  ge- 
than  werden,  umsomehr,  als  sie  dankbarer  ist,  als  die  der  eigentlichen 
Repertorien;  denn  bei  letztern  sind  die  Arzneizeichen  noth wendig  ana- 
lytisch auseinander  zu  legen,  während  sie  hier  synthetisch  zusammen- 
gestellt werden.  Auch  sind  diese  Diagnosen  dadurch  vor  den  Repertorien 
bevorzugt,  dass  der  Leser,  ohne  besonders  orientirt  zu  sein,  immer  das 
Gesuchte  augenblicklich  findet.  Für  Zweifler  will  ich  noch  bemerken, 
dass  die  Angaben  dieses  Buches  zum  allergrössten  Theile  jedem  geübten 
Homöopathen  bekannt,  aber  nur  nicht  immer  gegenwärtig  sind,  weil  es 
dazu  eines  Riesengedächtnisses  bedürfte,  ferner,  dass  Urkunden,  deren  Echt- 
heit in  Zweifel  gezogen  wird,  durch  innere  Zeichen  der  Wahrheit  dem 
Kenner  sich  bewähren,  wie  man  sogleich  sehen  wird. 

Die  Diagnosen  können  angesehen  werden  als  ein  erster  Schritt  in  der 
von  Const.  Hering  zuerst  angedeuteten  mathematischen  Methode  für  die 
Bearbeitung  der  Arzneimittellehre,  welche  zugleich  eine  statistische  ist. 

Die  verschiedenen  Diagnosen  eines  Mittels  ergänzen  und  berichtigen 
einander')  und  zeigen  ein  und  dasselbe  Mittel  unter  det*  verschiedensten 
Beleuchtung.  Sie  stützen  sich  nicht  auf  blosse  Abstractionen ,  neueste 
Standpunkte  und  dergleichen,  sondern  auf  die  Quellen,  Arzneiprüfungen 
und  klinische  Beobachtungen  am  gesunden  Organismus,  d.  h.  auf  die 
nach  den  Regeln  der  Beobachtungskunst  bisher  gewonnenen  That- 
sachen  der  naturgesetzlichen  Medizin;  —  und  interessant  ist  es,  die  Natur- 
gesetze zu  verfolgen,  welche  in  diesen  Thatsachen  sich  abspiegeln.  Hier 
nur  das  Hervorstechendste:  Sinnliche  Liebe,  oft  verbunden  mit  Eifersucht, 
ist  nahe  verwandt  einerseits  der  Grausamkeit,  anderseits  der  Frömmelei. 
Bei  Zorn  oder  sinnlicher  Liebe  ist  die  Speichelabsonderung  vermehrt,  im 
Aflfect  der  Furcht  vermindert. 

Die  Mittel,  bei  denen  Hunger  überwiegt,  erzeugen  vermehrte  Speichel- 
Absonderung  mid  oft  einen  feinen  Geschmack  (Camph.,  China,  CoflFea^,  wäh- 
rend bei  vermindertem  Speichel  auch  der  Appetit  fehlt. 

Bei  Aconit.,  Chamom ,  China,  Coff".  findet  sich  vorherrschend  ein  feiner 
Geruchssinn  und  dementsprechend  niemals  Trockenheit  der  Nase, 
welche  den  feinen  Geruch  unmöglich  machen  würde. 

Die  Mittel,  welche  Appetit  auf  Bier,  sowie  die,  welche  vorherrschend 
geruchlose  Blähungen  erzeugen,  sind  zugleich  Leber-Mittel.  Die  Lage 
des  Schlafenden  mit  den  Armen  oberhalb  des  Kopfes  deutet  gewöhnlich  auf 

^)  Es  ist  in  einer  solchen  Arbeit  kaum  zu  vermeiden,  dass  hier  oder  dort  ein 
Schreibfehler  stehen  bleibt    IL  H.  Chr, 
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Leberkrankheit,  und  in  der  That  haben  unsere  Arzneimittel,  unter  deren 
Wirkung  diese  Lage  beobachtet  worden,  sämmtlich  eine  ausgesprochene 
Beziehung  zur  Leber. 

Die  Wirkung  des  „Zusaramenbeissens  der  Zähne"  erweist  sich  meist 
identisch  mit  der  Wirkung  des  Druckes  überhaupt,  ebenso  meist  das  Liegen 
auf  der  schmerzhaften  Seite. 

Ueberall  als  analog  erweist  sich  der  Einfluss  vom  Bücken,  Athem- 
Anhalten,  Ausathmen,  vom  Einziehen  des  Bauches,  von  Anspannung  der 
Bauchmuskeln,  vom  Festbinden  der  Kleider  um  die  Hüften,  sowie  von  An- 
strengung des  Körpers. 

Beim  Stehen  ist  der  Körper  nicht  vollständig  in  Ruhe,  sondern  er 
leistet  dabei  ganz  denselben  passiven  Widerstand,  wie  beim  Fahren,  zumal 
auf  holprigen  Wegen ;  —  daher  der  analoge  Einfluss  von  beiderlei  Zuständen. 

Wein  ist  meist  analog  der  Wirkung  warmer  Genüsse;  Essig  und 
Pflanzensäuren  analog  kalten  Genüssen. 

Die  Mittel,  deren  Beschwerden  sich  bessern  durch  Aufstossen,  haben 
meist  auch  Besserung  bei  (leerem)  nüchternem  Magen. 

Wenn  bei  Durst  jedesmal  wenig  getrunken  wird,  so  ist  entweder  ein 
instinctiver  Widerwille  gegen  Getränke  vorhanden,  oder  der  Durstige  hat 
schon  erfahren,  dass  Trinken  ihm  schadet. 

Trockenheit  der  Zunge  deutet  auf  Aff'ection  des  Gehirns;  dies  flndet 
sich  bestätigt  durch  diejenigen  unserer  geprüften  Mittel,  bei  denen  Trocken- 
heit der  Zunge  in  hervorstechender  Weise  sich  flndet. 

Bei  Arsenik  flndet  sich  Neigung  zu  Branntwein  und  Abneigung  gegen 
Süssigkeiten,  und  dementsprechend  eine  gereizte,  boshafte  Gemüthsart;  — 
dagegen  bei  Rhus  Neigung  zu  Süssigkeiten  und  Abneigung  gegen  geistige 
Getränke,  und  dementsprechend  eine  gedrückte  Stimmung.  Bei  China, 
Lachesis,  Acid.  fluor.  und  Acid.  sulphur.  findet  sich  Appetit  auf  geistige 
Getränke,  und  dementsprechend  geistige  Aufregung,  Extasen,  —  beim 
Quecksilber  und  bei  Sabadilla  Abneigung  gegen  Wein,  aber  Appetit  auf 
das  denkfaul  machende  Bier,  und  dementsprechend  Stupidität.  (Vergl.  den 
verschiedenen  Einfluss  von  Wein  und  Bier  unter  Camph.  :  Apis.) 

Geistige  Aufregung  (Extasen)  flndet  sich  meist  gepaart  mit  Unempflnd- 
lichkeit  des  Gemüths,  während  Empflndlichkeit  des  Gemüths  nicht  selten 
verbunden  ist  mit  Depression  der  Intelligenz.^) 

Bei  Blödsinn  sind  meist  die  Pupillen  (wie  auch  bei  Kindern,  deren 
Geist  noch  nicht  erwacht  ist)  erweitert  (oft  auch  der  Harn  blass),  bei 
Wahnsinn  oft  verengert. 


')  Analog  findet  sich  bei  vorherrschend  polaren  Luftströmungen  häufig  Gefäss- 
Ereihismus  bei  verminderter  Reizbarkeit  des  Nervensystems  (Mexico,  Ungarn),  hingegen 
bei  äquatorialer  VTindrichtung  Nerven  •  Erethismus  oft  mit  gleichzeitigem  Torpor  im  Ge- 
fftsssystem.    R,  H,  Gr, 
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Beim  Säufer-Wahnsinn  finden  sich  gewisse  Täuschungen  des  Gesichts- 
sinnes, während  die  durch  geschlechtliche  Excesse  veranlassten  Geistes- 
störungen ausgezeichnet  sind  durch  Hallucinationen  des  Gehörs  und  Ge- 
ruchs. Diese  Beziehungen  finden  ihr  treues  Bild  in  den  entsprechenden 
Mitteln  unseres  Arzneischatzes;  insbesondere  findet  sich  vermehrter  Ge- 
schlechtstrieb überall,  wo  hervorstechend  Geruchs-Hallucinationen  beobachtet 
werden.  Es  springt  ins  Auge,  dass  gerade  durch  den  Geruchssinn  (Wohl- 
gerüche) die  Salacität  angeregt  wird;  und  bekannt  ist,  dass  die  Entwicke- 
lung  der  Blüthengerüche  selbst  den  Geschlechtsprozess  der  Pflanzen  und 
Bäume  begleitet,  dass  die  Entwicklung  des  Stimmorganes  ebenfalls  mit 
der  Pubertät  zusammenfällt,  und  dass  die  in  der  Freiheit  lebenden  Sing- 
vögel ihren  Gesang  einstellen,  sobald  der  Geschlechtstrieb  befriedigt  ist. 

Bei  zu  hellem  Sehen  ist  die  Pupille  vorherrschend  erweitert  und  die 
Gesichtstäuschungen  erscheinen  in  hellen  Farben,  bei  Trübsichtigen  dagegen 
in  dunkeln  Farben. 

Die  Mittel,  welche  eine  specifische  Richtung  auf  den  harten  Gaumen 
haben,  wirken  zugleich  auf  die  innere  Nase  und  das  innere  Ohr  (zweiter 
Ast  des  Nerv,  trigeminus);  dagegen  berühren  die  Mittel,  welche  vorzugs- 
weise den  weichen  Gaumen  afficiren,  meist  zugleich  das  äussere  Ohr  und  die 
äussere  Nase  (Verbindung  des  Nerv,  facialis  mit  dem  Nerv,  lingualis). 

Personen,  welche  zur  Stuhl  Verstopfung  incliniren,  haben  meist  eine 
gereizte,  ärgerliche  Gemüthsstimmung;  dagegen  sind  die  überwiegend  zu 
Durchfall  geneigten  in  der  Regel  ängstlich  und  traurig  gestimmt.  Die 
Arzneimittel,  welche  schmerzlose  Durchfälle  erzeugen  resp.  heilen,  sind 
zugleich  Mittel  gegen  Blutungen  aus  inneren  Theilen. 

Mittel,  welche  die  Harnabsonderung  vermehren,  steigern  gewöhnlich 
auch  den  Durst,  stimmen  den  Geschlechtstrieb  herab,  erzeugen  eine  depri- 
mirte  Gemüthsstimmung  (und  oft  Verstandesschwäche),  während  mit  ver- 
stärktem Geschlechtstriebe  gewöhnlich  verminderte  Harnabsonderung  und 
meist  auch  Neigung  zu  Stuhlverstopfung  verbunden  ist.  Vergl.  Ant.  er., 
Apis,  Aur.,  Camph.,  Canth.,  Carb.  veg.,  China,  Colch.,  Con.,  Dig.,  Dulc, 
Jod.,  Mez.,  N.  vom.,  Op.,  Plumb.,  Puls.,  Ruta,  Staph.  u.  s.  w.  Frauen  mit 
starkem  Regelflusse  haben  meist  auch  einen  stärkern  Geschlechtstrieb  und 
vice  versa. 

Weissfluss  ist  gewöhnlich  consistent  bei  Frauen,  welche  einen  starken 
und  häufigen  Monatsfiuss,  —  wässerig  bei  solchen,  die  eine  schwache  und 
seltene  Regel  haben. 

Sehr  selten  findet  sich  in  unseren  Arzneiprüfungen  nächtlicher  Fliess- 
schnupfen, weil  jeder  Fliessschnupfen  im  Schlaf  und  in  der  Bettwärme  zu 
sistiren  pflegt.  Bei  den  sogenannten  narcotischcn  Mitteln  überwiegt  der 
Stockschnupfen  den  Fliessschnupfen,  der  trockene  Husten  den  feuchten 
(lockern).     Die  wenigen  Narcotica,  welche  häufiger  Fliessschnupfen   und 
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feuchten  (lockern)  Husten  erzeugen,  machen  auch  öfter  Durchfall,  als  Ver- 
stopfung. 

Präcordial -Angst  (ums  Herz  oder  in  der  Herzgrube)  ist  eines  der 
frühesten  Symptome  von  Gemüthskrankheiten  und  untei-scheidet  sich  da- 
durch von  Angst  im  Kopfe  oder  in  den  Hypochondern,  welcher  selten 
Gemüthskrankheit  folgt.  (Unsere  Arzneimittelkenntniss  stimmt  mit  dieser 
Erfahrung  überein.     C.  Ug.) 

Die  Mittel,  welche  kalten  Athem  machen,  sind  auch  befähigt,  feuchte 
Athemgeräusche  hervorzubringen,  während  bei  heissem  Athem  die  Athem- 
geräusche  gewöhnlich  trocken  sind. 

Erzeugt  ein  Mittel  feuchte  Athemgeräusche,  so  ist  es  fast  immer  auch 
fähig,  Husten  mit  Auswurf  zu  erregen.  Ist  letzteres  doch  nicht  der  Fall, 
so  fehlt  entweder  der  Husten  überhaupt,  wie  in  der  Cholera  (Colch.,  Cupr.), 
oder  das  Losgehustete  wird  verschluckt  (Caust.),  oder  der  Schleim  kommt 
nicht  heraus  wegen  eines  halbgelähmten  Zustandes  der  Lungen  (Oedem, 
Emphysem  etc.  —  Colch.,  Cupr.,  Ipec,  Opium,  Antim.  tartar.). 

Hat  ein  Mittel  einseitigen  Frost  und  einseitige  Hitze  nicht  an  einer 
und  derselben  Seite  des  Körpers,  so  folgt  der  Frost  allemal  der  Seite, 
welche  für  das  betreffende  Mittel  auch  sonst  die  vorherrschende  ist,  da- 
gegen die  Hitze  (meist  auch  der  Schweiss)  der  entgegengesetzten  Seite. 
Es  folgt  hieraus,  dass  der  Frost  charakteristischer  ist  für  ein  Mittel,  als 
die  mehr  nur  reactive  Hitze. 

Die  Mittel,  welche  in  massigen  Gaben  keine  Uebelkeit  zu  erregen 
pflegen,  haben  den  Charakter  constitutioneller  Reizlosigkeit;  ebenso  die- 
jenigen, bei  denen  das  Hautjucken  niemals  oder  nur  selten  durch  Kratzen 
irgendwie  verändert  wird.    Vergl.  Colch.,  Helleb.,  Jod.,  Ipec,  Op.,  Stram, 

Arsenik  hat  den  Charakter  constitutioneller  Reizlosigkeit,  dabei  vor- 
herrschend Beschwerden  innerer  Theile;  daher  kommt  Taubheitsgefühl 
oder  Gefühllosigkeit  bei  diesem  Mittel  vorzugsweise  in  inneren,  oder  in 
den  leidenden  Theilen  vor;  dagegen  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.) 
fast  nur  in  äusseren  Theilen. 

Die  Mittel,  welche  für  den  Unterarm  (überwiegend  Flexion)  specifisch 
sind,  wirken  meist  auch  auf  die  Flexoren  und  Adductoren  der  untern 
Extremitäten. 

Die  Muskeln  des  Oberarms  und  die  des  Unterarms  stehen,  was  das 
Gymnastische  betrifft,  in  correlativem  Verhältniss  zu  einander.  Nur  so 
erklärt  es  sich,  dass  die  geprüften  Mittel,  welche  specifisch  auf  den  Ober- 
arm wirken,  den  Unterarm  fast  unberührt  lassen,  und  vice  versa. 

Wirkt  ein  Mittel  überwiegend  auf  die  innere  oder  hintere  Fläche  des 
Oberschenkels,  so  wirkt  es  auch  ebenso  auf  die  Fusssohle  (Nerv,  ischiaticus) ; 
imd  wirkt  ein  Mittel  überwiegend  auf  die  äussere  oder  vordere  Fläche  des 
Oberschenkels,  so  wirkt  es  auch  ebenso  auf  den  Fussrücken  (Nerv,  cru- 
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ralis).  Nur  wird  in  der  Regel  nicht  eine  ganze  Nervenbahn  gleichzeitig 
und  nicht  bei  einem  und  demselben  Prüfer  ergriffen,  sondern  einmal  dieser, 
andermal  jener  Theil  des  Nervenverlaufes  und  seiner  Verzweigungen.  Hier- 
von scheint  eine  Ausnahme  zu  machen  der  Gegensatz  zwischen  Wade  und 
Schienbein,  insofern  solche  Mittel,  welche  überwiegend  die  äussere  Seite 
des  Oberschenkels  und  den  Fussrücken  berühren,  oft  auch  für  die  Wade 
specifisch  sind.  Der  Grund  dieser  scheinbaren  Anomalie  liegt  offenbar 
darin,  dass  die  vordere  Fläche  des  Schienbeins  nicht  mit  Muskeln  bekleidet 
ist  und  daher  keinen  grösseren  Nervenstrang  enthält.^) 

Aus  dem  Bisherigen  ist  ersichtlich,  wie  man  aus  der  physiologischen 
Uebereinstimmung  der  Zeichen  die  Echtheit  einer  Arzneiprüfung  beurtheilen 
kann.  Enthält  ein  ausgeprüftes  Mittel  widersprechende  Zeichen,  so  sind 
dieselben  entweder  von  verschiedenen  Beobachtern  mit  verschiedenen 
Arzneigaben  geprüft,  oder  eine  von  beiden  Beobachtungen  beruht  auf 
Irrthum  und  war  keine  Wirkung  des  Mittels.  —  Wir  reden  hier  natürlich 
nicht  von  den  sogenannten  Wechselwirkungen,  also  nicht  von  der  Ueber- 
einstimmung und  Nichtübereinstimmung  der  Zeichen  in  Beziehung  auf  eine 
und  dieselbe  Wirkungs-Relation,  sondern  in  Beziehung  auf  verschiedene 
Richtungslinien  der  Arzneiwirkung. 

Man  könnte  gegen  diese  Diagnosen  einwenden,  dass  durch  weitere 
Arzneiprüfungen  manche  Antithese  ihren  Halt  verlieren  dürfte;  —  das  ist 
allerdings  möglich,  wird  aber  sehr  selten  vorkommen,  weil  die  meisten 
der  angegebenen  Modalitäten  bereits  durch  vielfache  Heilungen  be- 
stätigt sind. 

Die  Diagnosen  können  mit  Nutzen  gebraucht  werden  von  allen  in- 
dividualisirenden  Aerzten,  sie  mögen  sich  nun  Homöopathen  oder  sonstwie 
nennen,  wenn  sie  nur  mit  dem  Wirkungskreise  der  betreffenden  Mittel  ver- 
traut sind.*) 

Ohne  diese  Kenntniss  sind  jene  allerdings  ganz  unbrauchbar;  daher 


*)  Und  der  Nervus  ischiaticus  versorgt  in  seinen  letzten  Verzweigungen  die  Wade 
und  das  Schienbein,  ebenso  auch  die  Fusssohle  und  den  Fussrücken.     3f. 

*)  Denjenigen,  welche  die  wichtigsten  Symptome  nahezu  aller  vorzüglichst  geprüften 
Arzneimittel  zu  haben  wünschen,  wird  das  jetzt  vollständig  erschienene  Text-Book  of 
Materia  Medica  von  Prof.  Dr.  Ad.  Lippe  empfohlen.  Verlag  von  A.  J.  Tafel,  Phila- 
delphia.   C,  Hg,    (Nur  in  englischer  Sprache  erschienen.    Dr.  F,)    . 

Für  deutsche  Aerzte  sei  hier  von  neueren  hierher  gehörigen  Werken  die  vortrefif- 
liche,  kurzgefasste  Arzneimittellehre  von  C.  Hering,  revidirt  von  Prof.  Dr.  Farrington, 
übersetzt  von  Dr.  Gisevius,  herausgegeben  von  dem  Berliner  Verein  homöopathischer 
Aerzte,  als  geeignet  erwähnt.     (1891—1892.) 

Ebenso  ist  die  Klinische  Arzneimittellehre  von  Farrington,  übersetzt  von 
Dr.  Fischer,  znr  schnellern  Uebersicht  über  das  reiche  Gebiet  der  am  gesunden  mensch- 
lichen Organismus  nach  Hahnemann's  Art  geprüften  Mittel  zu  empfehlen.  Leipzig, 
Verlag  von  Dr.  Schwabe.     1891.    Dr.  F. 

Dieses  Werk  wird  durch  das  vorletzte  von  C.  Hering  gewissermassen  ergänzt  und 
erweitert.    Dr.  F. 
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glaube  ich  auch  nicht  fürchten  zu  müssen,  dass  meine  Arbeit  von  Nicht- 
kennern  unserer  Arzneimittellehre  missbräuchlich  benutzt  werden  solle. 

Unstreitig  werden  Krankheiten  auch  von  Aerzten  geheilt,  welche  auf 
die  Modalitäten  der  Arzneiwirkungen  gar  keine  Rücksicht  nehmen,  weil 
sie  das  Individualisiren  unbequem  finden;  —  welche,  ohne  jemals  eine 
höhere  Potenz  kunstgerecht  angewendet  zu  haben,  die  mit  solchen  erzielten 
Heilungen  für  spontane  Genesungen  erklären,  weil  allerdings  in  ihren 
gener alisirenden  Händen  die  hohen  Nummern  gewöhnlich  Nichts  wirken. 
Ihre  Erfolge  erklären  sich  durch  die  consequent  fortgesetzte  Anwendung 
massiver  Arzneigaben,  welche  die  Krankheit  oft  zwingt,  den  Charakter  des 
angewendeten  Mittels  anzunehmen,  und  die  Bedingungen  zu  ändern,  unter 
denen  ihre  Zeichen  vor  dem  Arzneigebrauche  auftraten.  Die  Natur  hat 
gegen  jede  Art  des  Angriffs  ihre  besondere  Art  der  Vertheidigung,  der 
Reaction:  aber  „sicher,  schnell  und  sanft"  wird  durch  so  massive  Gaben 
gewiss  nicht  geheilt.^) 

Es  ist  deshalb  auch  misslich,  die  Heilungsberichte  derartiger  Homöo- 
pathen zu  benutzen,  da  sehr  oft  die  Heilung  nicht  in  Gemässheit,  sondern 
trotz  der  Wirkungamodalitäten  des  betreffenden  Mittels,  d.  h.  antipathisch 
erfolgt  ist.  Auch  ist,  vom  Standpunkte  der  Materialisten  beobachtet,  die 
Anwendung  massiver  Arzneigaben  ganz  consequent;  denn  die  niederen 
Verdünnungen  unserer  Mittel  sind  (zwar  nicht  durchweg,  aber  durch- 
schnittlich) allzu  grosse  Gaben  für  homöopathische  Wirkungen,  allzu  kleine 
für  antipathische.  —  Arzneistoffe,  welche  in  traditionellen  Gaben  die  Krank- 
heit bessern,  sind  nicht  nach  dem  Aehnlichkeitsgesetze  verordnet;  sonst 
würden  sie  vielmehr  den  Zustand  des  Patienten  verschlimmern. 

Wenn  einst  die  naturgesetzliche  Medizin,  wie  sie  neuerdings  von 
Dr.  von  Grauvogel  im  Einklänge  mit  Hahnemann's  Lehren  dargelegt 
ist,  allgemeine  Anerkennung  sich  errungen  haben  wird,  dann  werden  die 
letzteren  nicht  mehr  als  veraltet  (obschon  die  Wahrheit  niemals  veraltet) 
bei  Seite  geschoben  werden  können  von  Solchen,  welche  aus  Gründen  der 
Selbstsucht  den  Namen  der  Homöopathie  missbräuchlich  anwenden  auf  den 
krassesten,  eklektischen  Empirismus.  Leicht  ist  es,  sich  mit  dem  Scheine 
eines  grossen  Geistes  zu  schmeicheln,  wemi  man  alle  Erscheinungen,  welche 
nicht  auf  der  Oberfläche  der  Dinge  liegend  mit  grober  Faust  sich  fassen 
lassen,  kurzweg  für  Vorurtheil  erklärt.  Ein  Arzt  dieser  Kategorie  kann 
sich  —  zumal  wenn  er  die  Praxis  lediglich  als  lucratives  Geschäft  be- 
trachtet —  ganz  gut  dabei  stehen  und  hat  nicht  nöthig,  den  Meinungen 
des  grossen  Haufens  entgegenzutreten.  —  Der  roh  naturalisirende  Praktiker 
ignorirt  Widersprüche  und  Schwierigkeiten;  der  auf  Wissenschaft  fussende 
löst  die  ersteren  und  besiegt  die  letzteren,  nützt  fast  immer  und  schadet 

')  Noch  weniger,  was  das  Wichtigste  ist:  dauernde  Heilung!  Niemals  ist  solche 
durch  massive  Gaben  zu  erreichen.     C,  Hg, 
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niemals.  Bei  alledem  bleibt  es  ein  Vorzug  der  Homöopathie,  dass  Gelehrte 
und  Ungelehrte,  redliche  Arbeiter  und  Träge  mehr  oder  weniger  ihrer 
Segnungen  theilhaftig  werden  können. 

Die  Homöopathie  ist  die  individualisirende  Heilkunst,  welche,  wie 
jeder  ihrer  echten  Jünger,  den  Zufall  mehr  und  mehr  auszuschliessen 
strebt.  —  Generalisirende  Aerzte,  welche  dem  Zufalle  einen  ungemessenen 
Antheil  an  ihren  Heilerfolgen  einräumen,  retten  den  Schein  der  Wissen- 
schaftlichkeit nur  durch  unbegrenzten  Skepticismus;  und  sie  bedürfen  dieses 
Scheines;  denn  mit  dem  Zufall  öffnen  sie  der  Willkür,  somit  der  Charla- 
tanerie  Thür  und  Thor;  sie  bewegen  sich  also,  besseres  Wissen  voraus- 
gesetzt, auf  unmoralischem  Boden. 

Die  Diagnosen,  welche  man  in  diesem  Werke  nicht  findet,  wie  Mer- 
cur. :  Sepia,  Mercur. :  Stram.,  Pulsat. :  Silicea,  Camph. :  Ipec.  u.  a.  m.  lassen 
sich  einstweilen  durch  Vergleichung  des  hier  Gegebenen  ergänzen.  Von 
Gelseminum  nitidum  und  GlonoXn.  erfolgt  nur  je  eine  Probe,  die  Unter- 
scheidung von  der  Belladonna.  *)  Wenn  diese  Mittel  erst  länger  ihre  Heil- 
wirkung bewährt  haben,  dann  wird  Gelsem.  zunächst  mit  Arsen.,  Pulsat., 
Veratr.,  —  GlonoXn  mit  Aconit.,  Camph.,  Dig.,  Op.  etc.  zu  vergleichen  sein. 

Eine  der  Schwierigkeiten  der  vorliegenden  Arbeit  lag  in  dem  Mass- 
halten. Um  sie  nicht  zu  umfangi'eich  und  dadurch  unpraktisch  werden 
zu  lassen,  musste  ich  aus  den  pharmako- dynamischen  Verwandtschaften 
die  interessantesten  und  praktisch  wichtigsten  Antithesen  herausheben  und 
das  Gemeinsame  fast  überall  voraussetzen.  Um  mich  auf  das  Dia- 
gnostische beschränken  zu  können,  musste  ich  ferner  alle  Arzneizeichen 
und  Angaben,  welche  sich  auf  ganz  vereinzelte  Beobachtungen  stützen,  in 
der  Regel  unberücksichtigt  lassen,  und  gewann  dadurch  an  Klarheit  und 
Uebersichtlichkeit. 

Meine  Aufgabe  würde,  wie  ich  dankbar  anerkenne,  ohne  die  Bönning- 
hausen 'sehen  Vorarbeiten  die  Kräfte  des  Einzelnen  überstiegen  haben. 
Bönninghausen's  Diagnose  von  Calcarea  und  Causticum  (AUg.  hom.  Ztg. 
63,  p.  86  ff.)  ermuthigte  mich  zugleich,  das  zögernd  Begonnene  fortzuführen. 
Dass  ich  in  Bönninghausen's  Fusstapfen  getreten  bin,  werden  mir  wohl 
Sachkenner  kaum  zum  Vorwurf  machen,  denn  in  derartigen  Leistungen 
wird  derselbe  sobald  nicht  erreicht,  geschweige  übertroflfen  werden. 

Von  Mitteln,  deren  eins  oder  das  andere  bisher  nicht  vollständig  aus- 
geprüft oder  nur  selten  angewendet  worden  (PetroL,  Stann.,  Zinc),  deren 
Wirkmigen  daher  durch  die  Praxis  bislang  nur  wenig  Bestätigung  finden 
konnten,  ist  natürlich  die  Antithese  etwas  mager  und  minder  interessant 
ausgefallen.  Dies  ist  zugleich  einer  von  den  Gründen,  aus  denen  diese 
Diagnosen  vorerst  unvollkommen  bleiben.    Indess  ist  es  ja  dem  nachfolgen- 

')  Dr.  J.  C.  Morgan  hat  eine  Vergleichung  von  Gelseminum  imd  Aconitum  als 
Beitrag  geliefert.    C,  Hg, 

16 


Einleitung. 

den  Qeschlechte  unbenommen,  Schwankendes  zu  berichtigen  und  Mangel- 
haftes zu  ergänzen.  Was  in  dieser  Beziehung  noch  zu  thun  ist,  wird 
einigennassen  klar,  wenn  man  findet,  dass  manche  Wirkungsmodalitäten 
selbst  wirksamer  und  vielgebrauchter  Mittel,  wie  Beil.,  Bryon.,  Arnica  u.  A., 
trotz  aller  Prüfungen  und  Nachprüfungen  zur  Zeit  noch  verhältnissmässig 
ungewiss  sind. 

Bei  alledem  hoffe  ich,  dass  dieses  Werk  —  nicht  gelobt,  sondern,  was 
als  einzig  wünschenswerthe  Anerkennung  erscheint  —  benutzt  werden  wird, 
benutzt  selbst  von  Solchen,  deren  Beifall  eine  derartige  Arbeit  nicht  ge- 
winnen kann.  Wenn  es  manchem  Leser  die  Lücken  seines  Wissens  zeigt, 
so  ist  es  zugleich  bereit,  dieselben  mit  Treue  und  Discretion  ausfüllen  zu 
helfen. 

Die  Unterschiede  der  grossen  Polychreste  sind  zu  allbekannt,  mussten 
aber  der  Vollständigkeit  wegen  mit  angeführt  werden.  Die  sogenannten  natür- 
lichen oder  Seiten -Verwandten  eignen  sich  zwar  nicht  wohl  zu  Folge-  oder 
Wechsel-Mitteln^);  ich  durfte  sie  aber  nicht  ganz  übergehen,  da  der  Zweck 


^)  Da  die  zuletzt  erscheinenden  Symptome  immer  die  wichtigsten  sind  (Hahne- 
mann,  Chron.  Krankheiten,  p.  171;  Hahnemann,  Monthly,  Vol.  1,  n.  b,  p.  7),  z.  B.  wenn 
eine  Arznei  aufhört,  in  einem  gegebenen  Falle  zu  bessern,  so  bilden  die  wiedererscheinen- 
den Zeichen,  oder  noch  mehr  die  neuen  Symptome,  die  Hauptindication  für  die 
nächste  Mittel  wähl;  deshalb  können  wir  niemals  a  priori  entscheiden,  welches  die  nächst- 
passende Arznei  in  einem  gegebenen  Falle  sein  wird. 

Sorgfältige  Beobachtungen  indessen  hatten  Hahnemann  selbst  und  vielen  seiner 
Anhänger  gezeigt,  dass  nach  gewissen  Arzneien  (z.  B.  Calcarea)  gewisse  andere  (z.  B.  Ly- 
copodium)  häufiger  angezeigt  sind  und  auf  einander  gut  folgen;  hieraus  entsprang  die 
überaus  wichtige  Lehre  von  den  Folgemitteln,  d.h.  es  giebt  einige  Arzneien,  welche 
oft  mit  besonders  gutem  Erfolge  nach  einander  gegeben  werden  können.  Natürlich  nie, 
ohne  die  veränderten  Umstände  des  Falles  in  Erwägung  gezogen  zu  haben,  da  wir  nie- 
mals wissen  und  nie  wissen  können,  wie  ein  Fall  sich  verändert  haben  kann,  auch  nie- 
mals im  Voraus  wissen,  welche  Arznei  die  demnächst  angezeigte  ist? 

In  einigen  Fällen  (besprochen  im  Organen,  §  169  u.  170),  wo  zwei  Arzneien  einem 
Falle  zu  entsprechen  scheinen,  eine  von  ihnen,  der  einen  Symptomengruppe,  die  andere 
einer  anderen,  können  wir  annehmen,  dass  nach  dem  Verabfolgen  der  einen  Arznei  und 
der  Entfernung  eines  Theils  des  Symptomencomplexes,  die  andere  demnächst  gegeben 
werden  kann  zur  Bewältigung  der  andern  Zeichen.  —  Dies  kann  zuweilen  der  Fall  sein, 
aber  auch  ebenso  oft  nicht  — ,  und  die  Möglichkeiten  sind  sich  gleich.  Wir  müssen  erst 
sehen,  untersuchen  und  beobachten,  wie  Hahnemann  im  §  170  betont,  ehe  wir  ent- 
scheiden. Es  giebt  Fälle,  wo  nach  einer  so  angezeigten  Reihenfolge  die  erste  von  den 
beiden  Arzneien  wieder  indicirt  zu  sein  scheint,  da  die  Symptome  sich  so  verändert 
haben,  oder  die  erste,  das  Mittel  indicirende  Symptomengruppe  zurückgekehrt  ist,  und 
nachher  wieder  die  zweite  aus  demselben  Grunde,  da  keines  von  beiden  Mitteln  völlig 
angezeigt  ist,  nur  beide  den  Fall  zu  decken  scheinen.  Solche  Fälle  bildeten  den  Ursprung 
der  Lehre  von  den  Wechselmitteln.  Da  beide  zusammen  dann  ausser  Frage  sind,  so 
hätten  sie  offenbar  zusammen  geprüft  werden  müssen. 

Nachdem  eine  gewisse  Beihenfolge  von  Arzneimitteln  mehr  als  einmal  von  guter 
Wirkung  gewesen  ist,  darf  wohl  die  Annahme  entschuldigt  werden,  eine  Wiederholung 
könnte  von  ähnlichem  g^ten  Erfolge  sein;  aber  niemals  ist  es  im  Geringsten  zu  ent- 
schuldigen, wenn  so  Etwas  a  priori  vermuthet  wird.    Als  ein  Beispiel  schlimmster  Art 
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dieser  Blätter  die  Erleichterung  der  differentiellen  Mittel-Diagnose  ist,  und 
da  gerade  jene  Mittel,  wie  schon  Hering  bemerkt  hat,  vorzugsweise  durch 
die  Bedingungen  sich  unterscheiden,  unter  denen  ihre  Zeichen  sich  bessern 
oder  verschlimmern.  Vergl.  Carbo  anim.  et  veget.,  Sulph.  und  Hep,,  Ant. 
crud.  und  Tart.  emet,  Phosphor,  und  Acid.  phosphor.  etc. 

Selbstverständlich  sind  viele  angeführte  Wirkungsmodalitäten  nur 
von  dem  Vorherrschenden,  Ueberwiegenden  zu  verstehen,  welches  einzelne 
Ausnahmen  nicht  ausschliesst;  denn  wie  bekannt,  machen  bei  mehreren 
Mitteln  (Nux  vom.,  Rhus,  Sil.,  Staph.)  die  Beschwerden  am  Haarkopfe  eine 
Ausnahme  von  dem  sonstigen  Verhalten  derselben,  theils  hinsichtlich  der 
Zeit  der  Verschlimmerung,  theils  in  Beziehung  auf  den  vorherrschenden 
Einfluss  der  Bettwärme.  —  Bei  Argent.,  Coloc,  Rhus  etc.  findet  sich  ein 
Qegensatz  zwischen  Rumpf  und  Gliedern,  indem  die  Beschw^erden  durch 
Ausstrecken  einmal  erhöht,  andermal  gemindert  werden.  —  Bei  Argent. 
und  Sulph.  etc.  unterscheiden  sich  häufig  die  Gelenkschmerzen  von  den 
Muskelschmerzen  durch  den  verschiedenen  Einfluss  der  Ruhe  und  der  Bett- 
wärme. —  Bei  Aconit.,  dessen  meist  entzündliche,  congestive,  katarrha- 
lische Zeichen  in  der  warmen  Stube  (und  durch  Wein)  sich  verschlimmern, 
bessern  sich  dagegen  die  rheumatischen  Schmerzen  unter  denselben  Be- 
dingungen, und  unterliegen  einer  Verschlimmerung  durch  kalte,  freie  Luft. 
Ueberhaupt  bessern  sich  congestive  Beschwerden  fast  immer  im  Freien 
auch  von  solchen  Mitteln,  deren  übrige  Zeichen  in  kalter,  freier  Luft  sich 
verschlimmern.    Jedoch  vergl.  Chamon.  und  Nux  vom. 

In  den  einzelnen  Diagnosen  findet  man  nicht  nur,  was  ein  Mittel  dem 
andern  entgegengesetzt,  sondern  auch,  was  es  vor  jenem  voraus  oder 
viel  häufiger  oder  anders  hat  in  einer  gemeinsamen  Beziehung.  Rela- 
tive Unterschiede  habe  ich  zum  Theil  durch  den  Ausdruck,  zum  Theil 
durch  markirte  Typen  zu  bezeichnen  versucht;  —  überhaupt  liegt  es  im 
Wesen  vergleichender  Beobachtungen,  dass  hier  der  hervorgehobene  Druck 
nur  relative  Bedeutung  haben  kann,  nicht  absolute,  wie  in  Bönning- 
hausen's  Schriften.  Wo  durch  den  Druck  kein  einzelnes  Wort  mar- 
kirt  wird,    da   ist  bisweilen  durch  die  Wortstellung  die  Aufeinanderfolge 


können  wir  die  abwechselnde  Verordnung  von  Aconit,  und  Belladonna  bei  Scharlachfieber 
erwähnen,  welche  sich  in  unzähligen  Fällen  als  das  Unsinnigste  und  Nachtheiligste  er- 
wiesen hat,  weil  Aconit,  selten,  wenn  je,  bei  Scharlachfieber  angezeigt  ist,  selbst  nicht  im 
Anfang,  wo  es  zwar  das  Fieber  vermindern  mag,  aber,  da  das  Fieber  natürlich  wohlthätig 
ist,  den  Fall  verderben  kann.  Belladonna  und  Rhus  tox.  sind  wirklich  angezeigt  gewesen 
bei  Scharlachfieber  und  sind  nach  einander  gegeben  worden,  auch  in  vielen  Fällen  mit 
Nutzen  abwechselnd;  aber  seitdem  wir  wissen,  wann  wir  Calcarea  oder  wann  wir  Am- 
monium carb.  zu  geben  haben,  brauchen  wir  nicht  mehr  zu  solch'  elenden  Nothbehelfen 
zu  greifen.  Das  Altermiren  (Verabreichen  der  Mittel  im  Wechsel)  ist  demnach  unter 
wahren  Homöopathen  so  zu  verstehen,  wie  Hahnemann  es  verstand,  und  niemals 
a  priori  zu  bestimmen. 
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verschiedener  Zustände  angedeutet;  —  wenn  z.  B.  Rhus  „nach  dem  Auf- 
stehen vom  Sitze"  Verschlimmerung  oder  Besserung  hat,  so  entspricht  die 
erstere  dem  Anfange  der  Bewegung,  die  letztere  der  fortgesetzten  Bewegung. 

Alle  allgemeinen  Angaben  beziehen  sich  auf  den  Inbegriff  aller  einem 
Arzneimittel  entsprechenden  Erkrankungen,  niemals  auf  einen  einzelnen 
Fall  allein;  andernfalls  würde  es  sich  nicht  erklären  lassen,  wie  bisweilen 
bei  einem  Mittel  zwei  entgegengesetzte  Prädicate  angegeben  sind,  wie  z.  B. 
bei  Mercur  „Jucken  durch  Kratzen  gebessert  oder  verschlimmert." 

Fehlt  in  einer  Diagnose  irgend  eine  Rubrik,  so  sieht  man  daraus,  dass 
in  dieser  Rubrik  von  dem  einen  Mittel  bisher  keine  erheblichen  Erschei- 
nungen beobachtet  sind,  oder  doch  nur  solche,  welche  das  andere  Mittel 
auch  hat. 

Bei  dem  allgemein  gehaltenen  Charakter  dieser  Notizen  versteht  es 
sich  von  selbst,  dass  die  Rubrik  „Verschlimmerung"  alle  prädisponirenden 
und  erregenden  Einflüsse  umfasst;  und  es  bedarf  daher  keiner  besonderen 
Erklärung,  dass  z.  B.  bei  Sulphuric.  acid.  die  „Verschlimmerung  durch 
Branntwein"  auf  den  krankmachenden,  gewohnheitsmässigen  Genuss  dieses 
Getränkes,  dagegen  die  „Besserung  durch  Weintrinken"  bei  diesem  Mittel 
auf  die  Palliation  der  Arzneizeichen  durch  Wein  sich  bezieht. 

Die  Besserung  der  Arzneizeichen  ist  im  Allgemeinen  von  massigen 
Graden  der  betreffenden  Einflüsse  (Bewegung,  Anstrengung  etc.)  zu  ver- 
stehen; denn  Rhus  z.  B.  hat  Besserung  durch  massigen  Druck,  dagegen 
Verschlimmerung  durch  tiefen  Druck,  —  Arsen.,  Cham.,  Beil.,  Rhus  t. 
„Besserung  durch  Stubenwärme",  aber  „Verschlimmerung  am  Feuer  und 
am  heissen  Ofen",  —  Cannab.,  Ipec,  Thuja  „Besserung  in  der  Stube", 
aber  Verschlimmerung  wenn  dieselbe  zu  warm  ist." 

Ich  brauche  kaum  zu  bemerken,  dass  aus  den  Angaben  der  Diagnosen 
Nichts  gefolgert  werden  darf,  was  nicht  darinnen  liegt.  Wenn  z.  B.  Pul- 
satilla  manche  Beschwerden  „besser  nach  dem  Essen",  Bryonia  manche 
„besser  bei  nüchternem  Magen"  hat,  so  schliesst  das  nicht  aus,  dass  bei 
beiden  Mitteln  Verschlimmerungen  nach  dem  Essen  vorkommen. 

Die  Zeiten  der  Verschlimmerung  oder  des  Nachlasses  der  Beschwerden 
habe  ich,  um  Prägnanz  zu  gewinnen,  so  formulirt,  dass  man  stets  aus  dem 
einen  auf  das  andere  schliessen  kann.  Hat  z.  B.  Calcarea  „Nachlass  Vor- 
mitternacht", so  weiss  man  sogleich,  dass  zu  allen  anderen  Zeiten  des 
Tages  und  der  Nacht  Verschlimmerungen  vorkonunen,  welche  sich  selbst- 
verständlich nicht  in  jedem  entsprechenden  Krankheitsfalle  sämmtlich 
wiederzuflnden  brauchen.  Man  ermisset  also  durch  diese  Rubrik  auch 
den  zeitlichen  Umfang  des  Nachlasses,  resp.  der  Verschlimmerung,  welche 
die  verschiedenen  Arzneizeichen  erleiden  können.  Dagegen  sind  unter  die 
Zeiten  des  allgemeinen  Nachlasses  oder  der  Verschlimmerung  nicht  mit 
einbegriffen  Fieber  und  Schlaflosigkeit,  welche  oft  gerade  in  denjenigen 
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Zeiten  stärker  hervortreten,  in  denen  die  meisten  andern  Zeichen  eines 
Mittels  ihre  Remission  haben,  und  vice  versa. 

In  ähnlicher  Kürze  habe  ich  das  Verhältniss  des  Durstes  zum  Fieber 
und  seinen  Stadien  bezeichnet.  —  Die  Formel  „selten"  oder  „sehr  selten" 
setzt  beim  Gegenmittel  das  betreffende  Symptom  als  häufig  vorkommend 
voraus.  Die  „physische  Reizlosigkeit"  und  „erhöhte  Reizbarkeit" 
bezieht  sich  immer  auf  die  dermaligen  stofflichen  Verhältnisse  der  gesammten 
individuellen  Constitution.  Daher  braucht  diese  Kategorie  bei  einem  und 
demselben  Mittel  nicht  allemal  tibereinzustimmen  mit  der  „Ueberempfind- 
lichkeit",  oder  „Gefühllosigkeit",  oder  „Taubheitsgefühl",  (vergl. 
Fluor,  Merc,  Staph.),  welche  letztere  sich  nur  auf  den  Zustand  einzelner  oder 
mehrerer  Nervenpartien  bezieht,  und  das  peripherische  Verh  alten  zu  äussern 
Reizen  bezeichnet.  Bei  peripherischer  Gefühllosigkeit  oder  Taubheit  kann 
die  Centralempflndung  einzelner  Nervenpartien  sehr  erhöht  sein,  wie  dies 
in  der  That  in  vielen  Neuralgien  der  Fall  ist.  (Vergl.  die  Anmerkung  zu 
Camph.  Veratr.)  „Hauttrockenheit"  ist  nicht  mit  „Schweiss",  der  meist 
bei  denselben  Mitteln  sich  findet,  sondern  mit  „Schweissneigung"  oder 
„Leichtschwitzen"  in  Antithese  gestellt,  soweit  Beides  in  fieberlosen 
Zuständen  vorkommt.  —  Die  Unterscheidung  zwischen  Nervenschlag fluss 
imd  Blutschlag  hat  für  die  Pathologie  nur  noch  geringe  Bedeutung,  bleibt 
aber  erheblich  in  Beziehung  auf  die  Erscheinungen,  sowie  für  die  Therapie. 

Bei  den  Notizen  über  die  Gerinnbarkeit  des  Blutes  wird  man  sich 
stets  erinnern  müssen,  dass  dieselbe  oft  von  der  Grösse  und  Wiederholung 
der  Gabe  abhängt,  und  demnach  verschieden  sich  verhält. 

Wo  helle  und  dunkle  Blutungen  unterschieden  sind,  da  ist  diese 
Unterscheidung  auch  auf  den  Monatsfluss  zu  beziehen. 

Es  bedarf  wohl  kaum  einer  Rechtfertigung,  wenn  ich  den  Einfluss  des 
Mondes*)  mit  dem  der  Sonne  in  Antithese  gestellt  habe;  denn  es  ist  ja 
bekannt,  dass  beiderlei  Einflüsse  mehr  oder  weniger  einander  ausschliessen, 
dass  insbesondere  nicht  leicht  ein  Gewitter  heraufkommt,  so  lange  der 
Mond  über  dem  Horizont  steht.  Auch  giebt  es  nur  sehr  wenige  Mittel, 
welche    gleichmässig    beiderlei   Einflüssen    unterliegen.     Freilich    ist    das 


')  Einige  Aerzte  gorathen  in  eine  Verdammungsmanie  hinein,  wenn  sie  den  „Mond^ 
in  einem  medizinischen  V^Terke  erwähnt  finden.  Mit  der  jämmerlichsten  Oberflächlichkeit 
nennen  sie  dies  einen  Aberglauben.  Doch  sind  Verschlimmerungen  von  Symptomen, 
welche  anscheinend  der  Zeit  nach  mit  gewissen  Mondphasen  zusammenfallen,  beobachtet 
worden,  und  in  der  That  von  Beobachtern  wie  Hahnemann  selbst,  Bönninghausen 
und  von  einigen  Andern;  auch  sind  dieselben  so  sorgfältig  vorgegangen,  dass  nur  von 
einer  sehr  geringen  Anzahl  von  Arzneien,  ungefähr  fünf  Prozent  im  Ganzen,  solche  Be- 
obachtungen vorhanden  sind,  und  dies  ist  Alles,  was  während  eines  halben  Jahrhunderts 
gesammelt  worden  ist!  Es  ist  sehr  wohlfeil,  darüber  zu  spötteln.  Aber  solche  „Kritiker^ 
haben  keine  Berechtigung,  ein  derartiges  bequemes  Verfahren  ein  „Urtheilen  nach  Ver- 
nunftgründen"  zu  nennen.    C,  Hg, 
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Electrometer  bisher  so  gut  wie  gar  nicht  bei  den  Arzneiprüfungen  benutzt 
worden;  und  Gewitterluft  ist  nur  eine  Erscheinung  der  durch  das  Galvano- 
meter messbaren  dynamischen  Electricität. 

Es  ist  vielleicht  nicht  tiberflüssig,  zu  bemerken,  dass  die  Formeln 
„Erst  rechts,  dann  links"  und  „Erst  links,  dann  rechts",  ferner 
„Von  oben  nach  unten"  und  „Von  unten  nach  oben"  nach  der  Maxime 
Contraria  contrariis  angewendet  werden,  kraft  des  Gesetzes  der  Zurück- 
bildung  (umgekehrten  Richtung).^) 

Die  Diagonale  „Oben  rechts,  unten  links"  ist  bei  Menschen  und 
Vierfüssler  die  stärkere,  während  „Oben  links  unten  rechts"  die 
schwächere  Kraft  bezeichnet.  Diese  Formeln  sind  charakteristisch  und 
wichtig,  weil  sie  das  Prinzip  der  Bewegung  implicite  enthalten,  während 
bei  dem  einfachen  „Rechts"  und  „Links"  der  Körper  ohne  Rücksicht 
auf  Ruhe  oder  Bewegung  gedacht  ist. 

Der  Ausdruck  „inneres  Ohr"  umfasst  das  mittlere,  also  Pauke  und 
Trompete  (Tympauum  und  Tuba  Eustach). 

Mehrere  Mittel  haben  die  Harnabsonderung  vermehrt  oder  auch 
vermindert.  Hier,  ist  der  vermehrte  Harn  entweder  Folge  von  übermässig 
grossen  Arzneigaben  (Acon.,  Coloc,  Op.,  Sassap.,  Sulph.),  oder  Folge  eines 
in  der  Arzneiwirkung  liegenden  krampfhaften  oder  paralytischen  Zustandes 
(Op.,  Beil.,  Canth.,  Hyosc,  Stramon.);  oder  die  Verminderung  des  Harnes 
ist  bedingt  durch  einen  gleichzeitigen  (wässrigen)  Durchfall.  (Veratr., 
Phosphor,  acid.,  Arsenic).  —  Für  Arsenik  sind  auch  die  Fieberstadien  von 
Einfluss,  indem  die  Harnabsonderung  im  Frost  reichlicher  ist,  als  in  der 
Hitze  und  im  Seh  weiss.  —  Ausserdem  können  die  Angaben  betreffs  der 
Harnabsonderung  Modificationen  erleiden  durch  örtliche  Krankheiten  der 
Harn-Organe.  —  Wo  im  Anhange  „beim  Harnen"  die  Empfindung  nicht 
örtlich  bestimmt  ist,  da  hat  man  dieselbe  auf  die  Harnröhre  zu  beziehen. 

Wo  schlechthin  von  „Auswurf"  die  Rede  ist,  wird  immer  Auswurf 
beim  Husten  verstanden,  „Auswurf  selten"  oder  „Auswurf  constant"  etc. 
bezieht  sich  nicht  auf  die  meist  beigefügte  Tageszeit,  sondern  überhaupt 
auf  das  statistische  Verhältniss  des  Auswurfes  zum  Husten  des  be- 
treffenden Mittels.  —  Ueberhaupt  musste  mir  mehr  daran  liegen,  das  sta- 

')  Vergl.  Anmerkung  Ammon.  und  Belladonna  und  andere.  Die  Formel  „R.  3» — >  L.^ 
oder  „L.  m — >  B.^  ist  nur  bei  acht  unserer  Vergleichungen  von  genügend  bestätigten 
Arzneien  angewandt  worden.  Mehr  darüber  wird  in  den  Zeitschriften  und  in  der  „Ana- 
lytischen Therapie **  erscheinen. 

Die  Formel  „Oben  rechts,  unten  links'^  oder  „Oben  links,  unten  rechts^  bei  den 
Arzneiwirkungen  muss  genau  die  gleiche  bei  dem  vorkomiüenden  Krankheitsfalle  sein, 
aber  die  Formel  „Rechts  oder  links''  kann  selten  als  exclusiv  betrachtet  werden;  es  kann 
im  gegebenen  Falle  die  entgegengesetzte  Seite  sein,  wenn  nur  sonst  hinreichende 
Symptomenähnlichkeit  vorhanden  ist;  die  Formel  „Rechts  nach  Links"  oder  „Links  nach 
Rechts,*'  wenn  dies  eine  echte  Mitteloharakteristik  ist,  müsste  sich  entgegengesetzt  bei 
dem  Patienten  verhalten.    C,  Hg, 
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tistische  Verhältniss  eines  Arzneizeichens  objectiv  auszudrücken,  als  scharfe 
Antithesen  zu  bilden. 

Was  die  Anführung  an tido tarischer  Wirkungen  betrifft,  so  ist  dieselbe, 
wie  mir  wohl  bewusst,  nicht  erschöpfend;  denn  jedes  Arzneimittel,  welches 
einem  andern  wirkungsverwandt,  in  der  Wirkungsform  ähnlich,  d.  h.  in 
Vielem  gleich,  in  Manchem  entgegengesetzt  ist,  kann  auch  dessen  Antidot 
werden;  —  indessen  wollte  ich  nicht  unbenutzt  diese  Gelegenheit  lassen, 
dem  Leser  Veranlassung  zu  interessanten  Vergleichen  zu  geben.  Ueber- 
haupt  sind  Antidote  nur  nach  dem  Aehnlichkeitsgesetz  sicher  aufzufinden; 
und  ich  will  bei  dieser  Gelegenheit  noch  bemerken,  dass  chronische  Ver- 
giftungen oft  nur  mit  Hilfe  der  Homöopathie  zu  erkennen  sind. 

Ich  kann  nicht  umhin,  einige  Worte  hinzuzufügen  über  die  noch 
immer  controverse  Erstwirkung  und  Nachwirkung  der  Arzneimittel. 
Ist  sie  auch  ein  problematischer  (relativer)  Begriff,  so  kann  das  ihre  Be- 
deutung nicht  beeinträchtigen;  denn  wollten  wir  diese  Unterscheidung  ganz 
fallen  lassen,  so  müsste  es  gestattet  sein,  alle  charakteristischen  Zeichen 
eines  Mittels  ohne  Weiteres  in  ihr  Gcgentheil,  Pupillen  Verengerung  in 
Pupillenerweiterung,  Extasen  in  Stumpfsinn  etc.  zu  verkehren,  was  doch 
offenbar  eine  verhängnissvolle  Kühnheit  sein  würde.  —  Indirect  lässt  sich 
diese  Unterscheidung  aus  GrauvogeTs  Grundgesetzen  rechtfertigen,  in 
denen  irgendwo  constatirt  ist,  dass  Wasser-Entziehung  Frost  (dagegen 
Wasser-Zufuhr  Hitze)  erzeugt.  In  Uebereinstimmung  nun  mit  dieser  That- 
sache  machen  alle  wasserentziehenden  Mittel  erst  Frost  und  dann  Hitze; 
wenigstens  ist  unter  den  Salzen  kein  einziges,  welches  erst  Hitze  und 
dann  Frost  macht.  Ich  möchte  wohl  wissen,  was  hier  die  dem  Froste 
nachfolgende  Hitze  anders  als  Nachwirkung  sein  sollte;  denn  es  ist  nicht 
zu  erweisen,  dass  Wasserentziehung  ebensogut  Hitze  wie  Frost  erzeugt. 
Selbstverständlich  giebt  uns  dies  keinen  Grund,  die  dem  Froste  nachfolgende 
Hitze  aus  den  Prüfungsregistern  zu  streichen;  wir  nehmen  einfach  Act 
davon,  dass  sie  erst  nach  dem  Froste  eingetreten  ist. 

Allerdings  ist  es  nöthig,  bei  jedem  pathogenetischen  Arzneizeichen, 
die  gebrauchte  Arzneigabe  anzumerken,  oder  man  muss  sich,  wie  Hahne- 
mann,  auf  eine  engere  Scala  von  Prüfungsquantitäten  beschränken  und 
nur  mit  molecularcn  Arzneigaben  cxperimentircn;  —  denn  zieht  man  massive 
und  selbst  vergiftende  Arzneigaben  mit  in  die  Rechnung,  so  werden  die 
Ergebnisse  unklar,  scheinbar  zufällig;  —  folgt  man  dagegen  der  weise 
bemessenen  Bahn,  welche  Hahnemann  vorgezeichnet  hat,  so  wird  jene 
Relativität  der  Erst-  und  Nachwirkung  in  enge  Grenzen  gebannt,  und  es 
wird  ersichtlich,  wie  gerade  die  unentbehrliche  Charakteristik  der  Arznei- 
wirkungen auf  dieser  Unterscheidung  beruht.. 


-«-«« 
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Beitrag  von  C.  Hering. 


Aconitmn  —  Essenz  des  Krautes  von  Aco- 
nitum Napellus  Stoerk,  jetzt  A.Stoei*- 
kianurriy  Reiclvenb,  (Hayne  XII.  t.  15, 
Schkuhr.  t.  145;  Reichenbach  t.  71; 
Ratzeburg  Aconitum  Cammarum.  t.  39.) 
Die  Wurzel  ist  stärker  und  der  Same 
am  gleichmässigsten  an  Stärke;  die 
Symptome  von  Kraut,  Wurzel  und  Sa- 
men sind  nicht  getrennt  worden,  auch 
nicht  einmal  diejenigen  von  etwas  ab- 
weichenden Arten. 

Agaricns  —  Verreibung  eines  Theils  des 
Hütchens  von  Agaricus  muscarius  L, 
Amanita  Persoon  nach  Hahnemann, 
oder  die  Tinktur  des  ganzen  Pilzes. 

Alamina  —  Verreibung  des  Hydroxyds 
von  Aluminium j  bereitet  aus  natür- 
lichem Alaun  nach  Hahnemann. 

Ammonium  carbonicum  —  Verreibung 

des  Ammoniumsesquicarbonats  (2  NH4 
HCOg  -f  (NHJ  2003),  bereitet  aus 
dem  Ammoniaksalz  der  Drogerien, 
nach  Hahnemann. 

Ammonium  mnriaticnm  —  Verreibung 

des  Ammonitnnchlorid  (HN4CI),  ge- 
reinigt nach  Hahnemann. 

Anacardinm  —  Verreibung  des  Samens 
von  Semecarpus  Anacardium. 

Antimoninm  crudum  —  Verreibung  des 
Minerals,  des  natürlichen  Antimon- 
sulfür,  unter  Benutzung  der  reinsten 
Sorte,  nach  Hahnemann. 

Antimonium  tartaricnm  —  Verreibung 

oder  Lösung  des  bekannten  chemischen 
Präparats :  Tartar.  emetic,  Tartar.  stibi- 
atus,  Kalium  stibio-tartaricum. 
Apis  —  Eine  alkoholische  I^ösung  des  Giftes 
der  gemeinen  Honigbiene  (^Apin  melli- 
fica);  eine  Tinktur  der  Bienen  ist  ein 
unvollkommenes  Präparat,  eine  Ver- 
reibung der  ganzen  Bienen  am  meisten 
verwerflich. 


Argentnm  —  Eine  Verreibung  des  Metalls 
in  Blattform  {Argentum  foUcUum)  (Ag), 
wurde  von  Hahnemann  gebraucht;  viel 
besser  ist  das  Präcipitat  des  reinen 
Metalls  in  feiner  Staubform  (Argen- 
tum praecipitatum). 

Argentum  nitricum  —  Eine  Verreibung 
oder  Lösung  von  salpetersaurem  Silber, 
Ag  O.NOj. 

Arnica  —  Die  Tinktur  der  frischen  Wurzel, 
nach  Hahnemann,  und  nicht  der  ge- 
trockneten Blumen  von  i4rwica  montana, 
einer  auf  hohen ,  trocknen  Wiesen  im 
nördlichen  Europa,  auf  hohen  Bergen 
oder  in  den  Alpen  des  mittleren  Europa 
wachsenden  Pflanze. 

Die  Blumen  enthalten  fast  immer 
die  Eier  oder  die  Larven  von  Atherix 
maculatus,  eines  Insekts  mit  ähnlichen 
Eigenschaften  wie  Cantharis. 

ArSOnicum  —  Entweder  eine  Verreibung 
oder  eine  Lösung  der  arsenigen  Säure 
(Arsenigsäureanhydrid  As^  O3 ). 

Asa  foetida  —  Eine  Verreibung  oder  Tink- 
tur des  Harzes  von  Ferula  Asafoetula, 
einer  in  den  Gebirgen  Persiens  vor- 
kommenden Pflanze. 

Auruui  —  Eine  Verreibung  des  Blattgoldes 
(Aurum  foliatum).  Jetzt  zieht  man 
das  reine,  in  feinster  Staubform  prä- 
cipitirte  Metall  (Aur.  praec.)  vor. 

Baryta  —  Verreibung  des  kohlensauren 
Baryt,  BaCOg,  präparirt  aus  Baryum- 
chlorid  nach  Hahnemann. 

Belladonna  —  Eine  Essenz  des  Saftes  aus 
den  Blättern  von  Atropa  Belladonna, 
einer  Pflanze  der  (kalkhaltigen)  Gebirge 
Mitteleuropas.  Die  Tinktur  der  Beeren, 
von  denen  die  meisten  Vergiftungen 
beobachtet  worden  sind,  ist  zuweilen 
vorzuziehen. 
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Borax  —  Eine  Verreibung  des  Natrium- 
biborats  Na^B^O^-f-lOHgO. 

Brominm  —  Eine  Lösung  von  Brom  (Br) 
in  reinem  Wasser,  aus  Brommagnesium 
chemisch  bereitet 

Bryonla — Tinktur  der  Wurzel  von  Bryonia 
dllxi,  einer  Pflanze  des  nördlichen  oder 
mittleren  Europas,  in  Gebüschen,  an 
Zäunen,  in  der  Nähe  von  bebautem 
Boden  wachsend. 

Calcarea  —  Eine  Verreibung  der  weisse- 
sten, mittelsten  Schicht  zerbrochener 
Austerschalen,  meist  kohlensaurer  Kalk 
(CaCOg)  nach  Hahnemann. 

Camphora  —  Eine  alkoholische  Lösung 
des  Kamphers,  einer  festen,  flüchtigen, 
ätherischen  Oelen  sehr  verwandten 
Substanz,  durch  Destillation  von  Lau- 
7*U8  camphora  y  einem  ostindischen 
Baum,  gewonnen. 

Cannabis  —  Essenz  des  Saftes  der  in  der 
ganzen  Welt  angebauten  Hanfpflanze, 
Cannabis  sativa.  Das  Extractum  Canna- 
bis indicae,  der  im  Orient  gewonnene 
eingedickte  Saft  von  Cannabis  indica, 
ist  häuflg  verunreinigt. 

Cantharides  —  Tinktur  der  spanischen 
Fliege,  LyUa  vesicatoria^  im  südlichen 
Europa  gewonnen;  Surrogate  {Lytta 
vittafa,  Lytt  Gigas)  wirken  ähnlich, 
aber  nicht  ebenso  wie  Canthar. 

Capsicmn  —  Die  Tinktur  der  trockenen 
Frucht  von  Capsicurn  annuum,  dem 
Cayenne-Pfeffer,  am  besten  aus  Afrika 
bezogen. 

Carbo  animaliS  —  Verreibung  thierischer 
Kohle,  präparirt  nach  Hahnemann  aus 
einem  Stück  von  dickem  Hindsleder. 

'Carbo  yegetabiliS  —  Eine  Verreibung 
der  Holzkohle,  präparirt  nach  Hahne- 
mann aus  dem  Holz  der  Betula  alba 
(Birke);  einige  Prüfer  benutzten  das 
Holz  der  Fagus  sylvaiica, 

Cansticmn  —  Nach  Hahnemann :  Ein  ganz 
eigenthümliches  Destillationsprodukt 
ausgelöschtem  Kalk  und  doppelt  schwe- 


felsaurem Kali  (Bisulph.  Kai.),  von  den 
Chemikern  unserer  Zeit  noch  nicht  an- 
erkannt, aber  von  ganz  besonderer  che- 
mischer   und   dynamischer   Wirkung. 

Chamomilla  —  Essenz  der  Blumen  und 
Spitzen  von  Matricaria  Chamomilla^ 
einer  auf  kultivirtem  Boden  als  Unkraut 
wachsenden  europäischen  Pflanze. 

China — Tinktur  oder  Verreibung  der  Rinde 
der  dncJiona  caliaaya, 

Cicuta  —  Tinktur  der  Wurzel  von  CEtruto 
virosa,  in  sumpfigen  Gegenden  Nord- 
europas wachsend. 

Cina  —  Die  Tinktur  eines  aus  Palästina 
eingeführten  Arzneistoffes,  den  trock- 
nen Spitzen  und  Blüthen  (nicht  Samen) 
von  Artemisia  CXna  Berg, 

ClematiS  —  Tinktur  aus  den  Blättern  der 
Clematis  erectaf  einer  Pflanze  des  mitt- 
leren und  südlichen  Theils  von  Europa. 

Cocculns  —  Tinktur  aus  den  getrockneten 
Früchten  vonAnamirta  Coccidus  (Menis- 
pennum),  einem  an  den  felsigen  Ufern 
der  Moluckeninseln  sich  vorfindenden 
Strauch. 

Coffea  —  Verreibung  oder  Tinktur  des  un- 
gebrannten Kaffees,  der  trockenen 
Samenbohnen  der  in  den  Tropen  an- 
gebauten Cofea  arahica, 

Colchicum  —  Die  Essenz  aus  den  Knollen 
von  Colchicum  autumnalcy  einer  auf 
Wiesengründen  im  mittleren  Europa 
wachsenden  Pflanze.  Äamen  vorzu- 
ziehen. 

Colocynthis  —  Essenz  oder  Verreibung 
der  trockenen  Frucht  von  Oucumis  Co- 
locynt/iis,  einer  Pflanze  der  Levante. 

Conium  —  Essenz  des  Krautes  von  Conium 
maculatumj  einer  Pflanze,  die  in  der 
Nähe  von  Wegen  und  wüsten  Plätzen  des 
mittleren  und  südlichen  Europa  wächst. 

Cuprum  —  Verreibung  des  Metalles  (Cu), 
galvanisch  präcipitirt,  von  feinster 
Staubform. 

Cyclamen  —  Tinktur  der  Wurzel  von  C^- 
rlamen  europaeum^   einer  in  den  Oe- 
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birgen    des    mittleren,  und    südlichen 
Europa  vorkommenden  Pflanze. 

Digitalis  —  Essenz  der  Spitzen  und  Blät- 
ter von  Digitalis  purpureay  einer  Ge- 
birgspflanze des  südlichen  und  west- 
lichen Europa;  auch  in  Amerika  vor- 
kommend. 

Drosera  —  Essenz  der  ganzen  Pflanze, 
Drosei'a  rotnndifolia,  welche  in  den 
Torfmooren  Europas  wächst,  auch  in 
Nordamerika. 

Dnlcamara  —  Essenz  aus  den  Stipites 
von  Solanum  Dulcamara^  einer  an  den 
Ufern  von  Buchten  und  Bächen  wach- 
senden europäischen  Pflanze  ^  auch  in 
Nordamerika  vorkommend. 

Enphrasia  —  Essenz  der  ganzen  Pflanze, 
Euphrasia  qßcinalis,  auf  trockenen 
Wiesen  und  Weiden  des  nördlichen 
Europa  vorkommend. 

Ferruin  —  Nachdem  die  ursprünglichen 
Prüfungen  mit  einer  Lösung  von  essig- 
saurem Eisen  (Ferr.  acetic.)  gemacht 
worden,  nahm  Hahnemann  statt  dessen 
eine  Verreibung  der  feinsten  Feilspäne 
von  reinstem,  ihm  zur  Verfügung  stehen- 
dem Eisen  (Fe).  Der  Philadelphia- 
Prüferverein  benutzte  ein  Pulver  von 
metallischem,  durch  Erhitzung  aus  dem 
reinen  Oxyd  hergestellten  Eisen,  indem 
sie  dasselbe  so  lange  einem  Wasserstoff*- 
strom  aussetzten,  bis  die  Reduktion  er- 
folgt war. 

Floor  acid«  —  Wasserlösung  von  Fluor- 
WasserstoflF  -  Säure  (HF)  in  Gutta- 
perchaflaschen. 

Gelsemiuni  —  Tinktur  der  Wurzel  von 
Gehemium  nitidum  Michaux  oder 
Gelsemium  sempervirens  P. ,  einem 
Kletterstrauch  der  südlichen  Staaten 
Nordamerikas. 
Glonoinum  G8n5(N08)8  —  Glyccrin,  CgHft 
(0H)8  wird  in  eine  Mischung  von  con- 
centrirter  Schwefel-  und  Salpetersäure 
eingetragen,  abgekühlt  und  das  dabei 
entstandene  Gel  durch  Eingiessen  in 


das  zwanzigfache  Volumen  kalten 
Wassers  abgeschieden  und  bis  zur  Ent- 
fernung jeglicher  Säurespuren  ausge- 
waschen. Dieses  explodirende  Gel  wird 
neuerdings  häufiger  als  Nitroglycerin 
bezeichnet.  Der  Name  Gl— G— NGine 
ist  nach  dem  Gebrauch  der  Chemiker 
gebildet  (wie  Aldehyd). 
Graphites  —  Eine  Verreibung  des  Reiss- 
blei, Plumbago  oder  Graphit  genannten 
Minerals,  welches  aus  leicht  eisenhalti- 
gem Kohlenstofl'  besteht.    (C.) 

HellebornS  —  Tinktur  aus  der  Wurzel  von 
Helleborua  niger,  einer  Pflanze  der  Al- 
penwälder Südeuropas. 

Hepar  sulphuris  calcarenm  —  Verrei- 
bung einer  chemischen  Verbindung  aus 
Calcium  und  SulphuTj  Calcium  sulphu- 
ratum,  (CaS).  Nach  der  von  Hahnemann 
angenommenen,  üblichen,  einfachen 
Herstellung  enthält  es  auf  3  Ca  Sein 
CaG,SG';  bei  anderer  Herstellungs- 
weise würde  sich  ein  wesentlich  ver- 
schiedenes Präparat  ergeben. 

HyOSCyamus  —  Essenz  aus  dem  Kraute 
von  Hj/oscyamus  nigery  überall  in 
Europa,  besonders  in  der  Nähe  von 
Kirchhöfen  etc.  wachsend. 

Ignatia  —  Tinktur  oder  Verreibung  des 
Samens  von  Ignatia  amara,  eines  Klet- 
terstrauchs der  östlichen  Philippinen. 

Jodum  —  Alkoholische  Lösung  von  Jod, 
einem  Halbclement  ( J),  früher  vorzugs- 
weise aus  Meerespflanzen,  neuerdings 
fast  ausschliesslich  aus  der  Mutterlauge 
bei  Reinigung  des  Chili-Salpeters  dar- 
gestellt. Manche  Aerzte  ziehen  Ver- 
reibung vor,  die  sich  aber  nicht  hält. 

IpecaCUanha  —  Tinktur  oder  Verreibung 
der  getrockneten  Wurzel  von  CepliaeUs 
Tpecacuanhay  aus  Brasilien  eingeführt. 

Kali  Carbonicnm  —  Die  Verreibung  des 
kohlensauren  Kali,  K^CGg.  Nach 
Hahnemann  ist  das  aus  gewöhnlichem 
Weinstein  oder  Cremor  Tartari  (Kali 
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bitartaric.)  hergestellte  Präparat  allen 
andern  vorzuziehen. 

Kali  blchromicum  —  Verreibung  vonKali 
bichromicum  K^CrgO,. 

KrOOSOt  —  Alkoholische  Lösung  einer 
eigenthümlichcn ,  durch  trockene  De- 
stillation des  Buchenholzes  gebildeten 
Combination,  hergestellt  nach  dem  Ent- 
decker derselben,  Reichenbach,  und 
wohl  zu  unterscheiden  nach  Miller  (Ele- 
mente der  Chemie,  Theil  III  p.  553) 
von  der  oft  dafür  ausgegebenen  Carbol- 
oder  Phenylsäure  (Acid.  carbolic.  s. 
phenyl.). 

Lachesis  —  Verreibung  des  Giftes  von 
Trigonocepliolas  Lachesis,  einer  sich 
nur  im  Innern  Südamerikas  vorfinden- 
den Schlange. 

Lycopodluni  —  Verreibung  der  pollen- 
artigen Keimkömer  (Samen)  von  Lt/co- 
podium  clavatum,  eines  Farrnkrauts  in 
den  höher  gelegenen  europäischen  Wäl- 
dern, auch  in  Michigan. 

Magnesia  carboniea  —  Verreibung  von 

Afagnesia  carhonica  (kohlensaure  Mag- 
nesia) hergestellt  nach  Hahnemann*s 
Vorschrift;  (MgCO«,  ^II^O). 

Magnesia  mariatica  —  Verreibung  von 

Magnesiumchlorid,  hergestellt  nach 
Hahnemann  (Mg,  Clj  -|-  CIIjO). 

Mercnrius  —  Verreibung  des  reinen  Me- 
talls (Hg)  oder  des  Mercurius  solubilis 
Hahnemanni. 

Mezerenni  —  Essenz  aus  der  Rinde  von 
Dajfhne  Afezereum,  einem  Strauch  des 
nördlichen  und  mittleren  Europas. 

Moschus  —  Tinktur  oder  Verreibung  von 
aus  Asien  importirtem  Moschus;  aus 
dem  getrockneten  Inhalt  eines  in  der 
Nähe  der  Genitalien  sitzenden  Beutels 
des  Moschusthieres,  Moschus  inoschi- 
ferus,  bestehend. 

Mnr. acid.;  Acidum muriaticnm  —  Wäs- 
ser ige  Lösung  der  Chlorwassersto  ff  säure 
(Salzsäure)  (HCl). 


Natrum  carbonicuni  —  Verreibung  des 
kohlensauren  Natron,  Nag  COg  10  ILO. 

Natrnm  muriaticnm  —  Verreibung  von 

chemisch  reinem  Natriumchlorid,  nicht 
von  gewöhnlichem  Kochsalz,  welches 
noch  mehrere  andere  Salze  enthält. 

Nitri  acidnm^  Acidnm  nitricum  —  Lö- 
sung der  Salpetersäure  (NO5),  der  Aqua 
fortis  der  Chemiker,  dargestellt  nach 
Hahnemann's  Anweisung. 

Nitrum  —  Verreibung  von  Kali  nitricum, 
KNO3,  Kalisalpeter,  gereinigt  nach 
Hahnemann' s  Anweisung. 

Nnx  moscliata  -  Die  Verreibung  des 
Samens  von  Myrisiica  moscliata,  eines 
in  seiner  Heimath,  den  Molukken,  an- 
gebauten Baumes. 

Nnx  VOmica  —  Verreibung  oder  Tinktur 
des  Samens  von  Strychnos  Nux  vomica, 
der  Brechnuss,  der  Frucht  eines  ost- 
indischen Baumes. 

Opinm  —  Der  getrocknete  Saft  von  dem 
in  seiner  Ileimath,  der  Levante,  ange- 
bauten Papnver  somniferum,  imi)ortirt 
vom  Mittelländischen  Meere  aus,  be- 
sonders aus  Smyrna. 

Petroleum  —  Verreibung  des  reinsten 
Stein-  oder  Bergöles. 

PllOSpllOruS  —  Die  Verreibung  der  glasi- 
gen, wachsartigen  Form  dieses  Elemen- 
tarkörpers (P)  ist  von  Hahnemann  so- 
wohl zuPrüfungen,  als  auch  zu  Heilun- 
gen benutzt  worden.  Da  jedoch  gegen 
die  Verwendung  dieser  Verreibungen 
vom  chemischen  Gesichtspunkte  aus 
Bedenken  bestehen,  weil  keine  reinen 
Phosphorwirkungen  dadurch  hervor- 
gerufen werden,  sondern  nur  solche 
weiterer  Oxydationsstufen  dieses  Ele- 
mentes, so  wendet  man  lieber  eine  al- 
koholische Lösung  dafür  an,  oder  auch 
eine  Lösung  in  Aether. 

Versuche  am  gesunden  mensch- 
lichen Organismus  mit  andern  Formen, 
besonders  mit  dem  rothen,  amorphen 
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Pliosph.,  könnten  die  Frage  der  besten 
Herstellungsart  entscheiden. 

Phosph.  acid«;  Aciduni  phosphoricum — 

Verreibung  oder  wässerige  Lösung  der 
Orthophosphorsäure  (Acid.  phosph.  ex 
ossibus)  —  HjjPO^  —  aus  Knochen 
nach  Hahnemann's  Anleitung  darge- 
stellt. 

Piatina  —  Verreibung  des  Metalles  (PI), 
in  Staubform  präcipitirt,  entweder  nach 
der  Methode  von  Stapf,  dem  Ersten, 
der  diese  feinen  Metallpräcipitate  ein- 
führte, oder  nach  späteren  Methoden. 

Plmnbuin  —  Lösung  oder  Verreibung  des 
Acetats  von  Blei.  Der  gewöhnliche  Blei- 
zucker wurde  zuerst  geprüft  und  ge- 
braucht; später  ist  von  Einigen  die  Ver- 
reibung des  feinsten  Pulvers  von  reinem 
Metall  (Pb)  vorgezogen  worden. 

Pulsatilla  —  Essenz  der  frischen  Pflanze 
Pidsaiilla  pratensis  ^  welche  auf  son- 
nigen Hügeln  und  Ebenen  in  Mittcl- 
und  Nordeuropa  vorkommt, 

Bhemu  —  Verreibung  oder  Tinktur  von 
Rhabarber,  der  getrockneten  Wurzel 
von  Rheum  austrule  oder  anderer  Ar- 
ten; aus  dem  Innern  Asiens  eingeführt. 
Die  sogen,  „russische  Rhabarber" 
ist  vorzuziehen. 

Rhododendron  —  Die  Tinktur  oder  Ver- 
reibung der  getrockneten  Blätter  und 
Blumen  von  lihododendron  chrysan- 
thum\  aus  Sibirien  und  Kamtschatka  im- 
portirt. 

Rhus  —  Essenz  aus  dem  Saft  der  Blätter 
von  Rhus  toxicodendron  oder  der  Va- 
rietät Rhus  radicans  (Giftsuniach), 
einem  nordamerikauischcn  Strauche. 

Rata  —  Essenz  aus  dem  Saft  des  Krautes 
\onRnüi  grao€olens{}iQMiQi)y  welche  auf 
sonnigem,  felsigem  Boden  Südeuropas 
wächst  und  in  Gärten  gezogen  wird. 

Sabadilla  —  Tinktur  oder  Verreibung  des 
Samens  der  in  sumpfigen  Wäldern 
Mexikos  wachsenden  Pflanze  Veratrum 
SabadiUa,     Semen   sabadillae   ist  oft 


sehr    unrein    und    mit    Blumentheilen 
anderer  Pflanzen  vermischt. 

Sabina  —  Essenz  aus  den  Blättern  und 
Spitzen  des  Sadebaumes,  Jxmiperus 
Sabina,  welcher  auf  schattigen  Bergen 
Mittel-  und  Südeuropas  vorkommt,  auch 
gezogen  wird. 

SambaCUS  —  Essenz  aus  den  Blüthen  und 
Blättern  —  oder  hiervon  getrennt, 
Tinktur  aus  der  Rinde  von  Sambucns 
nig^ra  (Hollunder),  an  feuchten  Orten 
in  ganz  Europa;  auch  cultivirt. 

Der  Sambucus  Canadensis  Nord- 
amerikas kann  nicht  dafür  verwandt 
werden,  da  er  in  seinen  Wirkungen 
wesentlich  abweicht. 

8a8Saparilla  —  Tinktur  oder  Verreibung 
der  getrockneten  Wurzelrinde  oder  auch 
der  Wurzel  selbst  von  verschiedenen 
Smilax-Arten,  welche  im  Norden  Süd- 
amerikas, in  Central- Amerika,  sowie  in 
Mexico  wachsen.  Da  Hahnemann  die 
von  Haiti  importirte  Wurzel  zu  den 
Prüfungen  verwandte,  so  ist  auch  diese 
allein  zur  homöopathischen  Ai*zneibe- 
reitung  brauchbar. 

Secale  COrnutum  -^-  Tinktur  oder  Ver- 
reibung des  Mutterkorns,  also  des  in 
der  Roggenblüthe  zur  Entwickelung 
kommenden  Sclerotiums  von  Claviceps 
purpurea  Tnl.,  eines  zu  den  Pyreno- 
myceten  gehörigen  Pilzes. 

Sepia  —  Verreibung  des  im  Tintenbeutel 
der  Sepia  officinalis  —  eines  im  Mittel- 
meere vorkommenden  Cephalopoden  — 
befindlichen  Saftes,  welchen  dieses 
Thier  durch  einen  Ausführungsgang 
neben  dem  After  entleert  und  damit 
das  ihn  umgebende  Wasser  derartig 
schwarz  färbt,  dass  es  von  den  ihn  ver- 
folgenden Raubfischen  nicht  gesehen 
werden  kann.  1  Tlieil  des  flüssigen  Saf- 
tes macht  1000  Theile  Wasser  undurch- 
sichtig. Derselbe  kommt  in  getrock- 
netem Zustande,  als  Malerfarbe,  in  den 
Handel  und  enthält  78  Proc.  Pigment, 
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10,4  kohlensauren  Kalk,  7,0  kohlen- 
saure Magnesia,  2,15  Natriumchlorid 
und  Natriumsulfat  und  0,84  Schleim. 

Silicea — Verreibung  von  Kieselerde  (Si  Og) 
Silic.  acid.,  präparirt  nach  Ilahnemann 
aus  reinen  Quarzkry stallen. 

Spigelia  —  Tinktur  aus  dem  getrockneten 
Kraut  der  Spigelia  a?ithebnia,  einer 
Pflanze  Westindiens  und  Südamerikas. 
Die  Spigelia  Marylandica,  das  mary- 
ländische  Wurmkraut,  darf  nicht  dafür 
gebraucht  werden. 

Spongia  —  Tinktur  oder  Verreibung  des 
gerösteten,  aus  dem  Mittelmeer  ein- 
geführten, gewöhnlichen  Schwammes. 
Derselbe  ist  nichts  weiter  als  das  horn- 
artigeSkelet  eines  zu  den  Coelenteraten 
gehörigen  Thieres,  welches  aus  elasti- 
schen llornfasem,  den  Spongiolinfaseru) 
gebildet  wird  und  ein  verästeltes  Netz- 
werk darstellt.  Ilahnemann  benutzte 
zu  seinen  Prüfungen  und  Heilungen 
den  besten  Schwamm,  der  sorgfältig 
geröstet  wurde,  wie  Kaffee,  bis  er 
braun  und  zerreiblich  wurde,  aber 
nicht  zu  Kohle  verbrannt. 

Stannum  —  Verreibung  des  Zinn  (Sn). 
Ilahnemann  benutzte  Blattzinn  der  rein- 
sten Art,  da  die  Präcipitato  damals  noch 
nicht  bekannt  waren.  Jetzt  verwendet 
man  praecipitirtes  Zinn. 

Stapllisagria  —  Tinktur  oder  Verreibung 
des  Samens  von  Delplunium  Staphis- 
(igria^  einer  an  öden  Stellen  Südeuropas 
wachsenden  Pflanze. 


Stramonilim  —  Essenz  aus  den  Blättern 
und  unerschlossenen  Blütheu  von  Da- 
iura  Stramonium^  in  Asien  heimisch, 
jetzt  über  die  ganze  Welt  verbreitet 
und  an  wüsten  Stellen  wachsend.  Die 
Tinktur  aus  den  Samen  ist  vorzuziehen. 

Sulpliur  —  Verreibung  der  Schwefel- 
blüthen,  nach  Hahnemann  präparirt. 
Eine  der  verschiedenen  Formen  dieses 
elementaren  Körpers  (S),  die  „Schwefel- 
milch" scheint  sich  etwas  abweichend 
zu  verhalten.  Ebenso  die  von  Hahne- 
mann „Tinctura  Sulphuris"  benannte 
Lösung  in  Alkohol. 

Sulph.  acid.;  Acidum  sulphuricum  — 

Wässerige  Lösung  der  Schwefelsäure, 
SOg. 

Tliuja  —  Tinktur  aus  den  Astspitzen  von 
Thuja  occidentaUsy  des  in  Nordamerika 
heimischen,  in  Europa  gezogenen  „ame- 
rikanischen Lebensbaums.  ^ 

Valeriana  —  Tinktur  aus  der  getrockneten 
Wurzel  von  Valeriana  officinalis,  einer 
an  feuchten,  schattigen  und  an  trocke- 
nen, sonnigen  Stellen  wachsenden  euro- 
päischen Pflanze;  die  von  letzteren 
Standorten  stammende  ist  vorzuzi(^hen. 

Veratrum  —  Tinktur  aus  der  getrockne- 
ten Wurzel  von  Verairum  album^  einer 
auf  feuchten  Wiesen  der  Alpen  wach- 
senden Pflanze,  des  weissen  Helleborus. 

ZillCUIll  —  Verreibung  des  reinen  metalli- 
schen Zinks,  eines  Elementarkörpers 
(Zu),  früher  aus  Feilspänen,  jetzt  aus 
dem  staubfönnigen  Präcipitate  darge- 
stellt. 
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Dr.  R.  H.  Gross  arbeitete  eine  Reiiie  von  Jahren  an  seinen  difFeren- 
ziellen  Diagnosen.  Wenn  er  ein  Paar  „verwandte"  Arzneien,  d.  h.  solche, 
die  eine  vorherrschende  Aehnlichkeit  in  ihren  Wirkungen  hatten,  oder 
solche,  die  bei  denselben  oder  ähnlichen  Krankheiten  angezeigt  sein 
konnten,  in  die  Hand  genommen  hatte,  betrachtete  er  es  als  eine  Sache 
von  vollständiger  Gleichgültigkeit,  welche  er  in  die  linke  und  welche  er 
in  die  rechtsseitige  Spalte  setzte.  Die  beiden  Spalten  waren  für  ihn  wie 
ein  Paar  Wagschalen.  Er  kehrte  sich  garnicht  an  die  Lehre  von  den 
Gruppen,  am  allerwenigsten  an  Teste's  Ansichten.  Nachdem  die  Samm- 
lung angefertigt  war,  ordnete  er  sie  alphabetisch.  Das  Inhaltsverzeichniss 
der  Uebersetzung  ist  genau  auf  dieselbe  Weise  geordnet  worden,  und  der 
Leser  kann  auf  einen  Blick  finden,  was  in  dem  Buche  enthalten  ist. 


Um  alle  unsere  geprüften  Arzneien  mit  einander  zu  vergleichen,  wenn 
wir  annehmen,  dass  es  ungefähr  dreihundert  mehr  oder  weniger  (geprüfte 
und  angewandte  giebt),  und  um  jede  einzelne  mit  der  andern  zu  vergleichen, 
würden  ungeföhr  50,000  Diagnosen  erforderlich  sein!  Natürlich  würden 
aber  die  meisten  derselben,  wenn  sie  ausgearbeitet  wären,  in  der  Praxis 
ohne  Nutzen  und  unserer  Litteratur  ein  Ballast  sein.  Doch  musste  ein 
Anfang  gemacht  werden,  um  zu  erkennen,  welche  nützlich  sind  und  welche 
nicht,  und  um  zu  wissen,  welche  Vergleichungen  nur  im  Geist  gemacht  zu 
werden  brauchen  (wie  es  in  andern  Zweigen  der  Naturwissenschaft  ge- 
schieht). Dies  ist  unser  grosses  Ziel,  und  um  demselben  näher  zu  kommen, 
dazu  ist  die  Gross'sche  Arbeit  ein  erster  Schritt,  ein  Uebergang. 
Da  eine  Auswahl  getroffen  werden  musste,  so  scheint  es,  dass  Dr.  Gross 
auf  der  einen  Seite  Aconitum  und  Pulsatilla  nahm,  auf  der  andern  Sulphur 
und  Arsenicum,  und  allmählich  das  hinzufügte,  was  er  für  das  annähernd 
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Stand  setzen,  zu  ermitteln,  ob  Ihre  Krankenuntersuchungen  unvollkommen 
gewesen  sind?  Sie  können  oft  an  das  Krankenbett  zurückkehren  und 
wiederum  und  sorgfältiger  untersuchen,  nachdem  Sie  die  vergleichende 
Materia  medica  zu  Rathe  gezogen  haben. 


Der  Praktiker  kann  unser  Werk  täglich  benutzen,  wenigstens  in 
allen  Fällen,  wo  er  nicht  vollständig  sicher  in  seiner  Wahl  ist.  Es  kann 
vorkommen  und  in  der  That,  es  wird  dies  oft  der  Fall  sein,  dass  wir  uns 
für  eine  sofortige  Wahl  zwischen  zwei  Arzneien  nicht  entscheiden  mögen, 
da  können  wir  dann  genau  dieselben  Heilmittel  in  dem  Buch  verglichen 
finden ;  ein  solcher  Fall  erfordert  keinen  weiteren  Rath,  ein  einziger  Blick 
wird  die  wichtigsten  Fragen  entscheiden  und  viel  Zeit  ersparen  mit  Aus- 
nahme einiger  Fälle,  bei  denen  eine  weitere,  bessere  und  vollständigere 
Untersuchung  nöthig  sein  wird;  aber  selbst  in  solchen  Fällen  erhalten  wir 
Belehrung  aus  dem  Buche  und  einen  guten  Rath  obendrein.  Wenn  nur 
eines  der  beiden  von  uns  ins  Auge  gefassten  Mittel  im  Buch  erscheint, 
müssen  wir  die  am  nächsten  kommenden,  andern  Diagnosen  durchmustern, 
oder  was  sehr  wichtig  ist,  Vergleichungen  mit  denjenigen  Mitteln  anstellen, 
welche  entweder  zuletzt  bei  dem  Falle  verabfolgt  wurden,  oder  vorher 
demselben  Individuum  mit  gutem  Erfolg  gegeben  waren,  oder  sonst  mit 
einer  Arznei  vergleichen,  die  an  der  Tagesordnung  ist,  d.  h.  dem  vor- 
herrschenden genius  epidemicus  entspricht.  Wenn  beide  Arzneien  in 
dem  Buche  sich  vorfinden,  aber  nicht  verglichen  sind,  z.  B.  Mercurius  und 
Stannum,  sehe  man  in  dem  Arzneimittel- Verzeichniss  (Liste)  nach  und  man 
wird  finden,  dass  jede  von  ihnen  mit  Pulsatilla  und  mit  Sulphur  verglichen 
ist.  Wenn  man  nun  beide  durchgeht,  so  wird  man  zweifellos  den  ge- 
wünschten Aufschluss  finden.  Sollten  wir  in  der  Auswahl  betreffs  ver- 
schiedener Arzneien  uns  nicht  entschliessen  können,  so  müssen  wir  mehrere 
Diagnosen  durchsehen.  Wenn  sich  keine  von  ihnen  unter  den  ersten  hundert 
im  Buche  befindet,  so  bleibt  Nichts  übrig,  als  die  verlangte  Vergleichung 
selbst  anzufertigen,  dabei  wird  man  gewahr  werden,  eine  wie  grosse  Unter- 
nehmung es  ist,  auch  nur  eine  solche  Vergleichung  zu  machen. 


Die  Reihenfolge  in  der  Anordnung  der  Symptome,  welche  der  Ver- 
fasser aus  wohlerwogenen  Gründen  gewählt  hat,  ist  nur  theil weise  Hahne - 
mann's  Plan.  Er  beginnt  mit  allgemeinen  Mittheilungen,  die  vom  Prak- 
tiker am  meisten  gesucht  werden,  die  Hautsymptome  nebst  denen  des 
Fiebers  folgen    zunächst.     Diese   sind    dann    von  den  andern  Symptomen 
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durch  einen  Strich  getrennt.  Unter  diesen  Strich  wurden  die  Zeichen  des 
Gemüths  und  Geistes  vorangestellt,  dann  die  des  Kopfes  u.  s.  w.  nach 
Hahnemann's  Plan.  Eine  dritte  Abtheilung  wird  wiederum  durch  einen 
andern  Strich  gebildet,  sie  enthält  die  Verschlimmerung  und  den  Nachlass 
während  des  Tages  und  alle  andern  Modalitäten  und  Bedingungen.  Die 
vierte  Abtheilung  weist  auf  den  Gegensatz  solcher  Bedingungen  hin,  welche 
vorherrschend  sind  bei  dem  einen  Arzneimittel  und  umgekehrt  bei 
dem  andern;  dies  ist  einer  der  schwierigsten,  aber  auch  nütz- 
lichsten Theile  der  ganzen  Vergleichung.  Hier  hoffen  wir,  viele  neu 
bekräftigende,  oder  nöthigenfalls  verbessernde  Bemerkungen  durch  die 
praktischen  Aerzte  zu  erhalten. 


Nach  des  Verfassers  Plan  sollte  jede  Vergleichung  eine  Seite  aus- 
füllen, in  streng  alphabetischer  Reihenfolge,  welches  ein  grosser  Vor- 
theil  bei  Benutzung  des  Buches  ist.  Da  einige,  wenige  seiner  Diagnosen 
zusammen  auf  einer  Seite  gedruckt  werden  konnten,  ohne  die  Reihenfolge 
zu  stören,  so  wurde  beschlossen,  anderen  zwei  Seiten  zu  widmen  unter  der 
Voraussetzung,  sie  könnten  dergestalt  geordnet  werden,  dass  sie  ausnahms- 
los einander  gegenüber  gestellt  würden.  Auch  wurden  Beiträge  zu  einigen 
Mitteln  geliefert,  wodurch  zwar  die  von  Dr.  Gross  gesteckten  Grenzen 
in  Etwas  überschritten  wurden,  aber  sie  gestalteten  sich  für  Anfänger 
desto  lehrreicher. 

Es  sind  acht  solcher,  zwei  Seiten  ausfüllenden  Arzneimittel  vorhanden: 
Aconitum  und  Coffea  —  Bryonia  und  Pulsatilla  —  Coffea  und  Pulsatilla  — 
Cuprum  und  Ferrum  —  Cyclamen  und  Pulsatilla  —  Rheum  und  Chamo- 
milla  —  Rheum  und  Nux  vomica  —  Veratrum  und  Belladonna.  So  sind 
zwölf  unserer  Polychrestmittel  vollständiger  verglichen:  neunmal  mit 
einem,  zweimal  mit  zwei,  einmal  mit  drei  andern  Mitteln. 

Für  Anfänger  wird  es  sehr  nützlich  sein,  aus  ihnen  zu  lernen,  welchen 
grossen,  praktischen  Nutzen  alle  solche  Diagnosen  haben,  besonders  wenn 
sie  im  Stande  sind,  Beobachtungen  von  geheilten  Fällen  aus  ihrer  Praxis 
hinzuzufügen  und  es  verstehen,  wie  man  in  Deutschland  zu  sagen  pflegt, 
„zwischen  den  Zeilen  zu  lesen." 


Die  (englische)  Uebersetzung  ist  mit  grösster  Sorgfalt  und  ernstem 
Streben  nach  äusserster  Genauigkeit  angefertigt  worden,  indem  ver- 
sucht wurde,  mit  gebührender  Pietät  gegen  den  Verfasser,  seine  Eigen- 
thümlichkeitcn     und    seine    eigenen    Abweichungen    wiederzugeben.     Die 
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Herausgabe  und  Durchsicht  hat  alle  freien  Stunden  eines  ganzen  Jahres 
in  Anspruch  genommen.  Einige  Unebenheiten  der  Sprache  sind  ohne 
Zweifel  unserer  Aufmerksamkeit  entgangen.  Alle  auf  solche  bezüglichen 
Bemerkungen  werden  dankbar  entgegengenommen,  anerkannt  und  benutzt 
werden. 

Der  Ostwind  ist  in  Mitteleuropa  ein  Landwind,  und  musste 
folglich  für  amerikanische  Verhältnisse  mit  „Westwind"  über- 
setzt werden  und  umgekehrt. 

Technische  Ausdrücke  sind  vorgezogen  worden,  so  oft  der  Verfasser 
sie  vorzog,  doch  ist  dies  andrerseits  nicht  prädominirend  und  durchgängig, 
wie  in  andern  Büchern.  Einige,  nicht  der  alltäglichen  Zeitungssprache 
angehörende  Ausdrücke  sind  nach  vorsichtiger  Besprechung  mit  amerika- 
nischen und  deutschen  Gelehrten  gewählt  worden. 

Abkürzungen  konnten  nicht  vermieden  werden,  um  das  Werk 
weniger  ausgedehnt  und  kostspielig  zu  machen.  Sie  werden  den  Leser 
nicht  in  Verlegenheit  bringen,  wenn  er  die  gegenüberstehende  Zeile  oder 
andere  Stellen  zu  Rathe  zieht,  wo  Raum  vorhanden  war,  um  das  Wort 
voll  auszuschreiben. 

R.  » — ylu.  und  L.  » — ►  R.  bedeutet,  dass  einige  Symptome  bei  den 
Prüfern  von  der  rechten  nach  der  linken  Seite  gehend  oder  umgekehrt, 
beobachtet  wurden.  Man  hat  angenommen,  dass  in  Fällen,  die  durch 
solche  eine  Arznei  geheilt  werden  sollen,  die  „Richtung"  bei  dem  Kranken 
die  umgekehrte  sein  müsste.  Beobachtungen  dieser  Art  dürften  nicht 
verloren  gehen,  sondern  müssten  sorgfältig  gesammelt  und  mitgetheilt 
werden,  da  sie  uns  vielmehr  als  irgend  eine  andere  in  Vorschlag  gebrachte 
exklusive  Regel  in  Theorie  und  Praxis  zu  einer  grösseren  Sicherheit 
führen  können. 


Wir  können  nicht  unterlassen,  beim  Schluss  dieses  grossen  Unter- 
nehmens, allen  denjenigen  unsern  Dank  auszusprechen,  w^elche  uns  unter- 
stützt haben,  da  es  ohne  diese  Hilfe  dem  Herausgeber  und  dem  Verleger 
unmöglich  gewesen  wäre,  zum  Ziele  zu  gelangen. 

Das  erste  Erforderniss  war,  das  von  dem  Verfasser  hinterlassene  Ma- 
nuskript in  deutlicher  und  lesbarer  Schrift  abschreiben  zu  lassen.  Dies 
wurde  mit  grösster  Genauigkeit  und  in  unglaublich  kurzer  Zeit  von 
Dr.  L.  Knabe  ausgeführt. 

Alle  namhaft  zu  machen,  welche  bei  der  Sammlung  eines  Glossariums 
und  bei  der  Uebersetzung  des  entsprechenden  Textes  behülflich  gewesen 
sind,  ist  nicht  thunlich;  aber  wir  bekemien  dankend,  dass  die  Ueber- 
setzung  der   Einleitung  —  eine   äusserst   schwierige  Aufgabe  — 
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von  Dr.  R.  Koch,  und  eine  sorgfältige  Durchsicht  von  Dr.  Morgan  ver- 
anstaltet wurde.  Der  pharmaceutische  Schlüssel  wurde  von  Dr.  Zumbrock 
durchgesehen.  Der  ganze  Anhang  ist  von  Dr.  Conrad  Wesselhöft  über- 
setzt. Die  in  unserem  Werke  enthaltenen,  sehr  interessanten  Beobachtungen 
über  Heilungen  bei  Pferden  sind  unter  Beihilfe  des  Herrn  Tegtmeyer 
in  Philadelphia,  eines  Veterinär-Arztes  und  echten  Homöopathen,  wieder- 
gegeben. 

Zahlreiche  Beiträge  von  unsem  Kollegen  sind  gebührend  anerkannt 
worden. 


u 


Verzeiehniss  der  miteinander  verglichenen  Arzneimittel. 


Zur  Erleichterung  des  Verständnisses  und  Gebrauchs  dieser  Liste  schicken  wir  vor- 
aus, dass  jedem  in  der  linksseitigen  Keihenspalte  befindlichen  Mittel  die  betreffende  Ueber- 
schrift ,  unter  welcher  es  aufgeführt  ist,  gegenübersteht;  in  der  rechtsseitigen  Spalte  ist 
natürlich  dagegen  ein  leerer  Kaum  gelassen,  um  anzudeuten,  wo  die  betreffende  Ueber- 
schrift  hingehört,  d.  h.  zu  ergänzen  ist. 


ACONITUM. 

AMMON.  MÜRIAT. 

Apis. 

Arsenicum. 

Arnica. 
Belladonna. 

Phosphor. 
Pulsatilla. 

Bryonia. 
Cantharides. 

ANACARDIUM. 

Chamomilla. 

Belladonna. 

China. 

Pulsatilla. 

Coffea. 
Gelseminum. 

Ignatia. 
Nux  vomica. 
Opium. 

ANTIMON.  CRUD. 

Antimon,  tart. 

Pulsatilla. 

Sulphur. 

Phosphor. 

ANTIMON.  TART. 

Pulsatilla. 

Antimon,  crud. 

Rhus. 

Ipecacuanha. 

Sepia. 

Opium. 

Veratrum. 

Pulsatilla. 
Rhus. 

AGARICUS. 

Veratrum. 

Nux  vomica. 

APIS. 

ALUMINA. 

Aconitum. 

Calcarea. 

Arsenicum. 

Lycopodium. 
Natr.  mur. 

Camphora. 

Belladonna. 

Plumbum. 

Cantharides. 

Silicea. 

Colchicum. 

• 

Lachesis. 

AMMON.  CARB. 

Phosphor. 

Beilad. 

Pulsatilla. 

Brom. 

Rhus. 

Phosphor. 

Sepia 
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APIS. 

ARSENICUM. 

Sulphur. 

Ipecacuanha. 

Thuja. 

Kali  bichrom, 
Kali  carb. 

ARGENTUM. 

Kreosot. 

Mercurius. 

Lachesis. 

Pulsatilla. 

Lycopodium. 

Sepia. 

Muriat.  acid. 

« 

Natr.  mur. 

ARGENTUM  NITRICUM. 

Nux  vomica. 

Kali  bichrom. 

Opium. 

Natr.  mur. 

Petroleum. 

Pulsatilla. 

Phosphor. 

Thuja. 

Phosph.  acid. 

Pulsatilla. 

ARNICA. 

Rhus. 

Aconitum. 

. 

Sambucus. 

Belladonna. 

Seeale. 

China. 

Sepia. 

Ipecacuanha. 

Silicea. 

Nux  vomica. 

Staphisagria. 

Pulsatilla. 

Sulphur. 

Rhus. 

Thuja. 

Veratrum. 

Veratrum. 

AR8ENICUM. 

ASA  FffiTIDA. 

Ammonium  muriat. 

Calcarea. 

Apis. 

Mercurius. 

Aurum. 

Phosphor. 

Belladonna. 

Pulsatilla. 

Calcarea. 

Silicea. 

Carbo  anim. 

Carbo  veget. 

AURUM. 

Causticum. 

Arsenicum. 

Chamomilla. 

Belladonna. 

China. 

Calcarea. 

Cuprum. 

Lycopodium. 

Digitalis. 

Mercm'ius.    . 

Ferrum. 

Nitr.  acid. 

Helleborus. 

Phosphor. 

« 

Hepar  s.  c. 

Piatina. 

Jodium. 

Pulsatilla. 
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AUBUH. 

fi 

ELLADONNA. 

Rhus. 

Mezereum. 

Sepia. 

Moschus. 

Silicea. 

Nitrum. 

Sulphur. 

Nux  vomica. 

BABVTA. 

Opium. 

Calcarea. 

Phosphorus. 

Phosphor. 
Pulsatilla. 

Phosph.  acid. 

PulsatiUa. 

Rhus. 

Silicea. 

Seeale  c. 

Sulphur. 

Sepia. 

BELLADONNA. 

Spigelia. 

Aconitum. 

Stramonium. 

Ammon.  carb 

Sulphur. 

Anacard. 

Veratrum. 

Apis. 

Arnica. 

Arsenicum. 

BOBAX. 

Nux  vomica. 

Aunim. 

Bryonia, 

BKOH. 

Calcarea. 

Ammon.  c. 

Cantharides. 

Hepar  s.  c. 

Garbo  anim. 

Jodium. 

Carbo  veget. 

Spongia. 

Chamomilla. 

BBYONIA. 

China. 

Aconitum. 

Cicuta. 

Belladonna. 

Coflfea. 

Lycopodium. 

Colchicum. 

Muriat.  acid 

. 

Colocynthis. 

Nux  vomica. 

Conium. 

Phosphor. 

Cuprum. 

Pulsatilla. 

Digitalis. 

Spongia. 
Veratrum. 

Rhododendron 
Rhus. 

Sulphur. 

Hepar  s.  c. 

Hyoscyamus. 

CALCAREA. 

Lachesis. 

Alumina. 

Mercurius. 

Arsenicum. 

Verzeichniss  der  miteinander  verglichenen  Arzneimittel. 


CALCABEA. 


Asa  foetida. 
Aurum. 
Baryta. 
Belladonna. 
Garbo  anim. 
Garbo  veget. 


Gina. 


Ferrum. 


Graphites. 


Magnesia  c. 
Magnesia  mur. 

Natrum  carb. 


Petroleum. 


Sassaparilla. 


Gausticum. 
Ghina. 

Cuprum. 

Fluor,  acid. 

Ipecacuanha. 

Kreosotum. 

Lycopodium. 


Mercurius. 

Natr.  mur. 
Nitr.  acid. 
Nux  vomica. 

Phosphor. 
Pulsatilla. 
Rhus. 

Sepia. 
Silicea. 
Sulphur. 
Zincum. 

CAMPHORA. 

Apis. 

Gantharides. 
Opium. 
Veratrum. 

CANNABIS. 

Gantharides. 

Euphrasia. 


CANNABIS. 

Opium. 

Pulsatilla. 

Thuja. 

CANTHABIDES. 

Aconitum. 

Apis. 

Belladonna. 

Gamphora. 

Gannabis. 

Lycopodium. 

CAPSICÜM. 

Nux  vomica. 
Pulsatilla. 

CABBO  ANIH. 

Arsenicum. 

Belladonna. 

Galcarea. 

Garbo  veget. 

Graphites. 

Phosphor. 

Pulsatilla. 

Sepia. 

Sulphur. 

CABBO  TEGET. 

Arsenicum. 

Belladonna. 
Galcarea. 


Garbo  anim. 


Ghina. 

Ferrum. 

Graphites. 

Lycopodium. 

Mercurius. 

Nux  vomica. 

Phosphor. 

Pulsatilla. 

Sepia. 

Sulphur. 
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CAUSTICUM. 


Arsenicum. 
Calcarea. 


Clematis. 

Lacheais. 

Phosphor. 

Pulsatilla. 

Rh  US. 

Sepia. 

Sulphur. 

CHAHOMILLA. 


Aconitum. 
Arsenicum. 


Rheum. 
Sambucus. 

Aconitum. 

Arnica. 

Arsenicum. 

Belladonna. 

Calcarea. 

Cftrbo  veg. 

Digitalis. 


Cocculua. 
Ignatia. 


Nux  vomica, 
Pulsatilla. 


Cina. 

Ferrum. 
Helleborus. 
Ipecacuanha. 
Lachesis. 

Natr.  muriat. 
Nux  vomica. 
Phosphor,  acid. 
Pulsatilla. 


Sepia. 


CHINA. 

Sulphur. 
Veratrum. 

CICUTA. 

Belladonna. 
Ignatia. 
Nux  vomica. 
Pulsatilla. 

CINA. 

Calcarea. 

Ignatia. 
Kux  vomica. 
Pulsatilla. 

CLEHATIS. 

Mercuriua, 

Sulphur. 
Thuja. 


Chamomilla. 
Cuprum. 


Ignatia. 
Nux  vomica. 
Phosphor. 
Pulsatilla. 
Rhus. 


Ignatia. 
Nux  vomica. 
Pulsatilla. 

COLCHICUM. 

Apis. 
Belladonna. 
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COLCHICUM. 

Nux  vomica. 
Pulsatilla. 
Rhus. 
Sepia. 

COLOCYNTHIS. 

Belladonna. 


Coffea. 


Nux  vomica. 
Pulsatilla. 


Staphisagria. 


CONIIJM. 


Bellad. 


Nux  vomica. 

Pulsatilla. 

Sulphur. 

CUPRUM. 

Arscnicum. 


Belladonna. 
Calcarea. 


Cocculus. 

Ferrum. 

Mercurius. 

Pulsatilla. 

Sulphur. 

Veratrum. 

CTCLAMEN. 

Pulsatilla. 
Spigelia. 

DIGITALIS. 

Arscnicum. 

Belladonna. 

China. 

Nux  vomica. 

Pulsatilla. 

Sulphur. 

DROSERA. 

Ipecacuanha. 
Nux  vomica. 


Cannabis. 


DROSERA. 

Pulsatilla. 
Sulphur. 

DULCAMARA. 

Belladonna. 

Lycopoduim. 

Mercurius. 

Rhus. 

Sepia. 

Sulphur. 

EUPHRASIA. 

Nux  vomica. 
Phosphor. 
Pulsatilla. 
Sulphur. 

FERRUM. 


Arscnicum. 


Calcarea. 


Carbo  veget. 

China. 

Cuprum. 


Calcarea. 


Jodium. 
Lycopodium. 
Pulsatilla. 
Sulphur. 

FLUOR.  ACID. 

Nitr.  acid. 
Pulsatilla. 
Silicea. 
Sulphur. 

GELSEMINUM. 

Aconitum. 
Belladonna. 

GLONOINUM. 

Belladonna. 
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GRAPHITES. 

IGNATU. 

Calcarea. 

Nux  vomica. 

Carbo  anim. 

Phosphor,  acid. 

Carbo  veget. 

Pulsatilla. 

Lycopodium. 

Rhus. 

Natr.  carbon. 

Sulphur. 

Petroleum. 

Zincum. 

Sepia. 

Valeriana. 

Sulphur. 

Silicea. 

Arsenicum. 

lODIUH. 

HELLEB0BU8. 

Bromium. 

• 

Arsenicum. 

Ferrum. 

Belladonna. 

Hepar  s.  c. 

China. 

Mercurius. 

Lachesis. 

Sulphur. 

•■ 

Pulsatilla. 
Veratrum. 

IPECACUANHA. 

Antim.  tart. 

HEPAR  S.  C. 

Arsenicum. 

Belladonna. 
Bromium. 
lodium. 

Lachesis. 

Mercurius. 

Silicea. 

Arnica. 

Arsenicum. 

Calcarea. 

China. 

Drosera. 

Nux  vomica. 

Pulsatilla. 

Veratrum. 

Spongia. 

KALI  BICHBOHICUH. 

Sulphur. 

Argent.  nitric. 

Zincum. 

Arsenicum. 

HTOSCYAMUS. 

Belladonna. 

Nux  vomica. 
Pulsatilla. 

Mercurius. 
Natr.  muriat. 
Nitric.  acid. 
Pulsatilla. 

Stramonium. 

KALI  CARBON. 

IGNATT4. 

Arsenicum. 

Aconitum. 

Lycopodium. 

Chamom. 

Nitr.  acid. 

Cicuta. 

Phosphor. 

Cina. 

Pulsatilla. 

Cocculus. 

Sepia. 

Coffea. 

Sulphur. 
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Verteichnisa  der  mit«inuider  Tei^licheneD  ArssneimiUel. 


KBEOSOniM. 

LYCOPOOIUH. 

Arsenicum. 

SUicea. 

Calcarea. 

Stannum. 

Nux  vomica. 

Staphisagria, 

Sulphur. 

Sulphur. 

LACHESIS. 

Apis. 

MAGNESIA  CARB. 

Calcarea. 

Phosphor. 

Pulsat 

China. 

Helleborus. 

Sepia. 
Silicea. 

Hepar  s.  c. 

MAGN 

■ÜBIAT. 

Calcarea. 
Lycopodium. 

Khus. 

Phosph.  acid. 
Pulsatilla. 

Phosphor. 
Pulsatilla. 
Sepia. 

LYCOPODIUM. 

HEBCUBIVS. 

Aluraina. 

Argentum. 

Arsenicura. 

Asa  foetida. 

Aurum. 

Aurum. 

Bryonift. 

Belladonna. 

Calcarea. 

Calcarea. 

Cantharid. 

Carbo  veget. 

Carbo  veg. 

Chamom. 

Duleamara. 

China. 

Ferrum. 

Clematis. 

Graphites. 

Cuprum. 

Kali  carboD. 

Duleamara. 

Lachesia. 

Hepar. 

Mngn.  muriat:. 

lodium. 

Muriat.  acid. 

Kali  blchrom. 

Natrom.     ' 

Lachesis. 

Petroleum. 

Mezereum. 

Phosphor. 

Nitr.  acid. 

Phosph.  acid. 

Opiimi. 

Piatina. 

Pulsatilla. 

Plumbum. 

Sassaparilla. 

Pulsatilla. 

Staphisagria. 

Sepia. 

Sulphur. 
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MEBCURIU8. 

NITB.  ACID. 

Thuja. 

Aurum. 

Zincnm. 

Calcarea. 

MEZEBEUH. 

Fluor,  ac. 

Belladonna. 

Kali  bichrom. 

Mercurius. 

Kali  carb. 

Nitr.  acid. 

Mercurius. 

Phosphor. 

Mezereum. 

Pulsatilla. 

Petroleum. 

Rhus. 

Pulsatilla. 

Thuja. 

Sepia. 
Sulphur. 

MOSCHUS. 

Thuja. 

Belladonna. 

Phosphorus. 

NITBUM. 

Belladonna. 

MUUIATICUM  ACIDUH. 

Phosphor. 

Arsenicum. 

Rhus. 

Bryonia. 

Sepia. 

Lycopodium. 

Sulphur. 

Pulsatilla. 

NUX  M08CHATA. 

NATE.  CARBON. 

Nux  vomica 

Calcarea. 

Pulsatilla. 

Graphites. 

Rhus. 

Lycopodium. 

NUX  YOMICA. 

Natr.  muriat. 

Aconitum. 

Phosphorus. 

Agaricus. 

Pulsatilla. 

Arnica. 

Sepia. 

Arsenicum. 

Sulphur. 

Belladonna. 

NATB. 

MUBIAT. 

Borax. 

Alumina. 

Bryonia. 

Argent.  nitr. 

Calcarea. 

Arsenicum. 

Capsicum. 

Calcarea. 

Carbo  veget. 

China. 

Chamom. 

Kali  bichrom. 

China. 

Natr.  carb. 

Cicuta. 

Phosphorus. 

Cina. 

Sepia. 

Coccul. 

Sulphur. 

Coflfe;*. 

Thiga. 

Colchicum. 

6* 
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NIIX  YOWCA. 

PH08PH0UU8. 

Colocyiith. 

Aconitum. 

Conium. 

Ammonium  c. 

Digitalis. 

Ammon.  mur. 

Drosera. 

Apis. 

Euphrasia. 

Arsenicum. 

Hyoscyamus. 

Asa  fcBtida. 

Ignatia. 

Aurum. 

Ipecacuaiiha. 

Baryta. 

Kreosot. 

Belladonna. 

Nux  mosch. 

Bryonia. 

Phosphorus. 

Calcarea. 

Pulsatilla. 

Garbo  anim. 

Rheum. 

Garbo  veget. 

Rhiis. 

Gausticum. 

Sabad. 

• 

Gocculus. 

Staphisagria. 

Euphrasia. 

Sulphur. 

Kali  carb. 

Valeriana. 

Lachesis. 

\  eratrum. 

Lycopodium. 

OPIUM. 

Magu.  carb. 
Magn.  mur. 

Aconitum. 

^^ 

Antim.  taii;. 

ülezereum. 
Moschus. 

Arsenicum. 

Natr.  carb. 

Belladonna. 

Natr.  muriat. 

Camphor. 

Nitrum. 

Cannabis. 

Mercurius. 

r^ux  vomica. 

Plumbum. 

Phosph.  acid. 

**v                         * 

Pulsatilla. 

^tramonmm. 

»•» 

Rhus. 

\  eratrum. 

Spongia. 

PETBOLKIIX. 

Sulphur. 

Sulph.  acid. 

Arsenicum. 

*■««        * 

Calcarea, 

Thiya. 

Graphites. 

PHOSPHOIt  ACID. 

Lycopod. 

Arsenicum 

Xitric.  acid. 

Belladonna. 

Sepia. 

China. 

Sulphur. 

Ignatia. 

TTuya. 

Lachesis. 
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PHOSPHOR.  ACID. 

Lycopodium. 

Phosphor. 
Pulsatilla. 
Sepia. 
Sulphur. 

PLATINA. 

Aurum. 

Lycopodium. 

Pulsatilla. 

Rhus. 

Sepia. 

PLUHBUM. 

Alumina 

Lycopodium. 

Opium. 

Pulsatilla. 

Stramon. 

Sulphur. 

PULSATILLA. 

Aconitum. 

Ammon.  mur. 

Anacard. 

Antim.  crud. 

Antim.  tart. 

Apis. 

Argentum. 

Argent.  nitr. 

Arnica. 

Arsenicum. 

Asa  foßt. 

Aurum. 

Baryta. 

Belladonna, 

Biyonia. 

Calcarea. 

Cannabis. 

Capsicum. 

Garbo  anim. 

Garbo  veg. 

Causticum. 

Ghamom. 


PULSATILLA, 

China. 

Cicuta. 

Cina. 

Cocculus. 

Coffea. 

Colchicum. 

Colocynth. 

Conium. 

Cuprum. 

Cyclamen. 

Digitalis. 

Drosera. 

Euphrasia. 

Ferrum. 

Fluor,  acid. 

Helleborus. 

Hyoscyamus. 

Ignatia. 

Ipecacuanha. 

Kali  bichrom. 

Kali  carbon. 

Lachesis. 

Lycopodium. 

Magnesia  c. 

Magn.  mur. 

Mercurius. 

Mezereum. 

Muriat.  acid. 

Natr.  carb. 

Nitr.  acid. 

Nux  mosch. 

Nux  vomica. 

Phosphor. 

Phosphor,  acid. 

Piatina. 

Plumbum. 

Rhodod. 

Rhus. 
Ruta. 
Sabad. 

Sepia 
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PULSATILIiA. 

RHU8. 

Spigelia. 

Sambucus. 

Spongia. 

Sepia. 

Stannum. 

Silicea. 

Staphisagria. 

Sulphur. 

Stramonium. 

Veratrum. 

Sulphur. 

RUTA. 

Sulph.  acid. 

PulsatiUa. 

Thuja. 

Sulphur. 

Zincum. 

! 

SABADILLA. 

RHEUIL 

Nux  vomica 

Chamomilla. 

PulsatiUa. 

Nux  vomica. 

Rhus. 

RHODODENDRON. 

8AlirRUCU8. 

Bryonia. 

Arsenicum. 

PulsatiUa. 

ChamomiUa. 

Rhus. 

Rhus. 

Aconitum 
Ant.  tart. 
Apis. 

RHU8. 

8A88APARILLA. 

Calcarea. 
Mercurius. 

Aniica. 

8ECALE  C. 

Arsenicum. 

Arsenicum. 

Aurum. 

BeUadonna. 

Belladonna. 

Veratrum. 

Bryonia. 

8EPU. 

Calcarea. 

Aconitum. 

Causticum. 

Apis. 

Cocculus. 

Argentum. 

Colchicum. 

Arsenicum. 

Dulcamara. 

Aurum. 

Ignatia. 

Belladonna. 

Lachesis. 

Calcarea. 

Mezereum. 

Carbo  anim. 

Nitrum. 

Carbo  yeget 

'. 

Nux  mosch. 

Causticum. 

Nux  vomica. 

China. 

Phosphor. 

Colchicum. 

Piatina. 

Dulcamara. 

PulsatiUa. 

Graphites. 

Rhododendron 

•                                       1 

Kali  carb. 

Sabadilla. 

1 

1 

Lycopodium 

. 
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SEPIA. 

STANNUM. 

Magnesia  c. 

Lycopodium. 

Magnesia  mur. 

Pulsatilla. 

Natrum  cart 

1. 

Sulphur. 

Natr.  mnr. 

8TAPHI8AORIA. 

Nitr.  acid. 

Arsenicum. 

Nitrum. 

Colocynthis. 

Petroleum. 

Lycopodium. 

Phosph.  acid 

. 

Mercurius. 

Piatina. 

Nux  vomica. 

Pulsatilla. 

Pulsatilla. 

Rhus. 

Sulphur. 

Silicea. 

Thuja. 

Sulphur. 

STRAM0I4IUM. 

Sulph.  acid. 

Belladonna. 

Zincum. 

Hyoscyamus. 

SILICEA. 

Opium. 

Alumina. 

Plumbum. 

Arsenicum. 

Pulsatilla. 

Asa  fuBtida. 

SULPHUR. 

Aurum. 

Antim.  crud. 

Baryta. 

Apis. 

Calcarea. 

Arsenicum. 

Fluor,  acid. 

Aurum. 

Graphites. 

Baryta. 

Hepar  s.  c. 

Belladonna. 

Lycopodium. 

Bryonia. 

Magnesia. 

Calcarea. 

* 

Rhus. 

Carbo  anim. 

Sepia. 

Carbo  veget. 

Sulphur. 

Causticum. 
China. 

SPIOETJA. 

« 

Clematis. 

Belladonna. 

Conium. 

Cyclamen. 

Cuprum. 

Pulsatilla. 

Digitalis. 

SPONOIA. 

Drosera. 

Bromium. 

Dulcamara. 

• 

Bryonia. 

Euphrasia. 

Hepar  s.  c. 

Ferrum. 

• 

Phosphor. 

Fluor,  acid. 

Pulsatilla. 

Graphites. 
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SULPHUR. 

THUJA. 

Hepar  s.  c. 

Mercurius. 

Iguatia. 

Mezereum. 

lodium. 

Natr.  mur. 

Kali  carb, 

Nitr.  acid. 

Kreosotum. 

Petroleum. 

Lycopodium. 

Phosphor. 

Mercurius. 

Pulsatilla. 

Natr.  carb. 

Staphisagria. 

Natr.  muriat. 

Sulphur. 

Nitr.  acid. 

VALERIANA. 

Nitruin. 

Ignatia. 

Nux  vomica. 

Nux  vomica. 

Petroleum. 

Sulphur. 

Phosphor. 

^ 

Phosph.  acid. 

VERATRUM. 

Plumbum. 

Aconitum. 

Pulsatilla. 

Antim.  tart. 

Rhus. 

Arnica. 

Ruta. 

Ai'senicum. 

Sepia. 

Belladonna. 

Silicea. 

Bryonia. 

StanniiTTi. 

Camphora. 

Staphisagria. 

China. 

Sulphur.  acid. 

Cuprum. 

Thiya. 

Helleborus. 

Valeriana. 

Ipecacuanha. 

Veratrum. 

Nux  vomica. 

Zincum. 

Opium. 

SULPHUR  ACID. 

Rhus. 

Phosphor. 

Seeale. 

Pulsatilla. 

Sulphur. 

Sepia. 

ZINCUM. 

Sulphur. 

Calcarea. 

THUJA. 

Hepar  s.  c. 

Apis. 

Ignatia. 

Argent.  nitric. 

Mercurius. 

Arsenicum. 

Pulsatilla. 

Cannabis. 

Sepia. 

Clematis. 

Sulphur. 
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ACONIT. 


APIS. 


Beschwerden  (Spannen  etc.)  vorherrschend 

in  inneren  Theilen. 
Vorherrschende  Beschwerden  am  weichen 

Gaumen,    in   der  Leher,    sowie   an    der 

Kniescheihe. 
Am  leidenden  Theile  Hitze  —  Durst  .     . 


Strichweise  Frost 


Beschwerden  (Spannen  etc.)  vorherrschend 
in  äusseren  Theilen. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  harten 
Gaumen,  in  der  Milz,  sowie  in  der  Knie- 
kehle. 

Am  leidenden  Theile  Frost.  —  Durst  scheint 
nur  im  Seh  weiss  zu  fehlen. 

An    kleinen    Stellen  Brennen    (subjective 
Hitze). 


Furcht  vor   Verstandesverlust     ....  Furcht  vor  Apoplexie. 

Vorherrschend  Ang«t  und  Traurigkeit;  —  Ueberspannte  Heiterkeit  oder  Hoffnungs- 
Verzweiflung  an  der  Genesung.  —  Prä-  losigkeit.  —  Flatterhafte  Unbeständig- 
cordial-Angst.  keit  —  Eifersucht.  —  Angst  im  Kopfe. 

Ext  äsen.   —  Einbildungen Stumpfsinnigkeit. 

Nachtheile  von  Furcht Nachtheile  von  Eifersucht  oder  von  üblen 

Nachrichten. 

Speichel  vorherrschend  vermindert  .     .     ,  Speichel  vorherrschend  vermehrt. 

Leistenbrüche,  kleine,  neu  entstandene .  Leistenbrüche,  alte,  grosse. 

Seltenes  Hamen Häufiges  Harnen. 

Regel  zu  spät Regel  meist  zu  früh. 

Muttermilch  vermehrt  —  (Milchfluss)           .  Muttermilch  vermindert. 

Husten  besonders  Abends  und  Nachmitter-  Husten  weckt  Vormittemacht  aus  dem  ersten 

nacht;  Auswurf  sehr  selten;  —  früh  und  Schlafe,  und  vergeht,  sobald  sich  das  Ge- 

bei  Tage.  ringste  löst,  was  verschluckt  wird. 


Bei  Pferden:    Hirnentzündung,  wobei  das      Bei  Pferden:    Hirnentzündung,  wobei  das 
Thier  den  Kopf  gegen  die  Wand  stemmt.  Thier  wüthend  mit  dem  Kopf  gegen  die 

Wand  rennt. 


Hachlait  bei  Tage  und  Vormittemacht  . 
Schlimmer  beim  Niederblicken     . 


Hachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Schlimmer    beim    längeren    Fixiren    eines 
Gegenstandes  mit  den  Augen. 


Yorherrsohend  sehlinmier: 


Yorherrsehend  besser: 


beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Kälte,  sowie  beim  Aufrichten. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsehend  sehliatmer: 


von  WUrmo,  beim  Ausathmen,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  beim  Niedersetzen. 


•  >  . 


*  > 


49 


ACONIT. 


ARNICA. 


Beschwerden  (Spannen)  vorh.  in  inneren 
Theilen. 

Taubheitsgefühl  in  den  leidenden  (gich- 
tischen) Gliedern. 

Jucken,  von  Kratzen  meist  unverändert. 

Schweiss  an  den.  aufliegenden  Theilen  . 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung  . 
Durst  in  allen  Stadien 


Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmitternacht    . 
Vorherrschende    Beschwerden     im    obern 
Theile  der  Brust,  sowie  in  der  Hohlhand. 


Beschwerden  (Spannen)  vorh.  in  äusseren 

Theilen. 
Absterben  der  gequetschten  Theile. 

Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  unver- 
ändert. 

Kälte,  bisweilen  beschränkt  auf  die  auf- 
liegenden Theile. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Durst  fehlt  bisweilen  in  der  Hitze,  sowie  im 
Schweiss;  ist  nur  im  Frost  constant  und 
vor  demselben. 

Schlaflosigkeit  überwiegendVormittemacht. 

Vorherrschende  Beschwerden  im  untern 
Theile  der  Brust,  sowie  am  Handrücken. 


Furcht  vor  Verstandes verlust Furcht  vor  SchlagflusA. 

Nachtheile  von  Schreck,  oder  von  Aerger  Nachtheile  von  Schreck  oder  Zorn. 

mit  Schreck,  Furcht  oder  Zorn. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre,  Magen,  oder  im  Üebelkeit  im  Magen. 

Halse  (Schlünde). 

Harn  selten  und  spärlich,  nur  ausnahmsweise  Harn  selten  und  spärlich^  nur  ausnahmsweise 

reichlich.  häufig. 

Regel  meist  zu  spät Regel  meist  zu  früh. 

Auswurf  selten ;  —  früh  und  bei  Tage  .  Auswurf  selten ;  —  löst  sich  bei  Tage  und 

Abends,  und  wird  gewöhnlich  verschluckt. 

Kachlasg  hei  Tage  und  Vormitternacht  .  Naohlass  bei  Tage  und  Nachmitternacht. 

Von  Wein  öfter  gebessert  als  verschlimmert.      Schlimmei'  von  geistigen  Getränken. 

Besser  in  hoher  Kopflage Besser  in  horizontaler  Lage. 

Besser  in  der  Rückenlage Besser  in  der  Seitenlage  oder  in  der  Rücken- 
lage. 

Besser  im  Liegen  auf  der  un schmerzhaften  Besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
Seite.  od-er  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften 

Seite. 

Schlimmer  beim  Fahren Schlimmer  nacli  dem  Fahren. 


yorhemehend  sehllmiiier: 


Yorherrsoheiid  besser: 


beim  Schlingon,  nach  dorn  Niederlegen,  im  Bette,  von  Einhüllen,  sowie  beim  OefTnen  der  Augen. 

Yorherrsehend  besser:  -- — ^*     ^^    --^ — ^--  Yorherrsoheiid  seUlmmer: 

beim  Gehen  im  Freien*),  von  EntblUssung,  sowie  beim  Schliessen  der  Augen. 


')  Im  Freien,  abgesehen  von  Bewegung,  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besserung. 


►  •   I  •    •"      •  •  "-- 
••    •••    •  •.      ••  .•• 


•  • 


•  •     • 

•  ••     •• 

•  •  •    •  • 
••  •  •  •  * 

•  •  •      •  •  • 
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ACONIT. 


BELLADONNA. 


lAnksy  insbesondere  Uiäen  links^  oben  rechts, 
Ueberwiegen  des  Arterieusystcms    . 
Puls  bald  beschleunigt,  bald  verlangsamt. 
An  den  leidenden  Theilen  Hitze     . 

Heraufsteigender  Schauder 

Durst  in  allen  Stadien 

Hitze  oder  Seh  weiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 
Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmitteruacht   . 
Vorh.  Beschwerden   am   weichen  Gaumen, 

sowie  am  Unterarm. 


Rechtüy  insbesondere  Unten  rechts,  oben  links, 

Ueberwiegende  Vcnosität. 

Puls  bald  ^ross,   bald  klein. 

An  den  leidenden  Theilen  oft  Kälte. 

Herabsteigender  Schauder. 

Durst  am  seltensten   in   Frost;   überhaupt 

nicht  constant. 
Hitze  oder  Seh  weiss   mit  Scheu  vor  Ent- 

blössung. 
Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 
Vorh.  Beschwerden    am    harten    Gaumen, 

sowie  am  Oberarm. 


Extasen Stumpfsinnigkeit  häufiger  als  Extasen. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths      ....      Vorh.  Unempfindlichkeit  des  Gemüths. 

Furcht  vor  Verstandesverlust     ....      Furcht  vor  Vergiftung   oder  Schlagfluss. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  von  Aerger  Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung 
mit  Schreck,  Furcht  oder  Heftigkeit.  oder  Aerger. 

Pupillen  erst  verengert  ^  dann  erweitert.     .      Pupillen  erst  enceitert^  dann  verengert. 

Lichtscheu  besonders  bei  Sonnenlicht  .  Lichtscheu  besonders  bei  Kerzenlicht. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen  .  .  Uebelkeit  im  Halse  (Schlünde)  oder  Unter- 
leibe. 

Harnverhaltung  häufiger  als  Incontinenz  .      Unwillkürlicher  Harnabgang  noch  häufiger 

als  Harnverhaltung. 

Regel  meist  zu  spät Regel  überwiegend  zu  früh. 

Stimme  zitternd Stimme  öfters  näselnd  oder  erhöht. 

Athem  vorherrschend  laut Athem  vorherrschend  leise,  nur  das  Aus- 

athmen  bisweilen  blasend. 


Vachlass  bei  Tage  und  Vormittemacht.    . 
Von  Wein  öfter  gebessert  als  verschhmmert. 

Schlimmer  im  Stehen 

Besser  in    der  Rückenlage,  schlimmer  in 

der  Seitenlage. 
Besser  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften 

Seite. 
Schlimmer  beim  Niederblicken    .... 


Kachlass    Vormittags  und  Nachmitteruacht. 

Von  geistigen  Getränken  überwiegend  ver- 
schlimmert. 

Vorherrschend  besser  im  Stehen. 

Besser  in  der  Seitenlage  oder  in  der 
Rückenlage. 

Besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
oder  auf  der  unschmerzhaften  Seite. 

Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken  oder  beim 
Sehen  auf  fliessendes  Wasser. 


YorherrMhend  seUlmvier: 


Yorherrseheiid  besser: 


l)eim  Bücken  und  GobUcktsitKen,  nach  dein  Niederlegen,  im  Bette,  von  Einhüllen,  von  Lagovorändorung 

in  der  Stube '),  sowie  beim  Oeffnon  der  Augen. 

Yorhemchend  besser:  - —      -   -^  -m-    -.Yorherrschend  sehlimmer: 

beim  Aufrechtsitzen,  von  EntblUssung,  beim  Qehen  im  Freien,  beim  Schliessen  der  Augen. 


*)  Diese  Versohlimmerung  in  der  Stube  bezieht  sich  vorzugsweise  auf  oongestive  und  katarrha- 
lische BMohwerden  des  Sturmhutes ,  während  sich  dessen  rheumatische  Schmerzen  oft  entgegengesetzt 
verhalien. 


?• 
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ACONIT. 


BRYONIA. 


Links  —  dunkles  Haar 

Zusammenschnüren  in  inneren  Theilen  . 
Vorh.  Beschwerden  an  der  OherHppe,  im 

ohem  Brustraum,  und  am  Ui^terarm. 
Jucken  von  Kratzen  unverändert 
Am  leidenden  Theil  Hitze  .     .     . 
In  den  Venen  Kältegefühl 
Schweiss  vermehrt  nach  dem  Stuhle 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiehers 
Schlaflosigkeit    überwiegend    Nachmitter 

nacht. 
Gesichtstäuschungen   in  Schwarz    oder   in 

dunklen  Farben. 

Feiner,  empfindlicher  Geruch 

Uebelkeit  in  Hals,  Speiseröhre  oder  Magen  . 

Harn  selten  und  spärlich,    nur   ausnahms- 
weise reichlich. 

Stimme  zitternd 

Athem  schnell  und  oberflächlich  .     .     .     . 


Husten- Auswurf  selten;  —  früh   und  bei 
Tage. 


Rechts  —  helles  Haar. 
Zusammenschnüren  in  äusseren  Theilen. 
Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe,  im 

untern  Brustraum,  sowie  am  Oberarm. 
Jucken  von  Kratzen  besser  orfer  unverändert. 
Am  leidenden  Theil  Frost  oder  Hitze. 
Brennen  in  den  Venen. 
Schweiss  nachlassend  nach  dem  Stuhle. 
Durst  nicht  constant,  aber  vorherrschend. 
Schlaflosigkeit  überwiegen  d  Vormittemacht. 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  oder  prisma- 
tischen Farben. 

Verlorener  Geruch. 

Uebelkeit  im  Unterleibe,  seltener  im  Magen 
oder  in  der  Speiseröhre. 

Harn  oft,  aber  spärlich;  nur  ausnahmsweise 
reichlich. 

Stimme  näselnd,  oder  erhöht. 

Athem  schnell  und  tief,  doch  ohne  Bewegung 
der  Rippen. 

Auswurf  nicht  constant;  —  früh  und  Abends, 
seltener  bei  Tage. 


Vachlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  . 

Schhmmer  beim  Oeffnen,  besser  b.  Schliessen 
der  Augen. 

Schlimmer  beim  Aufrichten 

Schhmmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften . 

Schhmmer  von  Berührung 

Schlimmer  beim  Kaltwerden  und  bei  kaltem 
Wetter,  besser  beim  Warmwerden  und 
warmer  Lufl. 


Vaohlasf  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Schlimmer  (besser)  beim  Oeffnen  oder  beim 

Schliessen  der  Augen. 
Schhmmer  oder  besser  beim  Aufrichten. 
Am  häufigsten  besser  beim  Liegen  auf  der 

schmerzhaften    Seite,     schhmmer    beim 

Liegen  auf  der  unschmerzhaften. 
Schlimmer  oder  besser  von  Berührung. 
Schhmmer  (besser)  beim  Kaltwerden  und  bei 

kaltem  Wetter,  oder  beim  Warmwerden 

und  bei  warmer  Luft. 


Yorherrgehend  selilliniiier: 


Yorherrsehend  besser: 


beim  Stehen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett  und  von  Bettwttrme. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorhemohend  schlimmer: 


nach  dem  Aufetohon  aus  dem  Bett,  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theils,  sowie  beim  Gehen 

im  Freien. 
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ACONIT.  CANTHARIDES. 

Vorh.  links  —  Spannen  in  inneren  Thcilen.  Rechts  —  Spannen  in  äusseren  Theileu. 

Vorherrschend   Beschwerden   am   weichen  Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen,  so- 

Gaumen,  sowie  am  Unterarm.  wie  am  Oherarm. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse   ....  Ijähmungen.  —  Keine  Apoplexie. 

Lähmungen  öfters  einseitig Lähmungen  meist  auf  hciden  Seiten. 

Jucken  von  Kratzen  meist  unverändert.  Jucken  von  Kratzen  hesser  0(/£fr  schlimmer. 

Hauttrockenheit.  —  Heraufsteigender  Frost.  Schweissneigung  (Leichtschwitzen).  Herab- 
steigender Frost. 

Hitze  mitDurst  und  Neigung  zuEntblössung.  Hitze  mit  Durst  und  Scheu  vor  Entblössuug. 

Durst  in  allen  Stadien Durst   in    der  Hitze,    nicht   im  Frost;   oft 

zwischen  Frost  und  Hitze. 

Traurigkeit  —  Bosheit.  —  Zerstreutheit.  —  Verliebtheit.  —  Wuth  mit  Convulsionen,  er- 

Ebctasen.  regt  durch  Berühning  der  Kehle  oder 

durch  Anblick  von  Wasser. 

Uebelkeit  in  Hals,  Speiseröhre  oder  Magen  .  Uebelkeit  im  Magen . 

Schleimiges  Erbrechen Erbrechen  der  Speisen. 

Kegel  verspätet  —  eher  schwach  als  stark;  Regel  meist  zu  früh  und  zu  stark. 

unterdrückt. 

Athem  vorherrschend  laut Athem  leise. 


NaohlaM  bei  Tage  und  Vormittemacht  . 
Schlimmer  oder  besser  von  Druck     . 


Vaöhlass  früh  und  Abends  bis  Mittemacht 
Besser  von  Druck. 
Besser  in  der  Rückenlage ;  schlimmer  in  der      Schlimmer  (besser)  in  der  Rückenlage  oder 


.     . 


Seitenlage. 
Besser  oder  schlimmer  von  Weintrinken 


in  der  Seitenlage. 
Besser  von  geistigen  Getränken. 


Yorhemohend  sehllnuner: 


Yorherrsehend  besser: 


in  der  Stube  *),  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  von  Bettwärme,  von  Einhüllen,  sowie  beim  Stehen. 


Yorhernehend  besser: 


Yorherrsehend  sehÜHiiiier: 


in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Entblüssung,  von 

Waschen  und  Befeuchten  des  leidenden  Theiles. 


')  Diese  Verschlimmerung  in  der  Stube  tri£ft  woniger  die  rheumatischen  Beschwerden  des  Sturm- 
hutes, als  die  congestiven  und  katarrhft>lisohen. 
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ACONIT.  CHAMOMILLA. 

Dunkles  Haar Helles  Haar. 

Haut  und  Muskeln  straff Haut  und  Muskeln  schlaff. 

In  inneren  Theilen  vorh.  Taubheitsi^efühl.      In  inneren  Tli eilen  Empfindlichkeit. 

Apoplexie  —  Paralyse Keine   Schlagfiüsse    —   sehr   selten   Läh- 
mungen. 

Convulsionen  der  Kinder  mit  Hitze,  Auf-      Fieberlose  Zahnkrämpfe  der  Kinder, 
schrecken  und  einzelnen  Zuckungen. 

Puls  meist  schnell,  voll  und  hart.     .     .     .      Puls  meist  beschleunigt,  klein  und  gespannt. 

Extasen Stimmung   ernst  und  in    sich    gekehrt  — 

Stumpfsinn. 

Uebelkeit  in  Hals,  Speiseröhre  oder  Magen.      Uebelkeit  im  Magen. 

Milchfluss  bei  vermehrter  Milchabsonderung.      Milchfluss  bei  verminderter  oder  schlechter 

Milch  — Beschwerden  der  Säuglinge  von 
fehlerhafter  Miloh. 

Nasenabsonderung  dick     .  Nasenabsonderung  wässerig. 

Katarrhe  schlimmer  in  der  Stube.     .     .     .      Katarrhe  besser  in  der  Stube,  schlimmer  im 

Freien. 


Kachlais  bei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Schlimmer  beim  Kaltwerden;  besser  beim 

Warmwerden. 
Schlimmer  vom  Einhüllen;  besser  von  Ent- 

blössung. 
Vorh.  besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 

Bett. 
Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert    . 
ScIUimmer  oder  besser  nach  dem  Trinken  . 


Naöhlass  bei  Tage  und  Nachmilternacht. 
Besser  (schlimmer)   beim  Kaltwerden  oder 

beim  Warmwerden.*) 
Besser  (schlimmer)  von  Einhüllen  oder  von 

Entblössung. 
Sciäimmer  oder  besser  nach  dem  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Aufrichten. 
Schlimmer  nach  dem  Trinken. 


Yorhernehend  schlimmer: 


Yorhemehend  besser: 


von  Kälte,  aber  auch  in  der  Stube,  beim  GebUcktsitzon,  in  der  Seitenlage,  insbesondere  beim  Liesen  auf 
der  schmerzhaften  Seite,  yon  Lageveränderung,  beim  OofFhen  der  Augen  und  bei  nüchternem  Magen. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorhemohend  sehlimmert 


vun  Wärme,  ^)  in  freier  Luft,  beim  Aufreohtsitzon,  in  der  Rückenlage  oder  beim  Liegen  auf  der  un- 
schmerzhaften Seite,  beim  Schliessen  der  Augen,  vom  Waschen  und  Befeuchten  des  leidenden  Theiles, 

und  nach  dem  Frühstück. 


1)  Bei  kaltem  Wetter  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmenmfl:,  bei  warmer  Luft  BeHsenmg. 
')  Diese  Bessenins'  der  Aconit. -Zeichen  im  Freien  betri£ft  besonaers  die  congestiven  and  katarrha- 
lischen Beschwerden,  während  sich  die  rheumatischen  oft  entgegengesetzt  verhalten. 
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ACONIT.  CHINA. 

Am  häuBgsten  Scheu  vor  Bewegung      .  Neigung  zur  Bewegung. 

Jucken  von  Kratzen  unverändert  .  Jucken  von  Kratzen  gebessert. 

Vorh.  Beschwerde  am  Unterkiefer,  im  obern  Vorh.  Besc}i werde  am  Oberkiefer,  imunteni 
Theil  der  Brust,  in  der  Leber,  sowie  am  Theil  der  Brust,  in  der  Milz  (noch  öfter, 

Unterarm.  als  in  der  Leber),  sowie  am  Oberarm. 

Apoplexia  sanguin Apoplexia  nervös. 

Puls  schnell,  hart  und  voll Puls  schnell,  hart,  aber  klein,  nach  dem  Essen 

ruhiger. 

Durst  constant  in  allen  Stadien  ....  Durst  ist  nur  im  Schweiss  constant,  ausser- 
dem zwischen  Frost  und  Hitze,  sowie 
zwischen  Hitze  und  Schweiss,  und  vor 
dem  Frost. 

Schlaflosigkeit  überwieg.  Nachmittemacht.      Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths,  Gereiztheit,  Vorh.  Unempfindlichkeit  des  Gemüths,  — 

Dreistigkeit.  Gleichgültigkeit,  Verlegenheit,  —  Ver- 
liebtheit. 

Schweiss  am  Kopfe,  besser  im  Freien    .     .  Schweiss  am  Kopfe,  besonders  beim  Gehen 

'  im  Freien. 

Augen  hervortretend      .     .     ,     .     .     .     .  Augen  am  häufigsten  eingefallen. 

Speichel  meist  vermindert  ....     .     .     .  Speichel  vermehrt. 

Uebelkeit  im  Halse,  Speiseröhre  oder  Magen.  Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen. 

Regel  zu  spät,  —  vermindert Regel  zu  früh  und  stark. 

Nasenschleim  dick Nasenabsonderung  wässerig. 

Athem  öfter  heiss  als  kalt Athem  kalt. 

Husten  und  Auswurf  selten;   —  früh  und  Auswurf  nicht    constant;    bei    Tage    und 

bei  Tage.  Abends. 

Vachlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  .     .  Vachlais  Nachmittags  und  Abends. 

Schlimmer  beim  Einathmen  und    Tiefath-  Beim  Einathmen  und  Tiefathmen  am  häufig- 

men — , />^«8^  beim  Ausathmen.  sten   gebessert;    daher   schUmmer   beim 

Ausathmen. 

Ueberwiegend  schlimmer  beim  Aufrichten.  Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Ueberwiegend   schlimmer  beim  Aufstehen  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  o<ler 

aus  dem  Bett.  schlimmer. 

Ueberwiegend   schlimmer   beim  Aufstehen  Beim   Aufstehen  vom   Sitzen   besser   oder 

vom  Sitzen.  schlimmer. 

Schlimmer  vom  Einhüllen;  —  besser   von  Vom  Einhüllen  besser  otfer  schlimmer,  desgl. 

Entblössung.  von  Entblössung. 

Besser  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Besser   im  Liegen   auf  der  schmerzhaften 

Seite.  oder  auf  der  unschmerzhaften  Seite. 

Von  Wein  öfter  gebessert  als  verschlimmert.  Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Yorherrsehend  sehllminerx  -^      "*"     "^      ""      ---  Yorherrsohend  besser: 

naoh>)  dem  Schlafe,  in  der  Stube*),  bei  trooknem  Wetter,   sowie   beim  RUckwärtsbiegen   des  kranken 

Theiles,  und  in  der  linken  Seitenlage. 

Yorhemehend  besser:  ^      "■!*■   -^      ■■'      --  Yorherrsehend  sehllmnier: 

nach  dem  Schwitzen,  beim  Gehen  im  Freien,  bei  nassem  Wetter  5)^  vom  kalten  Waschen,  im  Sitzen,  beim 

Ausathmen,  und  in  der  rechten  Seitenlage. 

*)  Doch  hat  China  ,, beim  Erwachen'*  wenigstens  ebenso  oft  Yerschlimmening ,  wie  Besserung,  — 
nämlich  die  erstere  beim  Krwachen  aus  gestörtem  Schlafe,  die  letztere  nach  Ansschlafen. 

*)  Vergl.  die  Anmerkung  zu  Aconit,  und  Cuntharides. 

*\  Offenbar  muss  das  „ouring  hot  (heiHs)  weather"  heissen:  wet  (nass)  weather,  im  Gegensatz  zu 
rorh.  aehlimwer:  bei  „trooknem  Wetter".    (^Druckfehler  der  englischen  Ausgabe.)  F, 
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ACONIT. 


Fort<»etxung. 


COFFEA. 


Pulsirendes  Knistern  in  den  Schläfen,  in  Stirn 
und  Nase ;  schlimmer  gegen  Abend  und  von 
Bewe^ng;  besser  im  Sitzen. 

Kopfweh  von  Reden 

Abneigung  gegen  Cferäusch,  es  erschrickt  ihn  . 

Nasenbluten:  Blut  hellroth,  coagulirend  mit 
fieberischer  Hitze,  injicirten  Augen.  Be- 
sonders in  den  klimakterischen  Jahren. 

Heftiger  Hunger  und  Durst,  und  doch  lang- 
sames E^en. 

Diarrhöe  von  Nasswerden;  schleimig,  blutig, 
mit  heftigen  Leibschmerzen,  Stuhlzwang 
auch  zwischen  den  Entleerungen.  Beide 
Hypochondrien  bei  Berührung  schmerzhaft. 

Urin  selten  und  spärlich,  nur  ausnahmsweise 
reichlich.     (Scrotum  heraufgezogen.) 

Regeln  mehr  spärlich  als  profus 

Während  der  Schwangerschaft  und  namentlich 
im  Kindbett  Todesahnung. 

Wehen  heftig  schnell  aufeinander  folgend,  be- 
sonders bei  grossem  Kinde  (der  Kopf  scheint 
unbeweglich).  Die  Contractionen  scheinen 
ungenügend,  die  Schmerzen  überwältigend ; 
Schreien;  rothes,  schwitzendes  Gesicht, 
Durst '). 

Kindbettfieber  nach  Unterdrückung  der  Lo- 
chien. Brüste  welk;  keine  Milch;  trockne, 
heissc  Haut;  harter,  frequenter  Puls,  oder 
gespannt  und  contrahirt.  Angstvolle,  wilde, 
starrende,  glänzende  Au^en.  Trockne  Zunge, 
grosser  Durst,  aufgetriebener  Unterleib,  der 
empfindlich  ist  gegen  die  geringste  Be- 
rührung. 

Larynx  empfindlich  gegen  Berührung.  Stimme 
krächzend.    Husten  pfeifend,  bellend,  hohl. 

Husten  nach  geringer  Erkältung,  schlimmer 
nach  Trinken,  den  ganzen  Abend  beschwei^ 
lieh  aber  besonders  Nachmittemacht;  ste- 
chende Schmerzen  in  der  Seite,  den  H7P0- 
chondrien,  dem  Rücken  und  Kreuz,  oaer 
mit  Erstickungsgefühl. 

Herzklopfen.  Hin  und  wieder  intermittirend 
oder  mit  Schwerathmigkeit  und  grosser  Angst. 


Naehlass  den  Tag  über  (ausgenommen  Vor- 
mittags) und  Abends.    Dr,  Morgan. 

Wärme  lindert  die  Schmerzen,  besonders 
warme  Luft,  Kälte  verschlimmert. 

Ergänzungsmittel  zu  Amica^  besonders  bei 
Verletzungen. 


Pulsirendes  Knistern  in  einer  Seite  des  Kopfes 
mit  dem  Pulse  synchrouisch ;  schlimmer  moi^ 
gens  und  im  Freien,  besser  im  Zimmer.  H 

Congestionen  von  Reden.  Kopfweh  von  Nach- 
denken. H. 

Abneigung  gegen  Creräusch,  es  thut  ihm  weh.  H, 

Nasenbluten:  mit  Schwere  des  Kopfes,  Auf- 
regung, die  den  Schlaf  hindert;  bei  nervösen, 
reizbaren  Personen.    H 

Hastiges  Essen  und  Trinken. 

Diarrhöe  von  übermässiger  geistiger  Anstren- 
gung, von  häuslicher  Sorge;  wässrig,  schmerz- 
tos, sehr  entkräftend,  mit  übermässiger  Sen- 
sibilität und  Irritabilität.     H 

Urinirt  zu  häufig  und  eher  reichlich  (Scrotum 
erschlafft).    H 

Regeln  zu  profus. 

Wflirend  der  Geburt  oder  bei  den  Nachwehen 
Todesfurcht.     H 

Wehen  unerträglich,  ohne  Wirkung,  bestän- 
diges Wimmern,  Schreien  und  Wehklagen. 
Heftige  Bewegungen  der  Glieder.  Kopf 
heiss,  roth,  Gesicht  gedunsen,  Augen  glän- 
zend.   Gänzliche  Verzweiflung.    Todesfurcht. 

H, 

Kindbettfieber  von  geistiger  Aufregung.  Häu- 
figes Ueberlaufen  bei  fieberischer  Wärme. 
Zunge  feucht,  kein  Durst,  Delirium,  Schwa- 
tzen mit  offenen  Augen.  Augen  glänzend. 
Heftige  Unterleibsschmerzeu  mit  IJeberem- 
pfindbchkeit.  Verzweiflung.  Schlaflosigkeit. 

H. 

Larynx  wie  mit  trocknem   Schleim  bedeckt. 

Husten;  einzelne  plötzliche  Hustenstösse,  die 
schnell  aufeinander  folgen;  von  Reiz  im 
Halse  (Schleim    hinten   im  Schlünde),   mit 

■  Trübwerden  vor  den  Augen,  während  des 
Abends  und  um  Mitternacht,  beim  Ein- 
schlafen oder  gleich  nachher.    H, 

Heftiges  Herzklopfen,  unregelmässig,  mit  Zit- 
tern der  Glieder.     H. 


Naohlass    Vormittags   und  Mitternachts  (den 

Husten  ausgenommen).    H. 
Bei  argem  Zahnweh  lindert  allein  sehr  kaltes 

Wasser  oder  Eis  in  den  Mund  genommen.*)  H. 
Ergänzungsmittel  zu  Coloc.  bei  Schmerzen.    H. 


yorhemohend  schlimmer:  ^ — "*      ^^  -"■       -  Yorherrsohend  besser: 

Im  Stehen  und  im  Zimmer.    H,  Gr.>)    Beim  Aufrichten. 

Torherrdohend  besser:  - — —'"     -""-     '■■'  Torherrsohend  seklimmer: 

Beim  Gehen  im  Freien  und  beim  Niodersitzon.    H,  Qr.    Bei  Kindern  von  Sohaukeln  oder  Herumtragen. 
Die  mit  U,  bezeiohneton  Indicationen  sind  von  Dr.  Const.  Hering. 

>)  Diese  Beobachtung  wnrde  im  Jahre  1835  von  Dr.  W.  Wesselhöfb  gemacht.  Selbst  entschlossene, 
standhafte  Weiber,  welche  mehrere  Kinder  gehabt,  werfen  sich  vorzweiflungsvoU  umher.  Coifea  wurde 
Euerst  von  Dr.  Kallenbach  bei  ttbermässigen  Schmerzen  gegeben,  ohne  erkennbare  Ursache.  Häufiger, 
sehwacher,  leerer  Puls ;  grosse  Schmerzen  im  Kreuz  bei  nervösen  Weibern ,  welche  in  einen  Zustand  von 
Ueberreiztheit  oder  hysterischer  Ueberempfindliohkeit  gerathen,  und  wünschen,  getödtot  zu  werden.  Die 
Todeafanbi&\B  ein  charakteristisches  Zeichen  wurde  von  Dr.  Jaeger  entdeckt.  Ebenso  bei  Naohwehen,  be- 
sonders bei  Erstgebärenden,  oder  nach  einer  Molenschwaneerschaft. 

«)  Dieses  Symptom  verdanken  wir  Dr.  Blair  von  Ohio.  Dr.  Haie  von  Chicago  bestätigte  es  und 
theilte  es  mit,  ebenso  Dr.  Fanning.    ^Verdünnungen  in  allen  Fällen  von  3—200.)    (H.  Rev.  6,  161  und  214.) 

•)  Vergl.  die  Anmerkung  zu  Aconit,  und  Cantharides. 
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IGNATIA. 


Blutfülle.  —  Apoplexia  sanguin. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    . 

Vorli.  Beschwerde  an  der  Oberlippe,  am 
weichen  Gaumen,  in  der  Leber,  am  Unter- 
arm, sowie  im  Hüftgelenk. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmitternacht    . 


Blutmangel.  —  Nervenschlag. 

Durst  nur  im  Frost. 

Vorh.  Beschwerde  an  der  Unterlippe,  am 

harten  Gaumen,  in  der  Milz  (noch  öfter 

als  in  der  Leber),  am  Oberarm,  sowie  im 

Schultergelenk. 
Jucken,   von   Eratzen  gebessert   oder  die 

Stelle  wechselnd. 
Schlaflosigkeit  Vormittcmacht. 


Boshaftigkeit.  —  Extasen Sanftheit.  —  Stumpfsinn.    Selten  Bewusst- 

losigkeit. 

Folgen  von  Zorn Folgen  von  Beschämung,  Kränkung,   von 

üblen  Nachrichten,  Kummer,  Eifersucht 
oder  unglücklicher  Liebe. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  vermehrt. 

Appetit  auf  Wein  oder  Branntwein  .     .  •  .      Abneigung  gegen  Wein  und  Branntwein. 

Harn  selten  und  spärlich,  nur  ausnahmsweise      Harn  zu  oft  und  viel;  —  blass. 
reichlich;  —  dunkel. 

Harnverhaltung  häufiger  als  Incontinenz     .      Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Regel  zu  spät.  —  Muttermilch   vermehrt.      Kegel  zu  früh.     Muttermilch  vermindert. 
Milchfluss. 

Auswurf  selten ;  —  früh  und  bei  Tage  .     .      Husten-Auswurf  selten;  —  Abends. 


Naohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Schlimmer  in  der  Schwangerschaft    . 

Schlimmer  beim  Aufrichten     .... 
Scidimmei*  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  ode^*  besser 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormittemacht. 

In  der  Schwangerschaft  schlimmer  oder 
besser. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  odei* 
schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser. 

ScIUimmer  nach  dem  Trinken. 

Von  Anstrengung  des  Körpers  öfter  ge- 
bessert, als  verschlimmert. 


Torherrsohond  schlimmor: 


Yorherrschond  besser: 


beim 
vom 


im  Atiimcn^  iosbesondoro  beim  Einathmen  und  Tiefathmen.  beim  Bauoh-Einziehen '),  beim  Aufstehen 
m  Sitze,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  La«roveränderung,  im  Liefen  auf  der  schmerzhaften 
Seite,  sowie  beim  Schlingen^),  in  der  Stube,  und  beim  GebUoktsitzen. 


Yorherrschend  besser: 


Yorhemohend  schllminer: 


ausser  dem  Athmen,  sowie  beim  Ausathmen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  im  Liegen  auf  der 

unschmerzhaften  Seite,  sowie  im  Frei6n*)  und  beim  Aufreohtsitzen. 


>)  Dementsprechend  hat  Ignatia  Verschlimmerung  von  Banch-Anfblähen. 

'")  Dementsprechend  hat  Ignatia  Vorschlimmemng  ausser  dem  Schlingen.  —  Ausserdem  kommt  b^i 
der  Ignatia  auch  vor  eine  Verschlimmerung  beim  Schlingen  der  Qetrftnke. 
')  Vergl.  die  Anmerkung  zu  Aconit,  und  Cantharides. 
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Ueberwiegend  linksseitig.  —  Am  kranken 

Theile  Hitze. 
Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers      .     . 

Vorb.  Besebwerden  am  weichen  Gaumen, 
sowie  an  der  Kniescheibe. 


NUX  VOMICA. 

Ueberwiegend  rechtisseitig.  —  An  der  leiden- 
den Seite  Schweisd. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Durst  am  meisten  im  Frost,  sowie  zwischen 
Hitze  und  Schweiss. 

Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen, 
sowie  in  der  Kniekehle. 


Extasen Stumpfsinn.  —  Verliebtheit.  —  Folgen  von 

Beleidigungen,    Indignation,     Kummer, 
unglücklicher  Liebe  oder  Eifersucht. 

Vorh.  Trübsichtigkeit Vorherrschende  Hellsichtigkeit. 

Gesichtstäuschungen    in   Schwarz    oder  in      Hellfarbige  Gesichtstäuschungen, 
dunklen  Farben. 

Speichel  vorherrschend  vermindert  .     .     .      Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Verlangen  nach  Bier Zu  Bier  Neigung  odet'  Abneigung   gegen 

dasselbe. 

Uebelkeit  in  Hals,  Speiseröhre  oder  Magen.      Uebclkeit  im  Magen  oder  in    der  Speise- 
röhre. 

Harn  dunkel Harn  meist  blass. 

Regel  zu  spät,  meist  vermindert     .  Regel  zu  früh  und  zu '  stark. 

Leistenbrüche,     kleine,      neuentstandene,      Leistenbrüche,  besonders  grosse,  alte,  auch 
auch  mit  bitterem  Erbrechen.  mit  saurem  Erbrechen. 

Nasenschleim  dick.  Nasenabsonderung  wässerig. 

Auswurf  selten,  früh  und  bei  Tage    .     .      Auswurf  nicht  constant ;  —  früh,  bei  Tage 

und  Abends. 


HaohlaM  bei  Tage  und  Vormittemacht  Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Ueberwiegend  besser  nach  Aufstehen  aus  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlim- 

dem  Bett.  mer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Scldimnier  beim  Schlingen Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  im  Stehen Im  Stehen  hesser  oder  schlimmer. 

ScliUmmer  im  Schweiss Im  Sehweiss  schlimmer  oder  besser. 

Ueberwiegend   besser   in   der  Rückenlage,  In  der  Rückenlage  schlimmer  oder  besser, 

schlimmer  in  der  Seitenlage.  in  der  Seitenlage  hesser  odei*  schlimmer. 

Besser  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Besser  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften 

Seite.  oder  auf  der  schmerzhaften  Seite. 

Beim  Ruckwärtsbiegen  des  kranken  Theiles  Beim  Rückwärtsbiegen  des  kranken  Theiles 

am  häufigsten  verschlimmert.  am  häufigsten  gebessert. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schneeluft. 


Yorherrgehend  schlimmer: 


Yorherrschend  besser: 


in  der  Stube,  nach  dem  Niedorlegon,  im  Bett,  von  Bettwärme  >),  im  Liegen  auf  der  linken  Seite,  von  Ein- 
hüllen, und  beim  Stehen. 

Yorherrsohend  besser:  ^ — *^'*    ^^  ^  "  "   -•■  Yorherrschend  schlimmer: 

im  Freien"),  beim  Gehen  im  Freien,  im  Liegen  auf  der  rechten  Seite,  sowie  von  Entblössung,  und  beim 

Ausathmcn.') 


^  Knr  aiuiiahmsweise  findet  sich  bei  Nux  vomioa  eine  Yorächlimmerung  von  Bott wärme. 

*i  Vergl.  die  Anmerk.  sn  Aconit,  und  Cantharides. 

I)  DwiiMitfpreohend  findet  gioh  bei  Aconit.  Yersohlimmerung  beim  Einathmen. 
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ACONIT.  OPIUM. 

Zdnkaseitig.  —  Dunkles  Haar Rechtsseitig.  —  Helles  Haar. 

Ueberempfindlichkeit.^)    Erhöhte   Reizbar-  Schmerzlosigkeit   vorherrschend.    —  Phy- 

keit.  sische  Reizlosigkeit. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    .     .     .  Durst  fast  nur  zwischen  Hitze  und  Schweiss. 

Puls  bei  derselben  Person  bald  beschleunigt.  Puls  bei  derselben  Person  bald  gross,  bald 

bald  retardirt  klein. 

Apoplexie  mit  starren  Augen,  heissem  Kopf,  Apoplexie  mit  Schlummersucht  (Schnarchen), 

kalten  Extremitäten  und  Lähmung  der  halboffenen  Augen,  Hitze,  Schweiss,  und 

linken  Seite  des  Körpers.  Lähmung  der  rechten  Seite  des  Körpers. 

Puls  schnell  und  hart Puls  voll  und  langsam. 

Schlaflosigkeit  häufiger,  als  Schlafsucht      .  Schlafsucht  häufiger,  als  Schlaflosigkeit. 

Aengstliche  Träume Träume  vorherrschend  angenehm. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths Unempfindlichkeit  des  Gemüths. 

Traurigkeit;  Verzagtheit;  —  gereizte  Stim-  Fröhlichkeit.  —  Gleichgültigkeit. 

mung. 

Verdriesslichkeit.  —  Boshafdgkeit  .  .  Sanftheit,  Folgen  von  Beschämung  oder  von 

übermässiger  Freude. 

Gedächtniss  öfter  geschwächt,  als  lebhaft    .  Gedächtniss  öfter  lebhaft  als  geschwächt. 

Feiner,  empfindhcher  Geruchssinn    .     .     .  Geruchlosigkeit. 

Beschwerde  an  der  Oberlippe  .  Beschwerde  an  der  Unterlippe. 

Zähneknirschen ;  —  Trismus Kieferlähmung  häufiger  als  Zähneknirschen 

oder  Trismus. 

Uebelkeit,    besonders  in  Speiseröhre  oder  Sehr  selten  Uebelkeit. 

Magen. 

Regel  vorherrschend  zu  schwach ....  Regel  zu  stark. 

Athem  am  häufigsten  schnell Athem  am  häufigsten  langsam. 

Auswurf  selten;  früh  und  bei  Tage  .     .     .  Husten- Auswurf  selten;  —  bei  Tage. 

Nadhla88  bei  Tage  und  Vormittemacht  .     .  Naohlass  bei  Tage  und  Abends. 

Von  Wein  öfter  gebessert,  als  verschlimmert.  Von  Wein  öfter  verschlimmert,  als  gebessert. 

Schlimmer  beim  Niederblicken     ....  Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken. 


Yorhernohend  schlimmer:  -- — ^'-  -^  -"""■   ---  Torherrschend  besser: 

von  Kälte  und  bei  kaltem  Wetter,  beim  Oefibien  der  A.ugen,  sowie  beim  GebUoktsitzen. 


Yorherrsolieiid  besser: 


Yorherrsolieiid  seklimnier: 


von  Wärme  und  bei  warmer  Luft,  beim  Sohliessen  der  Augen,  sowie  im  Sitzen,  insbesondere  beim 

Aufreohtsitzen. 


1)  Doch  kommt  TaubheitsgefUhl  besonders  in  inneren  Theilen,  bei  beiden  Mitteln  vor. 
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Unksseüig,  —  Passt  oft  bei  Kindern      .     .  Rechtsseitig:  Fosst  oft  bei  Greisen. 

Verb.  Taubbeitsgefühl  in  inneren  und  meist  Empiindlicbkeit   in   inneren    Tbeilen,    und 

auch  in  äusseren  Tbeilen.  Taubheit  in  äusseren.^) 

Vorh.  Beschwerde  in  der  Oberlippe  sowie  Vorh.  Beschwerden  in  der  Unterlippe  sowie 

in  der  Kniescheibe.  in  der  Kniekehle. 

Apoplexie  häufiger  als  Lähmung       .  Lähmung  häufiger  als  Apoplexie. 

Jucken  von  Kratzen  meist  unverändert  Jucken   von   Kratzen   öfter   gebessert   als 

verschlimmert. 

Kältegefühl  in  den  Adern Brennen  in  den  Adern. 

Durst  constant Durstlosigkeit  constant. 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmittemacht    .  Schlaflosigkeit  Vormittemacht. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths Unempfindlichkeit  des  Gemüths  oder  Em- 
pfindlichkeit. 

Stimmung  traurig,  verzagt;  —  boshaft.  Stimmung  wechselnd,  fröhlich  cx/^  verzagt; 
Selten  Verliebtheit.  —  gleichgültig,  hofftürtig.  Nachtheile  von 

Gram. 

Gedächtniss  öfter  geschwächt  als  lebhaft    .  Gedächtniss  öfter  lebhaft,  als  geschwächt. 

Augen  hervortretend Augen  eingefallen. 

Uebelkeit  in  Hals,  Speiseröhre  oder  Magen.  Uebelkeit  im  Magen. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Harnverhaltung  häufiger  als  Incontinenz     .  Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Regel  zu  spät,  vermindert,  doch  lang-  Regel  überwiegend  zu  früh,  dabei  stark 
dauernd.  oder  schwach,  lange  oder  kurz  dauernd. 

Auswurf  selten.  Auswurf  nicht  constant. 

HaehlasB  bei  Tage  und  Vormittemacht  .  Naohlass  der  Beschwerde  Nachmittemacht. 

Schlimmer  im  Schweiss Im  Schweiss  schlimmer  oder  besser. 

Im  Bett  überwiegend  schlimmer  ....      Im  Bett  schlimmer  oder  besser.*) 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der  Am  häufigsten  gebessert  in  der  Seitenlage, 
Rückenlage.  verschlimmert  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  im  Schlaf  und  nach  demselben  .      Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser;  —  nach 

dem  Schlaf  besser  mit  Ausnahme  des  Nach- 
mittagsschlafes. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  über-  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlim- 
wiegend  besser.  mer  oder  besser. 

Schlinmier  im  Stehen Im  Stehen  vorherrschend  gebessert. 

Schlimmer  von  Geistesanstrengung   .  .      Von   Geistesanstrengung    schlimmer    oder 

besser. 

Schlimmer  von  Fahren Von  Fahren  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Nach  dem  Trinken  am  häufigsten  verschlim-  Nach  dem  Trinken  am  häufigsten  gebessert, 
mert. 

Schlinmier  (resp.  besser)  von  kalten  oder  Schlimmer  von  warmen  Genüssen,  besser 
warmen  Genüssen.  von  kalten. 

Von  Wein  besser  oder  schlimmer  .      Besser  von  Wein. 


Yorhernehend  schlimmer: 


Yorhernohend  besser: 


bei  trooknem  Wetter,  von  SUssigkeiten,  von  Berührung,  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes, 

beim  Stehen  und  nach  dem  Schlafe. 


Yorhernohend  besser: 


Yorhorrschend  sehllmmer: 


b«i  nassem  Wetter,  von  kalt  Waschen,  nach  dem  Schwitzen,  beim  Ausathmen,  und  beim  Hängenlassen 
des  kranken  Gliedes. 

*)  Ueberempflndliolikeit  gegen  SohmerB  findet  sich  bei  beiden  Mitteln. 
')  Bettwi&rme  vorschlimmort  bei  beiden  Mitteln. 
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Links,  insbesondore  Unten  links,  oben  rechts.  Rechts,  insbesondere  Unten  rechts,  oben  links. 

Dunkles  Haar Helles  Haar. 

Beschwerden  (Spannen  etc.)  vorlierrschend  in  Boschwerden  (Spannen  etc.)  vorherrschend  in 

inneren  Theilen.  äusseren  Theilen. 

Ueberempfindlichkeit  gegen  Schmerz*)  .     .     .  Gefühllosigkeit  und  TaubheitsgefUhl  vorh. 

Jacken  von  Kratzen  meist  unverändert     .     .  Jucken  von  Kratzen  gebessert. 

Gefühllosigkeit  der  linken  Seite  des  Körpers.  „Eingeschlafenheit"^    der    rechten    Seite    des 

Körpers. 

Puls  meist  schnell,  voll,  hart Puls    unregelmässig,    meist    schnell,     matt, 

schwach  oder  weich. 

Am  leidenden  Theil  Hitze Am  kranken  Theil  Kälte  oder  Schweiss  (kal- 
ter Schweiss). 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung   ....  Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Dnrst  in  allen  Stadien  des  Fiebers  ....  Durst  nicht  constant. 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmittemacht  .    .    .  Schlaflosigkeit  vorh.  Vormittemacht. 

A])oplexie  häufiger  als  Lähmung Lähmung  häufiger  als  Apoplexie. 

Stimmung  verdriesslich,  gereizt,  boshaft  .  .  Stimmung  fast  ausschliesslich  deprimirt,  nie- 
dergeschlagen. 

Furcht  vor  Verstandesverlust Furcht  vor  Vergiftung. 

Zerstreutheit.  —  Ebctasen Schwierige  Auffassung. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen,  im  Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen,  im 
obem  Theil  der  Brust,  sowie  in  der  Hohl-  untern  Theil  der  Brust,  sowie  am  Hand- 
hand, rücken. 

Feiner,  empfindlicher  Geruchssinn     ....  Geruchlosigkeit. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Verlangen  nach  Wein  und  Branntwein      .     .  Abneigung  gegen  Wein. 

Leistenbrüche,  kleine,  neu  entstandene  .  .  Leistenbrüche,  bes.  alte,  grosse  mit  Auf- 
blähung. 

Harn  selten  und  spärlich,  nur  ausnahmsweise  Harn  häufig  und  reichlich;  —  blass,  Harn- 
reichlich;  dunkel,  Hamsatz  roth.  satz  weiss. 

Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz  .     .  Vorh.  unwillkürlicher  Harnabgang. 

Regel  zu  spät  und  vermindert Regel  zu  früh  und  stark. 

Husten- Auswarf  selten;  früh  und  bei  Tage   .  Auswurf  nicht  constant;  Morgens. 

NAehlass  bei  Tage  und  Vormitternacht      .    .      Nachlass  der  Beschwerde  bei  Tage. 
Schlimmer  im  Bett Im  Bett  (Wärme)  besser  oder  (Ruhe)  schlim- 
mer.*) 
Ueberwiegend  besser  nach  dem  Aufstehen  aus      Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 

dem  Bett.  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze   .     .    .      Beim   Aufstehen   vom   Sitze   schlimmer   oder 

besser. 

Vorh.  besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer   beim    Ausstrecken    des    kranken      Beim  Ausstrecken  des   kranken   Gliedes    am 

Gliedes.  häufigsten  gebessert. 

Von  Bewegung  (resp.  Ruhe)  schlimmer  oder      Schlimmer  zu  Anfang  der  Bewegung  und  in 

besser.  der  Ruhe,  besser  bei  fortgesetzter,  massiger 

Bewegung. 
Von  kalten  (resp.  warmen)  Genüssen  schlim-      Schlimmer  von  kalten  Genüssen,  besser  von 

mer  oder  besser.  warmen. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schneeluft. 


yorliemeliend  schlimvier: 


Yorherrsohend  besser: 


l>ei  trooknem  Wetter,  in  der  Stube,  von  BinhUUen,  in  der  Beitonlaffo,  insbosondoro  im  Liefen  auf  der 
sohmershaften  Seite,  —  sowie  von  Erhitzung,  und  t)eim  Ausstrockon  do8  kranken  Uliodes. 


Torliemeliend  besser: 


yorherrsohend  schlimvier: 


bei  nasBom  Wetter,  im  Freien,  von  Entbltissung,  in  der  RUokonlago,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften 
Seite,  im  Sitsen»  sowie  vom  Kaltwaschen  und  Befeuchten  des  kranken  Thoiles,  und  beim  Heranziehen 

des  kranken  Gliedes. 


«)  Doch  findet  gioh  bei  Aconit.  „TaubheitaeefÜhl  vorherrschend  in  inneren  Theilen",  beim  Snmach : 
Empfliidlichkeit  vorherrschend  in  ftosseren  Theüen." 

^  Bei  lUiiu  kommt  auch  Verschlimmerung  von  Bettwärme  vor;   doch   scheinen  diese  FUlle  in  der 
Minderheit  zu  »ein. 


»» 


G3 


AGARICUS. 


NUX  VOMICA. 


Links.    Helles  Haar.    Haut  und  Muskeln 

schlaff. 
Vorh.  Beschwerde  (Kälte,  Pflockgefühl)  in 

äusseren  Theilen. 
Fettsucht;  Hereindrückende  Schmerzen 

Krämpfe  überwiegend  klonisch    .... 

Puls  bisweilen  den  10. — 80.  Schlag  aus- 
setzend, sehr  ungleich. 

Durst  ziemlich  selten,  insbesondere  Frost 
ohne  Durst. 

Schweiss  öfter  nur  an  der  Vorderseite  des 
Körpers. 

Partieller  Frost  am  Oberkörper    .... 


Hechts.  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Mus- 
keln straff. 

Vorh.  Beschwerde  (Kälte  und  Pflockgefühl) 
in  inneren  Theilen. 

Abmagerung,  —  Herausdrückende  Schmer- 
zen. 

Krämpfe  überwiegend  tonisch.  — Apoplexie. 

Puls  bisweilen  den  4.  —  5.  Schlag  aussetzend, 
am  häuflgstcn  schnell,  voll  und  hart. 

Durst  am  meisten  im  Frost,  sowie  zwischen 
Hitze  und  Schweiss. 

Schweiss  öflers  nur  an  der  Rückseite  des 
Körpers. 

Partieller  Frost  am  Unterkörper. 


liäppische  Heiterkeit,  Schweigsamkeit   .  Traurigkeit.  —  Redseligkeit. 

Beschwerden  in  Folge  von  Zorn  ....  Folgen  von  Zorn,  Schreck,  Kränkung,  Kum- 
mer, unglücklicher  Liebe  und  Eifersucht, 
sowie  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst, 
Indignation  oder  Heftigkeit. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Extasen  .  Schweres  Begreifen.  —  Zerstreutheit.  — 

Einbildungen. 

Kurzsichtigkeit.  —  Trübsichtigkeit  .  Weitsichtigkeit.  —  Vorherrschend  Hellsich- 

tigkeit. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben  Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Sehr  selten  Uebclkeit Uebelkcit  besonders  im  Magen. 

Durchfall Ueberwiegend  Verstopfung. 

FliesBschnupfen Am  häufigsten  Stockschnupfen,  besond.  im 

Freien;  dagegen  Fliessschnupfen  in  der 
Stube. 

Husten  mit  Auswurf Husten  am  liäußgsten  trocken,  oft  auch  mit 

Auswurf. 

Beschwerde  am  häufigsten  am  Schienbein  .      Beschwerde  überwiegend  an  der  Wade. 

Yendhliminenmg  früh  und  Naclmiittags  Nachlass  der  Beschwerde  Abends  bis  Mit- 

ternacht. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  besser  oder  schlimmer. 

Von  Druck  öfter  verschlimmert  als  gebessert.      Von  Druck  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Von  Aufstossen  vorh.  verschlimmert       .     .      Nach  Aufstossen  am  häufigsten  gebessert. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  öfter  gebessert  als  verschlim- 
mert. 

Von  geistigen  Getränken  besser  oder  schlim-  Von  Spirituosen  fast  immer  verschlimmert, 
mer. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 


i 


Yorhemelieiid  schlliiimer: 


Yorherrsohend  besser: 


bei  naaeem  Wotter,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen,  und  Lieffon,  beim  Schliessen  der  Augen,  und  beim 

Kinathmcn. 


yorhernehend  besser: 


yorherrsohend  scblimmer: 


bei  trocknem  Wetter,  beim  Gehen,  sowie  Ui)orhaupt  bei  Bewegung,  beim  Ueffnen  der  Augen,  und  beim 

Ausatlimen. 
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6.^ 


ALUMINA.  CALCAREA. 

Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Beschwerden  vorzugsw.  in  äusseren  Theilen.  Beschwerden  besonders  in  inneren  Theilen. 

Neigung  zu  freier  Luft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Hitze  rechts Hitze  auf  der  linken  Seite. 

Puls  oft  unverändert Puls  verändert,  zitternd.  —  Apoplexie. 

Erst  Frost,  dann  Hitze  . Erst  Hitze^  dann  Frost. 

Durst  selten,  —  Schweiss  nachlassend  beim  Durst  constant,  ausser  im  Frost,  —  Schweiss 

Gehen  im  Freien.  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien. 


Ernsthaftigkeit;  —  wechselnde  Stimmung.  Traurigkeit,  oder  läppische  Lustigkeit,  ge- 
reizte Stimmung;  Verliebtheit;  —  Hoff- 
nungslosigkeit; —  Einbildungen.  —  Blöd- 
sinn. - —  Folgen  von  Aerger  mit  Ang^t 
oder  Schreck,  von  unangenehmen  Nach- 
richten. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlafe  Kückenlage,  die  Arme  über  den 

Kopf;  —  bisweilen  Bauchlage. 

Beschwerden  vom  Tragen  auf  dem  Kücken.      Beschwerden  vom  Tragen  auf  dem  Kopfe. 

Beschwerden  öfter  am  äussern,  als  am  innem  Beschwerden  öfter  am  innem,  als  am  äussern 
Ohr.  Ohr. 

Harn  blass,  reichlich      .  .     .     .     .     .      Harn  dunkel,  zu  oft. 

Monatsfluss  zu  früh,  schwach,  kurz  dauernd.      Kegel  vorherrschend  zu  früh,  stark,  lange 

dauernd. 

Weissfluss  scharf Weissfluss  mild. 

Geschlechtstrieb  vermindert,  und  doch  Erec-  Geschlechtstrieb  vermehrt;  und  doch  Im- 
tionen.  potenz. 

Beschwerden  von  Pollutionen Beschwerden  vorh.  von  Beischlaf. 

Beschwerden  an  der  äussern  Seite  des  Ober-  Beschwerden  überwiegend  an  der  innem 
schenkeis.  Seite  des  Oberschenkels. 

Husten  meist  trocken Husten  am  häufigsten  feucht. 

•  • 

Yerschlimmenmg  der  Zeichen  bei  Tage  Naohlaas  Vormittemacht. 

Besserung  beim  Essen Besserung  oft  ncich  dem  Essen. 

Nachtheile  von  Bleivergiftung  ....  Nachtheile  von  Quecksilber-  oder  China- 
Missbrauch,  von  Phosphor,  Digitalis  oder 
Salpetersäure. 


Yorherrschend  sehUmmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  sowie  bei  trdoknem  Wetter,  in  der  rechten 

Seitenlage. 


Yorhemehend  besser: 


Yorherrsohend  sebllMHier: 


im  Freien,  bei  Bewehrung,  bei  nassem  Wetter,  vom  Waschen,  vom  Befeuchten  des  kranken  Theiles,  beim 

Sohhngen,  sowie  in  der  Abenddämmerung,  und  in  der  linken  Seitenlage. 
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ALUMINA.  LYCOPODIUM. 

Oben  links,  unton  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Im  Schlafe  Seitenlage.  —  Lähmungen  öfter  Im  Schlafe  Kückenlage.  —  Lähmungen  öfter 

einseitig.  zweiseitig. 

Rucke  in  den  Muskeln  oder  Gelenken  .     .  Rucke  in  inneren  Theilen. 

Pub  voll  und  etwas  beschleunigt;  oft  ver-  Puls  nur  nach  dem  Essen  und  Abends  etwas 

ändert.  beschleunigt. 

Einseitige  Hitze,  vorh.  rechts Einseitige  Hitze,  vorh.  links. 

Durst  selten Durst  fehlt  nur  im  Frost. 

Ernsthaftigkeit Sanftheit,  Niedergeschlagenheit,  —  Miss- 
trauen —  gereizte  Stimmung  —  Hoffart 
—  Zerstreutheit  —  Einbildungen  —  De- 
lirium —  Wahnsinn  —  Blödsinn  — 
Schlagflüsse  —  Folgen  von  Schreck  — 
Zorn  -  Kummer  —  Kränkung  oder 
Aerger  mit  Heftigkeit  —  Angst  oder 
stillen  Verdruss. 

Beschwerden  vorzugsweise  am  äussern  Ohr  Beschwerden  besonders  am  innem  Ohr  und 
und  an  der  Unterlippe.  an  der  Oberlippe. 

Harn  zu  reichlich Harn  oft  aber  spärlich. 

Menses  zu  früh  und  zu  kurz Menses  zu  spät  und  zu  lange. 

Athemgeräusche  und  Husten  meist  trocken.  Athemgeräusche  meist  feucht  —  daher  Hu- 
sten mit  Auswurf,  welcher  besonders  früh 
und  Abends  ausgesondert  wird. 

Beschwerden  an  der  äussern  Seite  des  Ober-  Beschwerden  an  der  Innenseite  des  Ober- 
schenkels. Schenkels. 


Yendhlimmening  der  Zeichen  Vor-  und 
Nachmittags. 

Besserung  beim  Schlingen,  insbesondere 
beim  Leerschlingen  und  beim  Schlingen 
von  Flüssigkeiten,  während  das  Schlingen 
von  festen  Speisen  bisweilen  genirt. 


Haohlass  der  Beschwerden  Nachmittemacht 

und  Vormittags. 
Schlimmer  beim  SchHngen. 


Yorherrseliend  schlimmer:  --   ■""*■   -^  -""■"        Yorherrsohend  besser: 

bei  nüchternem  Magen,  beim  AufwUrtsstoigen,  beim  BUoken. 


Torhemehend  besser: 


Yorherrseliend  schlimmer: 


nach  dem  FrUhstttok,  beim  Essen,  beim  Abwttrtssteigen,  von  Berührung  und  Druck,  vom  Waschen  und 

vom  Befeuchten  des  kranken  Theiles. 


\ 
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ACONIT. 

Blutfülle.  —  Apoplexia  sanguin. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    . 

Vorh.  Beschwerde  an  der  Oberlippe,  am 
weichen  Gaumen,  in  der  Leber,  am  Unter- 
arm, sowie  im  Hüftgelenk. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert     . 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmittemacht    . 


IGNATIA. 


Blutmangel.  —  Nervenschlag. 

Durst  nur  im  Frost. 

Vorh.  Beschwerde  an  der  Unterlippe,  am 

harten  Gaumen,  in  der  Milz  (noch  öfter 

als  in  der  Leber),  am  Oberarm,  sowie  im 

Schultergelenk. 
Jucken,   von   Kratzen  gebessert   oder  die 

Stelle  wechselnd. 
Schlaflosigkeit  Vormittcmacht. 


Boshaftigkeit.  —  Extasen Sanftheit.  —  Stumpfsinn.    Selten  Bewusst- 

losigkeit. 

Folgen  von  Zorn Folgen  von  Beschämung,  Kränkung,   von 

üblen  Nachrichten,  Kummer,  Eifersucht 
oder  unglücklicher  Liebe. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  vermehrt. 

Appetit  auf  Wein  oder  Branntwein  .     .  •  .      Abneigung  gegen  Wein  und  Branntwein. 

Harn  selten  und  spärlich,  nur  ausnahmsweise      Harn  zu  oft  und  viel;  —  blass. 
reichlich;  —  dunkel. 

Harnverhaltung  häufiger  als  Incontinenz     .      Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Regel  zu  spät.  —  Muttermilch   vermehrt.      Kegel  zu  früh.     Muttermilch  vermindert. 
Milchfluss. 

Auswurf  selten ;  —  früh  und  bei  Tage  .     .      Husten-Auswurf  selten ;  —  Abends. 


Naohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Schlimmer  in  der  Schwangerschaft    . 

Schlimmer  beim  Aufrichten     .... 
Sddimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Besser  nacli  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  odei*  besser 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers 


Hachlass  der  Beschwerden  Vormittemacht. 

In  der  Schwangerschaft  schlimmer  oder 
besser. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser. 

Sddimmer  nach  dem  Trinken. 

Von  Anstrengung  des  Körpers  öfter  ge- 
bessert, als  verschlimmert. 


Yorherrsohond  schlimmor: 


Yorherrsohond  besser: 


beim  Aihmcn.  iosbesondnro  beim  Einathmen  und  Tiefathinon,  beim  Bauch-Ein ziehen '),  beim  Aufstehen 
vom  Sitze,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  Lagoverttnderung ,  im  Liegen  auf  der  echmerzhaften 

Seite,  sowie  beim  Schlingen^;,  in  der  Stube,  und  beim  GobUoktsitzen. 

Yorherrschond  besser:    - — ^*     .^   ,.,^ — ^.,  Yorhemohend  schllviiner: 

ausser  dem  Athmen,  sowie  beim  Ausathmen,  beim  HHn^enlassen  des  kranken  Gliedes,  im  Liegen  auf  der 

unschmerzhaften  Seite,  sowie  im  Freien"*)  und  beim  Aufreohtsitzen. 


>)  DementHprechend  hat  Ignatia  Verschlimmemng  von  Banch-Anfblähon. 
*')  Dementsprechend  hat  Ignatia  Vorschlimmerang  aasser  dem  Schlingen, 
der  Ignatia  auch  vor  eine  Versclilimmernng  beim  Schlingen  der  Getränke. 
>)  Vergl.  die  Anmerkung  zu  Aconit,  und  Cantharides. 


—  AuBserdem  kommt  b^i 
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ACONIT. 


NUX  VOMICA 


Ueberwiegend  linksseitig.  —  Am  kranken 

Theile  Hitze. 
Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung     .     . 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers      .     . 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen, 
sowie  an  der  Kniescheibe. 


Ueberwiegend  rechtsseitig.  —  An  der  leiden- 
den Seite  Schweiss. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Durst  am  meisten  im  Frost,  sowie  zwischen 
Hitze  und  Seh  weiss. 

Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen, 
sowie  in  der  Kniekehle. 


Extasen Stumpfsinn.  —  Verliebtheit.  —  Folgen  von 

Beleidigungen,    Indignation,     Kummer, 
unglücklicher  Liebe  oder  Eifersucht. 

Vorh.  Trübsichtigkeit Vorherrschende  Hellsichtigkeit. 

Gesichtstäuschungen    in   Schwarz    oder  in      Hellfarbige  Gesichtstäuschungen, 
dunklen  Farben. 

Speichel  vorherrschend  vermindert  .     .     .      Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Verlangen  nach  Bier Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung  gegen 

dasselbe. 

Uebelkeit  in  Hals,  Speiseröhre  oder  Magen.      Uebelkeit  im  Magen  oder  in    der  Speise- 
röhre. 

Harn  dunkel Harn  meist  blass. 

Regel  zu  spät,  meist  vermindert     .     .     .      Regel  zu  früh  und  zu  stark. 

Leistenbrüche,     kleine,      neuentstandene,      Leistenbrüche,  besonders  grosse,  alte,  auch 
auch  mit  bitterem  Erbrechen.  mit  saurem  Erbrechen. 

Nasenschleim  dick.  Nasenabsonderung  wässerig. 

Auswurf  selten,  früh  und  bei  Tage    .     .      Auswurf  nicht  constant ;  —  früh,  bei  Tage 

und  Abends. 


NadhlaM  bei  Tage  und  Vormitternacht  Naohlass  Abends  bis  Mitteniacht. 

Ueberwiegend  besser  nach  Aufstehen  aus  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlini' 

dem  Bett.  mer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Scldimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  im  Stehen Im  Stehen  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  im  Schweiss Im  Sehweiss  schlimmer  oder  besser. 

Ueberwiegend   besser   in   der  Rückenlage,  In  der  Rückenlage  schlimmer  oder  besser, 

schlimmer  in  der  Seitenlage.  in  der  Seitenlage  besser  oder  schlimmer. 

Besser  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Besser  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften 

Seite.  oder  auf  der  schmerzhaften  Seite. 

Beim  Rückwärtsbiegen  des  kranken  Theiles  Beim  Rückwärtsbiegen  des  kranken  Theiles 

am  häufigsten  verschlimmert.  am  häufigsten  gebessert. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schneeluft. 


Yorherrscliond  schlimmer: 


Yorherrschend  besser: 


in  der  Stube,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  von  Bettwärme  *),  im  Liegen  auf  der  linken  Seite,  von  Ein- 

hUUen,  und  beim  Stehen. 

Torhemohend  besser:  --     ■■■■i     ^^   -  "  -  -  Yorherrsohend  scblimmer: 

m  Freien^,  beim  Gehen  im  Freien,  im  Liegen  auf  der  rechten  Seite,  sowie  von  Entblössung,  und  beim 

Ausathmen.') 


*)  Nor  aosnahmsweise  findet  sich  bei  Nox  vomioa  eine  Yerschlimmorung  von  Bettwärme. 

*J  Vergl.  die  Anmerk.  eu  Aconit,  und  Cantharides. 

*)  Dementapreohend  findet  aioh  bei  Aconit.  Yersohlinmierung  beim  Einathmen. 
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ACONIT.  OPIUM. 

lÄnksseUig.  —  Dunkles  Haar Rechtsseitig,  —  Helles  Haar. 

Ueberempfindlichkeit.  ^)    Erhöhte   Reizbar-  Schmerzlosigkeit   vorherrschend.    —  Phy- 

keit.  sische  Reizlosigkeit. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    .     .     .  Durst  fast  nur  zwischen  Hitze  und  Schweiss. 

Puls  bei  derselben  Person  bald  beschleunigt,  Puls  bei  derselben  Person  bald  gross,  bald 

bald  retardirt  klein. 

Apoplexie  mit  starren  Augen,  heissem  Kopf,  Apoplexie  mit  Schlummersucht  (Schnarchen), 

kalten  Extremitäten  und   Lähmung  der  halboffenen  Augen,  Hitze,  Schweiss,  und 

linken  Seite  des  Körpers.  Lähmung  der  rechten  Seite  des  Körpers. 

Puls  schnell  und  hart Puls  voll  und  langsam. 

Schlaflosigkeit  häufiger,  als  Schlafsucht  Schlafsucht  häufiger,  als  Schlaflosigkeit. 

Aengstliche  Träume Träume  vorherrschend  angenehm. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths Unempfindlichkeit  des  Gemüths. 

Traurigkeit;  Verzagtheit;  —  gereizte  Stim-  Fröhlichkeit.  —  Gleichgültigkeit 

mung. 

Verdriesslichkeit.  —  Boshaftigkeit  .     .     .  Sanftheit,  Folgen  von  Beschämung  oder  von 

übermässiger  Freude. 

Gedächtniss  öfter  geschwächt,  als  lebhaft    .  Gedächtniss  öfter  lebhaft  als  geschwächt. 

Feiner,  empfindlicher  Geruchssinn    .  .  Geruchlosigkeit. 

Beschwerde  an  der  Oberlippe       ....  Beschwerde  an  der  Unterlippe. 

Zähneknirschen ;  —  Trismus Kieferlähmung  häufiger  als  Zähneknirschen 

oder  Trismus. 

Uebelkeit,    besonders  in  Speiseröhre  oder  Sehr  selten  Uebelkeit. 

Magen. 

Regel  vorherrschend  zu  schwach ....  Regel  zu  stark. 

Athem  am  häufigsten  schnell Athem  am  häufigsten  langsam. 

Auswurf  selten;  früh  und  bei  Tage  .  .  Husten- Auswurf  selten;  —  bei  Tage. 

Nadhla88  bei  Tage  und  Vormittemacht  .     .  Naohlass  bei  Tage  und  Abends. 

Von  Wein  öfter  gebessert,  als  verschlimmert.  Von  Wein  öfter  verschlimmert,  als  gebessert. 

Schlimmer  beim  Niederblicken     ....  Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken. 


Yorherrsohend  schliiiimer:  --      ■■"     "^  -""^   ---  Yorherrschend  besser: 

von  Kälto  und  boi  kaltem  Wetter,  beim  Oefibicn  der  A.ugen,  sowie  beim  GebUcktsitzen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  seklimnier: 


von  Wärme  und  bei  warmer  Luft,  beim  Sohliessen  der  Augen,  sowie  im  Sitzen,  insbesondere  beim 

Aufrechtsitzen. 


1)  Doch  koixunt  Taubheit sgefUhl  besonders  in  inneren  Theilen,  bei  beiden  Mitteln  vor. 
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AGARICUS. 


NUX  YOMICA. 


Links.    Helles  Haar.    Haut  und  Muskeln 

schlaff. 
Vorh.  Beschwerde  (Kälte,  Pflockgefühl)  in 

äusseren  Theilen. 
Fettsucht;  Hereindrückende  Schmerzen 

Krämpfe  überwiegend  klonisch    .... 

Puls  bisweilen  den  10. — 80.  Schlag  aus- 
setzend, sehr  ungleich. 

Durst  ziemlich  selten,  insbesondere  Frost 
ohne  Durst. 

Schweiss  öfter  nur  an  der  Vorderseite  des 
Körpers. 

Partieller  Frost  am  Oberkörper    .... 


Rechts.  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Mus- 
keln straff. 

Vorh.  Beschwerde  (Kälte  und  Pflockgefühl) 
in  inneren  Theilen. 

Abmagerung,  —  Herausdrückende  Schmer- 
zen. 

Krämpfe  überwiegend  tonisch.  — Apoplexie. 

Puls  bisweilen  den  4.  —  5.  Schlag  aussetzend, 
am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart. 

Durst  am  meisten  im  Frost,  sowie  zwischen 
Hitze  und  Schweiss. 

Schweiss  öfters  nur  an  der  Rückseite  des 
Körpers. 

Partieller  Frost  am  Unterkörper. 


liäppische  Heiterkeit,  Schweigsamkeit   .     .      Traurigkeit.  —  Redseligkeit. 

Beschwerden  in  Folge  von  Zorn  ....  Folgen  von  Zorn,  Schreck,  Kränkung,  Kum- 
mer, unglücklicher  Liebe  und  Eifersucht, 
sowie  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst, 
Indignation  oder  Heftigkeit. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Extasen  .  Schweres  Begreifen.  —  Zerstreutheit.  — 

Einbildungen. 

Kurzsichtigkeit.  —  Trübsichtigkeit  .  Weitsichtigkeit.  —  Vorherrschend  Hellsich- 

tigkeit. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben      .      Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Sehr  selten  Uebelkeit Uebelkeit  besonders  im  Magen. 

Durchfall Ueberwiegend  Verstopfung. 

Fliessschnupfen Am  häufigsten  Stockschnupfen,  besond.  im 

Freien;  dagegen  Fliessschnupfen  in  der 
Stube. 

Husten  mit  Auswurf Husten  am  häufigsten  trocken,  oft  auch  mit 

Auswurf. 

Beschwerde  am  häufigsten  am  Schienbein  .      Beschwerde  überwiegend  an  der  Wade. 

Venohlimmenmg  früh  und  Nachmittags  Naohlass  der  Beschwerde  Abends  bis  Mit- 

temacht. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  besser  oder  schlimmer. 

Von  Druck  öfter  verschlimmert  als  gebessert.      Von  Druck  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Von  Aufstossen  vorh.  verschlimmert       .     .      Nach  Aufstossen  am  häufigsten  gebessert. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  öfter  gebessert  als  verschlim- 
mert. 

Von  geistigen  Getränken  besser  ocfer  schlim-  Von  Spirituosen  fast  immer  verschlimmert, 
mer. 

Nach  dem  Stahle  besser  oder  schlimmer      .      Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 


Torherrsobend  seUliiiiiier: 


yorherrsohend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen,  und  Liegen,  beim  Schliessen  der  Augen,  und  beim 

Einathmen. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrschend  sehllmnier: 


bei  trocknem  Wetter,  beim  Qohcn,  sowie  überhaupt  bei  Bewegung,  beim  Oeffnen  der  Augen,  und  beim 

Ausathmen. 
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ALUMINA.  CALCAREA. 

Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Beschwerden  vorzugsw.  in  äusseren  Theilen.  Beschwerden  besonders  in  inneren  Theilen. 

Neigung  zu  freier  Luft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Hitze  rechts Hitze  auf  der  linken  Seite. 

Puls  oft  unverändert Puls  verändert,  zitternd.  —  Apoplexie. 

Erst  Frost,  dann  Hitze  . Erst  Hitze^  dann  Frost. 

Durst  selten,  —  Schweiss  nachlassend  beim  Durst  constant,  ausser  im  Frost,  —  Schweiss 

Gehen  im  Freien.  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien. 


Ernsthaftigkeit;  —  wechselnde  Stimmung.  Traurigkeit,  oder  läppische  Lustigkeit,  ge- 
reizte Stimmung;  Verliebtheit;  —  Hoff- 
nungslosigkeit; —  Einbildungen.  — Blöd- 
sinn. ' —  Folgen  von  Aerger  mit  Angst 
oder  Schreck,  von  unangenehmen  Nach- 
richten. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlafe  Kückenlage,  die  Arme  über  den 

Kopf;  —  bisweilen  Bauchlage. 

Beschwerden  vom  Tragen  auf  dem  Kücken.      Beschwerden  vom  Tragen  auf  dem  Kopfe. 

Beschwerden  öfter  am  äussern,  als  am  innern  Beschwerden  öfter  am  innem,  als  am  äussern 
Ohr.  Ohr. 

Harn  blass,  reichlich Harn  dunkel,  zu  oft. 

Monatsfluss  zu  früh,  schwach,  kurz  dauernd.      Regel  vorherrschend  zu  früh,  stark,  lange 

dauernd. 

Weissfluss  scharf Weissfluss  mild. 

Geschlechtstrieb  vermindert,  und  doch  Erec-  Geschlechtstrieb  vermehrt;  und  doch  Im- 
tionen.  potenz. 

Beschwerden  von  Pollutionen Beschwerden  vorh.  von  Beischlaf 

Beschwerden  an  der  äussern  Seite  des  Ober-  Beschwerden  überwiegend  an  der  innem 
schenkeis.  Seite  des  Oberschenkels. 

Husten  meist  trocken Husten  am  häufigsten  feucht. 

«  • 

Versohlimmenuig  der  Zeichen  bei  Tage  Naohlass  Vormittemacht. 

Besserung  beim  Essen Besserung  oft  nach  dem  Essen. 

Nachtheile  von  Bleivergiftung  ....  Nachtheile  von  Quecksilber-  oder  China- 
Missbrauch,  von  Phosphor,  Digitalis  oder 
Salpetersäure. 


Yorhemohend  Behllnimer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  sowie  bei  trdoknom  Wetter,  in  der  rechten 

Seitenlage. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehllBtmer: 


im  Freien,  bei  Bewegung,  bei  nassem  Wetter,  vom  Waschen,  vom  Befeuchten  des  kranken  Theiles,  beim 

Schlingen,  sowie  in  der  Abenddämmerung,  und  in  der  linken  Seitenlage. 


60 


ALUMINA.  LYCOPODIUM. 

Obeu  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Im  Schlafe  Seitenlage.  —  Lähmungen  öfter  Im  Schlafe  Rückenlage.  —  Lähmungen  öfter 

einseitig.  zweiseitig. 

Kucke  in  den  Muskeln  oder  Gelenken  .     .  Rucke  in  inneren  Theilen. 

Puls  voll  und  etwas  beschleunigt;  oft  ver-  Puls  nur  nach  dem  Essen  und  Abends  etwas 

ändert.  beschleunigt. 

Einseitige  Hitze,  vorh.  rechts Einseitige  Hitze,  vorh.  links. 

Durst  selten Durst  fehlt  nur  im  Frost. 

Ernsthaftigkeit Sanftheit,  Niedergeschlagenheit,  —  Miss- 
trauen —  gereizte  Stimmung  —  Hoffart 
—  Zerstreutheit  —  Einbildungen  —  De- 
lirium —  Wahnsinn  —  Blödsinn  — 
Schlagflüsse  —  Folgen  von  Schreck  — 
Zorn  —  Kummer  —  Kränkung  oder 
Aerger  mit  Heftigkeit  —  Angst  oder 
stillen  Verdruss. 

Beschwerden  vorzugsweise  am  äussern  Ohr  Beschwerden  besonders  am  innem  Ohr  und 
und  an  der  Unterlippe.  an  der  Oberlippe. 

Harn  zu  reichlich Harn  oft  aber  spärlich. 

Menses  zu  früh  und  zu  kurz Menses  zu  spät  und  zu  lange. 

Athemgeräusche  und  Husten  meist  trocken.  Athemgeräusche  meist  feucht  —  daher  Hu- 
sten mit  Auswurf,  welcher  besonders  früh 
und  Abends  ausgesondert  wird. 

Beschwerden  an  der  äussern  Seite  des  Ober-  Beschwerden  an  der  Innenseite  des  Ober- 
schenkels, schenkeis. 


Venohlimmenmg  der  Zeichen  Vor-  und 
Nachmittags. 

Besserung  beim  Schlingen,  insbesondere 
beim  Leerschlingen  und  beim  Schlingen 
von  Flüssigkeiten,  während  das  Schlingen 
von  festen  Speisen  bisweilen  genirt. 


NaohlaM  der  Beschwerden  Nachmitternacht 

und  Vormittags. 
Schlimmer  beim  Schlingen. 


Yorherrschend  seMImiiier:  --    ■*"*   -^^   ■    -     -  Yorherrsohend  besser: 

bei  nüchternem  Magen,  beim  AufwUrtssteigen,  beim  BUcken. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  seUlmmer: 


naoh  dem  FrUhstUok,  beim  EiSseni  beim  Abwftrtssteigen,  von  Berührung  und  Druck,  vom  Waschen  und 

vom  Befeuchten  des  kranken  Theiles. 
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ALUMINA. 


NATR.  MUR. 


PulHircn  in  inneren  Theilen 

I ülimun^en  bes.  der  Streckmuskeln . 

Beschwerde  vorh.  am  Handgelenk,  an  der 
liinteni  »Seite  des  Oberschenkels,  sowie 
an  der  Kniescheibe. 

Puls  voll  und  etwas  beschleunigt,  oft  unver- 
ändert. 

Durst  selten 


Pulsiren  in  äusseren  Theilen. 
Lähmungen  besonders  der  Beugemuskeln. 
Beschwerden  vorh.  am  Fussgelenk,  an  der 

Vorderseite  des  Oberschenkels,  sowie  in 

der  Kniekehle. 
Puls  sehr  unregelmässig;   —   bald  schnell 

und  schwach,  bald  voll  und  langsam. 
Durst  bei  und  ausserhalb  des  Fiebers.  (Apy- 

rexie.) 


Ernsthaftigkeit,  Reizbarkeit,  Furcht.   Sehr 
selten  Bewusstlosigkeit,  keine  Delirien. 


Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  . 
Beschwerden  vorzugsweise  am  äusaeni  Ohr, 

an  den  Unterzähnen,  sowie  an  der  /untern 

Seite  des  Oberschenkels. 
Menstruation  zu  früh  und  zu  kurz 
Fliessschnupfen  —  Ober-Theil  der  Brust    . 
Ilustenauswurf  an  keine  Zeit  gebunden 


Venohlimmemng  der  Zeichen  bei  Tage 

Besserung  beim  Gehen  im  Freien ;  —  Kälte 
wird  nicht  gut  vertragen,  aber  ebenso- 
wenig warme  Stube. 

Besser  beim  Schlingen,  insbesondere  beim 
Leerschlingen  und  beim  Schlingen  von 
Plüssigkoiten ,  während  das  Schlingen 
von  festen  Speisen  bisweilen  genirt. 

Schlimmer  von  Hut-Druck 

Schlimmer  von  kalten  Genüssen,  besser  von 
warmen. 

Bloikrankheiten 


Gleichgültigkeit;  Traurigkeit  oder  Fröhlich- 
keit, Verliebtheit,  gereizte  Stimmung, 
Zerstreutheit,  Blödsinn.  Folge  von 
Schreck,  Zorn,  Aerger,  Kränkung,  oder 
stillen  Verdruss. 

Apoplexie. 

Beschwerden  bes.  am  innem  Ohr,  an  den 
Oberzähnen,  sowie  an  der  vorderen  Seite 
des  Oberschenkels. 

Menstruation  zu  spät  und  zu  lange. 

Stockschnupfen  —  Unter-Theil  der  Brust. 

Hustenauswurf  bes.  Morgens. 

NaohlaM  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Besserung  bei  ruhigem  Sitzen,  in  milder, 
freier  Luft;  besseres  Befinden  im  Kühlen, 
als  in  der  Wärme  und  in  warmen  Stuben. 

Schlimmer  heim  Schlingen,  insbesondere 
beim  Schlingen  der  Getränke. 


Besser  von  Festbinden  der  Kleider. 
Besser,  bald  von  kalten,  bald  von  warmen 

Genüssen. 
China-Siechthum. 


Yorhemchend  flehllmmer: 


Yorhemchend  1»e0«er: 


bui  iiUühtornem  Moffon.  boini  Tanzen,  nnch  dem  Nioderlo^en,  in  der  Ruhe,  im  Steheni^  Sitzen,  Liegen,  im 
Bett,  Buwio  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  und  in  der  rechten  Seitenlage. 


Yorherrsohend  liesser: 


Yorherrsohend  fleUlmiiier: 


naoli    dem  FrUhstUck,  beim  EsBen,  noch  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  bei  Bewegung,  im  Gehen,  von 
liüraniiohon  dos  kranken  Gliedes,  von  Berührung  und  Druck,  sowie  in  der  linken  Seitcnlage. 
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ALUMINA.  PLUMBUM. 

Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Beschwerden  vorzugsweise  in  äusseren  Thci-  Beschwerden  besonders  in  inneren  Theilen 

len  (Brennen  etc.).  (Brennen  etc.). 

Neigung  su  freier  Luft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Aderauftreibung Klopfen  in  den  Adern. 

Puls  oft  unverändert;  meist  voll  und  etwas  Puls  sehr  ungleich;  am  häufigsten  klein  und 

beschleunigt.  zusammengezogen. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Durst  selten Durst  constant. 

Ueberwiegend  Schlaflosigkeit.    Im  Schlafe  Ueberwiegend  Schlafsucht.  —  Bauchlage. 

Seitenlage. 

Beschwerden  von  Körperanstrengung    .     .  Beschwerden  von  Oeistes-Austrengung. 

Lähmungen  öfter  einseitig;  —  schmerzlos.  Paraplegie  vorh.  schmerzhaft.    (Apoplexie.) 


Angst;  Yerdriesslichkeit ;  wechselnde  Stim-  Sanftheit;  —  Misstrauen;  —  Delirien;  — 
mung.  Blödsinn. 

Langsichtigkeit Kurzsichtigkeit. 

Harn  vermehrt Harn  vermindert. 

Monatsfluss  und  Geschlechtstrieb  vermindert.  Monatsfluss  und  Geschlechtstrieb  verstärkt. 

Pollutionen Prostatorrhoea. 

Nasenabsonderung  dick Nasenabsonderung  wässerig. 

Speichel  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vormindert. 

Husten  meist  trocken Husten  meist  mit  Auswurf. 

Beschwerden  an  der  äussern  Seite  des  Ober-  Beschwerden  an  der  Innenseite  des  Ober- 
schenkels, am  Unterschenkel,  sowie  am  Schenkels^  am  Oberschenkel,  sowie  am 
Unterarm  und  Fusssohle.  Oberarm  und  Fussrücken. 


YexichlimmeiUllg  der  Zeichen  bei  Tage  Nachlats  der  Beschwerden  Vormittags. 


Torkemekend  seMlHimer:  ""^     Yorkerrsohend  bM«er: 

in  der  Ihihe,  im  Stehen,  sowie  yom  OcnuBHo  geistiger  Getränke*),  und  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Yorhemeliend  besser:  - — *^'    ^^      ■'  Yorkerrsohend  «ekllmmer: 

von  Bewegung,  im  Gehen,  sowie  in  der  (Abend-)  Dämmerung. 


>)  Branntwein  schützt  relativ  gegen  Bleikolik ;  Alumina  heilt  sie  bisweilen. 


69 


ALUMINA.  SILICEA. 

Oben  links,  unten  rechts.    Reizlosigkeit      .      Oben    rechts,    unten  links;  —  Vermehrte 

Reizbarkeit. 
Abneigung  gegen  Bewegung,  — Neigung      Neigung  zu  Bewegung;  —  Abneigung  gegen 

zu  freier  Luft.  freie  Luft. 

Puls  oft  unverändert;  meist  voll  und  etwas      Puls  verändert,  am  häufigsten  beschleunigt, 

beschleunigt.  hart,  klein  und  unfühlbar. 

Durst  selten Durst  besonders  in  der  Hitze. 

Paralyse  öfter  einseitig Paralyse  öfter  auf  beiden  Seiten.  Apoplexie. 

Jucken  durch  Kratzen  gebessert       .  Jucken  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 

schlimmert. 
Vorherrschend  nässende  Ausschläge      .  Vorh.  trockene  Ausschläge. 

Angst;  —  Ernsthaftigkeit;  —  wechselnde  Sanftheit; — Niedergeschlagenheit;  Gleich- 

Stimmung.  g^ltigkeit;  Verliebtheit;  Einbildungen. 

Beschwerden  vorh.  an  der  Unterlippe  sowie  Beschwerden  vorh.  an  der  Oberlippe,  sowie 

an  der  obem  Brust.  an  der  untern  Brust. 

Hammenge  vermehrt Harn  zu  oft. 

Fliessschnupfen  vorherrschend  ....  Stockschnupfen  noch  öfter  als  Fliess- 
schnupfen. 

Husten  meist  trocken Husten  meist  locker. 

Geschlechtstrieb  vermindert Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Honatsfluss  zu  früh  und  kurz Monatsflussvorh.  zu  spät  und  zu  lang  dauernd. 

Haohlass  der  Beschwerde  von  Abend  bis  zum      Naohlass  der  Beschwerde  Vormittemacht. 
Morgen. 

Bleikrankheiten Nachtheile  von  Schwefel-  oder  von  Queck- 
silbermissbrauch, sowie  von  Insecten- 
stichen. 


Vorher noliend  «ehllniHier: 


Yorhemoliend  1»e0«er: 


bei  ntlohtornem  Magon,  in  der  Stube,  beim  Tanzen,  sowie  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  und 

in  der  rechten  Seitenlage. 


yorhemohend  besser: 


Yorherrsoheiid  «ehllmnier: 


nach  dem  Frühstück,  beim  Schlingen,  im  Freien,  vom  Waschen,  vom  Befeuchten,  Reiben,  Heben  oder 

Auflegen  des  kranken  Gliedes,  sowie  in  der  linken  Seitenlage. 
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AMMON.  CARB.  BELLADONNA. 

Dunkele  Blutungen Hellrothe  Blutungen. 

Schweiss  am  Unterkörper Partieller  Schweiss  am  Oberkörper. 

Scblaflosigkeit     überwiegend    Nachmitter-      Schlaflosigkeit  Vormittemacht. 
nacht. 

Ernsthaftigkeit Wechsel  der  Stimmung,  bald  fröhlich  und 

läppisch,  bald  traurig,  bald  misstrauisch 
oder  gereizt  und  boshaft. 
Nachtheile  von  Angst,  Schreck,  Zorn,  Aerger 

oder  EjT&nkung. 
Blödsinn  —  Wahnsinn. 
Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-      Apoplexie  und  Paralyse, 
achtet. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Schmerzhafte  Durchfälle Schmerzlose  Durchfälle. 

Monatsfluss  zu  spät,  schwach,  kurzdauernd.      Kegel  zu  früh,  stark  und  lange. 
Beschwerden  im  untern  Theile  der  Brust   .      Beschwerden  im  obem  Theile  der  Brust. 
Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage;      Auswurf  nicht  constant;  —  vom  Morgen  bis 

zum  Abend. 


Naohlasi  der  Beschwerden  Vormittags  und  Naohlass  der  Beschwerden  Vormittage  und 

Nachts.  Nachmittemachts. 

SchUmtnei*  vom  Rückwärtsbiegen  des  kran-  Schlimmer  beim  Seitswärtabiegen  des  kran- 
ken Theils.  ken  Theils. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  bei  Vollmond. 

Schlimmer  im  Sitzen,  sowie  von  Aufstossen.  Meist  besser  im  Sitzen  (zumal  beim  Krumm- 
sitzen) und  von  Aufstossen. 


Yorhemehend  schllniHier: 


Yorherrsohend  besser: 


bei  nassom  Wetter,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  BUoken,  beim  Sitzen,  und  Ton 

Aufstossen. 

Yorhemoliend  besser:  ^    ■•*   -^   ■  « -    -^  Yorhemehend  sehlimmer: 

bei  trockenem  Wetter,  beim  Hoben  oder  Aufstützen  des  kranken  Qliedes. 

KB.  Die  Wirknneen  von  beiden  Arzneien  fangen  hanptfliichlich  anf  der  rechten  Seite  an,  erstrecken 
sich  nachher  anf  die  linke  nnd  beide  sind  nur  wirksam,  wenn  die  Beschwerde  des  Kranken  sich  in  der 
entgegengesetzten  Richtung  entwickelt;  zum  Beispiel:  die  Schwerhürigkeit^  welche  Ammon.  corb.  indicirt, 
wird  mit  diesem  wirksamer  geheilt,  wenn  die  Beschwerde  anf  der  linken  Seite  anfing  nnd  sich  auf  die 
recht«  Seite  zu  erstrecken  drohte,  oder  erstreckt« ;  —  Ohrenentzilndung  oder  Ohrensclimerz,  ftir  Belladonna 
passend,  werden  sicherer  dnrcli  uieselbe  geheilt,  wenn  sie  zuerst  auf  der  linken  und  dann  auf  der  rechten 
Seite  erscheinen.  C.  Hg. 
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AMMON.  CARB.  PHOSPHOR. 

Jucken  von  Kratzen  besser Jacken  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Puls  schnell,  hart  und  gespannt  ....  Puls  verschieden;  anregelmässig;  zuweilen 

aussetzend. 

Frost  mehr  im  Freien,  minder  in  warmer  Frost  minder  im  Freien,  mehr  in  warmer 
Stube.  Stube. 

Schweiss  mehr  beim  Essen Schweiss  minder  beim  Essen. 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht   ....  Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 

Gedächtnissschwächo Gedächtniss  lebhaft. 

Ernsthaftigkeit.  —  Zerstreutheit.  Wechselnde  Stimmung;  bald  fröhlich;  bald 

traurig;  bald  gereizt;  —  Hoffart;  —  Ver- 
liebtheit. — 

•  

Geistige  Aufgeregtheit ; — Extason ; — Wahn- 
sinn. 

Weder  Apoplexie  noch  Paralysen  .     .      Apoplexie.  —  Paralysen. 

Schweiss  besonders  um  die  Gelenke .  Schweiss,  insbesondere  halbseitiger;  —  um 

die  Gelenke  Bläschen. 

Gesichtstäuschungen,  besonders  in  Weiss  Gesichtstäuschungen,  insbes.  in  Schwarz  oder 
und  in  hellen  Farben.  in  dunklen  (oder  prismatischen)  Farben. 

Appetit  auf  Süssigkeiten Abneigung  gegen  Süssigkeiten. 

Beschwerden  vorh.  in  der  Milz    ....      Beschwerden  vorh.  in  der  Leber. 

Verstopfung  wegen  Verhärtung  der  faeces.      Verstopfung  wegen  Unthätigkeit  des  Darmes. 

Durchfälle  schmerzhaft Durchfälle  öfter  schmerzlos,  als  schmerzha^. 

Hamsatz  weisslich Hamsatz  weiss,  gelb  oder  roth. 

Regel  zu  spät Regel  öfter  zu  früh,  als  zu  spät. 

Geschlechtstrieb  vermindert Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Nasenabsonderung  wässerig Nasenabsonderung  dick  oder  zähe. 

Auswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

Bluthusten  von  dunkelm  Blut Bluthusten  von  hellrothem  Blut. 

Naohlasi  der  Beschwerde  Nachts  und  Vor-      Naohlass  Nachmittemacht. 
mittags. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlafe  meist  schlimmer y  aber  oft  auch 

besseTy  noch  mehr  gebessert  naeh  dem 
Schlafe^),  mit  Ausnahme  des  Mittags- 
schlafes. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  vor  einem  Gewitter. 

Nachtheile  von  Insectenstichen    ....      Nachtheile  von  Missbrauch  des  Kochsalzes 

oder  von  Jod. 


Yorherrsokend  flehllmnier:  ^      - ,    ---^     i^ — ^  yorhernioheiid  besser  s 

bei  nassom  Wetter,  im  Freien'),  und  im  Sitzen. 

Torhemehend  besser:  -- — *"^^ — '^^ — ^"     -  yorhernohend  sehllniiiier: 

bei  trocknom  Wetter,  in  der  Stube,  von  Bottwärme.  beim  Umdrehen  im  Bett,  von  Druck*),  sowie  beim 

Aufrichten. 

1)  Die  Besgemng  der  PhoHphor-Beschwerden  erfolgt  hier  ohne  Zweifel  nocli  genügendem  Anssohlafen ; 
denn  „heim  Erwachen**  Überhaupt  hat  PlioHphor  ebonsowohl  VerRchlimmemngen  wie  Beflseningen. 

*)  Beim  Qehen  im  Freien  hat  PhoHphor  bald  BeHHemng,  bald  Vemchlimmernng ;  die  lets^re  iHt  aber 
Folge  der  Bewegung. 

>)  Hier  macht  Ammon.  eine  Ausnahme  beim  Druck  von  fetten  Kleiderm, 
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Spannen  oder  Zusammenschnüren  in  äusseren  Spannen  oder  Zusammenschnüren  in  inneren 

Theilen.  Theilon. 

Sehr  selten  Paralyse Paralyse. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm,  sowte  in  Vorherrschende  Beschwerden  am  Oherann, 

der  Ellbogenbeuge.  sowie  in  der  Kniekehle. 

Puls  oft   unverändert;  —  meist  anhaltend  Puls  verändert,  unregelmässig,  klein,  weich, 

beschleunigt.  schnell,  zitternd,  oder  unfühlbar. 

Am  Unterkörper  Schweiss Am  Unterkörper  Frost. 

Hitze  mit  Durst ^) Hitze  mit  Trinklust  ohne  Durst.*) 

Frost  oder  Kälte,  mehr  nach  dem  Aufstehen  Frost  etc.  minder  nach  dem  Aufstehen  aus 

aus  dem  Bett.  dem  Bett. 

Schweiss  mehr  bei  Bewegung Schweiss  minder  bei  Bewegung. 

Schlaflosigkeit  Vormitternacht     ....  Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmitternacht. 

Träume  von  Wasser,  von  Keisen,  Krank-  Träume   von   Feuer,   von   Gewittern,   von 

heiten,  Thieren,  Fallen,  Schiessen  etc.  Aerger,  von  Todten. 

Verdriesslichkeit Angst  —  Verzagtheit  —  Aergerlichkeit  — 

Bosheit  —  Habsucht. 

Keine  Delirien Folge  von  Angst,  Schreck  oder  Aerger  — 

Delirien. 

Speichel  vermehrt Speichel  vermindert. 

Husten-Auswurf  nicht  constant;  —  Nachts  Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  —  bei 
und  Morgens.  Tage.  • 

Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags  Naohlass  bei  T(u/e  und  Vormitternacht. 

Beim  Em^'achen  fast  immer  verschlimmert  .  Beim  Erwachen  schlimmer  oc?er besser;  bes- 
ser nach  Ausschlafen. 

Beim  Aufrichten  fast  immer  verschlimmert.      Beim  Aufrichten  noch  öfter  gebessert,    als 

verschlimmert. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  noch  öfter 
versclilimmert.  gebessert,  als  verschlimmert. 

Beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes  Sclilbnmer  beim  Ausstrecken  des  kranken 
besser  odei^  schlimmer.  Gliedes. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer  .     .      Schlimmer  beim  Schlingen. 

Nach  dem  Stuhle  am  häufigsten  gebessert  .  Nach  dem  Stuhle  am  häufigsten  verschlim- 
mert. 

Yorherrsohend  schlimmer:         ■""-  -■"'   -*  "   --  Vorherrschend  besser: 

beim  NiodorHotznn,  boim  AbwärtHstoi^on,  im  Stohon,  beim  Biogon  dos  krankon  Thellos,  sowio  bei 

nUchternom  Magon. 

Yorherrsohend  besser:  -■   -"^ — '^"-  - -    --  Yorherrsohend  sehllmmer: 

bnira  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Aufw'ärtSHtoigen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Schlafe,  vom  Reiben, 

sowie  beim  Ausaihmen,  und  nach  dem  PrUhstUcic. 

NB.  Obgleich  Arsenik  den  oonstitutionollen  Charakter  der  Reizlosigkeit  hat,  so  findet  sich  dennoch. 
hei  diesem  Mittel  auch  üeborempfindlichkeit  gegen  Schmerz,  welche  bei  Ammon.  niur.  bisher  nicht  be- 
obachtet ist. 


')  Fast  noch  mehr  als  in  der  Hitze,  hat  Ammon.  mnr.  den  Dnrst  zwischen  Frost  nnd  Hitze,  zwischen 
Hitze  und  Schweiss,  sowie  nach  dem  Seh  weisse.  Aehnlich  ist  es  beim  Arsen.,  welcher  indess  mehr,  als 
Ammon.  mur.,  Durst  vor  dem  Froste  hat. 

*)  Es  wird  oft,  aber  wenig  auf  ein  Mal  getrunken. 
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PHOSPHOR. 


Fressen  in  inneren  Theilen 

Sehr  selten  Paralyse 

Vorli.  Beschwerden  in  den  untern  Augen- 
lidern, sowie  in  der  Milz. 

Puls  oft  unverändert,  meist  anhaltend  und 
beschleunigt. 

Hitze  und  Durst;  —  Seh  weiss  ohne  Durst.  ^) 

Träume  von  Wasser,  vonReisen,  vonThiercn, 
von  Fallen,  von  Schiessen  etc. 


Fressen  in  äusseren  Theilen. 

Paralyse  —  Apoplexie. 

Vorh.  Beschwerden  in  den  Oberlidern,  so- 
wie in  der  Leber. 

Puls  meist  beschleunigt,  voll  und  hart,  un- 
regelmässig, oft  aussetzend. 

Durstlosigkeit  vorh. 

Träume  von  Feuer,  von  Zank  und  Aerger, 
von  Todten,  von  Tagesgeschäften,  oder 
erotische  —  geschichtliche  —  geistesan- 
strengende etc.  Träume. 


Feine  Fröhlichkeit,  keine  Hoffahrt,  keine 
Verliebtheit,  keine  Delirien  bisher  beob- 
achtet. 

Durchfälle  schmerzhaft 

Husten- Auswurf  Nachts  und  Morgens    . 


Stimmung  wechselnd.  —  Einbildungen,  Ex- 
tasen  —  Wahnsinn;  Nachtheile  von 
Schreck,  Zorn  oder  Aerger.  In  Fiebern 
oft  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien. 

Durchfalle  am  häufigsten  schmerzlos. 

Auswurf  Morgens  und  bei  Tage. 


Nachlass  der  Beschwerde  Nachmittags  . 
Nach  dem  Stuhle  noch  öfter  gebessert  als 

verschlimmert. 
Besser  im  Bett 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer 
verschlimmert. 

Bei  nüchternem  Magen  vorh.  schlimmer; 
doch  auch  nach  dem  Essen  fast  immer 
verschlimmert;  —  daher  muss  Patient  oft 
etwas  Weniges,  aber  sich  nicht  satt  essen. 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer 
oder  besser. 


Nachlass  Nachmitternacht. 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Im  Bett  (Bettwärme)  schlimmer  oder  (Ruhe) 
besser. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Bei  nüchternem  Magen  vorh.  besser;  nach 
dem  Essen  schlimmer  oder  besser,  ins- 
besondere besser  nach  dem  Satt-Essen. 

Schlimmer  von  Licht;  ^besser  im  Dunkeln. 


Vorherrschend  «chllniiiier: 


Vorherrschend  besser: 


im  Freien*),  in  der  Dämmerung,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  insbesondere  im  Liegen  auf 
der  rechten  Seite;  —  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  beim  Abwärtssteigen ,  sowie  von 

Weintrinken. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  sehllmmer: 


in  der  Stube,  bei  Bewegung'),  beim  Gehen,  —  im  Liegen  auf  der  linken  Seite,  —  beim  Hängenlassen  des 
kranken  Gliedes,  beim  Aufwttrtssteigcn,  von  äusserem  Druck,  vom  Waschen  und  Befeuchten  dos  leiden- 
den Theiles,  sowie  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

NH.  Dem  Salmiak  fohlt  die  Ueberompündliehkeit  des  Phosphorkrankou  gegen  Schmerz. 


>)  Vergl.  die  Anmerkung  zur  vorhergehenden  Diagnose  von  Ammmi.  mnr.  und  Aruenic. 

'i  Beim  Geben  im  Freien  hat  Amnion,  mur.  vorherrHchend  BeHHernng,  PhoHph.  Vei*Hehlimmerting  (nier 
BeKHening. 

')  Die  bei  PhoHphor  biHweilen  vorkommende  ,.Bes8eriing  dnrrh  Bewegnng*'  »»cheint  sich  auf  die  Ge- 
leukflohmerzen  allein  zu  beziehen. 
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PULSATILLA. 


Abneigung  gegen  freie  Luft Neigung  zu  freier  Luft. 

Puls  oft  unverändert;  meist  anhaltend  be-  Puls  amhäufigstenscAw^//,  klein  und  seh  wach, 

schleunigt.  besonders  Abends. 

Am  Unterkörper  Schweiss Am  Unterkörper  Frost. 

Durst  nicht  constant;   insbesondere   Hitze  Durst  nur  in  der  Hitze. 

und  Durst. 
Schweiss  ohne  Durst.  *) 


Stimmung  gereizt,  boshaft.   Keine  Bewusst- 
losigkeit  oder  Delirien. 


Keine  Apoplexie 


Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben 
Regel  zu  früh  und  zu  stark 

Husten-Auswurf,  Nachts  und  Morgens  . 
Vorherrschende  Beschwerden  im  Unterarm 
sowie  in  dem  Handteller. 


Stimmung  wechselnd,  —  sanftmüthig,  — 
betrübt;  habsüchtig.  Nachtheile  von 
übermässiger  Freude,  von  Schreck  oder 
von  Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder 
Furcht. 

Apoplexie.  Selten  Delirien  oder  Bewusst- 
losigkeit. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Regel  zu  spät  und  schwach,  seltener  stark ;  — 
unterdrückt. 

Auswurf  Morgens  und  bei  Tage. 

Vorherrschende  Beschwerden  im  Oberarm, 
sowie  am  Handrücken. 


Naohlats  der  Beschwerden  Nachmittags 

Von  Licht  schlimmer  oder  besser 

Schlimmer  beim  Tiefathmen 

Vorherrschend  schlimmer  in  der  Rückenlage, 

besser  in  der  Seitenlage. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer 

verschlimmert. 
Besser  beim  Biegen   des   kranken  Theils, 

sowie  bei  Bewegung  desselben. 


Vertohlimmenuig  Nachmittags  und  Abends 

nach  Sonnenuntergang  bis  Mitternacht. 
Schlimmer  von  Licht,   besser  im  Dunkeln. 
Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 
Am  häufigsten  besser  in  der  Rückenlage, 

schlimmer  in  der  Seitenlage. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter  gebessert, 

als  verschlimmert. 
Beim    Biegen  und   Bewegen  des  kranken 

Theiles  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrsohend  Bchllmiiier: 


Yorherrsohend  besser: 


im  Freien^,  beim  Einaihmen,  boim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  (Jliedes,  in  der  rechten  Seitenlage 
im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehllmmer: 


in  der  Stube,  beim  Ausathmen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes;  in  der  linken  Seitcnlage,  im 
Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  überhaupt  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  im  Schlafe,  sowie  vom 

Reiben  des  kranken  Theiles. 

KB.  Dem  Salmiak  fehlt    die  üeberempftndlichkeit  des  Falsatilla-Krankeu  gegen  Schmerz. 


1)  Amm.  mar.  hat,  wie  China,  am  meisten  Dnrst  twiaeboD  den  einzelnen  Fieberstadien.  Pnlsatilla 
zwar  auch  viel  Durst  zwischen  Frost  und  Hitze,  doch  schon  weniger,  zwischen  Hitze  und  Scnweiss,  gar 
Jteinen  n»eh  dem  Seh  weisse. 

^  Beim  „Oehen  im  Freien*'  haben  beide  Mittel  vorh.  Besserung. 
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Links.  —  Vorli.  Beschwerden  äusserer 
Thcile. 

Abmagerung.  —  Schmerzlose  Ausschläge. 

Paralyse  häufiger  als  Apoplexie  .... 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Milz,  am  Unter- 
ann, in  der  Ellbogenbeuge. 

Puls  oft  unverändert;  meist  beschleunigt    . 

Durst,  besonders  in  der  Hitze       .... 


BELLADONNA. 

Hechts.  —  Vorh.  Beschwerden  innerer 
Theile. 

Fettsucht.  —  Schmerzhafte  Ausschläge. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Leber,  am  Ober- 
arm, sowie  in  der  Kniekehle. 

Puls  schnell  oder  langsam,  bisweilen  zitternd 
oder  unregelmässig. 

Durst  am  seltensten  im  Frost. 


Willensschwäche.  —  Boshaftigkeit.   C.  Hg.      Eigensinn.  —  Weinerlichkeit.     Hg, 

Die  Gemüthsleiden  haben  ausschliesslicher,      Stimmung  wechselnd.  —  Einbildungen.  — 
als  die  der  Beil.,  den  Charakter  stumpfer  Stumpfsinnigkeit,  aber  auch  Extascn. 

Unempfanglichkeit.  —  Keine  Extasen. 

Folgen  von  Schreck  oder  Kränkung.  Folgen  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung,  oder 

von  Aerger  mit  Angst,  Furcht  oder  Hef- 
tigkeit. 

Augen  eingefallen Augen  hervortretend. 

Pupillen  meist  verengert Pupillen  häufiger  erweitert  als  verengert. 

Durchfälle  vorh.  schmerzhaft Durchfälle  vorh.  schmerzlos. 

Stimme  heiser  und  tief Stimme  heiser  und  erhöht. 

Auswurf  selten ;  bei  Tage Auswurf  selten ;  früh,  bei  Tage  oder  Abends. 

Naohlass  Nachmitternacht  und  bei  Tage     .      Nachlass  Nachmitteniacht  und  Vormittags, 
Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  meist  schlimmer,  bisweilen 

besser. 
ScA//mr/i6T  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.      Beim  Biegen  des  kranken  Theiles  besser 

0</<r  schlimmer. 
Von  Berührung  besser  oiler  schlimmer  .     .      Von  Berührung  fast  immer  verschlimmert. 


Vorherrschend  schlimiiier: 


Yorherrsohend  besser: 


von  warme,   in  der  Stube,  beim  KUckwUrtubiegen  des  leidenden  Theiles,  beim  Bohren  mit  dem  Finger 

(in  Ohr  oder  Nase)  sowie  beim  Umdrohen  im  i3ett. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  Behllmmer: 


von  KUltü,  im  Freien,  im  Sonnenschein,  beim  Essen,  sowie  vom  Weinen. 


NB.  Anac.  hat  Helten  die  Ucbercmpfindlichküit  des  Belladonna-Kranken  gegen  Schmerz,  —  Bella- 
donna hat  Holten  da»  bei  Aiiac.  häuligo  TaubhcitsgofUhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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Links.    Physische  Reizlosigkeit.*) Rechts.    Erhöhte  Reizbarkoit. 

Beschwerde  vorh.  in  äussern  Theilen     .     .     .       Beschwerden  vorh.  in  innern  Theilen. 

Hereindrtickende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  innem  Nase,  im  Vorherrschende  Beschwerdt^n  an  der  äussern 
obem    Theil    der   Brust,    in    der  Milz,    am  Nase,  im  untern   Theil  der  Brust,    in    der 

Unterarm,    in    der    Handfläche    sowie    am  Leber,  am  Oberarm,    am  Handrücken,  so- 

Fussrticken.  wie  an  der  Fusssohle. 

Paralyse  häufiger  als  Apoplexie Apoplexie  häufiger  als  Paralyse. 

Jucken,  von  Kratzen  \:erschlxmmert  oder  gi»-  Jucken  von  Kratzen  schlimmer  odtr  un ver- 
bessert, oder  die  Stelle  wechselnd.  ändert. 

Schmerzlose  Ausschläge Schmerzhafte  Ausschläge. 

Puls  oft  unverändert,  meist  beschleunigt  .     .       Puls  verändert,  aussetzend  etc.,  meist  schnell, 

klein,  schwach. 

Durst  am  meisten  in  der  Hitze Durst  nur   in  der  Hitze  des  Fiebers,    sowie 

zwischen  Frost  und  Hitze,  seltener  nach 
der  Hitze. 

Einseitige  Hitze,  links Einseitige  Hitze  rechts. 

Frost  mehr  im  Freien,  —  Schweiss  minder  Frost  minder  im  Freien,  Schweiss  vermelirt 
beim  Essen.  beim  Essen. 

ünempfindlichkeit  des  Gemüths Empfindlichkeit  d<«s  Gemiiths. 

Boshaftigkeit.  —  Gereizte  Stimmung  .  .  .  Gutmütliigkeit.  —  Sanftmuth,  Stille  Traurig- 
keit. —  HaV)sucht. 

Folgen  von  Schreck Folgen    von    Schreck,    übermässiger   Freude, 

Kummer,  Kränkung,  sowie  von  Aerger  mit 
Angst  oder  Schreck. 

Blödsinn.  —  Wahnsinn Zerstreutheit.  —  Melancholie. 

Gedächtniss  schwach  od»T  lebliaft     ....       Gedächtnissschwäche. 

Gesichtstäuschungen  in  dunklen  Farben    .     .       Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen  (auch  einseitiger)   noch  öfter 

als  Stockschnupfen. 

Hustenauswurf  selten;  bei  Tage Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant,  früh  und 

bei  Tage. 

Yersehlimmemiig  früh  und  Abends  bis  Mitter-  YerschHmmemiigr  Nachmittügs  und  Abends 
nacht.  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  nach  dem  Sclilafe Nach  dem  Schlafe  schlimmer  oder  besser.    * 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  scIUimmer  oder  bt»8ser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .     .      Beim   Aufstehen   vom    Sitze    scIUimmer   oder 

besser. 
Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     .     .      Schlimmer  von  Berührung. 
Von  Druck  am  häufigsten  gebessert      .     .     .      Von  Druck  schlimmer  oder  besser. 
Vom  Reiben  und  Kratzen  meist    schlimmer,      Schlimmer  von  Reiben  und  Kratzen. 

bisweilen  auch  besser. 
Schlimmer  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.      Von  Bewegung   des   kranken   Theiles   besser 

oder  schlimmer. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.      Beim  Biegen  des  kranken  Theiles  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  auch  besser. 

Besser  beim  Essen,  schlinmier  nachher.  Besser  beim  Trinken;  schlimmer  nachher. 

Yorherrsehend  schlimmer:    - — ^'     ^'^      "" '     -•  Vorherrschend  besser: 

bei  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Heben  des  kranken  (iliedes,  beim  Einathmen,   im  Liegen  auf  der 

schmerzhaften  Seite,  sowie  beim  Aufrechtsitzen. 

Vorherrschend  besser:   --    ■  «i      -^^   ■  »-^ —    Vorherrschend  schlimmer: 

in  der  Ruhe,  naoh  dem  Niederlogen,  im  Bett,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  insbesondere  im  Liegen  auf 
der  unsohmerzhaften  Seite,  beim  GebUcktsiizen,  sowie  beim  BUcken,  —  ferner  beim  Hängenlassen  des 

kranken  Gliedes,  beim  Ausathmen,  beim  Essen  sowie  im  Sonnenschein. 

*)  Daher  fehlt  dem  Anoc.  meist  die  Ueberempfindlichkoit  des  Pulsatilla-Kranken  gegen  Schmerz. 
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ANTIMON.  CRUD.  ANTIMON.  TARTAR. 

Vorh.  Ueberempfindlichkeit  ^)  ....  Gefühllosigkeit,  Taubheitsgefühl  (zu  unter- 
scheiden von  Reizlosigkeit). 

Dunkle  Blutungen  vorh Hellrothe  Blutungen. 

Puls  oft  unverändert;  bald  langsam,  bald  Puls  verändert,  zu  scimell  oder  zu  langsam, 
schnell.  oder  abwechselnd  beides,  oder  aussetzend. 

Durst  nicht  constant Durst  fehlt  im  Frost,  ist  nicht  constant  in 

der  Hitze,  wohl  aber  zwischen  Hitze  und 
Schweiss. 

Schlaflosigkeit^  bes.  Nachmittemacht  .     .      Schlaflosigkeit  bes.  Vormittemacht. 

Vorh.  angenehme  Träume Vorh.  ängstliche  Träume. 


Schwärmerische  Stimmung  (bes.  bei  Mond-  Wechselnde    Stimmung.   —  Stumpfsinnig- 
schein), keit. 

Geistige     Aufgeregtheit     (Extasen)     oder  Bewusstlosigkeit. 
Stumpfsinn.  —  Delirien. 

Verliebtheit,  Folgen  von  unglücklicher  Liebe.  Nachtheile  von  Zorn  oder  Aerger. 

Drücken  oder  Reissen  in  äussern  Theilcn.  Drücken  oder  Reissen  in  innern  Theilen. 

Bitteres  Erbrechen Vorh.  saures  Erbrechen. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen. 

Auswurf  selten ;  yrüA  und  Abends     .     .     .  Auswurf  nicht  constant; /r/VA  und  bei  Tage. 


Naohlais  unbestimmt NaohlaM  bei  Tage. 

Nachtheile  von  Arsenik  oder  von  Insekten-      Nachtheile  von  China-Missbrauch. 
Stichen. 


Yorherrsehend  schlimmer:  -^      n*     -^     h»  Yorherrselieiid  besser: 

vom  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles,  beim  BUcken,  von  kalten  Genüssen,  von  Aulstossen, 

sowie  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes. 

yorhemohend  besser:  ■■■    -^  -  "  -   ■-  yorhemohend  schlimmer: 

beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  Niedersetzen,  sowie  von  warmen  Gentlssen. 


I)  »In  inawn  TheiJea^  findet  sich  bei  beiden  Mitteln  vorherrschend  Empfindlichkeit. 
*)  Wie  bekannt  ist  bei  beiden  Mitteln  Schlmfneht  häufiger  als  Schlaflosigkeit. 
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ANTIMON.  CRUD. 

Ueberwiegend  links;  —  insbesondere  Unten 

links,  oben  recbts. 
Puls  oft  unverändert;  sehr  ungleich  .     .     . 
Schlaflosigkeit  Nachmittemacht  .... 


PULSATILLA. 

Rechts;  —  insbesondere  Unten  recht^y  oben 

links. 
Puls  meist  schnell,  klein  und  schwach. 
Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 


Stimmung  schwärmerisch  (bes.  bei  Mond-      Stimmung  wechselnd;   —  Angst;  —  Ver- 
schein).  driesslichkeit;  —  stille  Traurigkeit  sanf- 

ter Gemüther;  —  Habsucht. 
Geistige  Aufgeregtheit  —  Extaaea  —  l^öd-      ZeraiieiUlieit,  —  M elsneholie  —  Bewusst- 
sinn  —  Folgen  von  unglücklicher  Liebe.  losigkeit    —    Nachtheile    von    Schreck, 

Freude,  Kränkung,  Kummer,  oder  von 
Aerger  mit  Angst  und  Furcht. 
Beschwerden  öfter  an  der  innern  als  äussern      Beschwerden  öfter  an  der  äussern  als  innern 

Nase.  Nase. 

Beschwerden  vorh.  der  Oberlippe      .     .     .      Beschwerden  vorh.  der  Unterlippe, 

Durst  nicht  constant Durst  nur  in  der  Hitze,  und  ausserdem  vor 

dem  Frost,  zwischen  Frost  und  Hitze,  so- 
wie zwischen  Hitze  und  Schweiss. 
Hitze  vermehrt  bei  Bewegung      ....      Hitze  nachlassend  bei  Bewegung. 

Ekel  vor  Speisen Heisshunger. 

Harn  häufig,  doch  spärlich Harn  selten  und  spärlich,  oft  mit  vergeb- 
lichem Drange. 
Monatsfluss  zu  stark,  oder  unterdrückt  durch      Regel  öfter  zu  schwach,  als  zu  stark,  unter- 
Erhitzung, drückt  durch  Nasswerden  der  Füsse,  mit 

schmerzhaftem,  vergeblichem  Harndrang. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen     (besonders    rechtsseitig), 

noch  häufiger  als  Stockschnupfen. 
Hustenreiz    wird    im   Unterleibe    gefühlt.      Hustenreiz  wird  in  der  Magengrube  gefühlt. 

Raue. 
Husten  meist  trocken ;  wo  Auswurf,  kommt      Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf,  welcher 
derselbe  besonders  Morgens.  Morgens  und  bei  Tage  ausgesondert  wird. 


Yenchlimmening  der  Zeichen  zu  jeder 
Zeit  des  Tages  und  der  Nacht. 

Beschwerden  vorh.  im  obern  Theil  der 
Brust. 

Beschwerden  bei  Mondschein 

Nachtheile  von  Insektenstichen  oder  von 
Arsenik. 


Yenohlimmenmgen  von  Mittag  bis  Mitter- 
nacht. 

Beschwerden  vorh.  im  untern  Theil  der 
Brust. 

Beschwerden  vor  einem  Gewitter. 

Nachtheile  von  Kupferdämpfen,  Schwefel 
oder  China. 


Yorherrselieiid  schlimmer: 


Yorherrsehend  besser: 


von  Esaig  und  SUuren  Überhaupt,  von  kaiton  Oontisson  und  WaBsertrinken,  Yom  Baden  und  Waschen, 
vom  Befeuchten  des  kranken  TheilH,  sowie  vom  EntbUissen,  Aufheben  oder  Ausstrecken  desselben,  end- 
lich im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  sowie  von  Druck. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrschend  schlimmer: 


von  warmen  Gontlssen,  von  Reiben  und  Kratzen,  vom  Warm-EinhUUen,  von  Hängenlassen  des  kranken 
Gliedes,  sowie  von  Heranziehen  desselben,  ferner  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite. 
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ANTIMON.  CRUD.  SULPHUR. 

Neigung  zu  freier  Luft Scheu  vor  freier  Luft. 

Schmerzhafte  Ausschläge.— Schwarzwerden      Schmerzlose  Ausschläge.  —   Weisswerden 
äusserer  Theile.  rother  Theile. 

Keine  Paralyse  der  Glieder Paralyse  der  Glieder. 

Puls  oft  unverändert  —  sehr  ungleich  .  Puls  meist  beschleunigt  und  hart,  bisweilen 

aussetzend  oder  un fühlbar. 
Frost  vermehrt  in  warmer  Stube  ....      Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 
Hitze  oder  Schweiss   mit  Scheu  vor  Ent-      Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  fint- 
blössung.  blössung. 

Durst  nicht  cousiant Durst  am  meisten  in  der  Hitze  —  im  Frost 

am  häufigsten  Durstlosigkeit. 
Vorherrschend  Schlafsucht Vorh.  Schlaflosigkeit  besonders  Vormitter- 
nacht. 


Stimmung  misstrauisch ;  schwärmerisch,  be-  Stimmung  wechselnd;  ernst,  feierlich,  gleich- 
sonders  bei  Mondschein;  verliebt.  gültig,  sanft,  niedergeschlagen,  ärgerlich 

und  gereizt. 

Folgen  Von  unglücklicher  Liebe .  .     .      Folgen    von  üblen  Nachrichten ,    von  Be- 

schämung, Kränkung  oder  von  Aerger 
mit  Schreck  oder  Furcht. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Extasen  .  .  .  Schweres  Begreifen.  —  Zerstreutheit.  —  Ein- 
bildungen. —  Stumpfsinnigkeit.  —  Be- 
wusstlosigkeit.  —  Wahnsinn. 

Blödsinn  häufiger  als  Wahnsinn  ....      Wahnsinn  häufiger  als  Blödsinn. 

Speichel  vorh.  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Bitteres  Erbrechen Vorh.  saures  Erbrechen. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich  —  bisweilen  jedoch 

reichlich. 

Harnsatz  roth Harnsatz  weiss  oder  roth. 

Husten-Auswurf;  —  Morgens Auswurf  nicht   constant;  —  früh  und  bei 

Tage,  seltener  Nachts. 


Nachlass  der  Beschwerde  unbestimmt    . 
Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  vorh. 
besser. 

Schlimmer  von  Aufstossen 

Schlimmer  von  Sonnenhitze 

Nachtheile  vonlnsectenstichen  oder  Arsenik. 


Nachlass  NachmiUags  und  Vormitternacht. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett   schlimmer 

odet'  besser. 
Von  Aufstossen  fast  immer  gebessert. 
Schlimmer  bei  Schneeluft, 
Nachtheile  von  Missbrauch  von  Metall-Prä- 

))araten,  Salpetersäure,  Jod,  Sepia,  Rhus 

tox.  oder  China. 


Vorherrschend  schllmiiier:         '"^ —  "-^   - ■"   -  Vorherrschend  besser: 

von  AufHtoHdon,  von  UuHttoroin  Druck,  sowie  von  Kntbl{5dsiing. 

Vorherrschend  besser:  ■* —  " — ^  "        Vorherrschend  schllminer: 

beim  H^inhllllon.  «owio  bc»ira  (Jolnm  im  Freien.*) 

NB.  Sehr  Heiton  fln<l«t  sich  beim  Srhwefi»!   die  Uoborompfindlicbkeit  de«  Antimon. -Kranken  gegen 
Schmerz;  anderseitM  Itdilt  d»'m  Antimon  da»  TanbhoitHgotllhl  in  den  leiilenden  Theilen  «len  Schwefelkranken. 

»)  f,Im  Fniea"  Überhaupt  pflegen  beide  Mittel  BeHHcning  ihrer  Beschwerden  zu  haben; — von  Ofen- 
wärme finden  Mich  die  Antimon. -BeMchwerden  vorHchlimmert,  die  Schwefel -Zeichen  vorh.  gebeMert,  während 
sich  die  letztem  dagegen  verschlimmem  in  einer  mit  Menschen  gefüllten  Stube. 
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ANTIMON.  TART. 

Ueberwiegend    links;    insbesondere    Links 

unteriy  rechts  oben, 
Helb-othe  Blutungen  —  Leichtschwitzen 

Am  leidenden  Theile  Schweiss     .... 

In  allen  Fieber-Stadien:  Puls  schnell,  voll, 
stark,  zuweilen  zitternd;  beiNachlass  des 
Fiebers  oft  langsam  und  schwach. 

Durst  zwischen  Hitze  und  Schweiss  . 

Hitze  vermehrt  bei  Bewegung      .... 
Druckschmerzen  von  aussen  nach  innen 


PULSATILLA. 

Rechts,  insbesondere  RecIUs  unten,  links  oben» 

Dunkele  Blutungen    —    Trockenheit   der 

Haut. 
Am  leidenden  Theile  Hitze. 
Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach,   — 

selten  langsam. 

Durst  besonders  zwischen  Frost  und  Hitze, 

seltener  zwischen  Hitze  und  Schweiss. 
Hitze  nachlassend  bei  Bewegung. 
Drücken  von  innen  nach  aussen. 


Hypochondrie  mit  Neigung  zu  Gewaltthätig-      Hypochondrie  mit  stiller  Traurigkeit, 
keit. 

Hoffnungslosigkeit  —  Trägheit   ....      Angst  —  Gleichgültigkeit. 

Stumpfsinnigkeit  —  Blödsinn  ....  Hastigkeit  —  stille  Traurigkeit  sanfter  Ge- 
müther —  Misstrauen  —  Verliebtheit  — 
Habsucht. 

Keine  Delirien Zerstreutheit  —  Einbildungen  —  Melan- 
cholie. 

Folgen  von  Aerger Folgen  von   Schreck,   Freude,   Kränkung, 

Gram,  oder  von  Aerger  mit  Furcht  oder 
stillem  Verdruss. 

Diphtheritis  mit  plastischem  Exsudat  Katarrhalischer  Rachen-Croup. 

Athem  mit  starkem  Schleimrasseln    .  Athem   meist  ohne    Schleimgeräusch,    und 

trocknem  Geräusche. 

Kurzes  schnappendes  Einathmcn  und  langes      Schwieriges  Ausathmeu. 
Ausathmen. 

Stimme  hohl Stimme  heiser  und  rauh. 

Auswurf  morgens Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Durstlosigkcit Durst  nur  in  der  Hitze. 

Vorh.  saures  Erbrechen Erbrechen  öfter  bitter  als  sauer. 

Nachlass  bei  Tage Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Schlimmer  beim   Schwitzen;    —  nach  dem      Scldimina*  bei  und  nach  dem  Schwitzen. 
Schweiss  eher  besser,  als  schlimmer. 


Yorherrsoheiid  schllmiiier:  "*     -'^-     '^ — -  Vorherrschend  besser; 

von  Bewegung,  sowie  im  Liegen  auf  der  sohmerzhaften  Seite. 


Yorherrsohend  besser: 


Torherrsoheiid  schllmiiier: 


in  der  Ruhe,  im  Stehen,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften   Seite,  von  Reiben,  von  Aufstossen,  sowie 

beim  BUckon'),    und  nach  dem  Schwitzen. 

NB.  Selten  findet  sich  beim  Brochwoiiistein  das  Taubheitsgeflihl  in  den  leidenden  Theilon,  welches 
bei  der  Pulsatilla  so  häufig  ist. 


>}  Beim  „AuMchten*'  haben  beide  Mittel  sowohl  Yerschlimmerungen,  wie  Besserongen. 
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ANTIMON  TART. 

lAnks;  insbesondere  Unten  links,  oben  rechts. 
Beschwerden  (Drücken,   Spannen,  Reissen 

etc.)  vorh.  in  innern  Theilen. 
Hereindrückende  Schmerzen.  —  Blutmangel 

Vorli.  Schlafsucht.  —  Puls  vorh.  stark  . 
Nur  in  der  Ilitze  zuweilen  Durst,  sowie  auch 

zwischen  Hitze  und  Schweiss. 
Hitze  vermehrt  bei  Bewegung     .... 
Selten  Apoplexie.   —    Keine  Paralyse  der 

Glieder. 


RHUS. 

ReclUs;  insbesondere  Unten  reclits,  oben  linht, 

Beschwerden  (Drücken,  Spannen,  Reissen 
etc.)  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Herausdrückende  Schmerzen.  —  Am  häu- 
figsten Blutfüllo  (Plethora). 

Vorh.  Schlaflosigkeit.  —  Puls  vorh.  schwach. 

Durst  nicht  constant. 

Hitze  minder  bei  Bewegung. 
Paralyse.  —  Apoplexie. 


Hoffnungslosigkeit.  —  Folgen  von  Aerger  Angst.  —  Nidergeschlagenheit.  —  Folgen 

mit  Zorn.  von  Aeger  mit  Angst  oder  Furcht. 

Stumpfsinnigkeit Schweres  Begreifen.  —  Einbildungen.  — 

Bewusstlosigkeit. 

Uebelkeit  im  Magen  oder  Unterleibe,  seltener  Uebelkoit    in    Speiseröhre    oder    Magen, 

im  Halse.  seltener  im  Halse. 

Harn  spärlich,  vorh.  dunkel Harn  oft  und  reichlich  —  blass. 

Feuchte  Athemgeräusche Trockene  Athemgeräusche. 


Sciäimtner  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    . 

Ncich  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer 

gebessert. 
Vorh.  schlimmer  beim  Niedersetzen  . 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  . 

Schlimmer  im  Bett 

SdiUmmer  nach  dem  Trinken       .... 
Nachtheile  von  Baryt  oder  Sepia 


Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  sdiUmmer 

oder  besser. 
Beim  Niedersetzen  bosser  oder  schlimmer. 
Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

besser. 
Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 

schlimmer. 
Im  Bett  besser  oder  schlimmer. 
Nach  dem  Trinken  sddimmer  oder  besser. 
Nachtheile  von  Bryonia,  Rhododendr.  oder 

Brechweinstein. 


Vorherrschend  schllminer:  - — ^*     ^^   '  "'— —     Torherrsohend  besser: 

von  Wärmo  undbei  warmer  Luft,  von  warmen  GenUsson,  bei  Bewegung*),  beim  Gehen,  sowie  beim  Ausathmcn. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  schllminer: 


von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  kalten  GenUHHen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  beim  Ein- 
athmen,  von  Aufstosscn,  beim  Bücken  und  Aufrichten,  sowie  vom  Waschen  und  beim  Befeuchten  des 

kranken  Theiles. 

NB.  Sollen  findet  sich  beim  Brechweinstoin  das  beim  Sumach  häufig  vorkommende  Taubheitsgefühl 
in  den  leidenden  Theilen. 


*)  Bei  aafäageador  Bewegung  haben  beide  Mittel  Verschlimmenmg. 
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ANTIMON.  TARTAR.  YERATRUM. 

Zdnks,  insbesondere  Unten  links,  oben  redits.      Rechts^  insbesondere  Unten  recJäs  oben  links. 
Kriebeln  oder  Keissen  in  innern  Theilen     .      Kriebeln  oder  Reissen  in  äussern  Theilen. 

Selten  Apoplexie Paralyse  der  Glieder. 

Puls  beschleunigt,  voll  und  stark  Puls  unregeknässig,  am  häufigsten  langsam, 

kloin  und  schwach. 
Nur  in  und  nach  der  Hitze  zuweilen  Durst.      Durst  nicht  constant. 

Hoffnungslosigkeit Frohsinn   oder   Trübsinn.  —  Hoffahrt.  — 

Gereizte,  boshafte  Stimmung. 

Folgen  von  Aerger Folgen  von  Schreck,  Zorn,  Kummer,  oder 

von  Aerger  mit  Angst  oder  Furcht. 

Stumpfsinn.  —  Blödsinn Geistige  Aufgeregtheit,  seltener  Stumpfsinn. 

—    Zerstreutheit.   —   Einbildungen.    — 
Vorh.  Wahnsinn. 

Speichel  vorh.  vermehrt Speichel  noch  häufiger  vermindert,  als  ver- 
mehrt. 

Uebelkeit  im  Magen  oder  Unterleibe,  seltner      Uebelkeit  im  Magen, 
im  Halse. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen       .  Vorh.  bitteres  Erbrechen. 

Harn  vermindert Harn  verminderet  odei'  vermehrt. 

Vorh.  Fliessschnupfen Vorh.  Stockschnupfen. 

Husten- Auswurf  nicht  constant;  —  Morgens      Auswurfnicht  constant;  vorzüglich  bei  Tage. 


Yenohlimmerung    von    Abends    bis    zum  Yenchlimmerung  Nachts  und  Morgens. 

Morgen. 

Im  Bett  fast  immer  verschlimmert     ...  Im  Bett  schlimmer  ofer  besser. 

Schlimmer  auch  noch   beim  Aufstehen  aus  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  bessei*  oilei' 

dem  Bett.  schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge-  Nach  Aufstehen  aus   dem   Bett  schlimmer 

bessert.  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze     .  Beim    Aufstehen    vom    Sitze    besser    oder 

schlimmer. 

Nachtheile  von  Baryt  oder  Sepia       .     .  Nachtheile  von  Eisen,  Arsenik  oder  China. 


Yorherrschend  schllmiiier; 


Yorherrschend  besser: 


bei  warmer  Luft,  von  warmon  Qontlssen,  von  Milchtrinkon,  aowio  beim  Go])ilcktsitzon,  bei  liowogung'), 

und  l>cim  (Jehcn. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrschend  schlimmer: 


t>ei  kaltem  Wottor,  von  kaiton  OonÜHHon,  vom  kalt  Wasser-Trinkon,  boim  Aufrcchtsitzon,  in  dor  Huho, 

im  Stohon,  beim  HUckon  und  boim  Aufrichten. 

NB.  Selten  findet  «ich  beim  Brechweinntein  da«  beim  Veratrum  nicht  Holten  vorkommende  Taub- 
heitsgefühl  in  den  leidenden  Theilen. 


')  Bei  Büfsngeader  Bewegung  haben  beide  Mittel  Verschlimmemng. 
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11* 


APIS.  ARSENIC. 

Linke  Seite  vorherrschend Rechte  Seite. 

Körperliche  Reizbarkeit Mangel  an  körperlicher  Reizbarkeit. 

Dunkle  Hämorrhagien        Hellrothe  Hämorrhagien. 

Die  mit  Apis  vergifteten  Körper  zersetzen  Die  mit  Arsen,  vergifteten  Körper  zersetzen 

sich  sehr  schnell.  sich  sehr  langsam. 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen       .  Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse;  —  letztere  Paralyse  (gewöhnlich   beider  Seiten)  öfter 

gewöhnlich  nur  einseitig.  als  Apoplexie. 

Vorh.  Schlafsucht    ........  Vorh.  Schlaflosigkeit. 

Puls  zumeist  beschleunigt  und  voll  .     .     .  Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach. 

Hitze  gewöhnlich    mit  Durst  und  Neigung  Hitze  gewöhnlich  ohne  Durst,  mit  Abneigung 

sich  aufzudecken,  was  angenehm  ist.  sich  aufzudecken;  —  Besserung  durch 

Einhüllen. 

Wassersucht  ohne  Durst Wasseraucht  mit  unstillbarem  Durst. 


Ueberspannte  Heiterkeit  odet*  Hoffnungs- 
losigkeit; —  flatterhafte  Unbeständig- 
keit. —  Eifersucht.  —  Zerstreutheit. 
Furcht  vor  Schlagfluss. 

Folgen  von  Schreck,  übelen  Nachrichten, 
Zorn,  Aerger  und  Eifersucht. 

Angstgefühl  im  Kopf 

Beschwerden    in    den    obeni    Augenlidern 

und  am  äussern  Ohr. 

Speichel  vermehrt 

Der    Durst     scheint     nur     während     des 

Seh  weisses  zu  fehlen. 
Harn  oft,  aber  spärlich,  mir  ausnahmsweise 

reichlich. 
Husten  mit  schwieriger  Elxpectoration,  der 

vor  Mitternacht  aufweckt;  lässt  nach  bei 

der  geringsten  Lösung. 
Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage 
Verschlimmert  oder  gebessert  durch  Druck 
Nach    Schlaf    öfter   Verschlimmerung    als 

Besserung. 

Schlimmer  von  IJcht,  besser  im  Dunkeln. 
Nachtheile  von  Iiisectenstichen  (oder  Jod). 


Schwermuth;  —  Habsucht. 


Folgen  von  Gram,  Schreck,  oder  von  Aerger 

mit  Angst,  Furcht,  stillem  Verdruss,  oder 

Heftigkeit. 
Präcordial- Angst. 
Beschwerden    an  den   untern   Augenlidern 

und  im  innern  Ohr. 
Speichel  vermindert. 
Durst  besonders    während  des   Schweisses 

und  vor  und  nach  dem  Fieber. 
Urin  spärlich  (mit  Durchfall)  oder  reichlich. 

Expectoration  nicht  beständig,  locker  nur 
am  Tage. 

Naohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht. 

Gebessert  durch  Druck. 

Nach  Schlaf  besser,  d.  h.  nach  hinreichen- 
dem Schlaf;  aber  beim  Erwachen  ebenso 
oft  Verschlimmerung  als  Besserung. 

Schlimmer  (besser)  von  Licht  or/^r  im  Dunkeln. 

Nachtheile  von  Blei,  Stiychnin,  China,  Digi- 
talis (Jod),  Phosphor. 


Yorherrschend  schlliniiier: 


Yorherrsoheiid  bessert 


von   Einhüllen,  Wärme  und  Bettwärme,  in  warmen  Zimmern,  durch  Bewe^ng  besonders  des  leidenden 

Theiles  und  naoh  Schlaf. 

yorherrschend  besser:  -^ — ^*     -^      ■       -  Yorherrsolieiid  schlimBier: 

von  Aufdecken,  von  Kälte*),  geistigen  Qetränken,  nach  Schwitzen  und  beim  Aufrichten. 


>)  Bei  kaltem  Wetter  haben  beide  Mittel  Yerschlimmerangen. 
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APIS. 


BELLADONNA. 


Linke  Seite 

Beschwerden  in  äusseren  Theilen  vorli. 

Neigung  für  den  Genuss  freier  Luft,  —  Ab- 
magerung. 

Frostschauer  an  den  leidenden  Theilen . 

Frostschauer  mit  Durst 

Hitze  mit  Neigung  sich  aufzudecken,  was 
angenehm  ist. 

Schweiss  im  Zimmer  vermehrt      .... 

Selten  Paralyse 

Empfindlichkeit  des  Gemüths 

Bei  Kindern  Steifwerden  des  Körpers,  wenn 

sie  angerührt  oder  bewegt  werden  (bei 

Gehirnentzündung). 
Das   aus    den   Venen    gelassene    Blut    ist 

schwarz,  klebrig  und  coagulirt  nicht. 

Die  Pferde  schlagen  aus  und  neigen  zum 
Durchgehen. 


Unentschlossenheit.  —  Eifersucht.  —  Folgen 
nach  Vernehmen  schlimmer  Nachrichten. 

Angstgefühl  im  Kopf 

Beschwerden  vorh.  in  der  Milz,  sowie  an  der 
inneim  Seite  des  Oberschenkels. 

Durst  fehlt  nur  im  Schweisse 

Verlangen  nach  saiiren  Dingen    .... 

Milch  bei  stillenden  Frauen  verringert  . 


Hechte  Seite. 

Beschwerden  in  innern  Theilen  vorh. 

Abneigung  gegen  freie  Luft.  —  Fettleibig- 
keit. 

Kälte  an  den  leidenden  Theilen. 

Frostschauer  ohne  Durst. 

Hitze  mit  Abneigung  gegen  Aufdecken; 
Besserung  bei  Warmeinhüllen. 

Schweiss  im  Zimmer  vermindert. 

Paralyse. 


Unempfiudlichkeit  des  Gemüths  vorh. 
Bei    Kindern     Steifwerden     des    Körpers 
während  der  Krampfhustenanfälle. 

Das  Blut  ist  zumeist  hell  und  coagulirt 
schnell,  ist  daher  oft  schon  beim  Aus- 
fliessen  geronnen. 

Die  Pferde  stieren  und  haben  einen  unstäten 
Blick,  wollen  nicht  die  Vorderfüsse  unter- 
suchen und  sich  besteigen  lassen;  über- 
schlagen sich. 

Veränderliche  Gemüthsstimmung.  —  Miss- 
trauen. —  Phantasien.  —  Wahnsinn. 

Angstgefühl  in  der  Herzgegend. 

Beschwerden  vorh.  in  der  Leber,  sowie  an 
der  äunsem  Seite  des  Oberschenkels. 

Durst  äusserst  selten  im  Frost. 

Abneigung  vor  sauren  Dingen. 

Milch  meist  vermehrt. 


Nachlass  der  Beschwerden  am  Tage 
Verschlimmert  oder  gebessert  durch  Druck. 
Gebessert  beim  Annehmen  einer  aufrechten 
Stellung. 


Nachlass  nach  Mitternacht  und  Vornnttags, 
Gebessert  durch  Druck. 
Verschlimmert   oder    gebessert    beim    An- 
nehmen einer  aufrechten  Stellung. 


Yorherrsohend  schlliniiier: 


Yorher rächend  besser: 


nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  durch  Wärme,  beim  Bücken,  beim  Niederaetzen ,  durch  Anlialten  des 

Athoms,  in  der  Bettwärme  und  durch  EiohUllen. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrschend  schlimmer: 


im  Freien,  durch  Kälte,  von  Waschen  und  von  nassen  Aufschlägen,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  und 

von  Entblössen 


8& 


APIS.  CANTHARIDES. 

Linke  Seite  vorherrschend Rechte  Seite  vorh. 

Haut  und  Muskebi  rigid Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Beschwerden  hesonders  in  äussern  Theilen.      Beschwerden  besonders  in  innern  Theilen. 

Trockenheit  der  Haut Neigung  zu  Seh  weiss  (schwitzt  leicht). 

Blut  coagulirt  nicht  (nach  einem  Nadelstich).      Blut  coagulirt  schnell. 

Hitze  mit  Neigung  sich  aufzudecken,  mit  Hitze  mit  Abneigung  sich  aufzudecken,  mit 
und  ohne  Durst.  Durst,     selten    mit    Abneigung    gegen 

Trinken. 

Kein  Durst  im  Schweisse Durst  fehlt  nur  im  Frost,    erscheint    aber 

zwischen  dem  Kälte-  und  Kitzestadium 
und  bei  der  Hitze. 

Schlafsucht Schlaflosigkeit  besonders  Nachmitternacht. 

Apoplexie;  selten  Paralyse;  letztere  ge-  Paralyse  gewöhnlich  beider  Seiten  (Para- 
wöhnlich  einseitig  (Hemiplegie).  plegie). 


Eifersucht.  —  Zerstreutheit.  —  Blödsinn. 
Folgen  von  Zorn,  Aerger  oder  üblen  Nach- 
richten. 

Beschwerden  besonders  in  den  obern  Augen- 
lidern,' der  272716172  Schenkelseite  und  Knie- 
kehle. 

Patient  trinkt  oft,  aber  wenig  auf  einmal    . 

Urin  oft,  aber  sparsam,  nur  ausnahmsweise 
reichlich. 

Geschlechtstrieb  vermehrt  oilev  vermindert. 


Verliebtheit.  —  Einbildungen.  —  Wahnsinn. 


Beschwerden  in  den  urdern  Augenlidern, 
in  der  äussern  Schenkelseite  und  in  der 
Ellenbogenbeuge. 

Patient  trinkt  nicht  oft,  aber  viel  auf  einmal. 

Urin  nicht  oft  und  sparsam;  nur  ausnahms- 
weise (bei  Lähmung)  reichlich. 

Geschlechtstrieb  vermehrt. 


Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage 
Schlimmer  oder  besser  von  Druck 


NacUaiB  der  Beschwerden  des  Morgens  und 

Abends  bis  Mitternacht. 
Durch  Druck  gebessert. 


Yorherrschend  schlliiiBier:  - — ^*-    ^'"^  ^.    ■   --  Yorherrsohend  besser: 

von  Wärme,  in  warmen  Zimraorn,  nach  dem  Niederlegen  und  beim  Warrawerden  im  Bett. 

Yorherrschend  besser:  -^ — ^i-^-    ^-— ^ — ^  Yorherrschend  schllmiiier: 

im  Freien,  durch  Kälte,  durch  KaltwaBchen  und  Befeuchten  des  leidenden  Theiles. 
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APIS. 


LACHESIS. 


Beschwerden  (Brennen   etc.)   besonders   in 

äussern  Tlieilen. 
Boschwerden   bes.  linksseitig^  nur  nicht  in 

den  Geschlechtstheilen. 

Verlangen  nach  freier  Luft 

Haut  und  Muskeln  straff.  —  Gangrän 

Eiterung  kommt  nicht  vor 

Puls  vorh.  beschleunigt  und  voll .... 


Hitze  mit  (oder  ohne)  Durst  und  Neigung 

sich  aufzudecken. 
Durst  fehlt  gewöhnlich  nur  im  Schweiss 


Frost  im  warmen  Zimmer  vermehrt  . 
Vorh.  Schlafsucht.  —  Aengstliche  Träume. 


Beschwerden  (Brennen  etc.)  besonders  in 
innem  Theilcn. 

Beschwerden  besonders  rechts,  nur  nicht  in 
den  Genitalien. 

Abneigung  gegen  freie  Luft  (vorh.). 

Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Sphacelus. 

Eiterung  besonders  in  innern  Thcilen. 

Puls  ungleich;  gewöhnlich  schnell^  klein 
und  schwach,  oft  wechselnd  mit  vollen 
und  starken  Schlägen. 

Hitze  ohne  Durst  mit  Abneigung  sich  auf- 
zudecken. 

Durst  fehlt  während  des  Frostes  und  nicht 
oft  während  der  Hitze,  erscheint  aber  vor 
dem  Frost. 

Frost  im  warmen  Zimmer  vermindert. 

Vorh.  Schlaflosigkeit.  —  Träume  meist  an- 
genehm. 


Fröhlichkeit  0(^7*  Kleinmüthigkeit.  —  Gleich- 
giltigkeit.  —  Schweres  Denken.  —  Geistes- 
schwäche. 

Nachtheile  von  Zorn  oder  von  Aerger  mit 
Schreck. 

Beschwerden  vorh.  in  den  obern  Augen- 
lidern, sowie  in  der  Milz. 

Regeln  zu  zeitig 

Stockschnupfen  früh ,  Fliessschnupfen 
Abends. 

Respiration  vorh.  schnell 

Husten  erweckt  den  Kranken  Vormitter- 
nacht und  hört  auf,  wenn  nur  das  Ge- 
ringste, was  verschluckt  wird,  sich  ab- 
gelöst hat. 

Schweres  Athmen  besonders  beim  Vorwärts- 
beugen und  Uintenanlelmcn. 


Fröhlichkeit.  —  Misstrauisch.  —  Gute 
Fassungskraft.  —  Geistige  Aufgeregt- 
heit. —  Wahnsinn. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe  oder 
Kummer. 

Beschwerden  vorh.  in  den  untern  Lidern 
und  in  der  Leber. 

Regeln  zu  früh  oiler  zu  spät. 

Fliessschnupfen  vorh. 

Respiration  vorh.  langsam. 

Auswurf  Morgens  und  den  Tag  über. 


Athembewegung  erleichtert  beim  Gebückt- 
sitzen. 


NaohlasB  der  Beschwerden  bei  Tage 
Vergiftung  von  contagiösem  Anthrax  oder 
Jod. 


Yenchlimmerung  von  Mittag  bis  Mi tt  ernacht . 
Beschwerden  von  Mercur-Missbrauch. 


Torhenraohend  ftchllmiiier:  -  -^ — — '  Tor  herrschend  besser; 

im  wannen  Zimmer,  durch  Bewegung,  KopfschUtteln,  nach  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Schlingen  von 

Speisen*),  sowie  bei  kaltem  Wetter  und  beim  Einatbmen. 

Yorherrsohend  besser:  - — ""^ — "^     "  --  Torherrsohend  scbllmmer; 

im  Freien,  wenn  man  den  leidenden  Theil  gebeugt  hKlt,  beim  Annehmen  einer  aufrechten  Stellung,  und 

beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

NB.  Die  Ueberempflndlichkeitdes  Apis-Kranken  gegen  Schmerz  findet  sich  nur  selten  bei  Lachesis. 

")  Beim  Schlucken  von  Flüssigkeiten  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung;  Lachesis 
auch  beim  Leerschlingen. 
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APIS.  PHOSPHOR. 

Unlcs,  —  Dunkle  Blutungen Rechts,  —  Uellrotho  Blutungen. 

Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vorh.  in  Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vorli.  in 

äussern  Theilen.  inneren  Theilen. 

Apoplex,  sang.  —  Apoplexia  serosa  .     .     .  Apoplexia  nervosa. 

Selten  Paralyse  der  Glieder Apoplexie  seltener  als  Paralyse. 

Puls  gleichmässiger  als  beim  Phosjjhor  . 

Durst  scheint  nur  im  Schweiss  zu  fehlen     .  Durstlosigkeit. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Qberlippe,   am  Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe,  an 

Pylorus,  sowie  in  der  Milz.  der  Cardia,  sowie  in  der  Leber. 

Angst  im  Kopfe Präcordial-Angst. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Redselig-  Unempfindlichkeit  oder  Empfindlichkeit  des 

keit.  —  Furcht  vor  Apoplexie.  Gemüths.  —  Schweigsamkeit.  —  Furcht 

vor  Verstandesverlust. 

Folgen    von   üblen  Nachrichten   oder  von  Folgen  von  Gram  (?). 

Eifersucht. 

Zerstreutheit.  —  Schwieriges  Denken.  —  Einbildungen.  —  Geistige  Aufgeregtheit.  — 

Stumpfsinn.  —  Blödsinn.  Extasen.  —  Wahnsinn. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert ....  Pupillen  meist  verengert. 

Galliges  Erbrechen Am  häufigsten  saures  Erbrechen. 

Harnverhaltung Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Schwerlösender    Husten    weckt  Vormitter-  Hustenauswurf  nicht  constant;  früh  und  bei 

nacht  und  vergeht,  sobald  sich  das  Ge-  Tage. 

ringste  löst,  was  verschluckt  wird. 

Herzschlag  und  Puls  intermittirend  .           .  Herzklopfen  mit  gleichmässigen,  meist  be- 
schleunigten Schlägen. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

NaohlasB  der  Beschwerden  bei  Tage      .     .  NaoUasB  Nachmittemacht. 

Schlimmer  beim  Erwachen,  sowie  nach  dem  Besser  (xfer  schlimmer  beim  Erwachen,  so- 

Aufstehen  aus  dem  Bett.  wie  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  schlimmer  or/^r  besser.  ^) 

Nachtheile  von  Insectenstichen,  Milzbrand-  Nachtheile  vom  Missbrauch  des  Kochsalzes. 

gift  oder  von  China-Missbrauch. 


Vorherrschend  sehliminer: 


Yorherrschend  besser: 


von  Wärme,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  nach  dem  Schlafe*),  beim  Niedersetzen,  beim  RUckwHrts- 

Anlehnen,  sowie  von  Berührung. 


Yorhorrsohend  besser: 


Yorhenraohend  schltoiBier: 


von  Kälte,  beim  Hängenlassen  des  kranken  (ilicdos,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  kalten  Aufschlägen, 

beim  Aufrichten  und  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


'j  Bettwärme  vorHchlimmert  hei  beiden  Mitteln. 

')  Nach  dc*m  MittaguMchlafe  hat  jedoch  Phosphor    ebenfalls  Vorschlimmernng ,    desgleichen  beim 
Erwachen  aus  gesU'jrtem  Schlaf;  alno  Bessernng  vorzugsweise  nach  Ausschlafen. 
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APIS. 

Linksseitig.  —  Neigung  zum  Kalt-Waschen 

Beschwerden  vorh.  in  äussern  Theilen  . 

Beschwerden  am  häufigsten  am  äussern 
Ohr,  an  der  Oberlippe,  sowie  in  der  Milz 

Apopl.  sang.  —  Apoplexia  serosa,  Blut  ge- 
rinnt schwer. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt  und  voll    . 

Durst  scheint  nur  im  Schweiss  zu  fehlen    . 

Frost  vermehrt  bei  Bewegung     .... 

Am  leidenden  Theile  Frost 

Nesselsucht  allgemein,  mit  Ausnahme  der 
Füsse. 


PULS  ATI  LLA. 


Ueberspannte  Heiterkeit.    —    Flatterhafte 

Unbeständigkeit.  —  Gereiztheit  und  Zom- 

müthigkeit  (selten  Niedergeschlagenheit). 

Eifersucht. 

Angst  im  Kopfe        

Folgen  von  Zorn,    Eifersucht,   oder  üblen 

Nachrichten. 

Blödsinn 

Pferde  schlagen   aus  und  zeigen  Neigung 

zum  Durchgehen. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert 

Durchfälle  (mit  Ausnahme  von  Dysenterie) 
meist  schmerzlos. 

Harn  oft,  aber  spärlich,  nur  ausnahmsweise 
reichlich.  —  Harnverhaltung. 

Schwerlösender  Husten  weckt  Vormitter- 
nacht und  vergeht,  sobald  sich  das  Ge- 
ringste löst,  was  verschluckt  wird. 

Muttermilch  vermindert 

Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage 

Schlimmer  beim  Erwachen 

Schlimmer  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett    . 

Schlimmer  beim  Niedersetzen       .... 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze     . 
Schlimmer  nach  Aufstehen  vom  Sitze 
Schlimmer    von    Bewegung    des    kranken 

Gliedes. 
Schlimmer  beim  Schlingen,  bes.  der  Getränke 

und  Speisen. 
Hesser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  odei'  besser. 


Rechtsseitig,  —  Abneigung  gegen  Kalt- 
Waschen. 

Beschwerden  vorh.  in  innern  Theilen. 

Beschwerden  am  häufigsten  im  inneren  Ohr, 
an  der  Unterlippe,  sowie  in  der  Leber. 

Apopl.  nervosa.  —  Blut  gerinnt  leicht. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach. 

Durstlosigkeit.  —  Durst  nur  in  der  Hitze,  so- 
wie vor  und  nach  dem  Frost,  seltener  nach 

Frost  minder  bei  Bewegung.         [der  Hitze. 

Am  leidenden  Theile  Hitze. 

Ausschlag  allgemein,  mit  Ausnahme  des 
Gesichts. 

Vorh.  weinerliche  Stimmung.  —  Sanftmuth. 
—  Misstraiien.  —  Habsucht.  —  Ver- 
liebtheit. 

Präcordial- Angst. 

Nachtheile  von  übermässiger  Freude,   von 

Kummer,  Kränkung  oder  von  Aerger  mit 
Melancholie.  [Angst  oder  Furcht. 

Pferde  sind  empfindlich  gegen  Berührung, 

vorzugsweise  an  den  Ohren,  und  lassen 

sich  daher  nicht  aufzäumen. 
I^upillen  am  häufigsten  verengert. 
Durchfalle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  selten  und  spärlich.  Incontinenz  noch 

öfter,  als  Harnverhaltung. 
Auswurf  vorh.,    aber    nicht    constant;    — 

Morgens  und  bei  Tage. 


Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 


Nachlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 
Beim  Erwachen  seldimmer  oder  besser. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  hesser  (xicr 

schlimmer. 
Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 
Beim  Aufstehen  v. Sitze  seh  limmei*  od  er  he,Bser. 
Nach  Aufstehen  v.  Sitze  hesser  oder  schlimmer. 
Bei  Bewegung  des  kranken  Gliedes  hessei^ 

oder  schlimmer. 
Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser,  bes. 

schlimmer  beim  Leerschlingen. 


Yorherrsclieiid  schllmiiier: 


Yorherrschond  besser: 


von  Anstrenffung  des  Korpora,  boi  Bewegung,  boiin  Ilebon  dos  kranken  Gliedes,  bei  kaltem  Wottor,  von 
kalt  Wasser-Trinken'),  von  Esnig,  sowie  von  Saurem  Überhaupt,  beim  Einathmen,  und  nach  dein  Auf- 
stehen aus  dorn  Bett  oder  vom  Sitze. 

Yorherrsehend  besser:  --      ""     -^     ■*" — ^  Yorherrschend  schlimmer: 

in  der  Ruhe,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Üliodos,  boi  warmer  Luft,  sowie  von  Wointrinken. 


*)  Wassertrinken  bessert  die  bereits  vorhandenen  PulHatilla-Besohwerdon ;  —  dagegen  entsttdien  nicht 
selten  infolge  eines  kalten  Tmnkes  neue  Beschwerden,  welche  Pnlnatilla  heilt. 
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APIS.  RHUS. 

Links  m — >•  Rechts.  Rechts  » — >■  Links. 

Vorzüglich  Aftectionen  der  Ovarien  und  Ausschläge  und  Schmerz  von  rechts  nach 
Ausschläge  gehen  von  links  nach  rechts.  links.     C  TIg. 

Ueherwiegend  linksseitig Ueberwiegend  rechtsseitig. 

Vorh.  Empfindlichkeit  gegen  Schmerz  .  .  Vorh.  Gefühllosigkeit  oder  Taubheitsge- 
fühl, i) 

Dunkle  Blutungen;  —  Blut  ungerinnbar    .      Helle,   seröse  Blutungen;  —  Blut  gerinnt 

leicht. 

Neigung  zu  freier  Luft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Schneiden  in  innern  Theilen Schneiden  in  äussern  Theilen. 

Brennschmerzen  mit  Stechen Brenn schmei*zen  mit  Jucken. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt  und  voll   .      Puls    unregelmässig;    meist    beschleunigt, 

matt,  schwach  und  weich. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung   .     .     .      Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung,  welche 

verschlimmert,  während  Einhüllen  bessert. 

Frost  an  dem  leidenden  Theile    ....      Seh  weiss  an  der  leidenden  Seite. 

Durst  scheint  nur  im  Schweiss  zu  fehlen     .      Durst  nicht  constant. 

Vorh.  Schlafsucht Vorh.  Schlaflosigkeit. 

Ueberspannte    Heiterkeit;    —    flatterhafte  Niedergeschlagenheit. 

Unbeständigkeit;  —  gereizte  und  zorn- 

müthige  Stimmung;  —  seltener  Nieder- 
geschlagenheit; —  Eifersucht. 

Furcht  vor  Apoplexie Furcht  vor  Vergiftung. 

Folgen  von  Schreck,  Zorn,  Aerger,   Eifer-  Folgen  von  Aerger  mit  Angst. 

sucht,  oder  von  üblen  Nachrichten, 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse  ....  Parialyse  öfter  als  Apoplexie. 

Durchfjllle  (mit  Ausnahme  der  Ruhr)  über-  DurchfUUe  am  häufigsten  schmerzhaft. 

wiegend  schmerzlos. 

Harnabsonderung  öfter  vermindert  als  ver-  Hamabsonderung  vermehrt;  —  Harn  blass, 

mehrt ;  doch  öfter  als  sonst ;  —  Harn  dunkel.  häufig,  reichlich. 

Harnverhaltung Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Respiratio  abdominalis Respiratio  thoracic«. 

Schwerlösendcr    Husten    weckt    Vormitter-  Husten-Auswurf  nicht  constant;  —  wird  vor- 

nacht,  und  verschwindet,  sobald  sich  das  züglich  Morgens  ausgesondert. 

Geringste  löst,  was  verschluckt  wird. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und      Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 

besonders  der  Getränke.  ^  beim  Leerschlingen. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schneeluft. 

Yorherrsohend  ftchlliiiiiier:  --     '"«*    -^  -  ■       --  Torhemohend  besser: 

von  Einhüllen,  von  WÄrme,  Bettwärme*)  und  in  warmen  Stuben,  sowie  von  Bewegrung'). 

yorherrsohend  besser:  ^ — ^'     -^  Yorherrsohend  seUImBier:   • 

von  Entblössung,  von  KUlte  und  Kaltwaschon.  im  Freien,  von  Aufstossen,   von  geistigen  Qotrttnkon, 

sowie  in  der  Kuhn,  und  beim  Aufrichten. 


»)  Doch  findet  Mich  auch  bei  Rhns,  wie  bei  Api»  „Empfindlichkeit  äusnerer  Theile." 

^)  Bei  Rhuf)   kommt  auch  Vorschlimmernnf;  im  Bett  vor,  wohl  mehr  in  Folge  der  Ruhe,  alH  der 

BettwHrme:  —  es  betrifft  dioHelbe  inKbesondere  den  Haarkopf. 

')  RhuH  hat   VerHchlinunernng    in  der  Ruhe  und  zu   Anfang?  der  Bewegung;    BeHHeruug    bei  fort' 

gesetzter,  mUstiiger  (nicht  anstrengender}  Bewegung. 
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APIS. 


SEPIA. 


JuckcD,  von  Kratzen  gebessert    ....      Jucken,  von  Kratzen  schlimmer. 

Neigungzu  freier  Luftnnd  zum  Kalt  waschen.      Scheu  vor  freier  Luft  und  vor  Kaltwaschen. 

Phlebitis Aderauftreibung.  —  Aderklopfen. 

Apoplexie  öfler  als  Paralyse ;  —  letztere  Paralyse  öfter  als  Apoplexie ;  —  meist  zwei- 
meist  einseitig.  seitig. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt  und  voll  .  Puls  wird  besonders  durch  Aerger  und  Be- 
wegung beschleunigt;  Nachts  schnell  und 
voll,  bei  Tage  langsam. 

Am  leidenden  Theil  Frost Am  kranken  Theil  Schweiss. 


Krankhafte  Heiterkeit;  —  flatterhaflo  Un- 
beständigkeit.   Delirien. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert. 

Gedunsenheit  um  (unter)  die  Augen  sowie 
vorh.  an  der  Oberlippe. 

Beschwerden  vorh.  am  Pylorus,  in  der  Milz, 
sowie  in  der  Kniekehle. 

Harnverhaltung;  Abgang  oft,  aber  spärlich, 
bisweilen  reichlich. 

Monatsfiuss  zu  ftüh 

Geschlechtstrieb  zu  stark,  —  seltener  zu 
schwach,  letzteres  mehr  bei  Weibern. 

Respiratio  abdominalis 

Husten  weckt  Vormitternacht  und  hört  auf, 
sobald  das  Geringste  sich  löst,  was  ver- 
schluckt wird. 


Stimmung  ernst,  traurig,  verdriesslich.  — 
Geiz.  —  Einbildungen. 

Pupillen  verengert. 

Gedunsenheit  über  den  Augen,  sowie  vor- 
herrschend an  der  Unterlippe. 

Beschwerden  vorh.  an  der  Cardia,  in  der 
Leber,  sowie  in  der  Ellenbogenbeuge. 

Unwillkürlicher  Harnabgang;  zu  seltener. 

Kegel  am  häufigsten  zu  spät. 
Geschlechtstrieb  wechselnd,  bei  schwachem 

Vermögen. 
Respiratio  thoracica. 
Auswurf  nicht   constant;    löst   sich  Nachts 

und  Morgens,  und  wird  meist  verschluckt. 


NaohlaM  der  Beschwerde  Vor-  und  Nach- 
mittags. 
Schlimmer  von  Körper-Anstrengung 


NachlasB  Nachmittags. 


Von  Anstrengung  weit  öfter  gebessert,  als 
verschlimmert.  —  Dagegen  durch  Geist- 
anstrengung verschlimmert.        C.  Hg. 
Hesser   im    Freien,    schlimmer   in   warmer      Im  Freien  bfild  besser,  bald  schlimmer,  ins- 
Stube.  besondere  schlimmer  in  kalter  freier  Luft. 

Scidimtner  beim  Schlingen  iran/iefr  (je;^/v>'//^'ö      Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen, 
oder  Speisen. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Schliinmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  bei  Uebereilung Schlimmer  Lei  Müssigsein. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schneeluft. 


Yorherrsolieiid  schlimmer: 


Yorhemohend  besser: 


von  Wärme,  von  Einhüllen,  nach  dem  Schlafe*),  von  Bowegun^j,  insbesondere  bei  Bewegung  des  kranken 
Theiles,  von  Kürper-Anstrcngung,  beun  Niedersetzen,  sowie  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze. 

Yorhemohend  besser:  "■—  ^"^  '-"'■'   --  Yorherrsohend  schlimmer: 

von  Kälte,  von  Entblüssen,  in  der  Ruhe,  sowie  von  Kratzen  und  Reiben. 


>)  Hier  erfolgt  ohne  Zwoifol  die  BeHHOioing  der  Sepia-Zcichon  nach  j^ontlgendem  AusBchlafen;  denn 
heim  Erwachen  Ubernaupt  hat  dieses  Mittel  mindestens  euenso  oft  Verschlimmerang  wie  Besserung. 
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ARGENT.  MERCUR. 

Drücken  oder  Kneipen  in  äussern  Theilen.  Drücken  oder  Kneipen  in  innern  Theilen. 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Neigung  zu  freier  Luft Scheu  vor  freier  Luft. 

Keine  Apoplexie Apoplexie. 

Puls  oft  unverändert;    Abends  nach    dem  Puls    unregelmässig;  'meist    voll   und    be- 

Niederlegen  beschleunigt,  früh  langsam.  schleimigt;  —  Nachts  schnell,  bei  Tage 

langsam. 

An  kleinen  Stellen  Kälte An  kleinen  Stellen  Schweiss. 

Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Fieber-  Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers,   doch 

hitze.  nicht  constant. 


Furcht  vor  Schlagfluss,  besonders  beim  Herz- 
klopfen. 


Furcht  vor  Verstandes  Verlust.  —  Folgen 
von  Kränkung.  —  Bewusstlosigkeit. 


Jucken  von  Kratzen  unverändert                .  Jucken  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theile  der  Vorh.  Beschwerden  im  obem  Theile  der 
Brust,  an  der  vordem  Seite  des  Ober-  Brust,  an  der  hintern  Seite  des  Ober- 
schenkels, an  der  Kniescheibe,  sowie  an  schenkeis,  in  der  Kniekehle,  sowie  am 
der  Wade.  Schienbein. 

Am  häufigsten  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Husten-Auswurf  ziemlich  constant;  bei  Tage  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage, 
und  Abends. 

Nachlass  Abends  und  Nachts Naohlass  der  Beschwerde  bei  Tage. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser;  ins- 
besondere beim  Lccrschlingen  und  beim 
Schlingen  von  Flüssigkeiten. 

Nachtheile  von  Quecksilber-Missbrauch  .  .  Nachtheile  von  Insectenstichen,  von  Schwe- 
fel, Kalk,  oder  China,  sowie  von  Arsenik- 
oder Kupfer-Dämpfen. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsoheiid  besser: 


in  der  Kuho,  im  Liegen  *),  Sitzen  und  Stehen,  insbesondere  in  der  Rückenlage,  beim  GebUoktsitzen,  beim 

Anlehnen,  beim  AbwUrtssteigen,  in  der  Stube,  sowie  von  Tabakrauohon. 

Yorherrsehend  besser:  """■  -^  - "   ^-  Yorherrsohend  schlimmer: 

bei  Bewegung,  beim  Gehen,  in  der  Seitenlage,  beim  Aufreohtsitzen,  beim  Aufwärtsteigen  und  im  Freien. 


•)  „Im  BeU^  hüben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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ARGENT. 


PULSATILLA. 


Links '^  insbesondere  Unten  Uf  Jas ^  obenrecläs. 
Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vork.  in  äussern 
Theilen. 

Hereindrückende  Schmerzen 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert     . 

Schmerzen  steigen  allmählich,  und  ver- 
schwinden plötzlich. 

Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  am 
weichen  Gaumen,  sowie  an  der  Knie- 
scheibe. 

Keine  Apoplexie 

Puls  beschleunigt,  Abends  nach  dem  Nieder- 
legen. 

Schweiss  bisweilen  nur  an  der  Vorderseite 
des  Körpers. 

Durstlosigkeit,  selbst  in  der  Ilitze     . 


RecJitSf  insbesondere  Unten  reclUs,  oben  Unloi, 

Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorh.  ininnern 
Theilen. 

Herausdrückende  Schmerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Schmerzen  kommen  plötzlich,  und  ver- 
schwinden allmählich. 

Beschwerden  am  häufigsten  im  inncrn  Ohr, 
am  harten  Gaumen,  sowie  in  der  Knie- 
kehle. 

Apoplexie. 

Puls  meist  klein,  schwach  und  schnell,  bes. 
Abends,  früh  langsamer. 

Schweiss  bisweilen  nur  an  der  Hinterseite 
des  Körpers. 

Dui'st  nur  in  der  Hitze  des  Fiebers,  sowie 
vor  und  nach  dem  Frost  und  nach  der  Hitze. 


Furcht  vor  Apoplexie  bes.  bei  Herzklopfen.      Folgen     von    übermässiger     Freude,    von 

Schreck,  Gram,  Kränkung,  oder  von 
Aerger  mit  Angst,  Schreck,  Furcht  oder 
stillem  Verdruss. 

Keine  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien.  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien. 

Harn  oft  und  reichlich Hani  selten  und  spärlich. 

Husten- Auswurf  ziemlich  constant;  —  bei  Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  — 
Tage  und  Abends.  Morgens  und  bei  Tage. 


Naohlass    der   Beschwerden    Abends    und 

Nachts. 
Schlimmer  in  der  Rückenlage ;  —  bessei*  in 

der  Seitenlage. 

Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 
Bett,  sowie  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze. 

Schlimmer  beim  Schlingen 

Schlimmer  beim  Tiefathmen 

Schlimmer    beim     Sehen     «auf    fliessendes 
Wasser. 


Nachlast  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Noch  öfter  verschlimmert  in  der  Seitcnlage, 

als   in  der  Rückenlage,  welche  letztere 

öfters  bessert. 
Besser  oder  schlimmer  bei  und   nach   dem 

Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  nach  dem 

Aufstehen  vom  Sitze. 
Beim  Schlingen  schlimmer  0(Ur  besser. 
Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 


Yorherrsehend  schlimmer: 


Yorherrsehend  besser: 


von  Kälte,  boi  EntblösHimg.  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite ;  beim  Heben,  Auflegen,  Ausstreokon, 
oder  Soitwärtsuiegen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Laufen,  und  von  Druck. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


von  WUrme,  von  EinhUUen,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite;  —  beim  Hängenlassen  oder  Her- 
anziehen des  kranken  Qliodes. 


NB.  Dem  Silber  fehlt  sowohl  die  Ueberempfindllohkeit  gegen  Schmerz,  als  auch  Taubheitsgeftlhl 
in  den  leidenden  Theilen,  welches  die  Wirkung  oer  PulsatiUa  kennzeichnet. 
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ARGENT. 


SEPIA. 


Neigung  zu  freier  Luft      ...... 

Hereindrückende  Schmerzen 

Heissen  in  Innern  Tkeilen,  Kneipen  in 
äussern. 

Jucken  von  Kratzen  meist  unverändert 

Puls  Abends  nach  dem  Niederlegen  be- 
schleunigt, früh  langsam. 

Durstlosigkeit,  selbst  in  der  Hitze  des 
Fiebers. 


Scheu  vor  freier  Luft. 

Herausdrückende  Schmerzen. 

Keissen    in  äussern    Theilen,    Kneipen    in 

innern. 
Jucken  von  Kratzen  schlimmer;  —  Apoplexie. 
Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage 

langsam. 
Durst  ist  nur  im  Frost  constant,  und  fehlt 

im  Schweiss  ganz. 


Furcht  vor  Apoplexie,  bes.  beim  Herzklopfen 
Gedankenleere,    doch   nur    mit  Schwindel 

oder  Kopfschmerz. 

Am  häufigsten  Hunger 

Harnabgang   zu  oft  und  reichlich 

Husten- Auswurf  ziemlich  constant;  —  bei 

Tage  und  Abends. 

Beschwerden  vorh.  an  der  vordem  Seite  des 
Oberschenkels. 


HachlaM  Abends  und  Nachts       .... 
Vorh.    schlimmer   nach    dem    Niederlegen 

und  im  Bett. 
Besser,  bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze 

Vorh.  besser  beim   Ausathmen,   schlimmer 

beim  Einathmen. 
Vorh.  besser  beim  Gehen  im  Freien 
Schlimmer  beim  Schnellgehen  oder  Laufen. 

Schlimmer    beim    Sehen    auf    fliessendes 
Wasser. 


Folgen  von  Aerger  mit  Angst. 
Gedankenleere   und    Bewusstlosigkeit    mit 

Verlangen  nach  Arbeit.  (7.  llg. 
Am  häufigsten  Mangel  an  Esslust. 
Harnabgang  zu  selten. 
Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  —  löst 

sich  bes.  Nachts  und  Morgens,  und  wird 

meist  verschluckt. 
Beschwerden  vorh.    an    der   hintern   Seite 

des  Oberschenkels. 


Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Nach  dem  Niederlegen  und  im  Bett  besser 
oder  schlimmer. 

Bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett 
schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 
besser. 

Am  häufigsten  verschlimmert  beim  Aus- 
athmen und  dann  besser  beim  Einathmen. 

Beim  Gehen  im  Freien  schlimmer  o^^'besser. 

Beim  Schnellgehen  oder  Lauf  er  hesser  oder 
schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken  oder  beim 
Sehen  über  eine  grosse  Fläche. 


Yorherrsehend  schllmnier:  --     -^     "— —     Yorherrsohend  besser: 

im  Liegen  auf  der  schmorzhafton  Seite,  beim  Abwttrtssteigen,  beim  NiedersetEen,  sowie  beim  Aufrichten. 

Yorherrsehend  besser:  -^ — ^     "^      m     --^  Yorherrsehend  schlftmner: 

im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Aufwttrtssteigen,  sowie  von  Reiben. 


NB.  Dem  Silber  fehlt  die  UeberempAndliohkeit  dos  Sepia-Kranken  gegen  Schmerz. 


94 


ARGENT.  NITR, 


KALI  BICHROM 


Oben  links,  unten  rechts 

Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen    . 

Hereindrückende  Schmerzen 

Paralyse.    —   Taubheitsgefühl   in    äussern 
Theilen. 


Oben  rechts,  unten  links. 
Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen. 
Herausdrückende  Schmerzen. 
Empfindlichkeit  in  äussern  Theilen. 


Düster,    abgestumpft;    als   wollte    er 

Nichts  thun. 
Bedenklich,  vertraut  sich  selbst  nicht 


gar 


Neigung  zu  Bewegung 


Dnrstlosigkeit 

Husten  trocken  (ohne  Auswurf)    .... 

Ansammlung  von  zähem,  dickem  Schleim  in 
den  Choanen  und  im  Hals,  nöthig^  zum 
Kotzen  und  Rachsen;  —  kleine  fettige, 
kuglige  Schleimklumpen  im  Kehlkopf, 
durch  leichte  Hustenstösse  entfembar. 

Pustulöse  Ecthyma.  —  Erysipelas     . 


VerBohlimmernng  der  Zeichen  Nachmitter- 
nacht, Morgens  und  Nachmittags. 

Allgemeinbefinden  besser  im  Freien,  ins- 
besondere die  Katarrhe  (Augen,  Magen), 
während  Schwindel  und  Kopfweh 
Freien  sich  verschlimmern. 


im 


Von  Entblössung  Frost;  —  von  Einhüllen 

Athemversetzung. 

Schlimmer  nach  Erbrechen 

Magenschlaffheit,   gebessert  durch   Essen; 

aberacii/6f Magenschmerzen  verschlimmert 

durch  Essen. 


Abneigung  vor  jeder  Beschäftigung,   aber 

ohne  Trägheit. 
Gleichgiltig  oder  trübsinnig  nach  der  klein> 

sten  Unannehmlichkeit.      C  Hg. 
Scheu   vor   Bewegung;  —  Neigung   zum 

Liegen. 
Durst. 

Auswurf  beim  Husten  ist  nicht  constant. 
So  zäher  Schleim,  dass  er  lange  Faden  zieht; 

aus    Rachen    und    Hals    fortwährendes, 

quälendes  Rachsen  und  Husten. 

C.  Hg.  (nach  Dr.  Lippe). 

Masern.  —  Geschwüre.     C.  Hg. 


Versohlimmenmg  Morgens  und  Mittags. 

Allgemeinbefinden  besser  im  Freien,  insbe- 
sondere Schwindel  gebessert  beim  Gehen 
im  Freien,  während  Frostigkeit  und 
Magenbeschwerden  im  Freien  sich  ver- 
schlimmern. 

Entblössung  verschlimmert;  —  Einhüllen 
bessert. 

Besser  nach  Erbrechen.^) 

Durch  Essen  mindern  sich  die  gastrischen 
Schmerzen,  mehren  oder  erneuem  sich 
die  rheumatischen. 


1)  Eh  kommt  zwar  beim  Kali  biclir.  nach  Erbrochen  GeHlchtMansschlag  heraus,  was  indess  in  Be- 
ziehung auf  da«  Allgemeinbetinden  ebenso  fUr  eine  BesHerung  anzusehen  ist,  wie  das  Aufblühen  der  Aus- 
schläge bei  beiaaem  Wetter,  —  während  die  subjectiven  Zeichen  bei  ktkltem  Wetter  sich  verschlimmem. 
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ARGENT.  NITR.  NATRUM  MUR. 

Linke  Seite Rechte  Seite. 

Vorh.  Beschwerdeu  innerer  Theile    .      .  Vorh.  Beschwerden  äusserer  Theile. 

Gefühllosigkeit    und    Tnubheitsgefühl    in  Gefühllosigkeit    und    Taubheit    in    inncrn 

äussern  Theilen.  Theilen.*) 

Neigung  zu  Bewegung.  — Abneigung  gegen  Scheu  vor  Bewegung.  —  Neigung  zu  freier 

freie  Luft.  2)  Luft. 

Zu  frühes  Erwachen Meist  zu  spätes  Erwachen. 

Verschlossenheit.  —  Traurigkeit      .     .     .  Redseligkeit.  —  Frohsinn  oder  Traurigkeit. 

Furcht  vor  Apoplexie .  Furcht  vor  Verstandesverlust. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet     .     .     .  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien.  —  Apoplexie. 

Schwindel    mit    Neigung    zum    Seitwärts-  Schwindel    mit    Neigung    zum   Vorwärts- 

Fallen.  Fallen. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  obern  Augen-  Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augen- 
lidern, lidem. 

Durstlosigkeit Durst  bei  und  ausser  dem  Fieber. 

Harn  oft  und  spärlich Harn  oft  und  meist  reichlich. 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormittags  und 
Abends  bis  Mitternacht. 

Beschwerden  von  Kleiderdruck.*) 

Von  EntblÖssung  Frost;  —  aber  von  Ein- 
hüllen vermehrte  Athembeschwerden. 

Schlimmer  von  kalten,  besser  von  warmen 
Genüssen. 

Besser  von  Wein 

Schlimmer  beim  Trinken 

Uebelkeiten  gebessert  durch  Saures . 

Schlimmer  vom  OefTnen  oder  Ausbreiten  der 
Hände. 


Naohlass  Nachmittags. 

Von  Festbinden  der  Kleider  öfter  gebessert. 
EntblÖssung  verschlimmert;    —   Einhüllen 

bessert. 
Besser  bald  von  kalten,   bald  von  warmen 

Genüssen. 
Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 
Schlimmer  nach  dem  Trinken. 
Uebelbekommen  von  Saurem. 
SchUmmei*  beim  Zumachen  der  Hände. 


^)  Bei  Natr.  mnr.  findet  sich  anch  Einpßadliobkoit  in  innem  und  äussern  Theilen. 
')  Doch  bessern  sich  die  katarrhalischen  Beschwerden  des  Arg.  nitr.  im  Freien. 
>)  Doch  bessert  sich  das  Kopfweh  des  Arg.  nitr.  durch  Festbinden,  Hutdruck  etc. 
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ARGENT.  NITR. 

Ueberwiegend   linke  Seite   des  Körpers 

Neigung  zu  Bewegung 

Abneigung  gegen  freie  Luft 
Druckschmerzen  von  aussen  nach  innen 
Jucken  von  Kratzen  schlimmer    . 


Hitze  ohne  Durst 


PULS  ATI  LLA. 

Ueberwiegend  reclUsseitige  Beschwerden. 
Abneigung  gegen  Bewegung. 
Neigung  zu  freier  Luft. 
Drücken  von  innen  nach  aussen. 
Jucken  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 
Hitze  mit  Durst. 


Verlegenheit,  Bedenklichkeit,  vertraut  sich 

selbst  nicht. 
Schwindel  zum  Seitwärts-Falleu   .... 

Weitsichtigkeit 

Durstlosigkeit 

Hamstrahl  gespreizt 

Harn  oft,  aber  spärlich 

Geschlechtstrieb  vermindert.  —  Impotenz. 
Husten  ohne  Auswurf 

Beschwerden  vorh.  am  Unterarfn 
Abmagerung,  besonders  der  Beine    . 


Dreistigkeit  (oder  Verlegenheit),  Uebereilt- 

heit,  Voreiligkeit.  C.  Hg, 
Schwindel  zumRückwärts-Fallen.  Apoplexie. 
Kurzsichtigkeit. 
Durst  nur  in  der  Hitze*). 
Harnstrahl  dünn. 
Harn  selten  und  spärlich. 
Geschlechtstrieb  vermehrt. 
Auswurf  nicht  constant;    —    früh  und  bei 

Tage. 
Beschwerden  vorh.  am  Oberarm. 
Abmagerung,  besonders  der  leidenden  Theile. 


Venohlimmerong  Nachmittags,  Nachmitter-  Venohlimmenmg   Nachmittags    und    nach 
nacht  und  Morgens.  Sonnenuntergang  bis  Mitternacht. 

Veschlimmerung  beim  Trinken  (Athembe-  Verschlimmerung  fiach  dem  Trinken, 
schwerden). 


Tor  herrschend  schlimmer:         -  i^  -■--  -— ^ —     Vorherrsohend  besser: 

von  Bewegung,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  Festbinden  der  Kleider,  sowie  von  kalten  QenUssen. 


Torherrschend  besser: 


Vorhorrsohend  schlimmer: 


in  der  Kuho,  im  Stehen,  von  Kratzen  und   Reihen,  btüni  HUngenlasHen  dos  krank(>n  (rliedes,  im  Liegen 
auf  einem  kaiton  PfUhl,  von  warmen  Genüssen,  von  Weintrinken,  und  vom  Lösen  der  Kleider. 


i)  rulttat.  hat  tk'ii  Durnt,  welcher  »jolbHt  iu  der  Uitze  uiuht  conMtHut  ist,  mehr  ausserhalb  der  Fieber- 
8ta<lien,  uämlich  vor  und  nach  dem  Freut,  sowie  nach  der  Hitzo. 
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ARN  I  CA. 


BELLADONNA. 


Linke  Siitv.  Vorli.  Hoscli werden  in  äussern 

Theilen. 
Nei^un^  zu  Hewe^^ung  und  zu  freier  Luft. 

Vorli.    Ik'schwerden   im   untern  Tlieile  der 
Brust,    sowie  an    der    innern    Seite    des 
Obersclienkels. 
Wird  der  Puls  langsam,    so  ist  er  schwach 
An  der  aufliegenden  Seite  Kälte 
Durst  insbesondere  im  Frost  constaut     . 


Ixcchte  Seite,  Vorh.  Beschwerden  in  innern 

Theilen. 
Abneigung  gegen   Bewegung*)   und   freie 

Luft. 
Vorh.    Beschwerden   im  obern   Theile   der 

Brust,  sowie  an  der  äussern    Seite    des 

Oberschenkels. 
Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  stark. 
An  der  aufliegenden  Seite  Schweiss. 
Durst  am  seltensten  im  Frost. 


(ledäehtnissschwäehe Gedächtniss  sehr  lebhaft  0(fer  sehr  schwach. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  Zorn   .      .  Folgen  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung,  oder 

von  Aerger  mit  Schreck,  Angst,  Furclit 

oder  Heftigkeit. 
Pupillen  öfter  verengt,  als  erweitert      .  Pupillen  öfter  erweitert,  als  verengt. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im    Halse    oder    im    Unterleibc, 

seltener  im  Magen. 

Stinkende  flatus Geruchlose  flatus. 

Stimme  tief Stimme  erhöht. 

Athem  vorh.  laut Athcm  vorh.  leise. 

Husten- Auswurf  selten;  —  löst  sich  bei  Tage  Auswurf  selten;  —  früh,  bei  Tage  oder 
und  Abends;  —  wird  meist  verschluckt.     ^     Abends. 

Nachlass  Nachmitternacht  und  l^ei  Tage  Nachlass  Nachmitternacht  und  Vormitlagii. 

Schlinnner  bei  zunehmendem  Mond  .  Schlimmer  bei  Volhnond. 

Besser  in  horizontaler  Lage Vorh.  besser  in  hoher  Kopflage. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schliimner  oder  besser. 

Schlinnner  beim  Anlehnen Beim  Anlehnen  schlimmer  oder  besser,  ins- 
besondere besser  beim  Anlehnen  an 
Hartes,  (sowie  wie  beim  Liegen  auf 
Hartem). 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theils      Beim  Biegen  des  kranken  Theils  besser  oder 

schlimmer. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theils  schlimmer  Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken 
Oiler  besser.  Tlieiles. 

Nachtheile  von  Kohlendunst Nachtheile    von    Milzbrandgift,    Jod,    Blei 

oder  Quecksilbermissbrauch. 


Vorherrschend  schllmnier: 


Yorhernohend  besser: 


in  der  Stube,  sowie  beim  BUcken,  und  in  huhor  Kopfla^'. 

Yorherrsohend  besser:         -'*"-'"-  -  "  -        Yorherrsehend  seUlHtmer: 

im  Froien'),  beim  Schlingen,  sowie  in  horizontaler  Lage. 


')  In  oiuxolnen.  ixior  leidenden  Theilen  findet  sich  auch  bei  Bellad.  Neigung  xu  Bewegung 
'i  B^im  (rtJM«  im  Freien  haben  beide  Mittel  Venchlimmemng. 
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ARNICA.  CHINA. 

Entzündungen  und  andere  Beschwerden  Entzündungen  und  andere  Beschwerden 
vorh.  in  äussern  Theilen.  vorh.  in  innern  Th eilen. 

Keissen  nach  aufwärts Am  liäufigsten  Rcissen  nach  abwärts. 

Neigung  zu  freier  Luft Scheu  vor  freier  Luft. 

Beschwerden  von  Kohlendunst     ....  Beschwerden  von  Quecksilber-Dämpfen. 

Jucken  von  Kratzen  besser  oder  unverändert  Jucken  von  Kratzen  besser. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt,  hart  und  Puls  schnell,  hart,  aber  klein,  nach  dem 
voll.  Essen  ruhiger. 

Kälte   bisweilen    beschränkt  auf   die    auf-  An  den  aufliegenden  Theilen  Schweiss. 
liegende  Seite. 

Am  Oberkörper  Hitze  (unten  Kälte)  Am  Oberkörper  Schweiss. 

Partieller  Schweiss  an  der  Vorderseite  .  Partieller  Schweiss  an  der  Rückseite  des  Kör- 

Durst  nur  im  Frost  constant Durst  nur  im  Schweiss  constant*).        [pers. 

Blutdrang  vorh.  nach  den  Augen       ...  Blutdrang  nach  den  Ohren. 

Im  Schlaf  tiefe  Kopflage Im  Schlaf  sitzende  Stellung. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterkiefer  und  Vorh.  Beschwerden  Jim  Oberkiefer  .  und 
Unterzähnen,  an  derhintern  Seite  des  Ober-  Oberzähnen,  an  der  vordem    Seite   des 

schenkeis,  sowie  in  der  Ellenbogenbeuge.  Oberschenkels,  sowie  an  der  Kniekehle. 

Folgen  von  Schreck  oder  Zorn     ....  Folgen  von  Aerger. 

Bewusstlosigkeit In  Fiebern  selten  Bewusstlosigkeit. 

Augen  hervortretend Augen  am  häufigsten  eingefallen. 

Speichel  meist  vermindert        Speichel  vermehrt. 

Uebelkeit  im  Magen üebelkeit  in  Hals  oder  Magen. 

Beim  Anlegen  des  Kindes  wiederkehrende  Beim  Anlegen  des  Kindes  Bluthusten. 

Nachwehen. 

Inspiration  schnell,  Exspiration  langsam  Inspiration  langsam,  Exspiration  schnell. 

Hustenauswurf  selten ;  wird  meist  verschluckt  Auswurf  nicht  constant. 

NaoUass  Nachmitternacht  und  bei  Tage       .      Nachlass  der  Beschwerden  Nac^hmittags  und 

Abends. 

Schlimmer  heim  Schwitzen Schlimmer  bes.  rtacli  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  beim  Schliessen  der  Augen,  Beim  Augenschliessen  (resp.  Oeffnen)  besser 
besser  beim  Oeflfnen  derselben.  oder  schlimmer. 

Besser  in  horizontaler  Lage Besser  in  hoher  Kopflage. 

Im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  (resp.  un-  Vor.  schlimmer  im  Liegi^n  auf  der  schmerz- 
schmerzhaften Seite)  besser  or/e^r  schlimmer,  haften  Seite,    besser  im  Liegen  auf  der 

unschmerzhaften  Seite. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  schlimmer  odei^  besser. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Gliedes      Beim  Biegen  des   kranken  Gliedes   besser 

od^*  schlimmer. 

Vorh.  schlimmer  nach  dem  Essen      .  .       Nach  dem  Essen  schlinnner  otler  besser. 

Schlimmer  beim  Einathmen,  besser  beim  Am  häufigsten  besser  beim  Einathmen, 
Audathmen.  schlimmer  beim  Ausathmen. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  öfter  gebessert  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf  Schlimmer  von  Nachtwachen. 

Yorherrschend  schlimmer:  -"   "*'■    -"^ — -■  Yorherrscbend  besser: 

in  dor  Stube,  von  warmon  UinschlUffon,  sowio  boiin  P^ntblössen  doH  Kopfes,  in  der  linkon  Soitonhiffo,  so- 

wi<»  in  hoher  K(»pfiaffe. 

Yorherrsohend  besser:         -"*■ —   — — ' '         Yorherrsohend  schlimmer: 

im  Freien*),  beim  Einhüllen  des  Kopfes,  nach  d<'ni  Niedorlesren,  im  Bett,  im  Sitzen,  beim  Schlinffim  sowie 
von  Aufstossen  (ruetiis),  in  der  rechten  Seitenlage,  sowie  in  horizontaler  oder  tiefer  Knpflaffe. 

')  Cliina  hat  den  D\ir«t  mehr  vor  und  zwiHclien  den  einzelnen  St-adien  den  Fiebers, 
•)  „Beim  Gehen  im  Freien"  ])flegen  beide  Mittel  Versehlinimerung  zu  haben;  —  es   entscheidet   al»o 
hier  weniger  die  freie  Lnft  als  die  Bewegung. 
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ARNICA.  IPECACUANHA. 

Links.  —   Muskeln  vorh.   straff.     Dunkles  Rechts.    Muskeln  schlaff.  —  Helles  Haar. 

Haar. 

Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Neigung  zu  freier  Physische  Reizlosigkeit.  —  Scheu  vor  freier 

Luft.  Luft. 

Entzündungen    und    andere    Beschwerden  Entzündungen    und    andere    Beschwerden 

vorh.  in  äussern  Theilen.  vorh.  in  innern  Theilen. 

Nachtheilo  von  Kohlendunst Nachtheile    von    Arsenik-     oder    Kupfor- 

Dämpfen. 

Jucken   von   Kratzen    hesser   oder  unver-  Jucken  von  Kratzen  unverändert. 

ändert. 

Puls  ungleich;  am  häufigsten  schnell,  voll  Puls  sehr  beschleunigt,  aber  schwach. 

und  hart. 

Frost  vermehrt  durch  Trinken      ....  Frost  gemässigt  durch  Trinken. 

Vorh.  äu8sere7'  Frosty  bei  innerer  Hitze .     .  Vorh.  innerer  Frost  bei  äusserer  Hitze. 

Hitze   des  Oberkörpers  (Kälte   des  Unter-  Kälte  des  Oberkörpers. 

körpers). 

Durst  nur  im  Frost  constant    ...'..  Durst  nicht  constant. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  Zorn     .     .     .  Nachtheile  von  Aergcr  mit  stillem  Verdruss. 

Einbildungen Keine  Delirien.  —  In  Fiebern  sehr  selten 

Bewusstlosigkeit. 

Paralyse Sehr  selten  Paralyse. 

Augen  hervortretend Augen  eingefallen. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben     .  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Harn  spärlich  und  selten;  bisweilen  häufig.  Harn  spärlich. 

Schwache  oder  aufliörende  Geburtswehen  .  Krampfhafte  Wehen. 

Auswurf  selten;  —  löst  sich  bei  Tage  und  Auswurf  selten ;  —  Morgens  und  bei  Tage. 

Abends,  und  wird  meist  verschluckt. 

Vorh.  Beschwerden  am  Handrück(»n       .      .  Vorh.  Beschwerden  in  der  Hohlhand. 


Naohlass  bei  Tuife  und  Nachmitternacht 
Besser  in  der  Rückenlage  oder  Seitenlage. 

Schlimmer  beim  Erwachen 


•  • 


Nach  dem  Schlafe  öfler  verschlimmert,  als 

gebessert. 
Besser  im  Freien^),  schlimmer  in  der  Stube. 

Schlimmer  nach  zu  langem  Schlaf     . 


Haohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Besser  in  der  Rückenlage;  schlinnner  in  der 
Seiten  läge. 

Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser,  ins- 
besondere nach  Ausschlafen. 

Besser  nach  Schlaf. 

Vorh.  schlimmer  im  Freien;  besser  in  der 

Stube,  wenn  sie  nicht  zu  warm  ist. 
Schlimmer  von  Nachtwachen. 


Torher rächend  schlimnier:  -  ■    -^ — — '  Yorkerrsohend  besser: 

beim  Schliessen  der  Augen,  von  Kälte,  sowie  nach  dein  Trinken,  nach  dem  Sclilaf,  und  in  dor  Stube. 

Yorherrsohend  besser:         *   ■  ■       -    "        Yorherrsohend  schlimmer: 

beim  Oeffnen  <ier  Augen,  von  Wärme,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Hett,  Huwiu  im  Freien. 


')  ,,Beim  Gehen  im  Freien"   pflegen   beide  Mittel  Verschlimmerung  zu  haben ;  Honuch   entHcheidet 
hier  die  Bewegung. 
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ARNICA.  NUX  YOMICA. 

Links,  insbesondoro  Oben  links,  unten  rechts,  Rechts,  insbesondere  Oben  rechts,  unten  links, 

Neigung  zu  Bewegung  und  freier  Luft      .     .  Scheu  vor  Bewegung  und  vor  freier  Luft. 

Beschwerden  (Kältegefühl,  Kneipen  etc.)  vor-  Boschwerden  (Kältegefühl,  Kneipen  etc.)  vorh. 

herrschend   in   äusseren  Theilen.  —   Kälte  in  innern  Theilen.  —  Kälte  auf  der  rechten 

links.  Seite  des  Körpers. 

Puls  bisweilen  den  7.  Schlag  aussetzend.  Puls  bisweilen  cien  4. — 5.  Schlag  aussetzend. 

Durst  im  Frost  constant Durst  am  meisten  im  Fieber-Frost,  und  zwi- 
schen Hitze  und  Schweiss. 

Schweiss  an  vorderer  Körperseite      ....  Schweiss  an  hinterer  Körperseite. 

Nachtheile  von  Kohlendunst Nachtheile  von  Arsenik-  oder  Kupfer- 
Dämpfen. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Ellbogenbeuge      .  Vorh.  Beschwerden  in  der  Kniekehle. 

Paralyse  vorh.  in  den  Armen Paralyse  tiberwiegend  in  den  Beinen. 

Bei  Pferden  bes.  Leiden  der  Fesselgolenke   .  Bei  Pferden  bes.  Leiden  der  Sprunggelenke. 

Schlaflosigkeit  Vormittemacht Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht. 

Keine  Bosheit  etc Boslieit.  —  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  Zorn    ....      Nachtheile    von    Schreck,    Zorn,    Kränkung, 

Kummer,  von  unglücklicher  Liebe,  Eifer- 
sucht, oder  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst, 
Furcht,  Indignation  oder  Heftigkeit. 

Kurzsichtigkeit.  —  Trübsichtigkeit  ....      Weitsichtigkeit.  —  Vorh.  Hellsichtigkeit. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben    .     .      Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Speichel  vorh.  vennindert Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Appetit  auf  Saures Vorh.  Abneigung  gegen  Saures. 

Vorh.  Durchfälle Vorh.  Stuhlverstopfung. 

Husten-Auswurf  selten;  —  löst  sich  bei  Tage  Auswurf  nicht  constant;  —  früh  bei  Tage 
und  Abends,    und  wird  meist  verschluckt.  und  Abends. 


Yersohliininernng  früh  und  Abends  bis  Mitter-  Naohlass  der  Beschwerden  Abends  bis  Mitter- 
nacht, nacht. 

Besser  in  horizontaler  Lage Besser  in  hoher  Kopflage. 

Nach     dem     Schlafe     am     häufigsten     ver-  Nach  dem  Schlafe  am  häufigsten  gebessert, 
schlimmert. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  besser  oder  schlimmer.') 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimnuir  oder  besser. 

Besser  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theils  schlimmer  Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theils. 
oder  besser.  ' 

Schlimmer  von  Uebereilung Schlimmer    bei  Müssigsein    oder   von    Ueber- 

eilung.*) 

Beschwerden  von  Körperanstrengung     .     .     .  Beschwerden  von  Geistanstrengung.       (F.) 

Vorher rsohend  •chlimmer:  - — ^""    ^^^■'  -  "' "    --  Yorherrsohend  besser: 

in  der  Stube,  in  hoher  Kopflage,  in  der  linken  Seitenlage,  beim  Schliessen  der  Augen,  beim  Heben  oder 
Auflegen  des  kranken  Gliedos,  beim  Einathmen,  beim  Anlehnen,  beim  Essen,  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsohend  besser:    — ^-^  ^""^  -  '  "  '  -  Yorherrsohend  schlinmier: 

im  Freien^),  In  horizontaler  oder  tiefer  Kopflage,  in  der  rechten  Seitenlage,  beim  OefTnen  der  Augen, 

beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Ausathmen.^) 


1)  Die  Beflsemng  der  BrechnusH-Besch werden  erfolgt  hier  nach  genügendem,  aber  nicht  zu  langem 
Schlafe;  —  denn  nach  zu  langem  Schlafe  hat  die.seH  Mittel  ebenfalls  Verschlimmerungen;  beim  Erwacnen 
auH  »lem  (geHtörten)  Schlafe  vorh,  Verschlimmeriing. 

^)  Beiden  ist  hier  nur  Kcheinbar  ein  Gegennatz,  und  entspringt  auR  der  gemeinsamen  Wurzel  den- 
nelben  GemUthszuHtandeH. 

')  ,,Beim  Oehen  im  Freien,"  sowie  bei  Bewegung  überhaupt  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 

*)  ,,Beim  7*ie/athmen"  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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ARNICA.  PULSATILLA. 

Linke  Seite^  auch  Killte  unter  andorn  Fiohor-       Rechte  Seite,  auch  Frost,  KJilto,  Hitz<»  etc. 
bcschwerdeii. 

Oben  links,  unUm  rechts,  —  Neigung  zu  Be-  Oben  rechts,  unten  links,  Abneigung  g<^gen  Be- 
wegung, wegung. 

Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorh.  in  Hussern  Boschwordon  (Kneipen  etc.)  vorh.  in  innern 
Thoiion.  Thoilon. 

HUnfigst  Leiden  am  äussern  Ohr,  an  der  Häufigst  Beschw(»rden  im  innern  Ohr,  an  der 
Oberlippe.  Unterlippe. 

Wassersüchten  in  innei-n  Theilen Wassersiichten  vnrh.  in  äussern  Theilen. 

Lähmungen  meist  schmerzhaft Paralyse  meist  schmerzlos. 

Verhütet  Eiterung Heilt  Eiterungen. 

Nachtheile  von  Kohlen(huist Nachtheile    von     Kupfer-    oder    Quecksilber- 

I)ämi)fen. 

Bei  Pferden:  Harnkolik,  Tschurie  mit  heissen  Bei  Pferden:  Harnkolik  mit  kalten  Füssen 
Hufen  und  klein  geballtem  Mist.  und  gross  geballtem  Mist. 

Jucken  von  Kratzen  unverändert  oda'  ge-  Jucken  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
bessert, schlimmert. 

Puls  oft  schneller  als  der  Herzschlag;  un-  Puls  öfters  unterdrückt,  bei  starkem  Herz- 
gleich, meist  schnell,  voll  und  hart.  schlage,     meist     schnell     aber     klein     und 

schwach. 

Durst  nur  im  Frost  constant.  Schweiss  vorn  Durst  nur  in  der  Fieberhitze.  Schweiss  hinten 
am  Körper.  am  Körper. 

Im  Schlaf  tiefe  oder  horizontale  Kopflage  .  Im  Scidaf  hohe  Rückenlage,  oft  mit  den  Ar- 
men über  dem  Kopfe;  —  bisweilen  Bauch- 
lage. 

Stimmung  gereizt;  Furcht  vor  Apoplexie  .     .       Sanftmuth,  —  stille  Traurigkeit,  —  Verdriess- 

lichkeit,  —  Dreistigkeit,  —  Miss  trauen,  — 
Habsucht. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  Zorn    ....      Nachtheilo  von  übermässiger  Freude,  Schreck, 

Gram,  von  Kränkung,  oder  von  Aerger  mit 
Schreck,  Angst,  Furcht  oder  stillem  Verdruss. 

Augen  hervortretend Augen  eingefallen. 

Gesichtstäuschungen  in  dunklen  Farben    .     .       Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Vorh.  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  in  Hals,  Magen  und  Unterleib. 

Von  Anstrengung  am  häufigsten  Harnverhai-       Von  Anstrengung  incontinentia  urinae. 
tung. 

Monatsfiuss  zu  früh Hegel  zu  spät. 

Husten-Au.swurf  selten ;  bei  Tage  und  Abends,  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
wird  meist  verschluckt.  Morgens  und  bei  Tage. 

Naoklass  bei  Tage  und  Nachmittemacht     .     .  Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

ScJUimmer  beim  Aufrichten   sowie  beim  Auf-  Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten,  sowie 

stehen  vtun  Sitze.  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Beim  Schlingen  fast  innner  gebessert     .     .     .  Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen  (ructus) \'on  Aufstos.sen  schlimmn'  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlinuner. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theils  am  häufig-  Bei  Bewegung  des  kranken  Theils  am  häufig- 
sten verschlinnnert.  sten  gebessert. 

Schlimmer  beim  Biegen   des  kranken  Theils.  Beim  Biegen  des  kranken  Theils  besser  oder 

schlinuner. 

Be.schwerden  nach  Körperanstrengung   .     .     .  Beschwerden  nach  Geistesanstrengung.  C.  H(/. 

Yorherrschend  schl immer:     •    ''■* —   — --"^        Yorherrsehenil  besser: 

von  Kälte,  Enlblüssunj^,  beim  Einalinnon,  hol  Bewegung,  Oolion.  Laufen,  beim  (ielion  im  Freien'),  bei 
Anstn^ngung  dos  Körpers,  beim  Ausstrecken,  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  in  hoher  Kopf- 
lage, vom  Weinen,  sowie  von  Kalt-Wasserlrinkon.*) 

Yorherrschend  besser:     — ^'-   •  ■-  -'  '         Yorherrschend  schlimmer: 

von  Wärme,  Kinhtlllon,  beim  Ausathmen,  in  der  liuhe,  naeh  dem  Nieclerlegen,  im  Bett,  im  Liegen.  Sitzen 
und  Stehen,  beim  Heranziehen  oder  HUngonla8S(«n  des  kranken  Gliedes,  in  horizontaler  oth^r  liefiT  Kopf- 
lage, sowie  von  Beiben  oder  Kratz(*n. 
NB.  Der  Amica   fehlt  da«  TanhheitHgofilhl  in  den   leidenden  Theilen,   w<»h*heK  hei   der  PnlMHÜlhi 
nieht  Halten  ist. 

M  „Im  Freien"  üherhanpt  haben  beide  Mittel  BeKNemng,  in  der  Stube  V'erHohlimniennig. 
•)  Kalt  Trinken  be»Hert  die  vorhandenen  PnlMatilla-Benehwerden ;  dagegen    entutehen    öfters    von 
kaltem  Trunk  bei  erhitztem  Körper  neue  Beschwerden,  welche  Piilsatilla  heilt. 

102 


ARNICA.  RHUS. 

Linke  Seite,  —  Dunkles  Haar Rechte  Seite.  —  Helles  Haar. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Schneiden  innerlich.       Scheu  vor  freier  Luft.  —  Schneidon  in  äussern 

Theilen. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralvse Paralyse  häufiger  als  Apoplexie. 

Bei  Pferden:   Himwassorsüclit  mit   trotziger      Bei  Pferden  Hirnwassersucht,  wobei  das  Thier 
Stellung.  mit  dem  Kopfe  zuckt. 

Schmerzhafte  Geschwüre Schmerzlose  Geschwüre. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  un<l  hart  Puls  meist  beschleunigt,  aber  schwach,  matt 

und  weich. 
Am  Oberkörper  Hitze  (unten  Kälte).     .     .     .       Am  Oberkörper  Frost  oder  Hitze. 
Durst  nur  im  Frost  constant Durst  nicht  constant. 


Im  Typhus:  Sagt  „er  befindet  sich  ganz  Im  Typhus:  Klagt  grosse  Schwäche  oder 
wohl;"  bei  faulem  Mundgeruch  (und  Stuhl)  heftigen  Gliederschmerz,  aashaft  stinkende 
und  gelblich-grünlichen,  Todtenflecken  ahn-  Stühle;  kleine  rotho  Flecke,  bei  Druck 
liehen,  Flecken,  so  gi*oss  als  eine  Finger-  schwindend,  selten  Ecchymosen  oder  blau- 
spitze, unverändert  durch  Druck.  rothe,  zollgrosse  Flecke.     C.  Hg, 

Stimmung  gereizt.  —  Furcht  vor  Apoplexie.  Stimmung  gedrückt.     Furcht  vor  Vergiftung. 

Zerstreutheit.  —  Nachtheile  von  Schreck  oder  Nacht  heile  von  Aerger  mit  Angst. 
Zorn. 

Aus  den  Ohren  Blutfiuss Aus  den  Ohren  Eiterausfluss. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigsten  vennehrt. 

Verlangen  nach  Branntwein Abneigung  gegen  Wein. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltener 

im  Halse. 

Harn  spärlich  und  selten;  in  einzelnen  Fällen  Harn  oft  und  reichlich.     Harnsatz  weiss, 
häufiger  Drang,  Hamsatz  meist  roth. 

Husten- Auswurf  selten;  —  löst  sich  bei  Tage  Auswurf  nicht  constant;  —  bei  Tage, 
und  Abends,  und  wird  meist  verschluckt. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Ellbogenbeuge,  so-  Vorh.  Beschwerden  in  der  Kniekehle  und  am 

wie  in  den  Fusssohlen.  Fussrücken. 


Naehlass  bei  Tage  und  Nachmitternacht  .     . 
Schlimmer  beim  Anlehnen 


Von  Bewegung  des  kranken  Theiles  öft»»r  ver- 
schlimmert, als  gebessert. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 


Nach  dem  Essen  vorh.  schlimmer 
Schlimmer  nach  dem  Trinken   . 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Beim  Anlehnen  schlimmer  oder  besser,  ins- 
besondere besser  beim  Anlehnen  an  Hartes, 
sowie  von  Druck. 

Von  Bewegung  des  kranken  Theiles  öfter  ge- 
bessert, als  verschlimmert. 

Beim  Biegen  des  kranken  Theiles  schlimmer 
oder  besser. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 


Torherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Stubo,  bei  fortgesetzt or  mHssigor  Buwegun(jr,  im  (icheni),  sowie  beim  Ausstrocken  dos  kranken 

Qhodes. 


Yorherrsokend  besser: 


Yorkerrschend  schlimmer: 


im  Freien''),  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niedorloffen,   im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Heranziehen  des 

kranken  Qliedes,  sowie  von  Aufstossen. 


XB.  Dem  Siimach  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  den  Arnica-Krankon  gcgeu  Schmerz,  der  Amica 
daH  Taubheitegefühl  in  den  leidenden  Theilen,  welches  beim  Sumach  nicht  selten  ist. 


')    Beim    Schnellgehen    und    Laufen,    überhaupt     bei  Anstrengungen    haben    beide    Mittel    Ver- 
schlimmerung. 


es 


*)    2,Beim  Gehen  im  Freien'*  hat  Amica  überwiegend  Verschlimmerung,  Rhus  vorh.  Besserung; 
entscneidet  also  hier  die  Bewegung,  nicht  „die  freie  Luft". 
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ARNICA.  VERATRUM. 

Uriks,  —  Dunkles  Haar.  —  Muskeln  vorh.  Rechts,  —  Helles  Haar.   —  Muskeln  vorli. 
straff.  schlaff. 

Reissen   nach    aufwärts.    —    Schmerzhafte  ßeissen  nach  abwärts.  —  Schmerzlose  Para- 
Paralyse, lyse. 

Apoplexie  häufi|^er  als  Paralyse    ....  Paralyse  häufiger  als  Apoplexie. 

Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorh.  in  äussern  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorh.  in  innern 
Theilen.  Theileu. 

Blutdrang  überwiegend  nach  den  Extremi-  Blutdrang  nach  dem  Kopfe, 
täten. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt,    voll  und  Puls    am    häufigsten    langsam,    klein    und 
hart,   bisweilen  schneUei'  als  der  Herz-  schwach;  selbst  langsamer  als  der  Ilerz- 

achlag,  schlag,  oft  unfühlbar. 

Hitze   oder  Schweiss   mit  Scheu   vor   Eut-  Hitze  oder  Schwciss  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung.  blössung. 

Vorh.  trockene  Hitze,  bes.  am  Oberkörper.  Vorh.  Schweiss  bes.  am  Oberkörper. 

Durst  vorh.,  doch  nur  im  Frost  constant      .  Durst  nicht  constant. 

Furcht  vor  Apoplexie Furcht  vor  Vergiftung  oder  Apoplexie.  — 

Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Verliebt- 
heit. —  Hof  fahrt.  —  Bosheit. 

Folgen  von  Schreck  oder  Zorn     ....      Folgen  von  Schreck,  Zorn,  Gram  oder  von 

Aerger  mit  Angst  oder  Furcht. 

Geistige  Aufgeregtheit Extasenot/t^r Stumpfsinnigkeit. —  Wahnsinn» 

Auf  dem  Haarkopf  heisse  Stellen  Auf  dem  Haarkopf  kalte  Stellen. 

Augen  hervortretend Augen  am  häufigsten  eingefallen. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Harn  spärlich  und  selten,  bisweilen  häufiger  Harn  selten  und  spärlich ;  —  doch  bisweilen 

Drang.  reichlich. 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen    .  Krampfhafte  Geburtswehen. 

Husten-Auswurf  selten;  —    löst  bei  Tage  Auswurf  nicht  constant;  —  bei  Tage. 

und  Abends,  und  wird  meist  verschluckt. 

Naohlass  hei  Tage  und  Nachmitternächt  Naohlass  bei  Tage  und  Abends. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden,    besser  beim  Beim     Kaltwerden     (resp.     Warmwerden) 
Warmwerden.  schlimmer  oder  besser. 

Im  Bett  vorh.  besser Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Essen  vorh.  schlimmer      .  Nach  dem  Essen  schlinuuer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Uebereilung Schlimmer  beim  Müssigsein. 

Yorherrsokend  schlimnier:      — ^'^   -^^   "  "  "    -•    Yorherrsoliend  besser: 

von  EntblURSung,  Bewegun^f,  beim  Gehen,  sowie  beim  Aufwttrtssteigen. 

Torherrschend  besser:      — *^* — '"     ■    "        Yorberrsohend  schlimmer: 

von  EinhUUun,  in  der  Ruhe,  nach  dorn  Niederlegen,  im  Liegen ,  Sitzen  und  Stehen ,  beim  Abwttrissteigen 

und  beim  Schlingen. 

NB.  I)t»r  AmicA  fehlt  da«,  beim  Vorutrum  öfter»  vorkommende  TaubheitHgofühl  in  den  lei<!endeii 
Theileu.  dem  Veratrum  meist  die  Ueboremptindlichkeit  des  Amica-Kranken  gegen  Schmerz.  —  Bei  alle- 
dem haben  beide  Mittel  vorherrschend  den  Charakter  erhöhter  oonutitutioneller  lleizbarkeit. 


104 


ARSENIC. 


Juckoii  von  Kratzen  schlimmer.  —  Ausschlüge 

meist  trocken. 
Abmagerung.  —  Lähnumgon  nach  Neuralgie, 

mit  Muskelatrophie.  —  Seiton  Apoplexie. 
Geschwüre    mit    starker    Absonderung    oder 

Wildfleisch. 
Blutungen  von  schwer  gerinnendem  Blute     . 

Puls  vorh.  schwach 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht 


BELLADONNA. 

Jucken  von  Kratzen  unverändert  oder  besser.  — 

Ausschläge  feucht. 
Fettsucht.    —    Nervöse    Paralyse  auch   nach 

Apoplexie.  —  Apoplexie. 
Geschwüre  mit  spärlichem  Eiter. 

Blutungen  von  leicht  gerinnbarem  Blut. 
Puls  vorh.  stark. 
Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 


Furcht    vor   Einsamkeit.  Empfindlichkeit  des      Liebe  zur  Einsamkeit.  Vorh.  Unempfindlich- 

Gemüths.  keit  des  Gemtiths. 

Lebensüberdruss    mit    Todesfurcht;    —   auch      Lebensüberdruss    mit    Sehnsucht    nach    dem 

mit  Neigung,  sich  zu  erstechen.  Tode;  —  auch  mit  Neigung,  sich   aus  dem 

Fenster  zu  stürzen. 
Habsucht.  —  Stumpfsinnigkeit Wechselnde  Stimmung;  Misstrauen;  Verliebt- 
heit. 
In   nerv(>sen    Zuständen   ist  Bewusstlosigkeit       Zerstreutheit;    —  Einbildungen;    —    geistige 

niemals  so  vollständig,  wie  bei  Belladonna.  Aufgeregtheit  und    Extasen    oder    Stumpf- 

sinnigkeit. 

Folgen  von   Gram  und  Kummer Folgen  von  Kränkung  oder  Zorn. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  lebhaft  oder  sehr  schwach. 

Trinklust  ohne  Durst Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 

Puls    schwach,    —    Partieller    Schweiss     an       Puls  vorh.  stark.  —  Partieller  Schweiss  oben 

unterer  oder  hinterer  Körperseite.  oder  vorn. 

Appetit  auf  Milch,  Kaffee,  Bier,  Saures     .     .      Abneigung   gegen    Milch,  Kaffee,    Bier    oder 

Saures. 
Unbezw  inglich  es  Verlangen  nach  Branntwt»in       Unbezwingliches    V(?rlangen    nach    Citronen- 

saft.     C,  Hg. 

üebelkeit  vnrh.  im  Halse Uebelkeit  im  Halse  oder  ITnterleibe. 

Stinkende  flatus Geruchlose  Blähungen. 

Fliessschnupfon Stockschnupfen. 

Athem  laut.  —  Stimme  zitternd Athem  vorh.  leise,  Stimme  näselnd  oder  erhöht. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf,  Auswurf      Husten  vorh.  trocken;  — Auswurf,  wo  er  vor- 

nur  bei  Tage.  kommt,  früh,  bei  Tage  und  Abends. 

Muttermilch  vennindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Beschwerden  vorh.  an  der   Innern  Seite  des      Beschwerden  vorh.  au  der  äussern   Seite  des 

Oberschenkels,  sowie  an  der  Wade.  Oberschenkels,  sowie  am  Schienbein. 


Versohlimmerniig  Abends  und  Nachmitter- 
nacht. Naohlass  Vormitternacht  und  bei 
Tage. 

Schlimmer  im  Herbst 

Nachtheile  von  Strychnin  oder  Fingerhut 

Nachtheilo  von  Schlafen  auf  feuchter  Erde    . 
Schlimmer  bes.  beim  Schlingen  der  Speisen. 


Kaohlass  der    Beschwerden  Nachmittornacht 
und   Vormittags. 

Schlimmer  im  Frühling. 

Nachtheile    von    Insectenstichen     oder     von 

Quecksilbermissbrauch. 
Nachtheile  von  Schlafen  in   der  Sonne  oder 

im  Mondscheiu. 
Schlimmer  bes.  beim  Schlingen  der  Getränke. 


Vorherrschend  schlimmer: 


Vorherrschend  besser: 


in  der  Ruho,  nach  dem  Niedorlogon,  im  Liegen,  Stehen  und  Ritzen,  insbesondere  im  GebUcktsttzen,  von 

kalten  Genllssen'),  nach  dem  Schwitzen,  sowie  vom  Umdrehen  im  IJott. 

Vorherrschend  besser:  - — ^"    "^  ■■"■"'    ^  Vorherrschend  schlimmer: 

von  Bewegung,  nach  dem  Schlafe'),  von  Waschen,  im  Aufrochtsitzen,  von  warmen  Genüssen. 


')  Von  KAliwmaaer-Trinken  hat  Belladonna  obenfallK  Verschlimmorung,  woil  in  ihren  Wirkungen  vor- 
zugsweise  das  Schlingen  der  Getränke  belästigt. 

''')  Die  Bessemng  der  Ar«on-Zeichen  erfolgt  hier  nach  gonügendem  Ausschlafen;  —  denn  beim  Er- 
wachen au«  dem  (ge8t^>rten}  Schlaf  ttberhaupt  hat  dieses  Mittel  viel  mehr  Verschlimmerung,  als  Besserung. 
Aehnlich  verhalt  sich  in  dieser  Beziehung  ri.  vom.,  Phosphor,  Pulsat.,  Sepia,  China,  Ipec. 
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ARSENIC.  CALCAREA. 

Muskeln  (und  Haut)  straff Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Jucken  durch  Kratzen  verschlimmert     .     .     .  Jucken    durch    Kratzen    gebessert    oder    ver- 
schlimmert. 

Ausschlag  vorh.  an  der  Oberlippe      ....  Ausschlag  vorh.  an  der  Unterlippe. 

Flache  Geschwüre  bisweilen  mit  Wildtleiach  Tiefe    Geschwüre  (vorh.    mit    spärlicher  Ab- 

(vorh.  mit  reichlicher  Absonderung).  aonderung).  C,  Hg, 

Kalte  Drüsengeschwülste Heisse  Drüsengeschwülste. 

Abmagerung     insbesondere    der     Füssf    und  Fettsucht  (bes.  bei  Kindern  und  jungen  Leuten) 

Atrophie  der  Fingerspitzen.  oder  Abmagerung,  insbesondere  Abmagerung 

des   Gesichts;  —    Geschwulst   der    Finger- 
spitzen. 

Puls  klein  und  schwach Puls  vorh.  voll. 

Hitze  mit  Trinklust   ohne  Durst;   mit  Scheu  Hitze  mit  Durst  und  Neigung  zu  Entblössung. 

vor  Entblössung. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Frost  minder  nach   dem  Aufstellen   aus  d«»m  Frost  gesteigert  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 

Bett.  Bett. 

Schweiss  minder  beim  Gehen  im  Freien    .     .  Schweiss  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternaclit.  Schlaflosigkeit    überwiegend   Vormittemacht. 

Selten  Apoplexit? Apoplexie. 

Hoffnungslosigkeit  —  Bosheit  —  Wahnsinn  —  Traurigkeit  —  Verliebtheit  —  Einbildungen. 

Redseligkeit.  Unaufgelegt  zu  sprechen. 

Folgen  von  Gram,  Kmnmer,  stillem  Verdruss,  Nachtheile  von  üblen  Nachrichten. 

sowie  von  Aerger  mit  Heftigkeit. 

Stumpflieit  der  Zähne Empfindlichkeit  der  Zähne.  C,  Hg. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Verlangen  nach  Kaffee Abneigung  gegen  Kaffee. 

Durst  am  meisten  im  Schweiss Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  im  Magen. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oiler  reiclilich  .  Harn  zu  oft. 

Scharfer  Weissfluss Milder  Weissfluss. 

Stimme  zitternd Stinmie  fremdartig,  singend  oder  näselnd. 

Auswurf  nur  bei  Tage Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Spinalleiden  mit  gressus  gallinaceus       .     .     .  Spinalleiden  mit  gressus  vaccinus. 

Beschwerden  vorh.  am  Oberarm  sowie  in  der  Beschwerden  vorh.    am    Unterarm,  sowie    an 

Kniekehle.  der  Kniescheibe. 

Paralyse  überwiegend  in  den  Beinen     .     .     .  Paralyse  ül)erwiegend  in  den  Armen. 


Nachlass  Vormitternacht  und  bei  Tage     .     .  Nachlass  Vormittemacht. 

Beschwerden  nach    heftigen  Körperanstreng-  Beschwerden  weit  mehr  nach  Geistanstrengung, 

ungen.  als  Körperanstrengung.  Fw, 

Nachtheile    von     Milzbrandgift,     Jod,     Blei  Nachtheile   von    Quecksilbermissbrauch,   Sal- 

Strychnin  oder  Phosphor.  petersäure,  oder  von  Phosphor. 


Yorhorrdoheiid  schlimmer: 


Torherrsohend  besser: 


bei  trocknoni  Wetter,  von  Berührung,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  insbesondere  in  der 
Rückenlage,  sowie  beim  llobon  oder  Auflegen  des  kranken  (lliodes,  von  KntblUssung,  nach  dem  Früh- 
stück, von  Reiben  und  Kratzen. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  schlimmer: 


bei  nassem  Wetter,  von  Waschen  und  Befeucliton  des  kranken  Theilos,  beim  Hängenlassen  desselben, 
bei  Bewegung  Überhaupt  und  bei  Bewegung  des  schmerzhaften  Gliedes  insbesondere,  (beim  Niederhocken), 
sowie  von  Warra-Einhllllen  und  Bettwänne,  desgl.  in  der  Seitenlage,  nach  dem  Schlafe'),  bei  nüchternem 

Magen,  (und  von  äusserm  Druck). 


')  Vorgl.  diu  Auuiorkuug  zur  Diagnose  von  Arsenic.  und  Belladonna. 
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Reissen  oder  Stechen  nach  aufwärts  .  .  . 
Hautausschläge  am  häufigsten  trocken  .  .  . 
Flache  Geschwüre  mit  starker  Absonderung 
Brennende  Elmpündung  in  den  Narben  .     .     . 

Partieller  Schweiss  am  Unterkörper  .... 
Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im 

Schweiss. 
Schweiss  minder  bei  und  nach  dem  Aufstehen 

aus  dem  Bett,  gemässigt  durch  Bewegung. 
Schlaflosigkeit     besonders    Nachmitternacht, 

daher  zu  frühes  Erwachen. 
Vorli.    Beschwerden    am  Pylorus,    sowie    am 

Unterschenkel. 


GARBO  VEGET. 

Rt'issen  oder  Stechen  nach  abwärts. 
Aussclilägo  am  häufigsten  nässend. 
Tiefe  Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung. 
Narben  brennen,  werden    bei  Wetterwoclisel 

schmerzhaft  und  breclien  auf.  C.  Hg. 
Partieller  Schweiss  am  Oberkörper. 
Durst  nur  im  Frost  constant. 

Schweiss  vermehrt  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett,  sowie  durch  Bewegung. 

Schlaflosigkeit  Vonnitternacht;  —  zu  spätes 
Erwachen. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Cardia,  sowie  am 
Oberschenkel. 


Verstandesschwäche Einbildungen.  —  Phantasie- Aufregung. 

Speichel  vermindert Speichel  vermehrt. 

Vorh.  Appetitlosigkeit Vorh.  Hunger. 

Appetit  auf  Milch Abneigung  gegen  Milch. 

Vorh.  Durchfälle,  welche  am  häufigsten  schmerz-  Vorh.  Verstopfung.  Wo  Durchfall,  ist  er  meist 

los  sind.  schmerzhaft. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)    oder   reichlich  Harn  selten  und  spärlich. 

(im  Fieberfrost). 

Husten-Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant; —  Auswurf  ziemlich  selten.  Morgens. 

bei  Tage.* 

Ueble  Folgen  fauliger  thierischor  Stoffe,  be-  Ueble    Folgen    fauliger    pflanzlicher    Stoffe, 

sonders  Krankheitsstoffe  (Eiter  etc.)  durch  durch  Einathmen  oder  Aufsaugen  derselben 

Einathmen  oder  Einimpfen  derselben.  an  wunden  Stellen.  C,  Hg. 

Folgen  von  Wurstgift Beschwerdennach  dem  Gen uss  von  verdorbenen 

(fauligen)  Fischen*).  C.  Hg. 


Naehlass  Vormitternacht  und  hei  Tage .     .     . 
Verschlimmerung   mehr   heim   Schwitzen    als 

nach  dem  Schweiss. 
Schlimmer  nach   dem    Niederlogen;    aber   im 

Bett  (Ruhe)  schlimmer  oder  (Wärme)  besser. 
Beim  Erwachen  schlimmer  oder  hesser  .  .  . 
Besser  nach  Schlaf,  nämlich  nach  Ausschlafen 
Schlimmer    bei    kaltem    Wetter,    besser    bei 

warmem. 
Schlimmer  bei  trockner,  besser  bei  feuchter 

Luft. 

Schlimmer  im  Herbst 

Schlimmer  (besser)  von  Licht  oder  im  Dunkeln 


Naohlass  Vormitternacht  und  Nachmittags. 
Verschlimmerung  besonders  nach  demSchwitzen. 

Besser  nach  dem  Niederlegen ;  aber  schlimmer 

im  Bett  und  von  Bettwärme. 
Schlimmer  beim  Erwachen. 
Schlimmer  nach  dem  Schlafe. 
Bei    kalter    (resp.    wanner)    Luft    schlimmer 

oder  besser. 
Bei  trockner    (resp.    nasser)    Luft  schlimmer 

oder  besser. 
Schlimmer  im  Frühling. 
Besser  von  Licht,  schlimmer  im  Dunkeln. 


Yorherrsohend  scliliiiinier : 


Torherrschend  besser: 


beim  Kaltwerden,  von  Entblüssuuff,  von  kalten  GenUssen,  nach  dem  Niedeflogon,  in  der  Ruhe,  im  Sitzen 

insbesondere  beim  GebUcktsitzon. 


Yorherrschend  besser: 


Torherrschend  schlinimer: 


beim  Warmwerden,  von  EinhUUen,  von  warmen  (jenUsson,  von  KafTee'O»  nach  Satt-Essen,  von  BottwHrmo, 

nach  dem  Schlafe,  von  Bewc^ng,  beim  Aufstehen  aus  dorn  Bott,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  beim 

AufroohtBitzen,  von  äusserm  Druck,  von  Fahren,  von  Waschen  und  Befeuchten  dos  kranken  Thciles. 

NB.  Der  hrennemlc  Schmerz  bei  beiden  Mitteln  zwar  mehr  Nacht«,  iöt  vorh.  bei  Arsen,  im  Magen 
und  Bauch:  Bei  Carbo.  veget.  in  der  BruKt  beim  Husten;  bei  Arsen,  vorh.  in  äusMcm  Theilen  und  der 
Haut,  bei  Uarbo.  veget.  innerlich;  jedoch  hat  Arsen,  brennende  Schmerzen  in  allen  Blutadern  und  Carbo 
veget.  bisweilen  Husserlich,  z.  B.  in  der  Nabelgegend. 

Arsen,  hat  ferner  brennende  Schmerzen  in  den  Augen,  am  iiussern  Ohr,  au  der  Zunge,  im  Munde, 
Schlünde,  Magengrulie,  den  Jicndcn,  der  Haniblane,  Hamrübre,  im  BruKtbein.  am  Mittelfinger;  Carbo 
veget.  hat  dieselben  Schmerzen  im  Kopfe,  im  OhrlRppchen,  in  den  Wangen,  am  harten  Gaumen,  im 
Schlünde,  im  Nacken,  im  Rücken,  Schultern.  Oberarm,  Ellenbogen,  Unterarm,  Schenkel,  Knie  und  den 
FuHHSohlen.  C  Hg. 

*)  Beide  Mittel  heilen  die  üblen  Folgen  von  KiswaHS(a--Triuken,  weil  diese  den  faulenden  Stoflfen 
ähnlich  sind.  C  Hg, 

*)  Wahrscheinlich  blos  deshalb,  weil  der  Kaffee  warm  geti'unken  zu  werden  nflegt.  —  Diese  Be- 
merkung findet  auch  ihre  Anwendung  auf  Causticum,  Phosphor,  Seuia,  —  weniger  aul  Belladonna,  Pulsa- 
tilla  und  Mercur,  weil  die  Narcotica  schon  im  Allgemeinen  am  Kanee  ein  Simile  haben,  und  die  Zeichen 
des  Quecksilbers  durch  kalte  Genüsse  oben  so  oft  verschlimmert  werden,  wie  durch  warme. 
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Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Hesch werden  (Gefühl  von  Kälte,  Schwere  Beschwerden  (Kälte,  Schwere  etc.)  vorh.  in 

etc.)  vorh.  in  innern  Theilen.  äussern  Theilen. 

Jucken  durch  Kratzen  verschlimmert  Jucken  durch  Kratzen  gebessert  oder  ver- 
schlimmert. 

Geschwüre  vorh.  mit  starker  Absonderung.  Geschwürevorh.  mit  spärlicher  Absonderung. 

Puls  schnell,    klein,    schwach,  aussetzend.  Puls  oft  unverändert,  Abends  schneller,  früh 

früh  schneller,  Abends  langsamer.  langsamer. 

Erst  Hitze,  dann  Schweiss .     .      .      .  .  Erst  Frost,  dann  Schweiss. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im  Vorh.  Durstlosigkeit,  insbesondere  iu  Frost 

Schweiss;  ausserdem  Durst  vor  und  nach  und  Schweiss. 

dem  Fieber,  sowie  zwischen  Frost undllitze. 

Frost  vermehrt  von  Trinken  und  im  Bett    .  Frost  minder  von  Trinken,  sowie  im  Bett. 

Schweiss  minder   bei  Bewegung  und  beim  Schweiss  vermehrt  bei  Bewegung  und  beim 

Gehen  im  Freien.  Gehen  im  Freien. 

Paralyse  bes.  der  Streckmuskeln  ....  Paralyse  bes.  der  Beugemuskeln. 

Mangel  an  Verschwiegenheit Schweigsamkeit. 

Bosheit,  —  Uabsucht,  —  Delirien,  —  Stumpf-  Misstrauen,   —  Hoflfahrt,  Zerstreutheit,  — 

sinnigkeit;  —  Blödsinn,  —  Wahnsinn,  Einbildungen. 

Folgen  von  Angst  oder  Furcht     ....  Nachtheile  von  Kränkung  oderunglücklicher 

Gefühllosigkeit  in  innern  Theilen  Empfindlichkeit  in  innern  Theilen.    [Liebe. 

Ausschlag  um  die  Augen Ausschlag  in  den  Augenbrauen. 

Horizontales  Halbsehen Senkrechtes  Haibseben. 

Durst    durt»h    Trinken    nicht    zu    löschen;  Durst,  leicht  zu  stillender;  Durst  mit  Abscheu 

Trinklust  ohne  Durst.  vor  Getränken. 

Hani  s|>ärlich  (^bei  Durchfall)  oder  reichlich  Harn  oft,  aber  spärlich. 

(im  Fieberfrost). 

Geschlechtstrieb  vermehrt Geschlechtstrieb  vermindert. 

>[onatsHuss  zu  früh  und  zu  stark  Regel  zu  spät  und  spärlich. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf  .  Husten  am  häufigsten  trocken. 

Auswurf  nur  bei  Tage Auswurf,  welcher  meist  verschluckt  wird, 

löst  sich  von  Abends  bis  zum  Morgen, 
selten  bei  Tage. 

Beschwerden  vorh.  am  Ol»frarm  und  an  der  Beschwerden  vorh.  am  Unlentnn  und  am 

Fusssohle.  Fuii;<rücken. 

An  den  Fingerspitzen  Blutblasen;  —  unter  An  den  Fingerspitzen  Warzen. 

den  Nägeln  geschwürige  (irinder. 

Yertchlimmenmg  Abends^  X^tchmittt'nutrftt  Yenohlimmenmg  AIh'niL<,  Nachts  und  Mor- 

und  Morgens.  gens. 

HachlMt  ^*t  Tiw  und  Vormittornacht   .      .  HadÜMt  bei  Tage. 

S7i/imiM<T  von  kalt  Wasser-Trinken,  meist  Be$S4rr  durch  kalt  Wasser-Trinken,  sowie  im 

auch  in  kalter  freier  Luft,   von  Laufen  Freien,  von  laufen  und  Körj>eninstreng- 

und  Kör|H^ranstrengung.  ung:  —  in  seltenen  Fällen  schlimmer  von 

Anstrengung. 

SVi/imwicT  von  Bnui- Essen Nach  Brod  öf\ergt»he*serf.  als ver^hlimmert. 

li^^str  von  wannen  Genüssen       ....  Schlimmer  von  ^*nrmen  Genüssk'n. 

Ilr^<er  im  Stehen  Si> wie  beim  Niederhocken.  Ä'AlimiiMT  im  Stehen  und  btnm  Niederhocken. 

Schlimmer  blosser  vonLichc<^/<*r  im  Dunkeln.  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Nachtheile   von  ^ChinaV  iBIei»,   Vemtnmi,  Nachcheile  von  A^hina»,    Blei ,  Asaud,  Eu- 

Strychnin,  IiH'cacuanha,  I-achesis  Holz-  phmsia  oder  von  Coloquinten. 

kohle,  Graphit,  Phosphor,  Digitalis.  Jod 

oder  MiUbnuidgit^. 

Mittel  aa<li  01*^  V«Wr«nr£ndliclik«it  C«c*>^  S<ikmei«.  >»irlcli«r  d«n  Ofttt»ticam  Ivhlt. 
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CHAMOMILLA. 


Ueberwiegend  reclds.    Reizlosigkeit 
Muskeln  straflF  (Haut  desgl.)    .... 
Fressen,  Schwere  etc.  in  inncru  Theilcn 
Passt  öfter  bei  Greisen  als  bei  Kindern 
Blut  gerinnt  schwer  oder  gar  nicht   . 
Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach  oder 

aussetzend. 
Partieller  Schweiss  am  Unterkörper  , 
Frost  oder  Schweiss,  minder  nach  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 
Schweiss  minder  bei  Bewegung   .     .     .     . 
Schweiss  vergeht  oft  beim  Einschlafen,  oft 

beim  Erwachen. 
Hitze  mit  Trinklust  ohne  Durst;  Durst  am 

wenigsten    im    Frost,     am    meisten    im 

Schweiss. 
Jucken  durch  Kratzen  verschlimmert 


Redseligkeit,  —  Blödsinn,  —  Wahnsinn    . 

Kind  will  nicht  angeredet  sein     .... 

Folgen  von  Gram  und  Kummer,  oder  von 
Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Beschwerden  vorh.  an  den  Unterlidern^  so- 
wie an  der  Oberlippe. 

üebelkeit  im  Halse 

Auswurf  beim  Husten  vorh.,  doch  nicht 
constant. 


Llnh.  —  Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Fressen,  Schwere  etc.  in  äussern  Theilen. 

Passt  öfter  bei  Kindern  und  Weibern. 

Blut  gerinnt  leicht. 

Puls  beschleunigt,  klein,  aber  gespannt. 

Partieller  Schweiss  oben. 

Frost  oder  Schweiss  mehr  nach  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 
Schweiss  mehr  bei  Bewegung. 
Schweiss  vergeht  oft  beim  Erwachen. 

Hitze  (Frost  oder  Schweiss)  mit  Durst. 


Jucken  von  Kratzen  unverändert,  seltener 
verschlimmert. 


Schweigsamkeit,  —  Ernsthaftigkeit,  —  Zer- 
streutheit. 

Kind  will  sich  nicht  anrühren  lassen.  C.It<j, 

Folgen  von  Zorn,  oder  von  Aerger  mit  Hef- 
tigkeit. 

Beschwerden  vorh.  an  den  Oberlidern^  so- 
wie an  der  Unterlippe, 

Üebelkeit  im  Magen. 

Auswurf  ziemlich  selten. 


Yenchlimmerung  Abends  und  Nachts,  bes. 

Nachmüternach  t. 
Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Gliedes. 

Vorh.  schlimmer  im  Schweiss  und  nach  dem- 
selben. 

Besser  von  Kaffeetrinken 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oiler  besser 

Nachtheile  von  Milzbrandgift,  von  Jod,  Blei, 
Phosphor,  Strychnin,  Fingerhut,  Ipeca- 
cuanha. 

Schlimmer  ( besser)  vonLichtod^  im  Dunkeln. 

Kinder  fühlen  sich  mitunter  erleichtert, 
wenn  sie  sehr  schnell  herumgetragen 
werden. 


Verschlimmerung  Abends  und  Nachts,  bes. 
Vormitternac/tt, 

Bei  Bewegung  des  kranken  Gliedes  öfter 
verschlimmert,  als  gebessert. 

Schlimmer  im  Schweiss;  —  besser  Jiach  iam- 
selben. 

Nach  Kaffee  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser. 

Nachtheile  von  Kaffee,  Coloquinten,  Ignatia, 
Nux  vomica,  Pulsatilla,  oder  von  Valeri- 
ana. 

Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Kinder  fühlen  sich  erleichtert,  wenn  sie 
langsam  herumgetragen  werden.     II(/, 


Yorherrsohend  scUiniiiier: 


Yorherrsohend  besser: 


von  Kälte  und  kalten  GontlHsen,  im  Liegen  auf  der  schmorzliaften  Seite,  im  Sitzen,  insbesondere  im  (lO- 
bUcktsitzen,  sowie  beim  Ausathmen,  von  Lagovoranderung,  und  nach  dem  Schwitzen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  scMimmer: 


von  Wärme,  und  von  Bettwärme,  von  warmen  GenUssen,  von  Waschen  und  Befeuchten  dos  kranken 
Theiles,  nach  dem  Schlafe'),  im  Liegen  auf   der  schmerzhaften  Seite,   im  Aufrechtsitzen,  sowie   beim 

Einathmen. 


1)  YergL  die  Ajunerkung  zu  Arsen.  Belladomia. 
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CHINA. 


•        • 


Am  häufigsten  Schon  vor  Bewegung 
üeberwiegend  rechts.   —  Muskeln   (und  Haut) 

straff. 
Reizlosigkeit.  —  Selten  Apoplexie     .... 
Jucken  schlimmer  von  Reiben  und  Kratzen. 
Kalte  Drüsengeschwülste.   —  Knochenleiden. 

Reissendo  Schmerzen  nach  aufwärts .... 

Trockener  Brand  (Sphaeelus)  öfter  als  feuch- 
ter (Gangraena). 

Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach;  früh 
schneller,  Abends  langsamer. 

Partieller  Schweiss  unten 

Adernauftreibung  an  <len  Füssen 

Hitze  mit  Trinkhist  ohne  Durst  (Vergleiche 
Arsen. :  Puls.). 

Durst  fehlt  im  Frost;  findet  sich  zwischen 
Frost  und  Hitze,  sowie  im  Schweiss. 

Schweiss    minder    bei    Bewegung    und    beim 

Gehen  im  Freien. 
Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmittemacht. 


Neigung  zu  Bewegung. 

Üeberwiegend  links.   Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Erhöhte  physische  Reizbarkeit,  —  Apoplexie. 
Jucken  bosser  von  Roiben  und  Kratzen. 
Heisse,    schmerzhafte   Drüsengeschwülste.    — 

Leiden  der  Knochen/iau^ 
Reissende  Schmerzen  nach  abwärts. 
Feuchter  Brand.     (Gangra(»na). 

Puls  schnell,  klein,  aber  hart;  nach  dem  Essen 

ruhiger. 
Schweiss  am  Oberkörper. 
Adernauftreibung  an  den  Händen. 
Hitze  am  häufigsten  ohne  Durst. 

Durst  im  Frost,  aber  nicht  constant;  findet 
sich  besonders  zwischen  den  einzelnen  Fieber- 
Stadien,  sowie  im  Schweiss. 

Schweiss  vennehrt  bei  Bewegung  und  beim 
Gehen  im  Freien. 

Schlaflosigkeit  Vormittemacht 


Redseligkeit.  —  P3mpfindlichkeit  des  Gemüths.  Schweigsamkeit.   —  Vorh.   Unempfindlichkeit 
—  Angst.  —  Habsucht.  des  Gemüths.  —  Verliebtheit.  —  Zerstreut- 

heit. —  Einbildungen. 

Stumpfsinnigkeit.  —  Blödsinn.  —  Wahnsinn.  Geistige  Aufgeregtheit.  —  Selten  Delirien. 

Folgen  von  Schreck,  Gram,  oder  von  Aerger  Nachtheile  von  Aerger. 
mit    Angst,    Furcht    mit    stillem  Verdruss, 
oder  mit  Heftigkeit. 

Verlorner  Geschmack Feiner  Geschmack. 

Verlangen  nach  warmen  Speisen Abneigung  gegen  warme  Speisen. 

Abneigung  gegen  Süssigkeit«»n Neigung  zu  Süssigkeiten. 

ITebelkiMt  im  Halse ITebolkeit  in  Hals  oder  Magen. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)   oder  reichlich.  Harn  selten  und  spärlich. 

Tiefes  schnelles  Einathmen   und   schwieriges,  Schwierige  Lispiration,  und  schnelles,  blasen- 
abgebrochenes Ausathmen.  des  Ausatlimen. 

Auswurf  beim  Husten  vorh.,  doch  nicht  con-  Auswurf   nicht    constant;   —   bei    Tage   und 
stant;  bei  Tage.  Abends. 

Bei  P/e»*rfcn;  Geschwulst  der  Vorderfüsse,  bei  Bei    Pferden:    Geschwulst    der    Vorderfüsse 
vorh.  Leiden  der  Hufe,  oder  Hufsohlen.  oberhalb  des  Knies. 


Naohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  .     .     . 
P^ntblössung  verschlimmert;  Einhüllen  bessert. 

Schlimmer  von  Kopf-Entblössen ,  besser  von 
Kopf-Einhüllen. 

Von  Waschen  und  Befeuchten  öfter  gebessert, 
als  verschlimmert. 

l^ei  nassoui  Wetter  öft«»r  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Von  Erbrechen  ebenso  oft  gebf»ssert,  wi«»  ver- 
schlimmert, desgl.  nach  Harnen. 

Bt»s8er  von  Bett  wärme 

Vorh.  b(»sser  von  Bewegung 

Nachtheile  von  Milzbrandgift,  Fingerhut, 
Phosphor,  Strychnin,  Blei  odf*r  von  China- 
Missbrauch. 

Schlimmer  (besser)  von  Licht  oder  im  Dunkeln. 


Naohlass  Nachmittags  und  Abends. 

Von    Entblössung    ebenso     oft    besser,    wie 

schlimmer. 
Besser   von    Kopf-Entblössen,    schlimmer   von 

Kopf-Einhüllen. 
Nässe  verschlimmert. 

Schlimmer  bei  nassem  Wetter. 

Schlimmer  von   Erbrechen,    sowie  nach    dem 

Harnen. 
Meist  schlhnmer  von  Bettwärme. 
Vorh.  schlinuner  von  Bewegung. 
Nachtheile    von  Schwefel-    oder  Quecksilber- 

missbraiich,  sowie  von  Helleborus  niger. 

Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 
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ARSENIC. 


FERRUM. 


Ueberwiegend  rechts,  insbesondere:   Reclits 
unten,  links  oben, 

Reizlosigkeit 

Haut  und  Muskeln  straff    . 
Blut  gerinnt  schwer  oder  gar  nicht 
Reissen  und  Stechen  nach  aufwärts 
Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie  . 
Puls  schnell,  klein  und  schwach  . 
Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung 
Hitze  vermehrt  bei  Bewegung 
Frost  ohne  Durst 


Ueberwiegend    links,    insbesondere:    Links 

unteny  reclüs  oben. 
Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 
Haut  und  Muskeln  schlaff. 
Blut  gerinnt  leicht. 
Reissen  und  Stechen  nach  abwärts. 
Apoplexie  häufiger  als  Paralyse. 
Puls  voll  und  hart. 
Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 
Hitze  nachlassend  bei  Bewegung. 
Frost  mit  Durst. 


Angst.  —  Niedergeschlagenheit.  —  Gleich- 
giltigkeit.  —  Bosheit.  —  Habsucht. 

B^wusstlosigkeit.  —  Delirien.  —  Blöd- 
sinn. —  Wahnsinn. 

Nachtheile  von  Schreck,  Gram,  oder  von 
Aerger  mit  Angst,  Furcht,  stillem  Ver- 
druss  oder  mit  Heftigkeit. 

Schwindel  beim  Gehen  über  freie  Plätze 


Wechselnde  Stimmung;  Traurigkeit  oder 
Frohsinn;  insbesondere  auch  einen  Abend 
fröhlich,  am  andern  traurig.  —  Hoffahrt. 

Furcht  vor  Apoplexie.  —  Selten  Delirien. 

Nachtheile  von  Zorn. 


Schwindel  beim  Gehen  über  Wasser. 


Beschwerden  vorh.  an  den  untern  Augen- 

hdem. 

Regel  überwiegend  zu  früh 

Verlangen  nach  Saurem 

Schwieriges,  abgebrochenes  Ausathmen  bei 

tiefer  Inspiration. 
Husten- Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant; 

nur  bei  Tage. 
Augenanstrengung  verschlimmert 

Geistige  Getränke  verschlinnneni 

Im  Bett  eben  so  oft  besser,  wie  schlimmer,  -j 


Beschwerden  vorh.  an   den  obern  Augen- 
lidern. 
Regel  überwiegend  zu  spät. 
Widerwillen  gegen  Saures. 
Schwieriges  Einathmeii. 

Auswurf  ziemlich  constant ;  nur  Morgens. 

Augenanstrengung  bessert  öfter,  als  sie  ver- 
schlimmert. 
Wein  bessert,  wenn  er  ohne  Säure  ist.^) 
Im  Bett  meist  schlinnner. 


Yorherrsohend  sehliniiiier:      — ^*'  -  ^    -    ■      -  Yorherrsohend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  in  der  RUckenlago,  von   kalt  Wassor-Trinkon,    llborhaupt    von    kalten.  Genüssen, 
von  EntbiUsBung,  sowie  von  Kr)rperanstrenguntf.  nach  dem  Frühstürk.  von  Anstrengung  des  (}(Mstes  oder 

(1er  Augen. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  sehlimmer : 


bei   nassem  Wetter,   in   der  Seitenlage,   von   warmen  (Jenllssim,  von  Einhüllen,  im  Stehen,  sowie  bei 

nUcht(>rnem  Magen. 

NB.  Sind  Gegenmittel  und  folgen  aufeinander  gut. 


*)  Zwar  heilt  dos  Einen  auch  in  angemessenen  Füllen  den  Silufor- Wahnsinn .  iudess  entsteht  der- 
nelbe  doch  seltener  durch  Wein,  als  durch  Bier  und  Branntwein.  H.  Or.  —  Bier  allein  ruft  diese  Manie 
nicht  hervor,  wenn  es  nicht  abwechselnd  mit  Sj)irituoson  genossen  wird.    C.  Hg. 

t)  BeÜwirme  bessert  meist,  wilhrend  die  Nube  im  Bett  versjdilimmert. 
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ARSENIC.  HEPAR  S.  C. 

Vorli.  Blutmangel.  —  Spannen  in  innern  Vorh.  Blutfüllc.  —  Spannen  in  äussern 
Theilen.  Theilen. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augen-  Vorh.  Beschwerden  an  den  Oberlidern,  am 
lidern,  im  innern  Ohr,  am  Unterschenkel,  äussern  Ohr,  am  Oberschenkel,  sowie  am 

an  der  Fusssohle.  Fussrücken. 

Hautausschläge  am  häufigsten  trocken  .     .  Ausschläge  nässend. 

Flache  Geschwüre  mit  starker  Absonderung  Tiefe  Geschwüre  meist  mit  spärlicher  Ab- 
xmd  aashaftem  Gerüche,  bisweilen  Wild-  sonderung,  auch  mit  Geruch  nach  faulen 

fleisch.  Eiern. 

Kalte  Drüsengeschwülste Heisse  Drüsengeschwülste. 

Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach      .  Puls  beschleunigt,  voll  und  hart. 

Puls  früh  schnell,  Abends  langsam    .      .      .  Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

Seh  weiss  minder  bei  und  nach  dem  Auf-  Schweiss  vermehrt  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett,  gemässigt  durch  Be-  stehen  aus  dem  Bett,  durch  Bewegung, 
wegung,  sowie  beim  Gehen  im  Freien.  sowie  beim  Gehen  im  Freien. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  Durst  vorh.,  doch  nicht  constant. 
im  Schweiss;   findet  sich  auch  vor  und 
nach  dem  Fieber,  sowie  nach  dem  Frost. 

Angst.  —  Gleichgültigkeit.  —  Bosheit.  —  Verschlossenheit.      Sehr    selten     Bewusst- 

Habsucht.— Mangel  an  Verschwiegenheit.  losigkeit. 

Blödsinn  häufiger  als  Wahnsinn   ....  Wahnsinn.  —  Apoplexie. 

Speichel  meist  vermindert Speichel  vorh.  vermehrt. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich  Harn  selten  und  spärlich. 

(bei  Frost). 

Geschlechtstrieb  vermehrt Geschlechtstrieb  vermindert. 

Pollutionen Abgang  von  succus  prostaticus. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen. 

Husten    am    häufigsten   mit   Auswurf,    bei  Husten  am  häufigsten  trocken.  —  Auswurf 

Tage.  Morgens  und  bei  Tage. 

NachlasB  hei  Tage  und  Vormittemacht  .  NacUasB  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Nach  dem  Hamen  besser  oder  schlimmer    .  Schlimmer  nach  dem  Harnen. 

Vorherrschend  schlimmer  bei  und  nach  dem  Besser  nach  dem  Schwitzen. 

Schwitzen. 

Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser,  näm-  Schlimmer  beim  Erwachen ;  schlimmer  nach 

lieh  hesser  nach  Ausschlafen.  dem  Schlafe. 

Von    Licht  (resp.  im  Dunkeln)    schlimmer  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

oder  besser. 

Schlimmer  von  Tabakkauen Vorh.  besser  von  Tabakrauchen. 

Schlimmer  beim  Sprechen Beim  Sprechen  besser  ori^r  schlimmer. 

Schlimmer   von    Milzbrandgift,    Phosphor,  Nachtheile   von   Quecksilber  xmd    anderen 

Strychnin,   China,    Digitalis   oder  Ipeca-  Metallen,  von  Salpetersäure,  Silicea  oder 

cuanha.  Belladonna. 

Yorherrscheiid  sclilimiiier:  -- — *■* — -^  -  " '    --  Yorherrsohend  beiser: 

in  der  Rulio,  nach  dfim  Niederlegen,  im  Liegen,  Howie  nach  dem  Schwitzen  und  nach  dem  FrllhstUck. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherr^ehend  schlimmer: 


bei  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Fahren,  bei  nüchternem  Magen,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach 
dem  Schlafe,  von  Kaffeetrinken,  von  Aufstossen  (ructus),  von  BeiBsen,  von  Druck,  sowie  beim  Anlehnen. 
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ARSENIC.  JOD. 

Oben  liuks,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Muskeln  und  Haut  straft' Haut  und  Muskehi  sclilaff. 

Knochenleiden Leiden  der  Knochenhaut. 

Jucken,  durch  Kratzen  schlimuior      ....  Jucken,  durch  Kratzen  unverändert. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken     ....  Ausschläge  vorh.  feucht. 

Narben  brennen Narben  jucken,  brechen  auf,  oder  Acne  bricht 

darauf  hervor. 

Spannen,  Schwere  etc.  in  innern  Theilen  .     .  Spannen,  Schwere  etc.    in    äussern  Theilen. 

C.  Hg. 

Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach     .     .     .  Puls  beschleunigt,  dabei  gross  und  hart,  oder 

schwach  und  fadenförmig. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      ....  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Am  Unterkörper  Frost Am  Unterkörper  Seh  weiss. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im  Durst  insbesondere  im  Schweiss. 

Schweiss;    findet    sich    ausserdem   vor  und 

nach    dem    Fieber,    sowie    zwischen    Frost 

und   Hitze;    in    der   Hitze  Trinklust    ohne 

Durst. 

Schweiss  minder  bei  Bewegung Schweiss  vermehrt  bei  Bewegung. 

Unruhe  und  Hast Phlegmatisches  Temperament. 

Angst.  —  Aergerlichkeit.  —  Bosheit.  —  Hab-  Wechselnde  Stimmung.  —  Selten  Delirien. 

sucht.  —  Blödsinn.  —  Wahnsinn. 

Nachtheile    von    Schreck,    Gram,    oder    von  Keine  Bewusstlosigkeit. 

Aerger  mit  Angst,  Furcht,  stillem  Verdruss, 

oder  mit  Heftigkeit. 

Speichel  vermindert Sj)eichel  vorh.  vermehrt. 

Am  häufigsten  Appetitmangel \  orh.  Hunger. 

Abneigung  gegen  Fleisch Verlangen  nach  Fleisch. 

Harn    spärlich,    (bei    Durchfall,    oder  Fieber-  Harn  spärlich. 

hitze)  orkr  reichlich  und  oft  (im  Frost). 

StimQie  zitternd Stimme  näselnd  oder  tief. 

Schwierige,  abgebrochene  Exspiration    .     .     .  Undulirende  Inspiration. 

Husten- Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  —  Auswurf  ziemlich  constant;  —  Abends. 

bei  Tage. 

Rückenmarksleiden  mit  Hochheben  der  Füsse  Rückenmarksleiden  mit  gressus  vaccinus. 

(Hahnensclndtt),  gressus  gallinaceus. 

Bei    Pferden:    Abmagerung    mit    Mangel    an  Bei  Pferden:  Abmagerung,  trotz   hinreichen- 

Fresslust,  eher  Abneigung  gegen  Futter.  der  Einführung  von  Futter. 


Naehlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  .     .     .  Naehlans  Vormittags  und  Vonnitternachts. 

Nachtheile     von     Milzbrandgift,     Jod,     Blei,  Nachtheile  von  Arsenic,  Quecksilber,  Calcare.» 

Fingerhut,  Phosphor,  Ipecacuanha,  Strych-  oder  Argent.  nitricum. 

nin  oder  von  China-Missbrauch. 


Torherrsehend  schlimiiier: 


Torherrschend  besser: 


l»oi  kaltem  Wottor,  von  KUlto  und  Entblössung,  in  dor  Uuho')  nach  dorn  Niedorlogon,  hpi  ruhigom  Sitzpn, 

insbosondero  boi  GebUcktsitzon,  und  nach  doin  Frühstück. 


Yorherrsohend  besser: 


Torherrschend  sehllmmer: 


bei  warmer  Luft,  von  Wärme,  Bettwärmo,  und  Einhüllen,  von  Bewegung,   beim  Aufrochtsitzen ,  boi 

nüohtemem  Magen,  sowie  von  Uussorm  Druck. 

NB.  Folgen  gnt  anfelnander,  mitnnter  im  Wochsel.    Dr.  O.  Bute. 


*)  Doch  haben  „im  Sieben"  beide  Mittel  BeHsurung  der  Zeichen,  wie  «lonii  Uberhani»t  das  Stehen  iür 
den  raennchlichen  Küri>er  keine  voUstilndigu  Rnhe  int. 


15 
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ARSEN  IC. 


•  • 


Muskoln  straff.  —  Selten  Apoplexie 

Blutmangel 

Jucken  von  Kratzen  sclilininier    .... 

p]iter  vorli.  reichlich 

Partieller  Frost  oder  Schweiss  am  Unter- 
körper. 

Frost  vermehrt  durch  Trinken,  sowie  im 
Freien. 

Schweiss  minder  bei  Bewegung    .... 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 
im  Schweiss. 


IPECACUANHA. 

Muskeln  schlaff.  —  Selten  Paralyse. 

Blutfülle. 

Jucken  von  Kratzen  unverändert. 

Eiter  spärlich.      C  Hg, 

Partielle  Kälte  oder  Schweiss  am  Ober- 
körper. 

Frost  minder  durch  Trinken,  sowie  im 
Freien. 

Schweiss  vermehrt  bei  Bewegung. 

Durst  nicht  constant. 


Bewusstlosigkeit.  —  Delirien  (in  Fiebern).  Sehr  selten  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien. 

Redseligkeit Schweigsamkeit. 

Um  die  Hornhaut  einen  bläulichen  Ring     .  Um  die  Hornhaut  eine  kranzförmige  Röthe. 

Abneigung  gegen  Süssigkeiten    ....  Appetit  auf  Süssigkeiten. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  Unterleibe. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich.  Harn  spärlich. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen. 

Husten  am  häufigsten  nn't  Axiswurf,   Aus-  Husten    vorh.  trocken,    Auswurf  Morgens 
wxirf  bei  Tage.  und  bei  Tage. 


Nachlass  hei  Tage  und  VormüternarJu  . 
Schlimmer    (besser)    von    Licht    oder    im 

Dunkeln. 
Beim  Bücken  besser  oclei'  schlimmer       .     . 
Nachtheile  von  Milzbrandgift,    Jod,    Blei, 

Fingerhut,  Strychnin,  Ipecacuanha,  oder 

Phosphor. 


NaohlaBB  bei  Tage. 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  Kerzenlicht; 
besser  im  Dunkeln. 

Schlimmer  beim  Bücken. 

Nachtheile  von  Arsenic-  oder  Kupfer- 
Dämpfen,  von  Arnica  oder  Opium. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrschend  besser: 


von  Kttite,  in  der  Huho^»  im  Liegen,  beim  Sohliosson  der  Augen,  in  der  Rückenlage,  heim  AuHaUimon, 

Bowie  nach  dem  Trinken. 


Yorherrsohend  besser: 


,'v.^ 


Yorherrsohend  schlimmer: 


von  Wärme,  bei  Bewegung,  beim  Oehen,  beim  Biegen  des  kranken  Tlieiles,  beim  OefTnen  der  Augen,  in 
der  Seitenlage,  von  Bett  wärme,  von  Kaffeetrinken,  beim  BeiHsen,  Bowie  beim  NicMlersotzen. 

NB.  Der  Ii>ecacnanhA  fehlt  daH  beim  ArHsnik  oft  vorkommende  TaubiieitHgefttlil   in  den  lei«lenden 
Tlieilen,  ebenHo  wio  der  LucheHls. 


>)  „Beim  Stebon**  ha))en  beide  Mitt^*!  vorherrschend  BesHernng. 
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ARSENIC.  LACHESIS. 

Physische    Reizlosigkeit,   —  Haut   und   Mus-  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Haut    und  Muskeln 

kein  straff.  schlaff. 

Vorh.  Blutmangel.  —  Passt  oft  bei  Männern  Blutfülle.  —  Passt  oft  bei  Weibern  und  Kin- 

und  Greisen.  dem. 

Taubheitsgefühl  in  inneru  Theilen     ....  Innere  Theile  empfindlich.*) 

Spannen  in  innem  Theilen Spannen  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Paralyse  öfter  als  Apoplexie ^  Apoplexie  öfter  als  Paralyse. 

Paralyse   mit  Muskelatrophie   am   häufigsten  Nervöse    (centrale)    Paralyse    am    häufigsten 

schmerzlos.  schmerzhaft. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken     ....  Ausschläge  feucht. 

Geschwüre  mit  starker  Absonderung      .     .     .  Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung. 

Alte  Narben  brennen Alte  Narben  brennen,  brechen  auf  und  bluten. 

C.  Hg. 

Frost  oder  Schweiss  minder  nach  Aufstehen  Frost    oder   Seh  weiss   mehr   nach    Aufstehen 

aus  dem  Bett.  aus  dem  Bett. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht.  Schlaflosigkeit    überwiegend    Vonnitternacht. 

Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit. 

Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht Lebensüberdruss    mit    Sehnsucht    nach    dem 

Tode. 

Niodergoschhigenheit.   —  Gleichgültigkeit.  —  Misstranen.    —    Hoffahrt.   —  Verliebtheit.  — 

Habsu(!ht.  Eifersucht. 

Schwieriges  Begreifen.  —  Stunipfsinnigkeit   .  Ijoichtes  Begreifen.  —  Geistige  Aufgeregtheit. 

Blödsinn  öfter  als  Wahnsinn Wahnsinn  öfter  als  Blödsinn. 

Folgen  von  Gram  oder  von  Aerger  mit  Angst,  Folgen    von    Eifersucht     oder    unglücklicher 

Furcht,  stillem  Verdruss  oder  mit  Heftigkeit.  Liebe. 

Trinklust  ohne  Durst Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 

Harn  spärlich    (bei  Durchfall)  oder  reichlich  Harn  zu  oft. 

(bei  Frost). 

Menstruation  vorh.  zu  reichlich  und  zu  lange.  Menstruation    vorh.    zu    spärlich     und    kurz 

dauernd. 

Athem  schnell Athem  langsam. 

Stimme   zitternd.    —    Husten    am    häufigsten  Stimme  näselnd.  —  Husten  meist  trocken;  — 

mit  Auswurf;  —  Auswurf  nur  bei  Tage     .  wo    Auswurf,    löst    derselbe   früh    und   bei 

Tage,  wird  aber  meist  verschluckt. 

Beschwerden  überwiegend  an  der  Wade    .     .  Beschwerden  überwiegend  am  Schienbein. 


Yersohlimmeniii^  bes.  Abends  und  Nach- 
mitternacht, 

Schlimmri'  bei  trocknem  (kaltem)  Wetter  .     . 

Schlimmer  im  Winter  und  Herbst 

Schlimmer  (besser)  von  Licht,  oder  im  Dunkeln. 

Schlimmer  von  Berührung,  besser  von  Druck. 

Nachtheile  von  Milzbrandgift,  Jod,  Blei, 
Fingerhut,  Phosphor,  Strychnin  oder  Ipeca- 
cuanha. 


Yersehllmmemii^  Nachmittags  und  Abends 

bis  Mitternacht. 
Schlimmer  bei  nassem  Wetter. 
Schlimmer  im  Sommer  und  Frühling. 
Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 
Schlimmer  von  Berührung  und  Druck. 
Nachtheile    von     Tnsectenstichen     oder     von 

Quecksilbermissbrauch, 


Yorherrsohend  sehlininier:      — ^  ^  -----  -    -  -     Yorherrsehend  besser: 

büi  trocknem  Wetter,  von  kaiton  Genüssen,  sowie  nach  dem  FrUhstUck. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  schlimnier: 


bei  nassem  Wetter,  von  warmen  GonUssen.  boi  nUcliternem  Magen,  nach  dem  Schlafet,  bei  und  nach 
dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Gebogenhalten  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  Druck. 


M  In  ausseni  Theilen  haben  beide  Mittel  öfter  Empfindlichkeit,  al»  QefUblloHigkeit. 


Vergl.  die  Anmerkung  zu  Arsen.  Belladonna. 


15* 
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Mnskoln  ^*t^^fF Muskohi  schlnft*. 

Roisson  und  Stochou  nach  aufwärts       .     .     .  Koisson  und  Stochon  nach  abwärts. 

Oben  links,  unten  rechts.  Selten  Apoplexie  Oben  rechts,  unt^n  links.  Apoplexie. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augenlidern,  Vorh.  Beschwordon  an  den  obern  Augenlidern. 

sowie  am  Oberarm.  sowie  am  Unterarm. 

Um  die  Gelenke  Rotldauf Um  di<»  Gelenke  Schweiss. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken      ....  Ausschläge  am  häufigsten  nässend. 

Puls  schnell,  kloin,  schwach   oder  aussetzend  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

beschleunigt. 

Puls  früh  schnell,  Abends  langsam     ....  Puls  Abends  schnell,  früh  langsam. 

Frost  am  Unterkörper Schauder  am  Oberkörper. 

Hitze»  mit  Scheu  vor  Entblössung,  bei  Trink-  Hitzo  mit  Neigung  zu  Entblössung  und  Durst. 

lust  ohne  Durst. 

Durst  mehr  vor  als  nach  dorn  Fiobor    .     .     .  Durst  noch  nach  dem  Schweiss. 


Mangel  an  Verschwiegenheit.  —  Habsucht  Schweigsamkeit  —  Wechselnde  Stiunnuug  - 

Sanftheit    —    Verliebtheit    —    HofFahrt  — 
Misstrauen  —  Zerstreutheit  —  Einbildungen. 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmittenmcht    .     .     .       Schlaflosigkeit  vorh.  Vormitternacht. 

Verlangen  nach  Kaffee,  sowie  nach  Brod,  bes.      Abneigung  gegen  Kaffee,  sowie  gegen  Brod. 
Schwarzbrod.  bes.  Schwarzbrod. 

Abneigung  gegen  Süssigkeiteu       Appetit  auf  Süssigkeiten. 

Uebelkeit  im  Halse.  Trinklust  ohne  Durst     .       Uebelkeit  im  Magen.  Durst  mit  Abscheu  vor 

Getränken. 

Stinkende  flatus.  Diarrhöe  vorh Vorh.  geruchlose  flatus  untl  Stuhlverstopfung. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich  .       Harn  oft,  aber  spärlich. 

Incontinenz  öfter  als  Harnverhaltung    .     .     .      Harnverhaltung  noch  öfter,  als  Incontinonz. 

i^Ionatsfluss  vorh.  zu  früh Regel  vorh.  zu  spät. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen  noch  öfter,  als  Fliessschnupfen. 

Husten-Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant; —      Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends, 
bei  Tage. 


Naohlass  bei  Tage  und  Vormittemacht  .     .     . 

Schlimmer  beim  Kaltwerden  und  bei  kaltem 
Wetter,  besser  beim  Wannwerden  und  bei 
warmer  Luft. 

Besser  von  Bett  wärme       

B<*im  Erwachen  Bcfdimmer  oder  besser,  näm-. 
lieh  besser  nach  Ausschlafen. 

Schlimmer  in  der  Einsamkeit,  besser  in  Ge- 
sellschaft. 

Schlimmer  im  Herbst 


Naohlass  Vormittags  und  Nachmittemacht. 
Schlimmer  oder  besser  beim  Kaltwerden  und 

bei  kaltem  Wetter,  desgl.  beim  Wann  werden 

und  bei  warmer  Luft. 
Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer    beim    Erwachen    und    nach    dem 

Schlafe. 
In  d er  Einsam keit(re8p.  Gesellschaft)  schlimmer 

oder  besser. 
Schlimmer  im  Frühling. 


Yorherrsohend  flchlimiiier: 


Yorherrsehend  besser: 


bei  trucknem  Wolter,  von  KHltc,  in  kUlilcr,  fruier  Luft,  von  Entblössung,  in  der  RUckenlage,  beim  Gv- 
btlcktsitzen,  beim  Aufwärtssteigen,  beim  Schliesson  der  Augen,  sowie  beim  Ausathmen'). 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehlimmer: 


bei  nassem  Wetter,  von  Wärme,  in  warmer  Stube,  von  Einhüllen,  in  der  Soitenlagc,  nach  dem  Sclilnfe, 
beim  Aufrechtsitzen,  beim  Abwärtssteigcn,  beim  Oeffnen  der  Augen,  von  Kaffeetrinken,  nach  dem  Satt- 
Essen,  beim  Stehen  oder  Aufstützen,  von   Druck,  sowie  von  Waschen,  Befeuchten   oder   Biegen   dos 

kranken  Theiles. 


')  Beim  Tiefathmcn  haben  beide  Mittel  Yerschlimmerung. 
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NATR.  MUR. 


Ueberwiogonrle  Boscliwordon  in  innern  Theilen 
Paralvso  besonders  der  Streckmuskeln  .     .     . 

Selten  Apoplexie 

HaiittrocKonheit.  —  Ausschlägt»  am  häufigsten 
trocken.  Narben  brennen. 

Puls  meist  sehr  schnell,  klein  und  schwach   . 

Schweiss    minder    nach    Aufstehen    aus    dem 
Bett  und  bei  Bewegung. 


Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen. 

Paralyse  bes.  der  Bougemuskeln. 

Apoplexie. 

Leichtschwitzon.  —  Ausschläge  am  häufigsten 

feucht.    Narben    werden    schmerzhaft     und 

roth. 
Puls    sehr    unregelmässig;    bald    schnell    und 

schwach,  bald  voll  un<l  langsam. 
Schweiss  vermehrt  nach   Aufstehen   aus  dem 

Bett  und  bei  Bewegung. 


Angst  —  Niedergeschlagenheit.  --Hoff*nung8-  Wechselnde  Stimmung  —  Verliebtheit — Zer- 

losigkeit  —  Habsucht  —  Wahnsinn.  streutheit. 

Folgen  vom  Gram  uiul  Kummer Nachtheile  von  Zorn  oder  Kränkung. 

Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit. 

Schlaflosigkeit    bes.    Nachmitternacht,    daher  Schlaflosigkeit  Vormitteniacht  und  zu  spätes 

zu  frühes  Erwachen.  Erwachen. 

Horizontales  Halbsehen Senkrechtes  Halbsehen. 

Speichel  vermindert Speichel  vermehrt. 

Beschwerden  vorh.  am  harten  Gaumen       .     .  Beschwerden  vorh.  am  weichen  Gaumen. 

Durst  am  meisten  im  Schweiss  des  Fiebers')  Durst  in  allen  Zeiträumen  der  Fieber,  und  in 

der  Apyrexie. 

Trinklust  ohne  Durst Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 

Appetit  auf  Kaffee  oder  Schwarzbrod    .     .     .  Abneigung  gegen  Kaffee  oder  Schwarzbrod. 

Abneigung  gegen  Mehlspeisen Appetit  auf  Mehlspeisen. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  im  Magen. 

Harn  spärlich   (bei  Durchfall)  oder  reichlich  Harn  zu  oft. 

(insbes.  bei  Frost). 

Regel  vorh.  zu  früh       Regel  tiberwiegend  zu  spät. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen. 

Husten  am    häufigsten    mit    Auswurf,    welch  Husten  überwiegend  trocken;  —  wo  Auswurf, 

letzterer  nur  bei  Tage  erscheint.  wird  derselbe  nur  Morgens  ausgesondert. 


Kaehlass  der  Beschwerden  bei  Tage  und  Vor-  Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

mittemacht.  , 

Verschlimmerung    vieler    Zeichen    im   Winter  Verschlimmerung  vieler  Zeichen   im  Sommer 

und  Herbst.  und  Frühling. 

Besserung  nach  dom  Aufstehen  vom  Sitzen  Nach    Aufstehen    von    Sitzen    oben    so    oft 

schlimmer,  wie  besser. 

Besser  vom  Lösen  der  Kleider       Vorh.  besser  von  Festbinden  der  Kleider. 


Yorherrsehend  schlimmer: 


Torherrschend  besser: 


von  Källo,  in  kaller,  freier  Luft,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen  und  Sitzen,  in  ( 
läge,  bei  und  nach  dem  Schwitzen,  sowie  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes. 


der  KUcken- 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsohond  schlimmer: 


von  Wärme  und  BettwHrme,  in  warmer  Stube,  von  Bewegung,  von  Fahren,   beim   Biegen   des   kranken 
TheiloB,  in  der  Seitcnlage,  von  Druck,  Sattessen,  Waschen,  Befeuchten,  sowie  nach  dem  Monatsfli 


beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes. 


lusse,  und 


NB.  Dem  Kochsalz  fehlt  die  beim  Arsenik  öfters  vorkommende  Ueberompfindlichkeit  gegen  Schmerz. 


*)  Auch  Arsen,  hat  Durst  vor  und  nach  dem  Frost,  sowie  nach  dem  SchweisF,  nicht  aber  im  Frost 
selbst,  in  der  Hitze  Trinklust  ohne  Durst. 
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Oben  links,  uiitrn  roclits Obon  roclitp,  iintoii  links. 

Rfizlosi^koit Erhöhto  physische  Roizbarkoit. 

Ueborwirgfiid  Gofühllo^ij^kcit  oinzoIiierTlioilo.  Uoborwiogondo       Empfindlichkeit       einzelner 

Tlieilo. 

Paralyse  mit  Muskelatropliie Rein  nervöse  (central)  Paralyse.  Apoplexie. 

Vorh.    klonische    Krämpfe.    —    Schlaf    nach  Vorh.  tonische  Krämpfe.   —   Schlaf  zwischen 

Schweiss.  Frost  und  Hitze. 

Narben  brennen.   —  Warzen Narben   schmerzen   bei  Berührung.  —  Clavus 

(Hühneraugen).  C.  Hg, 

Puls   weich.   —   Frost   ohne   Durst.   —   Durst  Puls  hart;  Durst  am    meisten    im    Frost;    — 

am    moisten    im    Scliweiss,    und    zwischen  Durst  zwischen  Hitze  und  Schweiss. 

Frost  und  Hitze. 

Partieller  Schweiss  am  ITnterkörper       .     .     .  Schweiss  am  Oberkörper. 

Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  .  Frost  mehr  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Hitze  mehr  bei  oder  nach  Erwachen      .     .     .  Hitze  minder  bei  und  nach  dem  Erwachen. 

Schweiss  minder  von  Bewegung  oder  Gehen  Schweiss  mehr  bei  Bewegung  und  beim  Gehen 

im  Freien  .  im  Freien. 

Habsucht  —  Blödsinn  —  Wahnsinn       .     .     .  Verliebtheit.  Zerstreutheit.  Einbildungen. 

Folgen    von    Aerger   mit    Gram    und  stillem  Folgen  von  Zorn,  Kränkung,  oder  von  Aerger 

Verdruss.  mit  Indignation.  —  D^gl-  von  unglücklicher 

Liebe  oder  Eifersucht. 

Zahnschmerz  macht  ihn  zornig Zahnschmerz  treibt  ihn  zur  Verzweiflung.  C  flij/. 

Trübsichtigkeit Vorh.  Hellsichtigkeit. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigstrn  vermehrt. 

Trinklust  ohne  Durst Durst  mit  Abscheu  vor  Getrunken. 

Appetit    auf   Kaffee,   auf  Brod,   insbesondere  Abneigung   gf^g**n    Kaffee.    —    Brod,    insbes. 

auf  Schwarzbrod,  —  sowie  auf  Saures  und  gegen  Schwarzbrod,  sowie  gegen  Saures.  — 

auf  Bier.  Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung. 

Abneigung  gegen  Fettes  und  Süssigkeiten     .  Appetit  auf  Fettes,  oder  auf  Süssigkeiten. 

Uebelkeit  im  Halse ITebelkeit  im  Magen,  seltner  in  der  Speiseröhre. 

Krankheiten  am  Pylorus Krankheiten  der  Cardia. 

UeberwiegendDurcnfalljWelcher  am  häufigsten  Verstopfung;    —    wo    Durchfall,  ist    derselbe 

schmerzlos  ist.  schmerzhaft. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich  .  Harn  selten  und  spärlich. 

Fliessschnupf«»n Am  häufigsten  Stockschnuiifen,  bes.  im  Freien, 

dagegen  in  der  Stube  Fliessschnupfen. 

Schwieriges,  abgebrochenes  Ausathmon      .     .  Schwieriges  Einathmen. 

Athemgoräusche  am  häufigsten  feucht    .     .  Trockne  Athemgeräusche. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf  ....  Husten  am  häufigsten  trocken. 

Auswui-f  meist  nur  bei  Tage Auswurf  früh  und  b<»i  Tage. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  vermehrt. 

Adem-Auftreibung  an  den  Füss<»n      ....  Adern-Auftreibung  an  den  Hän<len. 

Beschwerden  vorh.  am   Ober  arm Beschwerden  vorh.  am   Unterarm. 

Beschwerden  nach  heftiger  Körperanstrenguug.  Beschwerden  nach  gross<»r  Geistesanstrengung. 

C  Hg. 

Bei    Pferden:     Lendenlahme     in    Folge    von  Bei   Pferden:    Kreuz-  oder  Lendenlahme,   in- 
Nieren-   (oder   Ma.«»tann-)    Entzündung,  mit  folge  von  Nierenentzündung,  mit  gekrümm- 
gekrtimmtem  Rücken  und  zusammengostell-  tem  Rücken  und  gespreizten  Beinen, 
ten  Beinen. 

Nnohlass  der  Beschwerden  bei  Tage  und  Vor-  NaohliiSH  Abends  und  Vormitternacht. 

mittoniacht. 

Schliuuner  (besser)  von  Licht  oder  im  Dunkeln.  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Nachtheile  \on  Strychnin,  Fingerhut  oder  von  Nachtheile  von  Arsenic-  oder  Kupfer-Dämpfen, 

Milzbrandgift.  oder  von  Schwefel. 

• 

Yorherrttohend  seliliniiiier:  -  -    ■"■"■'    ^^  -"'^        Yorherrsehend  besser: 

in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen  und  Sitzen'). 


Yorherrsehend  besser: 


Yorhemehend  scblimmer: 


bei  Bewegung,  insbesondere  von  Bewegung  oder  Biegen  des  kranken  Thoiles,  im  Gehen,  beim  Aufstehen 

aus  dem  Bett*),  sowie  von  Kaffeetrinken. 


1)  Im  AufreehiBitKoa  und  Stehen  haben  beide  Mittel  Besserung. 

*)  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  haben  beide  Mittel  bald  Besserung,  bald  Versohlimmerung. 
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OPIUM 


Muskeln  straff 

Paralyse  häufiger  als  Apoplexie   .... 
Die  Leichen  der  Vergifteten   widerstehen 

der  Verwesung. 
Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe  und 

am  Oberarm. 
Puls  vorh.  schnell,  klein  und  schwach    . 


Partieller  Schweiss  am  Unterkörper  .     .     . 
Geschwätzigkeit  im  Schweisse 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 

im  Schweiss. 
Durst  zwischen  Frost  und  Hitze,  sowie  vor 

und  nach  dem  Fieber. 

Trübsinn  und  Muthlosigkeit.  —  Boshaftig- 
keit. 

Stumpfsinnigkeit.  —  Selten  Bewusstlosig- 

keit 
Gedächtnissschwäche 


Muskeln  schlaff. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse. 

Die    Leichen    der   Vergifteten    verwesen 

schnell. 
Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe  xmd 

am  Unterarm. 
Puls  sehr  verschieden ;  voll  und  langsam  bei 

schnarchendem   Athem;   —  schnell  und 

hart  bei  Hitze  und  schnellem  Athem. 
Schweiss  am  Oberkörper. 
Spricht  ungern  während  des  Schweisses. 

C.Hg. 
Durstlosigkeit. 

Durst  fast  nur  zwischen  Hitze  xind  Schweiss. 


Nachtheile  von  Gram  oder  Aerger 


Vorh.  Durchfall 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlieli. 
Incontinenz  öfter  als  Harnverhaltung. 

Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant  . 


Gleichgültigkeit.  —  Sanftheit.  —  Verliebt- 
heit.—  Stimmung  dreist,  selten  verdriess- 
lich  oder  gereizt. 

Extasen  oder  Stumpfsinn.  —  Einbildungen. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach. 
Nachtheile  von  übermässiger  Freude,   von 

Zorn,  Beschämung  oder  von  Aerger  mit 

Schreck. 
Vorh.  Verstopfung. 
Harn  selten  und  spärlich;  nxir  nach  massiven 

Gaben  reichlich,     Harnverhaltung  öfter, 

als  Incontinenz. 
Hustenauswurf  selten. 


Naohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  . 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer 
odti'  besser. 

Im  Bett  (Ruhe)  schlimmer  oder  (Wärme) 
besser.  ^) 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Nach  Aufstehen  axis  dem  Bett  besser*  oder 
schlimmer. 

Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser,  näm- 
lich besser  nach  Ausschlafen. 

Nachtheile  von  Milzbrandgift,  Jod,  oder 
China-Missbrauch,  von  Phosphor  oder 
Ipecacuanha. 

Yorherrsohend  schliiniiier: 


NaohlaSB  bei  Tage  und  Abends. 
Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Schlimmer  im  Bett  und  von  Bottwärme. 

Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Besser  nach  Axifstehen  aus  dem  Bett. 

Beim  Erwachen  und  nach  Schlaf  am  häufig- 
sten verschlimmert. 

Nachtheile  von  Kohlendunst  (oder  Qxieck- 
silber). 

Torherr8ohend  besiicr: 


von  Kälte  und  Kaltwerden,  bei  kaltem  Wetter,  in  kühler,  freier  Luft,  von  Entblössung,  nach  dem  Schwitzon, 

in  der  Rückenlage,  beim  Gebüoktsitzon,  sowie  von  Reiben  und  Kratzen. 

Yorherrsohend  besser:  -- — ^'*"  ^^ — ^ —     Vorherrschend  sehl Immer: 

von  WKrme  und  Warmwerden,  bei  warmer  Luft,  in  warmer  Stube,  von  ülinhüUen,  nach  dem  Schlafe,  in 
der  Seitenlage,  beim  Auf  rech  tsitzon  und  Stehen,  sowie  von   Fahren  und   bei    Bewegung  dos   leidenden 

Theils«). 
NB.  Obgleich  beide  Mittel  den  Charakter  constitutioneller  ReizloHigkoit  haben,  ho  ündot  »ich  doch 
beim  Arsenic  oft  Ueberempfimllichkeit  gegen  Schmerz,  dagegen  beim  Opium  vorh.  SchmerzloNigkoit;  „Taub- 
heitsgeitibl  in  innem  Theilen"  kommt  bei  beiden  vor. 


M  „Nach  dem  Niederlegen"  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
*)  Bei  Bewegung  überhaupt  haben  beide  Mittel  Besserung. 
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Spannen  oder  Zusammenschnüren  in  inneni 

Theilen. 
Geschwüre  mit  starker  Absonderung 
Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach;  oder 

aussetzend;      früh     sehneller,      Abends 

langsam. 
Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 

im  Schweiss.^)     In  der  Hitze  wird  oft, 

aber  wenig  auf  einmal  getrunken. 


Spannen  oder  Zusammenschnüren  in  äussern 

Theilen. 
Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung. 
Puls  von  jeder  Bewegung   verstärkt,   voll 

und  beschleunigt. 

Durst  nur  in  der  Hitze. 


Stimmung  gleichgültig;  hoffnungslos;  ver- 
driesslich;  boshaft;  —  Habsucht.  —  In 
Gedanken  Sitzen.  —  Wahnsinn. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit     .... 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich 
(besonders  bei  Frost). 

Geschlechtstrieb  vermehrt 

Regel  vorh.  zu  früh  und  zu  stark 

Fliessschnupfen 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf  . 


Geistige  Aufgeregtheit.  —  Zerstreutheit. 


Am  häufigsten  Hunger.*) 
Durchfälle  vorh.  schmerzhaft. 
Harn  oft,  aber  spärlich. 

Geschlechtstrieb  überw.  vermindert. 
Regel  vorh.  zu  spät  xind  schwach. 
Stockschnupfen . 
Husten  überwiegend  trocken. 


NachlasB  bei  läge  und  Vonnittemacht  .     . 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer 
oder  besser. 

Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser,  näm- 
lich besser  nach  Ausschlafen. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 


NachlaB8  bei  Tage  und  Nachmitternacht. 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln. 

Schlimmer  beim  Erwachen. 

Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Yorherrsehend  sehllniiiier: 


Yorherrsehend  besser: 


boi  trooknem  Wottor,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Sitzen,  in  der  Einsamkeit,  und  nach  dorn 

Frühstück. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  sehllmiiier: 


bei  nassem  Wetter,  bei  Bewegung,  im  Gehen  und  Stehen,  nach  dem  Schlaf,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett, 
bei  nüchternem  Magen,  von  fieissen,  vom  Biogen  des  kranken  Theiles,  beim  Fahren,  sowie  in  Gesellschaft. 


M  ArHon.  hat  aiiMHerdem  DurHt  vor  und  nach  dem  Front,  Howio  nach  dom  SchweiH». 

t)  Der  Petrolenmhunger  i»t  oin  gieriger,  nnernUttlicher  Appetit  beim  MittagHmahl,  oder  ITebelkoit 
bewirkender  HeifiHhnngur,  welcher  den  Kranken  Nachtn  anH  dem  Schlafe  weckt;  Arnenic.  heilt  anoh,  wenn, 
der  Kranke  argen  Hunger  hat,  nicht  in  UeberelnHtimmnng  mit  andern  Symptomen.    6\  Ilg. 
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ARSENIC.  PHOSPHOR. 

Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

PhysiscJie  Reizlosigkeit  (torpide  Schwäche)   .  Erliöhte  Reizbarkeit.  (Irritable  Schwäche). 

Fressen    in    innern    Theileu;    Gefühllosigkeit,  Fressen   in   äussern  Tlieilen,    Taubseitsgefühl 

oder  Taubheitsgefühl  desgl.  desgl. 

Empfindlichkeit  in  äussern  Theilen    ....  Empfindlichkeit  in  innern  Theilen. 

Jucken,  durch  Kratzen  verschlimmert    .     .     .  Jucken,    durch    Kratzen    gebessert^    oder    vor- 

Kalte  Drüsengeschwülste Heisse  Drüsengeschwülste.              [schlinimert. 

Narben  brennen Zusammenziehen  in  den  Narben;  Aufbrechen 

und  Bluten  derselben. 

Paralyse  mit  Muskelatrophie Paralyse  rein  nervös  (central.)  Apoplexie. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf Um  die  Gelenke  Gruppen  von  Bläschen. 

Adernauftreibung  an  den  Füssen Adernaiiftreibung  an  den  Händen. 

Abmagerung    der    Füsse    und    Atrophie    der  Abmagerung  der  Hände. 

Fingerspitzen. 

Puls  am  häufigsten  klein  und  schwach       .     .  Puls  am  häufigsten  voll  und  hart. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      *     .     .     .  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  .  Frost  venu  ehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett 

(und  bei  Bewegung). 

Bei  Tage  Frost,  Nachts  Schweiss       ....  Früh  Kälte  und  Abends  Hitze. 

Am   Unterkörper  Frost.   —  Schweiss  hintere  Am  Unterkörper  Schweiss.  —  Schweiss    vor- 

Körperseite.  dere  Körperseite. 

Schweiss  vergeht  im  Schlafe,  oder  bei  Erwachen  Schweiss  vergeht  beim  Erwachen. 

Geschwätzigkeit  im  Schweisse Abneigung    gegen    Sprechen     im    Schweiss- 

stadium.     C.  Hg. 

Durst  am  meisten  im  Schweiss,  am  wenigsten  Durstlosigkeit. 

im  Frost. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht,  daher  frühes  Schlaflosigkeit   Vormitternacht,  daher  spätes 

Erwachen.  Erwachen. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths Unempfindlichkeit  des  Gemüths  öfter  als  Em- 
pfindlichkeit. 

Hoffnungslosigkeit  —  Bosheit  —  Habsucht  —  Wechselnde  Stimmung  —  Verliebtheit  —  Hof- 
Stumpfsinnigkeit,  fahrt  —  geistige  Aufgeregtheit  —  Extasen. 

Redseligkeit  —  Gedächtnissschwäche     .     .     .  Verschlossenheit  —  Lebhaftes  Gedächtniss. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst,  Furcht  oder  Folgen  von  Zorn  oder  Aerger  mit  Schreck, 
stiller  Kränkung. 

Nachtheile  von  Blei  oder  von  China-Missbrauch,  Nachtheile  von  Missbrauch  des  Kochsalzes, 
von  Ipecacuanha,  sowie  von  Strychnin- Ver- 
giftung oder  Phosphor. 

Gesichtsausdruck  verändert Oefterer  Wechsel  der  Gesichtsfarbe. 

Beschwerden  im  innern  Ohr,   an    den  untern  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  an    den    Ober- 

Augenlidern,    am    Pylorus,    sowie    an    der  lidern,    an    der    ZJnferlippe,    sowie    an    der 

06e»*lippe  und  an  der  AVade.  Cardia  und  am  Schienbein. 

Appetit  auf  Kaffee  oder  Brod,  bes.  Schwarzbrod  Abneigung  gegen  KafR>e  und  Schwarzbrod. 

Uebelkeit  im  Halse.  Stinkende  flatus     .     .     .  Uebelkeit  im  Magen.  Geruchlose  flatus. 

Harn  spärlich,   (bei   Durchfall)  oder  reichlich  Harn  oft,  aber  spärlich. 

Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  —  bei  Tage  Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Idiopathische  Herzleiden;  —  Hautkrankheiten  Sympathische  (sekundäre)  Herzleiden.  —  Haut- 

do.  krankheiten  do. 

Rückenmarksleiden  mit  Hochheben  der  Füsse.  Rückenmarksleiden  mit  Gressus  vaccinuB. 
Gressus  gallinaceus. 

Die  Leichen  Vergifteter  widerstehen  der  Faul-  Die  Leichen  Vergifteter  verwesen  schnell, 

niss.  

Naohlass  Vormitternacht  und  bei  Tage      .    .  Nachlas»  Nachmitternacht. 

Blähkolik  besser  im  Liegen  (und  Wannwerden  Blähkolik  schlimmer  im  Liegen  (und  W^arm- 

im  Bett).  werden  im  Bett). 

Schlimmer  von  kalt  Trinken,  überhaupt  von  Schlimmer  beim  Tnukan,  besser  nach  Tniiknu,— 

kalten  Genüssen,  besser  von  Warmem.  Warme  Genüsseverschlimmern,  kalte  bessern. 

Schlimmer  im  Winter Schlinnner  im  Sommer.     C.  Hg, 

Yorherrsohend  sehllniiiier:  -       ~  Yorherrschend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  im  Freien,  in  der  Huhe,  insbesondere  im  Sitzen,  in  der   Abenddämraorungr,   von 
KntbliJssunt?,  von  kalt  Wassertrinkon,  von  kalten  (JenUssen,  nach  Trinken  überhaupt,   von    Berührung 

und  von  Reiben,  sowie  beim  Heben  des  kranken  (Hiedes. 

Yorherrsohend  besser:   - — ^* — ^—i - —     Vorherrschend  sehliniiner: 

bei  nassem  Wetter,  in  warmen  Stuben,  von  Bewogrung,  sowie  von  IlUngenlassen,  Wasolien  oder  Bofcuiehten 
des  kranken  Tlieiles,  von  Einhüllen  und  Warm  werden  im  Bett,  von  warmen  Genüssen,  von  Fahren  und 

nach  durchfälligem  Stulile. 
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ARSENIC.  PULSATILLA. 

Reizlosigkeit Erhöhte  Reizbarkeit. 

Kalte  Drüsengeschwülste Heisso,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Jncken  von  Kratzen  schlimmer.  —  Warzen  .  Jucken   von  Kratzen    schlimmer   oder   unver- 
ändert. Clavus  (Hühneraugen). 

Puls  früh  schnell,  Abends  langsamer      .     .     .  Puls  früii  langsam,  Abends  schneller. 

Kältegefühl  in  innern  Theilen Kältegefühl  in  äussern  Theilen. 

Am  kranken  Theile  Kälte  oder  Schweiss  .     .  Am  kranken  Theile  Hitze. 

Scluveiss  vergeht  r»ft  beim    Einschlafen,    oft  Schweiss  vergeht  oft  beim  Erwachen. 

beim  Erwachen. 

Frost  mehr  im  Freien,  Hitze  bei  Bewegung  .  Frost  minder   im    Freien;    Hitze   minder   bei 

Bewegung. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im  Durst    nur    in    der    Hitze;    —    kalt    Wasser- 

Schweiss,  in  der  Hitze  w^ird  oft,  aber  wenig  trinken  wird  gut  vertragen. 

auf   einmal    getrunken,    und    kalt    Wasser 

schlecht  vertragen. 

Blut  gerinnt  schwer Entleertes  Blut  gerinnt  leicht. 

Schlaflosigkeit  bes.  Nachmitternacht,  und  zu  Schlaflosigkeit  Vormittemacht  und  zu  spätes 

frühes  Erwachen.  Erwachen. 

Bei  Pferden:  Wurmkolik  mit  Aufwerfen  der  Bei  Pferden:  Magenkolik  mit  Aufsperren  des 

Oberlippe.  Maules. 

Paralyse  häufiger  als  Apoplexie Apoplexie  häufiger  als  Paralyse. 

Paralyse  mit  Muskelatrophie Paralyse  central-nervös. 

Furcht  vor  Einsamkeit  —  Redseligkeit  —  Bos-  Liebe  zur  Einsamkeit  —  Schw^eigsamkeit  — 

haftigkeit  —  Gereizte  Stimmung.  Gutmüthigkeit  —  Stille  Traurigkeit  sanfter 

Gemüther. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Gram,  stillem  Ver-  Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck,  von  Krän- 

druss  oder  Heftigkeit.  kung  oder  übennässiger  Freude. 

Auf  dem   Kopfe  brennendes  Jucken,  Abends  Auf  dem  Kopfe  beissend,  stechendes  Jucken, 

beim  Entkleiden  und  Kaltwerden.  besonders    Abends    beim     Entkleiden    und 

beim  Warm  werden  im  Bett. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe     .     .     .  Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigsten  vennehrt. 

Die  Speisen  schmecken  zu  wenig  gosalz«Mi     .  Die  Speisen  schmecken  zu  salzig. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit Am  häufigst(*n  Hunger. 

Appetit  auf  Milch Abneigung  gegen  Milch. 

lTeb(jlkeit  im  Halso Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Durchfitlle  am  häufigsten  schmerzlos      .     .     .  Durchfülie  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich    .  Harn  selten  und  spärlich. 

Regel  meist  zu  früli,  stark  und  zu  lange   .     .  Regel  vorh.  zu  spät,  schwach  und  kurz  dauernd. 

Hustenauswurf  bei  Tage Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Mutt»»rmilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

•  

Yersehllmmeriiiig  Abends  und  Nachts,  bes.      Yersehliminerang  von  Mittag  bis  Mitternacht. 

Nachmittemachta  und  Morgens. 
Kinder  wollen  schnell  umhergetragen  werden.      Kinder  wollen  langsam  umhergetragen  werden. 

C.  Hg. 
Vorh.  besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett   .       Beim    Aufstehen    aus   dem    Bett    besser    oder 

schlimmer. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .     .       Beim  Aufstehen  vom  Sitze  gcÄiimm/rorfer  besser. 
Besser  ncLch  Aufstehen  vom  Sitz««      ....       A^oc/4AufstehenvomSitzete«»e>*o^er  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  besser  oder  schlinnner. 

Besser  von  Aufstossen       Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Harnen  besser  oder  schlimmer  .     .       Schlimmer  nach  dem  Harnen. 
Beschwerden  von  heftiger  Körperanstrengung      Beschwenlen    mehr    nach    Geistes-    als    nach 

Körperanstrengung.     C.  Hg. 

Yorherrgehend  schlliniiier:     — ^*    -^'^  ■■"^ —     Yorherrschend  besser: 

bei  kaltem,  trockncm  Wetter,  in  kühler  freier  Luft,  von  Kälte,  Kaltwerden   und   Enblössung.  von  Kalt- 

Wassertrinken,  und  von  kalten  OonUssen  überhaupt,  von  Pflanzenkost,  Essig,  Saurem  überhaupt,  von 

Schnellifehen^  I^aufcn  und  Anstrengung,  überhaupt,  von  Festbinden  der  Kleider,  in  der  Rückenlage,  im 

Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  sowie  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes. 

Yorherrschend  besser:     — ^■'     -"^  ■*  '^    ••    Yorherrschend  sehllmiiier: 

bei  warmer  und  feuchter  Luft,  in  warmer  Stube,  von  Wärme,  Warmwerden.  Einhüllen  und  BettwUrme, 
von  warmen  Genüssen,  von  Aufstossen.  von  Kaffeetrinken.  von  Beissen,  beim  Stehen,  vom  Lösen  der 
Kleider,  in  der  Seitenlage,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhafton  Seite,  sowie  beim  Heranziehen  des  kranken 

Gliedes. 
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ARSENIC.  RHUS. 

Boschwordon    (Drticken,     Fressen,    Spannen,  Beschwerden    (Drücken,    Fressen,     Spannen, 

Sehneiden  etc.)  vorh.  in  inneni  Theilen.  Schneiden  etc.)  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Elntleertes  Bhit  gerinnt  schwer  oder  gar  nicht.  Entleertos  Blut  gerinnt  leicht. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer Jucken,  von  Kratzen  besser. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf Um  die  Gelenke  Jucken. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken     ....  Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Flache  Geschwüre  bisweilen  mit  Wildfleisch.  Tiefe  Geschwüre. 

Kalte  Drüsengeschwülste Heisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Paralyse  mit  Muskel-Atrophie Nervöse  Paralyse.     Apoplexie. 

Ademauftreibung  an  den  Füssen Ademauftreibung  an  den  Händen. 

Hitze   vermehrt   bei    Bewegung,   nachlassend  Hitze   nachlassend    bei    Bewegung,    vermehrt 

nach  KafFeetrinken.  durch  Kaffeetrinken. 

Puls  bisweilen  unterdrückt  bei  starkem  Herz-  Puls  bisweilen  schneller,  als  der  Herzschlag. 

schlag. 

Frost    am    Unterkörper.     Partieller    Schweiss  Frost  am  Oberkörper.     Schweiss  vom. 

am  hintern  Körper. 

Durst   am  wenigsten    im  Frost,    am   meisten  Durst  nicht  constant. 

im  Schweiss. 

Schlaflosigkeit  vorh.  Nachmitternacht;  —  zu  Schlaflosigkeit    vorh.    Vormittemacht,   —   zu 

frühes  Erwachen.  spätes  Erwachen. 

Stimmung  gereizt,  boshaft.  —  Habsucht.  Furcht  Stimmung  gedrückt.  —  Furcht  vor  Vergif- 
vor  Einsamkeit.  —  Folgen  von  Aerger  mit  tung.  —  Einbildungen.  Liebe  zur  Ein- 
stillem Verdruss  oder  mit  Heftigkeit.  samkeit. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Verlangen  nach  Branntwein Abneigung  gegen  Wein. 

Abneigung  gegen  Süssigkeiten Appetit  auf  Süssigkeiten. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  in  der  Speiseröhre  oder  im  Magen. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos      .     .     .  Durchfälle  vorh.  schmerzhaft. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich  .  Harn  oft  und  reichlich. 

Schwieriges,  abgebrochenes  Ausathmen      .     .  Schwieriges  Einathmen. 

Husten-Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant  —  Auswurf  selten.  —  Morgens, 
bei  Tage. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Beschwerden   vorh.    an    Oberarm    und    Fuss-  Beschw^erden  vorh.    an    Unterarm    und  Fuss- 

sohle.  rücken. 

ÜMhlaSB  bei  Tage  und  Vormittenuicht .     .     .  Naohlaas  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Von  Licht,  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  oder  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln, 
besser. 

Besser  von  Bettwärme Vnn  Bettwärnie  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Erwachen   schlimmer  oder  besser,  näm-  Sclilimmer  beim  Erwachen.     Nach  Schlaf  am 

lieh  besser  nach  Ausschlafen.  häufigsten  verschlimmert. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer  .     .     .  Heim  Aufrichten  fast  immer  verschlimmert. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer  g»>-  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

bessert.  hiPf^sor. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .     .  Heim  Aufstehen  vom  Sitze  öfter  verschlimmert 

als  gebessert. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .  Nacli  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oritr  besser. 

Besser  beim  Biegen  des  kranken  Theiles  .     .  Beim  Biegen  des  kranken  Theiles  öfter  ver- 
schlimmert als  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  öfter  verschlimmert  als  ge-  Nach  dem  Stuhle  öfter  gebessert,  als  ver- 
bessert, schlimmert. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken. 


Yorkerrsoliend  schlimnier: 


Yorherncliend  besser: 


bei  trocknem  Wetter,  im  Liegen  auf  der  sclimerzhafton  Seite,  beim  Auestreckon  des  kranken  (Hicdes, 
von  Reiben  und  Kratzen,  nach  dorn  Schwitzen,  sowie  beim  Ausathmen,  und  nach  dem  Frühstück. 


Torherrscliend  besser: 


Yorherrschend  schlimmer: 


bei  nassem  Wetter,  im  liiegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes, 
beim  Waschen  und  Befeuchten  desselben,  im  Stehen,  nach  dem  Schlafe,  bei  nüchternem  Magen,  von 

KafTeetrinken  und  von  Aufstossen. 

KB.  Dem  Sumach  fehlt  die  beim  Arsenio.  oft  vorkommende  Ueberempflndlichkeit  gegen  Schmers. 
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ARSENIC. 


SECALE  CORNUTUM 


Passt  oft  bei  kinderlosen  Frauen 
Aussetzen  des  beschleunigten  Pulses 
Partieller  Schweiss   hinten  oder  unten  am 

Körper. 
Verzögert  die  Verwesung  der  Vergifteten. 
Kältegefühl  vorh.  in  innern  Theilen 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu   vor  Ent- 

blössung. 
Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 

im  Schweiss. 
Empfindlichkeit  der  Haut 


Passt  oft  bei  kinderreichen  Frauen. 
Aussetzen  des  verlangsamten  Pulses. 
Schweiss  am  Vorder-  oder  Oberkörper. 

Beschleunigt  die  Verwesung. 
Kältegefühl  vorh.  in  äussern  Theilen. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent 

blössung. 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 

Unempfindlichkeit  der  Haut.      C»  Hg. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Unruhe 
und  Hast.  —  Angst.  —  Folgen  von  Gram 
und  Kummer,  oder  von  Aerger  mit  Hef- 
tigkeit. 
Am  häufigsten  Appetitmangel 

Uebelkeit  im  Halse 

Harn  spärhch  (bei  Durchfall)  oder  reichlich 
Incontincnz  öfter  als  Harnverhaltung     . 

Vorh.  Schlaflosigkeit 

Spinalleiden  mit  Gressus  gallinaceus 
Beschwerden  vorh.  am  Oberarm  . 


Versohlimmenmg  Abends,  Nachmittemaclit 

und  Morgens. 
Naohlass  hei  Tage  und  Vonnitternacht  . 
Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  besser 

oder  schlimmer. 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Träg- 
heit. —  Einbildungen.  —  Sehr  selten 
Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Hunger. 

Sehr  selten  Uebelkeit. 

Harn  selten  und  spärlich. 

Vorh.  Harnverhaltung. 

Vorh.  Schlafsucht. 

Spinalleiden  mit  Gressus  vaccinus. 

Beschwerden  vorh.  am  Unterarm. 


Venohlimmening  Nachts. 

Naohlass  vom  Morgen  bis  zum  Abend. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Yorherrschend  schllmiiier: 


Yorherrsohend  besser: 


von  KHltc,  Kaltwerden,  Entblössen  und  boi  kaltem  Wetter,  in  der  Kiiho,  nach  dem  Nicdorleg(?n.  im  Liegen 
und  Sitzen'),  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Schwitzen,  von  Reiben  und  Kratzen,  sowie 

beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  schliminer: 


von  Wttrme'O  und  BettwJlrme,  beim  Warmwerden,  von  Einhüllen  und  bei  warmer  Luft,  bei  Bewegung, 
beim  Gehen,  im  Liegen  auf  der  unschmorzhaften  Seite,  und  beim  Heranziehen  oder  Biegen  des  kranken 

Gliedes. 

NB.  Obgleich  beide  Mittel  vorh.  den  Charakter  conntitutioneller  ReizloHigkoit  haben,  ho  findet 
Bich  doch  beim  Arsenic.  oft  Ucbcrempfin<llichkeit  gejE>;en  Schmerz,  während  dorn  Mutterkorn  vorzugaweise 
,,SchmerzloBigkeit"  zukommt.  —  Ausserdem  kommt  boi  beidenMitteln  „Empfindlichkeit  äusserer Theile"  vor. 


•)  „Beim  Stehen**  haben  beide  Mittel  Besserung. 

2)  Bei  SecÄle  verschlimmert  uusaere  Wurme  besonders  den  QeschwUrschmerz  und  Gliederschmerz. 

C.  //g. 
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KeisBen  nach  aufwärtjs.  Vorli.  Beschwerden  Reisscn  nach  abwärts.    Vorh.  Beschwerden 

innerer  Theilo.  äusserer  Theile. 

Schlaflosigkeit     überwiegend    Nachmitter-  Schlaflosigkeitüberwiegend  Vormitternacht. 

nacht. 

Puls  früh  schnell,  Abends  langsam    .     .  Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  Durstlosigkeit,  insbesondere  im  Schweiss ;  — 

im  Schweiss.  Durst  nur  im  Frost.  ^) 

Partioller  Schweiss  am  Unterkörper  .     .     .  Partieller  Schweiss  am  Oberkörper. 

Erst  PVost,  dann  Hitze Erst  Uitze,  dann  Frost. 

Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit. 

Eigensinn.  —  Bosheit.  —  Delirien  .     .  Willensschwäche.  —  Zerstreutheit.  —  Ein- 

bildungen. 

Nachtheilo  von  Gram Nachtheile  von  Zorn. 

Keine  Apoplexie Apoplexie. 

Schwellung  unter  den  Augen Schwellung  über  den  Augen. 

Ausschläge  etc.  an  der  Oberlippe  .  Ausschläge  etc.  an  der  Unterlippe. 

Appetit  auf  Brod,   bes.   Schwarzbrod  und      Abneigung  gegen  Brod  und  Milch. 

auf  Milch. 

Leiden  des  Pylorus Leiden  der  Cardia. 

Weissfluss  dick Weissfluss  wässerig. 

Husten-Auswurf  bei  Tage Auswurf  löst  sich  Nachts  und  Morgens,  und 

wird  verschluckt. 
Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm,  sowie  in      Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm,  sowie  in 

der  Kniekehle.  der  Ellbogenbeuge. 

Beschwerden     nach     heftiger     Körperan-      Besser  nach  Körperan strengung,    dagegen 

strengung.  schlimmer  nach  Geistesanstrengung. 

G  Hg. 

Na4)lllais  bei  Tage  und  Vonuitternacht  .  Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Von  Licht,  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Oller  besser. 

Schlimmer   bei  kaltem  Wetter,    besser  bei  Bei  kalter  (resp.  warmer  Luft)  schlimmer 

warmer  Luft.  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Niederlegen  Nach    dem    Niederlegen    schlimmer    oder 

besser. 

Besser  von  Bettwärme Von  Bettwärme  heif^er  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze     .     .  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

hesser. 

Schlimmer  von  Anstrengung,  Schnellgehen,  Von  Anstrengung  etc.  öfter  gebessert,   als 

Laufen.  verschlimmert. 

Schlimmer  von  Tabakkauen Vorh.  besser  von  Tabakrauchen. 

Nach  dem  Hamen  besser  oder  schlimmer    .  Schlimmer  nach  dem  Harnen. 

Schlimmer  im  Herbst Schlimmer  im  Frühling. 

Torherrselieiid  schllminer:  ""     ""•-   •■    Vorherrschend  besser: 

in  der  Binsamkeit,  beim  Sohlicsson  der  Au>?(?n,  im  Liefen  auf  <ior  sohmrrzhaften  Seite,  beim  Umdrelien 
im  Bett,  von  Kalt-Wassortrinken,  überhaupt  von  kalten  (Jenllssen,  sowie  nach  dem  I^'rUhstUck.  —  (Natii 

köriM^rlicher  Anstrengung.    C  Hg,) 

Torherrseliend  besser:  ---    ■"  — -*  Vorherrscliend  schliminer: 

in  Qeselisohaft,  beim  Oeffnen  der  Augen,  im  Liegen  auf  der  unscbmerzhaften  Seite,  von  Kaffoetrinken. 
Überhaupt  von  warmen  Genüssen,  nacli  Satt-EHsen.  l)eim  Beissen.  überhaupt  von  Druck,  daher  auch 
beim  RUckwttrtsanlehnen.  beim  Wasclien,  Befeuchten  oder  Biegen  des  kranken  Theiles,  im  Stehen,  beim 

Fanren,  sowie  von  Aufstossen,  und  bei  nüchternem  Magen. 

I)  Vor  und  moJh  dem  Frost  haben  beide  Mittel  Durst. 
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SECALE  CORNUTUM. 


Passt  oft  bei  kinderlosen  Frauen 
Aussetzen  des  beschleunigten  Pulses 
Partieller  Schweiss   hinten  oder  unten  am 

Körper. 
Verzögert  die  Verwesung  der  Vergifteten. 
Kältegefühl  vorh.  in  inncrn  Theilen 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu   vor   Ent- 

blössung. 
Durst  am  wenigsten  im  Frost,   am  meisten 

im  Schweiss. 
Empfindlichkeit  der  Haut 


Passt  oft  bei  kinderreichen  Frauen. 
Aussetzen  des  verlangsamten  Pulses. 
Schweiss  am  Vorder-  oder  Oberkörper. 

Beschleunigt  die  Verwesung. 
Kältegefühl  vorh.  in  äussern  Theilen. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent 

blössung. 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 

Unempfindlichkeit  der  Haut.      C.  Hg, 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Unruhe 
und  Hast.  —  Angst.  —  Folgen  von  Gram 
und  Kummer,  oder  von  Aergcr  mit  Hef- 
tigkeit. 
Am  häufigsten  Appetitmangel 

Uebelkeit  im  Halse 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  odei'  reichlich 
Incontincnz  öfter  als  Harnverhaltung     . 

Vorh.  Schlaflosigkeit 

Spinalleiden  mit  Gressus  gallinaceus 
Beschwerden  vorh.  am  Oberarm  . 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Träg- 
heit. —  Einbildungen.  —  Sehr  selten 
Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Hunger. 

Sehr  selten  Uebelkeit. 

Harn  selten  und  spärlich. 

Vorh.  Harnverhaltung. 

Vorh.  Schlafsucht. 

Spinalleiden  mit  Gressus  vaccinus. 

Beschwerden  vorh.  am  Unterarm. 


Versohlimmenmg  Abends,  Nachmitternacht 

und  Morgens. 
Naohlass  bei  Tage  und  Vormittemacht  . 
Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  besser 

oder  schlimmer. 


Versohlimmening  Nachts. 

Naohlass  vom  Morgen  bis  zum  Abend. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Yorherrschend  schllminer: 


Yorherrsohend  besser: 


von  KHlte,  Kaltwerdon,  Entblüsson  und  boi  kaltem  Wetter,  in  ilor  Huho,  nach  dt?in  Niedcrlc^fcn,  im  LirKni 
und  Sitzen'),  im  Liegen  auf  der   sclimerzhafien  Seite,  beim  Schwitzen,  von  K(?ib(?n  und  Kratzen,  sowie 

beim  Aussirecken  des  kranken  (iiiedeH. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrschend  sehliminer: 


von  WUrmo^)  und  BettwJlrme,  beim  Warmworden,  von  p]inlitlllen  und  b(ji  warmer  Luft,  })ei  l?«'weffimK', 
beim  Uehen,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  und  beim  Heranziehen  oder  Biegen  des  kranken 

Gliedes. 

NB.  01»gU'ich  lu'ide  Mittel  vorh.  den  Charakter  cMHiKtitutionellor  Reizlosigkeit  habt-ii,  so  liudot 
Hich  doch  heim  Arsenic.  oft  L>bereini»fiiidlichkrit  gegen  SchmtTZ,  wtthrend  dem  Mutterkorn  vor/.ugHwcihe 
„Schmerzlosigkeii"  zukommt.  —  Ausserdem  kommt  hei  hoidon  Mitteln  ,,Emplindlifhkoit  iliisHcrt'iThoile"  vor. 


•)  „Beim  Stebea**  hahon  hoide  Mittel  BesHorung. 

2)  WA  Soe«le  verschlimmert  nusaere  Wilrme   besonders  den  CJeschwUrsehmerz   und  Cilicderschmerz. 

C.  i/^. 
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Keisiseii  nach  aufwärts.   Vorli.  Bcscliwcrdüii  Keissi'ii  nach  abwärts.    \'urh.  Hej>chwerd<'n 

innerer  Theilc.  äusserer  Tlieih». 

Schlaflosigkeit     überwio;;cnd    Nachmittcr-  Schhiflosigkcit  überwiegend  Voniiiiteruacht. 

nacht. 

Puls  früh  schnell,  Abends  hingsani    .      .      .  Puls  Nachts  schuell,  bei  Tage  langsam. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  Durstluslgkeit,  insbesondere  im  Schweiss;  — 

im  Schweiss.  Durst  nur  im  Frost,  ^j 

Partieller  Seh  weiss  am  Unterkörper  .      .  Partieller  Seh  weiss  am  Oberkörper. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Furcht  vor  Einsamkeit IJ(?be  zur  Einsamkeit. 

Eigensinn.  —  Bosheit.  —  Delirien  .  WiHensschwäche.  —  Zerstreutheit.  —  p]in- 

bildungen. 

Nachtheile  von  Gr.im Xaehtheile  von  Zorn. 

Keine  Apoplexie Apoplexie. 

Schwellung  unter  den  Augen Schwellung  über  den  Augen. 

Ausschläge  etc.  an  der  Oberlipjje  .  Ausschläge  etc.  an  der  Unterlippe. 

Appetit  auf  Brod,   bes.   Schwarzbrod   und      Abneiguiig  gegen  Brod  und  Milch. 

auf  Milch. 

Leiden  des  Pvlorus Leiden  der  Cardia. 

Weissfluss  dick WeissHuss  wässerig. 

Hustcn-Ausiinirf  bei  Tage Vuswurt*  löst  j*ieh  Nachts  und  Morgens,  und 

wird  verschluckt. 
Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm,  »sowie  in      Vorh.  Ik'schwerdi'n  am  Unterarm,  sowie  in 

der  Kniekehle.  der  Ell  bogen  beuge. 

Beschwerden      nach      heftiger      Körperan-      Besser  nach  Körperanstrengung,    dagegen 

strengung.  schlimmer  nach  Oeistesanstrengung. 

C.IIg. 

HachlftM  bei  Taife  und  Vonnittemacht   .  Nachlass  der  Besehwerden  Nachmittags. 

Von  Licht,   (resp.  im  Dunkeln)   schlimmer  Schlimmer  von  Liclit,  besser  im  Dunkeln. 

Oiler  besser. 

Schlimmer   bei  kaltem  AVetter,    besser   bei  Bei  kalter  iresp.   warmer  Luft/  schlimmer 

warmer  Luft.  o'frr  be>ser. 

Schlimmer  nach  dem  Niederlegen  Xa<-h     dem    Niederlegen     schlinnner     oti*fr 

lu'sser. 

Besser  von  Bett  wärme Von  Bett  wärme  ftesspr  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  Beim  Aufstehen   vom  Sitze  sehl immer  oder 

•Schlimmer  von  Anstrengung,  Schnellgehen.  Von  Anstrengun;r  etc.  «ifter  gebessert,   al> 
Laufen.  versclilimmert. 

Schlimmer  von  Tabakkauen Vnrh.  bi*s>er  von  Tabakrnurhen. 

Nach  dem  Hamen  besser  (nler  schlinnner  Sclilimmcr  nach  di'in  Harnen. 

Ti^hlimmer  im  Herbst Si-lilinimer  im  Frülilin;:. 

T^rfeerrMbead  ackllniiiier:  -  -  "         Vorherrschend  besser: 

ia  iw  Einsuzikeit,   beim  Sohliosson  <J*'r  Au»:<  n.  im  Li«*;'  n  ;iiif  •\*y  ^>  hni«  i/h.ifN  n  Si-itv.  l'^im  l'niJrrhfn 
ix  dttt,  von  Kalt-Wassertrinken.  IllK-rhiiiiiit  v<.ii  k.ilt'-ri  'i«iiii— n.  ■«.ixi.-  n.ii  h  «l'-rii  KrUh^iUrk.  —  iNach 
''"*  k«"irin'rli<hir  Ari-^rpiu'iiii;.'.    C.  //;:.• 

TartiamiefceHil  tesscr:     — -^^ —      "    "        Vorherrschend  scliliaiiiier; 

'--^  (;M.aJl«rhAft-  beim  Oeffaen  dor  Autr^n.  im  Li»i:'ii  ..:jf  ■!•  r  iiri- !,:ii.  r/li;ift»n  S'-iif,  von  Kaffot-irinktn. 
jJS^rA^.n  warmen  Genttascn.  iiarh  Satt-IN^m.  i  -  in.  IM.- n.  iil...rh.iupt  v..n  Druck,  daher  auch 
•-Ssackwllrt^nlelinenj  beim  Wa.sch..-n.  IJ.f.-u.  h».  n    -l.  i   lü- .-.  r:  .1»^,  krank-n  Theik-s.  im  Mehc-n.  L-eim 

Fahren,  sowie  vi^n  Auf>t..i>n.  n.  \\iv\  i  ■  i  \ ■.'■'.'  liT-mvin  Magt-n.  

'l  Fflr  — «<*  MmaM  dam  Aosi  habeii  beide  MittL-l  l'uiat. 
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Passt  oft  bei  kinderlosen  Frauen 
Aussetzen  des  beschleunigten  Pulses 
Partieller  Schweiss   hinten  oder  unten  am 

Körper. 
Verzögert  die  Verwesung  der  Vergifteten. 
Kältegefühl  vorh.  in  innern  Theilen 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu   vor  Ent- 

blössung. 
Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 

im  Schweiss. 
Empfindlichkeit  der  Haut 


SECALE  CORNUTUM. 

Passt  oft  bei  kinderreichen  Frauen. 
Aussetzen  des  verlangsamten  Pulses. 
Schweiss  am  Vorder-  oder  Oberkörper. 

Beschleunigt  die  Verwesung. 
Kältegefühl  vorh.  in  äussern  Theilen. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 

Unempfindlichkeit  der  Haut.      C,  llg. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Unruhe 
mid  Hast.  —  Angst.  —  Folgen  von  Gram 
und  Kummer,  oder  von  Aerger  mit  Hef- 
tigkeit. 
Am  häufigsten  Appetitmangel 

Uebelkeit  im  Halse 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  odei'  reichlich 
Incontinenz  öfter  als  Harnverhaltung     . 

Vorh.  Schlaflosigkeit 

Spinalleidcn  mit  Gressus  gallinaceus 
Beschwerden  vorh.  am  Oberann  . 


Versohlimmemiig  Abends,  Nachmitternacht 

und  Morgens. 
Naohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  besser 

oder  schlimmer. 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Träg- 
heit. —  Einbildungen.  —  Sehr  selten 
Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Hunger. 

Sehr  selten  Uebelkeit. 

Harn  selten  und  spärlich. 

Vorh.  Harnverhaltung. 

Vorh.  Schlafsucht. 

Spinalleiden  mit  Gressus  vaccinus. 

Beschwerden  vorh.  am  Unterarm. 


Venohlimmerung  Nachts. 

Naohlass  vom  Morgen  bis  zum  Abend. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Yorherrschend  schllminer: 


Yorherrschend  besser: 


von  Kälte,  Kaltwerdon,  Entblössen  und  bei  kaltein  Wolter,  in  der  Kuho,  nach  dem  Nioderlogren,  im  Li»*Ken 
und  Sitzen'),  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Schwitzen,  von  Reiben  und  Kratzen,  8owit' 

beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrschend  schliminer: 


von  WHrme^)  und  BottwHrme,  bcura  Warmworden,  von  Einhüllen  untl  bei  warmer  Luft,  bei  BewegrunR. 
beim  Gehen,  im  Liegon  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  und  beim  Heranziehen  oder  Biegen  des  kranken 

Gliedes. 

NB.  Obgleich  beide  Mittel  vorh.  den  Charaktor  conHtitutioneller  ReizloHigkeit  haben,  80  lindct 
sich  doch  beim  ArKenic.  oft  Uobcrempfindlichkeit  eeffen  Schmerz,  wHhrend  dorn  Mutterkorn  vorzucnweiHe 
,,Schmerzlo8igkeit"  zukommt.  —  AiiHHerdem  kommt  bei  beidenMittelu  ,,Enipändlichkeit  UusHererTheile'*  vor. 


')  „Beim  Stebea**  habon  bei<le  Mittel  Be8»erang. 

3)  B(»i  Secale  verbchlimmert  äusaere  Wärme  beHondcrH  den  GeHchwUrMchmcrz  und  Gliederschmerz. 
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Reisseu  nach  aufwärts.  Vorli.  Beschwerdon  Reissen  nach  abwärts.    Vorh.  Beschwerden 

innerer  Theile.  äusserer  Theile. 

Schlaflosigkeit     überwiegend    Nachmitter-  Schlaflosigkeitüberwiegend  Vormitteniacht. 

nacht. 

Puls  früh  schnell,  Abends  langsam    .     .     .  Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  Durstlosigkeit,  insbesondere  im  Seh  weiss ;  — 

im  Schweiss.  Durst  nur  im  Frost.  ^) 

Partieller  Schweiss  am  Unterkörper  .     .     .  Partieller  Schweiss  am  Oberkörper. 

Erst  Frost,  dann  Ilitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit. 

Eigensinn.  —  Bosheit.  —  Delirien  .     .  Willensschwäche.  —  Zerstreutheit.  —  Ein- 

bildungen. 

Nachtheile  von  Gram Nachtheilo  von  Zorn. 

Keine  Apoplexie Apoplexie. 

Schwellung  unter  den  Augen Schwellung  über  den  Augen. 

Ausschläge  etc.  an  der  Oberlippe      .     .  Ausschläge  etc.  an  der  Unterlippe. 

Appetit  auf  Brod,   bes.   Schwarzbrod  und      Abneigung  gegen  Brod  und  Milch. 

auf  Milch. 

Leiden  des  Pylorus Leiden  der  Cardia. 

Weissfluss  dick Weissfluss  wässerig. 

Husten- Auswurf  bei  Tage Auswurf  löst  sich  Nachts  und  Morgens,  und 

wird  verschluckt. 
Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm,  sowie  in      Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm,  sowie  in 

der  Kniekehle.  der  Ellbogenbeuge. 

Beschwerden     nach     heftiger     Körperan-      Besser  nach  Körperanstrengung,    dagegen 

strengung.  schlimmer  nach  Geistesanstrengung. 

G  Ilg. 

NaoUass  bei  Tcuje  und  Vormitternacht  .  Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Von  Licht,   (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  Schhmmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Oilei*  besser. 

Schlimmer   bei  kaltem  Wetter,    besser  bei  Bei  kalter  (resp.  warmer  Luft)  schlimmer 

warmer  Luft.  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Niederlegen     .  Nach    dem    Niederlegen     sclilimmer    odiT 

besser. 

Besser  von  Bettwärme Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beha  Aufstehen  vom  Sitze     .     .  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

hesser. 

Schlimmer  von  Anstrengung,  Schnellgehen,  Von  Anstrengung  etc.  öfter  gebessert,   als 

Laufen.  verschlimmert. 

Schlimmer  von  Tabakkauen Vorh.  besser  von  Tabakrauchen. 

Nach  dem  Harnen  besser  oder  schlimmer    .  Schlimmer  nach  dem  Harnen. 

Schlimmer  im  Herbst Schlimmer  im  Frühling. 

Yorherrsoliend  schllminer:  --    -  n-  --^  -i-'-  --    Vorherrschend  besser: 

in  (lor  Einsamküit,  beim  Sohliosson  der  Augen,  im  Liogon  auf  dor  sühm(?rzhaften  Seite,  beim  Umdrelien 
im  Bett,  von  Kalt-Wassertrinken,  Uberliuiipt  von  kalten  (ionUssen,  sowie  nach  d(»m  KrUhstUck.  —  (Nach 

körperlicher  Anstrengung.    C  Hg.) 

Yorherrsohend  besser:  ^^  -* "   --  Yorherrsohend  sehliminer: 

in  Gesellschaft,  beim  Oeffnen  der  Augen,  im  Liegen  auf  der  unHchmerzhaften  Seite,  von  Kaffeetrinken. 
Überhaupt  von  warmen  OenUssen,  nacli  Btitt-Essen,  beim  Boissen,  überhaupt  von  Druck,  daher  auch 
beim  RUckwUrtSimlehnen.  beim  Waschen,  Befeuchten  oder  Biegen  des  kranken  Theilea,  im  Stehen,  beim 

Fanren,  sowie  von  Aufstossen,  und  bei  nüchternem  Magen. 

1)  Vor  und  naoh  dem  Frost  haben  beide  Mittel  Durst. 

125 


ARSENIC. 


SILICEA 


Oben  links,  unton  rechts.  Plivsische  Reizlosig- 
keit. 

Muskeln  straff.  —  Reissen  nach  aufwUrts 

Beschwerden  (Ziisaminenschnüron  etc.)  vorh. 
innerer  Theile. 

Geschwüre  mit  zu  reichlicher  Absonderung  . 

Narben  brennen 

Puls  sehr  schnell,  klein  und  schwach;  —  aus- 
setzend. 

Puls  früh  schnell,  Abends  hmgsam    .... 

Partieller  Schweiss,  am  Unterkörper      .     .     . 

A<lernauftreibung  in  den  Füssen 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im 
Schweiss. 

Jucken  von  Kratzen  schlimmer 

Träume  von  Feuer,  Gewittern,  Todten,  von 
Unglücksfällen,  Verlegenheiten  etc. 


Oben  rechts,  unton  links.  —  Erhöhto  Reiz- 
barkeit. 

Muskeln  schlaff.  —  Reissen  nach  abwärts. 

Beschwerden  (Zusammenschnüren  etc.)  in 
äussern  Theilen. 

Geschwüre  mit  zu  spärlicher  Absonderung. 

C.  Hg, 

Narben  werden  schmerzhaft,  brechen  auf.  C.  Hg. 

Puls  schnell  und  klein,  aber  hart. 

Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 
Partieller  Schweiss  oben. 
Adernauftreibung  an  den  Händen. 
Durst  vorheiTSchend. 

Jucken  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Träume  von  Wasser,  Krankheiten,  Dieben, 
Tagosgeschäften,  auch  erotische  etc. 


Angst   —   Bosheit    —    Habsucht   —   Gereizt-  Sanftmuth  —  Verliebtheit  —  Zerstreutheit  — 

heit  —  Delirien.  Einbildungen. 

Nachtheile  von  Schreck,  oder  Gram,  oder  von  Sehr  selten  Bewusstlosigkeit  —  Ai)oplexie. 

Aerger  mit  Heftigkeit. 

Vr»rh.  Beschwerden  an  den  untern  Augenlidern,  Vorh.  B«»schwerden  an  den  Oberlidern,  sowie 

sowie  im  Innern  Ohr.  am  äussern  Ohr. 

Si)eichelabs<>nd(^rung  vennindert Speichel  vennehrt. 

llebelkeit  im  Halse Uebelkeit  im  Magen,  seltner  im  Unterleibe. 

Vorh.  Durchfälh* Vorh.  Verstopfung. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich  .  Hani  zu  oft. 

Monatsfluss  vorh.  zu  früh Regel  öfter  zu  spät  als  zu  früh. 

Fliessschnu])fen Stockschnupfen  öfter  als  Fliessschnupfen. 

Husten-Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant    ,  Auswurf  ziemlich  constant. 


NachlaSfi  hei  Tage  und  Vonnitternacht  .     .     . 

Von  Licht  (resp.  un  Dunkeln)  schlimmer  orier 
bess(»r. 

Beim  ?>wachen  schlimmer  oder  besser;  näm- 
lich besser  nach  Ausschlafen. 

Schlimmer  in  der  Ruhe,  besser  bei  Bewegung. 

Beim  AufrichttMi  besser  oder  schlimmer  .     .     . 

Schlinnner  nach  dem  Trinken 

Schlimmer  im  Herbst 

Nachtheile  von  Milzbrandgift,  Jocl,  Blei,  Finger- 
hut, IMiosphor,  Ipecacuanha,  Strychnin, 
oder  von  China-Missbrauch. 


Naehlass  der  Beschwerde  Vormitternacht. 
Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Schlimmer  beim  Erwachen  und  nach  Schlaf. 

Bei    Bewegung  (resp.    Ruhe)    schlimmer   oder 

besser. 
Besser  beim  Aufrichten. 
Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  im  Frühling. 
Nachthoile  von  Insectenstichen,  Schwefel-  oder 

Quecksilber-Missbrauch. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrschend  schlimmer: 


nach  Satt-Kssen,  von  Hcisson,  Uborliaupt  von  Druck,  von  Waschen,  Bofeuchton  otler  Biogen  dos  kranken 
TheiloH,  boim  Stehen  und  Fahren,  beim  Aufstehen  aus  dorn  Bott,  und  nach  doni  Schlaf. 
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ARSENIC.  STAPHISAGRIA. 

Reizlosigkeit.  —  Beschwerden  (Fressen,  Physische  Reizbarkeit.  —  Beschwerden 
Klopfen,    Kältegefühl)    vorh.   in  innern  (Fressen,    Klopfen,  Kälte  etc.)  vorh.  in 

Theilen.  äussern  Theilen. 

Zittern  äusserer  Theile Zittern  innerlich,  Zittergefühl. 

Ueberspringende  Gliederschmerzen  .  .  Fixe  Gliederschmerzen. 

Reissendes  Stechen  in  den  Muskeln  .     .  Reissendea  Stechen,  bes.  in  den  Gelenken. 

Jucken  von  Kratzen  verschlimmert  .  .  Jucken,  von  Kratzen   schlimmer   oiUr    die 

Stelle  wechselnd. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf Um  die  Gelenke  Krustenausschlag. 

Paraplegie Hemiplegie. 

Frost  vermehrt  im  Freien Frost  nachlassend  im  Freien. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung  und  Trink-  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung  und 
Inst  ohne  Durst.  Durst. 

Durst  besonders  im  Schweiss')     ....  Durstlosigkeit,  bes.  im  Frost  und  Schweiss ; 

in  der  Hitze  mehr  Durst. 


Redseligkeit  —  Stimmung  gereizt  und  bos- 
haft —  Geiz  —  Delirien  —  Wahnsinn. 

Nachtheile  von  Schreck,  oder  von  Aerger 
mit  Angst. 

Haarausfallen  am  Vorderkopf      .... 

Beschwerden  vorh.  an  den  untern  Augen- 
lidern, sowie  am  Oberarm. 

Speichel  vorherrschend  vermindert,  daher 
am  häufigsten  Appetitmangel. 

Durchfall  häufiger  als  Verstopfung   . 

Harn  spärlich,  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Pollutionen 

Regel  vorh.  zu  früh  und  zu  stark 

Stimme  zitternd.  —  Auswurf  nicht  constant ;  — 
bei  Tage. 


Schweigsamkeit  —  Stimmung  gleichgültig  — 

Verliebtheit  —  Einbildungen. 
Nachtheile  von  Unarten  Anderer  oder  von 

Beschämung,  von   unglücklicher   Liebe, 

Kränkung  oder  Indignation. 
Haarausfallen   am  Hinterkopf  oder  an  den 

Seitenbeinen. 
Beschwerden  vorh.  an  den  OA^rlidern,  sowie 

am  UntertiYiw. 
Si)eichel  vorh.  vermehrt,  daher  vorh.  Hunger. 

Vorh.  Verstopfung. 

Harn  oft,  aber  spärlich. 

Vorherrschend  Abgang  von  succ.  prostaticus. 

Regel  zu  spät  und  zu  schwach. 

Stimme  näselnd.  —  Auswurf  ziemlich  con- 

stunt;  löst  sich    besonders    Nachts,    und 

wird  meist  verschluckt. 


Na4)llla8S  bei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen 


Nachtheile  von  Milzbrandgift,  Jod,  Plumbum, 
Digitalis,  Phosphor,  Ipecac,  Strychnin 
oder  von  China-Missbrauch. 


Naohlass  unbestimmt. 

Beim  Schlingen  besser  oiier  schlimmer,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Schlingen  der 
Getränke. 

Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch,  sowie 
von  Colocynth. 


Yorherrschend  schllnmier:  ■** —  — — ^ —     Yorherrflchend  besser: 

bei  trocknom  Wottor,  in  der  Ruhe,  nach  doni  Niodorlogon,  im   Sitzen,   insbosondoro   im   Gebücktsitzon 

und  mich  dorn  FrUhnttlck. 


Torherrscliend  besser: 


Yorherrschend  schlliumer: 


bei  nassem  Wottor,  von  Bewegung:,  insbosondero  von  BewogunK  des  leidenden  Thoiles,  beim  Gehen  und 
Fahren,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach  dem  Schlaf,  bei  nUclit(!rnem  Muffon,  von  Waschen  und  Be- 
feuchten des  kranken  Theiles,  beim  Aufrechtsitzcri.  von  Druck,  und  meist  aucli  nacli  deni  Harnen. 


')  Im  Fro«t  fehlt  heiilen  Mitteln  der  Durst. 
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ARSENIC.  SULPHUR. 

ÄecA^Ä.VorlierrschendGefühlloBigkeit  ininnern  Links.  In   iniiern  Theilen  vorh.  EmpfincUich- 

Theilen.  keit. 

Reiösen  nach  aufwärts.  —  Jucken  schlimmer  lleissen  nach  abwUrts.  —  Jucken  besser  von 

von  Kratzen.  Kratzen. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf UmdieGelenkeJucken,Uothlauf  oder  Bläschen. 

Kalte  Drüsengeschwülste Heisso,  jedoch  meist    schmerzlose    Drüsenge- 
schwülste. 

Am  Unterkörper  Frost  oder  Seh  weiss    .     .     .  Am  Unterkörper  Hitze  oder  Seh  weiss. 

Hitze  oder  Seh  weiss  mit  Sclieu  vor  Entblössung  Hitze  oderSchweiss  mit  Neigung  zu  Entblösung. 

Durst  am  meisten  im  Schweiss Durst  am  meisten  in  der  Hitze. 

Puls  schnell,  klein  und  schwach Puls  beschleunigt,  aber  voll  und  hart. 

Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  mehr  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schweiss  minder  bei  Bewegung Schweiss  mehr  bei  Bewegung. 

Schlaflosigkeit  besonders  Nachmitternacht;  zu  Schlaflosigkeit  Vormitternacht;  —  zu  spätes 

frühes  Erwachen.  Erwachen. 

Bosheit  —  Hoffnungslosigkeit  —  Habsucht  .      Sanftmuth     —    Traurigkeit    —    Wechselnde 

Stimmung  -^  Zerstreutheit  —  Einbildungen. 
Nachtheile    von    Gram,    Schreck,    oder    von      Nachtheile  von  Beschämung,  von  üblen  Nach- 

Aerger  mit  stillem  Verdruss.  richten,    Kränkung    oder    von    Aerger   mit 

Schreck. 
Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augenlidern      Vorh.  Beschwerden  an  Oberlidern  und  Unter- 

und  Oberarm.  arm. 

Appetit  auf  Milch  und  Brod,  bes.  Schwarzbrod      Abneigung  gegen  Milch  und  Brod,  besonders 

Schwarzbrod. 
Appetit    auf  Bier   und    andere   geistige    Ge-      Neigung    oder    Abneigung    gegen    Bier    und 

tränke.  andere  Spirituosen. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  im  Magen,  seltner  im  Halse. 

Harn  spärlicli  (bei  Durchfall)  oder  reichlich,      Harn  oft,  aber  spärlich;    —    bisweilen  reich- 

insbesondere  bei  Frost.  lieh,  nämlich  nach  massiven  Gaben. 

Husten-Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant,  —       Husten-Auswurf  nicht    constant    —    Morgens 

bei  Tage.  und  bei  Tage,  seltner  Nachts. 

Naohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  .    .    .  Naohlass  NachmittagH^)  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  in  der   Einsamkeit,  besser  in   Ge-  Am     häufigsten    besser  in     der     Einsamkeit, 

Seilschaft.  schlimmer  in  Gesellschaft. 

Von  Licht,  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  oder  Fast  stets  schlimmer   von    Licht,    besser    im 

besser.  Dunkeln. 

Schlinmier  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken,    insbestmdere 

auf  fliessendes  Wasser. 

Schlimmer  in  der   Uückenlage,   besser   in  der  Am    häutigsten    besser     in    der    Uückenlage, 

Seitenlage.  schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Beim   Erwachen   schlimmer  ode^'  besser,  näm-  Schlinnner  beim  Erwachen  und  nach  Schlaf. 

lieh  nach  Ausschlafen. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,  besser  bei  warmer  Bei   kalter  (resp.    warmer)  Luft,    besser   odei' 

Luft.  schlimmer. 

Schlinmier    beim     Kaltwerden,    besser    beim  Bei  Kaltwerden,  (resp.  Wannwerden),    besser 

Warmwerden.  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Stehen Schlimmer  bei  anhaltendem   Stehen;   —   aber 

besser  beim  Stillstehen  nach  Bewegung. 

Boi     Bewegung    des     kranken    Theiles     fast  Von  Bowegiuig  des  kranken  Theiles  am  häufig- 

innner  gebessert.  sten  verschlimmert. 
Schlinnner     beim    Ausstrecken    des    kranken  Beim    Ausstrecken     dos    Gliedes    moist    ver- 
Gliedes, schummert,  bisweilen  gebessert. 

Vorh.  besser  bei  leerem  Magen Bei  leerem  Magen  schlimmer  oder  besser. 

Schlinnner  im  Herbst Schlinnner  im  Frühling. 

Vorherrschend  schlliiinier:  ■- — ^'      ^^     "^ — ^  Vorherrschend  besser: 

bei  trocknem  VVottor,  in  kühler  freier  Luft,  von  Kälte.  Entblüsaungr,  sowie  von  Roibon  und  Kratzon   in 

der  HUckenlago,  und  beim  AUoinsoin. 

Vorherrschend  besser:  -- — ^'^    -^  ■■'"'"   --  Vorherrschend  schlinnner: 

boi  nassem  Wetter,  in  warmer  Stubo'^),  von  Wärme,  von  KinhUllon,  von  BottwUrmo,  nach  dorn  Schlaf,  in 
dor  Seitonlage,  beim  Stehen,  boim  Fahren,  beim  Waschen,  Befeuchten  oder  Biegen  (h».s  kranken  Tlieiles, 

von  BoiHsen,  Kaffcelrinkon  und  von  Satt-Essen,  —  sowie  in  Oesellschaft. 

NB.   Selten   findet   Hieb  beim  Schwefel  <lie  Ueberempfindlichkeit  de»  ArHenik-Krankt^n  gegen  Sidmiorz. 

M  Vergl.  Antimon,  cnid.  —  Sulphur,  AbHatz  3,  ,,NachlaHH  etc."  unter  Snlphnr  F. 

*)  Doeli  kommt  bei  Siilphiir  auch  BexHerung  durch  Ofonwürme  vor,  wie  beim  Arsenik. 
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ARSENIC.  VERATRUM. 

Physische   Rcizlosig^kcit.    —    Roissen    nach      I^hysischc  Keizharki»it.  —  Keisscn  nach  ab- 

aufwärtH.  wärts. 

Haut  und  Muskehi  straff Haut  und  Muskehi  am  häufigsten  schlaff. 

Geschwüre   mit  starker  Absonderung,    bis-      Geschwüre  mit  spärlicher  Absondenmg.  Cla- 

weilen  Wildfleiscli.    (Warzen.)  vus  (Hühneraugen).      C.  Ilg. 

Schlaf  in  halbsitzender  Stellung  ....      Schlaf  liegend    mit  rückwärts  gebeugtem 

Kopfe. 
Schlaflosigkeit  besonders  Nachniitteniacht,      Schlaflosigkeit  Vormittemacht  —  zu  spätes 

daher  zu  frühes  Erwachen.  Erwachen,  aus  festem,  betäubtem  Morgen- 

Schlummer. 
Puls  sehr  beschleunigt,  klein,  und  schwach.      Pulsunregelnulssig;  am  häufigsten  langsam, 

klein  und  schwach. 
Schweiss  minder  bei  Bewegung  ....      Schweiss  vermehrt  durch  Bewegung. 
Geschwätzigkeit  im  SchweisssUidium      .  Abneigung  gegen  Sprechen  im  Schweisse. 

C.  Ilg. 
Kältegefühl,  innerliches  ^) .     .     .      ;      .      .      Kältegefühl  überwiegend  äusscrlich. 
Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Hitze  dann  Schweiss Frost  dann  Schweiss. 

Durst   besonders    im  Schweissstadium    dos      Durst  nicht  coust^mt. 

Fiebers. 
Bei  den  Schmerzen  Durst Bei  den  Schmerzen  Durstlosigkeit. 

Stimmung  in  sich  gekehrt.  —  Mangel  an  Aussersichsein.  —  Schweigsamkeit.  —  Miss- 
Verschwiegenheit.  —  Habsucht.  —  trauen.  —  Frohsinn  oder  Trübsinn.  -  - 
Stumpfsinn  und  Blödsinn  öfter  als  Wahn  Verliebtheit.  —  Zerstreutheit.  —  Geistige 
sinn.    Selten  Apoplexie.  Aufregung  öfter  als  Stumpfsinn.  —  P^in- 

bildungen.  —  Wahnsinn.  —  Apoplexie. 

Beschwerden  vorh.    an  den  untern  Augen-  Beschw^erden  vorh.  an  den  Oberlidern, 
lidem. 

Trinklust  ohne  Durst Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 

Uebelkeit  im  Halse Uebelkeit  im  Magen. 

Intussusception  mit  Bauchschmerzen,  die  bei  Intussusception  mit  Bangigkeit  im  Bauche, 

Bewegungvennehrt  werden,  und  Enjpfind-  die  unwiderstehlich  zum  Auf-  und  Ab- 

lichkeit  des  Bauches  gegen  Druck.  gehen  in  der  Stube  treibt,  wobei  er  den 

Bauch  mit  den  Händen  drückt.      C.  Ilg, 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  o^Zer  reichlich,  Harn  selten  und   spärlich,    nur   ausnahms- 

(besonders  bei  Frost).  weise  reichlich. 

Fliessschnupfeu Vorherrschend  Stockschnupfen. 

HiLsten  am  häufigsten  mit  Auswurf  .      .      .  Husten  am  häufigsten  trocken. 

Naohlass  bei  Tage  und  Vonuitternacht  .  Nachlass  bei  Tage  und  Abends. 

Schlimmer    (besser)     im    Licht     oder    im      Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 
Dunkeln. 

Nachtheile  von  Jod,  Blei,  Strychnin,  Finger-      Nachtheile  von  Eisen  oder  Arsenic. 
liut,   Phosphor,   Ipecacuanha,   oder  Milz- 
brandgift. 

Torherrsohend  schlimmer:       ^^-^ — '"^•^   -^  Vorherrschend  besser: 

bei  trocknem  Wi'ttcr,  von  KntMJJssunK',  meist  aucli  nach  dorn  Sc'hw<'iss,  —  von  AufwHrtsstciKon,  von 

Milcht rinkon,  sowie  von  Salzi^oin. 

Torherrschend  besser:  ■  — •"^ —      Vorherrschend  schlimmer: 

boi    nassem  Wetter,    von    KinliUlIen,    von    HettwUrniCj   nach    dein   Au.ssclilafj'n).    im    Stehen,    von    Ab- 

wUrtsstei^fen.  _  

•)  Frost  mit  j^U'ichzritit^or  (»«lor  ul »wechselnder  Hitze  kuinuit  bei  beiden  Mitteln  Nor, 
'^)  Beim  Erwachen  huh  i;eHtürtem  Schlalo  hat  Arsenic.  VerK<'hlimnierunj^. 
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ASA  FOET. 


CALCAREA. 


Liinhe  Seite 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Herausdrückende 

Seil  merzen. 
Vorli.  lierausstechendc  Sclnnerzen     . 
Jucken  von  Kratzen  hcsser  oder  unverändert. 
Geschwüre  mit  zu  reichlicher  Absonderung. 

Puls  oft  unverändert;  ungleich:  meist  sehr 
beschleunigt,  aber  klein. 

Frost  vacat.    Durstlosigkeit 

Vorherrschend  Schlafsucht;  wo  Schlaflosig- 
keit, findet  sie  sich  überwiegend  Nach- 
mitternacht. 


Rechte  Seite, 

Scheu  vor  freier  Luft.  —  Ilercindrückende 

Schmerzen. 
Herausstechen  oder  Hereinstechen. 
Jucken  von  Kratzen  hesser  oder  schlimmer. 
Geschwüre  mit  spärlicher  oder  reichlicher 

Absonderung.     C.  //</. 
Puls  schnell  und  voll,  oft  zitternd. 

Durst. 

Vorh.  Schlaflosigkeit,  besonders  Vormitter- 
nacht. 


Wechselnde  Stimmung.  —  Bewusstlosigkeit 
oder  Delirien  bisher  nicht  beobachtet; 
auch  keine  Schlagflüsse  und  Lähmungen. 


Vorherrschende  Leiden  der  Milz  .... 

Harn  von  ammoniakalischem  Geruch 

Husten  überwiegend  trocken 

Auswurf  bei  Tage 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Oberann 
sowie  an  der  vordem  Seite  des  Ober- 
schenkels. 


Stimmung  ängstlich;  —  läppisch  oder  ver- 
zagt; gereizt;  verliebt;  Einbildungen.  — 
Blödsinn.  —  Folgen  von  üblen  Nach- 
richten, sowie  von  Aerger  mit  Schreck, 
Angst  oder  Furcht. 

Vorh.  Leiden  der  Leber. 

Harn  sauer. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Auswurf  Morgens  und  bei  Tage. 

Vorh..  Beschwerden  am  Untermann,  sowie  an 
der  hintern  Seite  des  Oberschenkels. 


Venohlimmenmg  Nachmittags  und  Abends, 
seltner  Nachmitternacht. 

Nach  dem  Niederlegen  am  häufigsten  ver- 
schlimmert. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  di»m  Bett  . 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körjiers   . 


Nachtheile  von  Pulsatilla  oder  von  Queck- 
silbermissbrauch. 


Nachlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Nach  dem  Niederlegen  am  häufigsten  ge- 
bessert. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser.') 

Von  Anstrengung  seltner  gebessert  als  ver- 
schlhnmert;  insbesondere  schlinnner  von 
Anstrengung  bei  nüchternem  Magen. 

Nachtheile  von  Phosphor,  von  rotheni 
Fingerhut,  von  China,  Quecksilber  oder 
Salpetersäure. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  tl«?r  Kulu',  im  St<-'ln-n.  Sit/^n  und  Liegen,  in  «h-r  Stube»,  sowie  beim  Aiisathmon. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Von  Beweffung,  beim  (Jchen,  in  freii-r  Luft.  b<MMi  Kinathmen,  sowie  nach  «lern  Stuhle. 


•    liii'i-  fntHchfiik't  im  crHtcn  Fallt;  «lie  Bewegung,  im  unclern  «las  Anniün-n  «lor  Bt-ttwilrnn* 
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ASA  FOET. 


MERCUR. 


Neigung  zu  freier  Luft.   —  Reissen  uacli 

aufwärts. 
Wundschmerz  in  innern  Theilen .... 
Geschwürsabsonderung  zu  reichlich  . 

Vorherrschend  Schlafsucht,  wo  Schlaflosig- 
keit, findet  sie  sich  überwiegend  Nach- 
raittemacht. 

Puls  oft  unverändert,  klein 

Durstlosigkeit 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe,  Milz, 
Oberarm,  an  der  vordem  Seite  des  Ober- 
schenkels, sowie  an  der  Kniescheibe  . 


Scheu  vor  freier  Luft.  —    Reissen  nach  ab- 
wärts. 

Wundschmerz  in  äussern  Theilen. 

Eiterungen  zu  reichlich  oder  zu  spärlich. 

C.Hg. 

Vorh.  Scldaflosigkeit,  besonders  Vormitter- 
nacht. 

Puls  verändert  in  Qualität  und  Stärke,  meist 

beschleunigt  und  voll. 
Durst  vorherrschend. 
Vorh.   Beschwerden  an  Oberlippe,   Leber, 

am  Unterarm,   an  der  hintern  Seite  des 

Oberschenkels,  an  der  Ellbogenspitze  und 

in  der  Kniekehle^ 


Wechselnde  Stimmung.  —  Keine  Bewusst-  Stimmung  ängstlich;  verzagt;  gereizt;  bos- 
losigkeit.  —  Keine  Apoplexie.  haft;  verhebt;   Zerstreutheit.  —  Einbil- 

dungen. —  Blödsinn.  —  Folgen  von 
Kränkung. 

Appetit  auf  Wein Abneigung  gegen  Wein ;  aber  Appetit  auf 

Bier. 

Harn  von  ammoniakalischem  Gerüche    .     .      Harn  von  saurem  Gerüche. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  zu  spät. 

Muttermilch  vermehrt Muttermilch  vermindert  oder  schlecht. 

• 

VerBohlimmernng  Nachmittags,  Abends  und  Versohlimilierung  vom  Abend  bis  zum 
Nachmittemacht.  Morgen. 

Jucken  von  Kratzen  besser     .....      Jucken  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer;  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leerschlingen, 
und  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Beim  Einathmen  besser  oder  schlimmer       .      Schlimmer  beim  Einathmen. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Pulsatilla  oder  Quecksilber.  Nachtheile  von  Insektenstichen,  Arsenik- 
dämpfen, China  oder  Schwefel,  Kupfer- 
dämpfen. 


Torherrschend  schllniiner: 


Torherrsohend  besser: 


in  dor  Stubo,  in  dor  Ruho,  im  Liugon,  Stehen  und  Sitzoo,  insbosondoro  beim  C2ebUoktsitzon,  sowie  beim 

Ausathmen. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrschend  sehliminer: 


in  freier  Luft  und    beim  Clehon  im  Freien,  überhaupt  bei  Bewegung?  —  beim  Aufrechtsitzen,  —  von  He 
rtlhrung,  Heiben  und  Kratzen,  bei  leerem  Magen,  nach  dem  Stuhle,  sowie  beim  Einathmen. 
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ASA  FOET. 


PHOSPHOR. 


Linke  Seite.  —  Fettsucht 


Vorh.   Schlafsucht;  —  wo   Schhiflosigkeit, 

findet  sie  sich  besonders  Nachmittemacht. 

Jucken,  von  Kratzen  besser 


Geschwürsabsonderung  zu  reichlich  . 


Rechte  Seite,  —  Abmagerung  häufiger  als 
Fettsucht ;  letztere  nur  in  einzelnen  innem 
Theilen. 
Schlaflosigkeit    Vormitteraacht;     —     oiler 

Schlafsucht. 
Jucken,   von   Kratzen  öfter  gebessert,  als 

verschlimmert. 
Geschwürsabsonderung  zu  reichlich;  selten 
spärlich,   oder  dieselben  bluten  zu  viel. 

C.Hg. 
Vorherrschende  Beschwerden  in  der  Milz,      Vorh.  Beschwerden  in   der  Leber,   an  der 
an  der  vordem  Seite  des  Oberschenkels,  hintern  Seite  des  Oberschenkels,  in  der 

an  der  Kniescheibe  und  am  Fussrücken.  Kniekehle,  und  Fusssohle. 

Puls  oft  unverändert,  meist  schnell;  —  und      Puls  verändert  in  Qualität  und  Stärke,  meist 
klein.  beschleunigt,  voll  und  hart. 

Stimmung  wechselnd Stimmung  wechselnd;  fröhlich  (xler  traurig 

und  ängstlich ;  gleichgültig  oder  gereizt ; 
verliebt;  hoflahrtig  etc.  Nachtheile  von 
Schreck,  Zorn,  Aerger  (oder  Gram). 

ßewusstlosigkeit  oder  Delirien  wurden  bis-      Geistige  Aufregung;  —  Extasen.  —  Ein- 
her eben  so  wenig  beobachtet,  wie  Apo-  bildungen.  —  Wahnsinn, 
plexie  und  Paralyse. 

Schmerzhafte  Durchfälle Durchfiille  übei-wiegend  schmerzlos. 

Husten -Auswurf  selten ;  —  bei  Tage     .  Auswurf  nicht  constant ;  —  früh  und  bei 

Tage. 

Venohlimmernng  Nachmittags,  Abends  und      Naohlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

Nachmitternacht. 
Schlimmer  im  Bett  ^) Im    Bett    (Ruhe)    besser,    oder    (Wärme) 

schlimmer. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen    aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Besser  beim  Gehen  im  Freien  ^)   .     .  Beim  Gehen  im  Freien  (Luft)  besser  oiler 

(Bewegung)  schlimmer. 
Nachtheile  von  Pulsatilla  oder  Quecksilber.      Nachtheile  von  Jod,   oder  von  Missbrauch 

des  Kochsalzes. 


Torherrschend  schllmiiier: 


Yorhorrschend  besser: 


in  «Irr  Kulic,  im  Stflicn,  Sitzen  und  Li<'iurc*n,  nach  dein  Schlafo'),  nach  dem  Satt-Esscn,  nacli  dem  Trinken, 

insbesondere  von  IJiertrinken,  sowie  bei  nüchternem  Magen. 


Torherrschend  besser: 


Torherrschend  schllmiiier: 


Irei  Bewegun»^*.  beim  <ieh(.'n,  beim  Aufrichten,  sowie  nach  dem  Ötulilo  und  nach  dem  FrUhstUck. 
NB.  Dem  Asa  f.  fehlt  <lio  Ueberemj)findlichkeit  des  Phospborkruiiken  goRcu  Schmerz. 


>)  ,,N«<rh  dem  Niederlepon'*  hat  Asii  f.  oliont'alls  hahl  BeHseninj;,  T»aUl  Vorschlinimerung, 

=;  „/in  Freien**  tlherhaujit  haben  bi-iih»  Mittel  vorherrschoud  Besserung, 

'  Hier  liat  Phosphor  ,.nach  dem  Mitt.iCHHchlar*  ein«  AuHnahin«^,  nihnlich  Verschlimmeruni;;  — 
üb<'rhan|»t  erfol^jt  die  BcjN.>erunj!:  der  Phosphor-Zeichen  nur  nach  genügendom  Schlaf,  nicht  beim  Erwachen 
aus  j;f8tr>rtem  S<'hlafe. 

•i  Eine  b««i  Phosphor  bihweilen  vorkommemle  , .Besserung  von  Bewegung''  scheint  nich  ausschliess- 
lich  auf  die  (n-leukschmerisen  zu  beziehen,   ist   also  eine  Besserung  bei  Bewegung  des  leidenden  Tlu'iles. 
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ASA  FOET.  PULSATILLA. 

Vorherrschend  Imh.  Jucken   von  Kratxon  AVo/i^*.  Juokon  \on  KraUon  urlihnuuoi' i^/ir 

besser.  unvorrtudorf. 

Brennendes  oder  drückendes  Stcdien  in  (Ion  KoinMondoN  Stochon    in    ilou   Munkoln    und 

Muskeln.  (lolonken. 

Empfindliche  Geschwüre  nn't   vieU'ni  grün-  Knt|ifin(llicho  (lONohwih'o  inil  xloh^n  ^olhon 

liehen,  stinkenden,  zähen  oder  dünnen»  oder  nulcliiir(i|fiMiKi(or,  woh'hoi' hinwollon 

jauchichten  Eiter.  —  Schwarzwerdon  der  wund  nuiclil. 

Geschwüre. 

Knochenkrankheiten  bis  zur  Nekrose  KhoclKMikrnnkhoilen  hin  kuiii  KiinehoiirriiMN 

(( 'nrinH.) 

Puls  oft  unverändert Puls  verändert,  iiiiNNnlKiMHl  i«te.,         AhnmlM 

Hchnell,  (Vüli  liin|i(;^itiii. 
Frost  vacat. 

Durstlosigkeit,     insbesondere    Hitze    ohne  Durst  nur  in  der  llil/.c\  und  iiueh  du  hiehl 

Durst.  c.onMUnt'). 

Schlaflosigkeit  Nachinitternacht    ....  HchlalloNigkeit  Vorinilteniiielil. 

Wechselnde  Stimmung Htille    'IVaiirigkeit    nnui'ii'r    UeinlHlief 

Angst    •    Aergnrlicliki^t  MluMlr/MK'M 

--  M/ihMiii  lil        Vi^rliehflii'if       Zi»rMrMiH 
heit  Kinbildiinv:«^!)  Hi'WfiMi«tloM)|/ 

keit        \)t:\irU'it, 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet. 

Vorherrschend  Milzleiden Vorh.  Lf\n'rUi'u\t'ii. 

Monatsflusszu  früh l(4;g<'J  zti  Hpäf, 

Husten-Aoswiirf  selten ;  bei  Tage  Annw nrf  vorh,,  Atn'U  iiwhl  totinlnui '^       frhit 

und  b<rj  TttiT,*'. 

Verherrschende    Beschwerden     der     Knie        Vorh.  iJe^'h werden  d^r  KuU'kt'idH  uinl  tU'f 
Scheibe  und  des  Fu^rückens«  yu^ttHfthU', 


Tendüimmenmg  Xachrnitugi»,  WftzuAn  und 

Nachmi  tt#i:niÄ/-ht . 

BcS'*^r  beim  Aufrichten 

Beäs^rr  xtach  dem  Aufttehen  aiu  der/i  I>;U 

oder  v//ia  .Sitz^. 

Bftbis^T  cft^L  'der-  ^':  *?.>*: 


?SeL^-M*»r  isvjtL  i.*rxL  '^.r^jti 


▼eneUifliflumiiiy  Sft^U$niWtffn  t$tt4  Ah*'tM 

•V,  ;*  w*'.*»-.  *A  \  •  ♦:     7  v;,    IC  V  p/f  *  /  -<  viKA'.  p^*  ff.  ^  *  *f 


▼^'ffc^s^f^MM^lMP  RpMMi^nl^ 


-.»-.     ,1  n5 .-» ^  •-  tf-  * .".  ^r  ^'«  iT  >  >*i» » 


f  ipflMm^lM«4  mMIi 


*        »/■  '^  «■       '    . 


*'       • 


if*.'       C    .-*..«•. 


.**»•   '•'■    ,Ä«i..f..- 
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ASA  FOET.  SILICEA. 

Links.  Nei*»;uug  zu  freier  Luft      ....      Reclds,  Scheu  vor  freier  Luft. 

Zusaiuiiiensclinürcu  in  iiineni  Thoilc»  Zusammenschnüren  in    äussern  Theilen. 

Kcissen  nach  taufwärts Reissen  nach  abwärts. 

Jucken  von  Kratzen  bosser Jucken  von  Kratzen  schlimmer  Oilei'  unver- 
ändert. 

Geschwürsentleerung  zu  reichlich      .  Spärliche  oder  reichliche  Eiterabsonderung. 

a  Ilg. 

Puls  unverändert,  meist  schnell  und  klein  .      Puls  schnell  und  klein,  aber  hart,  bisweilen 

un  fühlbar. 

Durstlosigkeit Durst  vorh. 

Vorherrschend  Schlafsucht Schlaflosigkeit. 

Stimmung  wechselnd Stimmung    verzagt;     gleichgültig;     sanft- 

müthig;  verliebt. 

Keine  Apoplexie  oder  Paralyse   bisher  be-  Zerstreutheit.  Einbildungen, 
obachtet. 

Beschwerden  vorh.  an  der  Unterlippe    .     .  Beschwerden  vorh.  an  der  Oberlippe. 

Speichel  vorh.  vermindert Speichel  vermehrt. 

Am  häufigsten  Durchfalle Am  häufigsten  Verstopfung. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  öfter  zu  spät,  als  zu  früh. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfeu. 

Husten  überwiegend  trocken Husten  überwiegend  mit  Auswurf. 

Vorh.  Beschwerden  am  Schultergelenk,  Vorh.  Beschwerden  am  Ilüflgelenk,  Unter- 
Oberarm, an  der  vordem  Seite  des  Ober-  arm,  an  der  hintern  Seite  des  Ober- 
schenkels, sowie  am  Schienbein.                          schenkeis,  und  an  der  Wade. 

yerachlimmerung Nachmittags,  Abendsund      Naohlass  der  Beschwerden  Vonnitternacht. 

Nachmitternacht,     [NaclUass:    Morgens, 

Vormittags  und  Vormitternacht). 

Schlimmer  im  Bett Im    Bett    (Wärme)    besser    oder    (Ruhe) 

schlimmer. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen   aus  dem  Bett,  schlinnner 

oder  besser. 
Schlimmer  nach  dem  Trinken       ....      Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  von  Anstrengung,  Schnellgehen      Von    Körperanstrongung    schlimmer    oder 

und  Laufen.  besser. 

Nachtheile  von  Pulsatilla Nachtheile  von  Schwefel. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Stube,  bei  nüchternem  Magen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


in  freier  Luft,  beim  CJelien  im  Freien,  von  Berührung*),  sowie  von  Reiben  und  Kratzen,  und  nach  dem 

FrUhBtUck. 

NB.  Der  Astt  f.  felilt  die  Uuburempündlichkoit  gegen  Suhiiiorz,  welche  die  Siliccu  konnzeichnet. 


i)  Vergl.  Anmerkung  2  zu  Aku  und  Pulsatilla. 
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AURUM.  ARSENIC. 

Erhöhte  physische  Reizbarkeit Physische  Koizlosif^keit. 

Bescliwerden  vorh.  in  äussern  Theiien  .     .     .  Beschwerden  vorh.   in  innern  Tlioilen. 

Blutfülle Bhitmangel. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse Paralyse  liäufiger  als  Apoplexie. 

Fressen  in  äussern  Thoilen Fressen  in  inn«?rn  Theiien. 

Schmerzhafte  Drüsengeschwülste        ....  Kalte  Drüsengeschwülste. 

Jucken    von    Kratzen    unverändert    ....  Jucken    von   Kratzen  schlimmer. 

Tiefe  Geschwüre Flache  Geschwüre. 

Wassersuchton  mit  klarem,  goldgelbem  Ilarn  Wassersuchton  mit  trübem  Harn. 


Lebonsüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht;  insbe- 
Tode,  bes.  Abends.  —  Schweigsamkeit.  —  sondere  Nachts.  —  Mangt»!  an  Verschwiegen- 
Sanguinisches  Temperament.  heit.  —  Cholerisches  Temperament. 

Stimmung  wechselnd  —  Misstrauen  —  Folgen  Stimmung  gleichgültig;  vorh.  boshaft, 
von  unglücklicher  Liebe,  Widerspruch  oder 
Zorn. 

Vorh.  lebhaftes  Gedächtniss Gedächtnissschwäche  —  Bewusstlosigkeit. 

Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 

Vorh.  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Harn  selten  und  spärlich       Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  odei'  reichlich. 

Monatsfluss  zu  spät Monatsfiuss  zu  früh. 

Stimme  oft  näselnd Stimme  oft  zitternd. 

Husten  überwiegend  trocken,  Auswurf  früh  Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf,  bei  Tage, 
und  Abends.  * 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel,  an  der  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel,  an  der 

äussern  Seite  des  Oberschenkels,  sowie  am  innern  Seite  des  Oberschenkels,  und  an  der 

Fussrücken.  Fusssohle. 


Nachlasse  To^e  und  Abends  bis  Mittemacht.      Naohlass  bei  Tage  und  Vormittemacht. 

Vorh.  schlimmer  im  Bett*) Im  Bett  (Ruhe)  schlimmer  oder  (Wänue)  besser. 

Beim  Schliessen   der   Augen    öfter   gebessert      Beim  Schliessen  der  Augen  öfter  verschlimmert 

als  verschlimmert.  als  gebessert. 

Beim  OeflFnen  der  Augen  öfter  verschlimmert      Beim  OeflPnen  der  Augen  öfter   gebessert    als 

als  gebessert.  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser,  näm- 
lich besser  nach  Ausschlafen. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufstehen  hesser  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  Nach  dem    Aufstehen    aus    dem    Bett    bessa' 

oder  schlimmer. 
Beim  Aufstehen  vom  Sitze  6^«»er  oder  schlimmer.      Schlimmer  beim  Aufrichten  vom  Sitze. 
Beim  Sprechen  besser  oder  schlimmer    .     .     .      Schlimmer  beim  Sprechen. 
Nachtheile  von  Quecksilbor-Missbrauch      .     .       Nachtheile  von   China-Missbrauch,  Jod,  Blei, 

Fingerhut,  Strychnin,  Phosphor,  Ipecacuanha, 
oder  von  Milzbrandgift. 


Torherrsolieiid  sehllmmer: 


Torherrsohend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  von  KafTootrinkon,  beim  Stehen  und  Fahren,  beim  Biogen  des  kranken  Theils,  sowie 

in  der  Stube  und  nach  dem  Sctilaf. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  sehUmmer: 


bei  trocknom  Wetter"),  beim  Essen,  sowie  in  freier  Luft. 


*)  BettiräriDe  besnert  boi  bcidon  Mitteln. 

*)  Kaltes  Wetter  verscblimniert,  warme  Luft  bessert  bei  beiden  Mitteln. 
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AURUM 


BELLADONNA 


Vorli.  Boscli worden  äusserer  Tlieile  . 


Vorli.  Beschwerden  innerer  Theilc. 


Neigung  zu  freier  Luft.  Passt  oft  für  Greise      Scheu  vor   freier   Luft.    —    Passt    oft    für 

Kinder  und  junge  AVeiber. 
l^lls  beschleunigt,  aber  klein        ....      Puls  am  häufigsten  schnell,   voll,  hart  und 

gespainit. 
Vorh.  Durstlosigkoit,  insbesondere  im  Frost      Durst  am  wenigsten  im  Frost. 
Sehr    selten    Paralyse.     —    Schlaflosigkeit      Paralyse.  — Schlaflosigkeit  Vonnitternacht. 
Niichmittcrnacht. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths       ....  Unempfindlichkeit  des  Gcmüths  vorh. 

Thut  nichts,  als  Fragen Kann  keinen  Gedanken  ausdrücken,  ohne 

vorher  etwas  Dummes  gesagt  zu  haben. 

Bewusstlosigkeit  nicht  beobachtet      .  Geistige  Aufgeregtheit  o(lei*  Stumpfsinnig- 

keit  —  Gleichgültigkeit. 

Nachtheile  von   unglücklicher   Liebe,   von  Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck. 

Widerspruch,  oder  von  Aerger  mit  stillem 

Verdruss. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert      .  .  Pupillen  am  häufigsten  erweitert. 

Aus  den  Ohren  stinkender  Eiterausfluss  Aus  den  Ohren  vorzugsweise  Blutfluss. 

Stinkende  flatus Geruchlose  flatus. 

MonatsHuss  zu  spät Kegel  zu  früh. 

Vorh.  Fliessschnupfen Vorh.  Stockschnupfen. 

Husten- Auswurf  ziemlich  selten  —  Morgens  Auswurf  selten    —    früh,    bei   Tage   und 

und  Abends.  Abends. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Vorh.  Beschwerden  am  Fussrücken  .  Vorh.  Beschwerden  an  der  Fusssohle. 


NaohlasB  bei  Tage  und  Abends  bis  Mitter- 
nacht. 

Besser  beim  Aufrichten 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  besser  Oiler 
schlimmer. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles, 
besonders  beim  Biegen  nach  einwärts. 

Behn  Kssen  öfter  gebessert  als  verschlimmert. 

Schlimmer  von  Weintrinken 


NachlasB  Ntachmitternacht  und    Vormiitacja. 

Beim  Aufrichten  schlimmei'  odei^  besser. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Beim  Biegen  des  Theiles  (bes.  nach  ein- 
wärts oder  rückwärts  besser  oder  (nach 
seitwärts)  schlimmer. 

Beim  Essen  öfter  verschlinunert,  als  ge- 
bessert. 

Von  Weintrinken  besser  ocUt  schlimmer. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Vorherrschend  besser: 


beim  Oi'lTnim  der  Aiiffcn,  bei  iiussdn  Wottor,  in  d»»r  Stube,  in  der  Hiiho,  nach  dum  Niederlcjifcm.  im  Bott'), 
im  Liegen,  Sitzen  un<l  Stehen,  beim  Nij'dersetzjm,  b(?im  Bücken,  beim  KinwUrtsbiegon  des  kranken  Theiles, 

lind  beim  Ausstrecken  des  Gliedes. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  schlimmer: 


beim  Schiiessen  der  Augen,  bei  trocknom  Wetter'-'),  in  freier  Luft  und  beim   Gehen  im    Freien,   bei    Be- 
wegung, insbeson<iere  bei  Bewegung  d(.»s  kranken  Theiles,  beim    Aufrichten,   beim    Aufsteh(»n    aus  dem 

Bett,  beim  Heranziehendes  kranken  Gliedes,  sowie  beim  (Jehen. 


')  Von  Bett  -  TV«riDo  werden  «lio  Z«.'if;ht»n  dos (ioldes  wenigstens o 
*;  Bei  kaltem  Wettor  haben  boi<le  Mittel  VerKchlimnierungon. 


ebenso  ol't  gebi'ssort,  wie  verschlimmert. 
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AURUM.  CALGAREA. 

Erliöhto  Rtnzbarkeit Pliysische  Reizlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerdon  in  äussern  Theilen.       Vorh.  Besctiwerden  in  innern  Tlieilen. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Passt  oft  für  Greise.       Scheu  vor  freier  Luft.  —  Passt  oft  für  Kinder 

und  für  junge  Weiber,  seltener  für  Greise. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert Jucken,  von  Kratzi»n  öfter  gebessert  als  ver- 
schlimmert. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht Schlaflosigkeit    überwiegend  Vormitternacht. 

Puls  beschleunigt,  aber  klein Puls  schnell,  voll,  oft  zitternd. 

Frost  ohne  Durst  (Durstlosigkeit  vorh.).    .     .       Frost  mit  Durst  (Durst  vorherrschend).  " 

Schweiss  oder  Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung.       Schweiss    oder  Hitze   mit  Neigung    zu    Ent- 

blössung. 

Lebonsüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht.  —  Vor- 
Tode. —  Stimmung  wechselnd.  — Misstrauen.  liebtheit. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe  oder  von  Nachtheile  von  üblen  Nachrichten    oder  von 

Schreck,  Zorn,  AViderspruch,  Kränkung  oder  Aerger  mit  Schreck, 
von  Aerger  mit  Heftigkeit  oder  stillem  Ver- 
druss. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss     .     .     .  Gedächtnissschwäche. 

Wahnsinn  häufiger  als  Blödsinn Blödsinn  häufiger  als  Wahnsinn. 

Pupillen  verengert Pupillen  erweitert. 

Gesichtstäuschungen  meist  in  hellen  Farben.  Gesichtstäuschungen     in     Schwarz     oder     in 

dunklen  Farben. 

Appetit  auf  Kaffee Vorherrschend  Abneigung  gegen  Kaffee. 

Harn  selten  und  spärlich.  —  Harnverhaltung.  Harn  zu  oft.  —  Unwillkürlicher  Abgang. 

Beschwerden  von  Pollutionen Vorherrschend  Beschwerden  von  Beischlaf. 

Monatsfluss  zu  spät Regel  am  häufigsten  zu  früh. 

Hustenauswurf  ziemlich  selten.  —  Früh   und  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant.— 

Abends.  Früh  und  bei  Tage. 

Spinalleiden  mit  Gressus  gallinaceus      .     .     .  Spinalleiden  mit  Gressus  vaccinus. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Oberschenkel,  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel,  sowie 
insbesondere  an  der  äussern  und  vordem  an  der  innern  und  hintern  Seite  des  Ober- 
Seite  desselben.  Schenkels. 

Naohlass  hei  Tage  und  Abends  bis  Mittemacht.      Naohlass  Vormitternacht. 
Von  Bettwärme  wenigstens  eben  so  oft  ge-      Schlimmer  von  Bettwänne. 

bessert  wie  verschlimmert. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .       Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Satt-Essen. 

Schlimmer  von  Anstrengung,  Schnellgehen,  Von  Anstrengung  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
Laufen  etc.  bessert,    insbesondere    schlinmier   von    An- 

strengung bei  leerem  Magen. 

Torherrsohend  seblimmer:  ^    ■  "«^  -^ — — - —     Vorherrschend  besser: 

von  Entblössung,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Niedersetzen,  im  Liegen,  Sitzon 

und  Stehen. 

Torherrschend  besser:  - — ^  *    ^^^  0  '^ —    Vorherrschend  scblimmer: 

von  Einhüllen,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Preion,  bei  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Aufstehen 

aus  dem  Bett,  von  Druck,  beim  Essen,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

NB.  Selten  findet  sieh  bei  Calcaroa  die  üeherompfindlichkeit  dof*  Goldes  gegen  Schmerz;  —  selten 
beim  Golde  das  Tanbheitsgeftllil  in  den  leidenden  Theilen,  welches  bei  Onlearoa  fiftors  vorkommt. 
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AURUM. 

Heissen  nach  aufwärts.  —  Hereindrücken 


Selten  Paralyse 

Sclilaflosigkeit  Nachmitternaclit   . 

Puls  schnell,  aber  klein 


Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 

blössung. 
Durstlosigkeit  vorh.  insbesondere  im  Frost. 


LYCOPODIUM. 

Heissen  nach  abwärts.  —  Herausdrückende 

Schmerzen. 
Paralyse  vorh. 

Schlaf  losigk  ei  t  überwiegend  Vormittemacht. 
Puls  nur  nach  dem  Essen  und  Abends  etwas 

beschleunigt,  Morgens  langsam. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 
Durst   vorh.,    selbst   nach    dem   Schweiss; 

fehlt  jedoch  im  Frost. 


Lebensüberdruss,    bes.  Abends    mit  Sehn-  Lebensüberdruss,  besonders  früh  im  Bett.  — 
sucht  nach  dem  Tode.    Nachtheile  von  Bosheit.  —  Hoffahrt.   —  Habsucht.  —  ' 

unglücklicher  Liebe  oder  von  Widerspruch.  Verliebtheit.    —   Zerstreutheit.   —  Be- 

wusstlosigkeit. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss      .     .  Gedächtnissschwäche 

Augen  hei*vortretend.     Pupillen  verengert.  Augen  eingefallen.  —  Pupillen  erweitert. 

Gesichtsäuschungen  meist  in  hellen  Farben.  Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Horizontales  Halbsehen Senkrechtes  Halbsehen. 

Appetit  auf  Kaffee Abneigung  gegen  Kaffee. 

Stinkende  flatus Geruchlose  flatus  vorherrschend. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Husten  überwiegend  trocken Husten  meist  mit  Auswurf. 

Vorherrschende    Beschwerden     am    Ober-  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel,  so- 
schenkel,    insbesondere   an   der  äussern  wie  an  der  innern  und  hintern  Seite  des 

und  vordem  Seite  desselben.  Oberschenkels. 


NaohlasB  hei  Tage  und  Abends  bis  Mitter- 
nacht. 

Schlimmer  bei  Kaltwerden  und  kaltem 
Wetter.  Besser  bei  Warmwerden  und 
warmer  Luft. 

Schlimmer  beim  Hunger 

Besser  beim  Aufrichten 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Schlimmer  beim  Niedersetzen 


•  • 


NachlasB  Nachmittemacht  und  Vormittags. 

Bei  Kaltwerden  und  kaltem  Wetter  (resp. 

Wannwerden  und  warmer  Luft)  besser 

oder  schlimmer. 
Schlimmer  nach  Satt-Essen. 
Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 
Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 


Torherrsohend  schlimmer:  ^- — ^*'     -^     "'^ — -^  Torherrsehend  besser: 

von  Kttlto,  boi  EntblUBHung,  boim  AufwUrtHStoi^on,  sowie  boim  BUoken. 

Yorherrsohend  besser:  -- — ^'■"'    -^     ""^ —     Yorherrsohend  schlimHier: 

von  WUrme,  von  EinhUlIon,  boim  AbwHriHHtoifiron,  beim  Gasen,  und  von  Uusserm  Druok. 

NB.  Selton  tindet  sich  beim  Golde  daH  dem  Lycopodium  eigen thlimliche  TanbheitsgefUhl  in  den 
leidenden  Theilen. 
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AURUM 


MERCUR. 


Neigung  zu  freier  Lufl.  —  Passt  oft  für 

Greise. 
Keissen  nach  aufwärts.    Hereindrücken 


Jucken,  von  Kratzen  unverändert 
Schlaflosigkeit  Nachmittemacht   . 
Puls  beschleunigt  und  klein    .... 
Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett 
Frost  ohne  Durst.  —  Durstlosigkcit  vorh 


Scheu  vor  freier  Luft.     Passt  für  Kinder 

und  Weiber. 
Keissen   nach   abwärts.      Herausdrückende 

Schmerzen. 
Jucken  von  Kratzen  besser  odei'  schlimmer. 
Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormittemach  t. 
Puls  meist  beschleunigt  und  voll. 
Frost  mehr  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Frost  mit  Durst.  —  Durst  vorh.,  doch  nicht 

constant. 


Stimmung   wechselnd.    —    Frohsinn    oder  Niedergeschlagenheit.   —  Bosheit.  —  Ver- 
Verzagtheit.  —  Misstrauen.    —    Nach-  licbtheit.  —  Zerstreutlieit.  —  Sehr  selten 
theile  von  Gram,   unglücklicher  Liebe,          Delirien. 
Widerspruch,  Zorn,  oder  von  Aerger  mit 
stillem  Verdruss,  Angst  oder  Heftigkeit. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss      .     .  Gedächtnissschwäche. 

Wahnsinn  öfter,  als  Blödsinn Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 

Pupillen  verengert.  —  Gesichtstäuschungen  Pupillen  erweitert.    —   Dunkelfarbige  Ge- 
vorherrschend in  hellen  Farben     .     .     .  Sichtstäuschungen. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Wein Abneigung  gegen  Wein ;  aber  Appetit  auf 

Bier. 

Harn  selten  und  spärlich.    Harnverhaltung.  Harn  oft  und  viel,  Licontinonz. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  am  häufigsten  wässerig. 

Hustenauswurf  früh  und  Abends       .     .     .  Auswurf  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  äussern  Vorh.  Beschwerden  au  der  innern  und  hiu- 
und  vordem  Seite  des  Oberschenkels.  tern  Seite  des  Oberschenkels. 


NaohlasB  bei  Tage  und  Abends  bis  Mitter- 
nacht. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden;  besser  beim 
Warm  werden. 

Von  Bettwärme  besser  od4^r  schlimmer    . 

Nachtheile  von  QuecksilbermissbraUch  . 


NaohlasB  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Beim  Kaltwerden  (resp.  Warm  werden)  besser 
o<i4}r  schlimmer. 

Schlimmer  von  Bettwärme. 

Nach  theile  von  Arsenik-  oder  Ku])fer- 
dämpfen,  von  Kalk  oder  Schwefel,  von 
China -Missbrauch,  oder  von  Insekten- 
stichen. 


Yorherrseliend  schlimmer:  --^ — -  Yorherrsohend  besser: 

in  der  Stube,  in  der  Huhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  schllHimer: 


in  freier  Luft,  beim  Qehon  im  Freien,  bei  Bewegung  überhaupt,  insbesondere  bei  Bewegung  des  kranken 

Gliedes,  von  ttusserm  Druck,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

NB.  Selten  findet  sich  beim  QucckHÜber  die  Ueberempfindlichkoit  dos  Goldes  gegen  Schmerz,  wie- 
wohl beide  Mittel  den  Charakter  erhöhter  constitutioneller  Reizbarkeit  haben. 
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AURUM.  NITR.  ACID. 

Erhöhte  Reizbarkeit Physiöclic  Reizlosigkeit. 

Wundschmerz  in  äussern  Theilen  .  Wundschmerz  in  innern  Theilen. 

Reissen  in  innern  Theilen Reissen  in  äussern  Theilen. 

Neigung  zu  freier  Luft.   —  Schmerzhafte      Scheu    vor    freier    Luft.   —   Schmerzlose 

Drüsengeschwülste.  Drüsengeschwülste. 

Jucken  von  Kratzen  unverändert      .      .     .      Jucken  von  Kratzen  eher  gebessert. 
Puls  beschleunigt,  aber  klein Puls    sehr    ungleich    und     unregelmässig, 

doppelschlägig,  aussetzend. 
Durstlosigkeit  vorh.  insbesondere  im  Frost.      Durst  fehlt  im  Frost  und  ist   auch  in   der 

Hitze  nicht  constant. 

Lebensüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht. 

Tode. 

Stimmung    wechselnd;    fröhlich    oder  ver-  Bosheit,  Bewusstlosigkeit. 

zagt;  gereizt;  keine  Bewusstlosigkeit. 

Nachtheile   von   Gram  oder    unglücklicher  Nachtheile    von    Gemüthsbewegung    über- 

Liebe,  von  Schreck,  Zorn,  Widerspruch,  haupt. 

Kränkung,  oder  von  Aerger  mit  Angst, 

Furcht,  stillem  Verdruss  oder  Heftigkeit. 

Apoplexie Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet. 

Vorh.  hellfarbige  Gesichtstäuschungen   .  Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Vorherrschend  Hunger Vorh.  Appetitlosigkeit. 

Harnverhaltung Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Geschlechtstrieb  vermehrt Geschlechtstrieb  vorh.  vermindert. 

Erectionen  mit  Geschlechtslust     .     .      .     .  Erectionen  ohne  Geschlechtslust.— Impotenz. 

Monatsfluss  zu  spät Regel  überwiegend  zu  früh. 

Auswurf  ziemlich  selten;  früh  und  Abends.  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Beschwerden  vorherrschend  an  der  äussern  Beschwerden  vorh.  an  der  innern  Seite  des 

Seite  des  Oberschenkels.  Oberschenkels. 

NacUasB  bei  Tage  und  Abends   bis  Mitter-      Naohlass  der  Beschwerden  Vormittags, 
nacht. 

Schlhnmer  bei  kaltem  Wetter,   besser  bei      Bei  kaltem  Wetter  öfter  gebessert,  als  ver- 
warmer Luft.  schlimmert.     Bei  warmer  Luft  Öfter  ver- 
schlimmert als  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  ocf^r  besser. 

Beim    Aufstehen    vom    Sitze    besser   odei'      Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze, 
schlimmer. 

Nachtheile  von  Quecksilber-Missbrauch .     .      Nachtheile  von  Quecksilber,  Calc.  oder  Di- 
gitalis purp. 

Yorherrsohend  schlimmer:        ■ '  Vorherrschend  besser: 

in  der  Stube,  in  der  Kühe,  im  Bett'),  beim  Niedersetzen,  von  Entblüssung,  beim  Bücken  und  beim  Faliren. 

Vorherrschend  besser:  "      ^^ — ^  "        Vorherrschend  schlimmer: 

in  freier  Luft  und  beim  (Jelien  im  Freien,  beim  (lehen  und   bei  Bewegung   überhaupt,   von  Einhüllen, 
beim  Aufrichten,  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Essen,  nach  dem  Stuhle,  und  von  Druck. 

NB.  Selten  findet  »ich  bei  der  Salpeternäure  die  Ueberempfiudlichkoit  eegen  Sohmorz,  welche  dein 
Golde  zukommt.  —  Es  ist  dies  ganz  in  Ueberoinstimmung  mit  dem  constitutionellen  Charakter  beider  Mittel. 

')  In  der  Betiwnrme  hat  das  Oold  wie  die  Salpet^^rsänre  vorherrschend  Besserung. 
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AURUM 


PHOSPHOR. 


Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vorh.  in 

äussern  Theilen. 
Hercindrückcnde  Schmerzen.  —  Apoplexia 

sangiiinea. 

Selten  Paralyse 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht  —  zu  frühes 

Erwachen. 
Adernauftreibung  an  den  Füssen 
Puls  beschleunigt,  aber  klein 


Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Uitze   oder  Schweiss,    mit  Scheu  vor   Ent- 
blössung. 

Hoffnungslosigkeit  —  Misstrauen  —  Hypo- 
chondrie mit  Sehnsucht  nach  dem  Tode. 


Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vorh.  in 

innern  Theilen. 
Herausdrückende  Schmerzen.  —  A]ioplexia 

nervosa. 
Paralyse  liäufiger  als  Apophixie. 
Schlaflosigkeit  Vormitternacht;  -  zuHpät<*.H 

Erwachen. 
Adernauftreibung  an  den  Händen. 
Puls    verschieden;    am  häufigsten    Hchncll, 

voll  und  liart. 
Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu   Ent- 

blössung. 

Gleichgültigkeit  —  Hoffahrt  —  Verliebt- 
heit —  Hypochondrie  mit  wollüstiger  Toll- 
heit, Zcrstiirungswuth,  Mordlust  —  Heu- 
chelei, auch  mit  der  Idee  des  Hoch- 
hängens oder  Uoclmtehens. 
Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe,  Kran-  Extasen  —  Bewusstlosigkeit  —  Nachtheile 
kung,  Widerspruch,  oder  von  Aerger  mit  von  Aerger  mit  Schreck, 

stillem  Verdruss. 
Augen      hervortretend.     —      Gesichtstäu-      Augen  eingefallen  —  ClesichtittäuHitliungen 
schungen  meist  in  hellen  Farben.  in  Schwarz  oder  in  prismatischen  Farben. 

Ap{>etit  auf  Kaffee Abneigung  gegen  Kaffee, 

Stinkende  flatus Meist  geruchlose  flatu«. 

Harn  selten  und  spärlich.  —  Harnverhaltung.      Harn  oft,  aber  spärlich.  —  Iiicontinenz. 

Monatsfluss  zu  spät Regel  am  häufigsten  zu  früh. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigfiten  vermehrt 

Stimme  öfters  näselnd Stimme  öfters  zitternd  oder  zificbend. 

Husten- Auswarf  selten : —  früh  und  Abends.      Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 
Spinalleiden  mit  gressus  gallinaceus  Spinalleiden  mit  gressus  vaccinos. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel,  ins-      Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel,  so- 
besondere  an  der  vordem  Seite  desselben,  wie    an    der    hintern    Seit^*    des    Ober- 

sowie  am  Fus^rücken.  Schenkels  und  an  der  F'nsssohle. 

yenehliBBenuig    Nachts    —    bes.    Nach-      VaeUtas  der  Beschwerden  Nacbraittemacht. 

mütemarlU  und  Morgem«. 
Von  Bettwärrne  am  häufigsten  gebessert  Von  Bettwärme  am  häufigsten  vi^nchlimmert. 

Schlimmer  l^im  KrwHM:\t*'n Beim    Erwachen    schlimmer   fxler    be»»>er: 

schlimmer  insbesondere  nach  demMittagv 
schlaf:  —  besser  nach  Aasschlafen. 
Nach  Aaf«;teben  aas  dem  Bett  besser  rxJUr 

schlimmer. 
Beim  Aofsteben  vom  Sitze  fa«t  immer  ver- 
schlimmert. 
Von  Aufstossen  schfimniKT  odfr  besser. 
Von    Geistesanftrengrong    schÜmxaer    <x/^ 


Besser  nach  df^n  Aaf»tehefi  ans  dem  Bett  . 


Beim  Aufstehen  vf/in  Sitze  öfter  gebessert 
ak  verM-hlimm^rt. 

Besser  von  Auf%u>^^*en 

Schlimmer  von  Gei«>te*afiACr*rii;riiiig   - 

Nachtheile  votj  (/aeek*j'll#emii»?*bra«/rb  ,     ,      NaehtbeÖe  von  Ml^braach  de*  Kochsalze«. 

oder  von  Jod^ 


»« 


J0wkemtskem4  mehUtmwBeit 


tioA  LMc^fk,  T'/t  B^ftSxrsnjf,  tvc 


T«A 
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AURUM 

Apoplexie.  —  Paralyse 


PLATINA. 


Blutfülle    —    Hitze    mit    Scheu    vor    Eut- 

blössung. 
Durstlosigkeit  vorLerrscbeud;  insbesondere 

im  Frost. 


Apoplexie  oder  Paralyse  bisber  nicbt  be- 
obachtet. 

Blutmangel  —  Hitze  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Vorh.  Durst,  insbesondere  in  der  Hitze. 


Lebensüberdruss  mit  (Schweigsamkeit,  und) 
Sehnsucht  nach  dem  Tode. 


Lebensüberdruss  mit  (Schweigsamkeit  und) 
Todesfurcht.  —  Verliebtheit.  —  Wech- 
selnde Stimmung. 
Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe,  oder      NachtheilevonBeschämungoderlndignation. 
Aerger  mit  Heftigkeit. 

Stumpfheit  des  Geistes Geistige  Aufgeregtheit  —  Bewusstlosigkeit. 

Vorh.  lebhaftes  Gedächtniss Gedächtnissschwäche. 

Vorh.  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Hegel  zu  spät  und  schwach Kegel  zu  früh  und  stark. 

Auswurf  ziemlich  selten Auswurf  beim  Husten  fehlt. 

Beschwerden  vorh.   an    der  vordem  Seite      Beschwerden  vorh.  an  der  hintern  Seite  des 
des  Oberschenkels.  Oberschenkels. 


Verachlimmerung  Nachts  —  bes.  Nach- 
mitternacht und  Morgens^). 

Schlimmer  im  Bett;  —  doch  durch  jBe^^u'ärm^ 
öfter  gebssert  als  verschlimmert. 

Nachtheile  von  Quecksilber-Missbrauch . 


Venohlimmernng     Nachmitternacht     und 

Abends. 
Schlimmer  im  Bett  und  von  Bettwärme. 

Nachtheile  von  Blci-Missbrauch. 


Yorherrsehend  schllHiiner:  -     "'■■■     "^   ■  '  -    -  Vorherrschend  besser: 

von  KHlte  und  Kaltworden,  sowie  von  Entblössung. 


Vorher rsohend  besser: 


Vorherrschend  sehllHimer: 


von  WÄrmo  und  Warmwordon,  von  Einhüllen,  beim  Aufrichten,  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  von 

Husserm  Druck,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

NB.  Obgleich  beide  Mittel  den  Charakter  erhöhter  constitutioneller  Reizbarkeit  haben,  ho  fehlt 
doch  der  Piatina  die  I'oberempfindlichkeit  des  Goldes  gegen  Schmerz.  Anderseits  findet  sich  beim  Golde 
sehr  selten  das  bei  Piatina  häufige  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 


')  Aunim  hat  entschieden  vorherrschend  Verschlimmerang  des  Morgens,  Plaiiati  Abends.  Aurum 
hat  entschieden  mehr  Kopfweh,  Morgens,  welches  bis  Nachmittag  3  Uhr  dauert  oder  bis  Abends:  — Auch 
die  Anschwellung  der  Wangen,  Lippen  und  besonders  der  Nase  nur  des  Morgens:  anderseits,  Anscnwellung 
doH  Schlundes  Abouds  von  6—11  Uhr.  —  Piatina  hingegen  hat  entschieden  menr  Kopfwen  des  Abends, 
von  Nachmittags  4  bis  Abends  10  Uhr,  brennende  Gesichtshitze  und  Böthe  mit  Augenflimmem  von  5—9 
Uhr;  besonders  auch  Steigerung  der  Goistessymptome  —  Abends  vor  dem  Schlafengenen.  —  Nur  gastrische 
Symptome  Morgens,  und  davon  VerdriesslichKeit,  schlechte  Laune  etc.  etc.    C  Hg. 
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AURUM.  PULSATILLA. 

Apopl.  sanguinea.  —  Passt  oft  für  Greise.      Apopl.  nervosa.  —  Passt  oft  für  Kinder  und 

Weiber. 

Vorh.  Beschwerden  äusserer  Theile  .     .     .      Vorh.  Beschwerden  innerer  Theile. 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  .  .  .  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  un- 
verändert. 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht ;  zu  frühes  Schlaflosigkeit  Vormittemacht ;  zu  spätes 
Erwachen.  Erwachen. 

Lehensüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht. — Gleich- 

Tode.  Stimmung  fröhlich  orf^  traurig ; —  gültigkeit.  —  Stille  Traurigkeit  sanfter 

gereizt.          '  Gemüther.  —  Verliebtheit.  —  Habsucht. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe,  Wider-  Nachtheile  von  übermässiger  Freude  oder 

Spruch,  Zorn,  oder  von  Aerger  mit  Hef-  von  Aerger  mit  Schreck.  —  Zerstreut- 

tigkeit.  heit.  —  Bewusstlosigkeit. 

Augen  hervortretend Augen  eingefallen. 

Beschwerden  am  äussern  Zahnfleisch      .     .  Beschwerden  am  innem  Zahnfleisch. 

Appetit  auf  Milch Abneigung  gegen  Milch. 

Harnverhaltung Incontinenz  noch  häufiger,  als  Harnverhal- 
tung. 

Husten  überwiegend  trocken Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Auswurf  früh  und  Abends Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Vorh.  Beschwerden  am  Handteller,  am  Ober-  Vorh.   Beschwerden    am  Handrücken,    am 

Schenkel,  sowie  am  Fussrücken.  Unterschenkel,  und  an  der  Fusssohle. 

HaohlasB  hei  l'age  und  Abends  bis  Mitter-  yenchlimmening  Nachmittags  und  Abends 
nacht.  bis  Mitternacht. 

Von  Bettwärme  am  häufigsten  gebessert     .      Von  Bettwärme  fast  immer  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  hesser. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  rnm^  besser  — 
gebessert.  bisweilen  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett.      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett,  hesser  oder 

schlimmer. 

Vorh.  schlimmer  beim  Niedersetzen  .     .      .      Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .      Nach    Aufstehen    vom    Sitze,    hesser   oder 

schlimmer. 

Besser  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.      Von   Bewegung    des  Theiles,    hesser   oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  besser  odei*  schlim- 
mer. 

Besser  von  Druck Von  Druck  schhmmer  oder  besser. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrschend  besser: 


beim  OefTnen  der  Augen,  von  KUlte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblössung,  beim  Aus- 
strecken des  kranken  Gliedes,  beim  Sohnellgehen,  Laufen,  und  von  Anstrengung  des  Kijrpers  überhaupt. 


Yorhemehend  besser: 


Yorherrschend  schlimmer: 


beim  Schliessen  der  Augen,  von  Wärme,  Warmwerden,  und  bei  warmer  Luft,  von  EinhUllen,  beim  Essen, 

sowie  von  Aufstossen,  und  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes. 

NB.    Selten  findet  sich  beim  Golde  das  bei  Pulsatilla  oft  vorkommende  Taubheitsgefühl  in  den 
leidenden  Theilen. 
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AURUM.  RHUS. 

Neigung  zu  freier  Luft;  sehr  selten  Paralyse.  Abneigung  gegen  freie  Luft.    Paralyse. 

Hereindrückende  Schmerzen.  Keissen  in  Herausdrückende  Schmerzen.  Keissen  in 
innern  Theilen.  äussern  Theilen. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  —  zu  Schlaflosigkeit  vorh.  Vormitternacht;  —  zu 
frühes  Erwachen.  spätes  Erwachen. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert     .      .     .  Jucken  besser  von  Kratzen. 

Ademauftreibung  an  den  Füssen.  —  Blut-  Adernauftreibung  an  den  Händen.  Blut- 
andrang nach  den  Ohren.  andrang  nach  den  Augen. 

Im  Fieberfrost  Durstlosigkeit Durst  nicht  constant. 

Lebensüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Lebensüberdruss   mit  Todesfurcht.     Vorh. 

Tode.    Frohsinn  oiler  Trübsinn.  —  Ge-  Traurigkeit.  —  Niedergeschlagenheit.  — 

reiztheit.   —  Misstrauen.   —  Nachtheile  Bewusstlosigkeit. 

von  Gram,  unglücklicherLiebe,Kränkung, 

Widerspruch,  Zorn,  oder  von  Aerger  mit 

stillem  Verdruss  oder  Heftigkeit. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss      .     .  Gedächtnissschwäche. 

Pupillen  verengert Pupillen  erweitert. 

Vorherrschend  Hunger Vorh.  Appetitlosigkeit. 

Harn  selten  und  spärlich.  —  Harnverhaltung.  Harn  häufig  und  reichlich.    Incontinenz. 

Monatsfluss  zu  spät Hegel  vorh.  zu  früh. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Husten- Auswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Handfläche,  so-  Vorh.  Beschwerden  am  Handrücken,  sowie 

wie    an     der    vordem    Seite    des    Ober-  an  der  innern  Seite  des  Oberschenkels. 

schenkeis. 

Wassersuchten  mit  klarem,  goldgelbem  Harn.  Wassersuchten  mit  trübem  Harn. 


HaohlaM  hei  Tage  und  Abends  bis  Mitter- 
nacht. 

Vorh.  hesser  bei  und  nach  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett,  sowie  nach  dem  Aufstehen 
vom  Sitze. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken 
Theiles. 

Schhmmer  beim  Biegen  des  kranken  Gliedes. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 


•  • 


NaohlasB  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  oder  besser  bei  und   nach  dem 

Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  nach  dem 

Aufstehen  vom  Sitze. 
Bei  Bewegung   des  Theiles    meist  besser, 

bisweilen  schlimmer. 
Beim  Biegen  des  kranken  Gliedes  schlimmer 

Oil^  besser. 
Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsohend  sehllmmer:    — *■■■*■  --^  -  '  —  ---  Yorherrsehend  besser: 

in  der  Stube,  sowio  beim  AuHairoc.kon  dos  kranknn  (Hiodos. 

Yorherrsohend  besser:  --      ^^   '^ — ^  Yorherrsohend  sehllmmer: 

in  freier  Luft»),  beim  Heranziehen  des  kranken -Gliedes,  beim  Aufrichten,  und  beim  AufntoBsen  (ructus). 

NB.  Dem  Snmach  fehlt  die  Uüberempfindlichkeit  des  Goldes  gegen  SchmorK.  —  AnderHeitH  findet 
sieb  beim  Guide  sehr  selten  das  beim  Snmacu  oft  vorkommende  TaubheitHgefllhl  in  den  leidenden  Theilen. 


»)  „Beim  Oehen  im  Freien'^  haben  beide  Mittel  Besserung;  hier  entscheidet  also  die  Bewegung. 
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AURUM. 


SEPIA. 


Neigung  zu  freier  Luft.  —  Hereindrückende 

Schmerzen. 
Heissen  nacli  aufwärts.  —  Keissen  in  innem 

Tlieilen. 
Jucken  von  Kratzen  unverändert 
Schmerzhafte  Drüsengeschwülste 
Puls  beschleunigt,  aber  klein 


Durstlosigkeit  vorherrschend,  insbesondere 

im  Frost. 

Sehr  selten  Paralyse 

Vorh.  Beschwerden  an   der  vordem  Seite 

des  Oberschenkels. 


Scheu  vor  freier  Luft.  —  Herausdrückende 
Schmerzen. 

Keissen  nach  abwärts.  —  Reissen  in  äussern 
Theilen. 

Jucken  schlimmer  von  Kratzen. 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste. 

Puls  wird  besonders  von  Aerger  und  Be- 
wegung beschleunigt;  —  in  der  Nacht 
schnell  und  voll,  bei  Tage  langsam. 

Durstlosigkeit  vorh.  besonders  im  Schweiss; 
Durst  nur  im  Frost. 

Paralyse. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  hintern  Seite  des 
Oberschenkels. 


Schweigsamkeit.  —  Frohsinn   oder  Trüb-      Redseligkeit.    —    Vorh.     Traurigkeit.    — 
sinn.  —  Misstrauen.  —  Delirien.  Gleichgültigkeit.  —  Habsucht.   —  Zer- 

streutheit. —  Blödsinn.  —  Bewusstlosig- 
keit. 

Thut  Nichts  als  Fragen Sagt  etwas  Anderes,  als  er  zu  sagen  beab* 

sichtigt. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss      .     .      Gedächtnissschwäche. 

Meist  hellfarbige  Gesichtstäuschungen   .  Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Aus  den  Ohren  stinkender  Eiterausfluss      .      Aus  den  Ohren  vorzugsweise  Blutfluss. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Milch     ........      Abneigung  gegen  Milch. 

Gelbsucht   mit  Schmerzen    in    Leber    und      Gelbsucht  mit  Leberschmerzen. 
Herzgrube,     grünlich  -  braunem    Harn, 
Mundgeruch,  und  fauligem  Geschmacke. 

Harnverhaltung Unwillkürlicher  Harnabgang. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässerig. 

Husten- Auswurf  selten;  —  früh  und  Abends.      Auswurf  vorh.,  aber  nicht  constant;  —  löst 

sich  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist 
verschluckt. 


Haohla88  bei  Tage  und  Abends  bis  Mitter- 
nacht. 

Nach  dem  Niederlegen  fast  stets  ver- 
schhmmert.  ^) 

Schlimmer  beim  Erwachen 

Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 

Bett. 
Schlimmer  von  Anstrengung,  Schnellgehen, 

Laufen  etc. 

Schlimmer  beim  Hunger 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,   besser  bei 

warmer  Luft. 


NachlaSB  der  Beschwerden  Nachmittags. 
Nach  dem  Niederlegen  besser  orfer  schlimmer. 

Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser,  näm- 
lich besser  nach  Ausschlafen. 

Bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  meist 
besser,  bisweilen  schlimmer. 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  nach  Satt-Essen. 

Bei  kalter  (resp.  warmer)  Luft  schlimmer 
oder  besser. 


Yorherrsehend  schlimmer:  --    '■'««      -"^  -i«"-   -~  Yorherrsohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  beim  Niedersetzen,  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsohend  besser:         ■  m  ■'    ^^  -  m  Yorherrsehend  schlimmer: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Druck,  beim  Essen,  von  Aufstossen,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


>)  Von  Beüw&rme  haben  beide  Mittel  öfter  Bessenmg,  als  Yenohlimmenmg. 
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AURUM. 


SILICEA. 


Neigung  zu  freier  Luft.  —  Passt  oft  für 

Greise. 
ZusammenBchnüren  iu  inneni  Theilen.  — 

Hereindrücken. 
Reissen  nach  aufwärts.  —  Apoplexia  sang. 

Sehr  selten  Paralyse. 
Jucken,  von  Kratzen  unverändert 

Adernauftreibung  an  den  Füssen 
Durstlosigkeit  vorh.  insbesondere  im  Frost. 
Puls  schnell  und  klein  .     .     .     .     ^     .     . 


Scheu  vor  freier  Luft.  —  Passt  oft  bei 
Kindern. 

Zusammenschnüren  in  äussern  Theilen.  — 
Herausdrückende  Schmerzen. 

Keissen  nach  abwärts.  —  Apoplexia  nerv.  — 
Paralyse. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Adernauftreibung  an  den  Händen. 

Durst  vorherrschend  besonders  in  der  Hitze. 

Puls  schnell,  klein,  aber  hart;  —  unregel- 
mässig. 


Stimmung  gereizt;  misstrauisch ;  ängstlich; 
fröhlich  oder  traurig. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss.  De- 
lirien. —  Wahnsinn. 

Meist  hellfarbige  Gesichtstäuschungen    . 

Vorherrschend  Hunger 

Harn  selten  und  spärlich.    Harnverhaltung. 
Vorherrschend  Fhessschnupfen    .... 

Husten  vorherrschend  trocken ;  Auswurf  früh 

und  Abends. 
Vorh.  Beschwerden  in  der  Hohlhand,   am 

Oberschenkel,  und  insbesondere  an  der 

vordem  Seite  des  letzteren. 

NaohlasB  bei  Tage,  Abends  und  Vonnitter- 

nacht. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Beim   Aufstehen    vom   Sitze    besser    oder 

schlimmer. 
Schlimmer  von  Anstrengung,  Schnellgehen, 

Laufen  etc. 
Schlimmer  beim  Schneutzen 

Schlimmer  nach  dem  Trinken       .... 

Schlimmer  beim  Hunger 

Nachtheile  von  Quecksilber-Missbrauch 


Stimmung    sanft;    gleichgültig;    niederge- 
schlagen; verliebt. 
Gedächtnissschwäche. 

Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in 
dunklen  Farben. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Harn  oft,  aber  spärlich.    Incontinenz. 

Stockschnupfen  noch  häufiger  als  Fhess- 
schnupfen. 

Husten  vorherrschend  locker;  —  Auswurf 
bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Hand- 
rücken, am  Unterschenkel  mid  an  der 
hintern  Seite  des  Oberschenkels. 


NaohlaM  der  Beschwerden  Vormittcmacht. 

Nach  Aufstehen    aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Von  Anstrengung  etc.  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer   beim  Schneutzen;    aber  besser 

nach  dem  Schneutzen. 
Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  nach  dem  Satt-Essen. 
Nachtheile  von  Quecksilber,  Schwefel  oder 

von  Insektenstichen. 


Yorherrschend  seblimmer:  "      ^^^     *^ — ^-  Yorherrsehend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  und  beim  Niedersetzen. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrschend  sehllmmer: 


bei  trooknem  Wetter,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim 

Basen  und  von  äusserm  Druck. 

NB.  Beim  Qolde  findet  sich  »ehr  selten  da«  bei  der  Kieselerde  öfters  vorkommende  Taubheitsgefühl 
in  den  leidenden  Theilen. 
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AURUM.  SULPHUR. 

Erliölito  pliysische  Reizbarkeit Physische  Reizlosigkeit. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Hereindrücken     .  Scheu  vor   freier  Luft.   —  Herausdrückende 

Schmerzen. 

Reissen  nach  aufwärt».  —  Jucken,  von  Kratzen  Reissen  nach  abwärts.  —  Jucken,  besser  von 

unverändert.  Kratzen. 

Schmerzhafte  Ausschläge Schmerzlose  Ausschläge. 

Schmerzhafte  Drüsengeschwülste Schmerzlose,  aber  heisse  Drüsengeschwülste. 

Puls  schnell,  aber  klein Puls  beschleunigt,  voll  und  hart. 

Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      ....  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Durstlosigkeit  vorherrschend;  insbesondere  im  Durst   vorherrschend,  —  am  meisten  in  der 

Frost.  Hitze. 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht;  zu  frühes  Schlaflosigkeit  Vormitternacht;  zu  spätes  Er- 
Erwachen, wachen. 

Stimmung  fröhlich  oder  traurig  —  Miss-  Stimmung  traurig  nnd  verzagt  —  gleich- 
trauen, gültig. 

Nachtheile    von    unglücklicher    Liebe,    von  Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,   von  Be- 

Gram,  Widerspruch,  Zorn  oder  von  Aerger  schämung,  oder  von  Aerger  mit  Schreck, 
mit  stillem  Verdruss. 

Thut  Nichts  als  Fragen Wiederholt    die   Worte    de.««    Andern    wegen 

schweren  Begreifens. 

Vorherrschend  lebliaftes  Gedächtnis«      .     .     .  Gedächtnissschwäche. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Augen  hervortretend.  —  Beschwerden  vor-  Augen  meist  eingefallen.  —  Beschwerden  vor- 
herrschend am  innern  Augenwinkel.  lierrschend  am  äussern  Augenwinkel. 

Vorh.  hellfarbige  Gesichtstäuschungen  .     .     .  Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Beschwerden  vorh.  am  obem  Zahnneisch  .     .  Beschwerden  vorh.  am  untern  Zahnileisch. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Milch Abneigung  gegen  Milch. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft  und  spärlich;  bisweilen  reichlich. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässerig. 

Husten-Auswurf  selten;  früh  und  Abends  .     .  Auswurf   niclit    constant;    —    früh    und    bei 

Tage;  seltner  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden    an    der  äussern  Häufigste   Beschwerden    an    der    innern   und 

und  vordem  Seite  des  Oberschenkels,  und  hintern  Seite  des  Oberschenkels,  sowie  an 

am  Fussrücken.  der  Fusssohle. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile Weisswerden  rother  Theile. 

Naohlags  bei  Tage,  Abends  bis  Mittemacht    .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Satt-Essen. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden   und  bei  kaltem  Bei  Kaltwerden,  (resp.  Warmwerden)  und  bei 

Wetter.    Besser  beim  Warmwerden  und  bei  kaltem  (resp.  warmem)  Wetter,  besser  oder 

warmer  Luft.  schlimmer. 

Von  Bettwänne  am  häufigsten  gebessert    .     .  Von  Bettwärme  am  häufigsten  verschlimmert. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Besser  nacli  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach    Aufstehen     aus    dem    Bett    schlimmer 

oder  besser. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder  schlim-  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze, 
mer. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Tlieiles  Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  öfter  ver- 
schlimmert als  gebessert. 

Nachtheile  von  Quecksilber-Missbrauch      .     .  Naehtheile  von  Metallmitteln  überhaupt,  von 

Salpetersäure,    Jod,    Sepia,  Rhus  tox.    und 
China. 


Yorherrsehend  sehllmmer:  -^ — ^"^   -^"^  ^'■"    --  Yorherrsohend  besser: 

von  Kälte,  sowie  von  Entblössung. 

Yorherrsehend  besser:  -- — — ■■    -^   ■""^ — --  Yorherrsehend  schlimmer: 

von  Wärme,  von  Einhüllen,  sowie  beim  Gehen  im  Proion.'). 

NB.  Beim  Schwefel  findet  sich  sehr  selten  die  Ueberempfindlichkeit  de§  Goldes  gegen  Schmerz. 

»)  Im  Freien  ttberhanpt  haben  beide  Mittel  überwiegend  Besserung,  wilhrend  die  Schwefel-Be- 
schwerden sich  verschlimmem  in  einer  mit  Menschen  gefüllten  Stube.  —  Von  OfeDw&raie  haben  ebenfalls 
beide  Mittel  vorherrschend  Bessemng  ihrer  Beschwerden. 
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BARYT.  CALCAREA. 

Jucken  von  Kratzon  schlimmer  ....  Jucken  von  Kratzen  öfter  gebessert  als  ver- 
schlimmert. 

Liinks,  insbesondere  oben  lifiks,  unten  rechts,      Rechts,  insbesondere  oben  rechts,  unten  links, 

Beschwerden  vorh.  in  äussern  Theilen  .     .      Beschwerden  überwiegend  in  innern  Theilen. 

Passt  noch  Öfter  für  Greise ,  bes.  fettej  als  Passt  oft  für  Kinder  und  junge  Leute,  bes. 
für  Kinder.  wenn  sie  fett  sind. 

Reissen  nach  abwärts Reissen  nach  aufwärts. 

Neigung  zu  freier  Luft Empfindlichkeit  und  Abneigung  gegen  freie 

Luft. 

Im  Schlafe  Seitenlage.  —  Apoplexia  nervosa.      Im  Schlafe  Rückenlage,  die  Arme  über  dem 

Kopf,  —  oder  auch  Bauchlage.  Apoplexia 
sanguinea. 

Puls  meist  beschleunigt,  aber  schwach  .     .      Puls  schnell  und  voll,  oft  zitternd. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Durst  insbesondere  im  Frost Nur  im  Frost,  zuweilen  Durstlosigkeit. 

Schweiss  stinkend,  oft  einseitig    ....      Schweiss    klebrig,     förbend    oder    blutig; 

Schweiss  oft  beschränkt  auf  die  Vorder- 
seite des  Körpers. 


Misstrauen.    —    Zerstreutheit.    —   Keine 
Delirien. 


Pupillen  unbeweglich.  —  Gesichtstäuschun- 
gen in  hellen  Farben. 

Beschwerden  öfter  am  äussern,  als  am  innern 
Ohr. 

Beschwerden  an  der  äussern  Nase     . 

Ausschlag  an  der  Oie^'lippe 

Beschwerden   an   £/n^zähnen  und   Unter- 

kiefer. 
Feiner  Geschmack.  —  Am  häufigsten  Appe- 

titmangel. 
Wasseraufsteigen,  gebessert  durch  Süssig- 

keiten. 

Geschlechtstrieb  vermindert 

Monat«fluss  spärlich,  langdauernd 
Stimme  heiser,  tief  oder  schwach 

Husten  besonders  Abends  bis  Mitternacht.  — 
Auswurf  vorzüglich  Abends. 


Verlegenheit.  —  Verliebtheit.  —  Delirien.  — 

Nachtheile  von  Verlegenheit,  von  üblen 

Nachrichten,     sowie    von    Aerger    mit 

Schreck,  Angst  oder  Furcht. 
Pupillen  erweitert.  —  Gesichtstäuschungen 

in  Schwarz  oder  in  dunkeln  Farben. 
Beschwerden  öfter  am  innern,  als  am  äussern 

Ohr. 
Beschwerden  öfter  der  innen},  als  äussern 

Nase. 
Ausschlag  vorherrschend  an  der  Untei*\\\)\)Q. 
Beschwerden  vorherrschend  an  O^^zähnen 

und  Oberkiefer. 
Verlust  des  Geschmackes.  —  Am  häufigsten 

Hunger. 
Wasseraufsteigen,  schlimmer  von  Süssem. 

Geschlechtstrieb  vermehrt. 
Monatsfluss  stark  und  langdauernd. 
Stimme  heiser  oder  singend,  näselnd  oder 

schwach. 
Husten  bes.  Abends,  Nachts  und  Morgens;  — 

Auswurf  früh  und  bei  Tage. 


HaohlaSB  bei  Tage  und  Abends 
Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken 


Haohlass  Vormitternacht. 

Schlimmer  beim  Auf-  oder  Niederblicken. 


Torher rsohend  schllmnier: 


Torherrsohend  besser: 


in  dor  Stubo,  beim  Hebon  des  kranken  Gliedes,  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  im  Sitzen,  sowin 

beim  Aufrichten,  von  Reiben  und  Kratzen. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  sehlimnier: 


in  freier  Luft  und  Bewegung  im  Freien,  beim  HUngeniasson  des  kranken  Gliedes,  im  Liegen  auf  dor 

Bclimerzloson  Seite,  sowie  von  Bottwärme. 

NB.  Bei  der  Kalkerde  findet  sich  Bolten  die  dezQ  Baryt  zukommende  üeborompfindlichkoit  gogcn 
Schmerz.  Andersei  Im  fehlt  dem  Baryt  das  bei  Calc.  nicht  seltene  Tau  bhuitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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BARYT. 


PHOSPHOR. 


Jucken  von  Kratzen  schlimmer    .      .      .      . 

Beschwerden     (Empfindlichkeit    etc.)    vor- 
herrschend in  äussern  Theilen. 
Tjinks,  insbesondere  Oben  links,  nnten  rec/its, 

Durst 

Puls  meist  beschleunigt,  aber  schwach    . 


Schweiss  oder  Frost  an  der  linken  Seite 
Frost  minder  in  wanner  Stube 
Schweiss  vermehrt  beim  Essen 


Jucken  von  Kratzen  öfter  gebessert  als  ver- 
schlimmert. 

Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vor- 
herrschend in  innern  Theilen. 

RecIUSy  insbesondere  Oben  rechts,  nnien  links, 

Durstlosigkeit. 

Puls  verschieden;  am  häufigsten  schnell, 
voll  und  hart,  unregelmässig,  zuweilen 
aussetzend. 

Schweiss  oder  Frost  an  der  rechten  Seite. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Schweiss  nachlassend  beim  Essen. 


Hoffnungslosigkeit.  —  Misstrauen     . 


Keine  Delirien.  —  Zerstreutheit.  —  Stumpf- 
sinnigkeit. —  Gedächtnissschwäche. 
Beschwerden  vorh.  am  äussern  Augen\\nnkel. 
Hellfarbige  Gesichtstäuschungen 

Beschwerden  an  der  Oberlippe     .... 

Harn  oft  und  viel 

Geschlechtstrieb  vermindert 

Husten- Auswurf  vorherrschend ;  —  Abends. 


Stimmung  wechselnd;  froh  oder  niederge- 
schlagen; gleichgültig;  hoffährtig;  ver- 
liebt; Nachtheile  von  Schreck,  Zorn, 
(Gram)  oder  von  Aerger  mit  Heftigkeit. 

Delirien.  —  Geistige  Aufgeregtlieit.  —  Ex- 
tasen.  —  Vorh.  lebhaftes  Gedächtniss. 

Beschwerden  vorh.  am  innern  Augenwinkel, 

Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in 
prismatischen  Farben. 

Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Harn  oft,  aber  spärlich. 

Geschlechtstrieb  erhöht. 

Auswurf  nicht  constant ;  früh  und  bei  Tage. 


HaohlasB  bei  Tage  und  Abends     .... 
Schlimmer  in  Gesellschaft;   besser    in  der 

Einsamkeit. 
Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  besser  oder 

schlimmer. 
Schlimmer  beim  Erwachen 


Vorherrschend  schlimmer  n^ch  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Essen, 
insbesondere  nach  Satt-Essen. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  oder 
beim  Leerschlingen. 

Torher  rächend  schlimmer: 


Hachlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 
In   Gesellschaft   (resp.   Einsamkeit)    besser 

odei'  schlimmer. 
Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Beim  Erwachen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlimmer  nach  dem  Mittags- 
schlaf. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett,  besser  oder 
schlimmer. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser, 
.   insbesondere  besser  nach  Satt-Essen. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 
besonders  der  Getränke. 

Torherrsohend  besser: 

nacli  Satt-Essen,  aber  auch  bei  nüchternem  Magen,  im  Sitzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  sowie 

nach  dem  Schlaf,  von  BerUhrungr,  von  Reiben  und  Kratzen. 

Torherrsohend  besser:  --      «i*-.  -^   - ■   •--  Torherrsohend  schliminer: 

nach  dein  PrllliStUok,  nach  dem  Stuhle,  von  BettwUrme,  und  beim  Hängenlassen  dos  kranken  Gliedes. 
NB.  Dom  Baryt  fehlt  dos  dem  Phosphor  zukommende  TaubhoitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 


149 


BARYT.  PULSAT. 

Unke  Seite.  ^)  Vorlicrrscheude  Bcscliwerdcii      Uechte  Seite,    Vorherrschende  Beschwerden 

äusserer  Theile.  innerer  Theile. 

Jucken  von  Kratzen  scJilimmer    ....      Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 
Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung       .      Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung. 
Oertlicher  Frost  am  Oberkörper  ....      Oertlicher  Frost  am  Unterkörper. 
Frost,  Schweiss  etc.  vorherrschend  links      .      Frost,  Hitze,  Schweiss,   vorhen*schend  an 

der  rechten  Seite. 
Frost  vermehrt  bei  Bewegung,    minder  in      Frost  minder  bei  Bewegung,    vermehrt  in 

warmer  Stube.  warmer  Stube. 

Durst,  insbesondere  im  Frost Durstlosigkeit.    Durst  nur  in  der  Hitze.  *) 

Redseligkeit.  —  Gereizte  Stimmung.  —  Schweigsamkeit.  —  Sanftmuth.  —  Nach- 
Keine  Delirien.  theile    von    übermässiger    Freude,     von 

Schreck,  Gram,  Kränkung,  oder  von 
Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder  Furcht. 

Paralyse Selten  Paralyse. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  äussern  Vorherrschende  Beschwerden  im  iunern 
Augenwinkel,   am  äussern  Ohr,   an  der  Augenwinkel,   im   innern   Ohr,    an    der 

Oberlippe,  am  äussern  Zahnfleisch,  sowie  Unterlippe,  am  innern  Zahnfleisch  und  im 

im  obem  Theile  der  Brust.  untern  Theile  der  Brust. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlaf  Rückenlage,  oft  die  Arme  über 

dem  Kopf. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit    ....      Am  häufigsten  Hunger. 

Harn  oft  und  reichlich Harn  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  vermindert Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Monatsfluss  schwach,  lang  dauernd  .     .  Regel  schwach  und  kurz. 

Auswurf  besonders  Abends Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

VersoUimmerung  Nachts  und  Morgens  Versohlimmening  von  Mittag  bis  Mittemacht. 

Schlimmer  beim  Erwachen Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend   schlimmer  nach  Aufstehen      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

aus  dem  Bett.  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .  Nach    Aufstehen    vom    Sitze    besser    oder 

schlimmer. 
Vorherrschend  besser  beim  Niedersetzen  Beim  Niedersetzen  schHmmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theils.      Beim  Biegen  des  kranken  Theils  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  SchHngen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken  .     .      Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 

Torherrschend  schliminer:  -- — "^ — ^      "^ — ^-^  Torherrsohend  besser: 

von  Kulte,  Kultw erden  und  bei  kaltem  Wetter,  bei  Bewegun«,  beim  Gehen,  beim  Ausstrecken  oder  Heben 
des  kranken  Gliedes,  von  Waschen  oder  Befeuchten  des  leidenden  Theiles,  im  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  von  Druck. 

Torherrsohend  besser:  ^     '^i     -^     *      --  Torherrsohend  seUfanmer: 

von  WUrme,  Bottwttrme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im 
Liegen,  beim  Heranziehen  oder  Hängenlassen  des  kranken  Ghedes,  sowie  im  Liegen  auf  der  unschmerf.- 

haften  Seite. 

NB.  Dom  Baryt  fehlt  das  bei  der  Küchenschelle  häufige  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 

m 

1)  Die  Formel  „Oben  links,  unten  rechts"  kommt  beiden  Mitteln  zu,  kommt  aber,  wie  man  sieht, 
in  den  partiellen  Fiebor-Symptomen  auf  verschiedene  Weise  zur  Erscheinung. 

*;  Pulsat.  hat  ausserdem  Durst  rot  und  ii«oJb  dem  Frost,  sowie  zwischen  Hitze  und  Schweiss. 
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BARYT.  SILICEA. 

Linike  Seite y  insbesondere  Oben  links,  unten  Rechts;  insbesondere  Oben  reclits,  unieu 
rechts,  links. 

Neigung  zu  freier  Luft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Zusammenschnüren  in  innem  Theilen    .  Zusammenschnüren  in  äussern  Theilcn. 

Jucken  von  Kratzen  schlimmer  ....  Jucken  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  äussern  Vorherrschende  Beschwerden  im  inncrn 
Augenwinkel,  an  der  äussern  Nase,  und  Augenwinkel,  in  der  innem  Nase,  und  im 

im  obem  Theil  der  Brust.  untern  Theile  der  Brust. 

Puls  meist  beschleunigt  und  schwach  Puls  schnell,  klein  aber  hart. 

Durst  insbesondere  im  Frost Durst,  insbesondere  in  der  Hitze« 

Frost  minder  in  warmer  Stube      ....  Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Stimmung  gereizt;  misstrauisch.  Bewusst-  Sanftmuth.  —  Gleichgültigkeit.  Sehr  selten 
losigkeit.  Bewusstlosigkeit. 

Meist  hellfarbige  Gesichtstäuschungen  .     .  Gesichtstäuschungen    in   Schwarz    oder   in 

dunklen  Farben. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Vorherrschend  Fliessschnupfen  ....  Stockschnupfen,  noch  öfter  als  Fliess- 
schnupfen. 

Auswurf  besonders  Abends Husten- Auswurf  bei  Tage. 

Hachlast  bei  Tage  und  Abends    ....  Haohlass  der  Beschwerden  Vormitternaclit. 

Von  Licht  (resp.  im   Dunkeln)   schlimmer  Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln. 

oder  besser. 

Von  AufstoBsen  besser  oder  schlimmer  .  Vorherrschend  besser  von  Aufstossen. 

Schlimmer  beim  Schneutzen Schlimmer  beim  Schneutzen,    aber  besser 

nachher. 

Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken  .  Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken, 


Torherrsohend  seUfanmer: 


Torherrsohend  besser: 


boi  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  in  Gesellschaft,  bei  nüchternem  Magen,  von  warmen  GonÜBsen,  beim 

Aufrichten,  sowie  bei  Bewegung. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  sehlimmer: 


bei  trocknem  Wetter,  in  freier  Luft,  in  der  Einsamkeit,  nach  dem  Frühstück,  von  kalten  Genüssen,  beim 

Tiefathmen,  sowie  in  der  Ruhe. 

NB.  Dem  Baryt,  fehlt  das   bei  der  Kieselerde  nicht  selten  vorkommende  TaubheitsgefUhl  in  den 
leidenden  Theilen. 
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BARYT. 


SULPHUR 


Neigung-  zu   freier  Luft.  —  Jucken,   von      Scheu  vor    freier    Luft.    —    Jucken,    von 

Kratzen  verscliliinmert.  Kratzen  gebessert. 

Puls  meist  beschleunigt  und  schwach     .     .      Puls  schnell,  voll  und  hart. 

Durst  insbesondere  im  Frost Durst  insbesondere  in  der  Hitze;  im  Frost 

am  häufigsten  Durstlosigkeit. 
Apoplexie Selten  Apoplexie. 


Misstrauen.  —  Keine  Delirien 


llell farbige  Gesichtstäuschungen 
Häufigst  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  und 
am  obern  Zahnfleisch. 


Stimmung  wechselnd;  sanft;  gleichgültig.  — 
Delirien.  —  Nachtheile  von  Verlegen- 
heit, von  üblen  Nachrichten,  von  Schreck, 
Kränkung  oder  von  Aerger  mit  Schreck, 
Angst  oder  Furcht. 

Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Häufigst  Beschwerden  im  innem  Ohr,  sowie 
am  untern  Zahnfleisch. 


Harn  ofl  und  reichlich Harn  oft  und  spärlich ;  bisweilen  auch  reich- 
lich, nämlich  nach  massiven  Gaben. 
Regel  am  häufigsten  langdauernd      .     .     .      Regel  am  häufigsten  kurzdauernd. 
Husten- Auswurf  vorherrschend ;   besonders      Auswurf  nicht  constant ;  früh  und  bei  Tage ; 
Abends.  seltner  Nachts. 


Haohlass  bei  Tage  und  Abends. 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  besser,  oder 

schlimmer. 
Schlimmer    bei    Kaltwerden    und    kaltem 

Wetter;    besser    bei    Warmwerden    und 

warmer  Luft. 
Schlimmer  in  der  Stube  ^),  besser  im  Freien. 

Von  Aufstossen  besser  oder  schlimmer  . 
Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken 


Hachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 
Vorherrschend  schlimmer  von  Licht,  besser 

im  Dunkeln. 
Von   Kaltwerden  und   bei    kaltem  Wetter 

(Warmwerden    und    bei    warmer   Luft) 

besser  oder  schlimmer. 
In  der  Stube  (resp.  im  Freien)  besser  oder 

schlimmer. 
Von  Aufstossen  fast  immer  gebessert. 
Schlimmer  beim  Niederblicken,  insbesondere 

auf  fliessendes  Wasser. 


Torherrsohend  schlimmer:  -'    "■■'■   ^^  - "  ""   '--  Torherrsohend  besser: 

von  Kälte,  von  warmen  Gontissen,  von  Kratzen  sowie  von  äusserm  Druck,  und  von  Bewegung. 

Torherrsohend  besser:  ■"*    ^^  - ■  -  Yorherrsohend  schlimmer: 

von  WUrmo,  BcttwHrme,  von  kalten  Gontlssen,  nach  dem  Niederlegen  und  überhaupt  in  der  Ruhe. 

NB.  Selten  findet  sich  beim  Schwefel  die  dem  Baryt.  Kukommende  Üeberempfindlichkeit  gegen 
Schmerz.  —  Dagegen  fehlt  dem  Baryt  das  beim  Schwefel  nicht  seltene  TaubheitsgefUm  in  den  leidenden 
Theilen. 


')  Doch  findet  sich  bei  Baryt,  auch  „Besserung  durch  Ofenwarme"  (wie  bei  Sulphur.),  während  die 
Schwefel-Beschwerden  sich  versohlimmcm,  in  einer  mit  Menschen  gefüllten  Stube. 
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Oben  links,  unten  rechts.     Dunkles  Haar.  Oben  rechts,  unten  links.  —  Helles  Haar. 

Vorherrschend  Fettsucht Vorherrschend  Abmagerung. 

Reissen  nach  aufwärts Reissen  nach  abwärts. 

Zusammenschnüren  in  innern  Theilen    .      .  Zusammenschnüren  in  äussern  Theilen. 

Feuchte    Ausschläge.  —   Verhärtung    des  Trockene  Ausschläge.  —  Vereiterung  des 
Zellengewebes.  Zellengewebes. 

Am  kranken  Theile  Kälte Am  kranken  Theile  Frost  od^r  Hitze. 

Schweiss  minder  in  der  Stube Schweiss  vermehrt  in  der  Stube. 

Durst  am  seltensten  im  Frost Durst  vorherrschend,  aber  nicht  constant. 


Wechselnde  Stimmung  —  Frohsinn  oder 
Trübsinn  —  Gleichgiltigkeit  —  Miss- 
trauen —  Bosheit. 

Gedächtniss  sehr  lebhaft  oder  sehr  schwach. 

Schwindel  zum  Seitwärts-  (linke  Seite)  oder 
Rückwärtsfallen . 

Lichtscheu  besonders  bei  Kerzenlicht     . 

Ausschlag  an  der  Oberlippe 

Man  trinkt  oft,  aber  jedesmal  wenig  .     . 

Vorherrschend  Abneigung  gegen  Saures    . 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltner 
im  Magen. 

Geruchlose  flatus 

Durchfälle  meist  schmerzlos 

Auswurf  selten;  Morgens,  beiTage,  Abends. 

Beschwerden  vorherrschend  in   der    obern 

Brust,  sowie  am  Schienbein. 
Bei  Kühen:   schmerzhafte  Geschwulst  des 

Euters. 


Vorherrschend  AergerlicJikeit  —  Traurig- 
keit. 

Gedäch  tnisssch  wache . 
Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Lichtscheu  besonders  bei  Sonnenlicht. 

Ausschlag  an  der  Unterlippe. 

Man  trinkt  selten,  aber  jedesmal  viel. 

Appetit  auf  Saures. 

Uebelkeit  im  Magen  oder  Unterleibe,  sel- 
tener in  der  Speiseröhre. 

Stinkende  flatus. 

Durchfälle  meist  schmerzhaft. 

Auswurf  nicht  constant ;  —  früh  und  Abends, 
seltener  bei  Tage. 

Beschwerden  vorherrschend  in  der  untern 
Brust,  sowie  an  der  Wade. 

Bei  Kühen:  schmerzlose  Geschwulst  des 
Euters. 


HaohlaSB  der  Beschwerden  Nachmittemacht 
und  Vormittags. 

Schlimmer  hei  kaltem  Wetter  und  beim 
Kaltwerden. 

Besser  beim  Hängenlassen  des  kranken 
Gliedes. 

Von  Biegen  des  kranken  Gliedes  öfter  ge- 
bessert als  verschlimmert. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Torherrsehend  scUfaniner:  -^ — — ■  -    '^   ■*■"   ^  Torherrsohend  besser: 

in  der  DUmmerung,  sowie  beim  Aufreohtsitzen. 


HaohlaM  Vormittags  und  Nachmittags. 

Bei  kaltem  Wetter  und  beim  Kaltwerden 

bald  besser,  bald  schlimmer. 
Beim  Hängenlassen   des    kranken  Gliedes 

bald  schlimmer,  bald  besser. 
Schlimmer  beim  Biegen  desselben. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  sehliminer: 


von  Bücken  und  GebUcktsitzen ,  von  ZurUckbiegen  des  Kopfes ,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes, 

und  bei  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung. 
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CALCAREA. 


Oben  linkSf  unten  rechts,    Dunkles  Haar     .     . 
Muskeln  straff.  —  Apoplexie  öfter  als  Paralyse. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Unterkiefer, 
am  Oberarm,  und  an  der  äusseren  Seite  des 
Oberschenkels. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung 

Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost. 


Ausschläge  meist  nässend 

Im  Schlafe  oft  die  Arme  unter  dem  Kopf. 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Helles  Haar. 

Muskeln  schlaff.  —  Paralyse  häutiger  als  Apo- 
plexie. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Oberkiefer, 
am  Unterarm,  und  an  der  innern  Seite  des 
Oberschenkels. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Durst  fast  constant  in  allen  Stadien  des 
Fiebers,  nur  im  Frost  fehlt  er  zuweilen. 

Ausschläge  am  häutigsten  trocken. 

Im  Schlaf  oft  die  Arme  oberhalb  des  Kopfes. 


Am    häufigsten    Unemptindlichkeit     des    Ge-  Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

müths. 

Lebensüberdruss    mit    Sehnsucht    nach    dem  Lebenstiberdruss  mit  Todesfurcht. 

Tode. 

Furcht  vor  Vergiftung  oder  Apoplexie  .     .     .  Furcht  vor  Verstandes  Verlust. 
Stinmiung  wechselnd;  misstrauisch ;    boshaft. 

Extasen  oder  Stumpfsinn.  —   Wahnsinn  oder  Blödsinn. 

Blödsinn. 

Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung  oder  Nachtheile  von  üblen  Nachrichten. 

von  Aerger  mit  Heftigkeit. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach Gedächtnissschwäche. 

Kopfweh  besser  beim  Monatsflusse,  von  Druck,  Kopfweh  schlimmer  bei  der  Regel,  von  Druck, 

Festbinden  und  Einhüllen,  schlimmer  in  der  Festbinden   und    Einhüllen ,    bessei'   in    der 

Wärme.  Wärme. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe Ausschlag  vorherrschend   an   der  Unterlippe. 

Vorherrschend  Abneigung  gegen  Saures     .     .  Appetit  auf  Saures. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  I  nterleibe,  seltener  Uebelkeit  im  Magen. 

im  Magen. 

Leistenbruch,  klein,    neu,    mit   krampfhafter  Schlaffer    Leistenbruch,     welcher    sich    (bei 

Einklemmung,  schwer  zu  reponiren.  Husten  etc.)  leicht    einklemmt,  aber  auch 

leicht  sich  reponiren  lässt. 

Athem  vorherrschend  leise Athem  laut. 

Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends     .     .  Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage, 

seltener  Abends. 


NachlMS  Nachmittemacht  und  Vormittags    .      Nachlass  der  Beschwerden  Vormittemacht. 
Schlimmer  von  Licht;   besser  im  Dunkem  Von  Licht  (im  Dunkeln)  schlimmer  oder  besser. 

Fast  stets  verschlimmert  beim  Schliessen  der      Beim  Schliessen    (resp.   Oeffnen)    der   Augen 

Augen;  besser  beim  Oeffnen  der  Augen.  bosser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Seitwärts-Sehen Schlimmer    beim    Aufwärts-    oder    Abwärts- 
blicken. 

Von  Wein  schlimmer  oder  besser Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  öder  besser     .     .      Besser  beim  Aufrichten. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge-      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

bessert.  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .     .      Beim  Aufstehen  vom  Sitze  «cÄ/immer  oder  besser. 
Schlinmier  von  Schnellgehen,  Laufen  etc. .     .      Von  Laufen  etc.  öfter  verschlimmert  als  ge- 
bessert;   insbesondere    schlimmer   von  An- 
strengung bei  nüchternem  Magen. 
Schlimmer  von  Sonnenhitze Schlimmer  bei  Schneeluft. 


Torherrsoheiid  sehlünmer: 


Torhemohend  besser: 


bei  trockenem  Wetter,  von  Entblössung,  Berührung,  beim  Heranziehen,  Hoben  oder  Auf  logen  des 

kranken  Gliedes. 


Torherrsohend  besser: 


Torhemohend  schlimmer; 


bei  nassem  Wetter,  von  Einhüllen,  im  Bett,  von  Druck,  beim  Bücken,  beim  RUckwärtsbiegen  des  kranken 
Gliedes,  beim  Ausstrecken  oder  Hängenlassen  des  leidenden  Gliedes,  und  beim  Bohren  mit  dem  Finger 

in  Ohr  oder  Nase. 


selten  bei 


NB.  Selten  {£ndet   sich  bei  Calcarea  die  Ueberempfindlicbkeit  der  Belladonna  segen  Schmerz,  — 
>ei  Belladonna  das  bei  Calcarea  öfters  vorkommende  Tanbheitsgefübl  in  den  leiaenden  Theilon. 
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Abneigung  gegen  Bewegung.     Vorh,  Fett- 
sucht. 

Kriebeln  in  äussern  Theilen 

Reissen  nach  aufwärts.  —  Apoplexie 
Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung . 


CANTHARID. 


Neigung  zu  Bewegung.  Vorherrschend  Ab- 
magerung. 
Kriebeln  in  innern  Theilen. 
Reissen  nach  abwärts.  Keine  Apoplexie. 
Geschwüre  mit  starker  Absonderung. 


Wechselnde    Stimmung.  —  Frohsinn   oder 

Trübsinn ;   Gleichgiltigkeit ;    Misstrauen ; 

Bosheit. 
Schlaflosigkeit  Vormitternacht     .... 
Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  voll  und 

stark. 

Herabsteigende  Hitze 

Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost; 

findet  sich   aber  vor   dem   Frost,    sowie 

nach  dem  Schweiss. 
Man  trinkt  oft,  aber  jedesmal  wenig . 
Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener 

im  Magen. 
Vorherrschend  Stockschnupfen  *) . 

Stimme  näselnd 

Auswurf  vom  Morgen  bis  zum  Abend 
Beschwerden  vorherrschend  in  der  Kniekehle, 

im  Schienbein,  in  der  Fusssohle. 


Verhebtheit. 


Schlaflosigkeit  NachmiMemacJit. 

Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  schwach. 

Ueberwiegend  heraufsteigende  Hitze. 
Durst  fehlt  im  Frost,  findet  sich  aber  nach 
dem  Frost  und  in  der  Hitze. 

Man  trinkt  selten,  aber  jedesmal  viel. 
Uebelkeit  im  Magen. 

Vorherrschend  Fliessschnupfen. 
Stimme  zitternd. 
Auswurf  Abends. 

Beschwerden  vorherrschend  in  der  Ellbogen- 
beuge, in  der  Wade,  im  Fussrücken. 


Vaohlais  der  Beschwerden  Nachmitternacht 

und  Vormittags, 
Schlimmer  beim  Schwitzen 


Haohlass  der  Beschwerden  früh  und  Abends 

bis  Mitternacht. 
Besser  nadi  dem  Schwitzen. 


Torhemohend  besser:  —   ■  "      ^  Yorhemohend  schlinuMer: 

naoh  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  beim  BUoken. 
')  Nur  im  Schweissstadium  der  Fieber  überwiegt  bei  Belladonna  der  Fliessschnapfen. 
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Ueberwiegend  rechte  Seite,  —  Fettsucht  .     .     . 
Abneigung    gegen    Bewegung.')     Blutschlag. 

(Apop.  sang.) 

Reissen  nach  aufwärts 

Puls  am  häufigsten  voll  (gross) 

Schweiss  an  der  Vorderseite  des  Körpers  oder 

rechts. 
Schweiss  bisweilen  allgemein,  mit  Ausnahme 

des  Kopfes. 
Durst  nicnt  constant;  am  seltensten  im  Frost. 


CHINA. 


Linke  Seite,  —  Abmagerung. 

Neigung  zu  Bewegung. — Nervenschlag.  (Apop. 

nerv.) 
Reissen  nach  abwärts. 
Puls  vorherrschend  klein. 
Schweiss  hinten  oder  nur  an  der  linken  Seite. 

Schweiss  bisweilen  allgemein,  mit  Ausnahme 
der  Füsse. 

Durst  am  meisten  im  Schweiss,  ausserdem  be- 
sonders zwischen  den  einzelnen  Stadien. 


Wechselnde  Stimmung  —  Angst;  Misstrauen;  Traurigkeit?    Pläne  machend.     C.  Hg. 
Trübsinn  oder  Frohsinn. 

Stumpfsinn   häufiger,  als  geistige  Aufgeregt-  In  Fiebern  selten  Bewusstlosigkeit,  oder  De- 

heit.  lirien. 

Folgen  von  Schreck,  Zorn  oder  Kränkung    .  Extasen. 

Schwindel  zum  Seitwärts-  (links)  oder  Rück-  Schwindel  zum  Rtickwärtsfallen. 
wärtsfallen. 

Pupillen  erst  trtveiterty  dann  verengert  .     .    .  Pupillen  erst  verengert,  dann  erweitert. 

Weitsichtigkeit Kurzsichtigkeit. 

Augen  hervortretend Augen  am  häufigsten  eingefallen. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  innem  Augen-  Vorherrschend  Beschwerden  im  äussern  Augen- 
winkel, am  Unterkiefer,  im  obem  Theil  der  winkel,  am  Oberkiefer,  im  untei'n  Theil  der 
Brust,  in  der  Lober,  sowie  am  Schienbein.  Brust,  in  der  Milz  (öfter  als  Leber),  sowie 

an  der  Wade. 

Vorherrschend  Abneigung  gegen  Saures    .    .  Appetit  auf  Saures. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener  Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen, 
im  Magen. 

Geruchlose  flatus Stinkende  flatus. 

Lochien  unterdrückt Wochenfluss  bleibt  zu  lange  blutig. 

Stimme  heiser  oder  erhöht Stimme  heiser  oder  tief. 

Athem  vorherrschend  leise Athem  meist  laut. 

Auswurf  selten;  Morgens,  bei  Tage  und  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage  und  Abends. 
Abends. 

Nachlass  Vormittags  und  Nachmittemacht  Naohlass  Nachmittags  und  Abends. 

Verschlimmerung  im  Frühling Verschlimmerung  im  Herbst. 

Schlimmer  im  Schlaf;   mci-st    auch   nach  dem      Schlimmer  im  Schlaf,  besser  nach  demselben, 

Schlafe.  nämlich  nacli  Ausschlafen;  <lenn  beim  Er- 

wachen aus   gestörtem  Schlaf  folgt    meist 
Verschlimmerung. 
Schlinnner  im  Schweiss,  vorherrschend  besser      Schlimmer  nach  dem  Schweiss. 

nach  demselben. 
Nachtheilo  von  China-Missbrauch,  Blei,  von      Nachtheilo  von  Sehwefel-Missbrauch  oder  von 

Insectenstichen,  oder  Milzbrandgift.  Calcaroa. 

Torher  rächend  schllmnier:  -■      ■*•    -^    .  n  -  -^  Torherr  sohend  besser: 

bei  trockenem  Wetter,  bei  EntblOssunff  des  Kopfes,  im  Aufrochtsitzon,  sowie  von  Heranziehen   dos 

kranken  Gliedes,  in  der  linken  Soitcnla^o,  sowie  nach  dem  Schlaf. 

Torherrsohend  besser:  --      ■    -^^  -"'^   ^-  Torherrschend  schlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  Einhüllen  des  Kopfes,   im  Sitzen,  insbesondere   bei  OebUoktsitzen,  beim  Aus- 
strecken des  kranken  (iliedeB.  im  Bett,  in  der  RUokonlaffe,  beim  Bücken,  beim  ZUrUckbioif(«n  des  Kopfes^ 

in  der  rechten  Heitenlage,  und  nach  dem  Schwitzen. 


»)  In  einzelnen  oder  leidenden  Tbeilen  kommt  bei  nolladonna  auch  Neigung  zu  steter  Bew«»gung  vor. 
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CONIUM. 


Dunkles  Haar.  —  Zuckschmerzen  in  äussern 

Theilen. 
Schmerzhafte  Drüsengeschwülste 
Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart  und 

gespannt. 

Partieller  Schweiss  am  Oberkörper    . 
Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost. 
Apoplexie  häufiger  als  Paralyse   .... 


Läppische  Fröhlichkeit  oder  Traurigkeit.  — 
Stimmung  misstrauisch,  gereizt,  boshaft. 

Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung  etc. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts- 
fallen. 

Verlangen  nach  Brod.  —  Abneigung  gegen 
Kaffee. 

Regel  zu  früh,  stark  und  lange    .... 

Husten- Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage, 
Abends. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Oberarm    . 


Helles  Haar.  —  Zuckschmerzen  in  innern 
Theilen. 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste. 

Puls  sehr  unregelmässig;  meist  langsam  und 
gross,  mit  untermischten  kleinen  und 
schnellen  Schlägen. 

Schweiss  am  Unterkörper. 

Durstlosigkeit. 

Paralyse  (schmerzlose)  häufiger,  als  Apo- 
plexie. 

Stimmung   traurig,    ernst.  —  Sehr  selten 

Delirien. 
Nachtheile  von  Gram. 
Gedächtnissschwäche. 
Schwindel  zum  Seitwärtsfallen. 

Abneigung   gegen   Brod.   —  Appetit   auf 

Kafifee. 
Regel  zu  spät,  schwach  und  kurz. 
Auswurf  selten ;  löst  sich  nur  bei  Tage  und 

wird  verschluckt. 
Beschwerden  vorherrschend  am  Unterarm. 


HaohlaSB  Nachmittemacht  und   Vormittaga, 
Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Rückenlage 

oder  Seitenlage. 
Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser  . 
SchHmmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    . 

Schlimmer  (resp.  besser)  beim  Aufwärts- 
oder Abwärtssteigen. 

Von  Wein  und  anderen  Spirituosen  öfter  ver- 
schlimmert, als  gebessert. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze 


HaohlaM  der  Beschwerden  Vormittags. 

Besser  in  der  Rückenlage ;  schlimmer  in  der 
Seitenlage. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser. 

Besser  beim  Aufwärtssteigen;  schlimmer 
beim  Abwärtssteigen. 

Von  Wein  etc.  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  bei  Schneeluft. 


Yorherrsohend  schlimiiier: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Sonne,  bei  trocknem  Wetter^  von  warmen  Genüssen,  bei  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewegung 

des  kranken  Theiles,  beim  Gehen  und  heun  Sohliessen  der  Augen.    - 

Yorherrsohend  besser:  --      «      -^      ■      -^  Yorherrschend  seUimmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  kalten  Genüssen  i),  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  von  Lage- 
verttnderung,  beim  RUckwKrtsbiegen  des  kranken  Theiles,  und  beim  Oeffnen  der  Augen. 

NB.  Selten    ündet   sich    bei  Belladonna   das    dem  Coniiun    zukommende  TanbheitsgefUhl   in    den 
leidenden  Theilen. 


>)  Von  kült  Wasser-Trinken  hat  Belladonna  ebenfalls  Verschlimmerung,   weil  in  ihren  Wirkungen 
vorzugsweise  das  Schlingen  der  FlSsaigkeitea  belästigt. 
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HYOSCYAMUS. 


()ben  links,  unten  rochts.  —  Haar  meist  dunkel. 
Haut  und  Muskeln  straff.  —  Apoplexia  sang. 
Vorherrschend  Beschtcerden  innerer  Theile  .     . 

Kriebeln  in  äussern  Theilen 

Paralyse   meist    schmerzhaft.    —    Ausschlüge 

desgleichen. 
Meist  vermehrte  Pulsscliläge 

Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  voll  .     .     . 

Schweiss  am  Oberkörper 

Herabsteigende  Hitze.  Feuchte  Ausschläge  . 
Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost. 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Blondes  Haar. 
Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Apoplexia  nerv. 
Vorherrschend  Beschtrerdm  äusserer  Theile. 
Kriebeln  in  Innern  Tlieilen. 
Paralyse     meist     schmerzlos.    —    Ausschläge 

(lesgleichen. 
IMeist  erst  venninderte  Zahl  der  Pulsschläge. 

C\  Hg, 
Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  klein. 
Schweiss  am  Unterkörper. 
Heraufsteigende  Hitze.    Trockne  Ausschläge. 
Durst  f«»hlt  nur  im  Frost. 


Niedergeschlagenheit.  - 
Zerstreutheit. 

Nachtheile  von  Kränkung  (von  Aerger 
Krämpfe).     (\  Hg. 

Kopfschmerzen  durch  Bewegung  erhöht,  be- 
sonders im  Freien  verschlimmert. 

Am  kranken  Auge  ist  die  Pupille  grösser, 
als  am  gesunden. 

Trübsichtigkeit  häufiger,  als  Hellsichtigkeit. — 
Langsichtigkeit. 

Bei  erweiterten  Pupillen,  stierer  Blick,  Augen 

glanzlos,  matt,  gläsern. 
Augenwinkel  schmerzen  bei  Berührung     .     . 

Geruch  meist  allzu  empfindlich      .     .     . 

Mehr  Schmerzen  im  Unterbauche      .     . 

Zu  erhöhte  Reizbarkeit  der  Harnröhre  . 

Gleichgültig  gegen  Geschlechtserregung 

Milch  vorherrschend  vermehrt  .... 

Monatsfluss  vorherrschend  zu  früh     .     . 

Husten- Auswurf  selten,  manchmal  nur  am 
Tage;  Morgens  und  nicht  Abends,  oder 
Abends  und  nicht  Morgens. 

Athem  vorherrschend  leise 

Beschwerden  vorherrschend  am  Oberarm,  so- 
wie am  Schienbein. 

Spannen.  —  Steifheit  in  Hüfte  und  Knie 

Reissen  in  der  Fusssohle  mit  Stichen  beim 
Gehen.  ' 


Bei  Pferden:  Amaurose  mit  gerötheten  Augen 

und  steter  Unruhe. 
Bei  Pferden:    Verschlag  mit   schleppendem 

Gange  auf  den  Hinteroeinen. 


Gleichgültigkeit.  —       Hoffahrt.  —  Verliebtheit.  —  Eifersuclit. 


Nachtheile  von  Gram  oder  Eifersucht. 
Kopfschmerzen  beim  Gehen  gemindert.  ('.  Hg, 

Am  schlimmem  Auge  ist  die  Pupille  stärker 
contrahirt. 

Hellsichtiffkeit  häufiger,  als  Trübsichtigkeit.  — 
Kurzsichtigkeit  noch  öfter,  als  Langsich- 
tigkeit. 

Bei  erweiterten  Pupillen  auch  eingefalh^ne 
Augen,  starr  und  glänzend.     C.  Hg. 

Reissen  im  Augenwinkel  vergeht  bei  Bt»- 
rülirung.     C,  Hg. 

Geruch  scliwach  oder  ganz  verloren.     C.  Hg. 

Mehr  Besclnverden  im  Oberbauche.     C.  Hg. 

Blasenlähmung.     (\  Hg. 

Uebennässiffer  Geschlechtstrieb.     C.  Hg. 

Milchabsonaerung  v(>rmindert. 

Regel  vorlierrscliend  zu  spät. 

Auswurf  selten,  nur  manchmal  Morgens;  ander- 
seits hauptsächlich  b<»i  Tage. 

Athem  laut. 

Beschwerden     vorlierrscliond     am    Unterann, 

sowie  an  der  Wade. 
Wadenklamm.  —  Zohenkrampf.     C.  Hg. 
Reissen  in  der  Fusssohle,  meist  in  der  Ruhe, 

beim    Gehen    verschwind(md,    beim    Sitzen 

wiederkehrend.     C.  Hg. 
Bei   Pferden:    Amaurose    mit    Blinzeln    d(T 

Augen  und  hochgetragen<?m  Kopfe. 
Bei  Pferden:  Hinientzündung  mit  Wanken 

auf  den  Vorderbeinen. 


HadIiIms  Vormittags  und  Nachmittemacht 
Nachmittags  3  oder  4  Uhr  alle  Beschwerden 
Bchlimmer. 

Schlimmer  bes.  von  Kerzenlicht 

Besser  im  Liegen,  sowie  im  Bett 

Schlimmer   beim    Aufstehen    aus    dem    Bett; 
besser  nach  dem  Aufstehen. 


5aellla9B  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Symptome  Abends  am  stärksten.     C  Hg. 

Schlimmer  bes.  von  Tageslicht. 

Schlimmer  im  Liegen,  doch  besser  von  Bett- 
wärme. 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett;  schlim- 
mer nach  dem  Aufstehen. 


Yorlierrschend  schllmnier: 


Yorherrschend  besser: 


von  luflserm  Druck,  bei  GebUcktsitzen,  beim  Gebogenhalten  dos  kranken  Thoiles,  beim  Liegon,  sowie 

noeJb  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Yorherrsohend  besser:  -■ — ^"     -^^  Yorlierrschend  sebliamier: 

beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  und  bei  Aufrochtsitzon. 
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Blut  gerinnt  leicht Blut  ungerinnbar. 

Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff.    Sehr  selten 

Paralyse. 
Aengstliche  Träume Angenehme  Träume. 


Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Gemüths.      Empfindlichkeit  des  Gemtiths. 

Wechselnde    Stimmung.    —    Hoffnungslosig-      Hoffahrt.  —  Verliebtheit, 
keit.  —  Traurigkeit. 

Hastiges  Irrereden.  —  Lustige  Geschwätzig-      Eo-ankhafto   Redseligkeit   (Manie),    aber   ein 
keit.  Wort  führt  oft  mitten  in  ein  anderes  Thema. 

C.  Hg. 

Nachtheile  ven  Zorn,  Aerger,  Kränkung   .     .      Nachtheile  von  Eifersucht. 

Schweres  Begreifen.  —  Stumpfsinn  oder  gei-      Leichte  Fassungskraft ;  geistige  Aufgeregtheit, 
stige  Aufgeregtheit. 

Gedächtniss  bqot  lebhaft  oder  sehr  schwach.      Gedächtnissschwäche.     Sehr  selten  Bewusst- 

losigkeit. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart  und  ge-      Puls  sehr  ungleich ;  meist  schnell,  aber  klein 
spannt.  und  schwach,  oft  mit  vollen  und  starken 

Schlägen  abwechselnd. 

Herabsteigender  Schauder  oder  Hitze    .    .    .      Heraufsteigender  Schauder  oder  Hitze. 

Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost.      Durst  fehlt  im  Frost,  ist  in  der  Hitze  nicht 

häufig. 

Schweiss  minder  bei  und  nach  dem  Aufstehen      Schweiss  vermehrt  bei  und   nach   dem  Auf- 
aus dem  Bett.  stehen  aus  dem  Bett. 

Weitsichtigkeit Kurzsichtigkeit. 

Abneigung  gegen  Bier,  sowie  gegen  Saures  .      Appetit  auf  Bier  oder  auf  Saures. 

Geruchlose  flatus Stinkende  flatus. 

Monatsfluss  zu  stark  und  lan^e Regel  zu  schwach  und  kurz. 

Stockschnupfen  vorherrschend*) Vorherrschend  Fliessschnupfen. 

Auswurf  von  früh  bis  Abends Auswiurf,    welcher    meist    verschluckt    wird, 

löst  sich  früh  und  bei  Tage. 


Nachlass  Nachmittemacht  und  Vormittags 

Schlimmer  im  Schlaf,  meist  auch  nach  dem- 
selben. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  sowie  nach  dem 
Trinken. 

Beschwerden  überwiegend  nach  dem  Essen   . 

Schlimmer  bei  trocknem,  kaltem  Wetter,  besser 

bei  feuchter  und  warmer  Luft. 
Schlimmer  bei  Vollmond 


Tersohliinnieniiig  Nachmittags   und  Abends 

bis  Mittemacht. 
Vorherrschend    besser    im    Schlaf,    schlimmer 

nach  demselben. 
Beim  Schlingen  und  nach  Trinken,  eben  so 

oft  besser,  wie  schlimmer. 
Beschwerden  überwiegend  vor  dem  Essen. 

C.  Hg. 
Besser  bei  trocknem,  kaltem  Wetter,  schlimmer 

bei  nasskalter  oder  warmer  Luft. 
Schlimmer  vor  einem  Gewitter.  (Gewitterluft). 


Yorhemehend  scliliiiiiiier: 


Torherrschend  besser: 


bei  trooknem,  kaltem  Wetter,  von  Bewe^n^Ti  von  KopfsohUtteln,  von  Tiefathmen,  von  Kaffeetrinken, 

und  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes. 


Torherrschend  besser: 


Torherrschend  sehliminer: 


bei  feuchter,  warmer  Luft,  in  der  Huhe,  im  Sitzen  und  Liegen,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes, 
beim  Gebogenhalten  des  leidenden  TheUes,  vonLageverändorung,  vonäusserm  Druck,  sowie  von  Aufstossen. 

NB.  1)  Selten  findet  sich  bei  Laohesis  die  XJeberempfindlichkeit  der  Belladonna  gegen  Schmerz. 
NB.  2)  Beide  Mittel  haben  gn^osse  Empfindlichkeit,  ringsam  am  HaU,    selbst  bei  Berührung  der 
Bettdecke.    0.  Hg, 


>)  Nur  im  Sohweissstadium  der  Fieber  überwiegt  bei  Belladonna  Fliessschnupfeu. 
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Dunkles  Haar.  —  Muskeln  8tra£P Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff. 

Reissen    nach    aufwärts.    —    Zellgewebsver-  Reissen    nach    abwärts.    —    Zellgewebsver- 

härtung.  eiterung. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  harten  Gau-  Vorherrscnende  Beschwerden  am  weichen  Gau- 
men, am  Oberarm,  in  der  Ellbogenbeuge,  men,  am  Unterarm,  an  der  Ellbogenspitze 
an  der  Kniescheibe,  sowie  an  der  äussern  und  an  der  innem  oeite  des  Oberschenkels. 
Seite  des  Oberschenkels. 

Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  voll  .     .     .  Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  schwach. 

Durst  nicht  constant;  mehr  vor,  als  in  dem  Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers  vorherr- 

Frost.  sehend,  doch  nicht  constant. 

Träume  von  Feuer  etc.  Träume  von  Wasser  etc. 

Furcht  vor  Vergiftung  oder  Apoplexie .    .     .  Furcht  vor  Verstandesverlust. 

Läppische  Fröhlichkeit  oder  TrüDsinn.  —  Miss-  Ernsthaftigkeit. 

ta*auen. 

Liebe  zur  Einsamkeit Furcht  vor  Einsamkeit. 

Versucht  das  Bett  zu  verlassen Versucht  aus  dem  Hause  zu  laufen.    C  Hg. 

Geistige  Aufgeregtheit  oder  Stumpfsinn    .     .  Stumpfsinnigkeit. 

Nachtheile  von  Schreck,  Zorn  oder  Aerger  .  Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über- 
haupt. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach Gedächtnissschwäche. 

Zahnweh  mit  Schläfrigkeit Zahnweh  mit  Schlaflosigkeit. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener  Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltener 

im  Magen.  im  Halse. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  zu  spät. 

Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt      .     .     .  Muttermilch  vermindert  oder  schlecht. 

Vorherrschend  Stockschnupfen Fliessschnupfen  noch  öfter  als  Stockschnupfen. 

Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends    .     .  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 

l^aohlMS  Nachmittemacht  und  Vormittags  .    .  Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage.') 

Schlimmer  im  Frühling Schlimmer  im  Herbst. 

Besser   (resp.  schlimmer)  in  Rückenlage  oder  Besser  in  der  Rückenlage;  schlimmer  in  der 

Seitenlage.  Seitenlage. 
Schlimmerbeim  Kaltwerden,  besser  beim  Warm-  Bei  Kaltwerden   schlimmer   oder  (nach  Bett- 
werden, wärme)  besser. 
Besser  von  kalten  Genüssen;  schlimmer  von  Schlimmer  von  kalten  oder  warmen  Genüssen; 

warmen.  im  letzteren  Falle  besser  von  kalten. 

Zucker   vermindert    das   Brennen   im   Halse,  Verlangen  nach  Süssigkeiten,  aber  schlimmer 

Wasser  nicht.  nach  deren  Genuss. 

Von  Wein  schlimmer  oder  besser Schlimmer  von  Weintrinken. 

Beim  Schlingen  fast  stets  verschlimmert  .  .  Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlinuner  beim  Leerschlingeu, 
oder  Schlingen  der  Getränke. 

Beim  Anlehnen  schlimmer  oder  besser,  insbe-  Besser  beim  Anlehnen. 

sondere  besser  beim  Anlehnen   an  Hartes 

(und  von  Druck). 
Nachtheile  von  Mercur.,  Plumbum,  Jod  oder 

Milzbrandgift. 


Nachtheile  von  Arsenik-  oder  Kupferdämpfen, 
von  Sulphur  oder  Calcarea. 


Torhemohend  seUliniiier:  --    ■■">««    -^      .  ■    ^  Yorherrsoheiid  besser: 

bei  trooknem  Wetter,  sowie  beim  Tabakrauohen. 

Yorhernohend  besser:  -^ — ■*** — -^      ^ — ^  Yorherrsohend  schlinuner: 

bei  nassem  Wetter,  von  Druck,  beim  Bücken,  beim  Athemanhalten  und  beim  Umdrehen  im  Bett. 

NB.  Wenngleich  das  Quecksilber  den  Charakter  erhöhter  constitntioneller  Reizbarkeit  hat,  so  findet 
sich  doch  selten  bei  diesem  Mittel  die  Ueberempfindlichkeit  gegen  Schmers,  welche  die  Belladonna  kenn- 
zeichnet. 

>)  Ausgenommen  Zahnweh,  welches  manchmal  den  ganzen  Tag  wüthet  und  Nachts  aufhört.    C.  Hg, 
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Rechte  Seite;  insbesondere  unten  rechte,  oben 
links, 

Dunkles  Haar.  —  Scheu  vor  freier  Luft 

Kriebeln  oder  Zucksclmierz  in  äussern 
Theilen. 

Apoplexie.  —  Fettsucht.  —  Geschwulst  der 
leidenden  Theile. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Unter- 
kiefer und  Unterzähnen,  sowie  im  obem 
Theile  der  Brust. 

Schlaflosigkeit  Vormitternacht     .... 

Puls  verändert 

Durst  nicht  constant;  am  wenigsten  im  Frost, 

öfters  nach  dem  Schweissundt'or  dem  Frost. 

Frost  vermehrt  im  Freien 


MEZEREUM. 

lAnks  5  insbesondere  unten  links,  oben  rechts, 

Helles  Haar.  —  Neigung  zu  freier  Luft. 

Kriebeln  oder  Zuckschmerz  in  innern 
Theilen. 

Keine  Apoplexie.  — Abmagerung,  besonders 
der  leidenden  Theile. 

Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Oberkiefer 
und  Oberzähnen,  sowie  im  untern  Theile 
der  Brust. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter- 
nacht. 

Puls  wenig  verändert. 

Durst,  besonders  im  Frost. 

Frost  minder  im  Freien. 


Liebe  zur  Einsamkeit.  —  Unruhe  und  Hast. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach 
Rauschartige  Benebelung,  mehr  nach  Essen. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe 

Abneigung  gegen  fette  Speisen    .... 
Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener 
im  Magen. 

Stimme  oft  näselnd 

Auswurf  selten ;  früh,  bei  Tage,  Abends     . 


Scheu    vor    Alleinsein.   —  Trägheit    und 

Phlegma. 
Gedächtnissschwäche. 
Trunkenheitsgefühl;  besser  nach  Essen. 
Ausschlag  an  der  Unterlippe. 
Appetit  auf  Speck. 
Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen. 

Stimme  versagend  oder  unterbrochen. 
Auswurf  selten ;  —  Morgens. 


Haohlass  Nachmittemacht  und   Vormittags, 
Beim  Biegen  des   kranken  Theiles  besser 

oder  schlimmer. 
Beim  Essen  öfter  verschlimmert  als  gebessert. 
Schlimmer  von  warmen  Genüssen;   besser 

von  kalten. 

Von  Wein  schlimmer  odej'  besser.      .     .      i 
Nachtheile  von  Insectenstichen  oder  Milz- 
brandgift, von  China-Missbrauch,  Plum- 
bum  oder  Jod. 


Haohlass  Nachmitternacht  und  bei  Tage. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Beim  Essen  fast  immer  gebessert. 

Besser  von  warmen  oder  kalten  Genüssen, 

und    im  letzteren  Falle    schlimmer  von 

warmen. 
Schlimmer  von  Weintrinken. 
Nachtheile  von  Phosphor- Vergiftung.  *) 


Torherrsehend  schllmnier: 


Torherrsohend  besser: 


in  freier  Luft,  beim  Kaltworden«),  beim  Saugen  am  Zahnfleisch,  sowie  beim  Schlingen*)  und  beim  Heran- 
ziehen des  leidenden  Gliedes. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  scblimnier: 


in  der  Stube,  beim  Warmwerdon,  nach  dem  Niederlegen,   im  Liegen,   im  Bett,  von  Druck,  sowie  beim 

Ausstrocken  oder  RUckwUrtsbiegen  des  lurankon  Theiles. 


*)  Gegen  die  Folj^eii  von  Qaecksilbennissbrauch  nützen  beide  Mittel. 

*)  Dies  bezieht  »ich  vorzüglich  auf  die  bereits  vorhandenen,  natürlichen  oder  künstlichen  Be- 
schwerden, wahrend  das  Entstehen  derselben  bei  beiden  Mitteln  durch  Kälte  begünstigt  wird. 

')  Belladonna  hat  VerHchlimmerung,  besondern  beim  Schlingen  der  Getriliiko;  Mczereum  desgl.  beim 
LeerHchlingcn. 
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MOSCHUS. 


Vorherrschend  Blutfülle. — Apoplexia  sang. 

Paralyse 

Zittern    mit    convulsivischen    Stössen    der 

Hände  und  Füsse,  oder  mit  plötzlieliem 

Aufschrei. 
Ohnmachtsanfölle  vom  Stehen      .... 


Schlaflosigkeit  mit  lehhaftem  Verlangen  zu 

schlafen. 
Hitze   oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 

blössung. 
Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost; 

häufiger  vat*  dem  Frost,  sowie  nach  dem 

Schweiss. 
Delirium;  sieht  Thiere,  besonders  schwarze, 

oder  Gespenster. 


Blutmangel.  —  Apoplexia  nervosa. 

Keine  Paralyse  der  Glieder. 

Heftiges  Zittern,  Schütteln  ohne  Frost,  so 
dass  das  Bett  zittert;  zugleich  Schreien, 
dass  sie  sterben  müsse.     C.  Ilg, 

Ohnmachtsanfalle  beim  Aufstehen,  begleitet 
von  Schwindel  und  Erbrechen,  danach 
Kopfweh  oder  Jucken  über  den  ganzen 
Körper.     C.  Hg. 

Schlaflosigkeit  mit  nervösem  Errethismus. 

a  Hg. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Durstlosigkeit  vorherrschend. 


Delirium;  sieht  sich  dreimal  im  Bett  liegen, 
auf  jeder  Seite  noch  einmal.     C.  Hg. 


Fröhlichkeit  oder  Trübsinn.— Misstrauen.— 

Gereiztheit.  —  Bosheit. 
Hypochondrie  der  Frauen  mit  krankhafter 

Eeizbarkeit. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach 

Abscheu  vor  Kaffee 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener 

im  Magen. 

Sexuelle  Gleichgültigkeit 

Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 

der  Brust,  sowie  am  Oberarm. 

Nachlats  Nachmittemacht  und  Vormittags. 

Erhöht  die  Empfindlichkeit  für  kalte,  feuchte 
Luft  (in  Potenzen). 

Besser  beim  Niederlegen,  besonders  auf 
einen  harten  Gegenstand. 

Besser  (resp.  schlimmer)  im  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  od^  unschmerzhaften 
Seite. 

Grosse  Schwäche,  beim  Stehen  und  Be- 
wegung am  meisten  bemerkbar. 

Yorherrsehend  sehllmnier: 


Verliebtheit  häufiger,  als  bei  Belladonna. 

Hypochondrie  mit  einem  spannenden  —  to- 
nischen Krampfzustand.  Hyterismus 
virilis.     C.  Hg. 

Gedächtnissschwäche. 

Verlangen  nach  Kaffee  ohne  Milch.   C.  Hg. 

Uebelkeit  im  Magen. 

Aufgeregter  Geschlechtstrieb.    C.  Hg. 
'  Vorherrschend    Beschwerden     im     untern 
Theil  der  Brust  und  am  Unterarm, 


Naohlass  Morgens  und  Vormittags. 

Vermindert  die  Unempfindlichkeit  gegen 
potenzirte  Arzneistoffe.     C.  Hg. 

Der  aufliegende  Theil  schmerzt  wie  ver- 
renkt oder  gebrochen.     C.  Hg, 

Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
Seite,  besser  im  Liegen  auf  der  unschmerz- 
haften. 

Grosse  Schwäche  in  der  Eulie  mehr  em- 
pfunden, als  bei  Bewegung.     C.  Hg. 

Yorherrsehend  besser: 

bei  Bewegung,  insbosondore  bei  Bewegung  des  kranken  Qliedes,  im  Gehen,  beim  Gehen  im  Freien  >),  beim 

Aufstehen  aus  dem  Bett^j,  sowie  von  EntblüSBung. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  sebliminer: 


in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett*),  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  BUcken,  von  Druck 

und  von  Einhtillen. 

NB.  1.  Dem  Bisam  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  der  Belladoxma  gegen  Schmerz. 

2.  Belladonna  und  MoHchus  sind  die  Hauptmiitel  in  dem  oft  verhftngnissvollen  Spasmus  glottidis 
der  Kinder  (Laryngismus).    Die  oben  gegebene  vergleichung  wird  die  Wahl  schnell  sicherstellen.    O.Hg. 


^)  Hier  entscheidet  die  Bewegung ;  denn  in  freier  Luft  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend 
V  er  Kchlunmerunr 


lg. 

*)  ,,Aao£  Aufstehen  aus  dem  Bett''  haben  beide  Mittel  Bosserung  ihrer  Zeichen. 
';  Doch  dient  die  Bett  wärme  auch  bei  den  Bisam-Bosch  werden  ttDorwicgond  zur  Besserung. 
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OPIUM. 


Dunkles  Haar.  —  Hitze  mit  Scheu  vor  Ent- 

blössung. 
Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart  und 

gespannt. 

Durst  nicht  constant ;  am  seltensten  im  Frost ; 
häufiger  vor  dem  Frost. 

Aengstliche  Träume 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober- 
lippe, sowie  am  Oberarm. 


Helles  Haar.  —  Hitze  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Puls  verschieden;  voll  und  langsam  bei 
schnarchendem  Athem;  schnell  und  hart 
bei  Hitze  und  schnellem  Athem. 

Durstlosigkeit;  Durst  fast  nur  zwischen 
Hitze  und  Schweiss. 

Träume  vorherrschend  angenehm. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe, sowie  am  Unterarm. 


Fröhlichkeit  oder  Trübsinn  und  Verzagtheit. 

Stimmung  misstrauisch,  ärgerlich,   gereizt, 

boshaft. 
Schweres  Begreifen.  —  Man  kann  keinen 

Gedanken  ausdrücken,  ohne  vorher  etwas 

Dummes  gesagt  zu  haben. 
Nachtheile  von  Ejränkung 

Uebelkeit;  bes.  im  Halse  und  Unterleibe, 

seltner  im  Magen. 
Blähungen  vorherrschend  geruchlos 

Athem  vorherrschend  leise 

Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends 


Frohsinn   und   Dreistigkeit.  —  Sanftmuth 

oder  Wuth. 
Willensschwäche,  wie  vernichtet.      C.  Hg. 

Leichtes  oder  schweres  Begreifen.  —  Nichts 
als  „ja*'  sagen. 

Nachtheile  von  übermässiger  Freude  oder 

von  Beschämung.^) 
Sehr  selten  Uebelkeit 

Stinkende  Blähungen. 
Athem  vorherrschend  laut. 
Auswurf  selten ;  bei  Tage. 


Naohlau  Nachmittemacht  und  Vormiäags. 

Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Rückenlage 
oder  in  der  Seitenlage. 

Beim  Aufrichten  scUimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Mercur,  Jod  oder  China- 
Missbrauch,  von  Insectenstichen  und 
Milzbrandgift. 


Naohlau  bei  Tage  und  Abends   .... 
Besser  in  der  Eückenlage;  schlimmer  in  der 

Seitenlage. 
Schlimmer  beim  Aufrichten. 
Nachtheile  von  Kohlendunst,  Strychnin  oder 

Digitalis. 


Yorhemehend  seUlHiiiier: 


Torherrsehend  bemer: 


im  Freien,  von  Bntblüssung,  Kttlte,  Kaltwerden,  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Bewegung'),  beim  Gehen 

und  von  Kaffeetrinken. 


Torherrsehend 


Torherrsehend  sehllHuner: 


in  der  Stube,  von  EinhtUlen,  WHrme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Nieder- 
legen, im  Bett,  im  Liegen»  Sitsen  und  Stehen. 

NB.  Vorherrschend  Sohmerslosigkeit  kennseiohnet  die  Wirkung  des  Mohnsaftes,  Ueberempfindlich- 
keit  gegen  Schmers  die  Belladonna.  Indess  findet  sich  bei  Belladonna,  deren  constitntioneller  Charakter 
überhaupt  schwankend  ist,  auch  TaubheitagefUhl,  wohl  mehr  nur  in  den  vorher  schmerzhaften  Theilen. 


*)  Opium  hat  auch  epileptische  Anfalle  von  Furcht  iind  Schrecken,  oder  nach  heftigen  Vorwürfen. 

CHg. 
*)  J9B02  Bewegung  dw  kranken  Theilet^  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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PHOSPHOR  AGIO 


Abneigung  ^)  gegen  Bewegung. —  Fettsucht. 
Eeissen  nach  aufwärts.  —  Apoplexie 
Schmerzhafte  Drüsengeschwülste 
Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung 
Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,   hart  und 

gespannt. 
Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost, 
häufiger  vor  dem  Frost  und  nach  dem 
Schweiss. 
Schweiss  an  der  vordem  Körperseite 
Vorherrschende    Beschwerden    am    Unter- 
kiefer und  Unterzähnen,  am  liarten  Gau- 
men,   im    obem    Theil    der    Brust,    am 
Oberarm,  in  der  Ellbogenbeuge,  und  an 
der  Kniescheibe. 


Neigung  zu  Bewegung.  —  Abmagerung. 
Reissen  nach  abwärts.  —  Keine  Apoplexie. 
Schmerzlose  Drüsengeschwülste. 
Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung. 
Puls    am     häufigsten    schnell,     klein     und 

schwach;  überhaupt  unregelmässig. 
Durst  selten,  fast  nur  im  Schweiss;  fehlt  nur 

im  Frost. 

Schweiss  hinten. 

Vorherrschende  Beschwerden  am  Oberkiefer 
und  Oberzähnen y  am  weichen  Gaumen, 
im  untern  Theile  der  Brust,  am  Unter- 
arm, sowie  an  der  Ellbogenspitze. 


Stimmung  wechselnd;  misstrauisch    . 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Extasen.  — 
Wahnsinn. 

Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  oder  von 
Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder  Heftig- 
keit. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts- 
fallen. 

Augen  hervortretend.  —  Weitsichtigkeit    . 

Ausschlag  an  der  Oberlippe 

Zahnfleisch  und  Mundschleimhaut  roth  . 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltner 
im  Magen. 

Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt 

Auswurf  selten ;  früh,  bei  Tage,  Abends 


Stimmung  sehr  selten  gereizt  oder  boshaft. 

Gedächtnissschwäche. 

Stumpfsinnigkeit.  —  Blödsinn. 

Nachtheile  von  Kummer,  unglücklicher 
Liebe  und  Eifersucht,  Beschämung  oder 
von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Vorwärts- 
fallen. 

Augen  eingefallen.  —  Kurzsichtigkeit, 

Ausschlag  an  der  Unterlippe. 

Zahnfleisch  und  Mundschleimhaut  weiss. 

Uebelkeit  im  Halse,  seltner  im  Magen. 

Muttermilch  vermindert  oder  schlecht. 
Auswurf  beim  Husten  ziemlich  constant;  — 
Morgens 


ITaoUasB  Vormittags  wid  Nachmitteraacht. 

Besser  (resp.  schlimmer)  im  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  oder  auf  der  unschmerz- 
haften Seite. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge- 
bessert. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Kaltwerden ; 
besser  beim  Warm  werden. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze 


NachlaSB  Nachmittags  und  Vormitternaclit. 
Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 

Seite;    besser    im    Liegen    auf   der    iiii- 

schmerzhaften. 
Nach  Aufstehen   aus   dem   Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Beim  Kalt-  (resp.  Warm  werden)  besser  oda' 

schlimmer. 
Schlimmer  bei  Schneeluft. 


Torherrschend  schlimnier: 


Torherrsehend  besser: 


in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  Überhaupt  bei  Bewegung,  beim  Gehen,  bei  Bewegung  des 
kranken  Theiles,  beim  Heben  des  leidenden  Gliedes,  beim  Essen  und  Schlingen.^) 


Torherrsehend  besser: 


Torherrsehend  sehllmmer: 


in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett  und  von  BettwUrme,  im  Liegen,  Sitzen  und 

Stehen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  und  beim  Bücken. 

NB.  Ueberempfindlichkeit  gegen  Schmerz  ist  häufig  bei  Bollad.,  selten  bei  der  Phosphorsilure. 


*)  In  einzelnen  oder  leidenden  Theilen  kommt  bei  Belladonna  auch  Neigung  zu  stotor  Bewegung  vor. 
•)  Belladonna  hat  Verschlimmerung  bes.  beim  Schlingen  der  Getränke.  l*liosphor  acid.  desgl.  beim 
Schlingen  der  Speisen. 
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VorlieiTschond   Beschwordon  iiiiioror  Thoilo  .       Vorlnjrrsclioiid   BaschwordcM   äussoror  Tlioilo. 

Abneigiiug  gegoii  Bewoguiig.     Dunkles  Haar.      Neigung  zu  J)e\vegung.  —  Helles  Haur. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse l^aralyse  häufiger  als  Apoplexie. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung  .  .  Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung,  ins- 
besondere an  den  wassersüchtigen  Unter- 
schenkeln,  mit   spontaner   Entleerung   des 

Am  schmerzhaften  Theile  Kälte An  der  leidenden  Seite  Schweiss.      [Wassers. 

Puls  vorherrschend  stark.  —  Schweiss  rechts.       Puls  vorherrschend  schwach.  —  Schweiss  links. 

Durst  am  seltensten  im  Frost. —  Hitze  minder  Diu-st  nicht  constant.  —  Hitze  vermehrt  in  der 
in  der  Stube.  Stube. 

Stimmung  fröhlich  oder  traurig;  gleichgültig;  Niedergeschlagenheit. 

verdriesslich;  gereizt;  boshaft;  misstrauisch. 

Lebensüberdruss  mit  Sehnsucht  nach  dem  Tode.  Lebensübordruss  mit  Todesfurcht. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach Gedächtnissschwächo. 

Schwindel   zum    Rückwärts-  oder    Seitwärts-  Schwindel   zum    Rückwärts-    oder   Vorwärts- 

(links)  fallen.  fallen. 

Bei   Pferden:   Hirnwa.ssersucht    mit    starrem  -Bei P/crrfen;  Hirnwassersucht,  wobei  das  Thior 

Blick.  mit  dem  Kopfe  zuckt. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile  Vorherrschende  Beschwerden  im  untern  Theile 

der  Brust,  am  Oberarm,  Schienbein  und  an  der  Brust,  am  Unterarm,  Wade  und  Fuss- 

der  Fusssohle.  rücken. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltener  Uobelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltener 

im  Magen.  im  Halse. 

Durchfälle  überwiegend  schmerzlos    ....  Durchfölle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  öfter  dunkel  als  blass Urin  blass. 

Vorherrschend     Stockschnupfen     (ausser     im  Fliessschnupfen. 

Schweissstadium  des  Fiebers). 

Athem  vorherrschend  leise Athem  laut. 

Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends     .     .  Hustenauswurf  nicht  constant;  —  Morgens. 

Nachlass  Nachmitternacht  und   Vormittags  Ifaohlass  der  Beschwerden  bei  Ta£:e. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  zunelunendem  Mona. 

Besser  im  Bett  und  von  Bettwärme  ....  Im  Bett  und  von  Bettwärme  öfter  gebessert, 

als  verschlimmert. 

Besser  (resp.  schlimmer)    in    der   Rückenlage  Schlimmer  in  der  Rückenlage;  besser  in  der 

oder  Seitenlage.  Seitenlage. 

Besser  (schlimmer)  im  Liegen  auf  der  schmerz-  Besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite; 

haften  oder  unschmerzhaften  Seite.  schlinmier  im    Ijiegen   auf  d<»r   unschmerz- 

liaften  Seite. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser.     .     .  Beim  Aufrichten  fast  stets  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .     .  Beim  Aufstehen    aus    dem    Bett    bosser    oder 

schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer  ge-  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

bessert.  bosser. 

Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser  .  Besser  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimma'  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  odrr  schlimmer. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  vom  Schlafen   in   der  Sonne  oder  Nachtheile  vom  Schlafen  auf  feuchter  Erde. 

im  Mondschein. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  besonders  der  Go-  Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen   und 

tränke.  beim  Leerschlingen. 

Torherrsohend  schliiniiier:    — ^*    -^  ^^^ —    Torherrgeheiid  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  bei  Bewegung,  Gehen,  Bewegung  dos  kranken  Theiles  und  beim  Gehen  im  Freien  *), 

von  warmen  GcnUsscn,  beim  Aufrochtsitzen  und  nach  dem  Frühstück. 

Torhemehend  besser:  -  -     '  '  *■   -^^ — —  ■"   --  Yorherrsohend  schlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Nio<lerlogon,  im  Liegen,  8it..on  und  Stehen,  von  kalten  Ge- 
nüssen*), beim  (lebUcktsitzen ,  beim  Bücken,  beim  Kückwärtsbiegen  des  kranken  Theiles,  von  Lagevor- 

Underung,  sowie  von  Aufstosson  (ructus)  und  vor  dem  I'rühstUck. 

NB.  Dom  Snmuch  iVhlt  dit^  Uebert-mpfindlichkoit  dor  Bollndunna  gogoii  Schmerz;  der  Bclladouuii 
meint  das  TaubheitHgefilhl  in  den  leidenden  Theilen. 

*)  Hier  entscheidet  die  Bewegung ;  denn  im  Freien  überhaupt  liaben  beide  Mittel  Verschlimmerung, 
in  der  Stube  BeHHening  ihrer  Besch worden. 

■)  Von  kmJt  WaMer-Trinken  hat  Belladonna  ebeniullR  Verschlimmerung,  weil  hier  da«  erHchwert^i 
SchliDgeD  der  üetranke  ins  (fu wicht  tUllt. 
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Ueberwiegüud  reilit^.  —  Haar  incibt  dunkel. 
Fettsucht.  —  Apoplexia  sanguinea  . 
Paralyse  öfters  schmerzhaft,  einseitig     . 

Schmerzhafte  Ausschläge 

Puls  bisweilen  aussetzend  und  langsam  bei 

häufigen  Athemzügen. 
Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  voll 
Durst  am  seltensten  im  Frost;  oft  vor  dem 

Frost  und  nach  dem  Schweiss. 
Man  trinkt  oft,  aber  jedesmal  wenig 
Hirnentzündung  mit  Verschlimmerung  im 

Liegen. 


STRAMONIUM 


Zfink'n.  —  Haar  meist  hell. 
Abmagerung.  —  Apoplexia  nervosa. 
Paralyse  meist  schmerzlos  und  zweiseitig. 
Schmerzlose  Ausschläge. 
Puls   bisweilen    doppelschlägig    und    sehr 

schnell  bei  ruhiger  Respiration. 
Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  schwach. 
Durst  in  Hitze  und  Schweiss  und  zwischen 

beiden;  fehlt  im  Frost. 
Man  trinkt  selten,  aber  jedesmal  viel. 
Himentzündung  mit  Besserung  im  Liegen, 

unwillkürlicher   Bewegung   des    Kopfes 

und  öfterem  Aufheben  des  Kreuzes. 


Liebe  zur  Einsamkeit Furcht  vor  Einsamkeit. 

Furcht    vor   Vergiftung    oder  Apoplexie.  Befürchtung    des    Verstandesverlustes.  — 

Misstrauen  —  Nachtheile  von  Zorn.  Hofifahrt  —  Verliebtheit   —  Nachtheile 

von  üblen  Nachrichten. 

Qedächtniss  sehr  lebhaft  oder  sehr  schwach.  Gedächtnissschwäche. 

Weitsichtigkeit Kurzsichtigkeit. 

Schmerzhaftes  Zucken  einzelner  Gesichts*  Schmerzloses    Zucken    einzelner  Gesichts- 

muskeln.  muskeln. 

Beschwerden  vorherrschend  am  harten  Gau-  Beschwerden    vorherrschend    am    weichen 

men,  sowie  am  Oberarm.  Gaumen,  sowie  am  Unterarm. 

Abneigung  gegen  Saures Appetit  auf  Saures.  ^) 

Genichlose  flatus Stinkende  Blähungen. 

Harn  noch  öfter  dunkel,  als  hell.  —  Incon-  Urin  blass.  —  Harnverhaltung  öfter  als  un- 

tinenz  noch  öfter  als  Harnverhaltung.  willkürlicher  Harnabgang. 

Monatsfluss  vorherrschend  zu  früh    .  Regel  vorherrschend  zu  spät. 

Puerperal-Convulsionen    mit     Blutandrang  Puerperal-Convulsionen      mit     reichlichem 

nach  dem  Kopfe.  Schweiss.     Lippe, 

Athem  vorherrschend  leise Athem  laut. 

Pferd  blickt  unruhig  oder  stier;  lässL  nicht  Pferd  wird   bei  jedem  Geräusch  unruhig, 

die  Vorderfüsse  mustern,  nicht  aufsitzen,  geht  gern  durch,  beisst  und  schlägt  mit 

überschlägt  sich.  Leichtbeweglichkeit  um  sich. 

Naohlass  Nachmittemacht  und    Vormitlaga,      Venohlimmerong  Nachts  und  Morgens.  — 

NachläSB  bei  Tage  und  Abends. 

ScA/trwmer  von  Licht,  besonders  Kerzenlicht.  Von  Licht  ebenso  oft  gebessert,  wie  ver- 
schlimmert; schlimmer  besonders  von 
Sonnenlicht. 

Schlimmer  im  Frühling Schlimmer  im  Herbst. 

Yorherrsohend  seUimmer:  "■"■    -^^   -  "'  -    ■-  Torhemchend  besser: 

von  Saurem,  in  der  linken  Soitenlage,  sowie  beim  Liegen  auf  der  sohmorzhaften  Seite. 

Torherrsehend  besser:  "■■"     ^ — — ^^ — ^  -  Torhemchend  sehliminer: 

beim  BUokien,  sowie  von  äusserem  Druck:  und  in  der  rechten  Seitenlage,   sowie   beim  Liegen    auf  der 

unschmorzhaften  Seite. 

NB.  Stramonium  hat  meist  die  Ueboremjpfindlichkeit  der  Belladomia  gegen  Schmerz  in  Ueberein- 
stimmuDg  mit  der  vorherrschenden  charakt^eristipchen,  constitutionellen  Reizlosigkeit,  die  dem  Stramonium 
eigenthUmlich  ist.  H.  Qr,  —  Ausgenommen  bei  Paronychie  nnd  andern  Eiterungen,  wo  im  Gegentheil  die 
grOsste  Empfindlichkeit  gegen  Schmerz  Stramonium  indicirt.    G.  Hg. 

*)  Säuren  sind  keine  Antidote  bei  VergiftungsfUUen  mit  Belladonna,  über  ein  Gegenmittel  bei  Ver- 
giftung mit  Strtimoninm.     C.  Hg, 
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BORAX. 


NUX.  VOM 


Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  8chlaft'    . 
Physische  Reizlosigkeit.  —  Neigung  zu  freier 

Luft. 

Puls  oft  unverändert 

Hitze    oder    Schweiss   mit  Neigung   zu    Ent- 

blösBung. 
SchweisH  vermehrt   im  Schlaf.  —  Hitze  nach 

dem  Schlaf. 
Durst  nicht  constant;  fehlt  mei.st  hn  Frost    . 


Haut  wird  schwielig 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straft*. 
Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Scheu  vor  freier  Luft. 

Puls  meist  schnell,  voll  und  hart. 

Hitze    oder    Schweiss    mit   Scheu    vor    Ent- 

blössung. 
Schweiss  minder  im  Schlaf.  —  Hitze  minder 

n.'ich  dem  Schlaf. 
Durst  am  meisten  im  Fieber-Frost;  ausserdem 

vor  und  nach  dem  Fieber,  sowie  zwischen 

Hitze  und  Schweiss. 
Haut  wird  wund.     G,  Hg. 


Apoplexie  oder  Paralyse  bisher    nicht    beo]>-       Apoplexie.  —  Paralyse. 

acntet. 
Vorherrschend  Erkrankung  der  Milz.     .     .     .       Vorherrschend  Erkrankung  der  Leber. 

Durchfälle  schmerzlos    ....  ....       Vorherrschend  Verstopfung;  wo  Durchfall,  ist 

er  schmerzhaft  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Während    der    Schwangerschaft    Geschwulst,       Während  dor  Schwangorschaft  innere,  meist 
Jucken  und  Brennen   der  Vagina  mit  Ab-  einseitige  Geschwulst  der  Vagina,   wie  ein 

sonderung  wie  gonorrhoe.     Biife,  Prolapsus,     mit    brennenden,     stechenden 

Schmerzen ;  schlimmer  bei  Berührung.  C  Hg, 
Falsche  Wehen   oder  Krampfwehen  mit  hau-      Krampfwohen  mit  Harn-  oder  Stuhldrang, 
figem  Aufstossen.  ß,pp€, 

Galactorrhoea:  Milch  gerinnend Galactorrhoe« ;  Milch  krankhaft  verändert. 

C,  Hg. 
Unangenehmes  (Tofühl  von  liOore  in  den  Brüsten       Heftiges,  schmerzhaftes  Ziehen  in  den  Brust- 
nach  Stillen  des  Kindes.     Gucrnscf/.  warzon,  schlimmer  beim  Stillen.     C.  Hg, 

Brustwarzen  }i])hthüs Brustwarzen    weisslich    in    der    Mitte,    ohne 

Eiterung.     C.  Hg. 

FliesHSchnupfen Am  häufigst(Mi  Stockschnupfen,  besonders  im 

Freien,  diigegen  Fliessschnupfen  in  der  Stube. 
VorherrsclKuul  Hesrli werden  am  Oberarm  .     .       Vorhen-schend  Beschwerdt^n  am  Unterarm. 

Xaehla.ss  Nachts  und  Vonnittags NaolllaA8  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  von  Ijicht.  besonders  Kerzenlicht.  Schlimmer  von  Licht,  bcscuiders  Tageslicht. 

Schlinmier  nach  dem  Schlaf SchlinuinT     beim    Erwachen     aus     gcstiu'tom 

Schlaf;   aber  besser  nach  genügendem  und 
nicht  zu  langem  Scldaf. 

Nach  Aufstehen   aus   dem  Bett  fast  .stets  go-  Nach  Aufstehen  aus  <lem  Bett  schlimmer  o/fcr 

be.ssert.  besser. 

Schlimmer  beim  Pässen Reim  Essen  benser  oder  schlimmer. 

Schlinmier  beim  Schlingen Schlimmer  bei  oder  ausser  <i(»m  Schlingen. 

Besser  von  Aufstossen  (ructu?*) Von  Aufstossen  schlinmier  oder  besser. 

Schlinnner  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer     .     .  Schlinnner  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  l^esser  oder  schlimmer. 

Von  Waschen   und    Befeuchten   des    kranken  Von  Waschen   und  Befeuchten   des    kranken 

Theiles  am  häufigsten  verschlimmert.  Theiles  am  häufigsten  gebessert. 


Yorherrsohend  schliminer: 


Vorherrsohend  besser: 


hvA  nassem  Wetter,  in  der  8t übe,  von  Einhilllen,  nach  dem  Niedorh'gen,   im  Liogen,  im  Bett,  nach  dem 
Schlaf,  von  warmen  (lenUssen,  beim  Iilinuthmon,  beim  lieben  des  kranken  (iliedes,  sowie  von  Waschen 

und  Befeuchten  des  leidenden  Theiles. 


Vorherrsohend  besser: 


Vorherrttohend  sebllminer: 


bei  trocknem  Wetter,    im  Freien,    von  KiitbiriKsung,   beim  Aufrichten,  von  kaiton  (lenUsson,  beim  Aus- 

athmen,  sowie  beim  liUnKenlasHen  dos  krankes  (jliedes. 

NB.  Dem  liurux  inlilt  dits  l.'cbci'omplhidlichkeit  dt-r  nrecbiiUHH  ^cgoii  Schmerz,    wuh  jfunz  in  rebfr- 
eiuHtiiumung  ist  mit  dem  constitutionolleii  Clmruktov  bi*idor  Mittel. 
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BROM.  AMMON.  CARB. 

Links  » — ►  Rechts.  lieclits  ^ — >•  Links.      C,  Ihj, 

Puls  sehr  beschleunigt Puls  sclinell,  hart  und  gespannt. 

Vorh.  Bescliwerden  der  äussern  Nase     .     .  Beschwerden  der  inneni  Nase. 

Coryza   mit  Verstopfung   des   rechten  Na-  Coryza  mit  Verstopfung  des  linken  Nasen- 

senloches.  loches  oder  beider.     C.  Hg. 

Geschlechtstrieb  zu  stark Geschlechtstrieb  zu  schwach. 

Monatsfluss  zu  früh  und  meist  stark ;  Men-  Regel  überwiegend  zu  spät  und  zu  spärlich ; 

strualblut  hellroth.  Menstrualblut  dunkel. 

VerBOhlimmenrng  der  Beschwerden  Abends  Versohlimmerung  der  Zeichen  Morgens  und 

bis  Mitternacht.  Abends. 

Schlimmer  von  kalten  Genüssen  ....  Schlimmer  von  warmen  Genüssen. 

Nach  dem  Essen  vorherrschend  besser  .     .  Nach  dem  Essen  vorherrschend  schlimmer. 

Schlimmer  von  äusserm  Druck     ....  Von  Druck  überwiegend  besser. 

Besser  von  Anstrengung Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

NB.  Dio  Ueberempfindliohkeit  de»  Ammou.  g&gon  ächmerz  schoint  dem  Broiu  zn  fehlen. 


BROM.  HEPAR  S.  C. 

Drüsenleiden  ohnQ  Eiterung Drüsenleiden  mit  Eiterung. 

Puls  sehr  beschleunigt Puls  schnell,  voll  und  hart,  bisweilen  aus- 
setzend. 

Durst  scheint  zu  fehlen Durst  vorherrschend,   doch  nicht  constant : 

am  seltensten  im  Frost. 

Keine  Delirien Delirien. 

Pollutionen Abgang  von  Succ.  prostat. 

Geschlechtstrieb  stark Geschlechtstrieb  schwach. 

Schnupfen  am  häufigsten  fliessend     .  .      Stockschnupfen. 

Athemgeräusche  trocken Athemgeräusche  häufiger  feucht  als  trocken. 

Auswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

VerBOhlimmeniilg    der    Beschwerden,    bes.      Naohlass  Nachmittags:  —  zu  allen  anderen 
Abends  bis  Mitternacht.  Zeiten  des  Tages  und  der  Nacht  kommen 

Ver schlimmer utt(/en  vor. 

Schlimmer   beim   Schlingen    der   Getränke,      Schlinnner  beim  Schlingen  der  Speisen  und 
seltener  beim  Schlingen  der  Speisen  oder  beim  Leerschlingen, 

beim  Leerschlingen. 

Torherrschend  schllinnier:         '  '"-  --"^  -  >  -        Torherrsehend  besser: 

bei  nassoiu  Wottor,  sowie  beim  Biogen  doH  kranken  (Uiedes. 

Yorherrsehend  besser:         '  ^ — " — —  "        Yorherrscheud  scbllminer: 

bei  trucknoin  Wetter,  von  Kürperanntrenffung,  von  Faliren,  von  KafTeetrinken,  sowie  nacii  dem  Essen. 
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BROM.  JOD. 

Jjifihy  iiiHbcHOiiderc  Oheii  links,  nnf.en  irchfs.      Hechts,  insbesondere  OöenredäSy  Witeiilvd'^, 

Blaue  Augen;  helles  Haar Braune  Augen;  dunkles  Haar.     C,  Hg, 

Jucken,  durcL  Kratzen  gebessert  .  Jucken,  durch  Kratzen  nicht  verändert. 

Puls  schnell Puls  beschleunigt  (insbesondere  bei  jeder 

Bewegung),  dabei  häufiger  gross  und  voll, 
als  schwach  und  fadenförmig. 

Durst  scheint  zu  fehlen Durst,  insbesondere  im  Schweiss. 

Trockne  Athcingeräusche Vorherrschend  feuchte  Athemgeräusche.  — 

Ausathmen  verschlimmert. 

Husten  meist  ohne  Auswurf Husten  meist  mit  Auswurf. 

Venohlimmemng  der  Zeichen  Abends  bis      Nachlass   Vormütags  und  Vormitternacht. 
Mittemacht. 

Yorherrschend  scliliiiiiiier:  ""     ^"^    ■  "'  Vorherrschend  bemer: 

büi  kaltom  Wottür,  von  EntblOsHung,  Rowio  beim  Einathmen. 

Yorherrsehend  besser:    -■-    "■""     -^    Torherrschend  seliliiiiiiier: 

bui  wnriuür  Luft,  von  Einhüllen,  vun  Laufen,  von  Kürporanstrongung  Überhaupt,  sowie  beim  Ausathmon. 


BROM.  SPONGIA. 

Jucken,  durch  Kratzen  gebessert  Jucken,  von  Kratzen  unverändert,  oiler  ver- 
schlimmert, oder  die  Stelle  wechselnd. 

Puls  sehr  beschleunigt Puls  sehr  schnell,  voll  und  hart. 

Durst  scheint  zu  fehlen Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 

Leichte  Fassungskraft Schwieriges  Begreifen. 

Speichel  vermehrt Speichel  meist  vermindert. 

FliessHchnupfen Stockschnupfen. 

Leiden  der  rechten  Lunge Leiden  der  linken  Lunge. 

Vertohlinunemng  der  Zeichen  Abends  bis  Yersehlimmemng   Nachmittags    und    Vor- 

Mittemacht.  mittemacht. 


Vorherrschend  sehllmHier;  ■   -  ^    -""■        Yorherrschend  besser: 

bei  nanseiii  Wetter,  im  Liegen  auf  der  linken  Seite,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  sowie  beim  Schlingen. 

Vorherrsehend  bessert  ■    •  ^  Yorherrschend  sehllniiiier: 

bei  trocknem  Wetter,  im  Liegen  auf  der  rechten  Seite,  von  Keibcn  und  Kratzen,  sowie  von  Körper- 

anstrongung. 

NB.  lK>m  Bn>m  t'ohlt,  wie  e8  tH.'heiut.  da»  TaubhcitBgcfübl  iu  den  leidouden  Thvileu.  welches  nich 
W\  S|Hmgia  tludot. 
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BRYONIA. 

Einpliudlichkeit  in  iniierii  Thcilcn     . 

Vorherrschende  Bescliwerden  am  äussern 
Ohr,  an  der  Unterlippe,  im  untern  Theil 
der  Brust,  am  Oberarm,  und  an  der  vor- 
dem Seite  des  Oberschenkels. 

Um  die  Gelenke  Kothlauf  oder  Oedem  . 

Hautausschläge  am  häufigsten  trocken  . 

Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam  . 

Hitze  oder  Kälte  bes.  der  rechten  Seite  des 
Körpers. 

Brennen  in  den  Adern 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
trinkt  viel  auf  einmal. 


LYCOPODIUM. 


In  inneni  Theilen  Gefühllosigkeit  oder  Taub- 
heitsgefühl. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  iimem  Ohr, 
an  der  Oberlippe,  im  obern  Theil  der 
Brust,  am  Unterarm,  sowie  an  der  hintern 
Seite  des  Oberschenkels. 

Um  die  Gelenke  Schweiss. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Puls  Abends  schnell,  früh  langsam. 

Hitze  oder  Frost,  bes.  der  linken  Seite. 

In  den  Adern  Kältegefühl. 
Durst  fehlt  nur  im  Frost;  es  wird  jedesmal 
wenig  getrunken. 


Gereizte  Stimmung,  —  Trübsinn  ....  Sanftmuth,  Frohsinn  oder  Trübsinn. 

Selten  Taubheitsgefühl    in    den  leidenden  Sehr  häufiges  Taubheitsgefühl  in  den  leiden- 

Theilen.  den  Theilen. 

Schwindel  zum  Kückwärtsfallen  ....  Schwindel  zum  Vorwärtsfallen. 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  oder  prisma-  Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben. 

tischen  Farben. 

Uebelkeit,   bes.  im  Unterleibe,  seltener  im  Uebelkeit  im  Magen. 

Magen  oder  in  der  Speiseröhre. 

Stinkende  flatus Vorherrschend  geruchlose  flatus. 

Durchfälle  meist  schmerzhaft Durchl^lle  schmerzlos. 

Regel  zu  früh,  oder  zu  spät Monatsfluss  zu  spät. 

Ausfliessen    der    Muttermilch,    welche    am  Ausfliessen    der  Muttermilch,    welche    nur 

häufigsten  vermehrt  ist.  spärlich  abgesondert  wird. 

Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage  Nachlass  Nachmittemacht  und  VormiUacfs. 

Schlimmer  bei  Gewitterluft Schlimmer  bei  Neumond. 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  Sonnenlicht  .  Schlimmer  von  Licht,  bes.  Kerzenlicht 

Im  Bett  und  von  Bettwärme  fast  immer  ge-  Im  Bett  und  von  Bettwärme  schlimmer  Ofle^' 

bessert.  besser. 

Von  Lage  Veränderung  «cÄ&mm^O(fer  besser.  Schlimmer  von  Lage  Veränderung. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  Beim  Aufstehen  aus   dem  Bett  oder  vom 

oder  vom  Sitze.  Sitze  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Oeffnen  (resp.  Schliessen)  der  Augen  Schlimmer  beim  Oefifhen  der  Augen ;  besser 

besser  oder  schlimmer.  beim  Schliessen  derselben. 

Nach  dem  Trinken  besser  oder  schlimmer  .  Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser  .     .  Besser  von  Aufstossen. 

Von  Berührung  schlimmer  oder  besser  .  Von  Berührung  fast  stets  verschlimmert. 

Von  Gebücktgehen  schUmmer  oder  besser  .  Besser  beim  Gebücktgehen. 

Torherrsehend  scUiininer:  --      -n     -^  -i'-^ —    Torherrschend  besser: 

boi  trocknom  Wetter,  von  Kälte,  im  Freien,  bei  fortgesetzter  Bewegung,  beim  Qohon,  nach  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett  oder  vom  Sitze,  beim  Heben  des  kirankien  Gliedes,  beim  Aufwärtsstoigen,  beim  Blicken,  im 
Liegen  auf  der  unschmorzhafton  Seite,  von  weiblichen  Arbeiten  (NUhon  und  Sticken)  und  von  warmen 

Genuesen. 

Torherrschend  besser:  ^ — ^  ■    --^  ,,  m  -   --  yorherrsehend  seUlmnier: 

bei  nassem  Wetter,  von  Wärmet,  in  der  Stube,  in  der  Hube,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Sitzen 

und  Stehen,  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  HUngonlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Ab- 

wHrtBStoigon,  von  Druck,  von  kalten  GenUssen,  von  kalt  W^ssertrinken,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

>)  Beim  Kaltwerden  oml  kaltem  Wetter  (resn.  Wannwerden  nnd  boi  warmor  Luft)    hivhen  l»«»ido 
Mittol  ol>on8ü  oft  Verschlimmerung,  wie  Besserung  iiirer  Bcschworden. 
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BRYONIA 


NUX  YOMICA. 


Helles  ILuir.  —  Klonische  Kräinpie 
Öclimerzlose  Geschwüre      .... 
Schlaflosigkeit  überw.  Vonnitteriuicht 
Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam 

Einseitige  Hitze  rechts 

Am  kranken  Theile  Frost  oder  Hitze 
Frost  nach  Schlaf.  —  Hitze  minder  nach 

dem  Stuhle. 
Durst  vorh.,  doch  nicht  coustant;  man  trinkt 

selten,  aber  jedesmal  viel. 
Fettiger,  saurer  Seh  weiss  im  Schlaf,  bes. 
gegen  Morgen,  schlimmer  beim  Essen, 
bei  geringster  Bewegung,  in  kalter  Luft, 
unter  Verschlimmerung  der  noch  vorhan- 
denen Beschwerden,  besser  in  der  Ruhe. 


Schweigsamkeit 

Zornbeschwerden  am  Abend 

Schwindel  zum  Rückwärtsfall cn   .... 

Appetit  auf  Saures.  —  Abneigung  gegen 
fette  Speisen. 

Uebelkeit  im  Unterleibe 

Verlangen  nach  Bier 

Nach  Erbrechen  Ausdehnungsgefühl  im 
Magen. 

Harn  dunkel;  oft  aber  spärlich;  nur  aus- 
nahmsweise reichlich. 

Auswurf  früh  und  Abends,  seltner  bei  Tage. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Obejunn    . 

Härte  der  neuralgischen  Muskelpartiecn     . 

Bei  Pferdeit :  gespannter  Gang  von  Lähmig- 
keit  der  Gelenke. 

Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage 
Schlimmer  des  Abends  (doch  manche  Zeichen 

besser  in  der  Abenddämmerung). 
Schimmer  beim  Ausstrecken  oder  Biegen 
des  kranken  Gliedes,  sowie  bei  Gebückt- 
gehen; besser  beim  Aufrichten. 

Von  kalt  Waschen  meist  schlimmer;  aber 

besser  von  warmen  Bädern. 
Baldschlimmei',  bald  besser  durch  Berührung, 

sowie  von  Kaltwerden  u.  bei  kaltemWetter. 
Beschwerden  nach  Körperanstrengung  . 

Vorherrschend  sclilliumer: 


Dunkles  Haar.  —  Tonische  Krämpfe  vorh. 

Geschw.  häufiger  schmerzhaft,  als  schmerzlos. 

Schlaflosigkeit  überw.  Nachmitternacht. 

Puls  früh  schnell,  Abends  langsamer. 

Einseitige  Hitze  links. 

An  der  kranken  Seite  Schweiss. 

Frost  minder  nach  Schlaf.  —  Hitze  ver- 
mehrt nach  dem  Stuhle. 

Durst  am  meisten  im  Frost;  man  trinkt  oft, 
aber  jedesmal  wenig. 

Stinkender,  einseitiger  Schweiss  des  Kopfes 
und  Gesichts,  welche  sich  kalt  anfühlen, 
mit  Verminderung  der  Schmerzen,  Angst, 
Scheu  vor  Entblössung,  bes.  Nachmitter- 
nacht und  gegen  Morgen;  besser  von 
Waschen  und  beim  ruhigen  Sitzen  in 
warmer  Stube. 

Redseligkeit.  —  Verliebtheit. 

Zornbeschwerden  am  Morgen. 

Schwindel  zum  Seitwärts-  oder  Rückwärts- 
fallen. 

Abneigung  gegen  Saures,  vorh.  Neigung 
zu  fetten  Speisen. 

Uebelkeit  im  Magen. 

Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung. 

Nach  Erbrechen  fortdauerndes  Würgen. 
(Nach  Stuhl.)    [Vergl.  Anhang.] 

Harn  meist  blass,  selten  und  spärlich. 

Auswurf  vom  Morgen  bis  zum  Abend. 
Beschwerden  vorherrschend  am  Untei-tirm. 
Tetanische  Spannung  einzelner  Muskeln. 
Bei  Pferden :  gespannter  Gang  von  Lähmig- 
keit  der  Muskeln. 

Nachlass  Abends  bis  Mitternacht. 
Schlimmer  des  Morgens. 

Schlimmer  beim  Heranziehen  des  kranken 
Gliedes.  Besser  beim  Ausstrecken  des 
kranken  Gliedes,  beim  Gebücktgehen, 
oft  auch  beim  Bücken.^) 

Von  Waschen  häufiger  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

SchUm,mer  von  Berührung,  Kaltwerden, 
und  bei  kaltem  Wetter. 

Beschwerden  nach  Geistesanstrengung.C'.  Hg, 

Yorherrsohend  besser: 


nach  dem  Schlafe'),  im  Liegen  auf  der  Seite,  insbosondoro  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Gebllckt- 
gehen,  von  Ausstrecken  des  kranken  (ilicdes,  sowie  von  warmen  GonUssen. 


Yorherrdohend  besser: 


Yorherrsohend  schliininer: 


nach  dem  Stuhle,  im  Liegen  auf  dem  RUckon  oder  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Heranziehen  des 
kranken  (iliedes,  von  kalten  Genüssen,  und  bei  nüchternem  Magen. 

>)  „Verschlimmerungen  beim  Aufricbtea**  un<l  „beim  Bückea"  kommen  bei  beidou  Mitteln  vor. 

■■')  „Nacb  gu  Jungem  Schlafet  hat  jedoch  Nnx  vom.  Verschlimmerung;  heim  Krwachon  aus  dem  (ge- 
störten) S('hlale  obenso  oft  Versclilimniening,  wie  Bossornng.  Es  wird  hieraus  ersichtlich,  das«  die  Besserung 
luir  ert'ulgt  nach  genügendem,  über  nicht  zu  langem  Schlafe. 
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BRYONIA.  PHOSPHOR. 

Helles  Iljmr.  —  Um  (Ho  Golonke  Uothlauf  oder  Dunkles  Hjun-.  -  Um  dio  Oelonke  BlUsclion. 
Oedem. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert  oder  unver-  Jiickoii  von  Kratzen  öfter  gebessert  als  ver- 
ändert, schlimmert. 

Puls  gleichmässiger  als  beim  Phosphor.     .     .  Puls  bisweilen  doppelschlägig. 

Durst  vorherrschend Durstlosigkeit  vorherrschend. 

Nervenfieber  mit  Gliederschmerzen    ....  Schmerzlose  Nervenfieber. 

Frost  nach  Schlaf.  —  Hitze  oder  Frost  minder  Frost  minder  nach  dem  Schlaf,  — Hitze  oder 

im  Sitzen.  Frost  vermehrt  im  Sitzen. 

Schweiss  minder  nach  dem  Stuhle     ....  Schwoiss  vermehrt  nach  dem  Stuhle. 

Trübsinn.  —  Verzagtheit.*) Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Gleichgültigkeit. — 

Hoffahrt. 

Gedächtnissschwäche .  Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss. 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  oder  prisma-  Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in  prisma- 
tischen Farben.  tischen  Farben. 

Uebelkeit  im  Unterleibe Uebolkeit  im  Magen. 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen Am  häufigsten  saures  Erbrechen. 

Stinkende  flatus. — Vorherrschend  Verstopfung;  Geruchlose  flatus.  —  Am  häufigsten  DurchfilUe, 

wo  Durchfall,  ist  er  meist  schmerzhaft.  schmerzlose. 

Monatsfluss  zu  stark Regel  zu  stark  oder  schwach. 

Stimme  öfters  erhöht  oder  näselnd    ....  Stimme  öfters  zitternd  oder  zischend. 

Auswurf  nicht    constant;    früh    und  Abend.s,  Auswurf   nicht    constant;    morgens    und   bei 

seltener  bei  Tage.  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden    an  der  vordem  Vorherrschend  Beschwerden    an    der   hintern 

Seite  des  Oberschenkels,  sowie  an  der  Wade.  Seite  des  Oberschenkels  und  am  Schienbein. 


NaclllaSfl  der  Beschwerden  bei  Tage     .     .     . 

Besser  im  Bett 

Am   häufigsten    schlimmer  in  der  Seitenlage, 

besser  in  der  Rückenlage. 
Am  häufigsten  schlimmer  im  Liegen  auf  der 

unschmerzhaften    Seite,    besser   im    Liegen 

auf  der  schmerzhaften. 
Von  Lageveränderung  schlimmer  odej'  bosser. 

Schlimmer  im  Schlaf 

Nach  dem  Schlaf  meist  verschlimmert    .     .     . 


Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser      .     . 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  vorherrschend 

schlimmer. 
Von  Berührung  schlimmer  oder  besser  .     .     . 
Von  Druck  am  häufigsten  gebessert .... 

Besser  von  Reiben  und  Kratzen 

Nach    dem  Essen  fast    immer  verschlimmert, 

insbesondere  nach  Satt-Essen. 
Nach  Trinken  schlimmer  oder  besser.     .     .     . 
Nachtheile  von  Mercur  oder  China-Missbrauch. 


Naohlass  Nachmitternacht. 

Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Am     häufigsten    besser     in    der    Soitenlage, 

schlimmer  in  der  Rückenlage. 
Am  häufigsten  besser  im  Liegen  auf  der  un- 

schmerznaften  Seite,  schlimmer  im  Liegen 

auf  der  schmerzhaften. 
Schlimmer  von  Lageveränderung. 
Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 
Nach  dem  Schlaf  meist  bosser;  aber  schlimmer 

nach  dem  Mittagsschlaf  und  beim  Erwachen 

aus  gestörtem  Schlaf. 
Beim  Aufrichten  fast  immer  verschlimmert. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 
Von  Berührung  fast  immer  gebessert. 
Von  Druck  am  häufigsten  verschlimmert. 
Von  Reiben  und  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 
Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser,  ins- 
besondere besser  nach  Satt-Essen. 
Nach  Trinken  fast  immer  gebessert. 
Nachtheile  von  Jod  oder  Kochsalz. 


Yorherrschend  schllniiiier: ^-'    "^      ^ — ^  Yorherrsohend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  in  freier  Luft  3),  sowie  beim  Heben  des  kranken  Gliedes  und  nach  Satt-Essen. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsohend  seUiminer: 


bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  von  Bettwärmo,  beim  Hängenlassen  des   kranken  Gliedes,  nacli   dem 

Schwitzen  und  nach  dem  Stuhle. 

NB.  Seiton  findet  sich  bei  Bryonia  das  beim  Phosphor  oft  vorkommende  Taubheitsgetlihl  in  den 
leidenden  Theilen. 


*)  Aergerliehe,  gereizte  Stimmung  findet  sich  bei  beiden  Mitteln  nnd  ist  bei  Bryonia  dio  vor- 
herrschende. 

*)  „Beim  Oehon  im  Freien**  hut  Phosphor  sowohl  Verschlimmerungen  (infolge  der  Bewegung),  wio 
BeMemngen. 
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BRYONIA.  PULSATILLA. 

Helles  Haar Dunkles  Haar.  —  J3oe?mi?i//haimeti.* 

Oben  rechts,  unten  links') Oben  links,  unten  rechts. 

Abneigung  gegen  freie  Luft Neigung  zu  freier  Luft. 

Oft  bei  Alten Oft  bei  Kindern.* 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ge-  Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
bessert, schlimmert. 

Röthe  vorherrschend  der  kranken  Theile    .  Bläue  vorherrschend  der  kranken  Thcile.* 

Mehr  Drücken  nach  aussen Mehr  Druck,  Drängen  nach  innen.* 

Sehr  viel  zersprengende  Schmerzen  .     .     .  Sehr  viel  zusammenschnürende,  wehenartige 

Schmerzen.* 

Stichschmerz,  zusammendrückend,  seltener  Zucken,  anziehende  und  loslassende 
Zucken.  Schmerzen.* 

Krampfhafte  Beschwerden,  Zusammenfah-  Schwere,  Taubheit,  Leere,  Hohlheitsge- 
ren, Zucken  der  Glieder.  fühl.* 

Fixer,  acuter  Rheumatismus,  schlimmer  von  Wandernder,  acuter  Rheumatismus,  schlim- 
Bewegung.  —  Geht  langsam  von  Gelenk  mer  in  der  Ruhe  und  zu  Anfang  der  Be- 

zu  Gelenk.  wegung.    —    Umherspringende  Gelenk- 

schmerzen von  Gelenk  zu  Gelenk.* 

Stiche  in  allen  serösen  Häuten  ....  Zerrende,  ruckende,  zuckende  und  über- 
springende Schmerzen. 

Entzündung  mehr  innerer  Theile  mit  Bren-  Mehr  Entzündung  äusserer  Theile  mit  Ge- 
nen, Trockenheit,  Dürre,  Hitze  in  den  schwürschmerz, unterköthig, Zerschlagen- 
Theilen.  heitsschmerz.* 

Gelbsucht Bleichsucht.* 

Puls  schnell,  voll,  hart  und  gespannt;  Nachts  Puls  meist  schnell,  klein  und  schwach; 
schnell,  bei  Tage  langsam.  Abends  schnell,  früh  langsam. 

Frost  vermehrt  bei  Bewegung;  Schweiss  Frost  minder  bei  Bewegung;  Schweiss  min- 
nach  dem  Erwachen  und  beim  Gehen  im  der    nach    dem    Erwachen,    sowie    beim 

Freien.  Gehen  im  Freien. 

Am  kranken  Theile  Frost  oder  Hitze  Am  kranken  Theile  Hitze. 

Mehr  Kälte  als  Frost Mehr  Frost  als  Kälte.* 

Frost  bei  der  Hitze Frost  bei  den  Schmerzen.* 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant    .  Durstlosigkeit,  besonders  im  Fieberfrost;  — 

Durst  nur  in  der  Hitze. 

Man  trinkt  selten,  aber  jedesmal  viel  Bei  Durst  wird  oft,  aber  jedesmal  wenig  ge- 
trunken. 


Aergerliche  Reizbarkeit.  {Halineinann*) 
Gemüthsbangigkeit  mit  Furcht,  nicht 
auskonnnen  zu  können.    11.  Hartiaub,* 

Bei  nächtlicher  Hitze:  Unruhe,  Angst,  — 
ärgerlich,  widerspänstig. 

Nachtheile  von  Zorn  oder  von  Aerger  mit 
Heftigkeit. 

Kopfschmerzen  vorherrschend  in  Stirn,  in 
den  Augen  bis  Angesicht. 

Beschwerden  vorh.  am  äussern  Ohr,  in  der 
innern  Nase,  sowie  in  den  Handtellern. 

Stiche  mehr  in  den  Hüften 

Zunge  klebrig,  biliös 

Harte  Mil/geschwulst,  bei  Bewegung  klap- 
pernd.     //.  llartlaub.* 

Uebelkeit  im  Unterleibe 


Gemüth    sanft,    doch    dreist;    wechselnde 

Stimmung,  stille,  weinerliche  Traurigkeit, 

Gleichgültigkeit,   Misstrauen,    Habsucht, 

Verliebtheit,  Zerstreutheit. 
Bei   nächtlicher  Hitze:  Unruhe,   Angst,  — 

weinerlich,  ergeben.* 
Nachtheile  von  Kummer,  von  Aerger  mit 

Schreck,  von  übermässiger  Freude. 
Kopfschmerzen  mehr  nach  dem  Hinterkopf, 

Nacken  und  Schultern. 
Beschwerden  am  häufigsten  im  innem  Ohr, 

an  der  äussern  Nase,  sowie  am  Handrücken. 
Stiche  mehr  in  den  Schultern.* 
Weisse  Zunge.* 
Stiche  in  der  Lebergegend,  besonders  beim 

Gehen.* 
Uebelkeit  im  Hals,  Magen  oder  Unterleib. 
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BRYONIA.  RHODODENDRON. 

Unten  links,  oben  reelits Oben  links,  unten  rechts. 

Vorherrschend  Beschwerden  innerer  Tlieile.  Vorherrschend  Beschwerden  äusserer  Tlieile. 

Herausdrücken Ilereindrückende  Schmerzen. 

Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Abneigung  gegen  Physische    Reizlosigkeit.    —    Neigung    zu 

freie  Luft.  freier  Luft. 

Blutfülle.  —  Ileisse  Drüsengeschwülste      .  Blutmangel.  —  Kalte  Drüsengeschwülste. 

Apoplexie Keine  Apoplexie. 

Puls  beschleunigt,  voll,  hart  und  gespannt,  Puls  oft  unverändert;    meist  langsam  und 

bisweilen  aussetzend.  schwach. 

Durst  vorherrschend,  aber  nicht  constant    .  Durst  fehlt  fast  immer. 

Schlaf losigkeit  überwiegend  Vormittemacht.  Schlaflosigkeit  Nachmitternacht. 

Aengstliche  Träume .  Angenehme  Träume. 

Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Leber  .  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Milz. 

Durchfälle  meist  schmerzhaft Durchfiille  schmerzlos. 

Uustcnauswurf  nicht    constant;  fmk    und  Auswurf  selten;    Nachts,    weniger  Abends 

Abends,  seltener  bei  Tage.  und  Morgens. 

Vorherrschend    Beschwerden    an    Oberann  Vorherrschend  Beschwerden   an  Unterarm 

und  Wade.  und  Schienbein. 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage 

Von  Berührung  schlimmer  oder  besser  . 

Von  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter 
(resp.  Wannwerden  und  bei  warmer  Luft) 
schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Essen 

Vorherrschend  schlimmer  von  warmen  Ge- 
nüssen, besser  von  kalten,  sowie  von 
kalt  Wassertrinken. 


Haohlass  bei  Tage  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  von  Berührung. 

Schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei  kaltem 
Wetter;  besser  beim  Warm  werden  und 
bei  warmer  Luft. 

Beim  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schlimmer  von  kalten  Ge- 
nüssen und  kalt  Wassertrinken;  bis- 
weilen jedoch  auch  schlimmer  von  warmen 
Genüssen. 


Torherrsohend  schlimmer: 


Torherrsohend  besser: 


bei  trocknein  Wolter,  in  freier  Jjuft,  bei  fortgesetzter  Bewegung,  ]>eim  Gehen,  beim  AufwUrtssteigen,  bei 
Bewegung,  Ausstrecken,  Waschen  oder  Befeuchten  dos  kranken  Gliedes,  nach  dem  Schlaf,  naeh  dem  Auf- 

.    stehen  aus  dem  Bett  oder  vom  Sitze,  nach  dem  FrUhstUck. 

Torherrsohend  besser:  '"-  "'"■-  -   ■    ■■    Torherrsohend  schllnimer: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett*),  im  Liegen,  Sitzen  und 
Stehen,  beim  Herabsteigen,  beim  lieranziohen  des  kranken  Gliedes,  bei  nüchternem  Magen  und  nach 

dem  Stuhle. 

NB.  In  L'ehoreiuHtimmun^  mit   deni  Charakter  coriHtitutioncllcr  Reizlosigkeit,    welcher    das  llho- 
(loden<lroii  kennzeichnet,  fehlt  diesem  Mittel  die  Ueberompiindlichkeit  der  Bryunia  {^egen  Schmerz. 


'.  Von  Bc'tt-l\ariDO  finden  nich  auch  die  Rhododendron-Beschwerden  öfters  gebessert. 
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BRYONIA. 


RHUS. 


Oben    roclitK,    unten    links.    —    Boscliwcrdon 

(Drücken,  Schneiden  etc.)  vorherrschend  in 

inncrn  Thoilen. 
Jucken,  von  Kratzen  unverändert  orfer  gebessert. 
Ausscidäge  am  häufigsten  trocken     .... 

Um  die  Gelenke  llothlauf 

Ausschlag  vorherrschend  an  der  f/w^cHippe  . 
Puls  schnell,  voll,  hart  und  gespannt  .  .  . 
Am  kranken  Theil  Frost  oder  Hitze      .     .     . 

Kälte  der  rechten  Seite 

Hitze,    dann   Frost.  —   Durst  vorherrschend, 

es  wird  jedesmal  viel  getrunken. 
Frost  gemindert  durch  Trinken.  —  Frost  oder 

Hitze  minder  im  Sitzen. 


Oben    links,    unten    rechts.    —    Beschwerden 

(Drücken,  Schneiden  etc.)  vorherrschend  in 

äussern  Theileu. 
Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 
Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 
An  der  Streckseite  der  Gelenke  Hautjucken. 
Ausschlag  vorherrschend  an  der  Oberlippe. 
Puls  meist  bescldeunigt,  schwach  und  weich. 
An  der  leidenden  Seite  Schweiss. 
Kälte  der  linken  Seite. 
Frost,  dann  Hitze.  —  Durst  nicht  constant, 

es  wird  jedesmal  wenig  getrunken. 
Frost  vermehrt  durch  Trinken.  —  Frost  oder 

Hitze  vormehrt  im  Sitzen. 


Aorgerlichkeit.  —  Nachtheile  von  Zorn, 
Kränkung,  oder  von  Aerger  mit  Angst  oder 
Heftigkeit. 

Schwindel  zum  Rückwärtsfallen 

Verlangen  nach  geistigen  Getränken      .     .     . 
Uebelkeit  im  Unterleibe,    seltner  im  Magen, 

oder  in  der  Speiseröhre. 
Brucheinklemmung  nach  Genuss  von  kaltem 

Obst. 

Verstopfung  vorherrschend 

Harn  dunkel;  oft,  aber  spärlich;  nur  aus- 
nahmsweise reichlich. 

Vorh.  Stockschnupfen.  —  Respir.  abdominalis. 

Vorherrschend  feuchto  Athemgeräusche      .     . 

Auswurf  früh  und  Abends,  seltner  bei  Tage. 

Beschwerden  vorherrschend  der  innern  Nase. 

Regel  zu  früh  oder  zu  spät 

Beschwerden  vorherrschend  am  Oberarm,  in 
den  Handtellern,  sowie  an  der  vordem  Seite 
der  Oberschenkel. 


Traurigkeit  und  Niedergeschlagenheit.  —  Nach- 
theile von  Aerger  mit  Angst. 

Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Rückwärts- 
fallen. 

Abneigung  gegen  geistige  Getränke.*) 

Uebelkeit  in  der  Speiseröhre  oder  im  Magen, 
seltner  im  Halse. 

Brucheinklemmung  von  Fallen,  Verheben  oder 
feuchter  Erkältung,  mit  Meteorismus,  Läh- 
mung oder  typhöser  Entzündung  des  Darmes. 

Durchfall. 

Urin  blass;  oft  und  reichlich. 

Fliessschnupfen.  —  Respiratio  thoracica. 

Trockne  Atlienigeräusche. 

Auswurf  vorzüglich  Morgens. 

Beschwerden  öfter  der  äussern,  als  innern  Nase. 

Monatsfluss  zu  früh. 

Boschwerden  vorherrschend  am  Unterann,  am 

Handrücken,  sowie  an  der  hinta'n  Seite  der 

Oberschenkel. 


Verschlimmerung  der  Zeichen,-  insbesondere 
des  Fiebors  und  der  Gliederschmerzen,  des 
Abends;  doch  einige  besser  in  der  Abend- 
Däinmer^ivg. 

Schlimmer  bei  Gewitterluft 

Am  häufigsten  besser  beim  Kaltwerden,  schlim- 
mer beim  Warmworden. 


Verschlimmerung,  insbesondere  des  Fiebers 
und  der  Gliederschmerzen,  Morgens;  doch 
einige  Zeiclnm  schlimmer  in  der  Abend- 
Dämnierung. 

Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden;  besser  beim 
Warmwerden. 


Vorherrsohend  schllntiner: 


Torherrsohend  besser: 


boi  trocknom  Wottor,    bei  fortgesetzter  (massiger)  Bewegung,  bei  GebUcktgohen,  von  Zurückbiegen  des 
Kopfes,  im  Liegen  auf  der  Seite,  sowie  von  warmen  (Genüssen,  nach  dem  PrUhstUck,  beim  Warmwerden 

und  beim  Ausstrocken  des  leidenden  Gliedes. 


Torherrsohend  besser: 


Torhomohond  schlintmer: 


bei  trübem  und  nassem  Wetter,  in  der  Kühe,  im  Stehen,  Sitzen,  Liegen,  insbesondere  in  der  Rückenlage, 
von  Heranziehen  des  leidenden  Gliedes,  von  kalten  Genüssen,  sowie  bei  nüchternem  Magen,  beim  Kalt- 
werden, und  in  der  AbonddimmeraDg. 


NB.   Dem  Khns    fehlt   diu  üeberempfindlichkeit   der  Br>'oiiia   gecen   Schmerz.  —  Anderseits    hat 
Bryonia  seltjan  das  dem  BIuih  oi^enthUmliche  Taubheitsgettihl  in  den  leiden  denTheilen. 

NB. 
Bewegung, 
hören.  —  Bryonia  hat  während  dos  Gehens  Bosch  werden.    C,  Hg. 


eschwerden  naoh  Köri)oranstrengang.    H,  Or.    Bhns  auch   nach  massiger 
;.  —  Rhns  hat  anfangs  beim  Gehen  viele  Beschwerden,   welche  bei  fortgesetzter  Bewegung  auf- 


')  Beide  Mittel  haben  Verlangen  naoh  Bier;  —  besontlers  Brv'onia;  Bier  bekommt  bei  Bryonia,  bei 
RhoB  nicht,  aasgenommen  in  manchen  Füllen  als  Palliativ  des  Leiilons,  z 


in  der  Herzgrube,  aber  nur  fllr  eine  sehr  kurze  Zeit.    C.  Hg. 


z.  B.  bei  unortrilglichem  Klopfen 
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CALCAREA 


CHINA. 


VorlMüTHcluMMl     recJitn;    iiiHhcsoiKlrn*    ithen 

recht H,  unten  liiikn 
\\i\\\vM  iluar.         IMiyHiHcJic.  Uci/JoHi^kcit 
IltOlrotho    Hlutunp^n.  Apoplex,   naiig., 

(loch  l'imilym«  hilufip^r,  hIh  Apo[)lcxie. 

UoiMNon  iifU'li  fiufwilrlH 

«luckiMi,   von  Kmtzon  iiiciHt    ^ibcHsort,   oft 

auch  vcrNchliininort. 
Tiolo  (ioHchwün^  vorhcrrHchcnd    .     .     .     . 
PuIh  voll  und  bc^Hchleuni^t,  oft  zitternd 


DurHt  ffiNt  couHtant 


ScliwoiHM  oft  nur  nn  dor  vordorn  Seite  des 

KörperH. 

KrMt  Ilitxe,  dimn  KroHt 

llitKO  oder  SchweinH   vermehrt   nach    dem 

KHHen. 

Stinnnun^  IlippiHch  oder  trübsinnig;:.  —  Nnch- 

t heile  von  üblen  Nachrichten.  —  Stumpf- 

sinnii^keit. 
Schwindel  xum  Seitwärts-  oder  RückwÄrts- 

fallen. 
lieschwerden  öt\er  des  innern,  alsdes  Äussern 

Ohrt^s. 
Verlorner  (Geruch  und  Geschmack     .     .     . 
lieschwenlen  vorherrschend  in  der  innern 

Nase»  in  der  Leber,  im  obern  Theile  der 

Hrust,  am  Unterarm,  sowie  an  der  hintern 

StMte  der  Oberschenkel. 
Widerwillen  jjt»jj>>n  Kaftee 

Uebelkeit  im  Ma|rtMi 

Harn  ftu  oft;    -  liodensatx  meist  weisslich. 

Nasenschleim  dick,  —  Athem  heiss  . 

Auswurf  vorherrschend.  dtH*h  nicht  constaut; 
htvionders  früh  und  bei  Ta^\ 

Aus^^hwellun^  oder  Schuiemen  iu  den  Brü- 
sten i\>r  den\  MonatsHuss. 

WlAlttl  der  IWschwerden  Venuitteniacht« 
Nachtheile    von    Phosphor,    l^iptalis   mler 

Ohiu«'  Missbrauch, 
Mauch«^  Zeichen  N'cts<t^  Wm  Ausachmen  . 
lU^svh werden  von  (U  lan^mi  Schlaf  . 


Liiih'H,  insbesondere  oben  linbt,  niiteii  rechte, 

Dunkles  ILuir.  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 
Dunkle  Blutungen.  —  Apoplex,  nervös.  Bei 
Apoplexie  öfter  angezeigt,  als  bei  Paralyse. 
Reissen  nach  abwärts. 
Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Flache  Geschwüre. 

Puls  schnell,  hart,  aber  klein;  nach  dem 
Essen  ruhiger;  unregelraässig,  zuweilen 
aussetzend. 

Durst  besonders  vor  und  zwischen  den  ein- 
zelnen Fieberstadien. 

Schweiss  oft  nur  an  der  Hinterseite  des 
Körpers. 

Erst  Frost,  dann  Hitze. 

Hitze  oder  Schweiss  nachlassend  nach  dem 
Essen. 


Niedergeschlagenheit.  —  Sehr  selten  Be- 
wusstlosigkeit.  —  Geistige  Aufgeregtheit. 

Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Beschwerden  des  äussern  Ohres. 

Feiner  Geruch  und  Geschmack. 

Beschwerden  vorherrschend  der  äussern 
Nase,  an  der  Milz  (öfter  als  Leber),  im 
untern  Theile  der  Brust,  am  Oberarm,  so- 
wie an  der  vordem  Seite  der  Oberschenkel. 

Appetit  auf  Kaffee,  auch  auf  gebrannte 
Kaffeebohnen. 

Uebelkeit  in  Hals  oder  Magen. 

Harn  selten  und  spärlich:  Bodensatz  meist 
rothlich. 

Nasenschleim  wässerig.  —  Athem  kalt. 

Auswurf  nicht  constant:  —  bei  Tage  und 
Abends, 

Anschwellung  der  Brüste  bei  unterdrückter 
Regt^l. 

NaoUast  S\\chmitti\<fs  und  Abends. 
Nachtheile    von    Sulphur-Missbniuch.    J«>d 

oder  Calcan^a, 
MaiHrhe  Z^^icheu  (»^m^r  beim  Einathmeiu 
Beschwerden  von  Nachtwachen. 

T<MiM»rrMBli«a4  ^ei«er:       ^^-^^    "^  ■  "  TM^errMliea^  •eMÜMMier: 

ia  *Wr  Ktk^trciUtrev  m  Kvvritv^ntAKjkr  ^^i<^^c  K^h**'    l-A*^^  üt^^rtvAupi  tuch  vli?«  NuxU*rl<*w:^n*\  «iowt^  in  »i*r 

*'  IW«)>feJ^«M  \yr^'fetU«tt.iK<(«  Nrt  W«4<r«i  Mitteln  t^%di<. 

1^ 
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CALCAREA.  CUPRUM. 

VarlietTSc/tetidrecftüt.   Ilellrothe  Blutungen.  JÄnks,  Dunkle  Blutungen.  Apoplexia  nerv. 

Apoplexia  sanguinea. 

Zerschlagenheitsschmerz  in  äussern  Tlieilen.  Zerschlagenheitsschmerz  in  inneni  Tlieilen. 

Jucken,    von  Kratzen  gebessert  od^r  ver-  Jueken,  von  Kratzen  unverändert. 

schlimmert. 

Puls  beschleunigt  und  voll,  oft  zitternd  Puls  am  häufigsten  langsam  und  schwach. 

Klonische  Krämpfe  im  Frost Klonische  Krämpfe  in  Hitze  oder  Schweiss. 

Frost  vermehrt  nach  dem  Essen  ....  Frost  minder  nach  dem  Essen. 

Läppische  Fröhlichkeit  oder  Traurigkeit.  —  Fröhlichkeit.  —  Bosheit.  —  Wahnsinn  öfter, 

Aergerliche,  gereizte  Stimmung.  —  Blöd-  als  Blödsinn. 

sinn  öfter,  als  Wahnsinn. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts-  Schwindel  zum  Vorwärtsfallen. 

fallen. 

Beschwerden  öfter  im  innem  als  am  äussern  Beschwerdon  vorherrschend  am  äussern  Ohr. 

Ohr. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Oberkiefer,  Beschwerden  vorherrschend  am  Unterkiefer, 

sowie  im  obem  Theil  der  Brust.  sowie  im  untern  Theil  der  Brust. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  in  Hals,  Magen  oder  Unterleib. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen                  .  Bitteres  Erbrechen. 

Harn  zu  oft.  —  Incontinenz.  —  Hamsatz  Harn  selten  und  spärlich.  —  Harnverhal- 

meist  weiss.  tung.  —  Hamsatz  röthlich. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh  und  stark       .  Monatsiluss  zu  spät;  öfter  zu  schwach,  als 

zu  stark. 

Athem  heiss.  —  Husten  am  häufigsten  mit  Athem  kalt.  —  Husten  meist  ohne  Auswurf. 

Auswurf. 

Auswurf  früh  und  bei  Tage Auswurf  nur  Morgens. 

Nachlass  Vormitternacht Hachlass  bei  Tage. 

Magen-  und  Darmbeschwerden   schlimmer  Magen-  und  Darm besch werden  besser  von 

von  kalt  Wfissertrinken.  kalt  Wassertrinken. 

Venohlimmemng  der  Zeichen  bei  Vollmond.  Verachlimmening  bei  Neumond. 

Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf            .  Schlimmer  von  Nachtwachen. 


Torherrsohend  «chlimmer: 


Vorherrsohend  besser: 


in   dor  Scitonlage,  beim  IlänffonlaBHon  dos  kranken  Glicdos,  l)oim  Einathmon.   von  kalt  WuHRortrinkon, 

sowio  von  Fostbindon  der  Kleider,  von  BoltwUnno  und  im  SchweisH. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  scblimmer: 


in  dor  RUckonlaffo,  von  Aufheben  des  kranken  (Uiedes,  beim  Ausathmon,  von  BcrlÜirung,  sowie  vom 

Lösen  der  Kleider. 

NB.  SelUjn  findet  sich    bei  der  Kalkordo  die   Uoberempfindlichkoit  den  Kapfers  ^ogen  Schmerz; 
Holten  beim  Knpfer  das  dor  Kalkurdo  ziikom^mend»  Taiibhoit-Hgettlhl  in  den  leidenden  Theilon. 
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CALCAREA.  FLUOR.  AGIO. 

Muskeln   schlaft".  — •  Vorherrschend  krank-  Muskeln  straff'.  —  Vorherrschend  krankhafte 

hafte     Nervenreizbarkeit    (bei.   torpider  Depression  des  Nervensystems  (bei  seu- 

Constitution).  siblcr  Constitution). 

Krankheiten  der  Knochen,    besonders   der  Krankheiten   der  Knochen,    besonders  der 

Gelenkenden.  Knochenröhren. 

Krämpfe.  —  Frost.  —  Schwindel           .     .  Keine  Krämpfe.  —  Kein  Frost.  —  Kein 

Schwindel. 

Apoplexie.  —  Hereindrückende  Schmerzen.  Herausdiückende  Schmerzen. 

Säuferwahnsinn Wassersucht  der  Säufer. 

Puls  schnell  und  voll,  oft  zitternd           .  Puls  nur  bei  Bewegung  etwas  beschleunigt. 

Hitze  vermehrt  von  Waschen       ....  Hitze  vermindert  von  Waschen. 

Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen,  minder  Schweiss  minder  nach  dem  Essen,  vermehrt 

in  der  Stube.  in  der  Stube. 

Stimmung  ist  Abends  besser,  als  tagüber    .  Stimmung  Morgens  besser,  als  Abends. 

Angst,  läppische  Fröhlichkeit  orf^  Trübsinn.  Ungeheure  Heiterkeit. 

Hoffnungslosigkeit.  —  Furcht  vor  Verstau-  Furcht  vor  Apoplexie, 
desverlust.  —  Einbildungen.  —  Delirien. 

Beschwerden    vorherrschead     im    äussern  Beschwerden  vorherrschend  im  innem  Au- 

Augenwinkel,  am  Unterarm,  Handrücken,  genwinkel,   am  Oberarm,   in   den  Hohl- 

sowie  an  der  Kniescheibe.  bänden,  sowie  an  der  Ellbogenspitze. 

Passt  öfter  für  Kinder,  als  für  Greise          .  Beschwerden   des  Greisenalters,   auch  des 

vorzeitigen,    in  Folge  von  Mereurial-Sy- 
philis. 

Bei  Kindern:  grosser  Kopf  und  offeae  Su-  Hirn-Atrophie, 
turen. 

Abends    im    Bett,    beim   Augenschliessen  Abends  im  Bett  wird  er  munter  und  kann 

Herzklopfen,    Ohrenbrausen,    Rucke    im  vor   Gedanken    nicht   einschlafen;    früh 

Kopfe   und    Phantasiebilder;   früh  beim  beim  Erwachen  aus  kurzem  Schlaf  ist  ihm, 

Erwachen,  Unausgeschlafenheit.  als  hätte  er  die  ganze  Nacht  geschlafen. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos           .  Durchfälle  schmerzhaft. 

Harn  sauer Harn  alcalisch. 

Weissffuss  mild Weissfluss  scharf. 

Schleimansammlung  im  Kehlkopf           .  Trockenheit  in  Kehlkopf  und  Ijuftröhre. 

Husten  meist  mit  Auswurf Husten  trocken. 

Haohlass  der  Beschwerden  Vormittemacht.  Nachlass  Morgens  und  Vonnittemacht. 

Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf            .      .  Schlimmer  von  Nachtwachen. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen      .  Besser  beim  Schwitzen. 

Nachtheile  von  Phosphor,  Digitalis,  Mercur  Nachtheile  von  Silicea. 
oder  China. 

TorherrsohenA  sehliatmer:     — '^'     -'^  ■■— —     Torherrsolieiid  besser: 

])C5ini  fichwitzon,  von  Kalt-Wiischon,  von  Festbinden  dor  Kleidor,  und  von  Bohren  mit  dem  Pinger  (in 

Ohr  oder  Nase). 


Yorherrsohend  besser; 


Yorherrsohend  sehllmmer: 


vom  Lösen  cier  Kleider. 
I 
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CALCAREA 


IPECACUANHA. 


Hcreindrückende  Schmerzen 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie 

Jucken,    von  Kratzen   öfter   gebessert    als 

verschlimmert. 
Puls  beschleunigt  und  voll,  oft  zitternd 
Erst  Hitze,  dann  Frost 
Schweiss  minder  in  der  Stube       .     .     .     . 
Durst  in  allen  Stadien  der  Fieber 


Herausdrückende  Schmerzen. 
Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 
Jucken,  von  Kratzen  unverändert. 

Puls  sehr  beschleunigt^  aber  oft  unfühlbar 
Erst  Frost,  dann  Hitze. 
Schweiss  vermehrt  in  der  Stube. 
Durst  nicht  constant. 


Angst.  —  Hoffnungslosigkeit.  —  Verliebt- 
heit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten.  —  De- 
lirien. —  Einbildungen.  —  Blödsinn. 

Gesichtstäuschungen  bes.  in  dunklen  Farben. 

Am  häufigsten  Hunger 

Oefter  saures,  als  bitteres  Erbrechen 

Harn  zu  oft;  Satz  meist  weisslich. 

Auswurf  vorherrschend  beim  Husten,  doch 
nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 


Hachlaas  der  Beschwerden  Vormittemacht . 
Im  Bett  schlinwter  oder  besser  .... 
Vorherrschend   schlimmer    beim  Erwachen 

und  nach  Schlaf. 
Von  Licht  (resp.   im   Dunkeln)   schlimmer 

oder  besser. 
Beim  Oeffnen  (resp.  Schliessen)  der  Augen 

schlimmer  odei'  besser. 
Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf 
Nach  Aufstehen  aus   dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Beim  Kaltwerden  schlimmer  oder  (nach  Bett- 
wärme) besser ;  desgl.  beim  Warmwerden. 
Von  Anstrengung  schlimmer  oder  besser     . 
Beim  Biegen  des  kranken  Theils  sc/äimmei' 

oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 

Nachtheile  von  Phosphor,  Mercur,  Nitri  acid. 

oder  Digitahs. 


Keine  Angst  etc. 

Nachtheile    von    Gemüthsbcwegung    über- 
haupt. —  Sehr  selten  Bewusstlosigkeit. 
Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 
Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 
Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 
Harn  spärlich;  Satz  meist  röthlich. 
Auswurf  selten ;  Morgens. 


Naohlass  bei  Tage. 
Besser  im  Bett. 

Besser  nach  genügendem  Schlaf;  aber  schlim- 
mer beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 

Schlimmer  beim  Oeffnen  der  Augen;  — 
besser  beim  Schliessen  derselben. 

Schlimmer  von  Nachtwachen. 

Schlimmer  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 
Bett. 

Besser  beim  Kaltwerden;  schlimmer  beim 
Warmwerden. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 
Nachtheile  von  Arsenik  oder  Kupferdämpfen, 
von  Nux  vom.,  Amica  oder  Opium. 


Vorherrsohend  «chllmmer: 


Torherrsohend  besser: 


bei  nassom  Wolter,  von  Kälte,  naoh  dorn  Schwitzen,  sowie  nach  dem  Trinken,  im  Bett,  und  nach  dem 

Schlafe. 

Torherrsehend  besser:  '"■    -^'"^ — — *^      Vorherrsohend  scbllniiner: 

bei  trocknem  Wetter,  von  WUrme,  von  Berührung,  und  beim  Niedersetzen. 

NB.  Der  Ipecacuanha  fehlt  das  der  Kalkcrde  ziikommoiide  Tauhheitsgofllhl  in  den  leidenden  Thoilen. 
Andei*i)eit8  findet  sich  bei  Calc.  selten  die  üeberempfindlichkeit  der  Ipec.  gegen  Schmerz.  —  Bei  alledem 
haben  beide  Mittel  vorherrschend  den  Charakter  constitntioneller  Beizlosigkeit. 
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CALCAREA. 

/,\»KiMMHiv»»'<v^»Mür^M<  in  iiiuorn  TIkmIüii    . 


KREOSOT. 


t'HHH»    »M  »U»  »m^^  Woibor 

lh.lliMih*>  tUn^MMi^Mi^        l'nrÄlyHc     .     .     . 

MHuiaM*4.^>*t4i^v  HM»  hÄMtitfi^ton  trocken  .     . 

hto.i    llit^rv.  MMtl  Miwi^ijM«)  mit  Durst     .     . 
M.i/,,.  N^M  ot.b«¥i»u«i.  mit  Neigung  zu  Ent- 


\h'  »•»».'. *!«•    voh    A<tr|^er    mit  Angst,    oder 

.^  Uu.i\.  «owu^  V(*ii  üblen  Nachrichten. 
I   ...|i.M   /ilir.i    <liJ»    iniieni   hI»    des  äussern 

(  »Kl  (.4 

\,.   .'>.Uig  ^<'rb.  Hii  der  Unterlippe    .     . 
Mm.i.  ä'm»#.i  rtulst  meiHt  weis»  .     .     . 

f »  .;.  hu.>  ).uiri«ib  '^u  Mtark 

^i.»>..  VV'-uaHua« 

M M 4 u«^urf  nicht  constant;  früh  und  bei 


lAtiks,    Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

Zusammenschnüren  in  äussern  Theilen. 

Passt  oft  für  alte  Weiber. 

Dunkle  Blutungen.  —  Paralyse  bisher  nicht 
beobachtet. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Puls  klein  und  schwach,  bei  starker  Blut- 
wallung. 

Frost,  ohne  Durst;  (Hitze  mit  Durst). 

Hitze  oder  Schwciss,  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 


Nachtheile  von  Gemüthsbewcgungen  über- 
haupt. 
Leiden  des  äussern  Ohres. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe. 
Harn  alcalisch.  —  Satz  meist  röthlich. 
Geschlechtstrieb  überwiegend  schwach. 
Weissfluss  vorherrschend  scharf. 
Auswurf  nicht  constant;  früh  und  Abends. 


||^kU4«  dt'.r  Hi^M^iwerden  Vormittemacht.      Naohlass  Vormittags  und  Abends. 
'^'',t,  iT'jtU:!!  liiit>\i.  warmen j  Genüssen  schlim-      Schlimmer  von  kalten  Genüssen,  besser  von 
i„».i  uUüi  hükMit,  warmen. 


f^rtncrr»«lio4  «ehllminer:   — i— ^^— - —     Yorhemohend 

,,.    i.M.i.M»»'-'*,    i't'iin  Krwuchcn  und   nach  dem  Schlaf,   beim  Hängenlassen  dos  kranken  Gliedes,  vun 

Druck,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


I  f  • 


//■';■ 


t>rlu»rn»«lieiid  besser: 


Yorherrsohend  «ehllmHier: 


'  r/f  r./ff^i'f'/MiifiK,  b(;im  Aufrichten,  beim  Heben  des  kranken  (iliodos,  von  Berührung  und  beim 

Niedersetzen. 

i^t;  I  h*ii*!U  fiiidot  flieh  beim  Kreosot  das  der  Kulkorde  zukommende  Taubheiitfgeflkhl  in  den 
..  r  t.  'i  t.'.tt>u-  Imi'M  int  auch  i;anz  in  UobureinKtimmung  mit  dem  constitutioncllen  Charakter  beider  Mittel. 

i^ti  %  Wtf«  lieicboabmoh^  der  Entdecker  des  Kreosot  —  Creos.  mit  C.  geschrieben,  nannte,  ist  eine 
•;  ,f,ith.  hM>;bi«hmung  doM  Mittelalters;  es  Kreasot  zu  Hchreiben,  ist  ein  grober  Verstoss  gegen  den 
•   'i<A  g4i«.ciii*cheu  Hjiracho  'vergl.  Kreophagie)  und  britische  Nachllffung.    C.  Hg. 
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CALCAREA.  LYCOPODIUM. 

Abnoigung  gogen  freie  Luft i  )oft<'r  Neigung  zu  fr»*ior  Luft  nl«  Abiioiguug. 

Blasse  Blutungen.  —  Heroindrückonde  Schmor-  Dunkole  Blutungen.  —  Herau8drück(»ndo 
zen.  —  Reissen  nach  aufwärts.  Schmerzen.  —  Keissen  nach  abwärts. 

Trockene  Krätze Feuchte  Krätze. 

Drüsenbeschwerden  mehr  des  Morgens  .     .     .  Drtisonbeschwordou  mehr  Abends. 

Passt  oft  bei  jungen  W(?ibem Dasst  oft  bei  alten  Weibern. 

Puls  voll  und  beschleunigt)  oft  zitternd    .     .  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

beschleunigt. 

Brennen  in  den  Adern In  den  Adern  Kältegefühl. 

Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  minder  nach  Aufstehen   aus  dem  Bett. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fi<»bers   ....  Durst  fehlt  nur  im  Frost. 

Blödsinn  öfter  als  Wahnsinn Wahnsinn    öfter   als    Blödsinn.     Wechselnde 

Stimmung;  sanft;  misstrauiseh ;  habsüchtig; 
hoffärtig;  boshaft.  —  Zerstreutheit. 
Nachtheile    von  Aerger   mit  Schreck ;    sowie      Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung  oder 

von  üblen  Nachrieliten.  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Erethisches  Stadium  acuter  Himleiden  .     .     .       Gehirnkrankheiten  mit  Schlummersucht. 
Schwindel   zum    Rückwärts-  oder   Seitwärts-      Schwindel  zum  Vorwärtsfallen. 

fallen. 
Beschwerden  vorherrschend  an  der  Unterlippe,      Beschwerden  vorherrschend  an  der  Oberlippe, 

sowie  an  der  Kniescheibe».  sowie  in  der  Kniekehle. 

Appetit  auf  Brod AbneigunggegenBrod,  besonders Schwarzbrod. 

Harn  zu  oft.  —  Vorherrschend  Incontinenz  .      Harn    oft,    aber   spärlich.  —  Harnverhaltung 

noch  öfter,  als  Incontinenz. 

Hamsatz  meist  weisslich Hamsatz  roth  (sandig)  oder  weisslich. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh Monatsfluss  m*>ist  zu  spät. 

Weissfluss  mild Weissfluss  vorherrschend  scharf. 

Muttermilch  vermehrt*) Muttermilch  vermindert. 

Hustenauswurf  vorherrschend,  doch  nicht  con-      Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends. 

stant;  früh  und  bei  Tage. 

NaeUass  Vormittemacht Naohlass  Nachmitternacht  und   Vormittagtt. 

Schlimmer  nach  dorn  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  öfter  gebessert,  als  v<'r- 

schlimmert. 

Besser  nach  dem  Niederlegen,  aber  die  Glieder-  Schlimmer  nach  dem  Niederlegen,  aber  die 
schmerzen  schlimmer  von  Bottwürme.  Gliederschmerzen  bosser  von  Bettwärme. 

Besser  beim  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  Schlimtner  beim  Auflegen  des  kranken  Gliedes, 
schlimmer  beim  Hängenlassen  desselben.  bisweilen  aber  auch  schlimmer  beim  Hängen- 

lassen desselben. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Auf-  oder  Niederblickon  .  .  Schlimmer  beim  S«*hen  von  Etwas  sich  drehen- 
dem. 


Torherrsehend  sehllntmer:  '"-  "'"^    ■    -  ■      Yorherrsohend  besser: 

von  Kälte,  Im  Freien,  durch  fortgesetzt o  (inUsHigo)  Bewegung,  beim  Bücken,  sowie  bei  nUchtornoin  Magen. 


Torherrschend  besser: 


Torherrsehend  schllntmer: 


von  Wärme,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Bowio  von  BorUlirung,  beim  Aufstützen  des  kranken 

Gliedes  und  nach  dem  Frühstück. 

NB.  Selten  findet  hIcH  bei  der  Kalkcrde  die  Uüborompiindlichkcit  do8  Lycopodium  gogon  Schmerz. 


**)  Bei  Verminderung  dur  Milch  paust  Calcarca  nnr  dann,  wenn  keine  KntzUndnng  in  den  BrUuten. 
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CALCAREA 


MERCUR. 


UmUm  liitksi.  oben  rechts.  —  KoizloHigkoit   .     . 

U*freiii«Jrü«:keiKJ<*  Schmürzoii.  —  Koiätfon  iiach 

aufwärtH. 
\iitz*t    tA*'T  Sehweiöß    mit    Neigung   zu    Ent- 

bU>tfMUUg. 

liuFHt  conf»taiit 

Träum**  von  Feuer,  Zank,  Krankheit,  Todton. 


Olxni    links,    unten    rechts.  —   Erhöhte   R**ix- 

barkeit. 
Herausdrückende  Schmerzen.  —  ReiBsen  n^cii 

abwärts. 
Hitze  oder  Seh  weiss  mit  Scheu  vorEntblöiwui^. 

Durst  vorherrscliend,  doch  nicht  constant. 
Träume  von  Wasser,   Fallen,   Schiessen  aud 
Unglücksfällen. 


Läppische  Frölilichkidt  oler  Traurigkeit    .     .  Ernst.  —  Verzagtheit.  —  Bosheit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  Kränkung,  Nachtheile    von    Gemüthsbewegongon     über- 

oder  von  Aorger  mit  Angst  oder  Schreck.  haupt. 

Delirien Selten  Delirien.  —  Zerstreutheit. 

Beschw^erden  häufiger  in  der  innern  Nase,  als  Beschwerden  öfter  an  der  äussern  Nase,   al» 

an  der  äussern.  in  der  innern. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Ausschlag  vorherrschend  an  df^r  Unterlippe  .  Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberkiefer  und  Vorherrschend  Beschwerden  an  Unterkiefer  und 

Oborzähnen,  sowie  am  harten  Gaumen.  Uuterzähnen,  sowie  am  weichen  Gaumen. 

Am  häufigsten  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  geistige  Getränke Abneigung   gegen    Wein;    aber    App4*tit    auf 

Bier. 

Uebelkcit  im  Magen Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen. 

( )efter  saures,  als  liitteres  Erbrechen      .     .     .  Bitteres  Erbrechen. 

Vorherrschend  Beschwerden  von  Beischlaf    .  Boschwerden  infolge  von  Pollutionen. 

Kegel  am  häufigsten  zu  früh Monatsfluss  zu  spät. 

Milder  Weissfluss Scharfer  Weissfluss. 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant;  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage, 
früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend    Beschwerden    an    der    Knie-  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ellbogen- 
scheibe, spitze,  in  der  Kniekehle. 

Stinkender  Fussschweiss Geruchloser  Fussschweiss. 

Naohlass  Vomiitternacht NaehlASS  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  oder  Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln, 
besser. 

HoHHor  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Nach  Aufstohon  aus  dem  Bett  schlimmer  oder  Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

boHHor. 

Schlimmer  beim  Essen,  sowie  beim  Schlingen.  Beim  Essen  und  Schlingen  besser  oder  schlim- 
mer,   insbesondere    schlimmer   beim   Leer- 
sclüingen  und  beim  Schlingen  der  Getränke. 
Bosser  von  Tabakrauchen. 


Von  Tabakrauchen  öfter  verschlimmert,  als 
gebess(*rt. 

H(*i  Bewegung  dos  Theiles besser  (mI(T  schlimmer. 

Moini  Biegen  des  Thoiles  schlimme}'  oder  besser. 

BoHs«»r  hoiiii  Niedersetzen 

Nachtheilo  von  Mercur.,  Phosphor  oder  Digi- 
talis. 


Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Calcarea,  Sulph.,  von  Arsenik- 
oder Kupferdämpfen,  sowie  von  Insecten- 
stichen. 


Yorhorrsehend  «ekliaimer: 


yorherrMkeBd 


von  ICinliUllun,  boiiii  Hängenlassen  des  kranken  (jliodes,  in  der  linken  Soitenlage,  im  Liegen  auf  der  un- 

schmerzhaften  Seite. 


Yorherraehend  besser: 


Torherrsehend  seMlaiBier: 


vun  lOntbKiHriung.  boim  Ilebon  des  kranken  Gliedes,  in  der  rechten  Seitenlage,  im  Liegen  auf  der  sohmerE- 

haften  Seite  und  von  Berührung. 

NU.  Solton  tindot  Hieb  beim  Quecksilber  das  bei  der  Kalkerde  oft  vorkommende  TaubheitsgeitÜü 
iu  den  leidondeu  Thoilen,  in  Uebereinstimmung  mit  dem  constitutionellen  Charakter  beider  Mittel. 
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CALCAREA.  NATR.  MUR. 

AuBsclilä^o  am  liiiuHg^steii  trocken  .  AuHscliliige  am  häufigHtcn  feucht. 

Bcscliwerden  vorli.  in  innern  Tlicilen  Beschwerden  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaB'.  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Unten  linksy  X)ben  rrc/ttv Obeji  links,  unfen  rechts, 

Abneigung  gegen  freie  Luft       ....  Meist  Neigung  zu  freier  Luft. 

Passt  öfter  für  Kinder  und  junge  Frauen,  als  Passt  öfter  für  (rreise,  insbesondere  für  alte 

für  Greise.  Weiber. 

Abmagerung  des  Gesichts Abmagerung  der  Füsse. 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit      ....  Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Puls  voll  und  beschleunigt Puls  sehr  unregelmässig,  aussetzend;  bald 

schnell  und  schwach,  bald  voll  und  langsam. 

Hitze,  dann  Frost Frost,  dann  Hitze. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent-  Hitze   oder  Seh  weiss   mit  Scheu   vor  Ent- 

blössung.  blössung. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers     .  Durst  bei  und  ausser  dem  Fieber. 

Scheu  vor  kaltem  Waschen Neigung  zu  kaltem  Waschen. 


Angst.   —  Delirien.  —  Einbildungen 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck,  sowie 
von  üblen  Nachrichten. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts- 
fallen. 

Beschwerden  vorherrschend  in  der  innern 
Nase,  am  harten  Gaumen,  in  der  obem 
Brost,  an  der  hintern  Seite  des  Ober- 
schenkels, sowie  an  der  Kniescheibe. 

Am  häufigsten  Hunger 

Appetit  auf  Brod 

Magenkrampf,    gelindert  durch  Lösen  der 

Kleider. 
Harn  sauer,  meist  mit  weissem  Satze 
Regel  am    häufigsten   zu    früh.  —   Milder 

Weissfluss. 
Geschlechtstrieb  erhöht  oder  stark    . 
Herzklopfen    mit   gleichmässigen ,    starken 

Schlägen,  besonders  Abends  im  Bett. 
Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 
Paralyse  überwiegend  in  den  Armen 


Wechselnde  Stimmung;  gleichgültig:  bos- 
haft. —  Zerstreutheit. 

Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung, 
oder  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen. 

Beschwerden  vorherrschend  an  der  äussern 
Nase,  am  weichen  Gaumen,  im  untern 
Theil  der  Brust,  an  der  vordem  Seite  des 
Oberschenkels,  sowie  in   der  Kniekehle. 

Am  häufigsten  Mangel  an  Esslust. 

Am  häufigsten  Abneigung  gegen  Brod,  be- 
sonders gegen  Schwarzbrod. 

Magenkrampf,  besser  von  Festbinden. 

Harn  alcalisch,  mit  rothem  Satze. 

Regel  zu  spät.  —  Weissfiuss  vorherrschend 

scharf. 
Geschlechtstrieb  vermindert  oder  schwach. 
Herzklopfen  mit  unregelmässigen,  intermit- 

tirenden  Schlägen. 
Auswurf  sehr  selten,  und  dann  nur  Morgens. 

Paralyse  überwiegend  in  den  Beinen. 


NaohlaM  der  Beschwerden  Vormittemacht.      Nachla4M  Nachmittags. 

ßesser^)in  horizontaler  oder  tiefer  Kopf  läge.      Besser  in  hoher  Kopflage. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrgehend  schlimmer:    "   -•*■  ^"^ — — '■"  ■-  Torherrsohend  besser: 

bei  nUohterncm  Magen,  im  Proion,  von  kalt  Wanchen,  von  EinhUllon,  sowie  von  festen  Kleidern. 

Torherrsehend  besser:   -    -'■-  -'^   - -        Vorherrsohend  schlimmer: 

nach  dem  FrUlistüok,  in  der  Stube,  von  Knt.bi;)«Hun«r,  von  LIJsen  der  Kleider,  von  Berührung. 


')  Liegen  an  »ich  boHKort  bei  boidon  Mitteln ;  Bottwilmie  vorHchlimmurt  bei  beiden. 
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CALCAREA.  NITR.  ACID. 

Oben  rechts,  unten  links.  —  Helles  Haar   .  Oben  links,  unten  rechts.  —  Dunkles  Haar. 

Haut  und  Muskeln  schlaff Haut  und  Muskeln  straff. 

Blasse    Blutungen.    —    Ausschläge    meist  Dunkle  Blutungen.  —  Ausschläge  feuchtend. 

trocken. 

Heilt  Warzen,  Lipome  etc.  durch  Eiterung.  Lässt  Warzen  atrophisch  werden. 

Abmagerung  des  Gesichts Abmagerung  der  Füsse. 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit      ....  Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Passt  öfter  bei  Kindern  und  jungen  Weibern,  Passt  oft  bei  Greisen,  insbesondere  bei  alten 

als  bei  Greisen.  Weibern. 

Puls  beschleunigt,  voll,  oft  zitternd  .     .     .  Puls  sehr  ungleich;    doppelschlägig;    aus- 
setzend. 

Durst  in  allen  Stadien Durst  fehlt  im  Frost;  ist  auch  in  der  Hitze 

nicht  constant. 


Hoffnungslosigkeit.  —  Verliebtheit.  —  Blöd-      Bosheit. 

sinn. 
Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst      Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über 
oder  Furcht,  sowie  von  üblen  Nachrichten.  haupt.  —  Sehr  selten  Apoplexie  oder  Para- 

lyse. 
Beschwerden  vorherrschend  an  der  Unter-      Beschwerden  vorherrschend  an  der  Ober- 
lippe, lippe. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod. 

Harn  zu  oft;  sauer,  meist  mit  rothem  Satze.      Harn  spärlich;  öfter  alcalisch  als  sauer,  mit 

weissem  ocfer  rothem  Satze. 

Milder  Weissfluss Scharfer  Weissfluss. 

Impotenz  bei  erhöhtem  Geschlechtstrieb  Erektionen  bei  vermindertem  Geschlechts- 

trieb und  Vermögen. 
Husten  am  häufigsten  locker Husten  meist  trocken. 


Nachlaas  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

liesser  nach  dem  Niederlegen,  doch  scldim- 
mer  von  Bettwärme. 

Nachtheile  von  Phosphor  oder  von  China- 
Missbrauch,  sowie  von  Nitr.  acid. 


Naohlass  Vormittags. 

SchUmmer   nach    dem    Niederlegen,    doch 

hessei'  von  Bettwärme. 
Nachtheile  von  Calcarea. 


Vorherrsohend  schlimmer: 


Vorherrsohend  besser: 


hol  koltotn  Wetter,  vom  BUoken,  von  Fahren,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  geistigen  Getränken,  vor 

dem  FrllhstUck,  und  von  BettwUrme. 

Torherrsohend  besser:  -^ — *■'     ^^  Torherrsehend  sehliaimer: 

bei  warmer  Luft,  beim  Aufrichten,  von  BerUhrung,  nach  dem  PrUhstUok,  sowie  nach  dem  Niederlegen. 

NB.  Dor  8a1i)ot«rH)lnre  fehlt  das  bei  Caloarea  öfters  vorkommende  Taubheitg^ofUhl  in  den  leiden- 
den Theilen.    (illeicuwohl  haben  beide  Mittel  den  Charakter  conHtitutioneller  RoiElosigkeit. 
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CALCAREA.  NUX  VOM. 

HolleB  Haar.  —  Haut  und  Muskolu  sclilaft'   .  DiiiikloH  Haar.  —  Haut  und  Muskoln  straff. 

PhyBiacho  KeizloBigkoit.  —  Horohidrückon    .  ErliiUit«*    pliysisclu»    Roizbarkoit.    —    Heraus- 
drückend«* Schmerzen. 

Fallsucht  mit  H«>wu88tl(>si{;koit Fallsucht  mit  ungestörtem  B«}wusstsein. 

Paralyse  am  häufigsten  in  den  Beinen  .     .     .  Paralvst^  überwiegend  in  den  Armen. 

Apoplexia  sanguinea.  —  Blasse  Blutungen  Apoplexia  nervosa.  —  Dunkle  Blutungen. 

Hitze   oder  Schw«*isH    mit  Neigimg    zu    Knt-  Hitze    oder    Schweins    mit    Scheu    vor    Ent- 

blüssung.  blössung. 

Schwi»is8  Dct».  vorn.  —  Durst  vorherrschend  .  Schweiss  bes.  hinten.  —  Durst  bes.  im  Frost. 

Frost  oder  Hitze  nach  d«»m  Schlaf.  —  Hitzp  Frost  oder  Hitze  minder  nach  dem  Schlaf.  — 

im  Sitzen.  Hitze  minder  im  Sitzen. 

Schlaflosigkeit   überwiegend  Vomiitternacht.  Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmittemacht. 

Schweigsamkeit.  —  Fröhlichkeit  orfer  Trübsinn.      Kedseligkcdt.  —  Traurigkeit.  —  Bosheit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten  oder  von      Nachtheile  von  Widersprucli,  Zorn,  Schreck, 
Aerger  mit  Schreck.  Kränkung,  Gram,  u nglUckl ich or  Liebe,  Eifer- 

sucht,   oder    von    Aerger    mit    Indignation 
oder  Heftigkeit. 

Kopfschweiss  bes.   nm  Hinterhnujtt,    Abends,       Stinkc^nder,  einseitiger  Schweiss   des  Kopfes 
bei  der  geringsten  Bewegung,  mehr  in  kalter  und  des  CJesiclits,   welches  kalt  ist,  Nach- 

Luft, bei  kalten  Füssen,  besser  bei  ruhigem  mitternacht  und  Morgens,  mit  Angst   und 

Sitzen  in  warmer  Stube.  Verminderung  der  Scimierzen;   besser  von 

Waschen  und  vom  ruhigen  Sitzen  in  war- 
mer Stube. 

Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in  ilnnk-      Hellfarbige  Gesichtstäuschungen, 
len  Farben. 

Trübsicbtigkeit Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Vorherrschend    Beschwerden     an    Oberkiefer      Vorlierrschend    Beschwerdi^n    an    Unterkiefer 
und  Oberzähnen.  und  irnterzähnen. 

Am    häufigsten    Hunger.     Appetit    auf  Brod       Am   häufigsten  Appetitlosigkeit.     Abneigung 
oder  auf  Saures.  gegen  Brod,  besonders  Schwarzbrod,  sowii» 

gegen  Saures. 

Verlangen  nach  Bier ZuBierNeigung,  od.  Abneigung  gegen  dasselbe. 

Harn    zu    oft;    vorherrschend    dunkel;    Satz       Harn   selten  und  spHrlieh;   meist   blass;   Satz 
meist  weiss.  —  Harnstrahl  dünn.  röthlich.  —  Hamstrahl  stark. 

Vorherrschend  Beschwerden  von  Beischlaf  Vorherrschend  Beschwerden  n;ich  Pollutionen. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässerig. 

Husten    am   häufigsten    locker.    —    Auswurf      Husten    am    häufigsten    trocken.  —   Auswurf 
früh  und  bei  Tage.  früh,  b(»i  Tage,  Abends. 

Leistenbrüche,  alte,  grosse,  leicht  zu  reponiren.      Leistenbrüche,  alte,  grosse,  seh  wer  zu  reponiren. 

Beschwerden  vorh.  an  der  Kniescheibe.  Beschwerden  vorherrschend  in  der  Kniekelile. 

Nacblass  der  Beschwerden  Vormlttcrnacht    .    .    .  Nachlass  Abends  bis  Mitternacht. 

VonLioht  (rcsp.  im  Dunkeln)  schlimmer  oder  besser.  Sciilimmor  von  Licht:  besser  im  J>unkcln. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der  Kücken-  Am  häufiffsten  besser  in  der  Seitonlago,  schlimmer 

laffe.  in  der  KUckonlogü. 

Sohllmmer  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite.  Schlimmor  (rcsp.  büssor)  im  Liegen  auf  der  sclimerz- 

I)e88er  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften.  liuften  oder  auf  der  unschmerzhaften  Seite. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Erwachen  und  nach  Besser   nach   genügendem    und   nicht   zu   langem 

Schlaf.  Schlaf;  aber  schlimmer  beim  Erwachen  aus  ge- 

störtem Schlaf. 

Nach  dem  FrUhstUok  Öfter  gebessert,  als  vc^rHchlim-  Nach  dem  Frühstück  üfter  verschlimmert,  als  ge- 

mert.  bessert. 

Schlimmer  beim  Essen Beim  Essen  öfter  gebessert,  als  versohluumert. 

Von  kalten   (resp.   warmen)  Genüssen   schlimmor  Vorherrschend   schlimmer   von   kalten  Genüssen; 

od«*  besser.  besser  von  warmen. 

Sohllmmer  beim  Schlingen,  sowie  l)eim  Niessen  Beim  Schlingen  aoblimmer  oder  besser,  desgl.  beim 

Niessen. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  Bcblimmer  oder  besser   .  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Von  Anstrengung,  Laufen  etc.  9'^ib/iJiifiier  oder  bess(T.  Schlimmer  von  Anstrengung,  Laufen  etc. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  öfter  gebessert,  als  vurschlimmert. 

Bei   Bewegung    des   kranken    Theilos,    schlimmer  Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Thoilcs. 

oder  besser. 

Schlimmer  bei  Zurückbiegen  oder  Ausstrecken  <les  Beim     HUckwilrtsbiegen     oder    Ausstrecken     des 

kranken  Gliedes.  kranken  Theiles  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Besser  beim  Heranziehen  des  kranken  (iliedes    .    .  Beim  Heranziehen  des  Gliedes  öfter  verschlimmert, 

als  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

yorherrseheiid  schllmioer:  '"*■  -"""•-   "^ —     Torherrsohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  Einhüllen,  im  Bett')  und  von  BettwUrme,  in  hoher  Kopflage,  in  der  linken  Seiten- 
lage, nach  dem  Schwitzen,  beim  Einuthmen,  von  Drucke  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles. 

Torherrsehend  besser:  '"*■  -  — -^ —     Yorherrsohend  schlimmer: 

bei  trocknem  Wetter,  bei  l-IntbUissuiiK,  beim  Aufrichten,  in  horizontaler  Lage,  in  der  rechten  Seitenlug«?, 
beim  Ausathiiieu  un<l  von  Bc^rUhrung.  

•)  Nach  dem  Niedorlogen   iiiul   im  Liejjen  ühorhuiiiit  lialien  lujide  Mittel  vorhcrrsohond  B(>sf<cnnig. 
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CALCAREA.  PHOSPHOR. 

ll<»ll('s  H.iiir.  --  H.uit.  1111(1  ISIuskoIn  sclibilV   .  Diiiiklos  Haar.  —  Haut   iiiifl   Muskoln   straft*. 

Passt  öftor  1)61  Iviiidcrn  und  j untren  WoHxTn,  Passt  oft.  boi  Groison. 
als  boi  Groiscii. 

Krankheiten  dor  Knochen,  bo.s.  der  Kpiphyson.  Krankheiten  der  Knochen,  bes.  der  Diaphysen. 

Abmagerung  des  Gesichts.  —  Apoplex,  sanpj.  Abmagerung    der  Hände.   —   Apoplexia    ner- 
vosa. 

Hereindrttckende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Fallsnclit  mit  Bewusstlosigkeit Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Puls  voll  und  beschleunigt,  doch  gleichmässig.  Puls    verschieden;     unregelmässig,    bisweilen 

aussetzend ;  am  häufigsten  schnell,  voll,  und 
hart. 

Kinseitige  Hitze,  links Einseitige  Hitze,  rechts. 

Frost,  nach  Schlaf Frost  minder  nach  Schlaf. 

Hitze  minder  nach  dem  Frühstück    ....  Hitze  vermehrt  nach  dem  Frühstück. 

Schweiss  mohr    beim  Essen,    mind(»r    in    der  Schweiss    minder   y>eim    Essen,    vermehrt    in 

Stube.  der  Stube. 

Erst  Hitze,  dann  Frost.  —  Durst  constant    .  Erst    Frost,    dann    Hitze.    —    Durstlosigkeit 

constant. 

Redseligkeit.  —  Hoffnungslosigkeit   ....  Verschlossenheit.  —  Wechselnde  Stimmung.  — 

Gleichgültigkeit.  —  HofFahrt. 

Stumpfsinnigkeit.  —  Blö<]sinn Geistige  Aufgeregtheit.  —  Wahnsinn. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst,  oder  Furcht,  Nachtheile  von  Zorn,  Schreck,  oder  von  Aergor 

sowie  von  üblen  Nachrichten.  mit  Heftigkeit. 

Gedächtnissschwäche Lebhaftes  Gedächtniss. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Beschwerden  öfter  dos  innem,  als  des  äussern  Beschwerden  öfter  des  äussern,  als  des  innern 

Ohres;  vorherrschend  am  Oberkiefer,  sowie  Ohres;    vorherrschend  am  Unterkiefer,  so- 

an  der  Kniescheibe.  wie  in  der  Kniekehle. 

Appetit  auf  Brod Abneigimg  gegen  Brod. 

Harn  zu  oft;  sauer  riechend,  meist  mit  weiss-  Harn  oft,  aber  spärlich;  bisweilen  sauer,  aber 

lichem  Satze.  noch   öfter  von  ammoniacalischem  Geruch, 

mit  weissem,  gelbem  oder  röthlichem  Satze. 

Milder  Weissfluss Scharfer  Weissfluss. 

Stimme  singend  oder  näselnd Stimme  zitternd  oder  zischend. 

Auswurf  vorherrschend;  doch  nicht  constant.  Auswurf  nicht  constant. 

Naehlass  Vormittemacht Naehlass  der  Beschwerden  Nachmittemacht. 

SMimmer  bei  uasskaltem  Wettrr      ....  Schlimmer  vor  oder  beim  Gewitter. 

Von  warmen  Genüssen  schlimmer  oder  besser.  Von  warmen  Genüssen  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  bei  Vollmond  oder  Neumond    .     .  Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Nachthoile  von  Phosphor,  Mercur,  China,  Di-  Nachtheile  von  Jod  oder  von  Missbranch  des 

gitalis  oder  Nitr.  acid.  Kochsalzes. 


Torherrseheud  Bchlimnier: 


Vorherrsehend  besser: 


in  freier  Luft,  und  beim  Gehen  im  Freien,  beim  BUcken,  in  der  Soitenlage,  In  der  Abenddämmerung, 
nach  dem  Schlafe'),  bei  nüchternem  Magen,  aber  auch  nach  Satt-Kssen,  von  SUssigkciteo,  Kaffee,  Woin, 

sowie  von  kalt  Wassertrinken. 


Yorherrsohend  besser: 


Torhemehend  sehllvtvier: 


in  wanncr  Stube,  von  Aufrichten,  in  der  liUckenlage,  sowie  von  Lageverttnderung  und  nach  dem 

Frühstück. 

NB.  Bei  Calcarea  findet  Hich  »ehr  selten  die  Uoboromptindliclikeit  de«  Phosphor  gegen  Schmers. 


1)  Xmdi  dorn  MittagHüvhUii'v  hat  PhoHplior  auKnahmswoiHO   Vorschlimmemng,  heim  Erwachen   nnfi 
di'Ui  ffostörten  Schlafe  ehcnHo. 
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Unten  links,  oben  rechts.  —  Horoindrückoii.       ()y)»'n  links,  unUm  roclits.  —  H<»niu8ilrücki»udo 

Schinorzon. 
Phvsisclie  Reizlosigkeit.  —  Scheu  vor  freior       Erhöhte    Heizbarkoit.    —    Neigung    zu    freier 

Luft.  Luff. 

Paralyse  häufiger,  als  Apo)>lexie Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Blasse  Blutungen.  —  Apoplexia  sunguinea  Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexia  nervosa. 

Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert,  als  ver-      Jucken,  von  Kratzen   schlimmer  oder   unver- 

schlimmert.  ändert. 

Puls  überwiegend  voll Puls    vorherrschend    klein  und  schwach,    zu- 
weilen unfühlbar. 
Frost  mit  Durst.  —  Durst  constant  ....       Frost  ohne  Durst.  —  Durst  nur  in  der  Fieber- 
Hitze. 
Einseitige  Hitze,  links.  —  Erst   Hitze,   dann       Einseitige  Hitz<»,  rechts.  —  Erst  Frost,  dann 

Frost.  Hitze. 

Schweiss  besonders  vorn  am  Körper      .     .     .       Schweiss  bes.  an  d<*r  Hinterseite  <le8  Körpers. 
Hitze  mehr    nach  Waschen;    Schweiss    beim      Hitze  minder  beim  Waschen;  Schweiss  minder 

Gehen  im  Freien.  beim  Gehen  im  Freien. 

Stimmung    läppisch    otUrr    v<»rzagt;    verlegen;  Stimmung  wechs«^lnd.    -  Stille  Traurigkeit. — 

gereizt.  Sanftmuth.    -  Dreistigkeit.  --  Habsucht.  — 

Misstrauon. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten     ....  Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  Schreck, 

Gram,  Kränkung. 

Blödsinn  öfter,  als  Wahnsinn Zorstreuthoit.  —  Melancholie. 

Schwindel    zum   Seitwärts-    oder    ]{ückwärt.s-  Schwindel    zum    Rückwärtsfallen,    besonders 

fallen,  bes.  Morgens.  Ab<»nds. 

Pupillen  meist  erweitert.— (lesichtstttuschungen  Pupillen  am  häufigsten  vereng»*rt.  —  Hell- 
in Schwarz  oder  in  dunklen  Farben.  f^irbige  Gesichtstäuschungen. 

Hordeolum  am  rechton  Aug«* Hordeolum  am  linken  Augf».     C.  Hg. 

Beschwerden  öft*»r  dor  innern,  als  ih'r  äussern  Beschwerdon  liftor  der  äussern,  als  dor  innern 

Na.«*e.  Nase. 

Vorh.  Beschwerden  an  Oborkiefor  und  Ober-  Vorh.  Boschwerdon  an  Untorki«'for  und  Unter- 
zähnen, sowit*  am  äussern  Zahnfieisch.  zäluuai,  sowie  am  innern  Zahnfioisch. 

Die  Speisen  schmf^cken  zu  wenig  gosalzon  Di»»  Spoisen  sehmeckon  zu  salzig. 

Appetit  auf  Brod      Abneigung  gegen  Brod. 

Uebelkeit  im  Magen U«4)elkcit  in  Hals,  Magon  oder  Unterleib. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen Oeftor  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 

Harn  zu  oft,  sauer;  Harnsatz  woisslieh      .     .  Harn    solton    und    spärlich;     alcalisch;    Satz 

röthlich. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh,  stark  und  lange.  Regel   am  häufigsten   zu   spät,    schwach    und 

kurzdauomd. 

Vorh.  Beschwerden  im  obern  Theil  dor  Brust.  Vorh.  Bi'schwerden  im  untern  Theil  dor  Brust. 

Vorherrschend  Beschwerden  von  Beischlaf    .  Beschwordon  nach  Pollutionon. 

Vorherrschend  Besch worden  an  Unterarm  und  Vorherrschend  Boschworden  am  Oborarm  und 

Kniescheibe.  in  dor  Knioki*hl<». 

NaehlASB  der  Beschwerden  Vormittornacht    .  Xaohlass  von  Mittornaeht  bis  Mittag. 

Schlimmer    (resp.    bessor)    boim   Oettnon   dor  Bossor  boim   Ooffnon   dor   Augon;  schlinmior 

Augen  oder  beim  SchlioHsen  derselben.  b«'im  Schliossen  dorsolben. 

Besser  beim  Aufrichten B«'im  Aufrichton  schlinnner  oder  bessor. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bott  .     .  Boim  Aufstehen  aus  dom  Bett  öfter  gebessert, 

als  verschlimm«»rt. 

Von  Anstrengung  öftor  verschlimmert,  als  g«^  Wm  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
bessert, schlinimert. 

Besser  beim  Niedersetzen Boim  Niodorsotzon  schlimmer  oder  besser. 

Von  Tabakrauehen  schlimmer  oder  bess«»r  .     .  Schlimmer  von  Taliakrauchen. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  sowie  nach   dem  Beim  Schlingen,  sowie  nach  dem  Stuhle  besser 

Stuhle.  oder  schlimmer. 

SchUmmer  von  Druck,  oder  besser      ....  Von  Druck  hesser  oder  schlimmer. 

VonReibcn  U.Kratzen  am  häufigsten  gebess(*rt.  Schlimmer  von  Reiben  und  Kratzen. 

Schlimmer  bei  Vollmond  oder  Neumond    .     .  Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Torhemohend  schltmnier:  - — ^  ■    ^'^ — ^"^        Topheirschend  be*iier: 

im  Freien,  von  Kttlto  und  kaltem  Wetter,  von  kalt  Wassertrinken,   bei  fortgesetzter  Heweguu*?,   l>L'iin 

Qehen.  von  Anstrenffun^r,  beim  Ausstrecken,  SeitwUrtsbiegon.  Waschen  oder  Befeuchton  des  kranken 

Qliedcs,  beim  EiiuitTimen  und  in  hoher  Koi)flage,  sowie«  von  FcHthinden  der  Kleider,  und  von  Druck. 

Torkemekend  besser:         -    ■■  -'"-  ■     "^    --  TorherMchend  schlimmer: 

in  der  Stube,  von  'Wlürmo  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Kühe,  nach  dem  NiederloKcn,  im  liiegen,  Sitzen 

und  Stehen,  in  horizontaler  Luge,  von  LageverilnderunK,  von  Heriihiung,  beim  Heranzielien  des  kranken 

Gliedes»  beim  Auaathmen,  vom  liösen  der  Kleider,  sowie  von  I{eiben  und  Kratzen. 

19B.  Selten  findet  sich  bei  Calcarea  die  Uebereuipfindlichkeit  dor  PnlRatilla  p:ogvu  Schmer/. 
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SEPIA. 


Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaft'  . 
Vorherrschend  Beschwerden  innerer  Thoilo  . 
Reissen  nach  aufwärts,  —  Hereindrück<»n .     . 

Blasse  Blutungen 

Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert  als  V(*r- 

schlimmert. 
Puls  schnell  und  voll 


Dunklos  Haar.  —  Haut  und  Muskrdn  straff. 
Vorherrscliond  Boscliwerden  äusserer  Thoilo. 
Reissen    nach    abwärts,    —    herausdrückende 

Schmerzen. 
Dunkle  Blutungen. 
Jucken,  von  Kratzen  stets  verschlimmert. 


Puls    besonders    von  Aerger   und  Bewegung 

beschleunigt;  Nachts  schnell  und  voll,  und 
dann  oft  aussetzend;  bei  Tag<»  langsam. 
Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.       Frost  minder  nach  Aufstehcm  aus  dem  Bett. 
Durst   constant;    nur   im  Frost   fehlt    er  zu-      Durstlosigkeit;  nur  im  Frost  findet  sich  Durst, 
weilen. 

Schweigsamkeit.   —  Furcht   vor   VersUindes-      Redseligkeit.  —  Furcht  vor  Apopl«»xie. 
Verlust. 

Läppische  Fröhlichkeit  oder  Trübsinn.  — Ver-      Ernst.  —  Verzagtheit.. —  Gleicligtiltigkeit.  — 
liebtheit.  Zerstreutheit. 

Delirien Wahnsinn. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Nasenbluten  bei  zu  reichlicher  Regel  .  .  .  Nasenbluten  bei  unterdrückter  oder  zu  spär- 
licher Regel  oder  während  der  Schwanger- 
schaft.    Ö,  Hg, 

Am  häufigsten  Hunger.  —  Appetit  auf  Brod.       Am  häufigsten  Appetitlosigkeit.  —  Abneigung 

gegen  Brod. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Hamsatz  meist  weisslich.  —  Häufiges  Harnen.       Harnsatz  roth  oder  weisslich.  —  Zu  seltenes 

Hamen. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh.  —  Milder  Wei^s-      Regel    am    häufigsten    zu    spät.    —    Scharfer 
fluss.  Weissfluss. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

HustenauBWurf  Morgens  und  bei  Tage  .     .     .       Auswurf  löst  sich  Nachts  und  Morgens;  wird 

vorschluckt. 

Vorherrschend    Beschwerden    an    der    Knie-      Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ellbogen- 
scheibe, spitze. 


Naohlass  Nachmittag. 
Verschlimmerung  bei  Neumond. 

Bei  kaltem  (resp.  warmem)  Wetter  besser  oder 

schlimmer. 
Von  Bettwärme  hesser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln. 

Besser  nach  genügendem  Schlaf;  aber  schlim- 
mer beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Bei  and  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter 
gebessert,  als  verschlimmert. 

Von  Tabakrauchen  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Yorherrsohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  beim  Qchen  im  Freien,  überhaupt  beim  Gohon  und  bei  Bewegung,  von  Anstronguntf 
des  Körpers,  beim  Einathmon,  von  Bettwärme,  von  CinhUllen,  in  dor  Seitenlage,  nach  dem  Schlaf,  beim 

Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  kalt  WaHsertrinken  und  von  Tabakrauchen. 


NadllMS  der  Beschwerden  Vormittemacht 
Verschlimmerung  öfter  bei  Vollmond,  als  bei 

Neumond. 
Schlimmer    bei   kaltem    Wetter;    besser    bei 

warmer  Luft. 

Schlimmer  von  Bettwärme 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  oder 

besser. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Erwachen  und 

nach  dem  Schlaf. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  B(>tt;  nach 

Aufstehen    aus    dem    Bett    schlimmer   oder 

besser^ 
Von    Tabakrauchen    öfter  verschlimmert,    als 

gebessert. 
Von  Anstrengung  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 
Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser. 

Torhemohend  sehltminer: 


Torherrschend  besser: 


Yorherrsohend  sehlimnier: 


bei  trocknem  Wetter,  in  dor  Ruhe,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Ausathmon,  von  Entblössung,  in 

der  Rückenlage  und  von  Kratzen. 

NB.  Sehr  selton  findet  Hich  bei  Calcaroa  die  Ueborompfindlichkeit  dor  Sej>iii  gegen  Sclimerz,  Helteii 
bei  Sepia  das  der  Kalkerde  ztikommcndo  Taabheitsgetllhl  in  den  leidenden  Thcileu. 
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Redits;  iiisbosondon»  oben  rechts,  nuten  linkn.       Lhikn;  iiisliosundoro  oben  linkSj  unten  rechts.^) 
KeiBHen    iiiich    aufwilrtMi.  —  ilorciiulriickiMid«»       H«'i88en    nufli    {i])\värts.   —    HoraiiBdrückoiido 

SchuitTZt'll.  SchüKTZtMl. 

Blasso  Bhitun^i'ii.  —  Apoplexie Duiiklo  Blutung«!!.  —  Sflt^n  Apoploxio. 

Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessort  als  ver-  .Juckf.»n,  von  Kratz»'n  fast  sM-h  gebessert. 

schlimmert. 

Ausschläge  b^sMor  im  Fn^ien Au88('liläg<*  »ohlinim(>r  im  Freien.     C  Hg. 

Heilt  Warzen  etc.  durch  Eiterung     ....  Lu^st  Warzen  etc.  atrophisch  \v«Tclen. 

Puls  bisweilen  zitternd Puls  bisweilen  aussetzend. 

Schweiss    besonders    an   d«T  Vonlerseite   <les  Sehweiss    bosondors    an    dt»r  llinter8«»ite    des 

Körper».  Körpers. 

Durst  constant  in  alh'n  Stadien   dos  FielxTs.  Durst  am  meisten  in  drr  Hitze;  im  Frost  fehlt 

er  am  häufigsten. 

Läppische    Fröhlichkeit    o<fer  Verzagtheit.  —       Stimmung  wechselnd;  «-rnst;  feierlich;  traurig; 

Verliebtheit.  sanft;  gleichgültig. 

Folgen   von    üblen    Nachrichten.  —  Vorherr-      Folgen  von  Beschämung  o(k»r  Kränkung.  — 
sehend  Blödsinn.  Vorherrschend  Wahnsinn. 

Pupillen  meist  erweitert Pupillen  meist  verengert. 

Vorherrschend   Beschwerden    an    den    unt«'rn       Vorherrschend    Beschwerden    an     den    obern 

Augenlidern.  Augenlidern. 

Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippe  .       Aussclilag  vorherrschend  an  der  Oberlippe. 
Vorherrschend  BeschwerdtMi   am  obern  Zahn-       Vorh<Trschen<l  Beschwerden  am  untern  Zahn- 
fleisch, fieisch. 

Am  häufigsten  Hunger Am  häufigsten  A])prtitlosigkeit. 

Appetit  auf  Brod,  sowie  auf  Spirituosen    .     .       Abneigung  gegen    Bro<l,  besonders  Schwarz- 

brott;    zu     Bier    und    anderen    Spirituosen 
Neigung  oder  Abn<»igung. 
Kegel  am  häufigsten  zu  früh,  stark  und  lange.       Ueg<>l    am   häufigsten  zu  spät,    schwach    und 

kurzdauernd. 

Milder  Weissfluss Scharfer  Weissfluss. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wüssrig. 

Hustenauswurf  vorli.,  doch  nicht  constant  Auswurf  nicht  constant. 

NaeUaSH  der  Beschwerden  Vormittemacht  Naohlass  Abends  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei    Vollmond  oder  Neumond .     .     .  SchUmmer  bei  Vollmond  oder  bei  Gewitterluft. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Fr(»ien;  liesser  in  Besser  (resp.  schlimmer)  im  Freien  oder  in  der 

der  Stube.  Stube.«) 

Schlimmer   bei   Kaltwerden    und    bei    kaltem  Schlimmer    oder   besser    v<m  Kaltwerden  und 

Wetter;   besser  von  Warm  werden   un<l   bei  bei  kaltem  Wetter,  resp.  von  Wami  werden 

warmer  Luft.  oder  bei  warmer  Luft. 

Besser   (resp.    schlimmer)    von    warmen    oder  Vorherrschend  schlimmer  von  kaltjmOenüsstMi, 

kalten  Genüssen.  besser  von  wannen. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser  .     .     .  Schlinnner  nach  dem  Pässen. 

Von  Tabakrauchen  schlimmer  oder  besser   .     .  Schlinmier  von  Tabakrauchen. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  öfter  verschlimmert,  als  g<>- 

bessert. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  besser  oder  scldimmer. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  öfter  verschlimmert  Schlimmer  beim  Aufsti'hen  vom  Sitze. 

als  gebessert. 

Mehr  nach  Geistesanstrengung  schlimmer,  als  Mehr  nach  Körperaustrengung  schlimmer,  als 

nach  Körperanstrengung.  nach  Geistesanstrengung.     C,  Hg, 

Besser  von  Berührung Von  Berührung   öfter   verschlimmert,    als  ge- 
bessert. 

Beim  Biegen  des  Theiles«c/»/i»imfroJer  besser.  Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Nachtheile  von  Phosphor  oder  Digitalis     .     .  Nachtheile  von  Missbrauch  metallischer  Arz- 
neimittel etc. 

Schlimmer  beim  Auf-  oder  Xied erblicken  .     .  Schlimmer  beim  Niederblickeii. 

Torherrseliend  sehltminer:         "   ^  ■•      -    ^        Vorlierrsohend  besser: 

bei  fortgesetzter  Bewegung,  beim  Aufstehen  aus  dein  Hott,  in  hoher  Kopflage,  beim  Httngenliisson   dos 
kranken  Gliedes,  von  Druck,  nach  dem  Stuhh»,  und  von  Hohron  mit  dorn  Fing<»r  (in  Ohr  oder  Xase). 

Torherrsohend  besser:  ■  "        Vorherrschend  scblimmer: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  in  hurizontuler  od(T  tiefer  Kopflage,  beim  tiebon  des  kranken 
Gliedes,  sowie  von  Lageverilnderung,  beim  Aufrichten  und  von  BorUlirung. 

*)  In  seltonon  Fällon  kommt  amOi  dem  Schwefel  die  Furiind  ..Oben  reclits,  uufeu  linkM"  zu. 

■■')  Dio  Schwofülbesch werden  b««MMern  nich  von  Ul'enwilrme,  V(5rHchliinniem  sitdi  in  Uhert'llUten  Stuben. 
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CAMPHORA. 


APIS. 


Beschwerden  (Brennen,  Drücken  etc.)  vor- 
herrschend in  Innern  Theilen. 
Keizlosigkeit.  —  Schlafflieit  der  Muskeln  . 

Abneigung  gegen  freie  Luft.  —  Apoplexia 

nervosa. 
Keine  Lähmungen  der  Glieder     .... 
Puls  vorh.  langsam,  klein  und  schwach 

Bhitdrang  nach  den  Ohren 

Durstlosigkeit  vorherrschend 

Frost  minder  in  warmer  Stube     .... 
Hitze  ohne  Durst,  mit  Scheu  vor  Entblössung 


Beschwerden  (Brennen,  Drücken  etc.)  vor- 
herrschend in  äussern  Theilen. 

Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Straffheit  der 
Muskehl. 

Neigung  zu  freier  liuft.  —  Apoplexia  sang. 

Lähmungen  der  Glieder. 
Puls  beschleunigt  und  vorherrschend  gross. 
Blutdrang  nach  den  Augen. 
Durst  scheint  nur  im  Seh  weiss  zu  fehlen. 
Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 
Hitze    mit    Durst    und    Neigung    zu    Ent- 
blössung. 


Geistige  Aufgeregtheit Ueberspannte  Fröhlichkeit. —  Flatterhaftig- 
keit. —  Nachtheile  von  üblen  Nach- 
richten, Aerger,  Zorn  oder  Eifersucht. 

Vorherrschend  Wahnsinn Zerstreutheit.  —  Stumpfsinn.  —  Vorherr- 
schend Blödsinn. 

Pupillen  verengert.  —  Hollsichtigkeit  .  Fui^illen  am  häufigsten  erweitert.  —  Trüb- 

sichtigkeit. 

Sehr  selten  Uebelkeit Uebelkeit. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen  ....      Bitteres  Erbr<H'hen. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft,  dabei  meist  spärlicher  als  sonst. 

Herzklopfen  mit  gleichmässigen,  meist  lang-      Herzschlag  und  Puls  öfters  aussetzend, 
samen  Schlägen. 

Vorherrschend  Beschwerden  an   der  Knie-      Vorherrschend  Beschwerden   in   der  Knie- 
scheibe, kehle. 

Venohlimmening  Nachmittags  und  Nachts.     Vertohlimmeningen  vom  Abend  bis  zum 

Morgen. 
Nachtheile  bes.  vonCanthariden-Missbrauch,      Nachtheile  von  Mückenstichen,  Milzbrand- 
von  Kupferdämpfen  oder  Scilla  mar.  gift,  Jod  oder  China-Missbrauch. 


Yorherrsoheud  schlimmer: 


Torherrsohend  besser: 


im  Proion,  von  KHltc*).  von  EntblJissung,  sowi(»  von  Weintrinkon. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  schlimmer: 


in  dor  Stubo,  von  WUrmo.  von  Einhüllon,  nach  doni  NiederloKon,  im  Bett  und  von  BottwUrnin.  von  Bior- 

trinkcn,  sowie  von  kalt  Wassoririnken. 


*)  B«i  kaltem  Wetter  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 


-'Ü 
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CALCAREA 


KREOSOT. 


Rechts.    Physische  Reizlosigkeit  .... 
Zusammenschnüren  in  innem  Theilcn 

Passt  oft  für  junge  Weiber 

Helbothe  Blutungen.  —  Paralyse     . 

Hautausschläge  am  häufigsten  trocken  . 
Puls  voll  und  beschleunigt,  oft  zitternd 

Frost  (Hitze  und  Schweiss)  mit  Durst     .     . 
Hitze  oder  Schweiss,  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 


Links,    Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

Zusammenschnüren  in  äussern  Theilen. 

Passt  oft  für  alte  Weiber. 

Dunkle  Blutungen.  —  Paralyse  bisher  nicht 
beobachtet. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Puls  klein  und  schwach,  bei  starker  Blut- 
wallung. 

Frost,  ohne  Durst;  (Hitze  mit  Durst). 

Hitze  oder  Schweiss,  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 


Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst,  oder 
Schreck,  sowie  von  üblen  Nachrichten. 

Leiden  öfler  des  innem  als  des  äussern 
Ohres. 

Ausschlag  vorh.  an  der  Unterlippe    . 

Harn  sauer.  —  Satz  meist  weiss  .... 

Geschlechtstrieb  zu  stark 

Milder  Weissfluss 

Hustenauswurf  nicht  constant ;  früh  und  bei 
Tage. 


Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über- 
haupt. 
Leiden  des  äussern  Ohres. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe. 
Harn  alcalisch.  —  Satz  meist  röthlich. 
Geschlechtstrieb  überwiegend  schwach. 
Weissfluss  vorherrschend  scharf. 
Auswurf  nicht  constant;  früh  und  Abends. 


NaohlaSB  der  Beschwerden  Vormittemacht. 
Von  kalten  (resp.  warmen)  Genüssen  schlim- 
mer odet'  besser. 


NaohlaM  Vormittags  und  Abends. 
Schlimmer  von  kalten  Genüssen,  besser  von 


warmen. 


Yorherrschend  schUmmer: 


Torherrsoheud  besser: 


vun  Einhüllen,   boim  Env-achcn  und   nach  dorn  Schlaf,   boiin  HUngonlasson  dos  kranken  Gliedes,  von 

Druck,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrschend  sehlimmer: 


von  Eniblössung,  boim  Aufrichten,  boim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  Berührung  und  beim 

Niedersetzen. 

KB.  1.  Selten  findet  sich  beim  Kreosot  das  der  Kalkerde  zukommende  TaubheitsgefUhl  in  den 
leidenden  Theilon.  Dies  iHt  auch  ganz  inUobereinstinunung  mit  dem  constitutionelleu  Charakter  beider  Mittel. 

NB.  2.  Wa«  Beicbenbaoh^  der  Entdecker  des  Kreosot  —  Creos.  mit  C.  geschrieben,  nannte,  int  eine 
alte,  dunkle  Nachahmung  dcH  Mittelalters;  es  Kreasot  zu  schreiben,  ist  ein  grober  Verstoss  gegen  den 
Geist  der  griechischen  Sprache  (vergl.  Kreophagie)  und  britische  Nachäflfung.    C  Hg. 
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CALCAREA.  LYCOPODIUM. 

Abneigung  gegen  freie  Luft Ooftor  Neigung  zu  freier  Luft  als  Abneigung. 

Blasse  Blutungen.  —  Hereindrückende  Schmer-  Dunkele  Blutungen.  —  Herausdrückende 
zen.  —  Reissen  nach  aufwärts.  Schmerzen.  —  Keissen  nach  abwärts. 

Trockene  Krätze Feuchte  Krätze. 

Drüsenbeschwerden  mehr  des  Morgens  .     .     .  Drüsenbeschwerden  melir  Abends. 

Passt  oft  bei  jungen  Weibern Dasst  oft  bei  alten  Weibern. 

Puls  voll  und  beschleunigt,  oft  zitternd    .     .  Puls  nur  Abends  und  nacli  dem  Essen  etwas 

beschleunigt. 

Brennen  in  den  Adern In  den  Adern  Kältegefillil. 

Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  minder  nach  Aufstehen   aus  dem  Bett. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers   ....  Durst  fehlt  nur  im  Frost. 

Blödsinn  öfter  als  Wahnsinn Wahnsinn    öfter   als    Blödsinn.     Wechselnde 

Stimmung;  sanft;  misstrau isch ;  habsüchtig; 
hoflFärtig;  boshaft.  —  Zerstreutheit. 
Nachtheile    von  Aerger   mit  Schreck ;    sowie      Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung  oder 

von  üblen  Nachriciiten.  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Erethisches  Stadium  acuter  Hirnleiden .     .     .      Gehirnkraakheiten  mit  Schlummersucht. 
Schwindel   zum    Rückwärts-  oder   Seitwärts-      Schwindel  zum  Vorwärtsfallen. 

fallen. 
Beschwerden  vorherrschend  an  der  Unterlippe,      Beschwerden  vorherrschend  an  der  Oberlippe, 

sowie  an  der  Kniescheibe.  sowie  in  der  Kniekehle. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod,  besonders  Seh  warzbrod. 

Harn  zu  oft.  —  Vorherrschend  Incontinenz  .      Harn    oft,    aber   spärlich.  —  Harnverhaltung 

noch  öfter,  als  Incontinenz. 

Hamsatz  meist  weisslich Hamsatz  roth  (sandig)  oder  weisslich. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh Monatsfluss  meist  zu  spät. 

Weissfluss  mild Weissfluss  vorherrschend  scharf. 

Muttermilch  vermehrt*)      . Muttermilch  vermindert. 

Hustenauswurf  vorherrschend,  doch  nicht  con-      Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abend». 

stant;  früh  und  bei  Tage. 

Naehlass  Vormittemacht Naohlass  Nachmitternacht  und   Vormittags. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Besser  nach  dem  Niederlegen,  aber  die  Gli<^der-  Schlimmer  nach  dem  Niederlegen,  aber  die 
schmerzen  schlimmer  von  Bettwärme.  Gliederschmerzen  besser  von  Bettwärme. 

Besser  beim  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  Schlimmer  beim  Auflegen  des  kranken  Gliedes, 
schlimmer  beim  Hängenlassen  desselben.  bisweilen  aber  auch  schlimmer  beim  Hängen- 

lassen desselben. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Auf-  oder  Niederblicken  .  .  Schlimmer  beim  Sehen  von  Etwas  sich  drehen- 
dem. 


Vorher rschend  schltminer:  ""'  '    -^  -    "    •  -   Vorherrsohend  besser: 

von  Kälte,  im  Freien,  durch  fortgesetzte  (massige)  Bewegung,  beim  BUcken,  sowie  bei  nüchternem  Magen. 


Vorherrschend  besser: 


Yorherrsehend  sehliminer: 


von  Wärme,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  sowie  von  Berührung,  beim  Aufstützen  des  kranken 

Gliedes  und  nach  dem  Frühstück. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  der  Kalkerde  die  Ueberompfindlichkeit  des  Lycopodiom  gegen  Schmerz. 


*)  Bei  Verminderung  der  Milch  passt  Caloarea  nur  dann,  wenn  keine  Entzündung  in  den  BrUst«n. 
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CALCAREA.  NITR.  ACID. 

Oben  rechts,  unten  links.  —  Helles  Haar   .  Oben  links,  unten  rechts.  —  Dunkles  Haar. 

Haut  und  Muskeln  schlaff Haut  und  Muskeln  straff. 

Blasse    Blutungen.    —   Ausschläge    meist  Dunkle  Blutungen.  —  Ausschläge  feuchtend. 

trocken. 

Heilt  Warzen,  Lipome  etc.  durch  Eiterung.  Lässt  Warzen  atrophisch  werden. 

Abmagerung  des  Gesichts Abmagerung  der  Füsse. 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit      ....  Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Passt  öfter  bei  Kindern  und  jungen  Weibern,  Passt  oft  bei  Greisen,  insbesondere  bei  alten 

als  bei  Greisen.  Weibern. 

Puls  beschleunigt,  voll,  oft  zitternd  .     .     .  Puls   sehr  ungleich;    doppelschlägig ;    aus- 
setzend. 

Durst  in  allen  Stadien Durst  fehlt  im  Frost;  ist  auch  in  der  Hitze 

nicht  constant. 


Hoffnungslosigkeit.  —  Verliebtheit.  —  Blöd-      Bosheit. 

sinn. 
Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst      Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über 
oder  Furcht,  sowie  von  üblen  Nachrichten.  haupt.  —  Sehr  selten  Apoplexie  oder  Para- 

lyse. 
Beschwerden  vorherrschend  an  der  Unter-      Beschwerden   vorherrschend  an  der  Ober- 
lippe, lippe. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod. 

Harn  zu  oft;  sauer,  meist  mit  rothem  Satze.      Harn  spärlich;  öfter  alcalisch  als  sauer,  mit 

weissem  ocfer  rothem  Satze. 

Milder  Weissfluss Scharfer  Weissfluss. 

Impotenz  bei  erhöhtem  Geschlechtstrieb  Erektionen  bei  vermindertem  Geschlechts- 

trieb und  Vermögen. 
Husten  am  häufigsten  locker Husten  meist  trocken. 


Naohla88  der  Beschwerden  Vormittemacht. 

Besser  nach  dem  Niederlegen,  doch  schlim- 
mer von  Bettwärme. 

Nachtheile  von  Phosphor  oder  von  China- 
Missbrauch,  sowie  von  Nitr.  acid. 


Naohlass  Vormittags. 

Schlimmer   nach    dem    Niederlegen,    doch 

besser  von  Bettwärme. 
Nachtheile  von  Calcarea. 


Yorherrschend  scUImmer: 


Torhemehend  besser: 


bei  kaltom  Wettor,  vom  BUoken,  von  Fahren,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  geistigen  OetrUnkon,  vor 

dem  Frühstück,  und  von  BottwUrme. 

Yorherrschend  besser:  --      «  •    -^  -    -        Yorherrschend  sehlimnier: 

bei  warmer  Luft,  beim  Aufrichten,  von  Borllhning,  nach  dem  Frühstück,  sowie  nach  dem  Niodorlogon. 

NB.  Per  SalpeterKilure  fehlt  das  bei  Calcarea  iifters  vorkommendo  Taubheits^efUhl  in  den  leiden- 
den Tlieilen.    Gleichwohl  haben  beide  Mittel  den  Charakter  conHtitutioneller  Reizlosigkoit. 


/ 
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CALCAREA.  PHOSPHOR. 

H'-Il«-?-  IlH;ir.   -  -   Haut  iin<l  Mu>k«»lii  srlilaft'   .  I)iiiiklt>s  Haar.  —  Haut   und   Muskeln   ßtrafif. 

l'a:->r  öt'r»-r  }t*i'i  Kiii<l<'rn  nn<l  jnii;rf*n  WoilM-ni,  Passt  oft  bt'i  Groison. 

al.»    \n'i    (rp'iri»'!!. 

Krankh«;it«'n  <lor  Knoclioii,  bes.  <l«*r  Kpipliysen.  Krankheiten  der  Knoelien,  hee.  der  DiAphjsen. 

Almia^erun^  des  Clesichts.  —  Apoplex,  san^.  Abmagerun«r   der  Händi*.   —   Apoplexia    ner- 

vo.«a. 

Her»'indrück«'nd«*  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

FallHueht  mit  Bewusstlosigkeit Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Puls  voll  und  hoschlounigt,  doch  frl'^ichmässip.  Puls    verschie^len ;     unregelmftssig,    bisweilen 

aussetzend ;  am  häufigsten  schnell,  voll,  und 

hart. 

Flinseitige  Hitze,  liIlk^ Einseitige  Hitze,  rechts. 

Frost,  nach  Schlaf Frost  minder  nach  Schlaf. 

Hitzf*  mindiT  nach  dem  Frühstück    ....  Hitze  vermehrt  nach  dem  Frühstück. 

Schweiss  m**hr   beim  Essen,    minder    in    der  Schweiss    minder   beim    E^en,    vermehrt    in 

Stubo.  d«»r  Stub«*. 

Erst  Hitze,  dann  Frost.  —  Durst  constant    .  Erst    Frost,    dann    Hitze.    —    Durstlosigkeit 

constant. 

Redseligkeit.  —  Hoffnungslosigkeit   ....  Verschlossenheit.  —  Wechselnde  Stimmung.  — 

Gleichgültigkeit.  —  Hoffahrt. 

Stumpfsinnigkeit.  --  Blrklsinn Geistige  Aufgeregtheit.   —  Wahnsinn. 

Xachtheih*  von  Aerger  mit  Angst,  od4»r  Furcht,  Nachtheilo  von  Zorn,  Schreck,  oder  von  Aerger 

sowie  von  üblen  Nachrichten.  mit  Heftigkeit. 

Gedächtnissschwäche Lebhafti»«  (ledächtniss. 

Pupillen  en^eitert Pupillen  verengert. 

Beschwerden  r>fter  des  iuneni,  als  des  äussern  Beschwerden  öfter  des  äussern,  als  des  innern 

(Jhres;  vorherrschend  am  < )berkieff»r,  sowie  Ohres;    vorherrschend  am  Unterkiefer,  so- 

an  der  Kniescheibe.  wie  in  der  Kniekehle. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  g«'gen  Brod. 

Harn  zu  oft;  sauer  riechend,  meist  mit  weiss-  Harn  oft,  aber  spärlich;  bisweilen  sauer,  aber 

lichem  Satze.  noch  öfter  von  ammoniacalischem  Genieh, 

mit  weissem,  gelbem  oder  röthlichem  Satze. 

Milder  Weissfluss Scharfer  Weissnuss. 

Stimmig  singend  oder  näselnd Stimme  zitternd  oder  zischend. 

Auswurf  vorherrst'h<»nd;  doch  nicht  constant.  Auswurf  nicht  constant. 

Naehlass  Vonnitternacht Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittemacbt. 

SclUimmer  bei  nasskaltem  Wettn*      ....  Schlimmer  vor  oder  beim  Gewitter. 

Von  warmen  Genüssen  sehlinnner  oder  besser.  Von  wann«'n  Genüssen  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  bei  Vollmond  oder  Neumond    .     .  Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Nachtheile  von  Phosphor,  Mercur.  China,  Di-  Nachtheile  von  Jod  oder  von  Missbrauch  di« 

gitalis  oder  Nitr.  acid.  Kochsalzes. 


Yorherrscheud  schlimmer: 


Vorherrschend  besser: 


in  frcior  Luft,  und  beim  (johon  im  Freien,  beim  BUckon,  in  der  Soitcnlage,  In  der  Abenddämmerung, 
nach  dem  Schlafe  •),  bei  nüchtornnm  Magen,  aber  auch  nach  Satt-Rssen,  von  SUssigkciten,  Kaffee,  W<»In, 


sowie  von  kalt  Wassertrinknn. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  sehUataier: 


in  warmer  Stube,  von  AulViohton,  in  der  UUckenlage,  sowie  von  LageverHndorunff  und  nach  dem 

FrUhstUok. 

NH.  Bei  <^ilrnrea  findet  Hich  Hchr  soltou  die  T'cborompiiiidlichkoit  don  Pho8i>lior  gegen  Schmerz. 


*)  Nach  dum  MitlagsHvhhii'o  hat    PhoKphor  ausnahmswciHo   VcrHchlininiemng,   beim  Erwachen    aiiH 
«It'iii  «roHtörttjn  Sohlati»  obunno. 
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CALCAREA.  PULSATILLA. 

Union  links,   oben   rechts.  —  Horeindrückon.       ()bt»n  links,  untou  rechts.  —  Honuisdrückf'udo 

Schmerzen. 
Physische  Reizlosigkeit.  —  Scheu   vor  freier       Erhöhte    Reizbarkeit.   —    Neigung    zu    freier 

Luft.  Luff. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Blasse  Blutungen.  —  Apoplexia  sanguinea  Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexia  nervosa. 

Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert,  als  ver-      Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder   unver- 

schlimmort.  ändert. 

Puls  tiberwiegend  voll Puls    vorherrschend    klein  und  schwach,    zu- 
weilen unfühlbar. 
Frost  mit  Durst.  —  Durst  constant  ....       Frost  ohne  Durst.  —  Durst  nur  in  der  Fieber- 
Hitze. 
Einseitige  Hitze,  links.  —  Erst  Hitze,  dann       Einseitige  Hitze,  rechts.  —  Erst  Frost,  dann 

Frost.  Hitze. 

Schweiss  besonders  vorn  am  Körper      .     .     .       Schweiss  bes.  an  der  Hinterseite  des  Körpers. 
Hitze  mehr   nach  Waschen;    Schweiss    beim      Hitze  minder  beim  Waschen;  Schweiss  minder 

Gehen  im  Freien.  beim  Gehen  im  Freien. 

Stimmung    läppisch    odtr   verzagt;    verlegen;  Stimmung  wechselnd.  —  Stille  Traurigkeit.  — 

gereizt.  Sanftmuth.  —  Dreistigkeit.  —  Habsucht.  — 

Misstrauen. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten     ....  Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  Schreck, 

Gram,  Kränkung. 

Blödsinn  öfter,  als  Wahnsinn Zerstreutheit.  —  Melancholie. 

Schwindel    zum  Seitwärts-    oder    Rückwärts-  Schwindel    zum    Rückwärtsfallen,    l)esonders 

fallen,  bes.  Morgens.  Abends. 

Pupillen  meist  erweitert.— GesichtstÄuschungon  Pupillen  am  häufigsten  verengert.  —  Hell- 
in Schwarz  oder  in  dunklen  Farben.  mrbige  Gesichtstäuschungen. 

Hordeolum  am  rechten  Auge Hordeolum  am  linken  Auge.     C.  Hg. 

Beschwerden  öfter  der  innern,  als  der  äussern  Beschwerd(»n  öfter  der  äussern,  als  der  innern 

Nase.  Nase. 

Vorh.  Beschwerden  an  Oberkiefer  und  Ober-  Vorh.  Beschwerden  an  Untf»rkiefer  und  Unter- 
zähnen, sowie  am  äussern  Zahnfieisch.  zahnen,  sowie  am  innern  Zahnfieisch. 

Die  Speisen  schmecken  zu  wenig  gesalzen     .  Die  Speisen  schmecken  zu  salzig. 

Appetit  auf  Brod       Abneigung  gegen  Brod. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  in  Hals,  Magen  oder  Unterleib. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrt^chen. 

Harn  zu  oft,  sauer;  Harnsatz  weisslich      .     .  Harn    selten    und    spärlich;     alcalisch;    Satz 

röthlich. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh,  stark  und  lange.  Regel  am  häufigsten   zu   spät,    schwach    und 

kurzdauernd. 

Vorh.  Beschwerden  im  obern  Theil  der  Brust.  Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theil  der  Brust. 

Vorherrschend  Beschwerden  von  Beischlaf    .  Beschwerden  nach  Pollutionen. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Unterarm  und  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  und 

Kniescheibe.  in  der  Kniekehle. 

Nachlasg  der  Beschwerden  Vormitternacht    .  Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Schlimmer    (resp.    besser)    beim   Oeffnen  der  Bf*ss(»r  b«»im   Oeffnen   der   Augen;  schlimmer 

Augen  oder  beim  Schliessen  derselben.  beim  Schliessen  derselben. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .     .  B(»im  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter  gebessert, 

als  verschlimmert. 

Von  Anstrengung  öfter  verschlimmert,  als  gt^  V^on  Anstrengung  öfter  gelbessert,  als  ver- 
bessert, schlimmert. 

Besser  beim  Niedersetzten B^^im  Niedersetz(»n  schlimmer  oder  besser. 

Von  Tabakrauchen  schlimmer  oder  besser  .     .  Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  sowie  nach  dem  Beim  Schlingen,  sowie  nach  dem  Stuhle  besser 

Stuhle.  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  Druck,  oder  besser     ....  Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Von  Reiben  u.  Kratzen  am  häufigsten  gebessert.  Schlimmer  von  Reiben  und  Kratzen. 

Schlimmer  bei  Vollmond  oder  Neumond    .     .  Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Yorherrseheud  schlfminer:  -' — ^      -^ — ^^ —     Vorherrschend  beitser: 

im  Freien,  von  Kälto  und  kaltem  Wetter,  von  kalt  Wassertrinken,   bei  fortgesetzter  Bewegung,   beim 

Gehen,  von  Anstrengung,  beim  Ausstrecken.  SoitwUrtsbiegen,  Waschen  oder  Befeuchten  dos  kranken 

Gliedes,  beim  Einathmen  und  in  hoher  Kopflage,  sowie  von  Festbinden  der  Kleider,  und  von  Druck. 

Yorhemchend  besser:  -'^"^      "  ■"   --  Yorherrseheud  schlimmer: 

in  der  Stube,  von  Wärme  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Huhe.  nach  dem  Niodorlogen,  im  I^iegen,  Sitzen 

und  Stehen,  in  horizontaler  Lage,  von  LagovorUndorung,  von  Borilhrung.  beim  Heranziehen  des  kranken 

Gliedes,  beim  Ausathmen,  vom  Lösen  der  Kleider,  sowie  von  Koiben  und  Kratzen. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  Calcarea  die  Ueberempfindlichkeit  der  Pnlsatilln  gegen  Schmer/. 
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Oben  rechts,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

Beschwerden  vorh.  in  innem  Theilcn  Beschwerden  vorh.  in  äussern  Theileu. 

Ausschläge  meist  trocken '  .  Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Haut  und  Muskeln  schlaff Haut  und  Muskeln  straff. 

Hereindrückende  Schmerzen,  insbesondere  Herausdrückende    Schmerzen,     auch    ins- 

in  den  Drüsen.  besondere  in  den  Drüsen. 

Heilt  Warzen,  Lipome  etc.  durch  Eiterung.  Lässt  Warzen  atrophisch  werden. 

Puls  schnell  und  voll Puls   unregelmässig;    meist   schnell,    aber 

schwach,  matt  und  weich,   zuweilen  un- 
fühlbar und  aussetzend. 

Erst  Hitze,  dann  Frost Erst  Frost,  dann  Hitze. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Eut-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 

blössung.  blössung. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    .  Durst  nicht  constant. 


Stimmung  läppisch  oder  traurig;  gereizt     . 

Furcht  vor  Verstandesverlust       .... 

Schwindel  zum  Seitwärts-  oder  Rückwärts- 
fallen. 

Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippe. 

•  Beschwerden  öfter  in  dertnn^m,  als  an  der 
äussern  Nase;  desgl.  vorherrschend  an 
Oberkiefer  und  Oberzähnen,  sowie  in  der 
obem  Brust;  am  häufigsten  an  der 
Fusssohlc. 

Am  häufigsten  Hunger.  —  Verlangen  nach 
Wein. 

Uebelkeit  im  Magen 

Durchfalle  am  häufigsten  sclmierzlos 
Leistenbrüche,  leicht  zu  rcponireude 
Uarnstralil  dünn;  Harn  dunkel,  Satz  weiss, 

seltner  röthlich. 
Impotenz,  bei  erhöhtem  Geschlechtstrieb 

Husten  am  häufigsten  locker;  Auswurf  früh 

und  bei  Tage. 
Schlimmer  nach  Geistesanstrengung 


Niedergeschlagenheit. 

Furcht  vor  Vergiftung. 

Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Bückwärts- 
fallen. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Beschwerden  öfter  an  der  äussern,  als  in 
der  innem  Nase;  desgl.  vorherrschend  an 
Unterkiefer  und  Unterzähnen,  im  untern 
Theil  der  Brust;  am  häufigsten  am  Fuss- 
rücken. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit.  —  Ab- 
neigung gegen  Wein. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  selt- 
ner im  Halse. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Leistenbrüche,  schwer  zu  reponirende. 

Harnstrahl  gespreizt;  Hamblass,  Satz  weiss. 

Erektionen  mit  Verlangen,  Harn  zu  lassen. 

CHg. 
Husten   am   häufigsten    trocken;    Auswurf 

besonders  Morgens. 
Folgen  von  Körperanstrengung. 


Naohlass  Vormittemacht 

SelUimrnei' n&ch.  dem  Hamen,  sowie  bei  und 

nach  dem  Schwitzen. 
Schlimmer  nach  Satt-Essen 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Sddimmer  vor  dem  Harnen,    sowie    beim 

Schwitzen,  besser  nach  dem  Schwitzen. 
Schlimmer  beim  Hunger. 


Vorherrschend  schlimaier: 


Yorherrgchend  besser: 


in  <lcr  Kuitonlage.  boim  AuHStrockon  odor  llUngon lassen  des  kranken  (Hiodos,  bei  forttfeHetztor  (luHssitfor) 
Howogung,  von  hiiihUllen  und  BettwUrmo '),  von  Druck,  von  Bohren  mit  dem  Finger  (in  Ohr  oder  Nase), 

sowie  nach  dem  Hchwitzen. 


Yorherrschend  besser: 


Vorher rsohend  schllaimier: 


in  der  HUckenlage,  beim  Heranziehen,  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  in  der  Ruhe,  naoh  dem 
Niederlegen,  im  Stehen  und  Sitzen,  von  Entblössung,  Lageveränderung  und  Berührung. 


')  Nur  Holten  findet  sich  bei  Bhus  (und  N.  vom.)  Versclilimmenmg  dnroh  Bettwftrme. 
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SEPIA. 


Helios  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  Bclilaft' 
Vorherrschend  Beschwerden  innerer  Theilo    . 
Hoifisen  nach  aufwärts,  —  Horeindrücken .     . 

Blasse  Blutungen 

Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert  als  ver- 
schlimmert. 
Puls  schnell  und  voll 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Musk(>ln  straff. 
Vorherrschend  Be»<ch werden   äusserer  Theile. 
Reissen    naeli    abwärts,    —    herausdrückende 

Schmerzen. 
Dunkle  Blutungen. 
Jucken,  von  Kratzen  stets  verschlimmert. 


Puls   besonders    von  Aerger   und  Bewegung 

beschleunigt;  Nachts  schnell  und  voll,  und 
dann  oft  aussetzend;  bei  Tage  langsam. 
Frost  vermehrt  nach  Auf8teh(?n  aus  dem  Bett.      Frost  minder  nach  Aufstehen   aus  dem  Bett. 
Durst   constant;    nur   im  Frost   fehlt    er  zu-      Durstlosigkeit;  nur  im  Frost  findet  sich  Durst, 
weilen. 

Schweigsamkeit.  —  Furcht    vor   VerstandtMS-      Redseligkeit.  —  Furcht  vor  Apoplexie. 
Verlust. 

Läppische  Fröhlichkeit  oder  Trübsinn.  —  Ver-      Ernst.  —  Verzagtheit.. —  Gleichgültigkeit.  — 
hebtheit.  Zerstreutheit. 

Delirien Wahnsinn. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Nasenbluten  bei  zu  reichlicher  Regel  .  .  .  Nasenbluten  bei  unterdrückter  oder  zu  spär- 
licher Regel  oder  während  der  Schwanger- 
schaft.   Ö,  Hg, 

Am  häufigsten  Hunger.  —  Appetit  auf  Brod.      Am  häufigsten  Appetitlosigkeit.  —  Abneigung 

gegen  ßrod. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Hamsatz  meist  weisslich.  —  Häufiges  Harnen.      Harnsatz  roth  oder  weisslich.  —  Zu  si»ltenes 

Hamen. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh.  —  Milder  Weiss-      Regel    am    häufigsten    zu    spät.    —    Scharfer 
fluss.  W(»is8fluss. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Hustenauswurf  Morgens  und  bei  Tage  .     .     .      Auswurf  löst  sich  Nachts  und  Morgens;  wird 

verschluckt. 

Vorherrschend    Beschwerden    an    der    Kni«^      Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ellbogen- 
Bcheibe.  spitze. 


Naohlass  der  Beschwerdon  Vormitternacht    . 
Verschlimmerung  öfter  bei  Vollmond,  als  bei 

Neumond. 
Schlimmer    bei   kaltem    Wetter;    besser    bei 

warmer  Luft. 

Schlimmer  von  Bettwärme 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  schlimmer  oder 

besser. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Erwachen  und 

nach  dem  Schlaf. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett;  nacfi 

Aufstehen    aus    dem    Bett    schlimmer   oder 

besser. 
Von    Tabakrauchen    öfter  verschlimmert,    als 

gebessert. 
Von  Anstrengung  öfter  verschlimmert,  als  g<»- 

bessert. 
Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser. 

Torherrsohend  sehUminer: 


Naohlass  Nachmittags. 
Verschlimmerung  bei  Neumond. 

Bei  kaltem  (resp.  warmem)  Wetter  besser  oder 

schlimmer. 
Von  Bettwärm(*  besser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln. 

Besser  nacli  genügendem  Schlaf;  aber  schlim- 
mer beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter 
gebessert,  als  verschlimmert. 

Von  Tabakrauchen  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Von  Anstrengung  öfter  gebess(Tt,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theil(\s. 

Vorherrschend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  beim  Gelien  im  Freien,  überhaupt  beim  Gehen  und  bei  Bewegung,  von  Anstrengung 
des  Körpers,  beim  Kinathmon,  von  Bettwttrme,  von  I']inhüllen,  in  der  Soitonlago,  nach  dem  Schlaf,  beim 

Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  kalt  Wassertrinken  und  von  Tabakrauchon. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  schllmaier: 


bei  trocknem  Wetter,  in  der  Ruhe,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Ausathraen,  von  Kntblössung,  in 

der  KUckenlugü  und  von  Kratzen. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  Calcareu  die  Ueberempfindlichkeit  der  Se|)ia  gegen  Sehmerz,  Kelten 
bei  Sepia  das  der  Kalkerde  zukommende  TaabhoitsgofUhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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Hechts;  insbcssondon*  oben  rechts,  nuten  links.  Links;  in.sbi'soiidoro  oben  links,  unten  rechts.^) 

Reissen    nach    aufwärts.  —  Ilon'imirückomlo  Ui^issen    nach    abwärts.   —    Horausdrückoiido 

Schmcrzoii.  Schmfrzon. 

Blasse  Blutungen.  —  Apoplexie Dunkle  Blutungen.  —  Seltim  Apoplexie. 

Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert  als  ver-  Jucken,  von  Kratzen  fast  st«»ts  gebessert. 

schlimmert. 

Aussehläge  besser  im  Freien Ausschläge  schlimmer  im  Freien.     C,  Hg. 

Heilt  Warzen  etc.  durch  Eiterung     ....  Lässt  Warzen  etc.  atrophisch  werden. 

Puls  bisweilen  zitternd Puls  bisweilen  aussetzend. 

Schweiss    besonders    an  der  Vorderseite   dos  Schweiss    besonders    an    der  Hinterseite   des 

Körpers.  Körpers. 

Durst  constant  in  allen  Stadien  des  Fiebers.  Durst  am  meisten  in  der  Hitze;  im  Frost  fehlt 

er  am  häutigsten. 

Läppische  Fröhlichkeit  oder  Verzagtheit.  —  Stimmung  wechselnd ;  ernst;  feierlich;  traurig; 
Verliebtheit.  sanft;  gleichgültig. 

Folgen  von  üblen  Nachrichten.  —  Vorlierr-  Folgen  von  Beschämung  oder  Kränkung.  — 
sehend  Blödsinn.  ^  orherrschend  Wahnsinn. 

Pupillen  meist  erweitert Pupillen  meist  verengert. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  den  untern  Vorherrschend  Beschwerden  an  den  obern 
Augenlidern.  Augenlidern. 

Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippe  .       Ausschlag  vorherrschend  an  der  Oberlippe. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  obern  Äahn-  Vorhen'schend  Beschwerd(»n  am  untern  Zahn- 
fleisch. Heisch. 

Am  häufigsten  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Brod,  sowie  auf  Spirituosen   .     .       Abneigung  gegen   Brod,   besonders  Schwarz- 

brod;  zu  Bier  und  anderen  Spirituosen 
Neigung  oder  Abneigung. 

Regel  am  häufigsten  zu  früh,  stark  und  lange.      Regel   am   häufigsten  zu  spät ,    schwach    und 

kurzdauernd. 

Milder  Weissfluss Scharfer  Weissfluss. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Hustenauswurf  vorh.,  doch  nicht  constant  Auswurf  nicht  constant. 

Naeklass  der  Beschwerden  Vormittemacht  Nachlass  Abends  und  Vormittemacht. 

Schlimmer  bei   Vollmond  oder  Neumond .     .     .  Schlimmer  bei  Vollmond  od€»r  bei  Gewitterluft. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Freien;  besser  in  Besser  (resp.  schlimmer)  im  Freien  oder  in  der 

der  Stube.  Stube.*) 

Schlimmer   bei  Kaltwerden    und   bei    kaltem  Schlimmer   oder   besser   von  Kaltwerden  und 

Wetter;  besser  von  Warmwerden   und   bei  bei  kaltem  Wetter,  resp.  von  Warni werden 

warmer  Luft.  oder  bei  warmer  Luft. 

Besser    (resp.    schlimmer)    von    warmen    oder  Vorherrschend  schlimmer  von  kalten  Genüssen, 

kalten  Genüssen.  besser  von  warmen. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser  .     .     .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Von  Tabakrauchen  schlimmer  oder  besser   .     .  Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  öfter  verschlimmert  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

als  gebessert. 

Mehr  nach  Geistesanstrengung  schlimmer,  als  Mehr  nach  Körporanstrengung  schlimmer,  als 

nach  Körperanstrengung.  nach  Geistesanstrengung.     C,  Hg, 

Besser  von  Berührung Von  Berührung   öfter   verschlimmert,    als  ge- 
bessert. 

Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser.  Scidimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Nachtheile  von  Phosphor  oder  Digitalis     .     .  Nachtheile  von  Missbrauch  metallischer  Arz- 
neimittel etc. 

Schlimmer  beim  Auf-  oder  Niederblicken  .     .  Schlimmer  beim  Niederblick<Mi. 

Torhemoliend  schUinnier:  ^ —    — -^ —      Vorherrsohend  besser: 

bei  fortfiresetzter  Bewegung,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  in  hoher  Kopflage,  beim  Hängenlassen   des 
kranken  Gliedes,  von  Druck,  nach  dem  Stulile,  und  von  Bohren  mit  dem  Finger  (in  Ohr  oder  Nase). 

Vorherrsohend  besser:  -  '  Vorherrsohend  schlimmer: 

In  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  in  horizontaler  oder  tiefer  Kopflage,  beim  Heben  des  kranken 
Gliedes,  sowie  von  Lageveränderung,  beim  Aufrichten  und  von  Berührung. 

0  In  seltenen  Fällen  kommt  auch  dem  Schwefel  die  Formel  „Oben  rechts,  unten  links"  zu. 

'"')  Die  Schwefelbeschwerden  bessern  sich  von  Ofenwilrme,  verschlimmern  sich  in  UherflUlten  Stuben. 
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Reclds.  —  Helles  Haar lÄnks,  —  Dunkles  Haar. 

Beschwerden  (Zusanunenschnürcn  etc.)  vor-  Beschwerden  (Zusammeuschnüren  etc.)  vor- 
herrschend in  hnicrn  Tlieilen.  herrschend  in  äussern  Theilen. 

Heissen  nach  aufwärts.  —  Apoplexie     .  Reissen  nach  abwärts.  —  Keine  Apoplexie. 

Hydrocephalus Hydrocephaloid.     C.  Hg, 

Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert,  als  Jucken,  meist  besser  von  Kratzen,  oft  aber 
verschlimmert.  auch  unverändert  oder  an  anderer  Stelle 

auftretend. 

Puls  schnell  und  voll,  oft  zitternd  .      Puls  Abends  klein  und  schnell,  früh  und  bei 

Tage  langsamer;  zuweilen  aussetzend. 

Durst  constant Durst  nicht  constant. 

Seh  weiss  vermehrt  beim  Essen     ....      Seh  weiss  minder  beim  Essen. 

Läppische  Fröhhchkeit  (wZer  Angst  undVer-  Stimmung  wechselnd;  fröhlich ;  gleichgültig, 
zagtheit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten    .     .     .  Nachtheile  von  Schreck. 

Sorge  um  körperliches  Wohlbefinden     .     .  Sorge  um  geistige  Wohlfahrt.     C.  Hg* 

Bewusstlosigkeit.  —  Einbildungen.  —  Blöd-  Zerstreutheit, 
sinn. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts-  Schwindel  zum  Seitwärts- (links) Fallen, 
fallen. 

Gesichtstäuschungen    in    Schwarz    oder   in  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen, 
dunklen  Farben. 

Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippe.  Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Harn  meist  dunkel ;  Satz  weiss,  seltener  roth.  Harn  vorherrschend  blass;  —  Hanisatz  gelb. 

Regel  zu  stark  und  am  häufigsten  zu  früh.  Regel  vorherrschend  schwach  und  am  häu- 
figsten zu  spät. 

Kehlkopf  und  Luftröhre  verschleimt .     .  Kehlkopf  und  Luftröhre  trocken. 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant;  Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens, 
früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theil  Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theil 
der  Brust,  an  der  innem  Seite  des  Ober-  der  Brust,  an  der  äussern  Seite  des  Ober- 

schenkels, sowie  an  der  Fusssohle.  schenkeis,  und  am  Fussrücken. 

Hachlais  der  Beschwerden  Vonnitternacht.      Venollliinineruilg  Nachmittags  und  AbefuL% 

seltener  Nachts. 

Schlimmer  beim  Auf-  oder  Niederblicken    .      Schlimmer  beim  Aufwärtssehen. 

Beim  Biegen  des  Gliedes  scldhnmei*  oder  Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Gliedes, 
besser. 

Bei  Anstrengung    öfter  verschlimmert,   als      Schlimmer  bei  Anstrengung  des  Körpers, 
gebessert  (besonders  nach  Geistesanstren- 
gung,   a  Ug.), 

Nachtheile  von  Phosphor,  Mercur,Nitr.acid.,      Nachtheile  von  Baryt. 
China  oder  Digitalis. 

Torherrsohend  schliaiiner:  - — — i      -^   -n^ — ^  Yorherrschend  besser: 

in  freier  Luft,  beim  Aufstohon  aus  (ieiii  Bott,  beim -Ausstrecken  des  kranken  (Hiedes,  von  Druck,  boiin 
Schlin^ren  und  Essen,  sowie  von  festen  Kleidern,  von  Bohren  mit  «lern  Finger  (in  Ohr  oder  Nuso)  un«l 

ror  dem  Frühstück. 

Yorherrseheiid  besser:  -   -•""-      "  ■"   —  Yorherrschend  scbllmmer: 

in  <lor  Stube,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Heranziehen  des  kranken  (Jliedes  und  beim  Aufrichten,  sowie 

vom  Lösen  der  Kleider  und  nach  dem  Frühstück. 

NB.  Wonngloich  boido  Mittel  den  vorhorrschondon  Charakter  oonstitutioneller  HeieloRi^keit  haben. 
HO  findet  »ich  dorh  bei  Ziiicum  öftorH  (bei  Calcarea  sehr  soltoin  IVboremiifindlie.hkeit  go^en  Schmer«;  da- 
gegen Htdir  Hultcn  dan  »lor  Kulkerdo  zukommende  TanbheitHgeilUil  in  den  loidoitdon  Theilen. 
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CAMPHORA. 


APIS. 


Beschwerden  (Brennen,  Drücken  etc.)  vor- 
herrschend in  innern  Theilen. 
Reizlosigkeit.  —  Schlafflieit  der  Muskeln   . 

Abneigung  gegen  freie  Luft.  —  Apoplexia 

nervosa. 
Keine  Lähmungen  der  Glieder     .     .     .     . 
Puls  vorh.  langsam,  klein  und  schwach 

Bhitdrang  nach  den  Ohren 

Durstlosigkeit  vorherrschend 

Frost  minder  in  warmer  Stube     .... 
Hitze  ohne  Durst,  mit  Scheu  vor  Entblössung 


Beschwerden  (Brennen,  Drücken  etc.)  vor- 
herrschend in  äussern  Theilen. 

Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Straffheit  der 
Muskeln. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Apoplexia  sang. 

Lähmungen  der  Glieder. 
Puls  beschleunigt  und  vorherrschend  gross. 
Blutdrang  nach  den  Augen. 
Durst  scheint  nur  im  Schweiss  zu  fehlen. 
Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 
Hitze    mit    Durst    und    Neigung    zu    Ent- 
blössung. 


Geistige  Aufgeregtheit Ueberspannte  Fröhlichkeit. —  Flatterhaftig- 
keit. —  Nachtheile  von  üblen  Nach- 
richten, Aerger,  Zorn  oder  Eifersucht. 

Vorherrschend  Wahnsinn Zerstreutheit.  —  Stumpfsinn.  —  Vorherr- 
schend Blödsinn. 

Pupillen  verengert.  —  Hellsichtigkeit  .  Pupillen  am  häufigsten  erweitert.  —  Trüb- 

sichtigkeit. 

Sehr  selten  Uebelkeit Uebelkeit. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen  ....      Bitteres  Erbrechen. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft,  dabei  meist  spärlicher  als  sonst. 

Herzklopfen  mit  gleichmässigen,  meist  lang-      Herzschlag  und  Puls  öfters  aussetzend, 
samen  Schlägen. 

Vorherrschend  Beschwerden   an   der  Knie-      Vorherrschend  Beschwerden   in   der  Knie- 
scheibe, kehle. 

Venohlimmemng  Nachmittags  und  Nachts.     Venohlimmemiigen  vom  Abend  bis  zum 

Morgen. 
Nachtheile  bes.  von  Canthariden-Missbrauch,      Nachtheile  von  Mückenstichen,  Milzbrand- 
von  Kupferdämpfen  oder  Scilla  mar.  gift,  Jod  oder  China-Missbrauch. 


Yorherrsoheud  schlimmer:    — ^  ■    ^-~  ^^ —      Yorherrsohend  besser: 

im  Freien,  von  Kalte'),  von  Entblössung,  sowie  von  Weintrinken. 


Yorherrsoheud  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


in  der  Stube,  von  WUrrae,  von  Einhüllen,  nach  dem  Niederlogen,  im  Bett  und  von  BottwUrrae,  von  Bior- 

trinken,  sowie  von  kalt  VVassertrinkon. 


*)  Bei  kaltem  Wetter  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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CAMPH.  CANTHARID. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Apoplexie.  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Paralyse. 

In  fieberlosen  Uebeln,  Trockenheit  der  Haut.      Schweissneigung  und  Leichtschwitzen. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit Durst  fehlt  im  Frost;  findet  sich  nach  dem 

Frost  und  in  der  Hitze. 


Geistige  Aufgeregtheit Verliebtheit.  —  Einbildungen. 

Augen  eingefallen Augen  hervortretend. 

Feiner  Geschmack Geschmacklosigkeit. 

Sehr  selten  Uebelkeit Uebelkeit  besonders  im  Magen. 

Harnstrahl  dünn Hamstrahl  gespreizt. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  selten  und  spärlich ;  —  bei  Lähmungs- 

zuständen  jedoch  reichlich  und  oft. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm,  an 

an  der  innem  Seite  des  Oberschenkels,  der  äussern  Seite  des  Oberschenkels,  sowie 

sowie  am  Fuss.  an  der  Hand. 


Versohliminerang  Nachmittags  und  Nachts,     Venohliminerimg  Nachmittemacht  und  hei 

Tage. 
Besser  von  Reiben  und  Kratzen  ....      Von  Kratzen  etc.  besser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  in  der  Seitenlage;  besser  in  der      Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Seitenlago 

Rückenlage.  oder  in  der  Rückenlage. 

Schhmmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrsehend  schllniiner:  ■* — "^  -^"^ —     Vorherrschend  besser: 

beim  Sohliosson  der  Augon,  von  Druck,  sowio  von  Wointrinkon. 

Yorherräehend  besser:  -"^  -  '  '    '--  Vorherrschend  schlimmer: 

boiiii  Ooffnpn  dor  Augon,  und  von  kalt  Wasaortrinken. 
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OPIUM. 


Zittergefühl   in   inucrii  Theilen.     Vorherr-      Zittern  äusserer  Theilc.  —  Apoplexia  sang, 
sehend  Apoplexia  nervosa. 

Keine  Paralyse  der  Glieder Paralyse  der  Glieder. 

Puls  langsam^  klein,  schwach,  oft  unfühlbar.      Puls    verschieden ;  voll    und   langsam   bei 

schnarchendem  Athem;  schnell  und  hart 
bei  Hitze    und    schnellem,    ängstlichem 
Athem. 
Vorherrschend  Kälte.  —  Hitze  oder  Schweiss      VorheiTSchend  Hitze.  —  Hitze  oder  Schweiss 
mit  Scheu  vor  Entblössung.  mit  Neigung  zu  Entblössung. 


Traurigkeit.  —  Geistige  Aufgeregtheit.  —  Fröhlichkeit.  —  Extasen  oder*  Stumpfsinn. 
Wahnsinn.  —  Sanftmuth.   —   Dreistigkeit.  —  Ein- 

bildimgen.  Nachtheile  von  Beschämung, 
Schreck,  Zorn,  Aerger  oder  Freude.  — 
Blödsinn  häufiger  als  Walmsinn. 

Augen  eingefallen.  —  Pupillen  verengert  .      Augen  hervortretend.  —  Pupillen  erweitert. 

Hellsichtigkeit Trübsichtigkeit. 

Speichel  vermehrt.  —  Feiner  Geschmack  .      Speichel  vermindexrt.  ^-  Geschmacklosigkeit. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen  ....      Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Cholera  asiatica,  erstes  Stadium ;  plötzliche  Cholera  asiatica,  zweites,  typhoides  Stadium, 
Kälte.  oder  nach   zu  reichlichem   Camphor-Ge- 

brauch. 

Sehr  selten  Verstopfung.  —  Vorherrschend  Vorherrschend  Verstopfung;  wo  Durchfall, 
Durchfall,  schmerzloser.  ist  er  ebenfalls  schmerzlos.^) 

Harn  selten  und  spärlich Harn  selten    und  spärlich,    doch  bisweilen 

(in  Lähmungen)  reichlich. 

Venohlünmerang  Nachmittags  und  Nachts,  Versohlimmerung  Nachts  und  Morgens. 

Schlimmer  von  Sonnenlicht Schlimmer  von  Kerzenlicht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  meist  schlimmer,   selten 

besser. 

Schlimmer  von  Weintrinken Von  Wein  schlimmer  oder  besser. 

Von  Tabakrauchen  besser  oder  schlimmer  .  Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Nachtheile  von  Cantharides,  Scilla,  oder  Nachtheile  von  Kohlendunst,  Digitalis, 
Kupferdämpfen.  Strychnin  oder  Plumbum. 

• 
Yorherrscheud  schliininer:  ^    "■■      -^      .  ■-  -^  Torherrsohend  besser: 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft»),  von  Entblössung,  bei  Bewegung'),  boira 

GebUoktsitzen,  von  Druck,  sowie  von  KafTeetrinken. 

Torherrsohend  besser:  -^ — ^     "^      "^ — ^--  Yorherrsohend  sehllmmer; 

von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stube,  von  Einhüllen,  in  der  Ruhe,  nach  dem 
Niederlegen,  im  Bett  und  von  Bettwttrme,  im  Liegen,  Stehen  und  Sitzen,  insbesondere  beim  Aufrecht- 
sitzen, sowie  beim  Aufrichten. 

NB.  Beim  Kampher  findet  sich   Utiberempßndliebkeit  gegen  Schwert,  beim  Mohnsaft  vorherrschend 
Schmerzlosigkeit.  Uebrigens  kommtauch  beim  Kampher  Taubneitsgefilhl  vor,  doch  seltener  als  beim  Opium. 

*)  Beide  haben  VerHtopfung  und  zwar   mit  Hamverhaltang   oder  seltenen,    spärlichen  Harn.    Bei 
Camphor  scheint  es  mehr  Unthätigkeit  der  Nieren,  bei  Opium  des  rectum  zu  sein.    C.  Hg. 

')  Con^estions-Beschwerden  finden  sich,  wie  fast  überall,  so  auch  beim  Kampher  gebessert  im  Freien . 
*)  „Bei  Bewegung  des  schmerzhaften  Theiles*'  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 

26* 
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YERATR.  ALB. 


Physische  Reizlosigkeit.  —  Zittcrgcfühl  in      Erhöhte    Reizbarkeit.  —  Zittern    äusserer 

innern  Theilen.  Theile. 

Puls  gleichmässiger Puls  nicht  so  gleichmässig. 


Hitze    oder  Schweiss  mit   Scheu  vor  Ent- 

blössung. 
Vorherrschend  Durstlosigkeit.  —  Trinklust 

ohne  Durst. 
Keine  Lähmungen  der  Glieder     .... 


Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 
Durst  häufiger,    als   Durstlosigkeit;   Durst 

mit  Abscheu  vor  Getränken. 
Lähmungen  der  Glieder. 


Traurigkeit.  —  Selten  Wuth.  —  Geistige  Fröhlichkeit  odei^  Trübsinn.  —  Angst.  — 
Aufgeregtheit.  —  Wahnsinn  seltener  als  Hoffahrt.  —  Nachtheile  von  Gram,  Zorn, 

bei  Veratr.  oder    von    Acrger   mit  Angst.   —   Zer- 

streutheit. —  Einbildungen.  —  Kvtcusen 
oder  Stumpfsinn.  —  Wahnsinn  häufiger, 
als  Blödsinn. 

Speiche]  vorherrschend  vermehrt.  —  Feiner  Speichel  am  häufigsten  vermindert.  —  Ge- 
Geschmack, schmacklosigkeit. 

Sehr  selten  Uebelkeit üebelkeit  im  Magen,   welche  indess  beim 

Erbrechen  oft  fehlt. 

Saures  Erbrechen Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  selten  und  spärlich;  oder  reichlich. 

Schwache  oder  aufliörende  Wehen    .  Krampfliafte  Geburtswehen. 

Husten  ohne  Auswurf Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm  .      Vorherrschend  Besehwerden  am  Oberann. 


Venohlimmerang  Nachmittags  und  Nachts. 
Von  Druck  am  häufigsten  verschlimmert  . 
Vorherrschend  besser  im  Bett  .... 
Schlimmer  beim  Kaltwerden;  besser  beim 

Warm  werden. 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 

Nachtheile  von  Cantharides,  Scilla,  oder  von 

Kupferdämpfen. 


Venohliminenuig  Nachts  und  Morgens. 

Von  Druck  am  häufigsten  gebessert. 

Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Von  Kaltwerden  (resp.  Warmwerden)  schlim- 
mer oder  besser. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  China-Missbrauch,  Eisen 
oder  Arsenic. 


Yorherrschend  schlimmer:   -       '  •* — ^^    ■  "^ —     Vorherrschend  besser: 

im  Freien,  von  Entblössung,  boi  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  GebUcktsitzeu  und  von  Druck. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  schlünmer: 


in  der  Stube,  von  Einhüllen,  in  der  Kuhe^  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Stehen  und  Sitzen,  ins- 
bcBondere  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Aufrichten,  von  BettwUrme,  von  kalt  Wassertrinken,  und  von  Bier. 

NB.  Dem  rHUii>h.  fehlt  da»  beim  Veratr.  öfter«  vorkommende  TaubheitsgelUhl  der  leidenden  Theile : 
'lagej^en  lindet  »ich  beim  Veratr.  nur  selten  die  Veberempfin<lliclikeit  des  Ciimuh.  gegen  Schmer«;  ein 
Verh^ltnisH,  welches  dum  constitutiouellen  Charakter  eines  und  des  andern  Mittels  zu  widersprechen 
scheint.    Doch  vergl.  die  Einleitung. 
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Beschwerden  (Fippern,  Spannen,  Wund-  Bescliwerden  (Kippern,  Spannen,  Wund- 
schmerz etc.)  vorheiTschend  in  inuern  schmerz  etc.)  vorherrschend  in  äussern 
Theilen.  Theilen. 

Beschwerden  vorherrschend  in  den  obern  Beschwerden  vorherrschend  an  den  Unter- 
Augenlidern,  im  untern Theile  der  Brust,  lidern,  im  obern  Theil  der  Brust,  an  den 
an  den  Füssen,  an  den  Oberschenkehi,  Händen,  an  den  Unterschenkeln,  sowie 
insbesondere  an  der  vorderen  Fläche  der  an  der  hinteren  Fläche  der  Oberschenkel. 
Oberschenkel. 

Trockenheit  der  Haut  in  fieberlosen  Krank-  Leichtschwitzen  in  fieberlosen  Zuständen;  — 

heiten;  in  fieberhaften  trockene  Hitze.  auch  in  fieberhaften  Krankheiten  Seh  weiss. 

Puls  langsam  und  schwach  (klein  und  weich).  Puls  verschieden;    meist  schnell,   voll  und 

hart. 

Durst,  insbesondere  im  Frost  .  •  .  Durst  fehlt  im  Frost,  findet  sich  aber  nach 

dem  Frost  und  in  der  Hitze. 

Ernsthaftigkeit.  —  Frohsinn.  —  Verdriess-  Stimmung    gereizt.    —     Verliebtheit.     — 

lichkeit.  —    Zerstreutheit.    —    Geistige  Wüthende  Delirien.  —  Wahnsinn. 

Aufgeregtheit.  —  Extasen.  —  Hellsehen. 

Herzkrankheiten Ki'ämpfe.  —  Paralyse  des  Nei-vensystems. 

Krankheiten     der     Schleimhaut    der    Ge-  Krankheiten  der  Schleimhaut  der  Harn-  und 

schlechts-  und  Kespirations-Organe.  Verdauungsorgane. 

Harn  oft,  aber  spärlich  . Harn  selten  und  spärlich;  nur   ausnahms- 
weise reichlich. 

Incontinenz  öfter,  als  Harnverhaltung    .  Harnverhaltung  öfter,  als  Incontinenz. 

Wechselnder  Geschlechtstrieb       ....  Erhöhter  (starker)  Geschlechtstrieb. 

Stockschnupfen.  —  Nasenverstopfung.    —  Fliessschnupfen. —  Nasenlaufen.  —  Athem 

Athem  laut.  leise. 

Kleist  Husten  mit  Auswurf Husten  meist  trocken. 


Versohlimmenmg  Vormittags  und  Nachts  .      NachlaSB  der  Zeichen  früh  und  Abends  bis 

Mitternacht. 


Yorherrscheud  schlimmer:      — —      -^^ — -•  '    ^-    Vorlierrscliend  besser: 

von  Wärme,  von  Ausathmen,  von  Aufstosson,  sowio  durch  UuBsern    Druck. 

Vorherrschend  besser:  ■- — **■■'*    -^^  -■■"'    •  -  Vorherrschend  schlimmer: 

von  Kälte,  kalt  Waschen,  Einalhmen,  sowie  von  Bücken. 
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Rechts.  —  Kneipen  in  innern  Tlieilen    .     .  Unks,  —  Kneipen  in  äussern  Theilen. 

Puls  verändert;  klein^  weich,  langsam,  aus-  Puls  unverändert, 
setzend  etc. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Paralyse Keine  Paralyse  bisher  beobachtet. 


Ernst    oder   Fröhlichkeit.  —  Tobsucht.  —  Gleichgültigkeit. 

Extasen.  —  Zerstreutheit.  —  Delirien. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen ....  Gesichtstäuschungen    in    Schwarz    oder   in 

dunklen  Farben. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft  und  reichlich. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen. 

Auswurf  vorherrschend;  Abends;  wird  meist  Auswurf  vorherrschend;  Morgens. 

verschluckt. 

Vorherrschend     Beschwerden     im     untern  Vorherrschend  Beschwerden  im  obem  Theile 

Theile  der  Brust.  der  Brust. 


NaohlasB  Morgens,  Nachmittags,  Abends  Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Im  Freien    schlimmer  oder  besser;  in  der  Besser  im  Freien;  schlimmer  in  der  Stube. 

Stube  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.  Nach  Schlaföfter  verschlimmert  als  gebessert. 

Nach  dem  Essen  fast  immer  gebessert    .  Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrsehend  schllininer:  -      ""  -    -^    - «  -     -    Torherrsehend  besser: 

im  Freien,  von  Bewegung,  beim  CiehoD,  beim  Ausatlimen,  sowie  von  Aufstossen. 

yorherrsGliend  besser:  --      ■■■      -^  -  n-    -.  Yorherrschend  scblimmer: 

in  der  Ktubo,  in  der  Kühe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett,  im  Sitzen  und  Stehen,  beim  Ein- 

athmen,  sowie  beim  BUcken. 

NB.  Dem  Augentrost  fohlt  die  beim  UanlHamen  vorkommende  Ueberempfindliuhkeit  gegen  Schmerz. 


206 


CANNABIS. 

Unten  links,  oben  rechts.  —  Dunkles  Haar. 

Neigung  zu  freier  Luft 

Schweregefühl  in  äussern  Theilen 

Puls  langsam  und  schwach 


OPIUM 


Durst,  insbesondere  im  Fieber.  —  Frost 
Vorherrschend    Schlaflosigkeit,     besonders 
Nachmittemacht. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  . 


Oben  links,  unten  jechts.  —  Uclles  Haar. 

Scheu  vor  freier  Luft. 

Schweregefühl  in  Innern  Theilen. 

Puls  verschieden;  voll  und  langsam  bei 
schnarchendem  Athem;  schnell  und  hart 
bei  Hitze  und  schnellem,  ängstlichem 
Athem. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit. 

Vorherrschend  Schlafsucht.  —  Wo  Schlaf- 
losigkeit, findet  sich  dieselbe  Vormitter- 
nacht. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse. 


Frohsinn  orf«* Verdriesslichkeit.— Extasen.—  Fröhlichkeit.  —  Sanftheit.  —  Dreistigkeit.  — 
Selten  Bewusstlosigkeit.  Gleichgültigkeit.  —  Extasen  oder  Stumpf- 

sinn. 

Pupillen  meist  verengert Pupillen  meist  erweitert. 

Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  Halse  .  Sehr  selten  Uebelkeit. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich  oder  (bei  Läh- 
mungen) reichlich. 

Harnstrahl  öfters  gespreizt Harnstrahl  zögernd  und  unterbrochen  wegen 

Krampf  im  Blasenhalso. 

Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung    .      Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz. 

Geschlechtstrieb  wechselnd Geschlechtstrieb  stark. 

Athemgeräusche  vorherrschend  trocken.  Athemgeräusche  am  häufigsten  feucht. 

Husten  meist  mit  Auswurf,  —  Auswurf  Husten  meist  trocken.  —  Auswurf  bei  Tage. 
Abends,  wird  verschluckt. 

Nachlass  früh,  Nachmittags  und  Abends  Naohlass    der  Beschwerden  bei  Tage  und 

Abends. 

Im  Freien  öfter  verschlimmert  als  gebessert.  Im  Freien  öfter  gebessert  als  verschlimmert. 

In    der    Stube    öfter    gebessert,    als    ver-  In  der  Stube  öfter  verschlimmert  als   ge- 

schlimmert.  bessert. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser  .     .  Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Nach  Aufstellen  aus  dem  Bett  schlimmer  Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

oder  besser. 

Nach  dem  Essen  fast  immer  gebessert   .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 


Yorherrsohend  sdüimmer:  -' — ^■—    -^   -  "       ^  Yorhemohend  besser: 

im  Freien,  von  Bewegung*),  beim  Qehen,  beim  Ausathmen,  von  Aufstossen,  sowie  von  Druok. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  scbUmmer: 


in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Einathmen, 

nach  dem  Essen,  sowie  beim  Blicken. 

NB.  Der  Mohnsaft  hat  vorherrschend  Schmerzlosigkeit ;  daher  fehlt  ihm  die  beim  Hanfsamen  vor- 
kommende Ueberenipfindliohkeit  gegen  Schmerz. 


*)  Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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CANNABIS.  PULSATILLA. 

Oben    rechts^    imteti    links,  —  Neigung   zu  Oi/en  Ivth,   unUni  rechh.  —  Scheu  vor  Be- 

Bewcguiig.  wcgung. 

Fijjpern  in  innorii  Theilen.* —  Paralyse      .  Kippern  in  äussern  Theilen.  —  Apoplexie 

häutiger,  als  Paralyse. 

Schlaflosigkeit  Nachraitternaclit;   zu  frühes  Schlaflosigkeit  Vormitternacht.  —  Zu  spätes 

Erwachen.  Erwachen. 

Frost  mit  Durst.  —  Puls  ühorwiegend  lang-  Prost  ohne  Durst;  Durst  nur  in  der  Hitze. — 

sam.  Puls  beschleunigt. 

Frost  vermehrt  im  Freien Frost  minder  im  Freien. 

Mangel  an  Verschwiegenheit.  —  Fröhlich-  Schweigsamkeit.  —  Stille  Traurigkeit  sanf- 
keit.  —  Tobsucht.  —  Extasen.  —  Hell-  ter  Gemüther.  —  Aengstlichkeit.  —  Miss- 
sehen. —  Selten  Bewusstlosigkeit.  trauen.  —  Habsucht.  —  Dreistigkeit.  — 

Gleichgültigkeit. 

Vorherrschend    Beschwerden    am    äussern  Oefter  Leiden  des  innern,    als  des  äussern 

Ohr.  Ohres. 

Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  Halse  .  Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Erst  Erbrechen,  nachher  Hunger.  .  Erst  Heisshunger  und  gieriges  Essen,  nach- 
her Erbrechen. 

Vorherrschend  Leiden  der  Milz    ....  Vorherrschend  Leberleiden. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfölle. 

Harnstrahl  gespreizt Harnstrahl  dünn. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  lind  spärlich. 

Geschlechtstrieb  wechselnd Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Scrotum  heraufgezogen Scrotum  erschlafft.      C.  Hg. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen. 

llustenauswurf  vorherrschend;  Abends  .      .  Auswurf  vorherrschend,    doch    nicht    con- 

stant;  früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Besehwerden  an  der  Knie-  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Knie- 
scheibe, kehle. 

Versohlimmemng  Nachts  und  Vormittags  .  Versohliminemilg  von  Mittags  bis  Mitter- 
nacht. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken      Bei    Bewegung    des    Theiles    besser    oder 

Theiles.  schlimmer. 

Besser  beim  Biegen  des  kranken  Gliedes    .      Beim  Biegen  des  Gliedes  schlimmer    oder 

besser. 
Schlimmer  (resp.  besser)  im  Liegen  auf  der      Besser  im   Liegen  auf   der  schmerzhaften 
schmerzhaften  Seite  oder  im  Liegen  auf  Seite;  schlimmer  im  Liegen  auf  der  un- 

der  unschmerzhaften.  schmerzhaften. 

Schlimmer  vor  dem  Frühstück      ....      Vor  dem  Frühstück  besser  oder  schlimmer. 
Nach  dem  Essen  fast  immer  gebessert   .  Nach  dem  Essen  schlimmer  odei'  besser. 

Schlimmer  von  Aufstossen Von  Aufstossen  öft(»r  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 


Yorherrsoheud  schliminer: 


Yorherrsoliend  besser: 


im  Freien,   von  Bowcguntr,  beim  Oohon,  Laufen  und  ADStronffung  des  Körpers,  beim  Ausstrecken  des 

kranken  Gliedes,  von  Druck  und  von  sauren  (Jentlssen. 


Yorlierrsohend  besser: 


Yor herrschend  schlimmer: 


in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Iforan- 

ziehcn  des  kranken  (iliedes  und  beim  Hlicken,  sowie  nach  dem  Kssen. 

NB.  Selten  Ündct   mIcL  beim   llanl'Hamen    daK    der  PnlBatilla   oigcnthUmlicbc  TunbhoitHgefUhl    dur 
Ittidondon  TLeile. 
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CANNABIS. 


THUJA. 


Rechts;  insbesondere  oben  rechts,  unten  links, 
Dunkles  Haar.  —  Neigung  zu  Bewegung 

und  freier  Luft. 
Spannen    oder    Wundscbmerz    in    innern 

Theilen. 
Durst  insbesondere  im  Frost 

Frost  mit  Durst.  —  Keine  Apoplexie     . 
Puls  langsam  und  schwacli 


Links;  insbesondere  o6en  links,  unten  rechts. 
Helles  Haar.  —  Sclieu  vor  Bewegung  und 

freier  Luft. 
Spannen    oder   Wundscbmerz    in    äussern 

Theilen. 
Durst  fehlt  im  Frost,  ist  gewöhnlich  in  der 

Hitze,  nicht  constant  im  Scbweiss. 
Frost  meist  ohne  Durst.  —  Apoplexie. 
Puls  früh  langsam  und   schwach,    Abends 

schnell  und  voll. 


Mangel    an    Verschwiegenheit.   - 

vor  Apoplexie. 
Frohsinn  oder  Verdriesslichkeit. 

Stumpfsinn.  —  Delirien. 


Furcht 
Selten 


Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern 
Ohr,  im  untern  Theile  der  Brust,  und  an 
der  Kniescheibe. 

Harn  oft,  aber  spärlich 


VersohlimmeTUng  Vormittags  und  Nachts    . 
Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  . 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 
Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken 

Theiles. 
Von  Kratzen  schlimmer  oder  besser  . 


Schweigsamkeit.  —  Furcht  vor  Verstandes- 
verlust. 

Verdriesslichkeit  und  Niedergeschlagen- 
heit. —  HofFahrt.  —  Stumpfsinnigkeit.  — 
Selten  Delirien. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  innern  Ohr, 
im  obern  Theil  der  Brust,  sowie  in  der 
Kniekehle. 

Harn  oft  und  reichlich. 


Naohlass  Vormittags  und  Vormitternacht. 
Beim  Umdrehen   im   Bett  schlimmer  oder 

besser. 
Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 
Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  besser 

oder  schlimmer. 
Besser  von  Kratzen. 


Yorherrsehend  schlimmer:  "^   ■■  "^ —    Yorhemehend  besser: 

von  Bewegung,  beim  Gehen,  von  Berührung  und  Druck,  bei  nüchternem  Magen  und  von  Aufstosson, 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  schlimmer: 


in  dor  Ruhe,  im  Bett,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen^  von  Waschen,  nach  dem  PrUhstUck,  nacli  doin 

Essen,  sowie  beim  BUckon. 


209 


27 


CANTHARIDES. 

In  iuuerii  Theilon  P^mpündliclikeit  .  .  .  . 
Heroinstechon.  —  Stechen  nach  aufwärts  .  . 
ScWaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht. 
Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart 

Hitze,  mit  Scheu  vor  Entblössung  .... 
Frost  vormehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Vorh.  äusserer  Frost,  mit  innerer  Hitze  .  . 
Durst  mit  jedesmal  vielem  Trinken  .... 
Apoplexie  bisher  niclit  beobachtet     .... 


LYCOPODIUM 


In  innern  Thoih'n  Taubheit. 
Horausstechen.  —  Stiche  nach  abwärts. 
Schlaflosigkeit   überwiegend  Vormitternacht. 
Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas^ 

beschleunigt. 
Hitze,  mit  Neigung  zu  Entblössung. 
Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Vorh.  innerer  Frost,  mit  äusserer  Hitze. 
Durst  mit  jedesmal  wenigem  Trinken. 
Apoplexie. 


Redseligkeit 

Sorge  um  körperliches  Wolilbefindon     .     .     . 

Vorherrschend  Beschwerden  an  den  untern 
Augenlidern,  an  der  Oborlippe,  am  Oberarm, 
sowie  an  der  äussern  Seite  dos  Oberschenkels. 

Augen  hervortretend 

Hordeolum  (Gerstenkorn)  rechtersoits    .     .     . 

Leibschmerzen  nachlassend  nach  dem  Stuhle. 

Harn  selten  und  spärlich,  bisweilen  aber  (bei 
Lähmungen)  reichlicli.     Satz  roth. 

Monatsfiuss  zu  früh  .     .     .  ' 

Husten-Auswurf  selten;  Abends 


Yersohlimmernng   Nachts,   bes.   Nachmitter- 
nacht, und  bei  Tage. 
Besser  im  Bett  und  von  Bottwärme  .... 


Schweigsamkeit. 

Sorge  um  geistige  Wohlfahrt.     C  Hg. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  den  Ober- 
lidern, an  der  Unterlippe,  am  Unterarm, 
und  an  der  innern  Seite  des  Oberschenkels. 

Augen  eingesunken. 

Hordeolum  linkerseits.     C.  Hg. 

Leibschmerzen  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Harn  oft,  aber  spärlich.  —  Harnsatz  roth 
(sandig)  oder  weisslich. 

Hegel  zu  spät. 

Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends. 

Naohlass  Nachmitternacht  und  Vormittags, 


.     .  Im  Bett  und  von  Bettwärme  schlimmer  oder 
besser. 

Besser    (resp.    schlimmer)    in    der    Seitenlage  Schlimmer  in  der  Seitenlage;   blosser  in  der 

oda'  Rückenlage.  Rückenlage. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oda'  besser. 

Besser  nach  Schwitzen Nach   dem   Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Kaltwerden,  besser  von  Wann-  Von  Kaltw«Tden   (resp.  Warmwerden)  besser 

werden.  oder  schlimmer. 

SchlimnuT  beim  Entblössen;  bessi'r  b«'im  Ein-  Am  häufigsten^)  bosser  von  Entblössen,  sehlini- 

hüll(»n.  mer  von  Einhüllen. 

Schlimmer  von  Weinen Von  Weinen  besser  oder  schlimmer. 

Nach  dem  Stuhle  ])esser  oder  sciilimmer.  Sclilimmer  nach  dem  Stuhle. 


Yorherrsohend  schliniiner: 


Yorherrsoliend  besser: 


in  freier  Luft  und  beim  (iohen  im  Freien,  von  Kalte,  von  Beweffunff,  beim  Gehen,  nach  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett,  beim  Blicken,  und  beim  Schliesson  der  Autfen,  sowie  vom  Weinen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsehend  scbllmmer: 


in  der  Stube,  von  Wärme,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  von  Druck, 
beim  Oeffnen  der  Aug«>n,  sowie  von  Weintrinken  und  anderen  Spirituosen. 

XB.  In  I'ohereinKtimmiing  mit  dem  Charakter  erhöhter  Reizbarkeit,  welcher  die  Ganthariden  kenn- 
zoichnot.  felüt  di«*8em  Mittel   «las  dem  Jjy<-oi)0(liiim  eigenthümliche  Tanhlieitsgeftlhl  der  leidenden  Theilo. 

NB.  Dr.  LudJam  über  l>ii>hthiTie.  lenkt  nnHore  Anlmork8amkeit  auf  Cantharides  in  Fällen,  wo  der 
Kruiikf  Störungen  der  Harnwoj;«»  Imt.  zu  reichliche  oder  schwieriffe  Hamausleemng,  der  Kam  enthtllt 
dabei  Frtzpii  und  Abdrucke  (Cylindrr)  der  Tiibnli  iirinif'eri.  verbunden  mit  auBserordentlicher  SehwUche 
(Zuaaminen»4inken,  collapHUg).  Olinuiacliten,  be^onderK,  wenn  sich  auf  der  Haut,  oder  unter  der  KpidermiH 
(durcliHi-boinend)  ein  Ausschlag  zeigt.  I)a  Lycopod,  auch  Hairnbeschwerden  hat  nnd  nach  Dr.  Baue  (Vor- 
lesung iibor  ]>iplith<'rie)  letzteres  ant?(>zeigt  ist.  wenn  dit«  FaucoH  eine  schwilrzliche  Farbe  haben,  schlimmer 
auf  (b«r  r«M'htrn  S«'it<',  don  CnntharidtMi  ilhnlich  —  so  k«innen  wir  uns  nach  Ludlaiua  obiger  Charakteristik 
odi-r  narh  <h'r  folg««ndt'n  von  Dr.  Haue  für  Lycopodiuni  entscheiden.  (..Schlimmer  von  S<-.hlingen  warmer 
(letränk«*,  niuss  durch  dm  Mund  Atliem  holen,  oder  die  NasfuHiigrl  erweitern  sich  bei  jeder  Inspiration. 
<las  Kind  ist  aus  dein  Stdilununer  erwachend  unartig,  Ubeler  I^iun«j,  schlilgt  um  sich");  aber  in  Flllh-n,  W(» 
sich  keine  s<dche  Symptom««  zeigen,  können  wir  die  Vi'rschiedencn  Mittelvergleichungen  mit  Vortheil 
benutzen.     Auch  beaclite  man  Lachesis  oder  Apis.        C.  llg. 

•)  Abweii'hungi'U  lassen  sich  hier  zurücktUhren  auf  den  verseil iedenen  EinJluss  der  BettwJlrme  auf 
die  J-ycopod.-Beschwenien.  —  Dasselbe  gilt  von  «lern  verschiedenen  Einfinsse  des  Kaltwerdens  auf  die 
Jjycojiod. -Zeichen. 
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CAPSICUM.  NUX  VOMICA. 

Ueheinciegend  links.   —    (Uten  Ihiks,   uutiit      Rechts,  —  Oben  reeht<,  unten  links, 
rechts. 

Helles  Haar.  —  Physische  Reizlosigkeit  Dunkles  Haar.  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 

Phlegmatisches  Teinperauieiit.    Fettsucht    .      Sanguinisch-cholerisches  Temperament.  Ab- 
magerung. 

Haut  und  Muskeln  schlaft' .  Haut  und  Muskeln  straff. 

Neigung  zu  freier  I^uft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Puls  unverändert,  sehr  unregelmilssig    .     .      Puls  meist  hart,  voll  und  beschleunigt,  be- 
sonders in  der  Hitze. 

Durst  fehlt  nur  im  Schweiss Durst  am  häufigsten   im   Frost,   ausserdem 

vor  und  nach  dem  Fieber,  sowie  zwischen 
Hitze  und  Schweiss. 


Wechselnde  Stimmung.  —  Sanftheit.  — 
Phlegma.  —  Apoplexie  oder  Paralyse 
bisher  nicht  beobachtet. 

Zersprengungskopfschmcrz,  Abends,  besser 
von  Hochliegen. 

Trübsich  tigkeit 

Pupillen  am  häufigsten  verengert,  insbe- 
sondere im  Fieberfrost. 

Frost  oder  Schweiss  minder  beim  Gehen  im 
Freien. 

Hitze  oder  Schweiss  minder  bei  Bewegung. 

Beschwerden  vorherrschend  am  äussern  Ohr. 
Appetit  auf  Kaffee.  —  Durchfalle     . 

Geschlechtstrieb  schwach 

Athem  langsam 

Auswurf  selten  \  besonders  [Morgens  . 


Trübsinn.  —  Gereizte  Stimmung.  —  Ver- 
liebtheit. —  Zerstreutheit.  —  Einbil- 
dungen. 

Zersprengungskopfschmcrz,  früh,  besonders 
bei  Geistesanstrengung,  besser  behn 
ruhigen  Sitzen  in  warnuT  Stube. 

Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Pupillen  fast  immer  erweitert. 

Frost  oder  Schweiss  vermehrt  beim  Gehen 
im  Freien. 

Hitze  oder  Schweiss  vermehrt  durch  Be- 
wegung. 

Beschwerden  vorherrschend  im  innern  Ohr. 

Abneigung  gegen  Kaffee»,  vorh.  Verstopfung, 

Geschlechtstrieb  stark. 

Athem  häufiger  schnell,  als  langsam. 

Auswurf  nicht  constant;  von  früh  bis  Abends. 


Naohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  .  Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Nach  dem  Stuhle  ebenso  oft  gebessert,  wie      Nach  dem  Stuhle  schlinnner. 
verschlimmert. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Kulu?,  im  Bett,  nacli  doin  Niodcrk'K^'ii,  im  Lii»>f<-".  Sitzen,  Stuben,  in  der  linken  Seiteninge,  suwie 

von  Druck. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


bei  fortgenetzter  Bewe>fun*ff  beim  (Jehen  im  Freien'),  bei  Hart-Auftreten,  sowie  nach  dem  Aufstehen  vom 

Sitze  lunl  in  der  rechten  Seitcmlage. 

NB.  In  reliorciiihtiiiiiiiui)};  mit  dem  (.'oiistitutii>nellou  Clmrakter  eincH  und  des  undoni  Mittels,  liiidet 
hich  hoiiii  (.'apKicuui  »ehr  Kelten  «lie  rebereniplindlichkeit  doH  itroehnusb-Kranken  gegen  Scliuiorz. 


')  Die  BoHserung  <ler  C'aitbicuui-Zoicheu   heim  Gehcu   im  Freien  ist   doch  mehr   der  Bewegung,   als 
der  freieu  Luft  zuzuKohroibcu. 
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CAPSICUM. 


PULSATILLA. 


Uebcrwicgend  links,  —  Keizlosigkeit     . 

Haut  schlaff.  —  Puls  unverändert 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert  oder  ver- 
schlimmert. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  zu  frühes 
Erwachen. 

Puls  oft  unverändert;  sehr  unregehnässig  . 

Erst  Schweiss,  dann  Hitze 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
fehlt  im  Schweiss. 


Rechts,  —  Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

Haut  straff. — Puls  verändert,  aussetzend  etc. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  odei'  ver- 
schlimmert. 

Schlaflosigkeit  Vormitternacht;  d<'iher  zu 
spätes  Erwachen. 

Puls  meist  beschleunigt,  klein  und  schwach : 
zuweilen  un  fühlbar. 

Erst  Hitze,  dann  Schweiss. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit,  besonders  im 
Frost;  Durst  mehr  vor  und  zicischen  den 
einzelnen  Fieberstadien. 


Phlegma.  —  Trägheit.  —  Bosheit.  —  Apo- 
plexie und  Paralyse  bisher  nicht  beob- 
achtet. 


Heimweh  mit  Wangenröthe  und  Schlaflosig- 
keit. 

Beschwerden  vorherrschend  am  äussern  Ohr; 
am  Unterarm,  sowie  am  Oberschenkel. 


Uebelkeit  im  Magen 

Vorherrschend  Harnverhaltung    . 
Geschlechtstrieb  schwach    .... 

Athem  langsam 

Auswurf  selten ;  besonders  Morgens  . 


Sanguinisches  Temperament.  —  Gemütli 
sanft,  aber  dreist.  —  Gutmüthigkeit.  — 
Gleichgültigkeit.  —  Misstrauen.  —  Hab- 
sucht. —  Stille  Traurigkeit.  —  Verliebt- 
heit. —  Zerstreutheit.  —  Einbildungen. 

Sitzt  schläfrig  auf  einer  Stelle  und  will  nicht 
aufstehen  (Bleiches  Gesicht).     C,  H(f. 

Beschwerden  öfter  im  innem,  als  am  äussern 
Ohr;  vorherrschend  am  Oberarm,  sowie 
am  Unterschenkel. 

Uebelkeit  hn  Hals,  Magen  oder  Unterleib. 

Incontinenz  noch  öfter,  als  Harnverhaltung. 

Geschlechtstrieb  stark. 

Athem  schnell. 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
früh  und  bei  Tage. 


Naohlais  bei  Tcu/e  und  Vonnitteniacht  . 
Besser  heim  Essen;  schlimmer  nachher  . 


Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 
Besser  behn  Trinken;  schlimmer  nachher 


Yorherrsehend  schlimmer; 


Yorherrsehend  besser: 


im  Freien,  von  KUlte  und   bei  kaltem  Wetter,  im  Liegen  auf  der  schmerzhafteu  Seite,  vun  Festbinden 

der  Kleider')  und  von  Druck. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  sehlimmer: 


in  der  Stube,  von  WHriiic  und  bei  warmer  Luft,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Essen, 

Hüwie  von  Hart- Auftreten. 


XB.   Ueiu  ("aitbiüum   fohlt  duH   dur  PulsHtilla  zukouiuiuiule  Tuublic>iiK{^i*tülil   der   Ifidoii 
anderücitH  findet  sich  sehr  selten  beim  Caps,  die  Ueberonipfindlichkeit  iler  ruiHatilla  goffon  Sc 


den  Theilc, 
Schmer/.. 


^j  Doch  lindet  »ich  bei  Piüsatilla  auch  ,,(»efUhl  von  Unerti-tlglichkeit  der  Kleider." 
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ARSENIC. 


Spannon  in  äussern  Tbeilen,  Zerschlagen 

'    heit  in  innern. 

Keine  Paralyse  bisher  beobachtet 

Schweissneigung  und  Leichtschwitzen 

Nässende  Ausschläge 

Stechender  Schmerz  in  den  Narben  . 

Heisse  Drüsengeschwülste. 

Puls  beschleunigt  und  gereizt,  besonders 
gegen  Abend;  früh  langsamer,  Abends 
schneller. 

Frost  beim  Essen,  oder  nach  den  Mahl- 
zeiten. 

Durst,  insbesondere  in  der  Hitze. 

Schweiss  vermehrt    nach  dem  Schlaf,    bei 

Bewegung  und  beim  Gehen  im  Freien. 
Schlaflosigkeit  Vormitternacht     .... 


Spannen  in  innern  Theilen,  Zerschlagen- 
heitsschmerz  in  äussern. 

Paralyse  der  Glieder. 

Hauttrockenheit  in  fieberlosen  Krankheiten. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Brennender  Schmerz  in  den  Narben.  C.Hg, 

Kalte  Drüsengeschwülste. 

Puls  sehr  schnell,  klein,  schwach  oder  aus- 
setzend; früh  schneller,  Abends  lang- 
samer. 

Frost  weniger  nach  Essen.  —  Bei  dem  Froste 
mehr  Hunger  als  Durst.      C  Hg. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost;  am  meisten 
im  Schweiss. 

Schweiss  nachlassend  nach  dem  Schlaf,  bei 
Bewegung  und  beim  Gehen  im  Freien. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter- 
nacht. 


Stimmung    wechselnd.   —  Fröhlichkeit.  —       Stimmung  verzagt;  gleichgültig;  verdriess- 
Vorherrschend Nachtheile  von  Kränkung.  lieh;  gereizt;  boshaft;  habsüchtig;  Nach- 

theile von  Gram,  Schreck,  oder  von  Aerger 
mit  Angst,  Furcht,  stillem  Verdruss  oder 
Heftigkeit. 

Hani  reichlich Harn  spärlich  (bei Durchfall)  o<fZ^  reichlich. 

Vorherrschend  Stockschnupfen     ....      Vorherrschend  Fliessschnupfen. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,      Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberann, 

am  Fussrücken,  sowie  am  Oberschenkel.  an  der  Fusssohle,  sowie  am  Unterschenkel. 

Schlimmer  (resp.  besser)  bei   nassem  oder      Vorherrschend    schhmmer     bei     trocknem 

bei  trocknem  Wetter.  Wetter;  besser  bei  nassem. 

Schlimmer  beim  Erwachen .      .....      Besser  nach  Ausschlafen;   aber   schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Beim    Bücken    öfter    gebessert,    als    ver-      Beim  Bücken  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
schummert, bessert. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Von  Kratzen  besser  oder  schlimmer  .  .       Schlimmer  von  Kratzen. 


Torherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Aufstehen  auH  dem  Bett,  in  der  Seit^nlage.  nacli  dem  Schlaf,  vor  dem 
PrllnstUck,  in  Gesollschaft,  von  Druck  und  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes. 


Vorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen  und  Sitzen,   in   der  Rückenlage,   nach   dem  PrUhstUok, 
beim  Alleinsein,  nach  dem  Trinken  und  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes. 

NB.  Wenngleich  beide  Mittel  den  Charakter  constitutionellcr  ReizloBigfkeit  haben,  so  findet  sich 
doch  beim  Arsenik  öfters  (bei  der  Thierkohle  sehr  selten)  Uoberemptindlichkeit  gegen  Schmerz. 

NB.  Die  charakteristische  Er8(5heiniing^  der  Symptome  bei  Garbo  animal.  „oacli  Rasiren**,  besonders 
in  der  Region  des  nerv,  trigeminus,  ist  eine  nicht  senr  seltene  Ueberempftndlichkeit.    C.  Hg. 
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Zerschlagenheitssclimerz  in  inuem  Theileii. 

Keine  Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  be- 
obachtet. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm, 
an  der  Ellbogenspitze,  an  der  innern 
Seite  des  Oberschenkels,  sowie  am  Fuss- 
rücken. 

Durst  insbesondere  in  der  Hitze  .... 


BELLADONNA. 

Zerschlageuheitsschmerz  in  äussern Th eilen. 
Apoplexie.  —  Paralyse. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm, 
in  der  Ellbogenbeuge,  an  der  Kniescheibe, 
an  der  äussern  Seite  des  Oberschenkels, 
und  an  der  Fusssohle. 

Durst  nicht  constant;  am  seltensten  im  Frost; 
Durst  vor  und  nach  dem  Fieber. 


Fröhlichkeit 


Nachtheile  von  Gram 


Empfindlichkeit  des  Gemüths  .... 
Hustenauswurf  nicht  constant ;  bei  Tage 


Stimmung  fröhlich  oder  traurig;  gleich- 
gültig; verdriesslich ;  gereizt;  boshaft; 
misstrauisch. 

Nachtheile  von  Zorn,  Schreck,  Kränkung, 
oder  von  Aerger  mit  Angst,  Furcht, 
Schreck  oder  Heftigkeit.  —  Zerstreut- 
heit. —  Einbildungen.  —  Bewusstlosig- 
keit. — Delirien. — Extascn  ocler  Stumpf- 
sinn. —  Wahnsinn. 

Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Ge- 
müths. 

Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends. 


Naohlau  hei  Tage  und  Vormitternacht  . 

Schlimmer  (resp.  besser)  bei  trocknem  oder 
bei  nassem  Wetter. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage;  besser  in  der 
Kückenlage. 

Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaflen 
Seite;  besser  im  Liegen  auf  der  un- 
schmerzhaften. 

Schlimmer  beim  Aufrichten 

Vor  dem  Frühstück  am  häufigsten  ver- 
sclüimmert. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken . 


Naohlass  Nachmitternacht  und  Vat^tniäagH. 

Schlimmer  bei  trocknem  Wetter;  vorherr- 
schend besser  bei. nassem  Wetter. 

Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Seitenlage 
oder  in  der  Rückenlage. 

Besser  (resp.  schlimmer)  im  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  oder  auf  der  unschmerz- 
haften Seite. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Besser  vor  dem  Frühstück. 

Von  geistigen  Getränken  schlimmer  oder 
besser. 


Yorherrsohend  schlimmer:  -^    ■""*   ^^  -■" '"        Yorherrsohend  besser: 

im  Dunkeln,  im  Bett,  sowie  von  Uusscrn  Druck  und  bei  nUoliternem  Magen. 

Yorherrsohend  besser:  •.    -^   .i»<  ■   ■-.  Yorherrsohend  schlimmer: 

von  Licht,  sowie  nach  dem  Trinken  und  nach  dem  FrUhBtUok. 

NB.  Sehr  selten  findet  Hich  hei  der  Thierkohle,  deren  vorherrBchender  Charakter  KeiKluHi&rkeit  iKt, 
die  dir  Belladonna  eieenthümlicho  Ueheremjiündlic'hkeit  scsen  Schmerz.  AndorHcits  hui  Belladonna 
Hellen  da»  der  ThiorkoliTe  zukomniendo  TauhheitNgeftlhl  der  Toidcnden  Theile. 
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GALC. 


Zerschlagenbeitsschmerz  in  innern  Tlieilen. 

Keine  Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  be- 
obachtet. 

Nässende  Ausschläge 

Frost  beim  oder  nach  dem  Essen 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ell- 
bogenspitze, sowie  am  Oberschenkel. 


Zerschlagenbeitsschmerz  in  äussern  Theilen. 
Apoplexie.  —  Paralyse. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 
Beim  Frost  mehr  Durst  als  Hunger.  C.  Hg, 
Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Knie- 
scheibe und  am  Unterschenkel. 


Stimmung  wechselnd;  fröhlich 


Nachtheile  von  Gram  oder  Kränkung 


Harn     reichlich.    —    Geschlechtstrieb    zu 

schwach. 
Beschwerden  nach  Pollutionen     .... 

Nasenschleim  wässrig 

Hustenaus^rurf  nicht  constant;  bei  Tage 


Läppische  Fröhlichkeit  orf^*  Traurigkeit. — 
Stimmung  verzagt;  verdriesslich ;  gereizt ; 
verliebt. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten  oder  von 
Aerger  mit  Angst,  Furcht  oder  Schreck.  — 
Dehrien.  —  Einbildungen.  —  Stumpf- 
sinnigkeit. 

Harn  zu  oft.  —  Geschlechtstrieb  meist  zu 
stark. 

Vorherrschend  Beschwerden  nach  Beischlaf. 

Nasenschleim  dick. 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant ; 
früh  und  Abends. 


Naohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Schlimmer  (resp.  besser)  bei  trocknem  oder 

bei  nassem  Wetter. 
Schlimmer    beim    Schliessen    der   Augen; 

besser  beim  OefFnen  derselben. 
Vorherrschend     schlimmer     im     Dunkelp; 

besser  von  Licht. 
Nach   dem  Aufstehen    aus    dem   Bett    fast 

immer  gebessert. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    . 

Schlimmer  von  Tabakrauchen       .... 


Nachlail  der  Beschwerden  Vormittemacht. 
Besser  bei  trocknem  Wetter,  schlimmer  bei 

nassem. 
Schlimmer  (resp.   besser)   beim   Schliessen 

der  Augen  odei'  beim  Oeffnen  derselben. 
Von  Licht  (resp.   im   Dunkeln)  schlimmer 

oder  besser. 
Nach  Aufstehen   aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. ') 
Beim  Aufstehen  vom  Sitze  scliUmmer  odei' 

besser. 
Von  Tabakrauchen  schlimmer  odei'  besser. 


Yorherrschend  sehllniiner : 


Yorhemohend  besser: 


im  Liogcn  auf  dor  schmerzhaften  Seite,  von  EntblUssung,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim 

Aufrichten,  sowie  von  Berührung. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrschend  sehllniiner: 


im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  von  Einhüllen,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  beim 

BUoken  und  nach  dem  Trinken. 


')  Diege  Verschiodenhoit  lilset  sich  zurückillhren  auf  den  versohiodonon  EinfliiHH,  welolien  Rulie  uiui 
Bottwjlrmo  auf  diu  Kalkbenchwerden  iluBsem;  erstero  bessert,  letztere  verschlimmert. 
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Spannen  oder  Stechen  in  äussern  Theilen  . 
Keine  Apoplexie  oder  Paralyse   bisher  be- 
obachtet. 
Stechen  in  den  Narben .  .      . 

Puls   gereizt  und  beschleunigt,    besonders 

gegen  Abend. 
Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung 
Durst,  insbesondere  in  der  Hitze  .... 


CARB.YEG. 

Spannen  oder  Stechen  in  innem  Theilen. 
Apoplexie.  —  Paralyse. 

Narben  brennen,  brechen  auf;  Schmerz  beim 
Witterungswechsel.      C  Hg- 

Puls  schwach,  matt,  ungleich  oder  aus- 
setzend. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit ;  nur  im  Frost 
überwiegt  der  Durst. 


Stimmung  wechselnd ;  fröhlich .  —  Nachtheile  Stimmung  gereizt. — Phantasie-Aufregung.  — 
von  Gram  oder  Kränkung.  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien. 

Langsichtigkeit Kurzsichtigkeit. 

Schmerzlose  DurchfUlle Schmerzhafte  Durchfalle. 

Haraabsonderung  stark Harn  spärlich. 

Geschlechtstrieb  schwach,  vermindert  Geschlechtstrieb  stark,  vermehrt. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage  .  .  Auswurf  nicht  constant;  Morgens. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterann,  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm, 
sowie  am  Fussrücken.  sowie  an  der  Fusssohle. 


Naohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht 
Nach    dem  Aufstehen    aus    dem  Bett    fast 

immer  gebessert. 
Schlimmer    von    Kaltwerden,    besser    von 

Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 

Schlimmer  von  kalt  Wassertrinken    . 


Naohlass  Nachmittags  und  Nachmittemacht. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlim- 
mer oder  besser. 

Von  Kalt-  (Warm-)  werden  hesser  od^r 
schlimmer.') 

Nach  dem  Stuhle  scidimmer  oder  besser. 

Besser  von  kalten  Genüssen,  schlimmer  von 
warmen. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Vorherrsohend  besser: 


boim  Entbl(3ssen,  beim  Aufricliton,  sowie  boim  Heranziehen  dos  kranken  Gliodes  und  bei  nllchtornoni 

Magen. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


von  Einhüllen,  beim  Bücken,  beim  Ausstrecken  dos  kranken  Gliedes,  im  Liegen,  nach  dem  Frühstück, 

sowie  nach  dem  Trinken. 


I)  Die  BcHsornng  der  Holzkolilen-Zeichon   beim   Kaltwerden    beruht    ohne  Zweifel    unf   ihn^r   V'<«r- 
Hchlimmeniiij?  durch  HettwJVrmc  und  hoi8HO  Stuben. 
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GRAPHIT. 


Vorherrschend  Beschwerden  (Geschwür- 
schmerz, Zcrschlagenheit  etc.)  in  inuem 
Theilen. 

Spannen  in  äussern  Theileu,  schmerzhaftes. 

Paralyse  bisher  nicht  beobachtet .     . 

Stechen  in  den  Narben ....... 

Puls  gereizt  und  beschleunigt,    besonders 

gegen  Abend. 
Durst,  insbesondere  in  der  Hitze .... 
Frost  nimmt  nach  Trmken  zu .     . 


Vorherrschend  Beschwerden  (Geschwür- 
schmerz, Zerschlagenheit  etc.)  in  äussern 
Theilen. 

Spanpende  Schmerzen  in  innern  Theilen. 

Paral3-se  der  Glieder. 

Brennen  in  den  Narben,  sie  brechen  auf. 

C.Hg. 

Puls  voll  und  hart,  doch  nicht  merklich  be- 
schleunigt. 
Durstlosigkeit,  besonders  in  der  Hitze. 
Frost  nimmt  ab  nach  Trinken.     C.  Hg. 


Stimmung  vorherrschend  heiter.  —  Nach 

theile  von  Kränkung. 
Hamabsonderung  reichlich 
Beschwerden  nach  Pollutionen 
Regel  zu  früh  und  zu  stark 
Feuchte  Athemgeräusche  . 
Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage 

Vorherrschend  Beschwerden  amFussrücken. 


Stimmung  traurig;  verzagt;   verdriesslich ; 

verliebt;  Zerstreutheit. 
Harn  spärlich. 

Beschwerden  nach  Beischlaf. 
Regel  zu  spät  und  zu  schwach. 
Trockene  Athemgeräuscbe. 
Auswurf    vorherrschend;    bei    Tage    und 

Abends. 
Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Fuss- 

sohle. 


Nachlass  bei  Tage  und  Vormitteiiiacht . 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer 

gebessert. 
Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden; 

besser  von  Warm  werden. 
Nach  dem  Essen  fast  stets  verschhmmert    . 


Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Nach  Aufstehen  aus   dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Von  Kalt- (Warm-) werden   schlimmer   oder 

besser. ') 
Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsehend  schllBiiner: 


Yorherrsohend  besser: 


im  Freien'^),  im  Dunkeln,  boim  Heranziehen  des  kranken  (iliedes,  vor  dem  FrUhstlick,  beim  Sctilingen. 

sowie  von  Wointrinken  und  von  Druck. 

Yorlierrseheiid  besser:    -      "■         --  ■-  ^^ —     Yorherrsohend  schlimmer: 

in  der  Stube,  von  Licht,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  nach  dem  FrtlhstUck,  beim  Bücken. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich   bei  der  Thierkohle  die  Ueberempfindliohkeit  gegen  Schmerz,    welche 
dem  Oraphit  zukommt,  dessen  constitutioneller  Charakter  Überhaupt  schwankend  ist. 


*)  Auch  in  der  Bettwärme  werden  die  Graphit-Beschwerden  bald  gebessert,  bald  verschlinunert. 
'j  Beim  •wObAea  im  Freien**  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung;   iiier   entscheidet 
also  uiont  der  ffinfluss  der  freien  Luft,  sondern  die  Wirkung  der  Bewegung. 
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(^leschwürschmorz  in  iiinern  Theiloii ....  Gescliwürschmerz  in  äussern  Theilon. 

Apoplexie    oder    Paralyse    bislier    nicht    bo-  Apoplexie.  —  Paralyse, 

obachtet. 

Stechen  in  den  Narben Zwicken,  Zusammenziehen  in  den  Narben,  sio 

brechen  auf  und  bluten.     C  Hg. 

NUssendo  Ausschläge Trockene  Ausschläge. 

Scliweissneigung Hauttrockenheit  vorherrschend. 

Frost  minder  in  warmer  Stube Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Frost  beim  oder  nach  dem  Essen Frost  minder  beim  Essen;  beim  Frost   mehr 

Hunger  als  Durst.     CHg, 

Schweiss  mehr  beim  Essen Schweiss  minder  beim  Essen. 

Puls  gereizt  und  beschleunigt,  bosonders  am  Puls  verschieden,  unregelmässig;  zuweilen  aus- 
Abend, setzend. 
Durst,  insbesondere  in  der  Hitze Durstlosigkeit  fast  constant. 

Fröhlichkeit Stimmung     fröhlich    ocUr    niedergeschlagen; 

gleichgültig;  gereizt;  verliebt. 

Nachtheile  von  Kränkung  (oder  Gram)      .     .      Nachtheile  von  Zorn,  Schreck  oder  von  Aerger 

mit  Heftigkeit  (oder  von  Gram).  —  Öo- 
wusstlosigkeit.  —  Delirien.  —  Extasen.  — 
Einbildungen.' —  Wahnsinn. 

Pupillen  erweitert.  —  Langsichtigkeit  .     .     .      Pupillen  meist  verengert.  —  Kurzsichtigkeit. 

Harn  reichlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Geschlechtstrieb  vermindert,  schwach     .     .     .       Geschlechtstrieb  gesteigert,  stark. 

Monatsfluss  überwiegend  stark Kegel  stark  oder  schwach. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick  oder  zähe. 

HustenauBWurf  nicht  constant;  bei  Tage  .     .      Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ellbogen-  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Ellbogen- 
spitze, am  Oberschenkel  imd  am  FussrücKen.  beuge,    am    Unterschenkel,    sowie    an    der 

Fusssohle. 


Naohlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  .    .    . 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei 
warmer  Luft. 

Schlimmer  (resp.  besser)  bei  trocknem  oder 
nassem  Wetter. 

Schlimmer  in  Gesellschaft;  besser  beim  Allein- 
sein. 

Schlimmer  beim  Schliesst'n  der  Augen;  besser 
beim  OefFnen  derselben. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage  ;^  besser  in  der 
Rückenlage. 

Schlimmer  von  Entblössen;  besser  beim  Ein- 
hüllen. 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

Schlimmer  (resp.  besser)  bei  kalter  oder  bei 
warmer  Luft. 

Vorherrschend  besser  bei  trocknem  Wett«»r, 
schlimmer  bei  nassem. 

Besser  (resp.  schlimmer)  in  Gesellschaft  oder 
in  der  Emsamkeit. 

Besser  (resp.  schlimmer)  beim  Schliessen  der 
Augen  oder  beim  Oeffnen  <lerselben. 

Am  häufigsten  besser  in  der  Seitenlage,  scldim- 
nier  in  der  Rückenlage. 

Am  häufigsten  besser  von  Entblössen,  schlim- 
mer von  Einhüllen. 


Schlimmer  beim  Erwachen Besser  nach  Ausschlafen ;  aber  schlimmer  beim 

Erwachen    aus    gestörtem    Schlafe,    sowie 
nach  dem  Mittagsschlaf. 
Nach  d(>m  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

gebessert.  besser.*) 

Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert,  ins-      Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser;  ins- 
besondere schlimmer  von  Brodessen.  besonder««  nach  Brodessen. 
Schlimmer  von  Druck Von  Druck  öfter  versclilimmert,  als  gebessert. 


Torherrsohend  schlimmer: 


Vorherrschend  besser: 


in  freier  Luft'),  im  Dunkeln,  in  der  Soitonla^o,  von  KntblössuDK,  von  Berührung,  boim  Heranziolion  des 
kranken  Gliedes,  bei  nUchternoui  Magen,  von  Weintrinken,  von  kalt  Wassertrinken,  sowie  nach  dem  Sclilaf. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  schlimmer: 


in  der  Stubo,  von  Lioht,  in  der  RUckenlage,  von  Einhüllen,  beim  Ausstrockon  des  kranken  (iliedes,  sowi«* 

nach  dem  FrllhsiUck. 

NB.  Sohr  8eltt»n  lindet  «ich  bei  der  Thicrkohle  die  dem  PhoH])hor  eigeuthüuiliche  Uebcreinpiiml- 
lichkeit  gegen  Sehmerz. 

•)  Diese  V<«rHc.hiodenheit  iHsHt  Hich  zurückfuhren  unf  den  vorhori'Hchend  vorHchiedeucn  EinßtiHH, 
welchen  Ilnlie  und  Bettwärmc  auf  die  Phosphor-Beschwordtai  auHÜben. 

*)  „Beim  Gehen  im  Freien**  finden  sich  die  Phoeiphor-Beschwerden  ebenso  oft  j^ebeMsert,  wie  vei- 
üchlimmert;  im  letzteren  Falle  ibt  nicht  die  freie  Luft,  8ondei*n  ilie  Bewegung  entscheidend. 
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CARB.ANIM.  PULSATI  LLA. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Scheu  vor  freier      »höhte    Reizbarkeit.   —  Neigung    zu    freier 

Luft.  Luft. 

Apoplexie    oder    Paralyse    bisher    nicht    be-      Apoplexie  häutiger,  als  Paralyse. 

obachtet. 
Schweissneignng  und  Leichtscliwitzen  .     .     .       Hauttrockenheit  in  tieberlosen  Krankheiten. 

Frost  beim  oder  nach  dem  Essen Beim  Frost  Hunger  und  Durst.    C.  Hg. 

Frost  minder  in  warmer  Stube Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Durst  insbesondere  in  der  Hitze Vorherrschend    Durstlosigkeit,   besonders    im 

Frost;  Durst  vor  und  zwischisn  den  einzelnen 
Stadien. 
Schweiss  mehr  nach  Schlaf,  sowie  beim  Gehen      Schweiss   minder    nach    Schlaf;    nachlassend 

im  Freien.  beim  Gehen  im  Freien. 

Stimmung  vorherrschend  fröhlich Stimmung  weinerlich;  traurig;  sauft;  gleich- 
gültig: dreist;  habsüchtig;  misstrauisch.  — 
Verliebtheit. — Nachtheile  von  übermässiger 
Freude,  von  Schreck  oder  von  Aerger  mit 
Angst,  Furcht  oder  Schreck. 

Reine  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien    .     .     .      Zerstreutheit.  —    Einbildungen.   —    Bewusst- 

losigkeit. 

Pupillen  erweitert.  —  Langsichtigkeit  .  .  .  Pupillen  am  häufigsten  verengert.  —  Kurz- 
sichtigkeit. 

Durchfälle  vorherrschend  schmerzlos      .     .     .      Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  reichlich Harn  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  vermindert,  schwach    .     .     .       Geschlechtstrieb  vermehrt,  stark. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  zu  spät  und  meist  schwach. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen    (besondf^rs    rechts)    häufiger 

als  Stockschnupfen. 

Feuchte  Athemgeräusche Vorherrschend  trockene  Athemgeräusche. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage     ....       Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwf^rden  am  l^nterarm,  an  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm,  in 
der  Ellbogenspitze,    am  Oberschenkel  und  der  Ellbogenbeuge,  am  Unterschenkel   und 

am  Fussrücken.  an  der  Fusssohle. 

Naehlass  hei    Tage  und  Vormitternacht .     .     .  Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Am  häufigsten  schlimmer  im  Dunkeln,  besser  Am  häufigsten  besser  im  Dunkeln,  schlimmer 

von  Licht.  von  Licht. 

Schlimmer   in    der  Seitenlage,    besser   in  der  Schlimmer   (resp.    besser)    in    der   Seitenlage 

Rückenlage.  oder  Rückenlage. 

Schlimmer  beim  Erwachen SMimmer  oder  h^B^i^r  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Beim   Aufstehen    aus    dem    Bett    öfter    ver-  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter  gebessert, 

schlimmert,  als  gebessert.  als  verschlimmert. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  Nach   Aufstehen    aus    dem   Bett    hesser    oder 

gebessert.  schlimmer. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitz«^   .     .     .  BeimAufstehenvomSitze»cWim»we>'or/er  besser. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  hessa'  oder  schlimmer. 

Von  Kratzen  besser  oder  sehlinnner  ....  Schlimmer  von  Kratzen. 

Nach  dem  Essen  fast  immer  verschlimmert  .  Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  sowio  nach  dnm  B(»im  Schlingen  besser  oder  schlimmer,  des- 
Stuhle, gleichen  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    (resp.    besser)    bei    nassem    oder  Schlimmer   bei    nassem   Wetter,    besser    bei 

trocknem  Wetter.  trocknem. 

Yorherrschend  schlimmer:  ^      "«i     --'^      n  >     -.  Yorherrsohend  besser: 

in  freier  Luft  und  beim  Golion  im  Proien,  von  KUlto,  Kaltworden  und  boi  kaltem  Wetter,  von  Entblössurif?^ 
Bowoffimg,  beim  Crehon,  beim  Rinathmen,  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  kalt  Wassertrinken. 

von  Druck,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Yorherrschend  besser:  -^    "  '"^ — -'^  -"'^    ■-■  Yorherrschend  schlimmer: 

in  «Inr  Stube,  von  WUrrao,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,   von  Einhüllen,   in  der  Ruho,  im  Liegen, 
Sitzen  und  Stellen,  beim  Ausathmon,  im  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite,  nach  dem  lYmkeu,  sowie 

beim  Blicken. 

NB.  Seiton  findet  sich  bei  der  Thiorkohlu  dio  Uoberompfindlichkeit  der  PulHatillu  ge^oii  Sohmcuz. 
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CARB.  ANIM 


SEPIA. 


Beschwerden  (Geschwürßchmerz  etc.)  vor- 
herrschend in  Innern  Theilen. 

Heisse  Drüsengeschwülste 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  be- 
obachtet. 

Puls  Abends  gereizt  und  beschleunigt,  früh 
langsam. 

Durst,  insbesondere  in  der  Hitze .... 


Beschwerden    (Geschwürschinerz    etc.)    in 

äusseren  Theilen  vorherrschend. 
Schmerzlose  Drüsengeschwülste. 
Apoplexie.  —  Paralyse  der  Glieder. 

Puls  Nachts  schnell  und  voll,  bei  Tage  lang- 
samer. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit;  Durst  nur  im 
Frost  constant. 


Stimmung  wechselnd;  vorherrschend  froh-  Stimmung  traurig;  verzagt;  ernst;  gleich- 
lich, gültig;  verdriesslich;  gereizt;  habsüchtig. 

Nachtheile  von  Gram  oder  Kränkunor.  —  Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst.  —  Zer- 
Eeine  Bewusstlosigkeit.  streutheit.  —  Einbildungen.  —  Stumpf- 

sinn. —  Wahnsinn. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Geschlechtstrieb  schwach Geschlechtstrieb  wechselnd. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  öfter  zu  spät,  als  zu  früh. 

Feuchte  Athemgeräusche Vorherrschend  trockene  Atherageräusche. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

löst  sich  Nachts  und  Morgens  und  wird 
meist  verschluckt. 


Naohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Schlinnuer  (resp.  besser)   bei  nassem  oder 

trocknem  Wetter. 
Schlinnner  bei  kaltem  Wetter;   besser  bei 

warmer  Luft. 
Schhmmer  beim  Gehen  im  Freien 
Schlimmer  beim  Schliessen  der  Augen,  besser 

beim  Oettnen  derselben. 

Im  Bett  fast  stets  verschlimmert  . 
Öchlimmer  beim  Erwachen 


Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  am  häufigst  ei 

verschlimmert. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze     . 

Von  Kratzen  bosser  oder  schlimmer  . 
Nach  dem  Ejssen  fast  Htets  verschlimmert 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 
Am  häufigsten  besser  bei   nassem  Wetter, 

schlimmer  bei  trocknem. 
Bei   kalter  (resp.  warmer)  Luft  schlimmer 

oder  besser. 
Beim  Gehen  im  Freien  besser  o^/-^  schlimmer. 
Vorherrschend  besser  beim  Schliessen   der 

Augen;    schlimmer   beim    Oeftnen    der- 
selben. 
Im    Bett  und    von  Bettwärme   f^esser  Ofler 

schlimmer. 
Besser  nach  Ausschlafen;  aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  am  häufigsten 

gebessert. 
Beim    Aufstehen    vom    Sitze    besser    odrj' 

schlimmer. 
Schlimmer  von  Eratzen. 
Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  KeMer) 


von  H('we«un>?,  beim  <fpli(?n,  boiin  Aufrichten,  boiin  Herunxiolion  des  kranken  OliodeB,  in  d<*r  Soitenlaffe, 
i[M  Liogoii  auf  der  sclunerzhaften  Seite,  von  kalt  Wasser  trinken,  im  Dunkeln,  nach  dem  Sohlaf  und  boTiii 

Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


in  der  Kühe,  im  Liefen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Blicken,  beim  Ausstrecken  des  kranken  (Jliedes,  in  der 
UUckenluge,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  sowie  nmob  dem  Trinken  und  von  Lieht. 

'SM.  Stdir  Hielten  findet  «ich  bei  der  Thierkohle  die  robiTcinpfindlichkeit  dor  Sepia  ceK<^n  Schmerz, 
si'ltrn  h«'i  S<<pin  dan  d«r  Thierkohh«  zukommoiidi'  Taubheit H^ffli hl  dt«r  loidentlen  Thvile.  —  Page^en  kommt 
hei  ht'i«lcii  Mitt«'hi  WIohm' Enipfiiidlitdikoit  (p^egoii  BertUirnnff  et<- )  vor.  K»  entspricht  Joih»h  Vt'rhalteii  dem 
Charakter  constitiitiuncller  Keizlosigkeit,  wtdcher  bei  iler  Thierkohle  vurherrHchend  Ist. 
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GARBO  ANIM.  8ULPHUR. 

Kneipen  in  innem  Theilen Kneipen  in  äussern  Theilen. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-  Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

achtet. 

Nässende  Ausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Puls  gereizt  und  beschleunigt,  besonders  Puls  Nachts  und  Morgens  schnell,  bei  Tage 

gegen  Abend,  des  Morgens  langsamer.  und  Abends  langsamer. 

Schweiss  vermehrt  nach  dem  Schlaf .  Schweiss  minder  nach  dem  Schlaf. 

Hitze  besonders  am  Oberkörper   ....  Hitze  am  Unterkörper,  oder  allgemein  mit 

Ausnahme  des  Kopfes. 

Stimmung  fröhlich Stimmtmg  ernst,   feierlich;    sanft;   traurig 

und  niedergeschlagen;  gleichgültig;  ver- 
driesslich;  gereizt. 

Nachtheile  von  Gram Nachtheile  von  Beschämung  oder  von  Aergei* 

mit  Angst,  Furcht  oder  Schreck.  —  Zer- 
streutheit. —  Einbildungen.  —  Delirien. 
—  Stumpfsinn.  —  Wahnsinn. 

Pupillen  erweitert.  —  Langsichtigkeit  .  Pupillen  meist  verengert.  —  Vorherrschend 

Kurzsichtigkeit. 

Harn  vermehrt Harn  oft,  aber  spärlich;  bisweilen  reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark      ....      Monatsfluss  am  häufigsten  zu  spät  u.  schwach. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage     .     ,  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ellbogen-  Vorh.  Beschwerden  in  der  Ellbogenbeuge, 
spitze  sowie  am  Fussrucken.  anderKniescheibe,  sowieanderFusssohle. 

Haohlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  .  NachlaM  Nachmätags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  (resp.  besser)  bei  nassem  oder  Vorherrschendschlimmer  bei  nassem  Wetter, 
trocknem  Wetter.  besser  bei  trocknem. 

Schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Besser  (resp.  schlimmer)  bei  Kaltwerden 
Wetter,  besser  bei  Wannwerden  und  bei  und  bei  kalter  Luft,  oder  bei  Warmwerden 

wann  er  Luft.  und  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube.      Im  Freien  (resp.  in  der  Stube)  besser  oder 

schlimmer.  ^) 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  scliUmmer  oder  besser. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlim- 
gebessert.  mer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  öfter  verschlimmert,    als 

gebessert. 

Besser  beim  Ausstrecken  des  kranken  Beim  Ausstrecken  des  Gliedes  öfter  ver- 
Gliedes, schlunmert,  als  gebessert« 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  Öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Vorherrschend  schlimmer  vor  dem  Früh-  Vor  dem  Frühstück  besser  oder  schlimmer, 
stück;  besser  nach  demselben.  desgl.  wocA  dem  Frühstück. 

Schlimmer  von  kalt  Wassertrinken    .  Von  kalt  Wassertrinken  Öfter  verschlimmert, 

als  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

YorheiTScheiid  sclilliiuiie]?:  --     ■•     -^    w"        Yorherrschend  besser: 

im  Dunkeln,  von  Kälte,  von  EntbUissung,  von  Bewegung,  beim  Heranziehen  dos  kranken  Gliodo«  und 

von  Druck. 

Yorlierrschemd  bessert  ^    ■*■■    -^    *^^^ —     Yorherrsehend  sehlinuner: 

von  Ijicht,  von  WÄrmo,  von  EinhUlIen,  in  der  Ruhe,  im  Liegen  und  Stehen »),  beim  Ausstrecken  dos 
kranken  Gliedes,  sowie  nach  dem  Trinken. 

*)  Die  Schwefel-BeHch werden  besHem  sich  durch  Öfenwtlrmo,  verschlimmorn  sich  in  überl'U Uten  Stuben. 
«J  Die  Schwefel-Beschwerden  verschlimmem  sich  bei  anhaltendem  Stehen;  aber  sie  bessern  sich 
beim  Stillstehen  nach  Bewegung. 
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GARBO  YEG.  BELLAD. 

Vorherrschend  physische  Reizlosigkeit  .     .     .  Erhöhte  Reizbarkeit  oder  Reizlosigkeit. 

Passt  oft  für  Greise Passt  oft  für  Kinder  und  junge  Weiber. 

Reissen  und  Stechen  nacli  abwärts   ....  Reissen  und  Stechen  nach  aufwärts. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Vereiterung  oder  Brand  des  Zellengewebes    .  Zellengewebsverliärtung      (scleroma       neona- 
torum). 

Abmagerung  des  kranken  Theils Geschwulst  des  kranken  Theils. 

Puls  schwach Puls  vorherrschend  stark. 

Hitze    oder   Schweiss   mit  Neigung   zu  Ent-  Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor    Ent- 

blössung.  blössung. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit,    nur    im  Frost  Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost. 

tiberwiegt  der  Durst. 

Schweiss  mehr  bei  und  nach  dem  Aufstehen  Schweiss  minder  bei  und  nach  Aufstehen  aus 

aus  dem  Bett.  dem  Bett. 

Empfindlichkeit  des  GemUths Vorh.  Unempfindlichkeit  des  GemUths. 

Läppisches  Wesen Stimmung   wechselnd,   fröhlich    oder  traurig; 

gleichgültig;     verdri  esslich ;     misstrauisch ; 
boshan. 

Phantasie-Aufregung Zerstreutheit.  —  Geistige  Aufgeregtheit  odei- 

Stumpfsinn. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach. 

Kurzsichtigkeit Langsichtigkeit. 

Häufige  Beschwerden  am  Oberkiefer      .     .     .  Häufige  Beschwerden  am  Unterkiefer. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures. 

Stinkende,  feuchtwanne  flatus Geruchlose  flatus. 

Vorherrschend  Verstopfung;  wo  Durchfall,  ist  Durchfälle,  schmerzlose, 
er  meist  schmerzhaft. 

Auswurf  nicht  constant;  Morgens      ....  Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Thoile  Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theilo 

der  Brust,  im  Schultergelenk,  an  der  innern  der  Brust,  im  Hüftgelenk,  an  der  äussern 

Seite  dos  Oberschenkels,  und  an  der  Wade.  Seite  des  <  )berschoiikels,  sowie  am  Schien- 
bein. 


Naohlass  Nachmitternacht  und  Nachmittags.  Naehlass  Nachmitternacht  und   Vormittags. 

Schlimmer    (resp.    besser)    bei    nassem    od^  Vorherrschend     besser    bei    nassem    Wetter, 

trockneui  Wetter.  schlimmer  bei  trocknem. 

Schlinmier    (resp.    besser)    bei     kalter     oder  Schlimmer  bei  kalter  Luft,  besser  bei  warmer. 

warmer  Luft. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,    besser   in  der  Besser   (resp.    schlimmer)    in    der   Seitenlage 

Rückenlage.  oder  in  der  Rückenlage. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder  Nach  Aufstehen    aus    dem  Bett,    fast    immer 

besser.  gebessert. 

Schlimmer  beim  Aufwärtssohen Schlimmer  beim  Seitwärtssohon. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Bosser  beim  Anlehnen Beim  Anlehnen  schlimmer   oder   (an  Hartes) 

besser. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken       .     .     .  Vongeistigen  Getränken  schlimmer  o/?cr  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  b«»im  Schlingen  der  Speisen      .     .  Schlimmer  bes.  beim  Schlingen  der  Getränke. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


im  I)unk(^In,  im  Hett  und  von  BettwUrmc,  von  EinhUllou,  von  Voränderung  der  Lage  oder  Stelluni?, 
beim  HUckwUrtsbioffen  dos  krunkcu  Theilen,  beim  AusHtroükon  des  leidenden  Thoiles,  sowie  von  Druck. 

Yorherrsohend  besser:   - — "■■* — "  "■  -  '  Yorherrsohend  schlimmer: 

vun  Licht,  beim  Kaltwerden,  von  Kntblös.sunflr,  und  beim  Iloranziolien  dos  kranken  (Jliedes. 
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Pa«8t  oft  für  Greise Passt  öfter  für  Kinder,  als  für  Greise. 

Dunkles  Haar.  —  Muskeln  strafl*  .  Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff. 

Reissen  nach  abwärts Heissen  nach  aufwärts. 

Sehr  selten  Apoplexie.  —  Feuchte  Krätze.  Apoplexie.  —  Trockne  Krätze. 

Puls  schwach,  ungleich,  aussetzend  .     .      .  Puls  voll  und  beschleunigt,  oft  zitternd. 

Frost  bei  oder  nach  dem  Essen     ....  Hunger  bei  dem  Frost.     C,  Ihj, 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Durst  nur  im  Fieberfrost Durst  constant  in  allen  Stadien  des  Fiebers : 

nur  im  Frost  bisweilen  Durstlosigkeit. 

Furcht  vor  Apoplexie.  —  Läppisches  Wesen.      Furcht  vor  Verstandesverlust.  —  Läppische 

Fröhlichkeit  oder  Verzagtheit.  —  Ver- 
driesslichkeit.  —  Verliebtheit. 

Phantasie- Aufregung Blödsinn. 

Beschwerden  der  äussern  Nase     ....      Beschwerdenöfterder  innern,  als  deräussem 

Nase. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe  Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippe, 

Vorherrschend  Abneigung  gegen  Salziges  .      Appetit  auf  Salziges. 

Durchfälle  meist  schmerzhaft Durchfalle  häufiger  schmerzlos. 

Harn  selten  und  spärlich;  alcalisch    .  Harn  zu  oft;  sauer. 

Beschwerden  nach  Pollutionen     ....      Vorherrschend  Beschwerden  nach  Beischlaf. 

Scharfer  Weissfluss Milder  Weissfluss. 

Athemkalt.  —  Husten  am  häufigsten  trocken.      Athem  heiss.  — Husten  am  häufigsten  mit 

Auswurf. 

Auswurf  am  Morgen Auswurf  am  Morgen  und  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theile  der  Vorh.  Beschwerden  im  obern  Theile  der 
Brust,  am  Oberarm  und  am  Oberschenkel.  Brust,   am   Unterann,   sowie   am  Unter- 

schenkel. 

Naohlass  Nachmitternacht  und  Nachmittags.      Naohlass  der  Beschwerden  Vormitteruacht. 

Besser  (resp.  schlimmer)  bei  nassem  oder  Schlimmer  bei  feuchter  Luft;  besser  bei 
trocknem  Wetter.  trockner. 

Bei  kalter  (resp.  warmer)  Luft;  schlimmer  Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei 
oder  besser.  warmer  Luft. 

Schlimmer  in  der  Abendluft Schlimmer   von  Anstrengung   bei   nüchter- 
nem Magen. 

Schlimmer  im  Dunkeln,  besser  von  Licht    .      Von  Licht   (resp.   im  Dunkeln)   schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufwärtssehen    ....      Schlimmer  beim  Aufwärts- od.  Niederblicken. 

Schlimmer  nach  dem  Frühstück  ....       Vor  dem  Frühstück  häufiger  verschlimmert, 

als  nach  demselben. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  von  kalten  Genüssen;  schlimmer  von      Schlimmer  von  kalt  Wassertrinken, 
warmen. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oiler 

besser. 

Nachtheile  von  (Mercur,  China,  Weingeist  Nachtheile  von  (Mercur,  China,  Weingeist) 
oder)  Lachesis.  Nitr.  acid.,  Phosphor  oder  Digitalis. 

Yorherrsohend  schlimmer:  '"-   -^^  -  '■"        Vorher rsohend. besser: 

beim  Warmworden,  naoli  dorn  Aufstehen  vom  Sitze»,  sowie  von  Berührung  und  naoh  dem  FrUhstUck. 

Yorherrsohend  besser:  --      —     ^    ■  ""^ — ^~   Yorherrsohend  schlimmer: 

beim  Kaltwerden,  sowie  bei  nüchternem  Hagen. 
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Srlioii  vor  Howo^ung Noigung  zu  Bewegung. 

I'liyHiHcJio    UoizloHifpcifit.    —    Hoürotlic    Bin-       Erhöhte  Heizbarkeit.  —  Dunkle  BlutnngiMi. 
tiingon. 

I'aralyHo  häufiger,  h\b  AfKiploxi«* Apoplexie  lifiufiKiT,  ab  Paralyse. 

Stich'*  nach  abwärt« Stiene  nach  aumärts. 

Tiefe  Cfe8<;hwüre  mit  Hpärlicher  AbHonderung.       Flache    Geschwüre    mit    starker,    jauchichter 

Absonderung. 
Adern-Auftreibung  an  den  Füssen      ....       Adem-Auftreibung  an  den  Händen. 
Vorh.  inneri^r  Frost  mit  äusserer  Hitze      .     .      Vorh.  äusserer  Frost  mit  innerer  Hitze. 

Frost  bei  und  nach  rlem  Essen Mehr  Hunger,  als  Durst  bei  dem  Frost.  C.  Hg. 

Durst  nur  im  Fiebfr-FroKt Durst  nur  im  Schweiss  constant;  ausserdem 

jL  besonders  vor  und  zwischen  den  Stadien. 
Puls  schwacli,  ungleich Puls  klein,  doch  hart  und  schnell,  nach  dem 

Essen  ruhiger;  unregelmäasig. 
Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen  ....      Schweiss  minder  nach  dem  Elssen. 

Empfindlichkeit    des    GomUtliH.   —   Angst.  —       Vorh.    Unempfindlichkeit    des    Gemüths.    — 

iJlfifnHche  Fröhlichkeit.  Stimmung  traurig;  gleichgültig;  verdriess- 

lich;  vernebt. 
Nachtheile  von  Schreck  oder  Furcht     .     .     .      Nachtheile   von    Aerger.  —  Zerstreutheit.  — 

Selten  Bewusstlosigkeit. 
Vorh.  Beschwerden  im  Innern  Augenwinkel  .       Vorh.  Beschwerden  im  äussern  Augenwinkel. 
Vorherrschend    Verstopfung.     —     Durchfälle      Durchfälle     Toriierrschend ,     am     häutigsten 

meist  schmerzhaft.  schmerzlos(^ 

Husten-Auswurf  nicht  constant;  Morgens  .     .      Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage  und  Abends. 
V%)r)ierrschend  Beschwerden  am  Schultergelenk,      Vorherrschend   Beschwerden   im   Hüftgelenk, 

am  Handgelenk,  an  der  hintom  Seite  des  im  Fussgelenk,  sowie  an  der  vordem  Seite 

Oberschenkels.  des  Oberschenkels. 

Naehlftgg  Nachmitternacht  und  Nachmittags.  Naohlass  Nachmittags  und  Abends. 

Besser    (rosp.    schlimmer)    bei    niursem    oaer  Schlimmer   bei    nassem    Wetter;    besser    bei 

trocknem  Wetter.  trocknem. 

Schlimmer  (rosp.  b«»Hser)  l)ei  kalter  oder  war-  Schlimmer  bei  kalter  Luft,  besser  bei  warmer. 

mer  Luft. 

Schlimmer    von    Einhüllen;    besser    von  Ent-  Schlimmer  (resp.  besser)  von  Einhüllen  oder 

blossen.  von  P^ntblössung. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage;    l)eHHer   in  der  In    der   Kückenlage   öfter   verschlimmert   als 

llückenlage.  gebessert. 

Nchlinuner  nach  <]eni  Schlaf Besser    nach    Ausschlafen;    schlimmer    beim 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlafe. 

Schlimmer  b<«im  Aufstehen  aus  dem  Bett .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Sttvh  Aufst<«hen  aus  d(»m  Bett  schlimmer  oder  Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

besser. 

Schlinuner  l>eim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .     .  Beim    Aufstehen    vom   Sitze   schlimmer   oder 

besser. 

Schlimm<«r  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  nchlimnier  oder  besser      .     .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  im  Frühling Schlimmer  im  Herbst. 


VorkarriMlieiid  seUimuer: 


Vorher rgckead  heuMewt 


im  l>unkt*ln,  heim  Wurmwonlon.  boiiu  Aufrecbtsitzcn,  beim  KUckwUrtsbioffen  dos  kranken  Theilus,  a^eh 

dein  AiifHteheii  vom  Sitzo,  von  Druck,  sowie  beim  Essen. 


Vorherrsehani  besser: 


-^"»_ 


YorherrMkend  sckllaiHier 


von  Licht,  beim  Kaltwerden,  iui  Bitten,  insbesonderu  beim  UebUoktsitsen,  beim  Anlohnen  und  von 

Aufstosson. 

Nil.  In   r«>lH»r(*iniitiiumnnff    mit   doin  constitutionolleii  Chnimkt^r    eines    und    de«  andern  MittelH. 

lindi't   Hich  «vhr  soltvn  bei  d«>i*  HoUkuhlo  ilie  Voboremitlindliobkeit   der  China  ficogou  fcichi&erz,  »ult«n  bei 

(Miiiia  «biM  dor  Holskohlo  Kukumniondo  Taubheit HcetUbi  in  den  leidenden  Thoilen.    I>Hgegen  kommt  boi 

boidi'u  Mitteln  blottüo  Kuijdlndliohkeit  ();ogi>u  Iku-lUirung  etc.),  auch  bei  China  TaubhoitsgelÜhl  überhaupt 

nanicntlioh  in  den  vorhmr  tx'hnierxbHfton  Thcilcn)  vor. 
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Physische  Reizlosigkeit    —  Muskehi  straff, 
Schwarzwerden  äusserer  Theile 
Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie 
Puls  schwach,  ungleich  . 
Durst  fiur  im  Frost  .... 
Frost  bei  oder  nach  dem  Essen 
Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen 


Erhöhte  Keizbarkeit.  —  Muskeln  schlaff. 

Weisswerden  rother  Theile. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Puls  voll  und  hart. 

Durst  insbesondere  im  Frost. 

Frost  besser  nach  Essen.    6'.  llg, 

Schweiss  minder  nach  dem  Essen. 


Stimmung  ängstlich Wechselnde  Stimmung;   auch  abwechselnd 

einen  Abend  fröhlich,  einen  Abend  trau- 
rig. —  Hoffart. 
Phantasie- Auf regung.—  Bewusstlosigkeit. —      Selten  Delirien. 

Einbildungen. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures. 

Vorherrschend  Verstopfung.  —  Durchfalle      Vorherrschend  Durchfalle,  schmerzlose. 

meist  schmerzhaft. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  überwiegend  zu  spät. 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen    .     .  Krampfhafte  Geburtswehen. 

Feuchte  Athemgeräusche Vorherrschend  trockne  Athemgeräusche. 

Atliem  kalt.  —  Auswurf  nicht  constant .     .      Athem  heiss.  —  Auswui-f  beim  Husten  vor- 
herrschend. 
Vorherrschend  Beschwerden  im  Handgelenk,      Vorherrschend  Beschwerden  am  Fussgelenk 

sowie  am  Oberschenkel.  und  am  Unterschenkel. 


Naohlau  Nachmittags  und  Nachmittemacht. 
Besser   (resp.  schlimmer)   bei   nassem  ocier 

trocknem  Wetter. 
Besser   (resp.   schlimmer)   bei    kalter    ode?' 

warmer  Luft. 
Nach   Aufstehen  aus   dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Beim  Schlingen  schlimmer  odei-  besser  . 


NaohlsJS  bei  Teige  und  Vormitternacht. 
Schlimmer  bei   nassem  Wetter,    besser  bei 

trocknem. 
Schlimmer    bei    kaller    Luft;     besser    bei 

warmer. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Schlingen. 


Vorherrschend  sehlimmer: 


Yorherrschend  besser: 


beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach  dem  Frühstück,  von  Weintrinkon'),  beim  Aufwärtssteigen,  von  An- 
strengung des  Geistos  oder  der  Augen,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Aufrechtsitzen,  sowie  von 

Bewegung. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrschend  sehlimnier: 


nacli  dem  Niederlegen,  beim  Kaltwerden,  beim  Abwärtsstoigen^  beim  Sitzen,  insbesondere  beim  Gebückt- 
sitzen, bei  nüchternem  Magen,  sowie  in  der  Ruhe. 

NB.  In  Uebereinstimmung  mit  dem  constitutionellen  Charakter  eines  luid  des  andern  MittelH  fin- 
det «ich  sehr  selten  bei  der  Holzkohle  die  Ueberempfindlichkeit  des  Eisens  gegen  Schmerz.  Dagegen 
bei  beiden  Mitteln  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berünning  etc.)  vor. 


*)  Wein  bessert  die  Eisenbeschwerden  nur  dann,  wenn  er  ohne  Säure  ist;  dagegen  findet  sich  bei 
Ferrum  Verschlinmierung  durch  Biertrinken.  In  angemessenen  Fällen  heilt  Ferrum  den  Säufer- Wahnsinn ; 
indess  entsteht  derselbe  solton  durch  Wein,  am  häufigsten  durch  Bier  und  Branntwein.  Vergl.  Anmerkung  1 
zu  Arsen,  und  Ferrum. 
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Stechen  in  inucrii  Thcilen Stechen  in  äussern  Tbeilen. 

Folgen  von  Erhitzung.  —  Herzklopfen  ohne      Folgen  von  Erkältung.  —  Herzklopfen  mit 

Angst.  Angst. 

Puls  schwach,  ungleich,  aussetzend  .      .  Puls  oft  unverändert;  meist  voll  und  hart, 

doch  nicht  merklich  beschleunigt. 

Durst  nur  im  Frost Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Hitze. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung  .  Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Haarausfällen,  besonders  am  Hinterhaupt    .      Haarausfallen,  besonders  auf  dem  Scheitel, 

an  den  Seiten,  und  am  Backenbart. 


Stimmung  gereizt.  —  Selten  Verliebtheit.  —  Stimmung  wechselnd;  verdriesslich ;  traurig; 
Bewusstlosigkeit.    —    Einbildungen.   —  niedergeschlagen.    —    Zerstreutheit.   — 

Phantasie-Aufregung.  Keine  Delirien. 

Beschwerden  der  äussern  Nase;  vorherr-  Beschwerden  öfter  der  inneni  als  der 
sehend  am  Oberkiefer,   sowie  am  Ober-  äussern  Nase;  vorherrschend  am  Unter- 

arm, kiefer,  sowie  am  Unterarm, 

Schmerzhafte  Durchfälle Schmerzlose  Durchfälle. 

Harn  alkalisch Harn  meist  sauer. 

Beschwerden  von  Pollutionen Beschwerden  von  Beischlaf. 

Kegel  zu  früh  und  zu  stark Regel  zu  spät  und  zu  schwach. 

Weissfluss  dick,  consistent Weissfluss  wässrig. 

Schleimrasseln Trockne  Athemgeräusche. 

Auswurf  nicht  constant;  Morgens  Auswurf   vorherrschend;     bei    Tage    und 

Abends. 

Nachlass  Nachmittags  und  Nachmitternacht.  NaohläftS  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Scldiimner  von  Fahren Besser  beim  Fahren ;  schlimmer  niu'Ji  dem 

Fahren. 

Schlimmer  nach  Sattessen Schlimmer  beim  Hunger. 


Vorherrsohend  schlimmer: 


Vorherrschend  besser: 


im  Freien,  von  Einhüllen,  von  warmen  (ienUssen,  von  Fuhren,  von  Druck,  im  Dunkeln,  im  Liegen,  nach 

<lem  Aufstehen  vom  Sitze,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  Weintrinken. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  sehlimmer: 


in  der  Stube')»  von  Entblüssuug,  von  kalten  (lenUssen,  nach  dem  Erbrochen,  von  Licht,  sowie  im  Sitzen. 

NR.  In  ir<^]u'iviiistimniuiip;  mit  dem  reizlo^cii  rharuktcr  d(>r  liolzkohlo  findet  nicli  liei  diesem  Mitted 
>rlir  Kclti'ii  die  dt-m  Graphit  zukommende  Uoboremplimllicdikeit  gegen  So.lmierz. 


')  llei  Curbo  veg.  tiudt't  sicdi  auch  VeiHchliiumcning  iu  der  Stube,  nämlich  wenn  diebelbe  zu  warm  ist. 
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Helle  Blutungen 

Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff 

Stechen  in  innern  Theilen 

Aufliören  derReaction  n«acli  fruchtlosen  Re- 

actionsstürmen. 
In  innern  Theilen  Empfindlichkoit.') 


Läppische  Fröhlichkeit.  —  Selten  Verliebt- 
heit. —  Sehr  selten  Delirien.  —  Phan- 
tasie-Aufregung.—  Sehr  selten  Apoplexie. 


Puls  schwach,  ungleich,  aussetzend.  —  Hitze 
rechts. 

Durst  nur  im  Frost  der  Fieber      .... 

Seh  weiss  vermehrt  bei  und  nach  Aufstehen 
aus  dem  Bett. 

Vorherrschend  stinkende,  feuchtwarme  flatus. 

Durchfälle,  wo  sie  vorkommen,  schmerz- 
haft. 

Harn  selten  und  spärlich 

Vorherrschend  incontinentia  urinae  . 


Auswurf 


Regel  zu  früh 

Husten  am  häufigsten  trocken.  - 
des  Morgens. 

Beschwerden  vorherrschend  in  der  untern 
Brust,  am  Oberarm,  am  Handgelenk,  so- 
wie am  Oberschenkel. 


Dunkle  Blutungen. 
Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff. 
Stechen  in  äussern  Theilen. 
Angegriffenheit  nach  acuten  Fiebern. 

In  innern  Theilen  Taubheitsgefühl. 


Ernsthaftigkeit.  —  Sanftheit.  —  Frohsinn 
Oiier  Trübsinn.  —  Verdriesslichkeit.  — 
Niedergeschlagenheit.  —  Misstraiien.  — 
Bosheit.  —  Habsucht.  —  Hoftart.  — 
Wechsel  der  Stimmungen.  —  Zerstreut- 
heit. —  Stumpfsinn.     -  Wahnsinn. 

Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 
beschleunigt.  —  Hitze  links.  ^) 

Durst  fehlt  nur  im  Frost. 

Schweiss  minder  bei  und  nach  Aufstehen 
aus  dem  Bett. 

Vorherrschend  geruchlose  Blähungen. 

Durchfälle,  wo  sie  vorkommmen,  schmerzlos. 

Harn  oft,  aber  spärlich. 

Harnverhaltung  noch  häufiger  als  Incon- 
tinenz. 

Regel  zu  spät. 

Husten  meist  mit  Auswurf,  welcher  beson- 
ders früh  und  Abends  ausgesondert  wird. 

Beschwerden  vorherrschend  im  obern  Theile 
der  Brust,  sowie  am  Unterarm,  am  Fuss- 
gelenk  und  am  Unterschenkel. 


NaohlaM  Nachmitternacht  und  Nachmittags. 
Schlimmer  bald  bei  nassem,  bald  bei  trock- 

nem  Wetter. 
Schlimmer  von  Bettwänne 


Naohlau  Nachmitternacht  und  Vormittags, 
Schlimmer  bei  nassem  Wetter,    beftser  bei 

trockner  Luft. 
Von  Bettwärme  besser  od^r  schlimmer. 


Yorherrsohend  sehlimmer: 


Vorherrschend  besser: 


im  Froien,  von  KUlto,  von  warmen  OenUssen,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  GebUcktsitzcn,  beim 

Blicken,  nach  dem  ßchwitzen,  bei  Bewegung,  Howie  im  Dunkeln. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  sehlimmer: 


in  der  Stube,  von  WUrme  und  Huho'),  von  kalten  OenUssen,  im  Sitzen,  insbesondere  im  Aufrecht8itz(»n, 

nach  dem  Niederlegen,  sowie  von  Licht. 


*)  Aiicli  in  Sttsaern  Theilen  hat  Carl),  vcg.  vorlu»rrMcliond  Knn)findlichk«»it,  Lycopod.  am  hlluliRston 
TaubhoitsgettUil ;  doch  findet  »ich  boi  Lycopod.  viel  h<>rvorHt»>ehoTnlor,  uIm  bei  (^urb.  vog:.  Ueber empfindlich- 
keit  Ke^n  Schmert,  in  reborcinKtimmnng  mit  dorn   bei  Oarb.  veg.  obwaltoiidtn  Charakter  constitutioiiellor 


keit  gi 
RoizK 


üizloHigkoit ;   —  das   Taubheitsgofühl   i>flogt   üborall    überwiegend   nach  acuten   Schinerz-AnfUlleii   vorz 
)muiou  in  den  vorher  schmerzhaften  Theilen.     P^mpHndlichkeit   gegen  Borllhnmg   tindet   sich  bei  beid 


)rzu- 
en 


komuir 
Mitteln. 

*)  Lyc.  hat  sowohl  Frost  wie  Hitze  einseitig  links,  weicht  also   hierin   ab   von   der  vorherrsebenden 
Seite  aller  seiner  übrigen  Zeichen. 

*)  Doch  findet  sich  bei  Carb.  veg.   ancli   Verschlininierung    nach    der  Bewegung  und   Besserung   bei 
fortgesetzter  uiilssiger  Bewegung. 


227 


2ii* 


CARB.  YEG.  MERCUR. 

Dunkles  Haar Helles  Haar. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Muskeln  straff'.  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Muskeln  schlaff*. 

Passt  oft  für  Greise.  —  Sehr  selten  Apo-  Passt  oft  für  Kinder.  —  Sehr  selten  Para- 

plexie.  lyse. 

Nässende  Krätze.  —  Durst  nur  im  Frost    .  Trockene  Krätze.  —  Durst  in  allen  Stadien 

des  Fiebers. 

Puls  schwach,  ungleich Puls    unregelmässig,    meist    voll    und    be- 
schleunigt. 

Einseitige  Hitze,  rechts Einseitige  Hitze,  links. 

Frost  minder  in  warmer  Stube.  —  Schweiss  Frost  vermehrt  in  warmer  Stube.  —  Schweiss 

vennehrt  bei  oder  nach  dem  Aufstehen  nachlassend  bei  und  nach  dem  Aufstehen 

aus  dem  Bett.  aus  dem  Bett. 

Läppische  Fröhlichkeit.  —  Furcht  vor  Apo-  Ernst.  —  Furcht  vor  Verstandesverlust.  — 

plexio.  —  Phantasie-Aufregung.  Verzagtheit.     —    Vcrdriesslichkeit.    — 

Bosheit.  —  Zerstreutheit.  —  Blödsinn. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberkiefer.  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterkiefer. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Abneigung  gegen  Milch Appetit  auf  Milch. 

Verstopfung  häufiger,  als  Durchflllle     .  Durchfillle  häufiger,  als  Verstoi)fung. 

Harn  selten  und  spärlich,  von  ammoniaka-  Harn  oft  und  reichlich;  sauer  riechend, 
lischem  Gerüche. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  zu  spät. 

Auswurf  Morgens Hustenauswurf  bei  Tage. 

Vorherrschend     Beschwerden     im     untern  Vorherrschend  Beschwerden  im  oborn  Theil 

Theil  der  Brust,  an  Oberarm  und  Wade.  der  Brust,  am  Unterarm  und  Schienbein. 

NaohlaBS  Nachmitternacht  und  Nachmittags.  NaohlaSfl  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Besser    (resp.  schlimm(*r)    bei  nassem  oder  Schlimmer  bei  nassem  Wetter;   besser  bei 

trocknen!  Wetter.  trocknem. 

Besser   (resp.  schlimmer)    bei    kalter    oder  Schlimmer    bei    kalter    Ijuft;     besser    bei 

warmer  Luft.  warmer.^) 

Schlimmer  von  Einhüllen;  bosser  von  Ent-  Von  Einhüllen  (resp. Entblössen)  besser o^/^r 

blossen.  schlimmer.  -) 

Nach   Aufstehen  aus  dem  Bett    schlinmier  Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

odei'  besser. 

Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert       .     .  Beim  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer    von  warmen  Genüssen,    besser  Schlimmer  von  kalten  odei*  von  warmen  G(»- 

von  kalten.  nüssen. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser      .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  im  Frühling Schlimmer  im  Herbst. 

Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch           .     .  Nachtheile    von    Insektenstichen,    Arsenik 

oder  Kupferdämpfen,  Sul])hur  oder  Cal- 
carea. 


Vorherrschend  schliiumer: 


Vorherrschend  besner: 


iiT)  Dunkolii,  im  l/ivgim*),  sowie  nach  dorn  AufHtcjhcn  vom  Sitzo  und  narli  dorn  FrliliHtUck. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  sehliminer: 


von  Licht,  Bowio  bei  nUchtcrnom  Magen. 

NB.  Sclti'H  findot  nich  hoim  Murcur  duH   der  Holzkuhk>   zukommende  Tanhheit«ir<.f(ihl   der   Iciden- 
d«>n  Th«'il«'. 

')  H««iiii  ..Kaltwerden"  und  ..Wurmwerden'*  Bind  beide  Mitrd  Hchwiink<>nd. 

^-  hlvtui  \'«THehiedenhoit  lils«t  Hii'.h  znrlickrtlhren  auf  den  vernehiedenen  KinllnnH,  widchen  Drtt  wilrnn? 
und  anderweitige  Wilrnio  auf  die  (ViieekHillierbeHcliwerdeii  uu»iUben. 

*)  „Nach  dem  Niederlegen"  findet  sich  hei  der  Holxkohle  auch  BesBeiiing  der  BcKchw- erden. 
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Physische    Reizlosip:keit.    —    Hellrothe    Bhi-  Erhöhte  Reizbarkoit.  —  Dunkle  Bhitunf?eii. 

tungen. 

Kloubche  Krämpfe.  —  Sehr  selten  Apoplexie.  Vorherrschenil  tonische  Krämpfe.  — Apoplexie. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht  .  Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht. 

Einseitiger  Frost  vorherrschend  links;  Hitze  Einseitiger  Frost  vorherrschend  rechts;  Hitze 

vorherrschend  rechts.  vorherrschend  links. 

Adem-Auftreibnng  an  den  Füssen      ....  Adern- Auf  treibung  an  den  Händen. 

Durst  nur  im  Fieberfrost.  —  Puls  schwach,  Durst    am    meisten    im    Fieberfrost.    —  Puls 

ungleich.  am  häufigsten  voll,  hart  und  beschleunigt. 

Frost  beim  und  nach  dem  Essen Hunger  beim  Frost.     C.  Hg, 

Sehr  selten  Verliebtheit Trübsinn.  —  Verdriesslichkeit.  —  Bosheit. 

Phantasie-Aufregung Zerstreutheit.  —  Verstandesschwäche. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberkiefer  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterkiefer. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit    auf    Saures.    —    Abneigung    gegen  Vorherrschend   Abneigung   gegen    Saures.  — 

Fettes.  Appetit  auf  fette  Speisen. 

Harn  überwiegend  dunkel Harn  meist  blass. 

Feuchte  Athemgeräusche.  —  Athem  kalt   .     .  Trockne  Athemgeräusche.  —  Athem  heiss. 

Husten- Auswurf  am  Morgen  .......  Auswurf  früh,  bei  Tage,  Abends. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  und  Vorherrschend    Beschwerden    am    Unterarm, 

am  Handgelenk.  sowie  am  Fussgelenk. 


Naohlass  Nachmitternacht  und  Nachmittags  .      Naohlass  Abends  bis  Mittemacht. 

Besser    (resp.    schlimmer)     bei    nassem    oder      Vorherrschend    besser    bei    nassem    Wetter, 

trocknem  Wetter.  schlinmier  bei  trockuem. 

Schlimmer  von  W^aschen  und  BefeucJiten  .     .      Von  Waschen  etc.  öfter   gebessert,    als    ver- 
schlimmert. 
Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kalter  oder  war-      Schlimmer    bei    kaltem    Wetter,    besser    bei 

mer  Luft.  warmer  Luft. 

Schlinnner  in  der  Abendluft       .     .     .    ^     .     .       Besser  in  der  Nachtluft  (Kopfcongestionen). 
Schlimmer  in   der  Seitenlago;  besser    in   der      Am  Ääu/l^sien  besser  in  der  Seitenlage,  schlim- 
KUckenlage.  mer  in  der  Rückenbige. 

Schlimmer  nach  dem  Schlafe Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlafe,  schlimmer  beim  Erwaclien  aus  ge- 
störtem Schlafe. 

•Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  odei'  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufstosseu Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser      .     .       Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 
Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch     ....       Nachtheile  von  Arsenik  oder  Kujpferdämpfen, 

von  Sulph.,  Calc,  Phosph.,  Jod  oder  Plumb. 
Nachtheilige  Folgen  von  abgestandenem  Fisch,      Nachtheiligo  Folgen  von  Gewürzen,  Ingwer, 
verdorbenem  Gemüse.  Zwiebeln.     C.  lig. 

Yorherrsohend  schlinnner:  -- — -*'     ^^      ■*" —     Vorherrsohend  besser: 

im  Dunkeln,  boim  Warmworden,  von  BettwUrmOj  von  EinhUUon,  von  warmen  Genüssen,  beim  li]sson, 
heim  Aufrochtsitzon,  im  Ijicgon.  nach  dorn  Scliwitzon,  beim  Ausstrecken  dos  leidenden  Oüedes,  boiin 
Un<kwUrtsbi(>ff(>n  dos  kranken  Tholles,  in  der  Seitonlage,  nach  dem  Schlaf,  von  Waschen  und  Befoucht<ui 

dos  kranken  Tholles,  sowie  von  Druck. 

Yorherrsohend  besser:  '*—  ^^  -«■"  Yorherrsohend  sehlimmer: 

von  reicht,  beim  Kaltwerden,  von  Entblössung^  von  kalten  Genüssen,  beim  GobUcktsltzon,  beim  Heran- 
ziehen des  kranken  Gliedes,  m  der  Rückenlage,  und  beim  Aufrichten. 

NB.  In  Uebcreinatimmung  mit  dem  constitutionellen  Charakt<er  eines  nnd  den  andern  MittelH 
findet  sich  sehr  selten  bei  der  Holzkohle  die  Ueberempfindlichkeit  der  BrochnnsH  gegen  Schmerz,  selten 
bei  N.  vom.  da»  der  Holzkohle  zukommende  Tanbheitsgefiilil  der  leidenden  Thoile.  l)ageg(>n  kommt  bei 
bj'iden  Mitteln  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.)  vor. 
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Ausschliijifo  am  liilufi^ton  ioiicht.  —  Narbon 
l)rennon,  Hcluiiorzon  Ixn  Wittonin^j^woclisol, 
broclion  auf. 

Kinsoitigor  Frost  vorliorrschond  links    .     .     . 

(^ertlicher  Schwoiss  am  Oberkörper   .... 

Adorn-Auftreibiing  an  den  Füssen      .... 

Frost  oder  Sdiwoiss  minder  in  (warmer)  Stube. 

Frost  beim  oder  nacli  dem  Essen  .     .     .     .     . 

Schweiss  vermehrt  beim  Kssen  .     .     .     .   ' .     . 
Durst  nur  im  Fieberfrost.  —  Puls  schwach    . 


Physische  Reizlosigkeit 


PHOSPHOR. 


Ausschlüge  am  häufigsten  trocken.  —  In  den 
Narben  Kneipen,  Zusammenziehen,  die- 
selben brechen  auf  und  bluten.     C.  Hg. 

Einseitiger  Frost  vorherrschend  rechts. 

Partieller  Schweiss  am  Unterkörper. 

Adern-Auftreibung  an  den  Händen. 

Frost  oder  Schweiss  mehr  in  (warmer)  Stube. 

Frost  mit  Hunger  und  minder,  wenn  Etwas 
genossen  wird.     C.  Hg. 

Schweiss  nachlassend  beim  Essen. 

Durstlosigkeit.  —  Puls  am  häufigsten  schnell, 
voll  und  hart:  ungleich. 

Erhöhte  Reizbarkeit  öder  Reizlosigkeit. 


Empfindlichkeit  des  Gemiiths Gemüth  unempfindlich  oder  empfindlich. 

Furcht    vor    Apoplexie.   —    Sehr    selten   Ver-  Furcht    vor  Apoplexie    oder  vor  Verstandes- 

liebtheit.  Verlust.    —  Stimmung    wechselnd,    fröhlich 

oder  traurig  und  niedergeschlagen;  gleich- 
gültig; verdriesslich ;  ho^ährtig. 

(Tedächtn issschwäche Lebhaftes  Gedächtniss.  —  Wahnsinn. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberkiefer  und  Vorherrschend    Beschwerden    an    Unterkiefer 

Oberlippe.  und  Unterlippe. 

Stinkende  flatus Heisse,  geruchlose  flatus. 

Vorherrschend  Verstopfung;  wo  Durchfall,  ist  Vorh.  Durchfälle;  überwiegend  schmerzlose. 

er  meist  schmerzhaft. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Grünlicher  Weissfiuss Ockergelber  Weissfluss  (oder  Nasenschleim). 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen     ....  Zu  schmerzhafte  (ieburtswehen. 

Athem  kalt.  —  Auswurf  am  Morgen      .     .     .  Athem  heiss,  Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden   an  Oberschenkel  Vorherrschend  Beschwerden  an  Unterschenkel 

und  Wad<».  und  Schienbein. 


NaohlaSS  Nachmitternacht  und  Nachmittags  .  Xaohlass    der  Beschwerden   Nachmitternacht. 

Schlinmier  in  der  Abendluft Besser  in  der  A))euddämmerung. 

Besser     (resp.    schlinun(»r)     bei    nassem    oder  Vorherrschend  schlinnner  bei  nassem  Wetter, 

trocknem  NVetter.  besser  bei  trocknem. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  schlinuner  oder  besser. 

Schlinmier  in   der  Seitenlage,    besser    in   der  Am  häufigsten  besser  in  der  Seitenlage,  schlim- 

R{ickenlage.  mer  in  der  Rückenlage. 

Schlinnner  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen;  aber  schlimmer  beim 

Erwachen  ans  gestörtem  Schlafe,  sowie  nach 

dem  Mittagsschlafe. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  schlimmer  oder  bosser. 

Schlinuner  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  Oihr  besser. 

Besser  von  Aufstosson Von  Aufstosseu  schlinuner  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser      .     .  Schlinuner  nach  «lem  Stuhle. 


Yorherrschend  sehltmiuer:         " ""         — — "^        Yorherrschend  besser: 

hn  Warmwerden,  in  freier  Ijuft*),  im  Dunkeln,  beim  AurrochtBitzen,  nach  dem  Aufstehen  vom  Siti 
v<m  Borllhrunff,  nach  dem  Satt-Kssen,  nach  dem  Trinken,  in  der  Soitonlago,  und  nach  dorn  Schlaf. 

Yorherrsohend  besser:       ^"^ —  ■-  -'■'""        Yorherrsohend  sehllmmer: 


beim  Kaltwerden,  in  der  Stube,  von  Licht,  beim  Ciebücktsitzen  und  in  der  RUckenla^e. 
NB.  Sehr  Holten  flndot  h\c.\\  boi  dor  Hnlf.kc>hh>  dio  TeberompHndlichkoit  doH  l*hoHi»hor  Ropfen  S<-hiiu>rz. 


')  ..Hciin  üohen   im  Fn^cii"   findi^n   nif.h   dio  PhoHphor-Bosch wurden  ohcnHo  oft  vjirHi-hliiiiiiu'rt,    wit- 
ijidiowsort.     Im  i-iMtt'ii  Falhj  ist.  nirht  dio  freio  Luft,  Homluni  die  Bowogmip^  maHHgebianl. 
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PULSATILLA 


Pliysiöcho  Koizlosigkeit.  —  Passt  oft  für 
Greise. 

Hellrotho  Blutungen.  —  Geschwüre  mit  spär- 
lichem Eiter. 

Durst  nur  im  Fioherfrost.  —  Puls  schwach, 
ungleich. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberkiefer, 
an  der  Unterlippe  und  am  Ol)erschenkel. 


Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Passt  oft  für  Kinder. 

Dunkle  Blutungen.  —  Geschwüre  mit   reicli- 

licher  Eiterung. 
Durst  fehlt  im  Frost.    —    Puls  meist  schnell, 

klein  und  schwach. 
Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterkiefer, 

an  der  Unterlippe,  sowie  am  Unterschenkel. 


Stimmung  gereizt;   läppiscli;  fröhlich;  selten       Stimmung  wechselnd;  —   sanftmüthig;    trau- 
niedergeschlagen  oder  verdriesslich ;  selten  rig;  gleichgültig;  dreist;  habsüchtig;  miss- 
verliebt, trauisch;  verliebt.  —  Nachtheile  von  über- 
mässiger  Freude,    Kummer,    Schreck    oder 
Aerger. 

Phantasie-Aufregung Zerstreutlieit. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfälle. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Kegel  überwiegend  zu  spät  und  schwach. 

Stockschnupfen     noch     häufiger,     als    Fliess-       Fliess.*ichnupfen     noch     liäufiger,     als    Stock- 
schnupfen, schnupfen. 
Husten    am    häufigsten    trocken,   —   Auswurf      Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant, 
am  Morgen.  —  Schleimrasseln.                                frtih    und   bei    Tage.     Athemgeräusche  am 

häufigsten  trocken. 

Naohlass  Nachmittemacht  und  Nachmittags  .       Naehlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 
Besser    (resp.    schlimmer)    boi    nassem    oder      Schlimmer    bei    nassem    Wetter,     besser    bei 

trocknem  Wetter.  trocknem. 

Bei  kaltem  Wetter  schUmnier  oder  besser;  bei      Besser  bei  kaltem  Wetter,  schlinuner  bei  war- 
warmer Luft  besser  oder  schlimmer.  mer  Luft. 
Schlimmer  im  Dunkeln,  besser  von  Licht .     .      Am  häufigsten  besser  im  Dunkeln,  schlimmer 

von  Licht. 

Schlimmer  nacli  dem  Schlaf Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett .     .      Beim  Aufstellen  aus  dem  Bett  öfter  gebessert, 

als  verschlimmert. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlinuner  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufrechtsitzen;  besser  beim      Am  häufigsten      besser    beim    Aufrechtsitzen, 

Gebücktsitzen.  schlinuner  beim  Gebücktsitzen. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .     .       Behn    Aufstehen    vom  .  Sitze    schlimmer    oder 

besser. 
Vorherrschend  schlimmer  7iach  dem  Aufstehen      Am    häufigsten    besser    luich    dem    Aufstehen 
vom  Sitze.  vom  Sitze. 

Besser  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlinuner  oder  besser. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlinmier. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Vorhen-schend  schlinuner  nach  dem  Stuhle    .      Nach    dem   Stuhle  noch    öfter  gebessert,    als 

verschlimmert. 
Besser  vom  Lösen  der  Kleider Vorherrschend    besser    von    Festbinden     der 

Kleider. 


Yorherrschend  sehlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


büi  kaltem  Wetter,  von  K'älto  •),  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Waschen,  Befeuchten  oder 
Ausstrecken  des  kranken  Tlieilcs,  vom  Weinen,  von  Druck,  vom  Fostbindon  der  Kleider,  aowhi  von 
Bewegung,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Aufrechtsitzen,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  nacli 

dem  Stuhle,  sowie  im  Dunkeln. 

Yorherrschend  besser:  -— -*— ^^— ^^ —     Yorherrsohend  sehliamier: 

bei  wanner  Luft,  von  Wärme,  in  der  Stube,  im  Sitzen,  nach  dem  Niederlegen«),  beim  Heranziehen  des 
kranken  Gliedes,  und  von  Aufstossen  (ruotus),  sowie  m  der  Ruhe'),  vom  Lösen  der  Kleider,  beim  Ge- 

bUcktsitzen,  imd  von  Licht. 

"SB.  Sehr  Holton  findet  sich  bei  der  Holzkohle  die  üeberempfindlichkeit  der  Pulsat.  gegen  Schmerz.  — 
Dagegen  kommt  bloBne  Empfindlichkeit  igcgen  Berllhrnng)  bei  beiden  Mitteln  vor. 


*)  „Beim  Kaltwerden**  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besseining,  ,JI>eim  Warmwerden*'  Veruchlimme- 
rung  ihrer  Bench werden. 

*)  Im  Liegen,  im  Bett,  von  BettwUrme  und  Einhüllen  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Ver- 
Hchlimmertmg  ihrer  Zeichen. 

')  Doon  findet  sich  bei  der  Holzkohle  auch  (wie  bei  Pulsat.)  Verschlimmerung  oMcb  der  Bewegung, 
und  Besserung  bei  fortgesetzter,  massiger  Bewegung. 
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CARB.  VEG.  SEPIA. 

Ilellrotlie  Hhitungt^i.  —  Sehr  selten  Apo-      Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexie. 

plexie. 
Ausschläge  am  häutigsten  feucht  Ausschläge  am  häutigsten  trocken. 

Puls  schwach Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage 

langsam;   —  beschleunigt   von    Acrger 

und  Bewegung. 
Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Stimmung  läppisch ;  selten  niedergeschlagen  Stimmung  ernst;  traurig;  gleichgültig;  Hab- 
oder vcrdriesslich.  sucht.    —    Nachtheile    von    Aerger   mit 

Angst.  —  Zerstreutheit. 

Delirien.  —  Phantasie- Aufregung  Wahnsinn.  —  Blödsinn. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Ausschlag  an  der  Oberlij)pe Ausschlag  an  der  Unterlippe. 

Vorherrschend  Hunger Am  häutigsten  Appetitlosigkeit. 

Vorherrschend  Abneigung  gegen  Salziges  .  Appetit  auf  Salziges. 

Monatsfluss  zu  früh Kegel  häutiger  zu  spät,  als  zu  früh. 

Dicker  Weissfluss Wässeriger  Weissfluss. 

Schleimrasseln Vorherrschend  trockne  Athemgeräusche. 

Husten  am  häutigsten  trocken ;  Auswurf  am  Husten  am  häutigsten  mit  Auswurf,  welcher 
Morgen.  Nachts  und  Morgens  sich  löst,  und  meist 

verschluckt  wird. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 

NaohlaBS  Nachmitternacht  und  Nachmittags.      NaohlaM  der  Beschwerden  Nachmittags. 
Besser  (resp.   schlimmer)  bei  nassem  odei'      Vorherrschend   besser  bei   nassem  Wetter, 

trocknen!  Wetti^r.  schlimmer  bei  trocknem. 

Schlimmer  beim  Gehen  im  Freien,  aber  auch  Beim  Gehen  im  Freien  besser  oder  schlim- 
schlimmer  in  überheizten  Stuben.  mer;  schlimmer  in  mit  Menschen  gefüllten 

Stuben. 
Vorh.  besser  nach  dem  Niederlegen  Nach  dem  Niederlegen  «rA/m/zj^of/er besser. 

Im  Bett  fast  stets  verschlimmert  ....      Im  Bett  besser  odei*  schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen;   schlimmer  beim 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    .      Beim  Aufstehen    aus    dem  Bett   öfter  ge- 
bessert als  verschlimmert 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  öfter  ver-      JVioKJÄAufstehenaus  dem  Bett  öfter  gebessert, 
schlimmert,  als  gebessert.  als  verschlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Essen  ^) Nach  dem  Essen  schUmmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

besser. 

Yorherrschend  schlimmer:    — "^  *    ----^  ,^  .■  i^        Yorherrschend  besser: 

im  Dunkeln,  beim  Wannworden,  von  KinhUllen,  von  BettwÄrme,  in  der  Seitenlage,  beim  Umdrehen  im 
Hett.  nach  dem  Schlaf,  bei  und  nach  dem  AufBtehen  aus  dem  Bett,  von  Bewegung,  nach  dem  FrUhstUck, 

beim  Aufrechtsitzen,  nach  dem  AufHtehen  vom  Sitze. 

Yorherrsohend  besser:  - — "*■     ^^ — **  Yorherrsehend  sekliflAmer: 

von  Licht,  beim  Kaltwerden«),  von  Entbl^ssung,  in  <lor  Rückenlage,  im  Sitzen,  insbesondere  beim  Ge- 
bUcktsitzen,  ferner  beim  Anlehnen,  beim  Aufstossen  (ruotus),  sowie  in  der  Ruhe*)  und  bei  nUchtornera 

Magen. 

NK.  8olt«n  iiudei  Hich  bei  der  Holzkohle  die  TJeberem]itindlichkeit' der  Sepia  gegen  Schmers,  selten 
bei  Sepia  da»  der  Holzkohle  zukouimcude  TaubheitsgefUhl  der  leidenden  Theile.  Dagegen  kommt  blosse 
Empfindlichkeit  (gegen  Berührung)  bei  beiden  Mittem  vor. 

*)  Nach  Satt-EsHen  haben  beide  Mitti'l  Verschlimmenuig. 

>)  Von  Kälte  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung,  von  Wärme  Besserung,  bei 
kaltem  /resp.  warmem)  Wetter  ebenso  oft  Besserung,  wie  Verschlimmerung  ihrer  Zeichen. 

')  Doch  findet  sich  bei  Carb.  veg.  auch  Verschlimmerung  nwä  der  Bewegxmg,  und  Besserung  bei 
fortgesetzter,  massiger  Bewegung. 
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GARBO  YEG.  SULPHUR. 

Hollrothu    Blutiingon.  —  Kiioipon    in    iniiorn  Dunklo '  Blutiingou.    —    Kneipon    in    äussorn 

Thoileu.  Theilon. 

Schwarzworden  äusseror  Tiieile Woisswerdon  rothor  Theilo. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Puls  schwach  und  ungleich Puls  voll,  hart  und  beschleunigt. 

Durst  nur  im  Fieberfrost Im    Frost    am    liäufigsten    Durstlosigkeit.    — 

Durst  am  meisten  in  der  Hitze. 

Gelbes  Fieber Cholera  asiatica.     C  Hg. 


Stimmung  läppisch,  fröhlich;  selten  gedrückt  Stimmung  ernst,  feierlich;  wechselnd;  traurig; 
oder  vordriesslich.^)  sanft ;  gleichgültig.  —  Zerstreutheit.  —  Wahn- 

sinn. —  Blödsinn. 

Auf  dem  Kopfe  lieisse  Stellen Auf  dem  Kopfe  eine  kalte  Stelle. 

Vorherrschende  Beschwerden  im  innorn  Augen-  Vorherrschend  Beschwerden  im  äussern  Augen- 
winkel. Winkel. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Vorlierrschend  Hunger Am  häufigsten  Appotitlosigkeit. 

Hani  selten  und  spärlich;  von  ammoniaka-  Harn  oft,  aber  spärlich ;  doch  bisweilen  reich- 
lischom  Geruch.  lieh  (nur  nach  starken  Schwefelgaben);  — 

sauer. 

Monatsfluss  zu  früh  und  st«rk Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 

Hustenauswurf  am  Morgen Auswurf  früh  und  bei  Tage,  seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile  Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 
der  Brust,  sow4e  am  Oberarm.  der  Brust,  sowie  am  Unterarm. 


Nachlass  Nachmittags  und  Nachmitternacht.       Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Besser  (resp.  schlimmer)  bei  nassem  oder  Schlimmer  l)ei  nassem  Wetter,  besser  bei 
trocknem  Wetter.  trocknem. 

SchlimmiT  im  Freien;  besser  in  der  Stube»,  Im  Freien  (resp.  in  der  Stube)  besser  oder 
aber  schlimmer  in  überheizten  Stuben.  schlimmer;    insbesondere    schlinnner  in  der 

mit  Menschen  gefüllten  Stube. 

Scldimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  ....       Beim  Umdrehen  im  Bett  sc/iZtmmcr  oder  besser. 

VorhoiTSchend  schlimmer  nach  dem  Frühstück.       Nach   dem    Frühstück    ebenso    oft   gebessert, 

wie  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Blosser  beim  Aufrichten Beim  Aufricliten  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Nach  dem  Stuhle  öfter  verschlimmert,  als  ge-  Nach  dem  Stuhle  ebenso  oft  verschlimmert, 
bessert.  wie  gebessert. 


Vorherrschend  sehliininer: 


Vorherrschend  besser: 


im  Dunkeln,  von  Kälte,  von  warmen  GonUsson,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Aufrechtsltzon,  nach 

dorn  Aufstehen  vom  Sitze,  von  Druck  und  von  Bewegung. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  sehlimmer: 


von  Licht,  WUrmc,  von  kalten  (JonUssen,  nach  demNiüdi'rleg(»n»),  in  der  Ruhe,  beim  (JobUcktsiizen  \md 

beim  Aufricliten. 

NB.  Von  rUgii  nnsern  Arziieimi  ist  Carbo  vogotab.  nach  Hoinen  Symptomen  <lon  charaktorihtisohen 
ZoichüH  (Ich  gelbon  Fieber«  am  ilhnlichHt<'ii,  ebenso  wie  Snlphnr  den  wewutlichKten  Symptomen  «ler  C'ho- 
lera  aKiutica  ontspriolit.  ])oshalb  i«t  je<!o8  Mittel,  }»oziehentlich.  ho  bald  oh  znr  Zeit  indicirt  i^t,  am  besten 
bei  den  InitialHvin^itomen  «li«'Hor  «'pideniisfben  Krankbeitt-n  zu  verabreichen,  um  damit  joden  Fall  min- 
desteuK  in  eine  g«'hndere  Form  überzuleiten  —  ein  ungeheurer  Vortheil.  Es  ist  beachtensworth ,  «Ihhh 
Holzkohle  «ler  Verbreitung  den  gelben  Fiebern  ein  Ziel  setzen  würde,  wenn  die  Kxeremeut««  eines  jeden 
Kranken  und  eines  ji-^len  Todt«*n  mit  gro})em  Holzkohleni)ulv»'r  bedeckt  würden;  abt^r,  ol>  sein  innerer  Ge- 
brauch bei  einzelnen  F^iUlen  der  Kraiikheit  vorbeugen  kann,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  ermittelt.  Sulphur 
verhiU4»t  Cholera  asiatica  bei  Individuen,  wenn  das  feinste  Pulver,  die  sogenannte  Srbwefelmilch  Lac 
sulphui*.'^  in  die  Strümpl'e  gestreut  wird,  so  dass  vh  mit  der  FusHSohle  in  Berührung  kommt;  eine  Prise 
jeden  Ta^  genügt ,  um  ♦•int«  mild«'  Ausstrcinumg  von  Schwefelwasserstoff  durcli  die  Hunt poren  über  den 
ganzen  Körper  zu  bewirken  und  blankes  Sil})er  zu  soliwilrzen.  Ob  aber  der  Stott"  oder  die  Lebewesen,  welche 
den  Krankheitsträger  bibb-n  Kommabacillus  oder  dessen  Stotfwet-hselproducte,  Pt<miaine,  Toxine.  J)r.  F.'- 
dadurch  vernichtet  werden,  ist  bis  jetzt  noch  nicht  ermittelt.     C,  Hg. 


^ 


Gereizte  Stimmung  findet  sich  bei  beiden  Mitteln. 

„Beim  Biegen"  findet  sich  unter  beiden  Mitteln  vorherrschend  Vorsohliiumoning. 
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CAUSTICUM. 


CLEMATIS. 


Rechts.     Dunkles  Haar. 

kein  straff. 
Paralyse  der  Glieder 


-  Haut  und  Mus-      Links.  —  Helles  Haar.  —  Haut  und  Mus- 
keln schlaff. 
Keine    Paralyse    der   Glieder    bisher    be- 
obachtet. 
Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer.      Jucken,  von  Kratzen  unverändert. 
Puls  nur  gegen  Abend  etwas  gereizt  wegen      Puls  aufgeregt,  mit  Klopfen  in  allen  Adern. 
Blutwallung. 

Durstlosigkeit Durst. 

Frost  minder  in  warmer  Stube      ....      Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 


Niedergeschlagenheit.  —  Misstrauen.  —  Gereizte  Stimmung. —  Moralischer  Katzen- 
Hoffart.  —  Nachtheile  von  Schreck,  jammer.  —  Heimweh.  —  Nachtheile  von 
Kränkung,  Kummer  oder  unglücklicher  Heimweh  oder  moralischem  Katzen- 
Liebe.                                                                      Jammer. 

Zerstreutheit.  —  Einbildungen.  — '  Bewusst-  Erschwertes  Denken, 
losigkeit. 

Monatsfluss  zu  spät Kegel  zu  früh. 

Auswurf  nicht  constant;  löst  Abends,  Nachts  Ilustenauswurf  ziemlich  selten, 
und  Morgens;  wird  meist  verschluckt. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Fussrücken.  Beschwerden  an  der  Fusssohle. 


Versohlimmerang  Abends,  Nachts,  Morgens. 

Naohlass  bei  Tage 

Von  Bottwärmc  besser  oder  schlimmer 

Schlimmer  beim  Schliessen  der  Augen,  besst'r 
beim  Oeffnen  derselben. 

Von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken 
Theiles  öfter  gebessert  als  verschlimmert. 

Von  Brodessen  öfter  gebessert  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 

Nachtheile  von  Plumbum  oder  China-Miss- 
brauch, von  Asa  foet.,  Euphrasia  oder 
Colocynthis. 


Versohlimmeningen  Nachts  und  Morgens. 
Naohlass  bei  Tage  und  Abends. 
Schlimmer  von  Bettwärme;  doch  im  Bett  oft 

besser. 
Besser  (resp.   schlimmer)   beim    Schliessen 

oder  beim  Oeffnen  der  Augen. 
Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten  des 

kranken  Theiles. 
Schlimmer  von  Brodessen. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 
Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch. 


Vorherrschend  Bchlimmer:         "  "—  •"""■  -  "  ""    ■-■  Torherrschend  besser: 

bei  trocknoin  Wetter,  in  der  i{uhe,  beim  Stehen  •),  sowie  nach  dem  FrllhsiUck. 


Vorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  sebllmmer: 


bei  nassem  Wetter,  von  Howoflrun»?,  beim  Hohen,  aber  auch  im  JAegen,  von  BorUhmng.  bei  nllchtemom 
Maffen,  von  Brodessen,  sowie  von  Waschen  und  Befeucliton  des  kranken  Theiles. 

NH.  I><'r  Cb'iiiatis  fV-hlt  ih\»  dem  Ciiuäticimi  s:ukommen«lo  Tau]>heit«gGl'Uhl  der  loidondon  Theile. 


•    !>!«*  /«'irhoii  dor  riematiö  b<'88orn  Kich  beim  Stillstehou  nach  Bowognng,   wHhrend  sich  boi  «n- 
htkUoDilom  .St«dn'ii  \vi«-dcr  V«.'rHclilimnieruiig<'n  einutollou.     Vorpl.  Sulphur. 
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CAUSTICUM.  LACHESIS. 

Oben  rechts,  untou  links.  —  Dunkles  Haar  .  Oben  links,  unten  rechts.  —  Helles  Haur. 

Muskeln  straff Muskeln  schlaff. 

Vorherrschend  Beschwerden  (Schwere  etc.)  in  Vorherrschend  Beschwerden  (Schwere  etc.)  in 

äussern  Theilen.  innern  Theilen. 

Ausschläge  trocken  oder  feucht Ausschläge  vorherrschend  feucht. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet     ....  Apoplexie. 

Paralyse  oft  zweiseitig  (Paraplegie)  ....  Paralyse  meist  einseitig. 

Puls   meist    unverändert,    nur   gegen    Abend  Puls  verändert  in  Stärke  und  Qualität,  meist 

etwas  beschleunigt  wegen  Blutwallung.  klein,    schwach,    beschleunigt  und  unregel- 
mässig, bisweilen  aussetzend  oder  zitternd. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Vorh.  äusserer  Frost  mit  innerer  Hitze      .     .  Vorh.  innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 

Durstlosigkeit Durst    nicht    im  Frost;    wohl    aber   vor   dem 

Frost;  in  der  Hitze  nicht  constant. 

Schweiss  mehr  beim  Essen,  minder  beim  Auf-  Schweiss  minder  beim  Essen ,  vermehrt  beim 

stehen  aus  dem  Bett.  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Im  Schlafe  Seitenlage.  —  Aengstliche  Träume.  Im  Schlafe  Rückenlage.  —  Angenehme  Träume. 

Stimm ung gedrückt;  schweigsam ;verdriesslich.  Stimmung  heitor;  redselig;  gereizt;  vorliebt. 

Nachtheile  von  Schreck,  Kränkung,  Kummer,  Nachtheile  von  Schreck  oder  Eifersucht. 

unglücklicher  Liebe. 

Denkvermögen  indifferent.  —  Melancholie  .  Leichte  Auffassung  (lebhaft);  geistige  Er- 
regung; Extason. 

Sehr  selten  Delirien  oder  Wahnsinn.     .     .     .  Sehr   selten  Zertreutheit    oder   Bewusstlosig- 

keit. 

Langsichtigkeit Kurzsichtigkeit. 

Vorh.  Beschwerden  der  äussern  Nase    .     ..    .  Vorh.  Beschwerden  der  innern  Nas:e. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  zu  oft. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach G(»schlechtstrieb  zu  stark. 

Regel  zu  lange  und  meist  zu  spät     ....  Regel  zu  kurz;  dabei  zu  früh  oder  zu  spät. 

Auswurf  nicht    constant;    löst    sich    Abends,  Auswurf  selten;    löst    sich  Morgens   und  bei 

Nachtsund  Morgens;  wird  meist  verschluckt.  Tage  und  wird  manchmal  verschluckt. 

Versohlimmernngr  AbendSy  Nachts,  Morgens;  Sohllmmer  von  Mittag  bis  Mitternacht;  besser 
Naohlass  bei  Tage.  von  Mitternacht  bis  Mittag  (ausgenommen 

Morgens  beim  Erwachen).    C  Hg, 

Schlimmer  bei  Neumond,  seltener  bei  Gewitt<^r.  Schlimmer  bei  Gewitterluft  (vor  einem  Ge- 
witter). 

Schlimmer  bei  Schneeluft Schlimm«»r  von  Sonnenhitze  (Sonnenstich). 

Schlimmer  beim  Einathmen   und  Ausathmi'n.       Besser  bc^im  Eiuathmen. 

Schlimmer  nach  Schlaf Nach  dem  Schlafe  sckliminer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Essen  und  Schlingen    .     .     .       Beim  Essen    und    Schlingen    öfttsr   gebessert, 

als  verschlimmert. 

Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert  .     .       Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trink<m  bess(*r  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken.     .     .     .       Von  geistigen  Getränken  besser  o^ier  schlimmer. 

Am  Jiäufigsten  besser  im  Lieg(»n  auf  der  Scldimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
schmerzhaften  Seite,  schlimmer  beim  Liegen  Seite,  besser  im  Liegen  auf  (h»r  unschmerz- 

auf  der  unschmerzhaften.  haften. 

Yorherrsohend  sehlimmer:  -^ — ^**-  "  ^  -  '  Vorherrschend  besser: 

bei  trocknem,  kaltem  Wetter,  in  der  Stubo,  in  der  KUckonUige,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes, 
beim  RUckwärtsbiogon  des  leidenden  Theiles,  nach  dorn  Frühstück,  nach  Pollutionen^  von  Schütteln 
mit  dem  Kopfe,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beira  Einathmen,  beim  Schlingen  und  Essen. 

Vorherrschend  besser:         ^.^  ---^   ,.  n-   --  Vorherrschend  sehlimmer: 

bei  feuchter  und  warmer  Luft,  im  Freien*),  im  Liegen"),  in  der  Seitenlago,  beim  Heben  des  kranken 
Gliedes,  von  Anstrengung  des  Körpers,  bei  nüchternem  Magen,  von  Berührung  und  Druck,  sowie  beim 

Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite. 

NB.  Der  Lachesis  fehlt  das  boi  Causticuni  öfterH  vorkonmiünde  TuubheitsgoiUhl  der  leidenden 
Theile;  daseien  ist  bei  Lachesis  vorherrschend  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.),  seltener  Ueber- 
emfindliohkeit  gegen  Schmerz. 


*)  Beim  Qeben  im  Freien  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung. 
^)  Im  Bett  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besserung. 

235 


ao*^ 


CAUSTICUM.  PHOSPHOR. 

B«*schw<*rdon    (Klt^iuincn    otc.)    vorhorivclHinl  Boscliwcrden    (Kli'innxMi    (»tc.)    vorhorrscheiid 

in  ilu?*8<'rn  Thoilen.  in  iniK^rn  Tln'il(*n. 

Froi*s(»n    in    innorn  Thcih'n.   —   Dnnklo   Bin-  Fn*HS(»n     in     änssorn    Tlioilrn.    —    Hollrotht* 

tung(»n.  Blntung<'n. 

Al)niapornng  der  Füsso.  —  A(l«»rn;inftroibung  Abniafi^oninf?  dor  Hilndi».  —  Adcrnauftroibnng 

an  dt*n8('lb»'n.  an  donst'llx-n. 

Tanbhoit  besonders  in  don  l«'id<»nd«»n  Tlioücn.  Taublioits;ri'füld  in  den  loidonden  Theilen  oder 

in  entfornton  Tlieib»n. 

Juckon,  von  Kratzou  öfter  v(T8ehlinnn<'rt,  als  Jiickon,  von  Kratzen  öfter  gebessert,  als  ver- 

gebessert,  schlinnnort. 

Ansschläge  feucht  oder  trocken AnsschiUge  fast  immer  trocken. 

Nachtheile    von    Plumbum-    oder   China-Miss-  Nachtheile  von  Jod  oder  Natr.  mnr. 

brauch,    von   Asa   foetida,    Euphrasia  oder 

Colocynth. 

Geschwüre,    auch    fistulöse    oder    nach    Ver-  Geschwüre  schmerzlos  oder  stechond  und  wie 

brennung,  mit  klopfenden  und  brennenden  unterköthig  schmerzend,  mit  zähem   Eiter. 

Schmerzen  und  wässrigem  Eiter. 

Knochenkrankheit(?n,  besonders  der  Epyphvsen.  Knochonkrankheiten,  besonders  derDiaphysen. 

Puls  oft  unverändert.  —  Varicositäten .     .     .  Puls    beschleunigt,    unregelmässig,     oft    aus- 
setzend. 

Frost  minder  im  Bett  und  in   warmer  Stube,  Frost    vermehrt    im    Bett,    sowie    in  warmer 

schlimmer  im  Freien.  Stube,  minder  im  Freien. 

Schweiss  vermehrt  beim  Pässen Schweiss  minder  beim  Füssen. 

Adornnetze.  —  Frost  vorherrschend  links.     .  Frost  rj^chts.  —  Adernklopfen;  Adernauftrei- 

Herabsteigende  Hitz(^ H<*raufsteigende  Hitze,    [bung;  Congestionen. 

Fallsucht  ohne  Bewusstsein Fallsucht  mit  ungestörttMu  Bewusstsein. 

Schmerzhafte»  Paralyse Schmerzlose  Paralyse». 

Phlegmatisches  Temperament Sanguinisch-cluderisches  Temperament. 

Empiindlichkeit  des  G(»müths.  —  Stinnuung  Unenipfindlichkeit  des  Gemüths  odei'  Empfind- 
verzagt; sein*  selten  gereizt.  -  Sehr  selten  lichk«  it.  —  Wechselnde  Stimmung;  gleieh- 
Delirien.  —  Zerstreutheit.  —  Gedächtii ifts-  gültig;  g.Teizt;  fröhlich;  verzagt.  —  Sehr 
ftdnräche. —  Melanch<die.  —  Nachtheile  von  sj'lten  Misstrauen. —  Verliebtheit.  —  Geistige 
Kränkung  oder  unglücklicher  Ijiebe.  Aufgeregtheit.  —  Extasen.  —  Vorli.  lebhaftes 

Gedächtniss.  —  Wahnsinn.  —  Nachtheile  von 
Zorn    od(»r    von  Aerger    mit  Schreck    oder 

Weitsicht  igk(»it Kurzsichtigkeit.                                  [Heftigkeit. 

Appetit  auf  Bier Abneigung  gegen  Bier. 

Durst  mit  Abschen  vor  Getränken    ....  Trinklust  ohne  Durst. 

Geschlechtstrieb  schwach.  —   liegel  schwach.  (Teschh-chtstrieb    stark.    —    Uogel    veiiitärkt 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleiui  dick.                        [oder  schwach. 

Auswurf  von  fauligem  und  fettigem  Geschmack,  Auswurf  von  salzigem,  saurem  oder  süsslichein 

welcher    meist    verschluckt     wird,     erfolgt  (und  fauligem)  Geschmack  «»rfolgt  Morge'iis 

Xachts,  früh  und  Abends.  und  bei  Tage. 

Beschwerden    am    häufigsten    im  innern  Ohr,  Beschwerden  am  häufigsten   am  äussern  Ohr, 

sowie  am  Fussrücken.  sowie  an  der  Fusssolde. 

Nachlass  der  Beschwerdc»n  b(»i  Tag«»     .    .     .  Naehlass  Nachmitternacht. 

Schlimmer   b<»i    trockn»'m  Wetter,   besser  bei  Häufiger   verschlimmert    bei    nassem  Wetter, 

feuchter  Luft.  als  bei  trocknem. 

Waschen  bessert  in  der  M(»hrzahl  <h»r  Fälle.  Waschen  verschlimmert   in   der  M(»hrzahl  der 

Fälle. 

Schlimmer    bei    Neumond,    selte'iier    bei    (J«»-  Schlimmer   bei   (T<»witterluft   (vor    einem   Ge- 

witt<*r.  witter). 

Durch  Anstrengung  öfter   gt'bessert,   als  ver-  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

schlinnnert. 

Vorherrschend  sclilliiimer:      — ^^^ •■■'"■  •  —   "         Vorherrschend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen  un<l  Sitzen,  insbesondere  im  Aufrechtsitzen,  von  Roiben, 

und  nach  dem  Schlaf.*) 

Vorherrschend  besser:  "       -^^   ■■    ^        Vorherrschend  schlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  fortjfesetzter,  mitsui^er  Jk^we^ung" ,   von  (febllrktsitzon,  von  Druck,  sowie  von 

Wasclien  und  lk'f<»uchten  des  leidenden  Theiles. 
NU.  I>rm  (.'jinsticiun  fohlt  dio  tVdM'r('in]>Jindli<'hkcit  de«  I'liosphor  ffcgt*n  Srhint.TZ. 

'j  Murh  dem  MittagsKidibif  hat  JMiosphor  aiiHiiahiiiswi'iHO  ViTschlirnmoniujj: .  heim  Krwachon  an« 
«h»m  (;r«'störten^  Sclilaf  ehens«»  oft  VerrtchliinmtTunj;  wit*  IIoshim-uiij;,  daher  h.-tztoro  auHSchlioMHlirh  nach 
goDÜgondem  Sc.hhif. 

-.  Boido  Mittel  hal>on  VcrHchlimmcrung  hei  anfangender  Bowogung;  ein«  hoi  Phos]dn)r  vorkommendn 
,.lk'HK4TunK  hei  Bfwegnng"  hchi;int  Hi<-,h  auHHchlict4Hlioh  auf  div  (JtdoiikhchmtM'/.on  zu  beziehen,  also  auf 
den  leidenden  Theil,  wenn  er  bewegt  wird. 
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Oben  rechts,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

Vorh.  Beschwenlen  (Klennnen  etc.)  in  ilussern  Vorh.  Beschwerdon  (Klenunen  etc.)  in  innorn 
Theilen,  Ein])fin(nichkeit  vorh.  in  innern.  Theilen,    Kniplindlichkeit  vnrh.   in   äussern, 

daher  gegen  Berülirung. 

Apoplexie  bisher  nicht  l>eobachtet     ....       Apoplexie. 

Paralyse  meist  schmerzhaft Selten  Paralyse  und  dann  schmf^rzlos. 

Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schlinnner  .  Jucken,  von  Kratzen  schlinnner  odei'  unver- 
ändert. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlafe  Kückenlage,  oft  die  Arme  ober- 
halb des  Kopfes. 

Puls  meist  unverändert Pids  verändert,    bisweilen   aussetzend,    meist 

schnell,  klein,  schwach. 

A^n  leidenden  Theile  Frost  oder  Schweiss.  —  Am  leidenden  Theile  Hitze.  —  Frost  vor- 
Frost vorherrschend  links.  herrschend  rechts. 

Frost  minder  im  Bett  und  in  warmer  Stube,  Frost  vermehrt  im  Bett  und  in  wanner  Stube, 
vermehrt  im  Freien.  minder  im  Freien. 

Schweiss  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien  Schweiss  minder  beim  Gehen  im  Freien. 

Durstlosigkeit Durst  am  seltensten  im  Frost. 

Hoffnungslosigkeit Stinnnnng    wechselnd;     gleichgültig;     dreist; 

habsüchtig;   verliebt.   —  Stille  Traurigkeit 
sanfter  Gemüt  her. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe  ....       Nachtheile     von    Aerger    oder    übermässiger 

Freude.  —  Delirien. 

Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Seitwärtsfallen.       Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Weitsichtigkeit.  —  Dunkelfarbige  Gesichts-  Kurzsichtigkeit.  —  Hellfarbige  Gesichts- 
täuschungen, täuschungen. 

Saures  Erbrechen Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  vermindert Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Monatsfluss  langdauernd Kegel  kurzdauernd. 

Feuchte  Athemgeräusche Ueberwiegend  trockne  Athemgeräuscho. 

Husten  am  häufigsten  trocken.  Auswurf  löst  Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf.  Auswurf 
sich    Abends,    Nachts    und    Morgens,    und  Morgens  und  bei  Tage, 

wird  meist  verschluckt. 

Vorherrschend  Beschwerden  gm  Unterarm  Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberarm  und 
und  Fussrücken.  Fusssohle. 

Yersohlimmeraiigren  von  Abend  bis  zum  Yerdchliinmeraugreii  von  Mittag  bis  Mitter- 
Morgen,  nacht. 

Schlimmer  bei  Neumond,  seltener  bei  Gewitter.       Schlinnner  vor  einem  Gewitter. 

Besser  im  Bett Im  Bett  am  häufigsten  verschlinnnert. 

Von  Bettwärme  hesser  oän-  schlinnner    .     .     .       Schlimmer  von  Bettwärme. 

Schlinnner  nach  dem  Schlaf Schlimmer  oler  besser  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlinnner  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlinmier  oda'  besser. 

Von  Brod-Essen  am  häufigsten  gebessert   .     .       Schlinnner  von  Brod. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlinnner. 

Schlinnner  nach  Körperanstrengnng  ....       Oefter  nach  Geistesanstrengung  verschlimmert, 

als  nach  Körperanstrenginig.     C  Hg, 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Gliedes.       Bei  Bewegung  des  kranken  Gliedes  besser  oder 

schlhnmer. 

Beim  Niedersetzen  fast  immer  gebessert    .     .       Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  fast  stets  ver-  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  odn' 
schlinnnert.  bes.Her. 

Besser  iwch  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .       Nach  dem  Aufstehen    vom  Sitze  besser  oder 

schlinnner. 

Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen    .     .     .       Schlimmer     beim    Ausathmen;     besser     beim 

Einathmen. 

Yorherrsohend  sehliminer:      — ^ü*— ^ — ^'  Yorherrscheud  besser: 

hei  trocknem  Wetter,   von  KUlte,  Kaltwerden  tmd  bei  kaltem  Wetter,  beim  Geben  im  FVoion';,  in  der 

Uilckcnlaflro,  in  der  linken  Scitenlage,  beim  Ausstrocken  dos  kranken  (iliedcs,  von  Essig  und  Saurom,  von 

Festbinden  der  Kleider,  nach  dem  Stuhle,  und  bei  Bewegung  dos  leidenden  Theiles. 

Yorherrsoheud  besser;  -^      "■      -"^  -  Yorherrschond  schlimiiier: 

bei  nassem  Wetter,  von  WUrme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  (rechten)  Seitenlago,   über- 
haupt beim  Liegen,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  Berührung,  vom  Lüsen  der  Kleider 

und  von  Brod-Essen. 

NB.  Dem  CaiiHticiiin  fühlt  diu  lIol»ereini)findlichkeit  der  Pulsat.  gegen  Schmerz. 

*)  Im  Freien  tlborhaupt  haben  boido  Mittel  vorhorrHchuud  BeHsemug  ihrer  Beschwerden. 
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Oboii   lüchts,   initon   links.  —  Dunkloö   Haar.  Obon  links,  unten  rocht».  —  Holloö  Ilaur. 

Fressen     oder     Empfindlichkeit      in      innorn  Fressen     oder     Empfindlicdikeit     in     äuR^ern 

Theilen.  Theilen. 

Apoplexie  bislier  nicht  beol)achtet     ....  Apoplexie. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  besser  .  Jucken,  }>esser  von  Kratzen. 

Dunkle     Blutunfjen.     —     Schmerzhafte     Ge-  Hellrothe     Blutunp:en.     —    Schmerzlose     Ge- 

schwilro.  schwüre. 

Heilt    Leberfl(»ck<s     Aderknoten     und     Balf?-  Lässt    Warzen    atrophisch    werden.    —    Aus- 

f^eschwülste  durch  Eiterung.     -  Ausschläge  schlage  am  häufigsten  feucht. 

trocken  odtT  feucht. 

Im  Schlaf  Seitenlage Im  Schlaf  Rückenlage;  bisweilen   Bauchlage. 

Puls  oft  unverändert Puls  schnell,  klein,  weich,  bisweilen  zitternd, 

unregelmässig  oder  aussetzend.  , 

Frost,   Kälte    etc.,   vorzüglich    an    d€*r  linken  Kälte  der  rechten  Seite  vorherrschend.') 

Seite. 

Hitze  an  der  llückseite  des  Körpers      .     .     .  Hitze  vorn,  Kälte  hinten. 

Adern-Auftreibung  an  den  Füssen      ....  Adern-Auftreibung  an  den  Händen. 

Blutandrang  nach  den  Ohren Blutandrang  nach  den  Augen. 

Frost  gemindert  durch  Trinken Frost  vermehrt  durch  Trinken. 

Hitze  gemässigt  durch  Wassertrinken    .     .     .  Hitze  vermehrt  durch  Wassertrinken. 

Am  ki'anken  Theile  Frost.  —  Vorherrschend  Am  kranken  Theile  Schweiss.  —  Durst  nicht 

Durstlosigkeit.  constant. 

Verdriesslichkeit.  —  Misstrauen.  —  Zerstreut-  Traurigkeit  und  Verzagtheit.  —  Delirien. 

heit. 

Nachtheile   von    Schreck,    Kränkung,    Gram,  Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst. 

unglücklicher  Liebe. 

Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Seitwärtsfallen.  Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Rückwärtsfallen. 

Appetit  auf  Bier.  —  Abneigung  gegen  Süssig-  Abneigung  gegen  geistige  Getränke.  — Appetit 

keiten.                                                                  .  auf  Süssigkeiten. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft  und  reichlich. 

(leschlechtstrieb  und  Vermcigen  schwach    .     .  Erectionen. 

Monat.sHuss  zu  spöt  und  schwach Regel  zu  früh  und  stark. 

Nasenschlf^im    wUsserig.    —    Feuchte    Athem-  Nasenschleim      dick.     —     Trockne      Athem- 

geräusche.  geräusche. 

Auswurf  löst   vom   Abentl   bis   Morgen,    wird  Auswurf  am  Morgen. 

verschluckt. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlinmier  bei  zunehmendem  Mond. 

Im  Bett  fast  stets  gebessert*) Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlinuuert .     .       Nach  dem  Essen  schliuuner  oder  besser. 

Von    Anstr«»ngung    öfter   gebessert,    als    ver-       Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers, 
schlinnnort. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,       Von  Beweginig  des  kranken  Theiles  öfter  ge- 
bessert als  verschlinnnert. 

Beim  Niedersetzen  fast  stets  gebessert  .     .     .       Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Beim    Aufstehen    vom    Sitze    fast    stets    ver-       Beim    Aufstehen    vom    Sitze    scMimmer    oder 
schlimmert.  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .       Nach    dem    Aufstehen    vom    Sitze    schlimujer 

oder  besser. 

Schliuuner  beim  Ein-  und  Ausathmen    .     .     .       Schlimmer  beim  Einathmen,  besser  beim  Aus- 

athmen. 

Schlinnner  nach  dem  Stuhle Nach    dem    Stuhle    öfter    gebessert,    als    ver- 
schlimmert. 

Schlinnner  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Yorherrsohend  schlinnner:  - — ^**-  " "" — ^  '        Vorherrschend  besser: 

bei  Irocknom  Wetter,  in  der  Stube,  aber  auch   beim  Qob^n  im  Freien,  beim  AuH8treck(«n  des  kranken 
(iliedes.  beim  IIUnKenUiKsen  desselben,  sowie  von  warmen  (ionU.ssen.   nach  dem  Frühstück,   nach  dem 

Stuhle,  sowie  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles. 

Vorherrschend  besser:  *-  -^^    '    -         Vorherrschend  selilimmer: 

bei  nassem  Wetter,  im  Freien,  beim  Heranziehen  des  kranken  Ciliedes,  beim  Heben  oder  Auflegen  des- 
selben, beim  Waschen  oder  Kefeuiliten  des  leidenden  Theiles.  von  kalten  Qenllssen  und  kalt  Wasser- 
trinken, von  Brod-Fsseii,  im  Liegen,  von  Berührung*),  sowie  bei  nüchternem  Magen. 

>}  Alle  aiidom  einscMtip^eii   Doechwenlon    hat   RhiiH  vorh.    rorhta,    wie    uii<*h    (-auöticnm.    Dageeon 
timlot  nicli  boi  Caust.  KiiigeHchlnlenhoit  der  ganzen  linken  Soite,  UIium  Eingoschliifi-nlieit  (\vr  nullten  Seite. 
'^1  Von  Bettwilrme  lin<let  Mich  bei  beiden  Mitteln  hilntiger  BeHHening.  aln  VerHcliliniin(>rnng. 
•'s  Von  Dnick  bessern  nicli  vorherrscbend  die  Bescliwerden  beider  Mittel. 
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SEPIA. 


Empfindlichkeit    in    innern    Theilen    vor- 
herrschend. 
Reitisen  nach  aufwärts.  —  Hereinstechen    . 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert  odei'  ver- 
schlimmert. 

Nach  Krätze  durchscheinende  Blasen,  welche 
nach  dem  Platzen  eine  reine,  wunde  Haut- 
stelle zurücklassen,  die  sich  alsbald  mit 
einer  neuen  Blase  bedeckt. 

Warzen  vergehen  durch  Eiterung     . 
Puls  Abends  gereizt  und  beschleunigt,  früh 
langsam. 

Herabsteigende  Hitze 

Durstlosigkeit 


Empiindlichkeit  in  äussern  Theilen  vor- 
herrschend. ^) 

Reissen  nach  abwärts.  —  Herausstechende 
Schmerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  stets  verschlimmert. 

Nach  Kratze  um  sich  fressende  Blasen,  voll 
missfarbiger  Materie,  zusammenflicssend, 
meist  nässend  und  übelriechend;  bersten 
die  Blasen,  so  hinterlassen  sie  ein  unreines 
Geschwür. 

Warzen  werden  atrophisch. 

Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage 
langsam. 

Heraufsteigende  Hitze. 

Durst  nur  im  Frost  constant. 


Schweigsamkeit.  —  Stimmung  misstrauiseh,  Redseligkeit.    —    Ernst.     —    Glcichgültig- 
—  sehr  selten  gereizt.  keit.    —    Habsucht.    —   Wahnsinn.  — 

Blödsinn. 

Nachtheile  von  Schreck,  Gram  oder  Kran-  Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst, 
kung. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  .  Apoplexie. 

Aus  den  Ohren  fliesst   Feuchtigkeit,   oder  Aus  den  Ohren  fliesst  öfter  Blut, 
stinkender  Eiter. 

Saures  Erbrechen Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Harnabgang  zu  oft  und  spärlich  ....  Harnabgang  zu  selten. 

Geschlechtstrieb  schwach Geschlechtstrieb  wechselnd,  bei  schwachem 

Vennögen. 

Regel  zu  schwach Regel  zu  stark  oder  zu  schwach. 

Feuchte  Athenigeräusche Vorherrschend  trockne  Athemgeräusche. 

Husten  besonders  Abends  bis  Mitternacht;  Husten  besonders  Vormittags  und  Abends 
am  häufigsten  trocken ;  Auswurf  löst  vom  bis  Mitternacht ;  am  häufigsten  mit  Aus- 

Abend bis  zum  Morgen  und  wird  meist  wurf,   welcher  Nachts  und  Morgens  sich 

verschluckt.  löst,  und  meist  verschluckt  wird. 


Hftohlass  der  Beschwerden  bei  Tage  HftolllaftS  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Satt-Essen. 

Beschwerden  vorh.  an  der  Kniescheibe  Beschwerden  vorh.  an  der  Ellbogenspitze. 

Nachtheile  von  Plumbum,  Asafoet.,  Euphras.  Nachtheile  vonSulphur  oderlusectenstichen. 
oder  Colocynth. 

Yorherrsohend  scliliiiinier:  ■"         — -•"        Vorherrschend  besser: 

bei  Bewegung  dos  leidenden  Tlicilcs,  sowie  nach  dorn  FrUhstUck. 

Vorherrschend  besser:  -  -^"^   -  '  Vorherrschend  scbllmmer: 

von  Berührung  oder  UusBorm  Druck,  von  Waschen,  bei  nlichtornem  Magen,  sowie  nacli  ßrod-Essen. 


*)  Dies  entspricht  dem  heidorseitigen  EinflusKo  der  Berührung  und  äusHcni  Drucken.  Dagegen  fehlt 
dem  Caust.  die  Ueberempfindliohkeit  der  Se])ia  gegen  Schmerz,  der  Sopia  meist  das  dem  Canst.  eu- 
kommende  TaubheitsgefUhl  der  leiden<len  Theilo. 
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Rechts^  insbesondere  oben  rechts j  unten  links  ,  Links,  insb(»son<loro  oben  links^  unten  rechts. 

Koisson    nach    aufwärts.   —    Heroinstecliendo  Reissen    nach    abwärts.    —    Heraugstcchendo 

Schmerzen.  Scluuerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  besser,  Jucken,  von  Kratzen  fast  immer  gebessert. 

seltener  unverändert. 

Schmerzliafte  Geschwüre Schmerzlose  Geschwüre. 

Puls  oft  unverändert;  nur  gegen  Abend  etwas  Puls  meist  schnell,    voll,    hart;    insbesondere 

gereizt  und  beschleunigt,  Morgens  langsam.  Nachts  und  Morgens  beschleunigt,  bei  Tage 

und  Abends  langsamer. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Am  sclunerzhaften  Thoile  Hitze Am  schmerzhaften  Theile  Kälte. 

Vorh.  äusserer  Frost,  niit  innerer  Hitze  *) .     .  Vorli.  innerer  Frost,  mit  äusserer  Hitzq. 

Frost  minder  im  Bett Frost  vermehrt  im  Bett. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit Durst  am  meisten  in  der  Hitze. 

Heilt  Leberflecke,  Balggeschwlllsto  «»tc.  durch  Lässt  Warzen  atrophisch  werden. 

Eiterung  und  Verschorfung. 

Misstrauen.  —  Selten  gereizte  Stimmung.  Stimmung  wechselnd;  ernst;  feierlich;  sanft; 

gleichgültig. 

Naehtheile  von  Schreck,  Gram,  unglücklicher  Nachthvile  von  Beschämung,  oder  von  Aerger 
Liebe.  mit    Schreck,    Angst    oder   Furcht.   —   De- 

lirien. —  Blödsinn.  —  Wahnsinn. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  innern  Augen-  Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Augen- 
winkel. —  Weitsichtigkeit.  winkel.  —  Kurzsichtigkeit. 

Speichel  am  häufigsten  vormehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Verlangen  nach  Bier Zu    Bier   und    anderen    Spirituosen    Neigung 

oder  Abneigung. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft  und  spärlich,  bisweilen  (nach  massiven 

Gaben)  reichlich. 

Monatsfluss  zu  lange Regel  am  häufigsten  kurzdauernd. 

Krampfhafte  Geburtswehen Schwache  oder  aufhörende  Wehen. 

Husten-Auswurf  löst  sich  Abends,  Nachts,  Auswurf  früh  und  bei  Tage,  seltener  Nachts. 
Morgens;  wird  meist  verschluckt. 

Naohlass  der  Beschwerden  l)ei  Tage      .     .     .  Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  bei  Vollmond. 

Im  Bett  fast  stets  gebessert Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Von  Bettwärme  am  häufigsten  gebessert    .     .  Von  Bettwärme  am  häufigsten  verschlimmert. 

Vorherrschend  schlinmier  in  der  Rückenlage;  Schlimmer    (resp.    besser)    in    der   Seitenlago 

besser  in  der  Seitenlage.  oda'  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  ...     .  Beim  Umdrehen  im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Be.sser  vor  dem  Frühstück,  schlinnner  nachher.  Nüchtern  (resp.  nach  dem  Frühstück)  schlim- 
mer oder  besser. 

Schlinnner  bei  Hunger Schlimmer  nach  Satt-Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Von  Berührung  fast  stets  gebessert  ....  Von   Berührung  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Von  Waschen  öfter  gebessert,  als  verschlim-  Von  Waschen  fast  stets  verschlimmert. 

mort. 

Schlimmer  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Von    Bewegung    des    Theiles    schlimmer    oder 

besser. 

Von    Anstrengung   öft(»r    gebessert,    als    ver-  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

schlinimort. 

SchlinniK^r  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Schlimmer    bei    Kaltwerden    und    bei    kalter  Von  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter  (resp, 

Luft,    b(»sser    beim    WarmwerdtMi    und    bei  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft)  besser 

warmer  Luft.  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  sclillninicr:  *■  -■  ■    -   -        Vorherrschend  besser: 

bei  Irocknem  Wetter,  von  KHltc,  von  warmen  GonUssen,  in  der  rochton  Soitonlago,  sowie  beim  Hängen- 
lassen dos  kranken  (Hiodes. 

Vorherrschend  besser:         *  ■*"■        Vorherrschend  scbllminer: 

l)oi  nassem  Wetter,  von  Wärme,  von  kaiton  (ienÜHsen,  und  von  kalt  Wassertrinken,  von  Brod-Essen,  im 
Liegen,  in  der  linken  Seitenlago,  imd  beim  Heben   dos  kranken  (iliodos.  im  Bott,  und  von  Bettwärmo, 

von  Berührung,  sowie  von  Anstrengung  <lo8  Körpers. 

>;  Dieses  Verhältniss  entspricht  genau  dem  Einfluss  der  Kälte  und  der  warmen  Genüsse  einersei ta, 
sowie  der  Wärme  und  der  kalten  GentUse  anderseits. 
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Links.  —  Holleg  Haar.  —  Haut  und  Muskeln 

schlaff. 
Neigang  zu  Bewegung?.  —  Keine  Apoplexie  . 

Sehr  selten  Paralyse 

Puls  beschleunigt  und  f^espauut,  aber  klein  . 

Seh  weiss  bloss  am  Kopf«» 

Schweiss   vennehrt    bei  und  nach  Aui'dteheu 

aas  dem  Bett. 
Durst  constant 


Rechts.  —  Dunkles  Haar. —  Haut  und  Muskeln 

straff. 
Scheu  vor  Bewegung.*)  —  Apoplexie. 
Paralyse. 
Puls    am   häufigsten    schnell,    gespannt,    voll 

und  hart. 
Schweiss  überall  mit  Ausnahme  des  Kopfes. 
Schweiss  minder  bei  und  nach  dem  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 
Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths 

Ernst.  —  Traurigkeit.  —  Selten  Misstrauen. 

Stumpfsinn.  —  Sehr  selten  Delirien  .     .     .     . 

Pupillen  verengert  (erst  eng,  dann  weit)   .     . 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippi»  .     .     . 
Appetit  auf  Saures.  —    IJebolkeit  iiii  Magen. 


Heisse,  stinkende  flatus 

Athem  laut.  —  Stimme  heiser  oder  tief     .     . 

Hustenauswurf  bei  Tage 

Ausfliessen  der  Muttermilch,  welche  vermin- 
dert oder  schlecht  ist. 
Leistenbrüche,  leicht  zu  reponiren     . 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Wade 


Am  häufigsten.  Unempfindlichkeit  des  Gemüths. 

Stimmung  wechsehid;  läppisch;  fröhlich  oder 
traurig;  boshaft. 

(reistige  Aufgeregtheit  oder  Stumpfsinnig- 
keit. —  Einbildungen.  —  Wahnsinn. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert  (erst  weit^ 
dann  eng). 

Vorh.  Bescli werden  an  der  Oberlippe. 

Abneigung  gegen  Saures.  —  U<»belkeit  im 
Halse  oder  Unterleibe,  seltener  im  Magen. 

Geruchlose  flatus. 

Athem  vorh.  leise. —  Stimme  heiser  oder  erhöht. 

Auswurf  niemals  des  Nachts. 

Ausfliessen  der  Milch,  die  am  häufigsten  ver- 
mehrt ist. 

Leistenbrüche,  kleine,  neue,  schwer  zu  repo- 
niren. 

Vorherrschend  Beschwerdt^i  am  Schienbein. 


YersOhlimmernng  Abends    und   Nachts,   be- 
sonders Vormitternacht. 
Beim  Kaltworden   (resp.  Warmwerden)  besser 

oder  schlimmer. 
Von  Entblössung  (resp.  Einhüllen)  besser  oder 

schlinuiior. 

Besser  nach  dem  Schwitz(jn 

Schlimmer  in  «ler  Kückenlage,   bosser   in   der 

Seitenlag«». 
Besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite, 

schlimmer    im  Liegen    auf   der   unschmerz- 

iiaften. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlhnmer  oder 

besser. 
Von  Kaffee  besser  oder  schlimnuT      .     .     . 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen .     . 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser      .     .     . 
Schlimmer  von  Aufgftossen  (ructus)    .     .     . 

Bei  Bewegung  des  Theilei^ schlimmer oderhvn^ior 
Beim  Biegen  des  Theiles  fast  stets  gebessert 

Nachtheile  von  Coffea,  ( -olocynth.,  Ignat.,  Nux 
vom.,  Pulsat.,  Valeriana. 


Naohlass  Nachmitternaeht  und  Vormittags. 

Schlinuner  vrm  Kaltwerden,  l)es8er  von  Warm- 
werden. 

Schlimmer  von  Kntl)lössen,  besser  von  Ein- 
hüllen. 

Nach  dem  Schwitz«»n  schlimmer  oder  besser. 

Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Kückenlage 
oder  Seiten  läge. 

Schlinuner  (resp.  besser)  im  Liegen  jruf  der 
schmerzhaften  oder  unschmerzhaften  Seite. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets 
gebessert. 

Schlimmer  vun  Kaffeetrink(»n. 

Schlimmer  besonders  beim  Schlingen  der  Ge- 
tränke. 

Vorherrschend  besser  von  Druck. 

Von  Aufstossen  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Beim  Biegen  des  kranken  Theiles  besser  oder 
schlimmer. 

Nachtheile  von  Thiergiften,  China,  Jod,  Mer- 
cur.  oder  Plumbum.. 


Yorherrsohend  scliliiiinier: 


Torherrsohend  besser: 


von  WUnno,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  nach  dem  Niod(»rlogen,   im  Liegen,  im  Bett  und  von  Bottwilrmo 
beim  Bücken,  sowie  beim  Ausstret  ken  des  kranken  Gliedes  und  von  Aufstossen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  scbllmmer : 


von  Kälte,  von  Bewogrung.  beim  Gehen,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  von  kalt  Wassertrinken ") 

und  nach  dem  Stuhle. 


'^  In  rinzoln«'!!  odor  loidondoii  Theilon  ßndot  sii'h  bei  Belladonna  aiirh  NeiguuR  zu  Bewoeung. 
-')  Von  kaiton  GenUsHcn  üborhaupt  haben  1)uidü  Mittol  vorherrschend  BesHorunß  ihrer  BeBchwerden, 
von  warmen  UenÜHsen  vorherrschend  Verrtchlimmening.     Vergleiche  die  Schlingbeschwerden. 
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CHAMOMILLA.  COCCULUS. 

Links.  —  Neigung  zu  Bewegung.  ^-Fressen  Rechts. —  Scheu  vor  Bewegung. —  Fressen 

in  äussern  Theilen.  in  innern  Theilen. 

Sehr  selten  Paralyse.  —  Keine  Apoplexie.  Paralyse.  —  Apoplexie. 

Blutandrang  nach  dem  Kopfe Blutdrang  nach  den  Füssen. 

Frost  minder  in  warmer  Stube     ....  Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Hitze  vermehrt  im  Bett Hitze  minder  im  Bett. 

Durst  in  Fiebern  constant Vorherrschend  Durstlosigkeit.  —  Durst  zu- 
weilen nur  in  der  Fieberhitze. 

Puls  oft  ungleich Puls  oft  unfühlbar. 

Schweigsamkeit.  —  Gereizte  Stimmung.  Redseligkeit.  —  Sauftmuth. 

Nachtheile  von  Zorn,  Kränkung,  oder  von  Nachtheile  vonAerger  mit  stillem  Verdruss. 

Aerger  mit  Heftigkeit. 

Delirien Einbildungen.  —  Wahnsinn. 

Appetit  auf  Saures.  —  Abneigung  gegen  Abneigung    gegen    Saures.    —    Zu    Bier 

Bier.  Neigung  oder  Abneigung. 

VerschlinunerQng  Abends  und  Nachts,  be-  Haohlass  Nachts  und  Vormittags. 

sonders  Vormittemacht. 

Schlimmer  von  Bettwärme Von  Bettwärme  schUmmer  oder  besser. 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Einhüllen  oder  Schlimmer  von  Entblössen,  besser  von  Eih- 

von  Entblössung.  hüllen. 

Von  Kaffee  besser  oder  schlimmer    .  Schlimmer  von  Kaffeetrinken. 

Schlimmer  von  Aufstossen Von  Aufstossen  besser  od^'r  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer.  Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Bei  Bewegung  des  Theiles  scidimmer  odei'  Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken 

besser.  Theiles. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser     .     .      .  Besser  von  Druck. 


Torkerrsehend  flcUlmmer:  -  — -^ — ~-  Yorherrsohend  besser: 

in  der  Ruhe,  im  Liegen,  im  Bott,  von  WHrme  und  warmen  Genüssen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  scMintBier: 


von  Bewegung,  beim  (lehen,  beim  Biegen  des  leidenden  Ttieiles,  von  KMlte*),  von  kalt  WaMertrinken 

sowie  nach  dem  Stuhle  und  von  I^iageverttnderung. 

NB.  Selten  findet  uich  )>ei  der  Kaiuille  dan  dorn  roe^'iiluH  eigcnthUmliche  Taubheit^gefÜhl  in  den 
Ifidendtm  Theilen. 


>)  Beim  Kaltwerden  un<l  l>ei  kaltem  Wetter  haben  beide  Mittel  vorherrHchend  YerHchlimmemng, 
beim  "Warmwerden  und  bei  warmer  Luft  BeNHerung  ihrer  Zeichen. 
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Neigung  zn  Bewegung.  —  Fressen  in 
ftuBsem  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  (schlimmer  oder)  un- 
verändert. 

Schmerzhafte  Geschwüre,  auch  mit  Wild- 
fleisch. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  . 

Puls  schnell. und  gespannt,  aber  klein. 

Frost   und    Schweiss  vermehrt  nach  Auf-, 

stehen  aus  dem  Bett. 
Fropt  öftere  beschränkt  auf  die  Vorderseite 

des  Körpers. 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    . 


I6NATIA 


Scheu  vor  Bewegung.  —  Fressen  in  inneni 

Theilen. 
Jucken,    von  Kratzen    gebessert   oder   au 

anderer  Stelle  erscheinend. 
Schmerzlose  Geschwüre. 

Apoplexie.  —  Paralyse. 

Pols  am  gewöhnlichsten  besebleunigt,  voll 

und  hart,  mit  Klopfen  in  den  Adern. 
Frost  oder  Schweiss  minder  nach  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 
Frost   öfters    nur  an    der  Üinterseite    des 

Körpers. 
Durst  nur  im  Frost,  sowie  nach  dem  Schweiss. 


Ernst.  —  Trübsinn.  —  Aerger  mit  Zora-      Stimmung  wechselnd;  fröhlich  oder  traurig 
ausbrüchen.  und   muthlos.  —    Stille    Kränkung.  — 

Sanftmuth.—  Verliebtheit.—  Drebiigkeit 
Nachtheile  von  Zoni ,  oder  von  Aerger  mit      Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  von  Be- 
Heftigkeit, schämung.    Gram,    unglücklicher   Liebe 

und    Eifersucht,    oder    von  Aerger   mit 
stillem  Verdruss. 

Bewusstlo.sigkeit Einbildungen.  —  Wahnsinn. 

Monatsfluss  verstärkt Regel  zu  schwach. 

Inspiration    schnell;    Exspiration   langsam..    Inspiration  langsam;  EIxspiration  schnell. 
Hustenauswurf  bei  Tage Auswurf  am  Abend,  seltener  Morgens. 


Verschlimmemilg  Abends  und  Nachts,  be- 
sonders Vormittertiacht. 

Beim  Kaltwerden  (resp.  beim  Wannwerden) 
besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Entblösoen 
oder  Einhüllen. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der 
Seitenlage. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    . 


Von  Kaflee  besser  oder  schlimmer 
Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert . 


•  » 


Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  . 


HaohlaJl  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Kaltwerden ; 

besser  beim  Warmwerden. 
Am    häu/ujfsieri    besser    von    EntblÖssung, 

schlimmer  von  Einhüllen. 
Am  luinfigsten   besser  in  der   Rückenlage, 

schlimmer  in  der  Seitenlage. 
Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Schlimmer  von  Kaifeetrinken. 
Beim     Essen     öfter    gebessert,     als    ver- 

schlinnnert. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke. 


Torherrschend  sclilininier: 


Yorberrschend  besser: 


\oi\  Wärmei  Ton  warmon  GuntläBeiiy  boiui  SchliDtfcn,  nach  dem  FrUbstlLck,  bei  und  nach  dem  Essen,  von 
Aufstosson,  beim  Einathmen,  beim  Ticfathmon.  vom  Weinen,  beim  Aufetehen  vom  Sftzc,  beim  Heben 

oder  Ausstrecken  «Ics  krankon  Gliedes  und  ^>eim  Bohliessen  der  Au^en. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  scblimmer: 


von  KUltü'i.  von  kalten  Genilssen,  von  kalt  Wasserlrinken ,  bei  nüchternem  Magen,  nach  dorn  Stuhle, 
beim  Ausatnmen,  nach  dem  Schwitzen,  beim  Hängenlassen  oder  Eleranziehon  des  kranken  Gliedes,  beim 
Biedren  des  leidenden  Theilos.  insbesondere   beim  RUckwHrtsbiegen  dessell>en,  sowie  beim  Ooflhen  der 

Auffen. 

*)  B«i  kaliom   Weiter  1iji)h«ii  b«*ii|i-  Mitti«!  vorherrHch«»ud  Vorsrhliinincruiig,  bei  warmer  Luft  fWuHcmn^^ 
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Neigung  zu  Bewegung.  —  Dunkle  Blutuugon.  Scheu  vor  Bewegung.  —  Hellrothe  Blutungen. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet    ....  Apoplexie. 

Jucken,  von  Kratzen  (schlimmer  oder)  unv«T-  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  otler  besser. 

ändert. 

Puls  besclileui^igt,  klein  und  gespannt  .     .     .  Puls  meist  voll  und  beschleunigt. 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 

Partieller  Schweiss  am  Kopfe Seh  weiss  überall  mit  Ausnahme  des  Kopfes. 

Blutandrang  nach  den  Augen Blutandrang  nach  den  Ohren. 

Frost  minder  in  warmer  Stube Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Schweiss   vermehrt   bei   und  nach  dem  Auf-  Seh  weis  minder  bei  und  nach  dem  Aufstehen 

stehen  aus  dem  Bett.  aus  dem  Bett. 

Zommüthigkeit Bosheit.  —  Verliebtheit.  —  Sehr  selten  De- 
lirien. 

Nachtheile  von  Zorn  oder  Aerger  mit  Heftig-  Nach thoile  von  Beleidigungen.  —  Einbildungen. 

keit. 

Pupillen  verengert Pupillen  ervFeitert. 

Beschwerden    vorherrschend    in    der    innern  Häufiger  Beschwerden    der   äussern,    als    der 

Nase.  innern  Nase. 

Zahnweh  im  Schweissstadium Schweiss  bei  Zahnweh;  Frost  nachher.  C.Hg, 

Beschwerden  an  der  Unterlippe Beschwerden  an  der  Oberlippe. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen. 

Monatsiluss  zu  früh  und  stark Hegel  zu  spät,  dabei  schwach  oder  stark. 

Auswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Bt^schwerdon  an  der  Wade  Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein. 


Tersohlimmemiig  Abends  und  Nachts,  b<>- 
sonders  Vormittornacht. 

Am  häufigsten  schlimmer  bei  trockneni  Wetter, 
besser  bei  nassem. 

Besser  (r<»sp.  schlimmer)  von  Entblösscn  oder 
Einhüllen. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der 
Seitonlage. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 
besser. 

Schlimmer  beim  Essen  und  Schlingen,  insbe- 
sondere beim  Schlingen  der  Speisen. 

Vorherrsch »»nd  schlimmer  von  warmon  Ge- 
nüssen, besser  von  kalten. 

Von  Kaffee  besser  ode^-  schliiuTner      .... 

Schlimmer  beim  Schneutzen 

Von  Druck  besser  oder  schlimmer 

Bei  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  oder 
besser. 

Nachtheile  von  Coffea,  Colocynth.,  Ignatia, 
Nux  vomica,  Pulsatilla  oder  Valeriana. 


Yersohlimmeriuig  am  Abend  bis  zum  Morgen. 

Besser   bei  trocknem  Wetter,  schlimmer  bei 

nassem. 
Am  //ä«/?^sfeti schlimmer  von  Entblössen,  besser 

von  Einhüllen. 
Am    häufigstell    besser    in    der    liückenlag<.*, 

schlimmer  in  der  Seitenlage. 
Besser  nach  Aufstehen  aus  aem  Bett. 

Beim  Essen  und  Schlingen  besser  oder  schlim- 
mer, insbesondere  schlimmer  beim  Leer- 
schlingen und  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Schlimmer  von  kalten  oder  warmen  Genüssen; 
im  letzteren  Falle  besser  von  kalten.^) 

Schlinnner  von  Kaffeetrinken. 

Schlimmer  beim  Schneutzen,  besser  nachher. 

Vorherrsehend  schliuuner  von  Druck. 

Schlimmer  hei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

NachtlK'ile  von  Insectenstichen,  Arsenik-  oder 
Kupferdämpfen,  von  Sulphur,  Calearea  oder 
China-Missbraucli. 


Yorherrsohend  sclilininier: 


Yorherrsohend  besser: 


bei  trocknem  Wetter,  in  der  Ruho,  im  Stehen  und  Liefen*),  im  LioRcn  auf  der  unschmorshaften  Soito 

sowie  nach  dem  KrühstUck. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


hei  nassem  Wüttor,  von  Bowo^imtf,  beim  (Johcn.  im  Liogi'u  auf  dor  sühmerzliafton  Seite,  vor  dorn  Früh- 
stück, von  kalt  Wassorlrinkon,  nach  dcMii  Schwitzen,  nach  dem  Stuhle,  beim  Bie^on  des  kranken  Theiles 

ini<l  von  LaifcverUndcrunif. 

NB.Sohr  .s<'ltoii  Hudot  sich  Ihm  M«.'nnr.  dii.-  rt'ben'niptiudlichkoil    dcT  (.-haiJiüiuillu   ffoReu   Schmerz, 
wiüwohl  >n'id».'ii  Mitteln  drr  (Muiruktfr  <rh«">htfr  ronstitntiniu'lliM-  Kfizbarki-it  zukommt. 


i)  Die  bei  Mrrenr.  vorkommcndr  ..Bi's«i«'nnii;  dmcli  kalte  <^m'iiü<so-*  bezieht  sich  aiiKbchlieBHlich  atif 
Sj)eisen;  <h-nn  kalte  Oetrilnke  Mrschlimnu'rn  imni.  r  die  Z»'i(heii  dicso  Mittels  infolge  der  charakteristi- 
schen Versj'lilinniieiiinR  beim  SchJingvn  der  Getnlnko). 

-    Int  üett  nn«l  von  BettwSrmo  fhi«lrii  wir  die  Beschwerden  beider  Mittel  vorherrscheud  versohlimiaort. 
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Varh.  links.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff  .       Rechts,  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Haar  blond.  —  Neigung  zu  Bewegung.  —  Haar  dunkel.  —  Abneigung  gegen  Be- 
Kind will  getragen  sein.  wegung.  —  Neigung  zum  Liegen. 

Fallsucht  ohne  Bewusstsein Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsem. 

Absonderungen  vorherrschend  vermelirt  ^)  .      Absonderungen     überwiegend    vermindert 

oder  unterdrückt. 

Puls  schnell  und  gespannt,  aber  klein,  oft  Puls  meist  schnell,  voll  und  hart,  bisweilen 
sehr  ungleich.  aussetzend. 

Durst  constant Durst  am  meisten  im  Frost;  ausserdem  vor 

und  nach  dem  Fieber,  sowie  zwischen 
Hitze  und  Schweiss. 

Seh  weiss  vermehrt  im  Schlafe       ....      Schweiss  minder  im  Schlafe. 

Schlaf  nach  dem  Schweiss Schlaf  zwischen  Frost  und  Hitze. 

Einseitiger  Frost  vorherrschend  links,  Hitze  Einseitiger  Frost  vorherrschend  rechts ;  Hitze 
vorherrschend  rechts.  vorherrschend  links. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  .      Apoplexie.  —  Paralyse. 

Schweigsamkeit. — Ernst. — Gleichgültigkeit.      Redseligkeit.  —  Verliebtheit.  —  Bosheit. 

Sehr  selten  Delirien Delirien.  —  Einbildungen. 

Beschwerden  nach  Aerger  mit  Zorn,  Abends.      Beschwerden  nach  Aerger  mit  Zorn,  Mor- 
gens.     C.  Hg, 

Empfindlichkeit  innerer  Theile     ....      Am     häufigstem    Empfindlichkeit     äusserer 

Theile. 

Klopfende,  meist  einseige  Kopfschmerzen,  HämorrhoidaleKopfcongestionen,  schlimmer 
schlimmer    von    Nachtluft,     besser    von  bei  Bewegung,  besser  von  Nachtluft  und 

warmen    Umschlägen    und    von   Herum-  kalten  Umschlägen, 

gehen  in  der  Stube. 

Pupillen  verengert Pupillen  erweitert. 

Appetit  auf  Saures.  —  Magenkrämpfe,  die      Vorh.  Abneigung  gegen  Saures.  —  Magen- 
sich durch  Kaffee  am  häufigsten  bessern.  krampte,     die    sich    durch    Kaffee    ver- 
schlimmern. 

Abneigung  gegen  Bier Zii  Bier  Neigung   oder  Abneigung  gegen 

dasselbe. 

Leistenbrüche,  leicht  zu  reponiren    .     .  Leistenbrüche,  schwer  zu  reponiren. 

Durchfalle.  —  Harnsatz  gelb        ....      Verstopfung,  Hamsatz  röthlich. 

Husten- Auswurf  bei  Tage Auswurf  Morgens,  bei  Tage  und  Abends. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  vermehrt. 

Venohlimmenmg  Abends  und  Nachts,  be-      Nachlass    der     Beschwerden    Abends    bis 

sonders  Vormitternaclit.  Mitternacht. 

Schlhnmer  von  Aufstosscn,  sowie  von  Bett-  Von  Aufstossen  und  Bettwärrae  am  häufig- 
wärme, sten  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  dem  Schlafe,    wenn   derselbe 

nicht  zu  lange  währte,  aber  dochgenügend 
war.    —    Bei    Erwachen    aus   geMörtem 
Schlafe  findet  sich  oft  Verschlinmierung. 
Yorherrsohend  schllmiiier:      — ^'         — — ■    --■  Yorherrschend  besser: 

von  WUrino   und  Boltwarnie,   von  warnion  GonUssun,  im  Aufrechtsitzen,   im  Liogen,  insbesondere  ira 

Liegen  auf  der  unschinerzhaften  Seite,  Überhaupt  in  der  Ruhe,  n.ich  dem  Schlaf;  von  Wasolien  oder  von 

Befeuchten  dos  kranken  Theiles^)  und  beim  Heben  oder  Ausstrecken  des  leidenden  (jliedes. 

Yorherrschend  besser:  *■  --■"~-      "  "   -•    Yorherrschend  srblimmer: 

von  Kulte')   und  kaiton  Gcnllssen,  von  rMbllcktsitzcn,    im  JjieKen  auf  der  schmerzhaften  Seite,   beim 
HUngenlassen,   Biegen  oder  Heranziehen  des  kranken  (Jliedes.    ira  Gehen,    llberhaupt   bei  Bewegung*), 
_  ferner  beun  Ausathmen,  nach  d(»m  Stuhle,  sowie  aao/i  dem  Schwoisse  und  von  Lageveränderung. 

*)  Mit  Ausnahnu'  dt-r  Milcliabscmd^-runj;:  boi  Xux  vom.  iindt-n  >^ich  all«'r«liuj;s  aiuli  «lio  Absondeniut:«Mi 
der  Schleimhaut  bigwoilt»u  vermehrt,  sind  dann  «her  stets  ..nnrcit^*.  nnkritisdi. 

*')  Chamom.  hat  Vcrschlimnicrnn^  durcli  na*<>kalt«i  l'nischlilgt'.  Hrs.M-vuny:  «lurrli  warnn*. 
)  Bei  kaltem  Weiter  hahcu  beide  Mittel  V»'i>.chlimm«rnng,  dosglrlehm  beim  Schwitjcen. 
*)  Doch  hat  Chamom.  bei  Bewegung  dea  kranken  Theilea  noch  öfter  V»!rschlimmening  eIh  Bossorun;;. 
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Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links. 

Beschwerden  vorh.  in  innem  Theilen  .  Beschwerden  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Jucken  in  äussern  Theilen Jucken  in  innem  Theilen. 

Jucken,  von  Eratzen  gebessert    ....  Jucken,  von  Eratzen  unverändert  oder  ge- 
bessert. 

Stiche  von  innen  nach  aussen       ....  Stiche  von  aussen  nach  innen. 

Puls  ungleich,  aussetzend Puls  oft  unverändert. 

Durst  nicht  constant;  am  hervorstechendsten  Durst  vor  und  im  Frost  vorherrschend,   in 

ist  derselbe  vor  und  zxnschen  den   ein-  der  Hitze  nicht  constant. 

zelnen  Stadien,  sowie  im  Schweiss  und 

nach  demselben. 

Frost  minder  in  warmer  Stube     ....  Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 


Apoplexie  oder  Paralyse 


Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung 
Beschwerden  vorh.  am  Oberkiefer,  sowie  im 

untem  Theile  der  Brust. 
Gesichtstäuschungen    in   Schwarz    oder   in 

dunklen  Farben. 

Feiner  Geschmack 

Auswurf  bei  Tage  und  Abends. 


Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob- 
achtet. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung. 

Beschwerden  vorh.  am  Unterkiefer,  sowie 
im  obem  Theile  der  Brust. 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Verlust  des  Geschmackes. 
Auswurf  Abends. 


HaohlaM  Nadimittags  und  Abends    . 
Druck  bessert;  Berührung  verschlimmert 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  . 
Von  Eopfschütteln  schUmnier  oder  besser 
Schlimmer  von  Licht,  bes.  Sonnenlicht  . 
Nachtheile  von  Jod,  Mercur,  Sulphur,  Cal- 
carea  oder  Veratrum. 


HaohlaM  bei  Tage  und  Abends. 
Schlimmer  von  Berührung  und  Druck. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke. 
Besser  von  Eopfschütteln. 
Schlimmer  von  Licht,  bes.  Eerzenlicht. 
Nachtheile  von  Capsicum  oder  von  China-(F.) 
und  Mercur-Missbrauch. 


y«rk6me1ie]i4  «ehliBiBier: 


Torherrsdiend  besser: 


von  Kttite,  in  der  RUckoDlage,  nach  dorn  Niederlegen,  im  Bett,  nach  dem  FrUhstUok,  nach  dem  Stuhle, 

und  bei  Bewegung. 


T^rherrseheBd  besser: 


Y#rlierndieBd  sekltatvier: 


von  WXnue,  in  der  Seiftenlago,  nach  dem  Solilaf  *),  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  bei  nüchternem 

Magen,  sowie  beim  Tiefathmen,  in  der  Ruhe  und  von  Druck. 

1)  Die  Besserung  der  China-Beschwerden  erfolgt  ausschliesslich  nach  fi^xiui|g»xi(/efli  Schlaf:  denn  beim 
Erwachen  au«  dem  (^est^rten)  Schlafe  finden  sich  diese  Beschwerden  ebenso  oft  vemchlimmert,  als  gebessert. 
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Oben  links,  unten  rechts.  —  Stechen  nach  Oben  rechts,  unten  links.  —  Stechen  nach 

aufwärts.  abwärts. 

Blutungen  von  dunklem  Blut,  welches  schwer  Blutungen  von  blassem  Blut,  welches  leicht 

und  unvollständig  gerinnt.   ( Vergl.  Apis.)  gerinnt. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile    ....  Weisswerden  rother  Theile. 

Geschwüre,  welche  stark  jauchen,  und  noch  Geschwüre  unrein,  bleich,  ödematös. 

etwas  entzündlich  (und  sehr  empfindlich) 

sind. 

Puls   schnell,    klein    und  hart;    nach   dem  Puls  voll  und  hart. 

Essen  ruhiger,  unregelmässig. 

Schweiss  am  Oberkörper Schweiss  öfter  auf  den  Unterkörper  be- 
schränkt. 

Schweiss  vermehrt  beim  Sprechen  Schweiss  minder  beim  Sprechen. 

Adem-Auftreibung  an  den  Händen  .  Adern-Auftreibung  an  den  Füssen. 

Stimmung  gleichgültig;  verdri esslich ;  trau-  Frohsinn  0(Z^  Trübsinn ;  insbesondere  auch 

rig;    hoÜhungslos ;   Verliebtheit.  —  Zer-  abwechselnd   einen  Abend  Fröhlichkeit, 

streutheit.  einen  Abend  Traurigkeit. 

Geistige  Aufregung.  —  Einbildungen   .  Wechselnde  Stimmung.  —  Selten  Delirien. 

Nachtheile  von  Aerger.  —  Apopl.  nervosa.  Nachtheile  von  Zorn.  —  Apopl.  sanguinea. 

Nachtblindheit     .    ' Bei  hysterischen  Personen  Fähigkeit,  Nachts 

im  Dunkeln  zu  sehen. 

Abneigung  gegen  warme  Speisen      .     .  Neigung  zu  warmen  Speisen. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures. 

Impotenz Unfruchtbarkeit.  ■ 

Monatsfluss  zu  früh  und  zu  stark  Regel  meist  zu  spät,  aber  stark. 

Vorh.  schwache  oder  aufhörende  Wehen  Krampfliafte  Geburtswehen. 

Athem  kalt.  —  Auswurf  nicht  constant;  bei  A'them  heiss.  —  Auswurf  ziemlich  constant; 

Tage  und  Abends.  des  Morgens. 

Schleimschwindsucht  der  Säufer  ....  Schwindsucht  infolge  von  erethischer  Bleich- 
sucht. 

Bewegung  des  leidenden  Theiles  verschHm-  Von  Bewegung  des  leidenden  Theiles  stets 

mert  oder  bessert.  besser. 

Von  Fleischgenuss  besser  oder  schlimmer  .  Schlimmer  von  Fleischgenuss. 

\'on    Hängenlassen    des    kranken    Gliedes  Besser     von    Hängenlassen    des    kranken 

schlimmer  od^'  besser.  Gliedes. 

Schlimmer  nach  Erbrechen Nach  Erbrechen  besser  oder  schlimmer. 

Nftohlass  Nachmittags  und  Abends    .  Nachlast  bei  Tage  und  Vonnittemacht. 

Nachtheile  von Sulphur,  Calc,  Mercur,  Vera-  Nachtheile  von  China-Missbrauch  oder  von 

trum  oder  Coffea.  Arsenic. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


nach  dorn  FrUhstUok,  von  Anstrenjfung  dcB  Geistoä  udür  K(3rj)cr8,  boim  Anlehnen,  in  der  RUokenlagc, 

sowiü  von  Weintrinken ')  und  bei  Bowogung. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schllBimer: 


nach  dem  Schlafe,  bei  nüchternem  Ma^en,  sowie  von  RUckwUrtsbiegen  des  kranken  Theiles  und  in 

der  Ruhe. 

XB.  Der  Vcrsrhliiniiu-rini^  dvv  «'liinu-Busohwordoii  iu  der  KückcnluK«.'  scheinen  Ewoi  neuoro 
HeilniigfU  <*iues  i)rolaj)t<.  uteri  und  i-inrs  Kpyt'iii.  zu  w'i<lersi»n'chon.  Diosolbeii  können  indo»8  nicht  ins 
(Je^^ic•ht  lallen,  weil  ln«>r  die  Bauchhi^^e  durch  rrin  mecbauiacbe  F<dffezustiind('  der  Krankheit  iinertrft(|fli<'li 
wurde.  Ebenso  ■Wfiiijif  <larf  man  sich  an  einen  andern  ('hina-Keilunt^Hlall  Htossen,  in  welchem  dma  Zaruc^- 
biegen  des  Kopfes  'in  der  Bauchlage'  nur  darum  relative  Erleichterung  pjcwilhrtu,  weil  auf  dieso  Weiso  dii» 
Rückenlage  un<l  das  verschlijnuiernde  KinhUlleii  tles  Kopfes    in  die  Betten,  vermieden  wurde. 


*)  Wein  bessert  die  Eisen-Boschwerdon  nur  dann,  wenn  er  ohne  Säuro  ist. 
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Geschwürschraerz  in  äussern  Theilen     .     .  Geschwürschmerz  in  inuern  Theilen. 

Erhöhte  Reizbarkeit Physische  (constitutiouelle)  Reizlosigkeit. 

Apoplexie.  —  Paralyse  schmerzhaft .  Sehr  selten  Paralyse,  und  dann  schmerzlose. 

Jucken,   von  Kratzen  besser.  —  Schmerz-  Jucken,  von  Kratzen  unverändert.— Schmerz- 
hafte Geschwüre.  lose  Geschwüre. 

Puls  schnell,  klein  und  hart ;  nach  dem  Essen  Puls  meist  langsam,  klein  und  schwach, 
ruhiger;  unregelmässig,    bisweilen    aus- 
setzend. 

Erst  Frost,  dann  Hitze  .     .     .     .     .  .  Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Durst  am  hervorstechendsten  im  Schweiss,  Durstlosigkeit  constant. 
sowie  vor  und   zwischen  den  einzelnen 
Stadien. 

Frost  vermehrt  im  Freien Frost  minder  im  Freien. 

Schlaflosigkeit,  besonders  Vormittemacht  .  Vorherrschend  Schlafsucht. 

Stimmung  verdriesslich ;  gereizt.  —  Ver-  Stimmung    sanftmütliig.  —  Misstrauen.  — 

liebtheit.  —  Nachtheile  von  Aerger.  Nachtheile  von  Gram,    Kränkung   oder 

von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Geistige    Aufgeregtheit.    —     Selten     Be-  Stumpfsinn.  —  Blödsinn, 
wusstlosigkeit. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile    ....  Weisswerden  rother  Theile. 

Vorherrschend    Beschwerden    am    äussern  Vorherrschend    Beschwerden    am     innem 

Augenwinkel.  Augenwinkel. 

Im  Schweisse  Zahnweh Im  Froste  Zahnweh.     C.  Hg. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen  ....  Uebelkeit  im  Magen. 

Milz  noch  öfter  betheiligt,  als  die  Leber     .  Leberleiden,    besonders   nach    China-Miss- 
brauch. 

Harn  selten  und  spärUch Harn  oft,  aber  spärHch. 

Hustenauswurf  nicht  constant Husten  ohne  Auswurf. 

HaohlaM  Nachmittags  und  Abends   .  Nftohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Besser   (resp.    schlimmer)    von    Entblössen  Schlimmer  von  Entblössung,  besser  von  Ein- 

oder  Einhüllen.  hüllen. 

Besser   nach  Ausschlafen,    aber  schlimmer  Vorherrschend  besser  nach  dem  Schlaf. 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  (resp.  besser)  beim  Oeffhen  der  Besser  beim  Oeffnen  der  Augen;  schlimmer 

Augen,  oder  beim  Schliessen  derselben.  beim  Schliessen  der  Augen. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .  Nach   Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Am  häufigsten  schlimmer  beim  Ausathmen,  Besser   beim  Ausathmen,    schlimmer  beim 

besser  beim  Einathmen.  Einathmen. 

Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer      .  Schlimmer  beim  Tiefathmen. 

Nachtheile  von  Helleborus,  Jod,  Calc,  Sul-  Nachtheile  von  China-Missbrauch. 

phur,  oder  Mercur-Missbrauch. 

Yorherrsohend  schliBinier:  -^  ^^   ■ ■    --  Vorher rsohend  besser: 

im  Freien*),  im  Sitzen,  sowie  nach  dem  Schwitzen. 

Yorherrschend  besser:  --■ — — '-  ^^  -■"    -   Yorherrschend  scMIniBier: 

in  der  Stube,  beim  Niedersetzen  und  beim  RUckwärtsbiegen  des  kranken  Theiles. 
NB.  Sehr  selten  findet  nich  beim  Holleboms  die  üeberempfindlichkeit  der  China  gegen  Schmerz. 

*)  „Beim  Ooben  im  Freien**  finden  sich  die  Helleboms-Besch werden  ebenfaÜH  (wie  die  der  China- 
Rinde)  verschlimmert.  In  diesem  Falle  entscheidet  daher  nicht  der  Einflnss  der  freien  Liift,  sondern  die 
Bewegung. 
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VorhejTscherul  Unks,  —  Erhöhte  physische 
Reizbarkeit. 

Dunkles  Haar.  —  Dunkle  Blutungen    . 

Am  häufigsten  Blutmangel 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    .... 

Puls  schnell,  klein  und  hart,  nach  dem  Essen 
ruhiger;  unregelmässig;  zuweilen  aus- 
setzend. 

Durst  am  hervorstechendsten  vor,  zwiadien 
und  nach  den  einzelnen  Fieberstadien. 

Frost  vermehrt  im  Freien,  minder  in  warmer 
Stube. 

Schweiss  minder  in  der  Stube       .... 

Frost  vermehrt  durch  Trinken      .... 

Aeusserer  Frost  bei  innerer  Hitze 

Am  Oberkörper  Schweiss  (der  sich  indess 
bisweilen  auch  auf  den  Unterkörper  be- 
schränkt). 


IPECAC. 

Rechts,  —  Reizlosigkeit. 

Helles  Haar.  —  Hellrothe  Blutungen. 

Blutfülle. 

Jucken,  von  Eratzen  unverändert. 

Puls  sehr  beschleunigt,  aber  oft  un  fühlbar. 


Durst  nicht  constant 

Frost  minder  im  Freien,  vermehrt  in  warmer 

Stube. 
Schweiss  vermehrt  in  der  Stube. 
Frost  gemindert  durch  Trinken. 
Innerer  Frost  bei  äusserer  Hitze. 
Am  Oberkörper  Kälte. 


Verliebtheit  —  Zerstreutheit.  —  Geistige 
Aufgeregtheit.  —  Einbildungen.  —  De- 
lirien. —  Nachtheile  von  Aerger. 

Paralyse. 

Nachtheile  von  Quecksilberdämpfen  . 

Beschwerden  von  Licht,  besonders  Sonnen- 
licht. 

Gesichtstäuschungen,  besonders  in  Schwarz 
oder  in  dunklen  Farben. 

Feiner,  empfindlicher  Geruch 

Feiner  Geschmack 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen  .     .     .     . 

Das  Erbrochene  ist  öfter  sauer,  als  bitter 

Vorhersehend  schwache  oder  aufhörende 
Wehen. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage  und 
Abends. 


Selten  Traurigkeit  oder  Niedergeschlagen- 
heit. —  Nachtheile  von  Zorn,  £[ränkung, 
oder  von  Aerger  mit  Indignation. 

Sehr  selten  Paralyse. 

Nachtheile  von  Kupfer-  oder  Arsenik- 
dämpfen. 

Beschwerden  von  Licht,  besonders  von 
Kerzenlicht. 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Gcruchlosigkeit. 

Verlorener  Geschmack. 

Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  ünterleibe. 

Das  Erbrochene  ist  öfter  bitter,  als  sauer. 

Krampfhafte  Geburtswehen. 

Auswurf  selten ;  Morgens  und  bei  Tage. 


Vaohlass  Nachmittags  und  Abends    .     . 
Schlimmer  im  Herbst,  bei  nasskaltem  Wetter 

SchUmmeTy  besonders  nach  dem  Schwitzen 
Besser  in  der  Stube 


Besser  beim  Niedersetzen,  aber  schlimmer 

im  Sitzen. 
Nachtheile  von  Merciir,  Jod,  Sulphur,  Calc, 

Helleb.  oder  Coffea. 


Nftohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Schlimmer   im  Winter   und    bei  trocknem 

Wetter. 
Schlim.mer  während  des  Schweisses. 
In  der  Stube  zwar  besser,  aber  schlimmer, 

wenn  dieselbe  zu  warm  ist. 
Scfäimmer  beim  Niedersetzen,   aber  besser 

im  Sitzen. 
Nachtheile  von  Kupferdämpfen,  Amica  oder 

Opium. 


Yorherrsokend  scliliiiinier: 


Yorherrsohend  besser: 


bei  naBsem  Wottcr,  von  KHIte,  in  der  Rückenlage,  in  der  rechten  Seitonlage,  beim  Sitzen*,  sowie  naoh 

dorn  Trinken. 

Yorherrsoheiid  besser:      — "^'^    -"^     '    --  Yorherrsohend  sehlintBier: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Wärme,  in  der  Soitculage,  insbesondere  in  der  linken,  sowie  beim  Niedersetzen. 
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CHINA. 


LACHESIS. 


Vorh,  links.  —  Dunkles  Haar.  —  Neigung 

zu  Bewegung. 
Geschwürschmerz    in   äussern   Theilen.  — 

Apoplexia  nervosa. 
Jucken  in  äussern  Theilen.  —  Blut  gerinnt 

leicht. 
Geschwüre  mit  starker  Absonderung 
Vorherrschend  äusserer  Frost  mit  innerer 

Hitze. 
Puls  schnell;    klein,    aber  hart,    nach  dem 

Essen  ruhiger. 
Schweiss  minder   bei    und   nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 
Durst  am  hervorstechendsten  vor,  zwischen 

und  nach  den  einzelnen  Fieber-Stadien. 
Träume  überwiegend  unangenehm   . 


Beclits.  —  Helles  Haar.  —  Vorherrschend 
Abneigung  gegen  Bewegung. 

Geschwürschmerz  in  innern  Theilen.  — 
Apoplexia  sanguinea. 

Jucken  in  innern  Theilen.  —  Blut  unge- 
rinnbar. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung. 

Vorherrschend  innerer  Frost  mit  äusserer 
Hitze. 

Puls  schnell,  klein  und  schwach,  oft  mit 
vollen  und  starken  Schlägen  abwechselnd. 

Schweiss  vermehrt  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 

Durst  nicht  im  Frost,  sondern  vorher]  in  der 
Hitze  nicht  häufig. 

Träume  meist  angenehmen  Inhalts. 


Schweigsamkeit Redseligkeit. 

Stimmung  gleichgültig;  verdriesslich ;  trau-  Frohsinn.  —  Trübsinn. 

rig;  verzagt. 

Schweres  Begreifen.  —  Selten  Delirien  Leichtes  Begreifen.  —  Wahnsinn. 

Nachtheile  von  Aerger Nachtheile  von  Schreck  oder  Eifersucht. 

Vorherrschend  Leiden  der  äussern  Nase  Vorherrschend  Leiden  der  innern  Nase. 

Milz  leidet  häufiger,  als  die  Leber    .     .     .  Vorherrschend  Leberleideu. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  zu  oft. 

Monatsfluss  zu  stark  und  lange     ....  Hegel  meist  schwach  und  kurz  dauernd. 

Hustenauswurf  nicht  constant;  bei  Tage  und  Auswurf  selten,  löst  sich  früh  und  bei  Tage; 

Abends.  wird  verschluckt. 


Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags  und 
Abends. 

Schlimmer  im  Herbst,  bei  nassem  und  neb- 
ligtem  Wetter,  sowie  bei  zunehmendem 
Mond. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 

Von  Kopfschütteln  öfter  verschlimmert,  als 
gebessert. 

Nachtheile  von  Jod,  Sulphur,  Calc,  Vera- 
trum und  Coifea. 


Verschlimmerung  Nachmittags  und  Abends 

bis  Mitternacht. 
Schlimmer  im  Frühling,  bei  nassem  Wetter 

und  bei  Gewitterluft. 

Nach  dem  Trinken  besser  oder  schlimmer. 
Besser  von  Kopf  schütteln. 

Nachtheile  von  China-Missbrauch  oder  von 
Insectenstichen. 


Torherrsohend  seMlimner:   ^■"     -^     "^^ —     Vorherrschend  besser: 

von  Bewegung,  im  Bett,  im  Schlafe,  sowie  nach  dem  PrlihstUck  und  von  Einhüllen  dos  Kopfes. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrschend  sebliiuHier: 


in  der  Ruhe,  oaob  dem  Schlafe  ^),  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  bei  nUohternem  Magen ,   von  Ent- 

blössung  des  Kopfes,  sowie  von  Uusserm  Druck. 

NB.  Seiton  findot  sich  bei  LuchesiB  die  Ueberomplindlichktüt  der  Chiiia  go^eii  Schmerz.    Dagegen 
kommt  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 


waohen 


1)  Die  Besserung  der  China-Zeichen  erfolgt  ausschliesslich  nach  geaugeDdem  Schlaf:  denn  beim  Er 
ans  dem  (gestörten)  Schlafe  finden  sich  diese  Zeichen  wenigstens  ebenso  oft  verschlimmert. 


wenigstens 
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CHINA, 


Dunkles  Haar.  —  Neigung  zu  Bewegung  . 
Jucken,  von  Kratzen  gebessert    .... 
Nachtheile  von  Quecksilberdämpfen  . 
Puls  klein,  hart  und  beschleunigt,  nach  dem 

£^en  ruhiger. 
Frost  minder  in  warmer  Stube      .... 
Seh  weiss  bisweilen  allgemein,  mit  Ausnahme 

der  Füsse. 
Schweiss  öfters  nur  an  der  Hinterseite  des 

Körpers. 

Durst  fehlt  öfters  ^) 

Dunkle  Blutungen.— Im  Schlafe  Rückenlage. 


MERCUR. 

Helles  Haar.  —  Scheu  vor  Bewegung. 
Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 
Nachtheile  vonKupfer-  oder  Arsenikdimpfen. 
Puls  am  häufigsten  voll  und  beschleunigt. 

Frost  vermehrt  in  wwmer  Stube. 
Schweiss  bisweilen  allgemein  mit  Ausnahme 

des  Kopfes. 
Schweiss  öfters  nur  an  der  Vorderseite  des 

Körpers. 
Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers  vorh. 
Hellrothe  Blutungen..  Im  Schlafe  Seitenlage. 


Geistige  Aufgeregtheit.  —  Nachtheile  von 

Aerger. 

Dehrien 

Paralyse 

Augen  vorherrschend  eingefallen,  seltener 

hervortretend. 
Am  häufigsten  Beschwerden  am  Oberkiefer 
Zahnweh  im  Schweissstadium . 

Feiner  Geschmack 

Neigung  zu  Süssigkeiten   .... 
Verlangen  nach  geistigen  Getränken 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen  . 
Oefler  saures,  als  bitteres  Erbrechen 
Milz  noch  öfter,  als  die  Leber  betheiligt 
DurchfUlle  am  häufigsten  schmerzlos 
Harn  selten  und  spärlich  .... 
Monatsfluss  zu  früh  und  stark. 
Auswurf  bei  Tage  und  Abends  . 
Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theil  der  Brust, 
am  Oberarm,  an  der  Kniescheibe,  sowie  an 
der  vordem  Fläche  des  Oberschenkels. 


HftohlaM  NaclimiUags  und  Abends   . 

Am    häufigsten    besser    beim    Einathmen, 

schlimmer  beim  Ausathmen. 
Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer 
Am  häutigsten  schlimmer  in  der  Rückenlage, 

besser  in  der  Seitenlage. 
Besser    (resp.    schlimmer)    von  Eutblössen 

oder  Einhüllen. 
Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden, 

besser  von  Warmwerden. 
Bei    Bewegimg    des    Theiles    besser    oder 

schhmmer. 


—   Nachtheile   von 


Stumpfsinn.  —  Ernst. 

Beleidigungen. 
Sehr  selten  Delirien. 
Sehr  selten  Paralyse. 
Augen  hervortretend. 


Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterkiefer. 

Zahnweh  im  Frost;  beim  Zahnweh  Schweiss. 

Geschmacklosigkeit.  \C.  Hg. 

Abneigung  gegen  Süssigkeiten. 

Abneigung  gegen  Wein;  aber  Appetit  auf 
Bier. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  sel- 

Bittcres  Erbrechen.  [teuer  im  Halse. 

Vorherrschend  L^berleiden. 

Durchfälle  überwiegend  schmerzhaft. 

Harn  oft  und  reichlich. 

Regel  zu  spät;  dabei  schwach  oder  stark. 

Hustenauswurf  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  im  obem  Theil  der  Brust, 
am  Unterarm,  an  der  Ellbogenspitze  und 
an  der  hintern  Fläche  des  Oberschenkels. 

Nftohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Schlimmer  .beim  Einathmen;   besser  beim 

Ausathmen. 
Schlimmer  beim  Tiefathmen. 
Vorherrschend  besser  in   der  Rückenlage, 

schlimmer  in  der  Seitenlage. 
Am    häufigsten  schhmmer  von  Eutblössen, 

besser  von  Einhüllen. 
Von    Kalt-(resp.  Warm-)werden   schlimmer 

oder  besser. 
Schlimmer     bei    Bewegung    des    kranken 

Theiles. 


Yorherrschend  seMlniHier:  --    -       -"^    -'■-* — --  Yorherrsehend  besser: 

im  Stehen,  beim  Sitzen,  insbesondere  beim  GebUcktsitzen,  sowie  von  Tabakrauchen. 

Yorherrschend  besser:  -  — ^  ^  ^^  Yorherrsohend  sehliauMer: 

beim  Aufrechtsitzen  und  von  Druok. 

NB.  Selten  findet  sich  1>oi  Mcrcur  die  üeberempfindlichkoit  der  China  ge^un  Schmers.  Dageeen 
kommt  bloRso  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.)  hei  beiden  Mitteln  vor,  sowie  auch  beide  den  Coa- 
rukter  erhöhter  constitutioneller  Beizbarkeit  haben. 


*)  Vergleiche  die  Torhergehende  Diagnose  China :  Lachesis. 
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CHINA. 


NATR.  MUR. 


Vorherrsclieiid    links.    — 

sdblaffy  als  straff. 
Beschwerden  vorli.i  in  innem  Theilen 
Neigung  zu  Bewegung.  —  Abneigung  gegen 

freie  Luft. 

Apoplexie  öfter,  als  Paralyse 

Pals  schnell,   klein,    aber  hart,   nach  dem 

Essen  ruhiger. 
Adern- Aufbeibung  an  den  EEänden  . 
Schweiss  minder  nach  dem  Aufstehen  aus 

dem  Bett,  sowie  nach  dem  Eksen. 
Aeusserer  Frost  mit  innerer  Hitze 
Durst  fehlt  öftera  1) 


Muskeln    öfter      Rechts.  —  Muskeln  straff. 


Beschwerdon  vorh.  in  äussern  Theilen. 
Abneigung  gegen  Bewegung.  —  Neigung 

zu  freier  Luft. 
Paralyse  öfter,  als  Apoplexie. 
Pub  bald  schnell  und  schwach,    bald  voll 

und  langsam. 
Adem-Auftreibung  an  den  Füssen. 
Schweiss  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem 

Bett,  sowie  nach  dem  Essen. 
Linerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 
Durst  bei  und  ausser  den  F^eberanfiillen. 


Trübsinn.   —  Selten  Bosheit.  —  Geistige  Wechselnde  Stimmung.  —  Frohsinn  oder 
Aufgeregtheit.  —  Einbildungen. — Selten  Trübsinn.  —  Stumpfsinnigkeit.  —  Nach- 

Bewusstlosigkeit.     —     Nachtheile     von  theile  von  Zorn,  Schreck,  Kränkung  oder 

Aerger.  ^  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Schwindel  zum  läückwärtsfallen  .  Schwindel  zum  Vorwärtsfallen. 

Beschwerden  öfter  am  äussern,  als  im  innem  Beschwerden  öfter  im  innem,  als  am  äussern 
Ohr.  Ohr. 

Feiner,    empfindlicher    Geruch    und    Ote-  Geruchlosigkeit.  —  Verlorner  Geschmack, 
schmack. 

Appetit  auf  Kaffee  oder  gebrannte  Kaffee-  Widerwillen  gegen  Kaffee, 
höhnen. 

Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen  .  Uebelkeit  im  Magen. 

Ham  selten  und  späriich  Harn  zu  oft. 

Regel  zu  früh  und  zu  stark Regel  zu  spät,  dabei  schwach  oder  stark. 

Nasenschleim  wässerig.  —  Athem  kalt  .  Nasenschleim  dick.  —  Athem  heiss. 

Auswurfnichtconstant,  bei  Tage  und  Abends.  Auswurf  selten;  —  des  Morgens. 

Verschlimmerung  im  Herbst Verschlimmerung  im  Frühling. 


Yorherrschend  •eUlBtater: 


Yorherrsckend  bc— er: 


im  Freien,  von  KUte,  naoh  dem  Niederlegen,  im  Stehen  und  Sitsen,  im  Bett,  insbesondere  in  der  RUoken- 
läge,  beim  Ausstreok  en  des  kranken  Gfiedes,  naoh  dem  Schwitzen,  sowie  von  Festbinden  der  Kleider, 

und  in  der  rechten  Seitenlage. 


Yorkerrsohend  besser: 


Yorhemokend  seUlnaier: 


in  der  Stube,  Ton  Wttrme,  beim  Tiefathmen,  von  ttusserm  Druok^  in  der  Seitenlage,  insbesondere  in  der 

linken,  sowie  vom  Lösen  der  Kleider. 

NB.  Dem  Kochsalz  fehlt  die  üeberempfindlichkeit  der  China  sregen  Schmerz.  Anderseits  findet 
sich  bei  der  China  nur  selten  das  dem  Chlomatriom  Eukommende  TanolieitflgefÜlii  der  leidraden  Theile. 
Blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.)  kommt  bei  beiden  Mitteln  vor. 

')  Am  hervorstechendsten  ist  der  Durst  der  China  beim  üebergange  vom  Frost  zur  Hitze  und  von 
der  Hitze  zum  Schweiss,  sowie  naeb  dem  Fieberschweiss,  und  vor  dem  Frost. 
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Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Heisse  schmerz- 
hafte Drüsengeschwülste. 

Puls  schnell,  klein,  aber  hart,  nach  dem 
Essen  ruhiger. 

Kälte  links 

Durst  am  häufigsten  im  Schweiss,  sowie  vor, 
ztcüchen  und  nach  den  einzelnen  Stadien. 

Schweiss  minder  nach  dem  Essen 

Apoplexie 

Stimmung  gereizt.  —  Verliebtheit    . 
Extasen.  —  Selten  Bewusstlosigkeit  (ausser 

in  Ohnmächten). 
Schwindel  zum  Rückwärtsfallen  .... 

Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Augenwinkel. 
Speichel  vermehrt.    —   Abneigung  gegen 

warme  Speisen. 
Harn  selten  und  spärh'ch 

Geschlechtstrieb  überwiegend  stark  . 

Auswurf  nicht  constant,  bei  Tage  und 
Abends. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm,  an  der 
Kniescheibe,  an  der  vordem  Fläche  des 
Oberschenkels,  sowie  an  der  Wade. 

Naohlass  Nadimittags  und  Abends   . 
Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden, 

besser  von  Warmwerden. 
Besser    (resp.    schlimmer)    von   Entblössen 

oder  Einhüllen. 
Beim  Aufstehen   aus   dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  . 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 
besser. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  schlim- 
mer oder  besser. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser 

Nachtheile  von  Veratrum,  Jod,  Calc,  Sul- 
phur  oder  Coffea. 

Yorherrsohend  flchliniiner: 


PHOSPHOR  AGIO. 

Physische    Reizlosigkeit.    —    Schmerzlose 

Drüsengeschwülste. 
Puls    am    häufigsten    schnell,     klein,     und 

schwach;  seltener  voll  und  stark. 
Einseitige  Kälte  vorherrschend  rechts. 
Vorherrschend  Durstlosigkeit,   am  constan- 

testen  im  Frost. 
Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen. 
Keine  Apoplexie. 


Stimmung  sehr  selten  gereizt. 
Stumpfsinnigkeit. 

Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Rückwärts 

fallen. 
Vorh.  Beschwerden  am  innern  Augenwinkel. 
Speichel  überwiegend  vermindert. — Neigung 

zu  warmen  Speisen. 
Harn   oft  und   reichlich,   bisweilen  jedoch 

spärlich. 
Geschlechtstrieb  vermindert,  schwach. 
Auswurf  ziemlich  constant.  —  Morgens. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm,  an  der 
Ellbogenspitze,  an  der  hintern  Fläche 
des  Oberschenkels,  sowie  am  Schienbein. 


Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden 
oder  von  Warmwerden. 

Schlimmer  von  Entblössen,  besser  von  Ein- 
hüllen. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Nach  Aufstehen   aus   dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Schlimmer  nach  dem  Essen. 
Nachtheile  von  Lachesis. 


Yorherrsohend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  in  freier  Luft,  beim  Oehen  im  Freien,  von  Bewegung,  sowie  beim  Schlingen  und  von 

Ijageverändening. 

Yorherrschend  besser:  ^^ — ^i-   ^^   *m^    -^  Yorherrsohend  schliniiiier: 

bei  trocknem  Wetter,  in  der  Stube,  und  in  der  Ruhe. 
NB.  Ueborempfindlichkeit  gegen  Schmerz  ist  häufig  bei  China,  selten  bei  der  Phosphorsäure. 
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CHINA.  SULPHUR. 

Erhölito  Roizbarkoit.  —  Geschwürschinorz  in  Physiöcln*  Roizlosigkoit.  —  Goscliwürschmerz 

äussern  Thoilen.  in  iuuoni  Thoilon. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Scfimerzhafte  Paralyse,    Ausschläge    und    Ge-  Schmerzlose    Paralyse,    Ausschläge    und    G«»- 

schwüre.  schwüre. 

Schwarzworden  äusserer  Theile Weisswerden  rother  Theile. 

Puls  schnell,  hart,  aber  klein,  unregelniässig.  Puls  schnell,  hart  und  voll. 

Aeusseror  Frost  mit  innerer  Hitze     ....  Innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 

Schweiss  minder  nach  d«»m  Essen      ....  Sehweiss  vermelirt  nacli  d«»m  Essen. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost  öfters  *) Durst  am  meisten  in  der  Hitze,  im  Frost  vor- 
herrschend Durstlosicrkeit. 

Im  Schweiss  Zahnweli Im  Frost  Zahnweh.     C.  Hg. 

Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Gf^  Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Stimmung 
müths.  —  Selten  Angst.  wechselnd.    —    Sanftmuth.   —    Verliebtheit 

selten  beobachtet. 

Nachtheile  von  Aerger.  Nachtheile  von  Beschämung,  Kränkung,  oder 

von  Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder  Furcht. 

Geistige  Aufgerogth(;»it.  —  Selten  Delirien  Stumpfsinn.  —  Blödsinn.  —  Wahnsinn. 

Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  im  untern  Vorh.  Beschwerden  im  innern  Ohr,  im  obern 
Theile    der  Brust,    am  Oberarm,   sowie    an  Theile  der  Brust,  am  Unterarm,  sowie  an 

der  vordem  Fläche  des  Oberschenkels.  der  hintern  Fläche  des  Obersclif*nkels. 

Vorherrschend  Krankheiten  des  Periost     .     .       Vorh.  Krankheiten  der  Knochen. 

Subjectiver  Leichengeruch Vorh.  objectivt»r  Go»tank  aus  der  Nase. 

Speichelabsonderung  vorherrschend  vermehrt.       Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Feiner  Geschmack.  Verlorner  Geschmack. 

Harn  selten  und  spärlich.  —  Satz  meist  roth.  Harn  oft,  aber  spärlicli ;  docli  bisweilen  reich- 
lich. — Harnsatz  häufiger  weiss,  als  roth. 

Monatsfiuss  zu  früh,  stärk  und  lange     ...       Regel  am  häufigsten  zu  -^jät,  schwach  und  kurz. 

Hustenauswurf  bei  Tage  und  Abends    .     .     .       Auswurf  früh  und  bei  Tage,  seltener  Nachts 

ÜachlaM.  Nachmittags  imd  Abends    ....  Xachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  zimehmendem  Mond;  im  H<'rl)st.  Schlinmior  beim  Vollmond;  im  Frühling. 

Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden  und  Von  Kaltwerden  und  bei   kalter  Luft  (resp. 

bei  kaltem  Wetter,  besser  von  Warmwerden  Warmwerden  und  bei  wjirmer  Luft)  besser 

und  bei  warm«*r  Luft.  oder  schlimmer. 

Schlimmer  im  Freien,  besser  in  d«»r .Stube    .  Besser    (resp.  schlimmer)    im    Freien  odtr  in 

der  Stube.8) 

S.chlimmer  (resp.  besser)  von  Entblössen  oder  Vorherrschend  besser  von  Entblössen,  sehlim- 

Einhüllen.  mer  von  Einliüllen. 

Am  häufigsten  schlinnner  in  Rückenlage,  bc^iscr  Am  häufigsten  besser  in  Rüekenlage,  schlinnner 

in  Seitenlage.  in  Seitenlage. 

Besser  in  hoher  Kopflage,  sehlinnner  in  tief«»r.  In  hoher  Lage  öfter  gebessert,  als  in  tiefer. 

Besser  nach  Ausschlafen,  schlimmer  beim  Er-  Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

wachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Bess*'r  nach  d(»m  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach  Autstehen  aus  dem  Bett  sclilinnuer  oder 

besser. 

Vorherrschend     besser    vor    dem     Frtlhstück,  Vor    (resp.  nach)    dem    Frühstück    schlinnner 

schlimmer  nach  demselben.  oder  besser. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  bosser      .     .  Schlinnner  nach  dem  Essen. 

Schlimmer  nacli  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlinnner. 

Von  Beissen  hesser  oder  schlimmer     ....  Schlimmer  von  Beissen. 

Sclilimmer  von  Berührung Von  Berührung  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  odei'  besser.  Schlimmer  beim  BiegeTi  des  kranken  Theiles. 

Beim    Aufstehen    vom    Sitze   schlimmer   oder  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

besser. 

Schlimmer  von  Nachtwachen Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf. 

Yorherrschend  schllininer:        ^  ^    ■  """"   --  Yorherrschend  besser: 

von  Kälte,  bei  Bewegung,  sowie  von  Aufstossen  und  in  der  rechten  Seitenlage. 

Yorherrschend  besser:     — ^  •■    ^  Yorherrschend  schlimmer: 

von  WHrme,  in  der  Ruhe,  beim  KUckwllrtöbiogen  des  kranken  Theiles,   in  der  linken  Seitcnlage,   sowie 

nach  dem  Schlaf  und  beim  Zusammenboissen  der  ZUhne. 

NB.  Solir  Holten  findet  sich  l»üim  Scliwofol  die  Uoborompfmdlichkeit  d<  r  China  gegen  Schmerz, 
selten  bei  Chinu  da«  dem  Schwefel  zukoniniondo  Tanbhoits(;el"lLhl  in  den  leidenden  Thoilen.  Empfindlich- 
keit gegen  BerUhnmg  haben  beide  Mittel. 

>)  DerseUx*  tritt  um  moiHton  hervor  nmch  den  einzelnen  Stadien  des  Fiebern. 

'^)  Die  Schwofelzeicheu  liessern  sich  durch  Ofenwärme,  verHchlimmom  sich  in  überfüllten  Stnben 
(unter  vielen  Menschen). 
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Links.  —  Dunkles  Haar Rechts.  —  Helles  Haar. 

Geschwürschmerz  in  äussern  Theileu     .     .     .  Geschwürschmerz  in  Innern  Theilen. 

Apoplexie  häufiger  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Paralyse  schmerzhaft Paralyse  schmerzlos. 

Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung    .     .  Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung. 

Puls  schnell,  klein  und  hart;  nach  dem  Essen  Puls     am     häufi^ten    langsam,    klein    und 
ruhiger.  schwach;  zuweilen  langsamer  als  der  Herz- 

schlag. 

Durst  fehlt  öfters^) Durst  nicht  constant. 

Traurigkeit  und  Niedergeschlagenheit.  —  Ver-  Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Dreistigkeit.  — 
legenheit.    —    Gleichgültigkeit.   —    Selten  Misstrauen. — Nachtheile  von  Schreck,  Zorn, 

Angst.  —  Bosheit.  —  Hoffart.  —  Nachtheile  Kummer,  oder  von  Aer^er  mit  Angst  oder 

von  Aerger.  —  Insichgekehrtsein.  Furcht.  —  Aussersichsein. 

Geistige   Aufgeregtheit.    —  Selten    Bewusst-  Extasen  oder  Stumpfsinn.  —  Wahnsinn, 
losigkeit.  —  Selten  Delirien. 

Gesichtstäuschungen    in    Schwarz    oder    in  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen, 
dunklen  Farben. 

Feiner  empfindlicher  Geruchssinn Verlorener  Geruch. 

Vorherrschend  Beschwerden    an   der  äussern  Vorherrschend  Beschwerden  der  innem  Nase, 
Nase,    am   Oberkiefer    und   an   den    Ober-  des  Unterkiefers  und  der  Unterzähne, 

zahnen. 

Beim  Schweiss  Zahnweh Beim  Zahnweh  Schweiss.    C,  Hg. 

Speichelabsonderung  vorherrschend  vermehrt.  Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Feiner  Geschmack    . Verlorner  Geschmack. 

Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen      .     .  Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Milz  noch  öfter  betheiligt,  als  die  Leber  .     .  Vorherrschend  Leberleiden. 

Regel  zu  früh,  schwach.  —  Aufhörende  Wehen.  Regel  zu  früh  oder  zu  spät.  —  Krampfhafte 

Geburtswehen. 

Lochien  zu  lange,  blutig Wochenfluss  unterdrückt. 

Auswurf  bei  Tage  und  Abends Auswurf  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile  Vorherrschend  Beschwerden  im  obem  Theile 
der  Brust,  sowie  an  der  vordem  Fläche  des  der  Brust,  sowie  an  der  hintern  Fläche  des 

Oberschenkels.  Oberschenkels. 

Naehlass  Nachmittags  und  Abends    ....  Naohlass  bei  Tage  und  Abends. 

Schlimmer  von  Kaltwerden,  besser  von  Warm-  Von  Kaltwerden  (resp.  Warmwerden)  besser 

werden.  oder  schlimmer. 

Schlimmer  (resp.  bosser)  von  Entblössen  oder  Besser  von  Entblössung;  schlimmer  von  Ein- 

EinhüUen.  hüllen. 

Schlimmer  im  Bett') Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Am  häufigsten  schlimmer  in  der  Rückenlag«»,  Besser  in  der  Rückenlage,  schlimmer  in  der 

besser  in  der  Seitenlage.  Seitenlage. 

Besser  nach  Ausschlafen;  doch  schlimmer  beim  Schlimmer  nacli  dem  Schlafe. 

Erwachen  au.s  gestörtem  Schlaf. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer     .    .  Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Beim  Essen  am  häufigsten  gebessert  ....  Schlimmer  beim  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Nachtwachen Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf. 

Torhemohend  schllminer:  -^      "*'     -^  Yorhemehend  besser: 

im  Freien,  bei  Bewegung,  beim  Aufwärtesteigen,  beim  GebUoktsitxen,  beim  ZurUokbiegen  des  Kopfes, 

von  AufstOBsen  und  nach  dem  Schwitzen. 

Yorherrschend  besser:  --— ^ — ^-  Yorhemohend  seblintiner: 

in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  beim  Niedersteigen,  beim  Niedersetzen,  beim  Aufreohtsitzen,  nach  dem  Schlaf' 

sowie  beim  Essen. 

NB.  Wenn  beide  Mittel  vorherrschend  den  Charakter  erhöhter  Reizbarkeit  haben  ^  so  findet  sloh 
doch  selten  beim  Veratnun  die  Ueboremjpfindlichkeit  der  China  gegen  Schmerz,  selten  bei  China  das  dem 
Veratram  zukoniniende  Taubhoits^efühl  m  den  leidenden  Theilen.  —  Blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Be- 
rührung etc.)  kommt  bei  beiden  Mitteln  vor. 

1)  Der  Dnrst  ist  am  heftigsten  nach  jedem  einzelnen  Stadium  des  Fiebers,  sowie  ror  dem  Frost  und 
im  Schweiss. 

')  Von  Bettwärme  haben  beide  Mittel  überwiegend  Versohlimmornng  ihrer  Beschwerden. 
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BELLADONNA 


Apoplexie  oder  Paralyse   bisher  nicht  be- 
obachtet. 

Haut  verhärtet,  schwielig 

Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung 

Puls  langsam,  schwach,  zitternd  .      .      .     . 
Durst 


Apoplexie.  —  Paralyse. 

Haut  aufgerieben,  wund.     C,  Hg. 
Geschwüre    mit    spärlicher   Absonderung. 

C.Hg. 
Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart. 
Durst   nicht   constant;    am    seltensten   im 

Frost;  findet  sich  auch  vor  und  nach  dem 

Fieber. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Sanft- 
muth.  —  Feuriges  (sanguinisches)  Tem- 
perament —  Vorherrschend  Fröhlich- 
keit. —  Angst  im  Kopfe. 

Selten  Delirien 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten 


Schwindel  zum  Vorwärtsfallen 


•  •  • 


Pupillen  am  häufigsten  verengert 

Augen  meist  eingefallen 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach .... 
Eclampsia  parturientium  mit  kaltem  Gesicht 
und  halbgeschlossenen  Augen. 

Vorherrschend  Fliessschnupfen    .... 
Husten  vorherrschend  mit  Auswurf  . 
Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile 

der  Brust,  sowie  am  Unterarm. 
BeiPf erden:  Starrkrampf  mit  aufgerichtetem 

und  vorgestrecktem  Kopf. 


Vorherrschend  Unempfindlichkeit  des  Ge- 
müths. —  Stimmung  gereizt,  wechselnd, 
fröhlich  oder  niedergeschlagen.  —  Angst 
um's  Herz. 

Geistige  Aufgeregtheit  oder  Stumpfsinn. 

Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung, 
oder  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst, 
Furcht  oder  Heftigkeit. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts- 
(link8)Fallen. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert. 

Augen  hervortretend. 

Regel  zu  früh  und  stark. 

Eclampsia  parturientium  mit  Kopfconge- 
stionen,  rothem  Gesicht  und  wildem  Blick. 

CHg. 

Vorherrschend  Stockschnupfen. 

Husten  meist  ohne  Auswurf. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 
der  Brust  und  am  Unterarm. 

Bei  Pferden:  Starrkrampf  mit  aufgerichtetem 
Halse  und  etwas  eingezäumtem  (senk- 
recht gestelltem)  Kopfe. 


NaohlaM  Vormittags  und  Abends 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Tbeiles. 


Schlimmer  beim  Essen 
Schlimmer  im  Herbst 


Naohlass  Nachmitternacht  und  Vormittags. 
Beim    Biegen    des    Theiles     besser    oder 

schlimmer. 
Beim  Essen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  im  Frühling. 


Yorhemchend  sehlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Stube  >),  beim  Oeffnen  der  Augen,   beim  BUoken,   beim  QebUoktsitzen  und   beim  ZurUckbiegen 

des  Kopfes. 

Yorherrsohend  besser:  "' — "*      ^^      ^ —     Yorherrsohend  schlimmer: 

im  Freien,  beim  Sohliessen  der  Augen,  sowie  beim  Aufrechtsitzen. 

NB.  Der  Cicnta  fohlt  die  Ueheroirpfindlichkeit  der  Belladonna  gegen  Schmerz.  Blosse  Empfind- 
lichkeit (gegen  Berührung  etc.)  kommt  bei  Belladonna  am  häufigsten  in  UuHsern,  bei  Cicnta  aossohliesslioh 
in  innem  Theilen  vor. 


')  Doch  findet  sioh  bei  Cicuta  auch  Besserung  der  Beschwerden  durch  Ofenwarme. 
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CICUTA. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    .      .     .      . 

Haut  verhärtet,  schwielig 

Reichliche  Geschwürsabsonderung    . 
Apoplexie    oder  Paralyse    bisher  nicht  be- 
obachtet. 
Puls  langsam  und  schwach       .     .      .     -     . 

Hitze   oder  Schweiss   mit  Scheu    vor  Ent- 

blössung. 
Durst 


IGNATIA. 

Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  die  Stelle 

verändernd. 
Haut  aufgerieben,  wund.     C  Ug. 
Spärliche  Geschwürsabsonderung.     C,  Hg, 
Apoplexie.  —  Paralyse. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt,  voll  und 

hart. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 
Durst    nur    im    Frost,    sowie    nach    dem 

Schweiss. 


Vorherrschend  Fröhlichkeit.  —  Sanftmuth,  Vorherrschend  Traurigkeit.  —  Sanfte  Ge- 
aber  feuriges  (sanguinisches)  Tempera-  müthsart.  —  Gleichgültigkeit.  —  Stim- 

ment.  —  Wuth.  —  Misstrauen.  mung  wechselnd;  dreist;  gereizt. —  Ver- 

liebtheit.  —   Folgen    von    Beschämung, 
stiller  Kränkung,  Kummer  oder  unglück- 
licher Liebe. 
Angst  im  Kopfe.  —  Bewusstlosigkeit  .      Präcordial- Angst. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  Vorherrschend  Beschwerden  des  innem 
an  der  Oberlippe,  sowie  am  Unterarm.  Ohres,  der  Unterlippe,   sowie  des  Ober- 

arms. 
Verlangen  nach  Wein  oder  Branntwein .  Abneigung  gegen  Wein  oder  Branntwein. 

Harn  selten,  aber  reichlich Harn  oft  und  reichlich. 

Harnverhaltung  oder  Incontinenz  Incontinenz. 

Regel  zu  spät  und  schwach Monatsfluss  vorherrschend    zu    früh,    aber 

schwach. 

Husten  meist  mit  Auswurf Husten  meist  ohne  Auswurf. 

Spinalleiden  mit  gressus  vaccinus  (Ochsen-  Spinalleiden  mit  gressusgallinaceus  (Hahnen- 
schritt), schritt). 

NaoUass  Vormittags  und  Abends  Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .  Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert  Beim  Aufrichten  besser  oder  schlinmier. 

Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen  Besser   beim   Einathmen;    schlimmer  beim 

Ausathmen. 

Schlimmer  beim  Essen Beim  Essen  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Schlimmer  von  Entblossen;  besser  von  Ein-  Am /<äu/?<7.s^m  besser  von  Entblössen,  schlim- 
liüllen.  mer  von  Einhüllen. 

Nachtheile  von  Opium Nachtheile    von  Go£fea,   Ghamomilla,    Nux 

vom.,  Pulsatilla  oder  Zink. 


Yorherrschend  schllminer: 


Yorherrschend  besser: 


in  der  Stubo*),  beim  GebUcktsitzon,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken 
Gliedes,  beim  Schlingen,  sowie  bei  und  nach  dem  Essen  und  von  Entblössung. 

Yorherrschend  besser:  "^ — — ^^      Yorherrschend  schlimmer: 

im  Freien,  beim  Aufrech tsitzou,  im  Stehen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett,  von  Bettwttrme, 

beim  IlUngcnlasson  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  Einhüllen. 

NB.  Der  Cicnta  fohlt  die  Ueberempßndliehk«'it  der  Ignazbolme  gogon  Schmerz. 

»)  Doch  findet  sich  bei  Cicuta  auch  Besserung  von  Ofenwärme,  bei  Ignatia  auch  Yerschlimmenuig 
in  heisson  Stuben. 
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CICUTA.  NUX  VOMICA. 

Reizlosigkeit Erhöhte  Reizbarkeit. 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit.  —  Durst  Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein.  — 
nach  den  Krämpfen ;  noch  nicht  in  allen  Durst  am  meisten  im  Frost. 

Fieberstadien  beobachtet. 

Puls  langsam  und  schwach,  zitternd  Puls  am  häufigsten  beschleunigt;  voll  und 

hart,  besonders  in  der  Hitze. 

Schweiss  vermehrt  im  Schlaf.  —  Haut  ver-  Schweiss  minder  im  Schlaf.  —  Haut  auf- 
härtet,   schwielig.    —   Reichliche   Eiter-  gerieben  wird  wund.  —  Eiter  spärlich, 
absonderung.  C.  Hg, 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-  Apoplexie  oder  Paralyse, 
achtet. 

Vorherrschend  Fröhlichkeit.  —  Sanftmuth.  Stimmung  ängstlich;  traurig;  ärgerlich;  ge- 
—    Misstrauen.    —    In    seltenen  Fällen  reizt;  zornmüthig;  boshaft.  —  Verliebt- 

Bosheit.  —  Angst  im  Kopfe.  —  Sorge  heit.    —    Uebereilung.    —   Präcordial- 

um  die  Zukunft.  Angst.  —  Sorge  um  die  Gegenwart. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten  Folgen    von    Schreck,    Zorn,     Kränkung, 

Kummer,  unglücklicher  Liebe,  Eifersucht 
oder  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst, 
Indignation  oder  Heftigkeit. 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen  ....  Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts- 
fallen. 

Harn  selten,  aber  reichlich Harn  selten  und  spärlich. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach       .  Regel  zu  früh  und  stark. 

Fliessschnupfen Am  häufigsten  Stockschnupfen,    besonders 

im  Freien,  dagegen  Fliessschnupfen  in 
der  Stube. 

Athem  überwiegend  langsam Athem  häufiger  schnell,  als  langsam. 

Husten  meist  mit  Auswurf Husten  am  häufigsten  ohne  Auswurf. 

NaohlaBS  Vormittags  und  Abends  Naohlass  Abends  bis  Mittemacht. 

Besser  von  Bettwärme Von  Bett  wärme   öfter  gebessert,   als  ver- 

schHmmert. 
Schlimmer  nach  dem  Trinken       ....      Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrschend  «cMImiiier:     — ^m*^---— — ^ —     Yorherrsohend  bemier: 

in  der  Stube*),  beim  Esses,  sowie  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes. 

Yorherrsohend  besser:  -    ■  »■     -^  -  m  -  ~-  Yorherrsehend  selilliiimer: 

in  freier  Luft,  sowie  beim  HängenlassoD  des  kranken  Gliedes. 

NB.  Der  Cicntu  fehlt  die  Ueberemplindlichkeit  der  N.  vom.  gegen  Schmerz.  —  BIosHe  Em^)tindlich- 
keit  fgegen  Berührung  etc.)  hat  die  Brechnuss  am  häufigsten  in  ^luasem,  Cicuta  ausschlieHtilich  m  innem 
Theilen. 


*)  IndeHH  findet  sich  auch  bei  Cicuta  (wie  bei  N.  vom.)  Besserung  diuch  Ofenwännc. 
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Reizlosigkeit Erhöhte  Reizbarkeit. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,  von  Eratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert. 

Haut  verhärtet,  schwielig Haut  aufgerieben,  wund.     C.  Hg. 

Durst  beim  Fieber  noch  nicht  beobachtet.  —  Durst  nur  in  der  Fieberhitze.  ^)    —   Puls 

Puls  langsam,  schwach  und  zitternd.  meist  schnell,  klein  und  schwach. 

Frost  minder  in  warmer  Stube      ....  Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Hitze  minder  im  Bett Hitze  gesteigert  im  Bett. 


Fröhlichkeit.    —    Sanftmuth.    —    Feuriges 
(sanguinisches)  Temperament.  —  Wuth. 


Angst  im  Kopfe 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten 


Wahnsinn 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen      .... 

Yorh.  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  in  der 
innem  Nase,  an  der  Oberlippe,  am  Unter- 
arm, sowie  am  Oberschenkel. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit    .... 

Harn  selten,  aber  reichlich 

Athem  überwiegend  langsam 

Auswurf  beim  Husten  vorherrschend 


Weinerliche  Traurigkeit  sanfter  Gemüther. 
—  Stimmung  wechselnd;  ängstlich;  übel- 
nehmend ;  gleichgültig ;  ärgerlich ;  dreist ; 
Verliebtheit.  —Habsucht.  —  Uebereilung. 

Präcordial-Angst. 

Folgen  von  übermässiger  Freude,  von 
Schreck,  Gram,  Kränkung,  oder  von 
Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder  Furcht. 

Melancholie. 

Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Vorh.  Beschwerden  im  innem  Ohr,  an  der 
äussern  Nase,  an  der  Unterlippe,  am 
Oberarm  und  am  Unterschenkel. 

Am  häufigsten  Hunger. 

Hani  selten  und  spärlich. 

Athem  schnell. 

Auswurf  vorherrschend,  aber  nicht  constant. 


Naohlass  Vormittags  und  Abends 
Vorherrschend  besser  im  Bett      .... 

Schlimmer  beim  Erwachen 

Schlimmer  beim  Aus-  und  Einathmen 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers   . 

Schlimmer  von  Bewegung  oder  Biegen  des 

kranken  Theiles. 

Besser  beim  Niedersetzen 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze ;  besser 

nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze. 
Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlinmicrt. 

Schlimmer  beim  Schlingen 

Schlimmer  nach  dem  Essen 


Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Im  Bett  viel  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Sddimvier  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

Vorherrschend  besser  beim  Elinathmen, 
schlimmer  beim  Ausathmen. 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Von  Bewegung  oder  Biegen  des  kranken 
Theiles  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Bei  und  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze 
schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherr sehend  besser: 


von  Kälte,  Kaltwerden,  und  bei  kaltem  Welter,  von  Kntblössung,  von  Boweffung,  beim  Gehen,  von  An- 
strengung, beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  (Hiedes,  sowie  beim  Oemi« 


Yorherrsohend  besser: 


len  der  Augen. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


von  Wärme.  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  von  Einhüllen,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im 
Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  von  Bettwärme,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Sohlieasen 

der  Augen,  von  Reiben  und  Kratzen. 
NB.  Der  Cicuta  fehlt  di«»  TVlKyrcniplindlirlikfit  dor  Pnlsat.    g^egou  Schmerz,   meist  anoh  das  der 
Pnlsat.  zukommeudo  Taubheitsp^efühl  leidcudor  Thoile.     Blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Bertthmng  eto.) 
findet  sich  bei  Pulnat.  vorh.  in  JluHsem,  bei  ('icntn  nnssclilieftHlioh  in  innom  Theilen. 


1)  Pulnat.  hat  ausserdem  auch  Durst  vor  und  nmeh  dem  Frost,  sowie  zwischen  Hitze  und  Schweiz. 
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Vorherrschend  links.     Dunkles  Haar 
Beschwerden  vorh.  in  äussern  Th eilen  . 

Reissen  nach  abwärts 

Fallsucht  mit  Starrheit  und  ungestörtem  Be- 

wuBStsein. 
Puls  oft  unverändert,  meist  schnell  und  hart, 

aber  klein. 

Erst  Frost,  dann  Hitze 

Durst  im  Frost  und  vor  demselben;  in  der 

Hitze  nicht  constant. 


Rechts.     Helles  Haar. 
Beschwerden  vorh.  in  innem  Theilen. 
Reissen  nach  aufwärts. 
Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit. 

Puls  verändert,    bisweilen   zitternd;   meist 

schnell  und  voll. 
Erst  Hitze,  dann  Frost. 
Durst  fast  constant;  nur  im  Frost  fehlt  er 

zuweilen. 


Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben    .     .  Gesichtstäuschungen  in  Schwarz. 

Beschwerden  vorh.  am  Unterkiefer  .     .     .  Beschwerden  vorh.  am  Oberkiefer. 

Husten  am  häufigsten  trocken.  —  Auswurf  Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf.  —  Aus- 
am  Abend.  wurf  früh  und  bei  Tage. 


Naohlau  bei  Tage  und  Abends    ....      Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 
Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 


Schummer   vom  Aufstützen    des    kranken 
Gliedes. 

Nachtheile  von  Gapsicum  (oder  Ghina)  . 


Besser  von  Heben  oder  Auflegen  des  kranken 
Gliedes,  schlimmer  beim  Hängenlassen 
desselben. 

Nachtheile  von  Mercur,  Phosphor,  Digitalis 
Nitri«  acid.  (oder  China). 


Yorherrsohend  seUImmer: 


Yorhemolieiid  besser: 


von  Wttrrae,  in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Sitzen,  sowie  von  Berührung,  und  beim  Auflegen  des  leidenden 

Gliedes. 

Yorhemohend  besser:  ^  '   "^ — '^    ■-  Yorherrsohend  sehlintiner: 

von  Kttlte,  Yon  Bewegung,  von  KopfschUtteln,  im  Bett,  sowie  naoh  dem  Stuhle. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  Calcarea  die  der  Cina  zukommende  üeberempfindlichkeit  gegen 
Schmerz,  —  selten  bei  Cina  das  bei  Calc.  ziemlich  häufige  TanbheitsgcfUhl  der  leidenden  Theile. 
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Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorherrschend 
in  äussern  Theilen. 

Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein  . 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob- 
achtet. 

Puls  oft  unverändert;  meist  schnell,  hart, 
aber  klein. 

Durst  im  Frost  und  vor  demselben,  in  der 
Hitze  nicht  constant. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube  .... 

Jucken,  von  Kratzen  besser,  oder  unver- 
ändert. 

Vorherrschend  Hunger 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark       .... 

Auswurf  nicht  constant 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Hai\d  . 


Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorherrschend 

in  innem  Theilen. 
Fallsucht  ohne  Bewusstsein. 
Apoplexie.  —  Paralyse. 

Puls  meist  beschleunigt,  gross,  hart;  sehr 

veränderlich. 
Durst  nur  im  Frost,  sowie  nach  dem  Schweiss. 

Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 
Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  die  Stelle 

verändernd. 
Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 
Regel  zu  früh,  aber  schwach. 
Husten- Auswurf  selten. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Fusse. 


NaoUass  bei  Tage  und  Abends    .... 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers   . 

Schlimmer  beim  Aufrichten 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Ein-  und 
Ausathmen. 

Schlimmer  von  saurem  Wein 

Nachtbeile  von  Capsicum  oder  von  China- 
Missbrauch. 


NaohlaM  der  Beschwerden  Vormittemacht. 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser 
oder  schlimmer. 

Besser  beim  Einathmen;  schlimmer  beim 
Ausathmen. 

Besser  von  sauren  Genüssen. 

Nachtheile  von  Coffea,  Chamomilla,  N.  vom., 
Pulsat.  oder  Zinc. 


Yorhemoheiid  sehliminer: 


Yorherrseliend  besser: 


von  Wttrme,  Warrawerdon,  und  in  warmer  Stubo,  im  Liegen  auf  der  sohmerzhaften  Seite,  beim  Auflegen 
oder  Ausstrecken  des  kranken  (iliedes,  von  Druok,  beim  Tiefathmen,  beim  Sohlingen,  nach  dem  Essen 

und  von  Lageverttnderung. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  sehUmmer: 


von  Kälte ')  und  Kaltworden,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett,  im  Liegen  auf  der  unschmerz- 
haften Seite,  beim  Heranziehen  des  kranken  Ghedes,  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  sowie  nach 

dem  Stuhle. 


*)  Bei  kaltem  Wetter  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmomng,  —  bei  warmer  Luft  BeHsemng. 
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Links,  —  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vor- 
herrschend in  äussern  Theilen. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  be- 
obachtet. 

Puls  oft  unverändert;  meist  schnell,  hart, 
aber  klein. 

Frost  am  Oberkörper 

Durst  im  Frost  und  vor  demselben;  in  der 
Hitze  nicht  constant. 

Hitze  vermehrt  nach  dem  Schlaf . 


•  •  • 


RecJUa.  —  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vor- 
herrschend in  innern  Theilen. 
Apoplexie  oder  Paralyse. 

Puls  verändert  in  Qualität  und  Stärke,  meist 
hart,  voll  und  schnell,  bisweilen  aus- 
setzend. 

Kälte  am  Unterkörper. 

Durst  am  meisten  im  Frost,  ausserdem  vor 
und  nach  dem  Fieber,  sowie  zwischen 
Hitze  und  Scliweiss. 

Hitze  minder  nach  dem  Schlaf. 


Trübsichtigkeit Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod,    besonders  gegen 

Schwarzbrod. 

Fliessschnupfen Stockschnupfen  noch  häufiger,  als  Fliess- 
schnupfen, besonders  im  Freien,  dagegen 
Fliessschnupfen  in  der  Stube. 

Auswurf  beim  Husten  am  Abend      .     .      .      Auswurf  früh,  bei  Tage,  Abends. 


Naohlass  bei  Tage  und  Abends    ....      Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  von  Licht,  besonders  Kerzenlicht.      Schlimmer  von  Licht,  besonders  Tageslicht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  genügendem,  nicht  zu  langem 

Schlafe,  aber  schlimmer  beim  Erwachen 
aus  gestörtem  Schlafe. 

Schlimmer  beim  Schlingen;  insbesondere  ScMwtw^' 0(i^*  besser  beim  Schlingen ;  ins- 
der  Getränke.  besondere  schlimmer  beim  Schlingen  der 

Speisen  und  beim  Leerschlingen;  oft 
besser  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Schlimmer  von  saurem  Wein Schlimmer    von   Sj^irituosen  ^    insbesondere 

von  bleihaltigem  Wein. 

Schlimmer  beim  Niesen Von  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Auf-  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
stehen  aus  dem  Bett.  schlimmer. 

Nachtheile  von  Capsicum Nachtheile  von  Arsenik-  oder  Kupfer- 
dämpfen, von  Sulphur,  Calc,  Jod  oder 
Plumbum. 


Torherrschend  schl Immer: 


Torherr sehend  besser: 


von  Wärme  und  Warrawerden^  von  Bettwärme  und  Ofenwarme'),  in  der  Ruhe,  im  Sitzen,  insbesondere 
beim  Aufroch Isitzen,  in  der  Seitenlage,  beim  Auflegen,  Ausstrecken  oder  RUckwärtsbiegen  dos  leidenden 

Theiles,  sowie  nach  dem  Schlaf  und  beim  Sohlingen  der  Getränke. 


Torherrsehend  besser: 


Torherrdchend  schlimmer: 


von  Kälte*)  und  von  Kaltwerden,  Bewe^ng,  Gehen,  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  beim  GebUokt- 
sitzen,  in  der  Rückenlage,  beim  Heranziehen  des  '        '  ^  ^..^  _    «  _•_    t^__.__,  ..x.-i_  .  i.  j 


kranken  Gliedes,  beim  KopfschUtteln,  sowie  nach  dem 
Stuhle. 


>^  Xo  der  Stube  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrsohend  Besserung,  im  Freien  Verschlimmerung. 
*)  Bei  kaltem  Weiter  haben  beide  Mittel  vorherrsohend  Verschlimmerung,  bei  warmer  Laft  Besserung. 
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Links,  insbesondere  unten  links,  oben  redits.  Reclds,  insbesondere  unten  rechts^  oben  links. 

Vorherrschend  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  Vorherrschend  Beschwerden  (Kneipen  etc.) 

in  äussern  Theilen.  in  innern  Theilen. 

Scheu  vor  freier  Luft Neigung  zu  freier  Luft. 

Jucken,   von   Kratzen  besser  oder  unver-  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 
ändert, ändert. 
Puls  oft  unverändert,    meist  schnell,  klein,  Puls  verändert,  bisweilen  aussetzend;  meist 

aber  hart.  schnell,  klein,  schwach. 

Am  Oberkörper  Frost Unten  Frost,  oben  Hitze. 

Durst  im  Frost  und  var  demselben;  in  der  Vorherrschend  Durstlosigkeit,  besonders  im 

Hitze  nicht  constaut.  Frost; — Durst  besonders  ror  und  zirwcÄew 

den  einzelnen  Fieberstadien. 

Apoplexie   oder  Paralyse    bisher  nicht  be-  Apoplexie.  —  Paralyse. 

obachtet. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert ....  Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark       .      .     .      .  Regel  zu  spät  und  meist  schwach. 

Husten   am    häufigsten    trocken;    Auswurf  Husten  am   häufigsten  locker.  —  Auswurf 

Abends.  früh  und  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden    im    obern  Theile    der  Vorherrschend     Beschwerden     im     untern 

Brust.  Theile  der  Brust. 

Verschlimmening  Nachts  und  Morgens .     .      Vergohlimmerung  von  Mittag   bis   Mitter- 
nacht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Sclüimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus      Bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett 
dem  Bett.  besser  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .      Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 

schlimmer. 

Kinder  wollen  herumgetragen  werden   .      .      Kinder  wollen  nur  langsam  herumgetragen 

werden.     C.  Hg. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles.      Bei    Bewegung    des    Theiles    besser     oder 

schlimmer. 

Von  Druck  fast  stets  verschlimmert  .     .     .      Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen     .      .      Besser    beim  Einathmen,    schlimmer    beim 

Ausathmen. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    beim    Schlingen,    insbesondere      Schlimmer  oder  besser  beim  Schlingen,  ins- 
schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke.  sondere  schlimmer  beim  Leerschlingen. 

Schlimmer  von  Sclmelltrinken      ....      Schlimmer  von  Schnellessen. 

Schlimmer  von  saurem  Wein Besser  von  sauren  Genüssen. 

Besser  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Capsicuni Nachtheile    von   Kupferdämpfen,    Ferrum, 

Piatina,  Stanuum,  Tartar.  emet.,  Mercur., 
Sulphur,  Sulphur  acid.,  Chamom.,  Igna- 
tia  oder  Sabadilla. 
Yorherrsehend  schlimmer:  -■ — ^ — -  Yorhemchend  besser: 

bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft,  in  der  rechten  Seitenlage,  oder  im  Liegen  auf  der  sohmerzhaften  Seite, 
beim  Aufrechtsitzen,  beim  Auflegen  oder  Ausstrecken  des  kranken  (Hiedes,  boi  Anstrengung  des  Körpers, 

sowie  von  KopfechUtteln  und  von  Druck. 

Yorherrsehend  besser:  ^    ■■* — ^^     ** —     Yorherrsehend  schlimmer: 

bei  warmer  Luft,  in  der  Stube '),  in  der  linken  Seitenla^e  oder  im  Liegen  auf  der  unsohmorzhafton  Seite, 
beim  GebUcktsitzen,  beim  Heranziehen  dos  kranken  Gliedes,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett, 

von  Reiben  und  Kratzen. 
NH.  Selten  ümlet  sich  bei  Cina  das  der  Pulsatilla  eigenthümliche  TaubheitsgetUhl  in  den  leidenden  Theilen. 

*j  In  M-artuen  Stuben  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung,  beim  Geben  im  Freien  beide  vorherrschend 
Besserung  ihrer  Beschwerden;  —  im  letzteren  Falle  entscheidet  für  Cina  nicht  der  Eindruck  der  freien 
Lnft,  sondern  die  Bewegnnp:. 
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Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  besser, 
besser. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht.  .      .      Ausschläge  am  häutigsten  trocken. 

Haut  verhärtet,  schwielig Haut  aufgerieben,  wund.     C.  Hg, 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet    .     .     .      Apoplexie. 

Puls  unverändert ;  aufgeregt Puls  verändert  in  Qualität  und  Stärke,  meist 

voll  und  beschleunigt,  bisweilen  unregel- 
mässig, un  fühlbar. 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 

Durst  insbesondere  in  der  Fieberhitze    .      .      Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 


Fröhlichkeit   oder   Traurigkeit.   —    Heim- 
weh. —  Sanftmuth. 

Leichtes  oder  schweres  Begreifen 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe. 
Bei  dem  Zahnweh  Angst  und  Schweiss  . 

Harn  oft,  aber  spärlich 

Geschlechtstrieb  vorherrschend  schwach 

Monatsfluss  zu  früh 

Vorherrschend    Beschwerden    in    der    Ell- 
bogenbeuge. 


Ernst.  —  Niedergeschlagenheit.  —  Heim- 
weh oder  Reiselust.  —  Bosheit.  —  Ver- 
liebtheit. 

Schweres  Begreifen.  —  Zertreutheit.  — 
Stumpfsinn.  —  Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober- 
lippe. 

Bei  dem  Zahnweh  Schweiss  und  Frost  da- 
nach.    C,  Hg, 

Harn  oft  und  reichlich. 

Geschlechtstrieb  stark. 

Monatsfluss  zu  spät. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ell- 
bogensi)itze  und  in  der  Kniekehle. 


Venohlimmerung  Nachts  und  Morgens . 

Am   häufigst^,'!!    schlimmer    in    der    Stube, 

besser  im  Freien.'; 
Schlimmer  bei  anhaltendem  Stehen;   aber 

besser  beim  Stillstehen  nach  Bewegung. 
Von     kalt    Wasser-Trinken    besser     odei* 

schhmmer. 
Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch    .     .     . 


VerBohlimmening  vom  Abend  bis  zum 
^forgen. 

Am  häufigsten  besser  in  der  Stube,  schlim- 
mer im  Freien. 

Vorlu^rrschend  besser  beim  Stehen. 

Schlimmer  von  kalt  Wasser-Trinken. 

Nachtheile  von  Arsenik-  oder  Kupfer- 
dämpfen, von  Sulph.,  Calc,  China-Miss- 
brauch oder  von  Insectenstichen. 


Torherrsohend  schlimmer:  -^  —  -    -    -,  Yorherrdohend  besser: 

beim  Liegen,  sowie  von  Tabakrauchen. 

Yorherrsoheiid  besser:  "■ — -^i      -^      i  -  -.  Torherrsohend  schlimmer: 

bei  und  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  Druck. 


*)  Beim  Gehen  im  Freien  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlinunerung ;   hh  entscheidet  also 
hierfür  Clematis  nicht  der  Einfluss  der  freien  Luft,  sondern  die  Bewegung. 


267 


84« 


CLEMATIS. 


SULPHUR. 


Vorherrschend  Schneiden  in  äussern  Theilen 
Paralyse  bihher  nicht  beobachtet . 
Jucken,  von  Kratzen  unverändert     . 

Haut  verhärtet,  schwielig 

Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre 
Puls  oft  unverändert;  aufgeregt  . 


Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung . 
Durst,  insbesondere  in  der  Hitze  . 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube  . 


Vorherrschend  Schneiden  in  innern  Theilen. 

Paralyse  der  Glieder. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Haut  aufgerieben,  wund.  C,  Hg, 

Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Puls  verändert,  meist  voll,  hart  und  be- 
schleunigt, bisweilen  imfühlbar  oder  aus- 
setzend. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Durst  am  meisten  in  der  Hitze,  am  seltensten 
im  Frost,  kommt  auch  vor  dem  Froste  vor. 

Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 


Stimmung  fröhlich  oder  traurig.  —  Heim- 
weh. 

Vorherrschend     Beschwerden     am    innern 

Augenwinkel  und  an  der  Unterlippe. 
Bei  den  Zahnschmerzen  ängstlicher  Schweiss. 

Monatsfluss  zu  früh 

Hustenauswurf  selten 


Stimmung  wechselnd;  ernst;  feierlich; 
niedergeschlagen.  —  Delirien.  —  Ein- 
bildungen. —  Wahnsinn.  —  Blödsinn. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern 
Augenwinkel,  sowie  an  der  Oberlippe. 

.Bei  den  Zahnschmerzen  Frost.     C\  Hg. 

Hegel  am  häufigsten  zu  spät. 

Auswurf  nicht  constant. 


Nachlass  bei  Tage  und  Abends    ....  NaohlaM  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Freien,  besser  Besser  (schlimmer)  im  Freien   oder  in   der 

in  der  Stube.  Stube:    insbesondere    besser  von    Ofen- 
wärme, schlimmer  in  überfüllten  Stuben. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,  besser   bei  Bei  kalter  (resp.  warmer)  Luft  besser  oder 

warmer  Luft.  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Bettwärme  .           ....  Von  Bettwärme  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Besser  in  hoher  Kopflage In  hoher  Lage  öfter  gebessert,  als  in  tiefer. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken  Bei  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  oder 

Theiles.  .    besaer. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 


Vorherrschend  schlimmer:    - — ■^-—  ^- — —  -    ■-   Yorherrsehend  besser: 

von  Kälte,  von  EDtbUSssuDgr,  sowie  von  Bewegung. 

Yorherrsehend  besser:   - — ^''     '^    ■  "'  Yorherrsehend  schlimmer: 

von  WUrino,  von  KinliUllen,  in  der  Ruhe),  sowie  bei  und  nauh  dem  Schwitzen. 


J)  Im  liii'K«^'"  httben  beide  Mittel  vorherräühend  Verschlimmerung. 
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CLEMATIS. 


THUJA. 


Jacken,  von  Kratzen  unverändert,  selten 
gebessert. 

Heisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste    . 

Eiter  spärlich 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob- 
achtet. 

Zu  spätes  Erwachen 

Puls  oft  unverändert;  aufgeregt  .... 


Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung 
Durst,  insbesondere  in  der  Hitze 


Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Kalte,  schmerzlose  Drüsengeschwülste. 
Eiter  reichlich.     C,  Hg. 
Paralyse.  —  Apoplexie. 

Zu  frühes  Erwachen. 

Puls    verändert,     bisweilen    unregelmässig, 

Morgens  langsam  und  schwach,  Abends 

beschleunigt  und  voll. 
Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 
Durst  fehlt  im  Frost,   ist  constant  in  der 

Hitze,  nicht  constant  im  Schweiss. 


Moralischer  Katzenjammer.  —  Heimweh    . 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Unterlippe 
und  Fusssohle. 

Harn  oft,  aber  spärlich 

Geschlechtstrieb  überwiegend  schwach  . 
Husten  vorherrschend  trocken      .... 


Enist.  —  Hoflahrt.  — Phantasie- Aufregung. 

—  Blödsinn. 
Vorherrschend   Beschwerden   an  Oberlippe 

und  Fussrücken. 
Harn  oft  und  reichlich. 
Geschlechtstrieb  überwiegend  stark. 
Husten  vorherrschend  mit  Auswurf. 


Naohlass  bei  Tage  imd  Abends    . 

Beschwerden  von  Sonnenschein    . 

Besser  bei  und  nach  dem  Schwitzen 

Schlimmer  beim  Erwachen 

Schlimmer  vor  dem  Frühstück 

Von   kalt  Wassertrinken,    schlimmer    oder 

besser. 
Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken 

Theiles. 
Schlimmer  bei  anhaltendem  Stehen;    aber 

besser  beim  Stillstehen  nach  Bewegung. 


Naohlass  Vormittags  imd  Vormittemacht. 
Beschwerden  bei  Mondschein. 
Schlimmer  beim  Schwitzen,  besser  nachher. 
Nach  dem  Schlafö  schlimmer  oder  besser. 
Am  häufigsten  besser  vor  dem  Frühstück. 
Besser  von  kalt  Wassertrinken. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  besser 

oder  schlimmer. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Stehen. 


Yorherrsohend  scUiminer: 


Yorherrsohend  besser: 


von  Kalte,  von  Entblössung,  aber  auch  in  der  Stubo»),  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Zurtlokbiegen 
dos  Kopfes,  in  der  rechten  Seitenlage,  von  Berührung,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  scblimiiier: 


von  Wärme,  von  Einhüllen,  in  freier  Luft,  in  der  Ruhe,   im  Bett*),  in  der  linken  Seitenlage  und  beim 

Schwitzen. 


')  Dagegen  finden  sich  die  Thuja-Zeichen  versohlimmort  in  zu  warmen  Stuben. 
»)  Im  Liegen  und  in  der  Betiwärme  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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COCCULUS.  IGNATIA. 

Reclits.  —  Entzündungen  innerer  Theile    .      Zdnhs.  —  Entzündungen  äusserer  Theile. 
Herausstecliende    Schmerzen;    in    Drüsen      Hereinstechende    Schmerzen;    in    Drüsen 

hereindrückende.  herausdrückende. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert     .     .     .      Jucken,  von  Kratzen  besser,  oder  die  Stelle 

verändernd. 
Puls  klein  und  krampfhaft,  oft  unfühlbar    .      Puls    meist   schnell,    voll,    hart  mit  Ader- 
klopfen; sehr  veränderlich. 

Beim  Essen  Frösteln Frost  besser  nach  dem  Essen.     C.  H(j. 

Vorh.  Durstlosigkcit,  besonders  im  Frost  Durst  nur  im  Frost,  sowie  nach  dem  Schweiss. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube  ....      Frost  vermindert  in  warmen  Stuben. 
Hitze  oder  Schweiss   mit  Scheu    vor  Ent-      Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Redseligkeit.  —  Ernst.  —  Traurigkeit.  —  Schweigsamkeit.  —  Frohsinn  oder  Traurig- 
Sanftmuth.  keit.    —    Stimmung    wechselnd;    sanft- 

müthig  oder  gereizt.  —  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Schlafmangel,  von  Kummer,  Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  von  Be- 
geistiger oder  körperlicher  Anstrengung.  schämimg,  Kränkung,  unglücklicher  Liebe 

(7.  llg,  oder  Eifersucht. 

Bewusstlosigkeit Delirien. 

Speichel  vorherrschend  vermindert    .     .  Speichel  vorherrschend  vermehrt. 

Abneigung  gegen  Saures Appetit  auf  Saures. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen       .     .     .  Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 

Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Leber  .  Milz  noch  öfter  betheiligt,  als  die  Leber. 

Vorherrschend  Beschwordon  in  den  Nieren.  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Harn- 
blase. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft  und  reichlich. 

Regel  zu  spät  oder  zu  früh Monat sfluss  zu  früh. 

Nachlass  Nachl^  und  Vormittags      .     .  Nachlass  der  Beschwerden  Vormittemacht. 

Von  Kaltwerden  und  bei  kalter  Luft  (resp.  Vorh.  schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei 
Wannwerden    und    bei    warmer    Luft)  kaltem  Wetter;  besser  von  Warmwerden 

schlimmer  odei*  besser.  und  bei  warmer  Luft. 

Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser   .     .      Schlimmer  von  Bettwärme. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    .      Beim  Aufstehen  .aus  dem  Bett,  besser  oder 

schlimmer. 

Besser  nacJi  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Aac*/t  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlinuner. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .  Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlinuner  beim  Bücken,  sowie  beim  Auf-  Beim  Aufrichten  und  Bücken  besser  oder 
richten.  schlimmer. 

Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert        .     .      Beim  Essen  besser  oder  schlimmer. 

Von  Aufstosscn  schlimmer  ode^r  besser  .     .      Besser  von  Aufstossen. 

Nachtheile  von  Ignatia  oder  Cuprum      .     .      Nachtheile  von  Coflea,  Pulsat.,  oder  Zinc. 

Vorherrschend  schliminer:  -     -^i-    ^^      i—    ^  Yorherrsohend  besser: 

von  Entblüssung,  in  der  HUckenla^o,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  beim 

Schlingen  *),  bei  und  nach  dem  Essen,  und  von  LagoverUDdemng. 

yorherrsohend  besser:  ^      ■    ^^      ""      ---  Vorherrschend  scbliiniiier: 

von  Einhüllen,  in  der  Scitonlage,  im  Liegen,  im  Bett,  im  Stehen,  beim  HUngenlassen  des  kranken  Gliedes, 

vor  dem  FrUhstUck,  sowie  nach  dem  Schwitzen. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  der  Ignazbohne   das    dem  Cocculus  zukommende  TnubheitagefUhl  der 
leidenden  Theile. 

>}  Coccnlns,  schlimmer  beim  Jjeerschlingen,  Ignatia,  schlimmer  beim  Schlingen  der  Getrllnko. 
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COCCULUS. 


NUX  VOM. 


Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff. 
Eriebeln    in    innern    Theilen.    —    Herein- 
drückende Schmerzen. 

Schmerzlose  Hautausschläge 

Puls  klein  und  krampfhaft 

Partieller  Schweiss  vorn  am  Körper  . 

Beim  Essen  Frösteln 

Durstlosigkeit  vorh.,  besonders  im  Frost 
Trinklust  ohne  Durst 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Kriebeln  in  äussern  Theilen.  —  Heraus- 
drückende Schmerzen. 

Schmerzhafte  Ausschläge. 

Puls  am  häufigsten  schnell^  voll  und  hart; 
bisweilen  aussetzend. 

Partieller  Schweiss  liinten  am  Körper. 

Beim  Frost  Hunger.     C.  Hg. 

Vorh.  Durst,  am  meisten  im  Fieberfrost.  ^) 

Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 


Sanftmuth.  —  Gleichgültigkeit    .     .     .     . 
Nachtheile  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 


Keine  Delirien 


Pupillen  meist  verengert.  —  Gesichts- 
täuschungen in  Schwarz  oder  in  dunklen 
Farben. 

Speichel  vorherrschend  vermindert   . 

Harn  oft,  aber  spärlich 

Wo  Durchfälle,  sind  sie  schmerzlos  . 

Regel  achwach,  dabei  zu  spät  oder  zu  früh 

Auswurf  ziemlich  selten 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm 


Stimmung  gereizt;  zornmüthig;  boshaft.  — 
Verliebtheit. 

Nachtheilß  von  unglücklicher  Liebe  und 
Eifersucht,  von  Kränkung,  Zorn  oder 
von  Aerger  mit  Indignation,  oder  Heftig- 
keit. 

Dehrien  beim  Frost,  bei  der  Hitze  oder 
beim  Schweiss. 

Pupillen  meist  erweitert.  —  Hellfarbige 
Gesichtstäuschungen. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Harn  selten  und  spärlich. 

Wo  Durchfälle,  sind  sie  schmerzhaft. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark. 

Auswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 


NaoUass  Nachts  und  Vormittags 

Von  Kaltwerden    und    bei  kaltem  Wetter 

(resp.  Warmwerden  uiid  bei  warmer  Luft) 

schlimmer  oder  besser. 
Von  Bettwärme  noch  öfter  verschlimmert, 

als  gebessert. 
Votherrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 

Schlimmer  beim  Bücken     ...... 

Besser  von  Druck    . 

Nachtheile  von  Nux  vomica  oder  Ignatia    . 


Nachlass  Abends  bis  Mitternacht. 
Schlimmer  von  Kaltwerden  und  von  kaltem 

Wetter ;  besser  von  Warmwerden  und  bei 

warmer  Luft. 
Von  Bettwärme  viel  öfter  gebessert,  als  ver- 

schlimn^ert. 
Besser  nach  Ausschlafen;  aber   schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 
Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 
Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 
Nachtheile  von  Cocculus,  Arsenicdämpfen, 

Jod,  Phosphor,  Sulphur,  Calcar.,  China, 

Coffea,  Pulsat.,  Stramon.,  Plumbum,  oder 

Colchicum. 


Torherrsohend  schliminer:  ^    ■  im     -^      i^ — ^ ,  Torherrsohend  besser: 

beim  Aufrechtsitzen,  beim  Hoben  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Essen  und  nach  dem  Schlaf. 

Torherrsohend  besser:  -     "^i-    ^^      i—    ^  Torherrsohend  schlimmer: 

beim  GebUcktsitzen,  und  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  N.  vom.  das  dem  Coccnlas  eigenthilmliche  TanbheitsgefUhl  der  leidenden 
Theile.  —  Empfindlichkeit  (gegen  BerUhmng  etc.)  hat  N.  vom.  vorherrschend  in  äussern,  Ck>ccala8  aus- 
schliesslich in  innem  Theilen.   . 


*}  N.  vom.  hat  auch  Durst  vor  dem  Frost,  zwischen  Hitze  und  Schweiss,  sowie  uach  dorn  Schweiss. 
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COCCULUS. 


PHOSPHOR. 


Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff    . 
Passt  oft  für  Kinder  und  Weiber      .... 
Hereindrückende   Schmerzen.    —   Fressen    in 
innern  Theilon. 

Schmerzlose  Hautausschläge 

Puls  klein  und  krampfhaft,  oft  unfühlbar 

Beim  Essen  frostig 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      .... 

Durstlosigkeit  vorherrschend  besonders  im 
Frost. 

Hitze  oder  Frost  minder  im  Bett;  Frost  ver- 
mehrt im  Freien  und  von  Trinkon, 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Passt  oft  für  Greise. 

Herausdrückende   Schmerzen.  —   Fressen   in 

äussern  Theilen. 
Schmerzhafte  Ausschläge. 
Puls   am  häufigsten  scnnell,   voll   und   hart; 

unregelmässig;  öfters  aussetzend. 
Beim  Frost  Hunger.     C.  Hg, 
Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 
Durstlosigkeit  constant  in  allen  Stadien  des 

Fiebers. 
Hitze   oder  Frost   vermehrt   im   Bett;    Frost 

minder  im  Freien  und  von  Trinken. 


Hedseligkeit.  —  Sanftmuth.  —  Traurigkeit.  —  Schweigsamkeit.     —     Stimmung    wechselnd; 

Hoffnungslosigkeit.  fröhlich  oder  traurig;  gereizt;  hoffährtig;  — 

Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst  oder  stillem  Nachthoilo  von  Zorn,    oder   von  Aerger  mit 

Verdruss.  Schreck  oder  Heftigkeit. 

Gedächtnissschwäche.  —  Zerstreutheit.  —  Vorherrscliend  lebhaftes  Godächtniss.  —  Ex- 
Stumpfsinn, tasen.  —  Delirien. 

Augen  nervortrotond Augen  meist  eingefallen. 

Abneigung  gegen  Saures.  —  Zu  Bier  Neigung  Appetit  auf  Saures.  —  Abneigung  gegen  Bier. 
oder  Abneigung. 

Stinkende  flatus Geruchlose  flatus. 

Am  häufigsten  Verstopfung Am  häufigsten  Durchfälle  (Neigung  zu  wei- 
chem Stuhlgang.     C.  Hy.) 

Monatsfluss  schwach Kegel  stark  oder  schwach. 

Husten  meist  trocken Husten   entweder  mit  Auswurf  oder  trocken. 

Vorh,  Beschwerden  am  Oberschenkel     .     .     .  Vorh.  Beschwerden  am  Utiterschenkel. 

Naohlass  Nachts  und  Vormittags Nachlass  der  Boschwerden  Nachmitternacht. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  sddimmer  oder  besser. 

Von  Kaltwerden  (resp.  Waniiwerden)  schlim-  Vorlierrschend    schlimmer    beim   Kaltwerden, 

mcr  odei'  besser.  bosser  beim  Warmwerden. 

Vorherrscliend  besser  im  Bett*) Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schliunner  von  Entblössen ;  besser  von  Ein-  Am  häufigsten  besser  von  p]ntblössen,  schlimmer 

hüllen.  von  Einhüllen. 

Vorherrschend  schlinmier  nach  dem  Schlaf    .  Besser     nach    Aussclilnfen;     aber    schlimmer 

nach    dem   Mittagsschlaf,   sowie    beim    Er- 
wachen aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Leerschlingen Schlimmer  beim   Schlingen  der  Speisen  und 

besonders  der  Getränke. 

Besser  von  Druck Von  Druck  öfter  verschlimmert,  als  gebessert. 

Nachtheile  von  Chamom.,  Ignatia,  Nux  vom..  Nachtheile  von  Jod  oder  von  Missbrauch  des 

oder  Cuprum.  Kochsalzes. 


Yorherrsohend  scUiminer: 


Vorherrschend  besser: 


in  freier  Luft,  beim  Aufrcchtsitzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  BcjrUhrunff,  nach  dem  Trinken, 
von  kalten  Gonllssen  und  von  kalt  Wassertrinken,  sowie  von  geistigen  Getrunken,  nach  dem  Schlaf  und 

von  Entblössung. 


Vorherrschend  besser: 


Torherrschend  scblimnier: 


in  der  Stube'),  beim  GebUcktsitzen,  beim  IlHngenlassen  des  kranken  (jliodes,  nach  dem  Schwitzen,  sowie 

von  warmen  Genlissen,  im  Bett  und  von  EinliUllen. 

NTJ.  Ans  der  ontschicdeni'ii  VorKchlimmoruug  iu  ühcrlViUtcm  Zimmor,  ist  oh  klar,  dass  dio  friHcho 
IjTift  allein  die  VerbeKsenmg  bei  PboHphor-K ranken  bewirkt:  die  HeHnening  in  der  Stube  oder  üessorung  im 
Freien  int  thoils  eine  AV'cehselwirkiing,  —  thells  untersdieiden   nich  dio  gebeKsorten  Zeichen   in  ihrer  Art. 

C.  Hg. 


».  Von  Bettwirmo  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung. 

•)  PhoHphor  hat  insboRondere  anch  Verschlimmerung  in  überfülJtea  Stuben.  Beim  Oehea  im  Freien 
hat  dieses  Mittel  eben  so  oft  Besserung  seiner  Beschwerden,  wie  Versclilimmerung,  woraus  ersichtlich, 
dass  im  letzteren  Falle  nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft  entscheidend  ist,  sondern  dio  Bewegung. 
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COCCULUS. 


PULS  ATI  LLA. 


Scheu    vor   freier   Luft.  —   Hereindrtickende 

Schmerzen. 
Empfindlichkeit  in  innern  Theilen     .     .     .     . 
Paralyse.  —  Schmerzlose  Ausschläge.    .     .     . 
An  der  leidenden  Seite  Schweiss  oder  Kälte. 

Puls  klein  und  krampfhaft 

Frost    vorherrschend    hinten,    Schweiss    vorn 

am  Körper. 

Beim  Essen  Frösteln 

Hitze  oder  Frost  minder  im  Bett;  Frost  mehr 

im  Freien. 


Neigung  zu  freier  Luft.  —  Herausdrückende 

Schmerzen. 
Am  liäufysten  Empfindlichkeit  äusserer  Theile. 
Selten  Paralyse.  —  Schmerzhafte  Ausschläge. 
Am  leidenden  Theile  Hitze. 
Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach. 
Frost    vorn,    örtlicher    Schweiss    hinten    am 

Körper. 
Beim  Frost  Hunger.     C.Hfj. 
Hitze  oder  Frost  mehr  im  Bett:  Frost  minder 

im  Freien. 


Redseligkeit.  —  Sanftmuth.  —  Ernst.  —  Keine 
Delirien. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 


Gesichtstäuschungen     in     Schwarz     oder    in 
dunklen  Farben. 

Augen  hervortretend 

Vorheri*schend  Beschwerden  der  innern  Nase. 


Schweigsamkeit.  —  Stimmung  wechselnd; 
sanft,  aber  dreist.  —  Habsucht.  —  Miss- 
trauen. —  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  Krän- 
kung, oder  von  Aerger  mit  Schreck. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 


Augen  eingefallen. 

Oefter  Beschwerden  der  äussern,  als  der  innern 
Nase. 
Nasenbluten    während    der    Schwangerschaft      Nasenbluten  bei  unterdrückter  oder  spärlicher 

oder  bei  Hämorrhoidalanlage.  Regel.    C.  Hg, 

Speichel  vorherrschend  vermindert    ....       Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Abneigung  gegen  Saures.  —  Zu  Bier  Neigung      Appetit  auf  Saures,  sowie  auf  Bier. 

oder  Abneigung. 
Speisen  schmecken  zu  wenig  gesalzen   .     .     .       Speisen  schmecken  zu  salzig. 
Oefter  saures,  als  bitteres  Erbrechen     .     .     .       Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 
Am    häufigsten    Verstopfung.  —  Wo    Durch-      Am     häufigsten     Durchfall,     welcher     meist 

fall,  ist  er  schmerzlos.  schmerzhaft  ist. 

Husten  meist  trocken Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Hani  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Regel  zu  spät  oder  zu  früh Monatsfluss  zu  spät. 

Vorherrschend    Beschwerden    in    den  Nieren,      Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Harnblase, 

am  Oberschenkel.  am  Unterschenkel. 


Verschlimmerung  früh,  Nachmittags,  Abends     .    .  Verschlimmernng  von  Mittag  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  ^resp.  besser)  von  Kaltwerden  und  bei  Besser  von  Kaltwerden    und  bei   kaltem  Wetter; 

kalter  Luft,  oder  beim  Warrawerden  und  bei  war-  schlimmer   beim  Warmwerden   und  bei  warmer 

raer  Luft.  Luft. 

Schlimmer  von  Entblössen,  besser  von  Einhüllen  .  Am  häußßsien  bosser   von   Entblössen,   schlimmer 

von  EmhUllen. 

Bosser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  fast  stets  verschlimmert. 

Vorherrschend  besser  im  Bett Am  bäußgaten  schlimmer  im  Bett. 

Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser Schlimmer  von  Bettwärme. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der  Seiten-  Am  häußgsien  besser  in  der  Rückenlage,  schlimmer 

läge.  in  der  Soitenlage. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett     ....  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  b^aaer  oder  sohlimmer. 

Be^or  nmeb  dem  Aufstehen  aus  dem  IBett     ....  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  heaser  oder  schlimmer. 

Scblinuncr  beim  Aufstehen  vom  Sitze Beim  Aufstehen  vom  Sitze  achlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze Nach  Aufstehen  vom  Sitze  beaaer  oder  sohlimmer. 

Schlimmer  beim  Bücken  und  beim  Aufrichten   .    .  Beim  Bücken  und  Aufrichten  achlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Niederaetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufrechtsitzen,   besser   beim  Ge-  Am  J^äu/S^s^ea  besser  beim  Aufrechtsitzen,  schlimmer 

bücktsitzen.  beim  QebUcktsitzen. 

Schlimmer  bei  Bewegung  oder  Biegen  des  kranken  Bei  Bewegung  oder  Biegen  des  Theiles  besser  oder 

Theiles.  schlimmer. 

Besser  von  Druck Von  Druck  schlimmer  oder  beaaer. 

Besser  vor  dem  Frühstück Vor  dem  Frühstück  aohlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  achlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  beaaer  oder  schlimmer. 


Yorherrsohend  schllminer: 


Yorhernohend  besser: 


in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Kälte,  von  kalten  Genüssen  und  kalt  Wassertrinken,  von 
Entblössung,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  in  der  Rückenlage,  beim  Aufreohtsitzen ,  beim  Seitwärte- 
biegen  des  kranken  Theils,  beim  Heben  des  leidenden  Gliedes,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  Schnellgehen, 

Laufen,  überhaupt  bei  Anstrengung  des  Körpers,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrdohend  scMIminer: 


in  der  Stube,  von  Wärme  und  warmen  Genüssen,  von  EinhüUen,  in  der  Seitenlage,  beim  Gebücktsitzen, 

Gliedes,  in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Liegen,  im  Bett,  sowie  nach  dem 


beim  Hangenlassen  des  leidenden 


Schwitzen. 
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COCCULUS.  RHUS. 

Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Scheu  vor  Bo-  Haut  und  Muskeln  straff.  —  Neigung  zu  Be- 
wegung, wegung. 

Beschwerden  (Empfindlichkeit,  Fressen,  Beschwerden   (Empfindlichkeit    etc.)  vorherr- 

Drücken)  vorherrschend  innerlich.  sehend  in  äussern  Theilen. 

Hereindrückende  Schmerzen.   —  Blutmangel.      Herausdrückende  Schmerzen.  —  Am  häufigsten 

Blutfülle. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert Jucken,  von  Kratzen  gebessert,  seltner  unver- 
ändert. 

Trockne  Ausschläge Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Paralyse  besonders  nach  Krämpfen    ....      Paralyse    besonders    nach     Apoplexie     oder 

Gliederschmerzen. 

Puls  klein  und  knunpfhaft Puls  unregelmässig;  meist  beschleunigt, 

schwach,  matt  und  weich. 

Beim  Essen  Frost  Frost  nachlassend  nach  dem  Essen.     C  Hg, 

Hitze  minder  im  Bett Hitze  vermehrt  im  Bett. 

Durstlosigkeit  vorherrschend Durst  nicht  constant. 

Stinmiung   gleichgültig.   —    Zerstreutheit.   —  Niedergeschlagenheit  vorherrschender,  als  bei 

Wahnsinn.  Cocculus. 

Folgen  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss    .     .  Delirien. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert Pupillen  erweitert. 

Vorherrschend  innere  Nasenbeschwerden;  Na-  Aeussere  Nasenbeschwerden  öfter,  als  innere; 

senbluten  bei  Hämorrhoiden.  Nasenbluten  anstatt  Hämorrhoidalfluss.  C.  i/^. 

Speichel  vorherrschend  vermindert     ....  Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Abneigung  gegen  Bier  oder  Verlangen   nach  Verlangen  nach  Bier. 

demselben. 

Uebelkeit  im  Magen ;  seltener  im  Halse  oder  Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltener 

Unterleibe.  im  Halse. 

Vorherrschend    Verstopfung.     —    Durchfälle  Vorherrschend   Durchfälle,    welche    am    häu- 

schmerzlos.  figsten  schmerzhaft  sind. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft  und  reichlich. 

Regel  zu  schwach,  <labr»i  zu  spät  oder  zu  früh.  Regel  stark  und  meist  zu  früh. 

Hustenauswurf  ziemlich  selten  .    • Auswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  .     .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 

Naohlass  Nachts  und  Vormittags Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  bi'im  Aufstehen  aus  dem  Bett .     .      Beim    Aufstehen   aus    dem    Bett    besser   oder 

schlimmer. 

Besser  nach  d«»iii  Aufstehen  aus  dem  Bett      .       Xach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

bosser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .       Beim    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer  oder 

besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .       Nach    dem   Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  von  Bewegung  oder  Biegen  des  Von  Bewegung  oder  Biegen  dos  Theiles  besser 
kranken  Theiles.  oder  schlimmer. 

Schlimmör  beim  Gehen  im  Freien     ....      Bei  Bewegung  im  Freien  besser  oder  schlimmer.*) 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Kaltwerden  und  Schlimmer  bei  Kaltwerden  und  bei  kaltem 
bei  kaltem  Wetter  oder   von  Warmwerden  Wetter;   besser  von  Warm  werden   und  bei 

und  bei  warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Schlimmer  nach  dem  Essen  oder  Trinken.  .  Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser,  des- 
gleichen nach  dem  Trinken. 

Von  Aufstossen  besser  ode^'  schlimmer  .     .  ScYilimmer  von  Aufstosson. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  b<«im  Leerschlingen Schlimmer   beim  Leerschlingen,    sowie   beim 

Schlingen  der  Speisen. 

Yorhemohend  scliliinnier:  ■    ^^       ^ — ^-  Yorherrsohend  besser: 

von  Bewegung,  beim  Gehen,  sowie  beim  Aufreohtsitxen,  nach  dem  FrUbstUok  und  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrsohend  besser:  --- — *-'*■  -^ — — "*    --  Vorherrschend  scbllmmer: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Liegen,  beim  Oebüoktsitzen,  von  Beisson  (Zusammenbeissen  der  Zähne),  so- 
wie bei  nüchternem  Magen. 
\K.  Dom  Sumach  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  des  Cocculas  gegen  Schmerz. 

Vi  Hier  entscheidet  im  ersten  Falle  nicht  der  Eindruck  der  freien  Lnft ,  Hondem  der  Einfluss  der 
Bewegung;  denn  im  Freiea  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung,  in  der  Stube 
vorherrKciiend  Bcnserung. 
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COFFEA. 


BELLADONNA 


Von  oben  nach  unten.  —  Neigung  zu  Be- 
wegung. 

Zorscnlagenheitsschnierz  in  innern  Theilen    . 

Ischia»  (reisseud,  stechender  Schmerz)  oder 
Neuralgin  cruralis  beim  (4 eben  verschlim- 
mert, vermindert  durch  Druck,  ausgenommen 
auf  das  foramen  oval.,  schlinuner  Nachmit- 
tags und  Nachts. 

Schlaflosigkeit  vor  und  um  Mitternacht;  von 
Ueberanstrengung,  sich  vollkommen  wach 
fühlend  beim  Fieber,  besonders  im  Sehweisse. 

Puls,  wenn  verändert,  frequenter,  aber  weniger 
stark,  selbst  klein  und  schwach.    Grauvoyl. 

Durst  in  der  Hitze  ziemlich  selten;  fast  con- 
stant  nach  der  Hitze  und  im  Seh  weiss. 

Masern :  häufig  kurzer,  trockner  Husten,  beim 
Weinen  heiser;  Haut  und  alle  Sinnesorgane 
überempfindlich,  krampfhafte  Bewegungen, 
Zittern  mit  Hitz«'  und  Grsichtt^schweiss. 


Von  unten  nach  oben.  —  Scheu  vor  Be- 
wegung.^) 

Zorschlagenheitsschmerz  in  äussern  Theilen. 

Ischias  im  Hüftgelenk,  heftig  Nachts,  zwingt 
die  L«ge  zu  wechseln,  empfindlich  bei  Be- 
rührung, selbst  der  Kleider,  oder  im  Ober- 
schenkei,  nur  erträglich,  wenn  das  Glied 
herabhängt.  C.  Hg, 

Schlaflosigkeit  Vormitternacht  mit  grossem 
Verlangen,  zu  schlafen,  bildet  sich  ein,  dass 
Etwas  seiner  Obhut  anvertraut  ist.  Furcht 
und  Schreck.  C  Hg. 

Puls  verändert  in  Frequenz,  Stärke  und  Qua- 
lität, bisweilen  zitternd  oder  unregelmässig. 

Durst  nicht  constant;  am  seltensten  im  Frost; 
öfters  findet  er  sich  vor  dem  Frost,  sowie 
nach  dem  Schweiss. 

Masern :  Trockener  Husten  mit  Weinen,  Durst; 
schwieriges  Schlingen,  heiseres  Schreien 
wegen  Schmerz  im  Schlünde;  heisse,  bren- 
nende Haut,  heftige  Contraction  der  Finger 
und  Zehen.  C.  Hg. 


Nachtheile  von  UbermUssigor  Freude,  oder  von  un- 
glücklicher Liebe. 

Empfindlichkeit  des  (icmüths 

Gedächtniss  sehr  lebhaft.  — Leichte  Fassungskraft.— 
Geistige  Aufgeregtheit. 

Deliriuta  tremens:  Unstetes  Umherlaufen,  bildet  sich 
ein,  nicht  zu  Hause  zu  sein,  mit  Zittern  der 
HHnde,  kleiner  frequenter  Puls  (120). 

Drohende  Apoplexie:  sehr  aufgeregt,  exaltirt,  ge- 
schwätzig, voll  Furcht,  (iowissensbisae,  Abneigung 
ge^en  freie  Luft,  schlaflos,  krampfhaftes  Zähne- 
knirschen. 

Nasenbluten  mitSchwero  des  Kopfes  und  schlechter 
Laune. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  weichen  Gaumen.  — 
Stinkende  flatus. 

Metrorrhagie,  grosse,  schwarze  Klumpen,  schlimmer 
durch  jede  Bewegung,  heftiger  Schmerz  in  den 
Weichen,  Fieber,  hellrothes  Gesicht.  —  In  der 
grössten  Verzweiflung;  glaubt,  sie  werde  sterben. 


Drohender  Abortus,  oder  ausserordentliche,  schmerz- 
hafte Geburtswehen  mit  Todesfurcht. 

Kindbettfiober  mit  grosser  Aufgeregtheit,  Zittern 
der  Hiinde. 

Spasmus  glottidis,  schreckt  aus  dem  Schlafe  auf, 
mit  kurzem  Athemholen,  Luftschnappen  mit 
Kreischen,  kaltem  Schweiss,  blauem  Gesicht, 
schlimmer  beim  Setzen  ins  Bad. 


Stiuunung  wechselnd,  gleichgültig;  verdriesslich ; 
misstrauisch;  boshaft^).  —  Nachtheilo  von  Krän- 
kung. 

Am  häufigsten  Un<»mpfindlichkeit  des  GeraUths. 

Geditchtniss  lebhaft  oder  schwach.  —  Schwierige 
Auffassung.  — Geistige  Aufgeregtheit  oder  Stumpf- 
sinn. 

Delirium  tremens:  geht  gcschilftig  umher,  unter- 
nimmt Vieles,  Blutandrang  nach  dem  Kopfe.  Frost 
und  Hitze.    Vergl.  Bell. :  Xux.    C\Hg, 

Drohende  Apoplexie:  reizbar,  scheut  Bewegung, 
Neigung  zum  Schlafen,  VoHheit  im  Kopfe,  Schwin- 
del, geröthete  Augen,  empfindlich  gegen  Licht, 
GerUusch  und  Berührung.    C.Hg. 

Schwindel  Morgens  endet  mit  Nasenbluten.   C.  Hg. 

Vorherrschend  Boschwerden  am  harten  Gaumen.— 
Geruchlose  flatus. 

Metrorrhagie,  Blut  geronnen,  dunkel-  oder  hellroth 
oder  wechselnd,  mit  Drängen  nach  unten,  ruhelos, 
mag  nicht  auf  dem  Rücken  liegen;  Zerschlagen- 
heitsschmerz  im  Kreuze,  wie  wenn  das  os  sacrum 
gebrochen  wäre,  blasses,  leidendes  Gesicht,  Durst 
und  Frost,  überwiegend  im  Rücken.    C.Hg. 

Drohender  Abortus,  oder  falsche  Wehen,  mit  Kopf- 
weh und  Gesichtsröthe.    C.Hg. 

Kindbettfleber  mit  grosser  Angst  und  Verzweiflung 
an  Genesung;  oder  bewegt  die  Hände  in  der  Luft. 

Spasmus  glottidis  mit  Convulsionen  oder  croupähn- 
lichcm  Husten,  kreischendem  Einathmen,  ohne 
Ausathmen,  oder  unbemerkbarem  Athemholen 
und  anscheinend  ohne  Puls.    C.Hg. 


Nachlass  Vormittags  und  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Entblössen  oder  Ein- 
hüllen. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Thciles  .    .    . 

Schlimmer  beim  Rückwärts-  und  Vorwärtsbiegen 
des  kranken  Theiles. 


Nachlass  Vormittags  und  Naohmitternacht. 
Schlimmer  von  Entblüssen;  besser  von  Einhüllen. 

Von  Spirituosen  schlimmer  oder  besser. 
Beim  Biegen  des  Thciles  besser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  beim  Seitwärtsbiegen  des  kranken  Thei- 
les, besser  beim  Rückwärtsbiegen  desselben. 


Yorherrsehend  scliliinuier: 


Vorherrschend  besser: 


beim  Warmwerden,  im  Bett,  beim  Oeffnon  der  Augen,  beim  Niedersetzen,  beim  Bücken,  beim  Gebogen- 
halten des  kranken  Theiles,  beim  Rückwärtsbiegen  desselben,  sowie  von  Kratzen. 

Yorherrsehend  besser:  -- — ^>    ^^  -i--    -,  Vorherrschend  Bchlimmer: 

beim  Kaltwerden  =>),  beim  Schliessen  der  Augen,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


(]  In  einzelnen  oder  leidenden  Theilen  kommt  bei  BeHsdonna  auch  Neigung  zu  Bewegung  vor. 

»)  ,,FröhHehkeit*'  findet  sich  bei  beiden  Mitteln. 

'•'}  Von  Kalte  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrHchend  VerHchlimiiierung,  von  WiVrme  Besserang. 
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COFFEA. 


CHAMOMILLA 


Mudkeln  straff.  —  Dunkles  Haar 

Empfindlichkeit  in  äussern  Thfilen   .     .     .     . 
Beim  Schmerz  scheint  der  Kranke  ausser  sich 

zu  sein. 
Ischias  oder  ueuralgia  crural.  zunehmend  beim 

Gehen,  schlimmer  Nachmittags  und  Nachts, 

nachlassend  durch  Druck,  ausgenommen  am 

foramen  obturator.  s.  ovale. 


Muskeln  schlaff.  —  Helles  Haar. 

Empfindlichkeit  in  innem  Theilen. 

Schmerz  scheint  unerträglich  zu  sein.     C.Hy, 


Ischias  nervosa  —  linke  Seite.  Ziehender 
Schmerz  von  der  Hüfte  zum  Knie,  oder  vom 
tuber  ischii  zu  den  Fusssohlen,  schlimmer 
Nachts  im  Bett,  schreit  laut,  selbst  bei  der 
geringsten  Bewegung;  Taubheitsgefühl  nach 
den  Schmerzen.     C.  tfg, 

Apoplexie.  —  Paralyse Sehr  selten  Paralyse.  —  Keine  Apoplexie. 

Drohende  Apoplexie;  sehr  aufgeregt,  exaltirt;      Drohende  Apoplexie  bei  Frauen  im  Kindbett; 


schwatzhaft,  furchtsam,  Gewissensbisse,  ent- 
muthigt,  klagend,  Abneigung  gegen  freie 
Luft,  schlaflos,  convulsivisches  Zähne- 
knirschen. 

Convulsionen   zahnender  Kinder    mit  Zähne- 
knirschen etc. 


Schwere;  klopfender,  reissender  Schmerz  im 
Kopfe,  einseitig  vom  Kopfe  bis  in  die  Kiefer; 
heisser  Schweiss  am  Kopfe,  besonders  der 
Kopfhaut;  mit  Ohnmachtsanfällen  oder  Con- 
vulsionen.    C.Hg. 

Convulsionen  zahnender  Kind<r;  eine  "Wange 
roth,  die  andere  blass;  Lächeln  im  Schlafe. 

C.Hg. 

Puls  schnell,  klein  und  gespannt;  ungleich. 


Puls,    wenn    verändert,    frequenter,    weniger 

kräftig,  sogar  klein  und  schwach.     Grauvogl. 

Durst  nur  vor  und  im  Schweiss Durst  constant  in  Fiebern. 

Masern     mit    häufigem,     kurzem,     trocknem      Nach  den  Masern:  kurzer,  trockner  Husten. 

Husten.  C.  Hg, 

Schlaflosigkeit  mehr  vor  Mitternacht,  mit  Er-      Schlaflosigkeit  alle  Nächte,  Angst  treibt  ihn 

wachen;  beim  Hitzostadium,  besonders  aber  aus    dem    Bette;    Schlaflosigkeit    in    allen 

beim  Schweisse.  Fieberstadien.     C.  Hg. 


Rüdseligkeit.  —  Frohsinn   oder    Trübsinn.  — 

Aussersichsein. 
Nachtheile  von  übergrosser  Freude   oder  von 

unglücklicher  Liebe. 
Leichte  Auffassung.  —  Geistige  Aufgeregtheit. 


Schweigsamkeit.  —   Stimmung    traurig;    ver- 

driesslich;  ernst.  —  Insichgekehrtsein. 
Folgen  von  Kränkung. 

Schweres    Begreifen.    —    Stumpfsinn.  —   Be- 

wusstlosigkeit. 
Schwindel  während  des  Sprechens.     C  Hg. 


Congestionen   nach  (h^m  Kopfe   während  des 
Sprechens. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Vorherrschend  Hunger Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 


Diarrhoe  von  zu  vielem  Denken  und  von 
Sorge  um  häusliche  Geschäfte,  wässrig, 
schmerzlos,  sehr  schwächend  mit  Ueber- 
empfindlichkeit  und  grosser  Reizbarkeit. 


Diarrhoe  von  Aerger,  von  Erkältung,  beim 
Zahnen,  gallig  schleimig,  sauer  riechend, 
oder  wie  faule  P]ier,  gelblich,  grünlich,  ge- 
hackt, mit  schneidenaen  Schmerzen;  grosse 
Empfindlichkeit,  Unruhe  mit  Schreien;  Ver- 
driesslichkeit.  C.  Hg. 
Metrorrhagie:  dunkel  geronnenes  Blut,  in  plötz- 
lichen Anfällen  mit  Gliederkälte,  besonders 
derFüsse;  Durst,  schlimmer  in  der  Rücken- 
lage, heftige,  zueammonziehende,  wehen- 
artige Schmerzen  vom  Kreuzbein  bis  in  den 
Unterleib.     C.  Hg. 

Intermittirondes  Herzklopfen Herzklopfen  mit  gleichmässigeu  Schlägeh. 

Husten  ohne  Auswurf Husten  trocken,  seltener  mit  Auswurf. 

Vorh.  Beschwerden  am  Schienbein     ....      Vorh.  Boschwerden  an  der  Wade. 


Metrorrhagie:  grosse,schwarze  Klumpen,schlim- 
mer  von  jeder  Bewegung  mit  heftigen 
Schmerzen  in  den  Weichen  und  mit  Todes- 
furcht. 


Yersohlimmerang^  Nachmittags,   Nachts  (be- 
sonders Nachmitternacht)  und  Morgens. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Kinder   können    manchmal  das  Umhertragen 

nicht  vertragen. 
Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Yorherrsohend  schlfinnier: 

von  Kälte,  beim  OefiFnen  der  Augen,  von  Bewegung. 

leidenden  TbeUes,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Ausathmen. 

Yorherrsehend  besser:  -- — '^'      ^^   -    ■■    -  Yorherrsohend  sclil immer: 

von  WUrmo,  beim  Schlfflssen  der  Augen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  im  Liegen*)  und  beim  Ausstrecken 
des  kranken  Gliedes. 

')  Im  Bett  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Versohlimmernnf;. 
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Yersohlimmerangr  Abends   und  Nachts,   be- 
sonders Vormittemacht. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 
Kinder  fühlen  sich  besser  beim  Umhertragen. 

C.Hg. 
Bei    Bewegung    des    Theiles   schlimmer  oder 
besser. 

Yorherrsohend  bessert 

beim  Gehen,  beim  Niedersetzen,  beim  Biegen  dos 


COFFEA. 


COLOCYNTHIS. 


Empfindlichkeit  äusserer  Theile.  —  Ueber-  Empfindlichkeit  innerer  Theile.    —   Taub- 
empfindlichkeit, heitsgefühl.^) 

Trockenheit  der  Haut  in  fieberlosen  Krank-  Schweissneigung  und  Leichtschwitzen, 
heiten. 

Apoplexie Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet. 

Puls,    wenn    verändert,     frequenter,     aber  Puls   verändert   in  Frequenz    und  Stärke, 


weniger  kräftig,  sogar  klein  und  schwach. 

GrauvogL 
Durst  erst  vor  und  im  Schweiss    .... 
Schlaflosigkeit  von  Ueberan strengung  des 

Körpers  und  Geistes.  


meist  hart,  voll  imd  schnell. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit. 
Schlaflosigkeit  nach  Aerger.     C,  Hg, 


Redseligkeit.  —  Vorh.  Fröhlichkeit.  — 
Selten  Verliebtheit.  —  Sanguinisch-chole- 
risches Temperament.  Nachtheile  von 
übermässiger  Freude,  Schreck,  unglück- 
licher I^iebe,  sowie  von  A  erger  mitSchreck, 
oder  Heftigkeit. 

Leichte  Auffassung.  —  Geistige  Aufgeregt- 
heit. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen, 
an  der  hintern  Seite   des  Oberschenkels 


Stimmung  schweigsam;  hypochonderisch; 
unaufgelegt.  Temperament  cholerisch. 
Angegriffenheit  von  eigenem  und  fremdem 
Unglück.  Nachtheile  von  Beschämung, 
Gram,  Kränkung,  sowie  von  Aerger  mit 
Indignation. 

Unlust  zu  geistiger  Arbeit.  —  Dummheit 
im  Kopfe. 

Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen,  an 
der  vordem  Seite  des  Oberschenkels,  so- 
wie an  der  Wade. 


und  am  Schienbein. 

Abneigung  gegen  Kaifee Appetit  auf  Kaffee. 

Durchfalle  vorherrschend  schmerzlos      .      .  Durchfälle  vorherrschend  schmerzhaft. 

Disposition     zu    chronischen,     wässerigen,  Chronischer,      wässeriger     Durchfall     mit 

schmerzlosen  Durchfall,  von  übergrossen,  Schmerz  innerlich  im  Bauche,  Morgens. 

häuslichen  Sorgen.  C,  Hg. 

Harn  zu  oft  (und  reichlich) Harn  vermindert  oder  vermehrt. 

Husten-Auswurf  bisher  nicht  beobachtet      .  Auswurf  ziemlich  selten. 

Ischias    oder    Neuralgia   cruralis,    in    An-  Ischias    postica,    rechtsseitig,    schiessender 


fallen;  reissend,  schiessend,  beim  Gehen 
verschlimmert,  durch  Druck  gelindert, 
ausgenommen  am  foramen  obturat.; 
schlimmer  Nachmittags  und  Nachts;  Un- 
ruhe und  Schlaflosigkeit  Nachts. 


Schmerz  in  der  Sacralgegend,  muss  auf 
ein  imd  derselben  Stelle  liegen;  durch 
jede  Bewegung  schlimmer;  stechender, 
schneidender  Schmerz,  von  der  Hüfte 
zum  Knie  oder  Fussknöchel,  oder  wie  ein 
Blitz  vom  OS  sacrum  zur  Ferse,  mit  Durst 
nach  Wasser,  schlimmer  des  Abends  und 
Nachts;  erstarrt  und  wie  abgestorben  in 
der  Remission.      (7.  Hg. 


NachlassVormittags  U.Abends  bisMitternacht 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  . 

Schlimmer  von  Kälte,  besser  von  Wärme    . 
Schlimmer  beim  Gehen  im  Freien 


Nachlass  Nachts  und  Morgens. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Besser  (resp.schhmmer)  von  Kälte  od.  Wärme. 
Beim    Gehen    im   Freien    schlimmer   oder 
besser.  -) 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Chamom.,  Colocynthis,  Igna-      Nachtheile  von  Causticum. 
tia  oder  Nux  vomica. 
Vorherrschend  schl Immer:  -- — **■■    -^   ■     ■    ^  Yorherrsohend  besser: 

von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Gebogenhalten  des  kranken  Theiles,  sowie  von  Kratzen. 

Yorherrsonend  besser:  -- — ^*^  ^^  ■■ ^   --  Yorherrsonend  schlimmer: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen'),  sowie  im  Liegen*). 


>)  Der  Coloquinte  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  des  Kaffee  gegen  Schmerz. 

*)  Im  letztem  Falle  entscheidet  fUr  Coloqu.  nicht  der  Einnoss  der  freien  Luft,  sondern   die  Be* 
wegung;  denn  im  Freien  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmerung. 

')  Doch  findet  sich  bei  Colooynth.  auch  Beaaeraag  Jin^im  Stillaieben  nach  Bewegung/' 
*)  Im  Bett  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Yerschlimmening. 
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COFFEA.  IGNATIA. 

Neigung  zu  Bewegung Scheu  vor  Bewegung. 

Schlaflosmehr  Vor- und  bald  Nachmitternacht;  Schlaflosigkeit  Abends  und  Vormitternacht; 
ganz    wach;    im   Hitze-    und  besonders    im  von  Blutwallungcn  mit  Aufschrecken  beim 

Schweis8»tndium;  ebenso  nach  typhoid.  Fieber.  Einschlafen;  innerliche  Unruhe,  Durst,  Fie- 

ber mit  Angst  von  2  bis  5  Vormittag,  Schlaf 
bei  der  Hitze  so  leise,  dass  er  das  entfern- 
teste Geräusch  hört. 
Drohende  Apoplexie  mit   Congestionen  nach       DrohendeApoplexie;  Leerheitsgefühl  im  Kopfe, 

dem  Kopfe.     Vergl.  Acon.  —  Coffea,  blasses  Gesicht.*) 

Krämpfe  zahnender  Kinder  mit  Zähneknir-  Krämpfe  beim  Zahnen  mit  Schaum  vor  dem 
sehen  etc.  nach  grosser  Aufregung.  Munde,  Schlagen  mit  den  Füssen;  oder  bei 

Kindern  nach  ihrer  Bestrafung ;  nach  Furcht 
oder  Schreck. 
Puls,    wenn    verändert,    fre<iuenter,    weniger       Puls  verändert,  meist  beschleunigt,  gross  und 

kräftig,  sogar  klein  und  schwach.    Grauvogl.  hart;  ungleich. 

Ist  gewöhnlich  nicht  gern  entblösst  ....       Neigung    zur    Entblössung    im    Hitze-    oder 

Schweissstadium.     C.  Hg. 
Durst  nur  vor  und  im  Seh  weisse Durst  nur  im  Frost,  sowie  nach  dem  Seh  weiss. 

Aussersichsein.  —  Vorh.  Fröhlichkeit.  —  Red-  Insichgekehrtsein.  —  Vorh.  Traurigkeit.  — 
Seligkeit.   —   Stimmung   gereizt.   —   Selten  Stimmung  wechselnd;    sanft;    gleichgültig; 

Verliebtheit.  verdriesslich ;  dreist.  —  Schweigsamkeit. 

Nachtheile  von  übennässiger  Freude,  Zorn  Nachtheile  v<m  Beschämung,  Kummer,  Eifer- 
oder von  Aerger  mit  Heftigkeit.-)  sucht,  Kränkung,  von  üblen  Nachrichten,  oder 

von  Aerger  mit  Angst  oder  stillem  Verdruss. 

Gedächtniss  lebhaft.  —  Leichte  Auffassung.  —  Gcdächtniss  schwach.  —  Schweres  Begreifen. 
Geistige   Aufgeregtheit.    —    Selten    Einbil-  Stumpfsinn.  —  Zerstreutheit.  —  Wahnsinn, 

düngen. 

Beim  Sprechen  Kopfcongestionen Congestionen  nach  dem  Kopfe  beim  Zuspruch. 

Vorh.  feines  und  empfindliches  Gehör    .     .     .       Schwerhörigkeit  oder  Taubheit.  [C'.  Hg. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen    .     .       Vorh.  Bescliwerden  am  harten  Gaumen. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Isst  hastig Trinkt    hastig    —    vor     den    Krämpfen     der 

Kinder.     C.  Hg. 

Den  ganzen  Tag  schmerzloser  Durchfall,  von  Schmerzloser  Durchfall  mit  knurrendem 
zu  vielen  häuslichen  Surgen.  Blähungsgeräusch  —  schlimmer  Nachts  und 

von  Schreck  mit  grosser  Furchtsamkeit.  C.  Hg. 

Mouatsfluss  zu  stark  und  hinge Regel  schwach,  aber  langdauernd. 

Metrorrhagie.  —  Vergl.  Coffea.  —  Beilad  .     .      Metrorrhagie  von  Kamillenthee.  C  Hg, 

Auswurf  bisher  nicht  beobachtet Husten-Auswurf  selten. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein   .       Am  häufigsten  Beschwerden   an  der  Wade. 

Ischias  in  Anfällen,  reissond  und  schiessend;  Intermittirende,  chronische  Ischias,  besser  im 
schlimmer  Nachmittags  und  Nachts.    Vergl.  Sounner,  schlimmer  im  Winter,  —  klopfend, 

Coffea.  —  Acon.  etc.  als  ob  das  Hüftgelenk  bersten   wollte,  be- 

gleitet von  Frost  mit  Durst,  plötzliche  Hitze 
besonders  im  Gesicht,  ohne  Durst.     C.  Hg. 

Naolilass  Vormittags  u.  Abends  bis  Mitternacht.       Nachlasä  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  und  n«ch  dem  Essen  ....       Bei  und  nach  dem  Essen  öfter  gebessert,  als 

verschlimmert. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .  .  Von  Anstrengung  öfter  gebessert  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  scldimmer  odei'  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .       Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Nachtheile  von  Nux  vomie.  (Ignatia),  Colo-  Nachtheile  von  Tabacum,  Digitalis  oder  Zinc. 
cynth.  etc.  (Coffea,  Pulsatilla,  F.) 

Vorherrschend  8ch1  immer:     — ^'      -^    ■  Yorherrdohend  besser: 

beim  Heben  dos  kranken  (xliedes,  von  Entblössung  dos  Kopfes,  von  Keiben  und  Kratzen,  sowie  beim 

Schlingen,  bei  und  nach  dem  Essen. 

Yorherrsohend  besser:  -^"^  ^** —      Vorherrschend  schlimmer: 

beim  Hängenlassen  dos  kranken  (TÜodes,  von  Einhüllen  dos  Kopfes,  beim  Stoben  und  Liegen')  und  nach 

dem  Stuhle. 
NB.  Unbeachtet  der  grossen  Aehnlichkeit  vieler  Symjjtome  wind  diese  beiden  Mittel  selten  Antidote 
für  einander;  sie  wirken  Rogar  nacht  heilig,  wenn  eines  nach  dem  iin<lcru  gegeben  wird:  die  Hanpts^'mptome 
beitler  folgen  derselben  «Richtung  —  von  Kechts  naoh  linkn.  —  Vergl.  Acon.  —  Coffea. 

•1  Beide  Mittel  können  Ai)oj)lexie  bei  nervösen  Personen  verhüten,  bei  derselben  KuipAndlichkeit 
gegen  CJerilnHch.  derselben  Verschlimmerung  durch  spirituöse  GetrRnke  etc.;  die  Fülle  können  nur  durch 
die  Eigenthiimlithkeit  deHOemüths.des  Pulses  oder  des  Fiebers  oder  anderer  dergl.,oben  erwähnten  Zeichen 
unterschieden  werden.     C.  Hg. 

•    Folgen  von  unglücklicher  Liebe  findet  sich  bei  beiden  Mitteln. 

8    Im  J3«tt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  VerHchlimmerung. 
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COFFEA. 


Von  oben  nach  unten.  —  Neigung  zu  Bewegung. 
Empfindlichkeit  der  Haut 

Schlaflos  bis  Mitternacht  oder  nach  Mitter- 
nacht, mit  dem  Gefühl,  völlig  wach  in  der 
Hitze  und  besonders  im  Schweiss  zu  sein. 

Puls,  wenn  verändert,  frequenter,  aber  weniger 
stark,  selbst  klein  und  schwach.     Orauvogl. 

Durst  am  meisten  vor  und  im  Schweisse  .     . 


NUX  VOM. 

Von  unten  nach  oben.  —  Scheu  vor  Bewegung. 
Empfindlichkeit,    doch    zuweilen    Unempfind- 

lichkeit  der  Haut.     C.  Hg. 
Schlaflos  vor  und  besonders  nach  Mitternacht, 

unruhig;  in  den  untern  Gliedern  während  der 

Hitze  L  nruhe,  zuweilen  mit  Schweiss.  C,  Hg. 
Puls  verändert  in  Frequenz  und  Stärke,  meist 

hart,  voll,  schnell. 
Durst  am  meisten    im  Frost,    ausserdem   vor 

dem  Frost,  sowie  rtw  und  nach  dem  Schweiss. 


Fröhlichkeit  häufiger,  als  Traurigkeit.*)  Selten  Stimmung  traurig:  ängstlich;  verdriesslich ; 
Verliebtheit.  boshaft. 

Folgen  von  übermässiger  Freude Nachtheile    von    Kummer,     Eifersucht    oder 

Kränkung. 

Leichte  Auffassung.  —  Geistige  Aufgeregtheit.  Schweres  Bogreifen.  —  Stumpfsinn.  —  Zer- 
—  Selten  Einbildungen.  streutheit.  —  Bewusstlosigkeit. 

Delirium  tremens:  unstetes  Umherlaufen,  bildet  Delirium  tremens:  Furcht,  sieht  Leute,  Hitze 
sich  ein,  nicht  zu  Hause  zu  sein.  Zittern  d  r  und  Schweiss,  Erbrochen,  vergl.  Beilad.  — 

Hände.    Vergl.  Aconit.  —  Coffta.  Nux  vom.     C.  Hg. 

Drohende  Apoplexie.  Geschwätzigkeit,  krampf-  Drohende  Apoplexie.  Zusammenbeissen  der 
haftes  Zähneknirschen.  Kiefer,  Zunge  schwer.    C  Hg. 

Kopfweh,  verschlimmert  nach  Schlaf     .     .     .  Kopfweh,  gebessert  nach  dem  Schlaf. 

Zahnschmerz  mit  weinerlicher  Stimmung  .     .  Zahnweh  mit  verzweifelter  Stimmung.   C.  Hg. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen  .     .  Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen.  C.  Hg. 

Feiner  Geschmack Vorherrschend  verlorner  Geschmack. 

Vorherrschend  Hung«  r Am  Iiäufigsten  Appetitlosigkeit. 

Vorherrschend  Durchfälle,  schmerzlose  .     .     .  Vorherrschend  Verstopfung,  wo  Durchfall,  ist 

er  schmerzhaft  und  spärlich. 

Wässeriger,  schmerzloser,  sehr  schwächender  Durchfall,  klumpig,  mit  Schleim  und  Blut, 
Durchfall    mit    Ueberenipfindlichkoit ,     von  heftiges  Bauchweh  mit  häufigem  Stuhlzwang, 

übermässigen  Sorgen.  C.  Hg. 

Harn  vorherrschend  zu  oft  und  viel  ....  Harn  vorherrschend  zu  selten  und  spärlich. 

Metrorrhagie  mit  grossen,  schwarzen  Stücken,  Metrorrhagie  mit  dunklem,  geronnenem  Blute, 
schlimmer    von    Bewegung,     mit     heftigen  bei  Bewegung  schlimmer.  Hinunterdrängen 

Schmerzen  in  den  Weichen  und  Todesfurcht.  im  Bauche,  als  ob  der  Nabel  hineingezogen 

würde  —  weint  über  Alles.     C.  Hg. 

Husten  ohne  Auswui-f Husten-Auswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerdon  am  Schienbein   .  Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Wade. 

Ischias,  oder  Neuralgia  cruralis,  reissende,  Ischias,  von  den  Zehen  nach  der  Hüfte  auf- 
stechende Schmerzen  und  Anfälle,  beim  wärts,  oder  vom  Trochanter  zur  Kniekehle, 
Gehen  zunehmend,  nachlassend  durch  Druck,  schlimmer  des  Nachts,  sehr  verschlimmert 
ausgenommen  am  foramen  obturat.,  schlim-  durch  jede  Bewegung  und  von  Heben,  sehr 
mer  Nachmittags  und  Nachts.  schlimm  beim  Drängen  zum  Stuhle.-)  C.  Hg. 

Nachlass  Vormittags  U.Abends  bis  Mitternacht.      Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 
Schlimmer  von  üebereilung Schlimmer  beim  Müssigsein  oder  von  Ueber- 

eilung.^) 
Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf,  aber  schlimmer  beim  Erwachen  aus 

gestörtem  Schlaf. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  ans  dem  Bett     .      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

SchHmmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Nux  vom.  oder  Colocynthis  .      Nachtheile  von  Arsenic-  oder  Kupferdämpfen, 

von  Sulphur,  Calc,  Phosph.,  Jod,  Plumb., 

oder  China-Missbrauch. 

Yorherrftohend  schlimmer:   -  ^^   - -    •-•  Vorherrschend  besser: 

beim  Heben  oder  RUckwärtsbiegon  dos  kranken  Gliedes,  von  Reiben  und  Kratzen,  im  Bett,  beim  Nieder- 
setzen, beim  Essen,  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsohend  besser:      — ^       .^x.      ,  ,    .,    Yorherraohend  scblimmer: 

beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

')  Gereizte  Stimmung  findet  Hich  boi  beidou  Mitteln. 

*)  Tellurium.  (IM)  hat  dieselbe  Ausbreitung  vom  os  Bacnim  abwUrts  nach  dem  Oberschenkel,  nach 
den  Zeichen  von  Dr.  Kittchen  und  Raoe,  und  Dr.  Bauer^a  Heilungen  i243). 

*)  Beides  ist  hier  nur  ein  scheinbarer  Gegensatz,  iind  entspringt  aus  der  gemeinsamen  Quelle  </e«- 
aelbea  ungeduldigen  Gemilthszustandes. 
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Scheu  vor  freier  Luft 

Neigung  zu  Bewegung 

Beim  Schmerz  scheint  der  Kranke  ausser 

sich  zu  sein. 
Schlaflosigkeit  mehr  nach  Mitternacht;  ohne 

Beschwerden    im  Fieber,    besonders    im 

Schweisse. 


Zu  frühes  Erwachen 

Puls,  wenn  verändert,  frequenter,  weniger 

kräftig,  selbst  klein  und  schwach. 

GrauvogL 
Frost  vermehrt  bei  Bewegung      .... 
Durst  besonders  im  Schweiss  ^)     .      .      .      . 
Bei  den  Masern,  häufiger,  kurzer,  und  trock- 

ner    Husten,    Ueberempfindlichkeit   und 

krampfhafte  Bewegungen. 


PULS  ATI  LLA. 

Neigung  zu  freier  Luft. 

Scheu  vor  Bewegung. 

Bei  dem  Schmerz  Frost,  schweres  Athmen, 
blasses  Gesicht.     C.  Hg, 

Schlaflosigkeit  mehr  vor  Mitternacht,  mit 
Angst,  als  ob  er  ein  Verbrechen  begangen 
hätte,  Blutwallung,  Gedankenzudrang, 
fixe  Ideen;  eine  Melodie  etc.  beschäftigt 
den  Geist  in  allen  Fieberstadien.    C  Hg, 

Tai  spätes  Erwachen. 

Puls  verändert,  meist  schnell,  klein  und 
schwach. 

Frost  minder  bei  Bewegung. 

Durstlosigkeit  vorherrschend. 

Bei  den  Masern,  häufiger,  kurzer  und  trock- 
ner  Husten,  mit  stechenden  Schmerzen  in 
der  Brust,  trockner  Mund;  kein  Durst, 
Ohrenschmerz.     C,  Hg, 


Frohsinn  häufiger,  als  Traurigkeit    .      .      .  Stille,  weinerliche  Traurigkeit. 

Aussersichsein Insichgekehrtsein. 

Hedseligkeit Schweigsamkeit. 

Stimmung  gereizt.  —  Selten  Verliebtheit   .  Stimmung    sanft;    aber    dreist,    wechselnd, 

gleichgültig ;    verdriesslich ;    habsüchtig ; 
misstrauisch. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe,  Zorn  Nachtheile   von  stillgetragcner  Kränkung, 
oder  von  Aerger  mit  Heftigkeit.*)  Kummer,  oder  von  Aerger  mit  Angst. 

Gedächtniss  lebhaft Gedächtnissschwäche.  —  Zerstreutheit. 

Selten  Einbildungen Delirien. 

Pulsirendes  Knistern  im  Kopfe,  synchronisch  Pulsirendes  Knistern  im  Kopfe,  synchronisch 
mit  dem  Pulse  in  einer  Seite  des  Kopfes,  mit  dem  Pulse,  bei  Bewegung  des  Kopfes 

besonders  Morgens  und  im  Freien,  besser  oder  beim  Gehen ;  schlimmer  Abends  und 

in  der  Stube.  in  der  Stube,  besser  im  Freien. 

Pupillen  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Vorh.  feines  und  empfindliches  Gehör    .      .  Schwerhörigkeit.  —  Taubheit. 

Vorherrschend    Beschwerden     der    innem  Oefter  Beschwerden   der  äussern,   als  der 
Nase.  Innern  Nase. 

Feiner,     empfindlicher    Geruch    und    Ge-  Vorherrschend     Geruchlosigkeit.     —    Ge- 
schmack, schmacklosigkeit. 

Nasenbluten  mit  Schwere  des  Kopfes  und  Nasenbluten  bei  unterdrückter  Regel, 
schlechter  Laune.  C.  Hg. 

Vorherrschend    Beschwerden    am    weichen  Vorherrschend    Beschwerden     am     harten 
Gaumen.  Gaumen. 

Schmerzlose  Durchflllle Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Diarrhöe  von  zu  vielen  Sorgen     ....  Diarrhöe,  schleimige,  weissliche,  nach  Durch- 
nässung der  Füsse. 

Harn  oft  und  reichlich Harn  selten  und  spärlich. 

Monatsfluss  zu  stark  und  lange    ....  Regel  zu  schwach  und  kurzdauernd. 

Regel  nur  am  Abend Regel  nur  am  Tage  beim  Gehen.       C,  Hg, 
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(Fortsetzung.' 


PULS  ATI  ILA. 


Metrorrhagie  mit  grossen,  schwarzen  Klum- 
pen, schlimmer  von  jeder  Bewegung; 
heftiger  Schmerz  in  den  Weichen,  Todes- 
furcht. 

Wehen-Mangel  mit  klagender  Redseligkeit 
und  Todesfurcht. 


Metrorrhagie,  mit  geronnenem  Blute,  auf- 
hörend und  wiederkehrend,  schlimmer 
Abends  und  Nachts  mit  wehenähnlichen 
Schmerzen,  plötzlichem  Aufschreien,  Ohn- 
macht.     C  Hg. 

Wehen-Mangel  mit  Kälte  und  Schlummer- 
sucht. 


Husten  ohne  Auswurf Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 


Ischias  oder  Neural,  crur.  in  Anfällen; 
schlimmer  von  Bewegung,  nachlassend 
durch  Druck,  ausgenommen  auf  das  foram. 
obturat. 


Ischias  links,  längs  des  Nerven,  zwingt  die 
Lage  zu  wechseln;  jede  Bewegung  ver- 
schlimmert; Angst  selbst  bis  zum  Weinen; 
je  grösser  der  Schmerz,  desto  grösser  der 
Frost;  —  Durstlosigkeit ;  schlimmer 
Nachts.     C.  Jig. 


Hachlass  Vormittags  und  Abends  bis  Mitter-  Verschlimmerung  Nachmittags  und  Abends 

nacht.  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlafe Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlafe. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  hesser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Niedersetzen       ....  Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    bei    Bewegung    des    kranken  Bei    Bewegung    des    Gliedes    besser    oder 

Gliedes schlimmer. 

Schlimmer  beim  Biegen,  insbesondere  beim  Beim  Biegen  des  Theiles  (seitwärts)  besser 

Rückwärts-    oder    Vorwärtsbiegen     des  oder  (rückwärts)  schlimmer. 

kranken  Theiles. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Zuweilen  können  die  Kinder  das  Umher-  Kinder  verlangen  umhergetragen  zu  werden, 

tragen  nicht  vertragen.  aber  langsam.      C.  Hg, 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Vor  herrschend  besser: 


Ton  Kälte,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  bei  Anstrengung  des 
Körpers,  beim  Heben  oder  Gebogenhalten  des  kranken  Gliedes,  beim  Oeffnen  der  Augen,  und  von  Fest- 
binden der  Kleider. 


Yorherrsohend  besser:  ^      •*.   ^    .         -.  Torherrsohend  schlimmer: 

Stube,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen'),  beimHttngei: 
Gliedes,  beim  Sohliessen  der  Augen,  und  von  Lösen  der  Kleider. 


Ton  Wttrme,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen'),  beim  Hängenlassen  des  kranken 

~ ■  ■         Li        ' 


NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  Coffea  das  der  Pulsatilla  eigenthümliche  Taabheitsgofdhl  in  den 
leidenden  Theilen. 


^  Coffea  hat  viel  Durst  zwischen  Hitze  und  Sohweiss,  Polsat.  noch  mehr  zwischen  Frost  und  Hitze. 
*;  Naohtheile  von  übermlissiger  Freude  finden  sich  bei  beiden  Mitteln. 
*)  Jm  Bttt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Yersohliminerung. 
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APIS. 


Rechts.  —  Vorh.  Beschwerden    (Brennen,  Links.   —    Vorh.  Beschwerden   (Brennen, 
Hitze  etc.)  in  innern  Theilen.  Hitze  etc.)  in  äussern  Theilen. 

Puls  bisweilen  zitternd Puls  bisweilen  aussetzend. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Durst  scheint  nur  im  Frost  zu  fehlen     .  Durst  scheint  nur  im  Schweiss  zu  fehlen. 


Selten  Hoffnungslosigkeit ') 


Nachtheile  von  Gram  oder  Unarten  Anderer. 


Präcor  dialangst 

Selten  Zerstreutheit.  —  Selten  Delirien  . 
Paralyse.  —  Keine  Apoplexie      .... 
Vorherrschend  Beschwerden  an  den  Unter- 
lidern, sowie  im  innern  Ohr. 

Vorherrschend  feines  Gehör 

Durchfälle  überwiegend  schmerzhaft 

Monatsfluss  zu  schwach 

Hustenauswurf  ziemlich    selten;  früh   und 
bei  Tage. 


Stimmung  hoffnungslos;  gleichgültig;  ge- 
reizt. 

Nachtheile  von  Schreck,  Eifersucht,  Zorn, 
üblen  Nachrichten,  oder  von  Aerger  mit 
Schreck. 

Angst  im  Kopfe. 

Zerstreutheit.  —  Delirien. 

Apoplexie.  —  Selten  Paralyse. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  den  Ober- 
lidern, sowie  am  äussern  Ohr. 

Schwerhörigkeit.  —  Taubheit. 

Durchfälle  (mit  Ausnahme  der  Ruhr)  über- 
wiegend schmerzlos. 

Regel  zu  stark  oder  zu  schwach. 

Husten  weckt  Vormitternacht  und  vergeht, 
sobald  sich  Etwas  löst,  was  verschluckt 
wird. 


Nachlats  Morgens  und  Vormittags 

Besser   (resp.  schlimmer)    bei    kalter    odir 

warmer  Luft. 
Schlimmer  von  Durchnässung 


NachlasB  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei 
warmer  Luft. 

Schlimmer  von  Durchnässung;  aber  über- 
wiegend besser  von  kaltem  Waschen  und 
Befeuchten  des  leidenden  Theiles. 


Yorherrsohend  scUiuiiner:  '""     -^  -  "'  "   --  Torherrsohend  besser: 

von  ßntblöBsen,  beim  Aufrichten»  sowie  beim  Au  frech  tsitzen. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  schlimmer: 


TOD  Einhüllen,  beim  BUokcn  und  GebUcktsitzen,  im  Bett,  nach  dem  Schlaf,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 

Bett,  sowie  beim  Eioathmen. 

NB.  Bei  gichtischcn  BcHcbwerden  und  Erysipelas  conciirrireu  diese  Mittel: 

Colchicum  wirkt  beim  Gesunden  vorwiegend  von  Rechts  nach  Links  und  wurde  in  vielen  Fällen 
mit  meist  entschieden  guter  Wirkung  gegeben,  wenn  die  Gicht  auf  der  linken  Seite  anfing  und  auf  die 
rechte  Seit«  sich  ausdehnte  oder  auszudehnen  drohte;  Apis,  welches  lu  der  entgegengesetzten  Richtung 
wirkt  ''Links  nach  Hechts  —  Krysipolas  im  Gesicht,  Ovariumleiden  etc.),  kann  einen  heuenden  Einfluss  bei 
der  Gicht  haben^  wenn  der  Schmerz  auf  der  rechten  Seite  anfängt ,  vorherrscht  und  von  da  anf  die  linke 
Seite  geht;  dies  ist  in  Ovariumkrankhoiten  erprobt  worden,  aber  in  der  Gicht  ist  es  bis  jetzt  noch  nicht 
ermittelt.    CHg. 


•)  „Fröhlichkeit**  findet  sich  bei  beiden  Mitteln. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Paralyse 

Passt  oft  bei  Greisen 

Heraufsteigender  Schauder  oder  Eütze 
Durst  scheint  nur  im  Frost  zu  fehlen 


BELLADONNA. 

Oben  links,  unten  rechts.  —  Apoplexie  häu- 
figer, als  Paralyse. 

Passt  oft  für  Kinder  und  junge  Weiber. 

Herabsteigender  Schauder  oder  Hitze. 

Durst  nicht  constant;  am  seltensten  im 
Frost;  findet  sich  auch  vor  und  nach  dem 
Fieber. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Ge- 

müths. 
Stimmung  selten  verdriesslich  oder  verzagt.      Stimmung  wechselnd;  gleichgültig;  gereizt; 

boshaft;  misstrauisch. 
Nachtheile   von    Gram    oder    von  Unarten      Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung, 
Anderer.  oder    von    Aerger  mit  Schreck,   Angst 

Furcht  oder  Heftigkeit. 
Selten  Zerstreutheit,  Bewusstlosigkeit  oder      Einbildungen.  —  Wahnsinn. 
Delirien. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  lebhaft  oder  sehr  schwach. 

Schmerzhafte  Durchfalle Schmerzlose  Durchfalle. 

Regel  zu  früh,  aber  schwach Regel  zu  früh  und  stark. 

Bei  der  Entbindung  incarceratio  placentae.      Bei    der    Entbindung    Einschliessung   von 

Kindestheilen.      C.  Hg, 

Fliessschnupfen Vorherrschend  Stockschnupfen. 

Stimme  heiser  oder  tiefer,  als  sonst  .      .     .      Stimme  heiser  oder  erhöht. 
Hustenauswurf  selten;  früh  und  bei  Tage  .      Auswurf  selten,  früh,  bei  Tage,  Abends. 


NaohlasB  Morgens  und  Vormittags  Nachlass  Nachmittemacht  und    Vormittags, 

Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kaltem  Wetter  Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;    besser  bei 

oder  bei  warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Besser  (resp.  schlimmer)  im  Liegen  auf  der 

Seite,   besser    im   Liegen    auf  der    im-  schmerzhaften   oder  auf  der  unschmerz- 

schmerzhaften.  haften  Seite. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken.      .     .  ^chlimmer  beim  Seitwärtsblicken. 

Beim  Tiefathmen  öfter  gebessert,  als  ver-  Schlimmer  beim  Tiefathmen. 

schlimmert. 

Schlimmer  beim  Essen Beim  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Herbst Schlimmer  im  Frühling. 


Yorherrsohend  scUimiiler: 


Yorherrsohend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  von  Wärme,  beim  Warmwerden,  in  der  Stube,  beim  Oeffnen  der  Augen,  beim  Zurück- 

biegen  des  Kopfes,  sowie  von  Druck. 


Yorherrdohend  besser: 


Yorherrsohend  scbllminer: 


bei  trooknem  Wetter,  von  Kälte,  beim  Kaltwerden,  in  freier  Luft*),  naoh  dem  Schlafe,  nach  dem  Stuhle, 

sowie  beim  Schliessen  der  Augen. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  Belladonna  das  dem  Colchicum  zukommende  TaubheitsgefUhl  in 
den  leidenden  Theilen. 


>)  Beim  GaJbajD  im  FroieD  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmerung ;  hier  entscheidet  also  fUr  Col- 
chicum nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft,  sondern  der  Einflu.ss  der  Bewegung. 
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NUX  VOM. 


Puls   bisweilen    zitternd;    Herzschlag    des-      Puls   bisweilen    den    4.  —  5.    Schlag    aus- 
gleichen, setzend. 
Aussetzen  des  retardirten  Pulses .                .      Aussetzen     des     kleinen,     beschleunigten 

Pulses. 
Durst  scheint  nur  im  Frost  zu  fehlen     .     .      Durst  am  meisten  im  Frost. 
Apoplexie* bisher  nicht  beobachtet  .     .      Apoplexie. 


Stimmung  fröhlich  oder  traurig    .     .      .     . 
Nachtheile  von  Unarten  Anderer  ')   .     .     . 


Stimmung  traurig;  gereizt;    boshaft;  Ver- 
liebtheit. 
Folgen  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung,  un- 
glücklicher Liebe,  Eifersucht,  oder  von 
Aerger  mit  Schreck,  Angst,  Furcht,  In- 
dignation oder  Heftigkeit. 
Selten  Zerstreutheit. — Selten  Bewusstlosig-      Einbildungen, 
keit  oder  Delirien. 

Grauer  Staar Schwarzer  Staar. 

Appetit  auf  Kaffee.  —  Abneigung  gegen      Abneigung  gegen  Kaffee.  —  Appetit    auf 
fette  Speisen.  —  Am  häufigsten  Durch-  fette  Speisen.  —  Am    häufigsten    Stuhl- 

fälle. Verstopfung. 

Hamsatz  weisslich Harnsatz  röthlich. 

Regel  zu  früh  und  schwach Regel  zu  früh  und  stark. 

Fliessschnupfen Am   häufigsten  Stockschnupfen,   besonders 

im  Freien,  dagegen  Fliessschnupfen  in  der 
Stube. 

Athem  kalt Athem  heiss. 

Feuchte  Athemgeräusche Trockene  Athemgeräuschc. 

Hustenauswurf  selten;  früh  und  bei  Tage  .      Auswurf  nicht  constant;  früh,   bei  Tage, 

Abends. 


Hachlass  Morgens  und  Vormittags    .  Nachlass  Abends  bis  Mittemacht. 

Besser   (resp.   schlimmer)   bei    kalter  oder  Schlimmer  bei   kaltem  Wetter;  besser  bei 

warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer      .  Schlimmer  beim  Tiefathmen. 

Schlimmer  von  Durchiiässung Von  Waschen  und  Befeuchten  am  häufigsten 

gebessert. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  srhlinimer  oder  besser. 

Besser  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  schlimmer  in  der  Seitenlage;  Am   häufigsten  besser    in    der    Seitenlage; 

besser  in  der  Rückenlage.  schlimmer  in  der  Rückenlage. 

Vorherrschend  schlimmer:  ^      '       ^^ — -"■"        Yorherrsehend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  Warme  und  beim  Warmwerden,  in  der  Stube  und  von  Ofenwarme^  in  der  linken 
Seitenlage,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  Druck  und  beim  Essen. 

Yorherrsehend  besser:  ^ — '^'*-  -^^ — — i^-^^  Yorherrsehend  schllfltBier: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Kalte  und  von  Kaltwerden,   in  freier  Luft«),  in  der  rechten  Seitenlage,  beim 
GebUoktsitzen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  nach  dem  Stuhle  und  beim  Tiefathmen. 

NB.  Selten  findet  Hieb   bei  X.  vom.  das  der  ZeitloBe  zukommen<le  TaubheitsgofUhl  in  den  leiden- 
den  Tlieilen. 

')  ymebtbeilo  roa  Kummer  finden  sioh  bei  beiden  Mitteln. 

'    Beim  Oehea  im  Freien  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlinmierung ;    es    entscheidet  »Iso 
hier  für  Colchicum  nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft,  sondern  der  Einfluss  der  Bewegung. 
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COLCHICUM. 

Oben  rechts,  unten  links.  —  Paralyse  . 


PULSAT. 


Oben  links,  unten  rechts.  —  Apoplexie  häu- 
figer, als  Paralyse. 

Passt  oft  bei  Greisen Passt  oft  für  Kinder. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlafe  Rückenlage,  oft  die  Hände  ober- 
halb des  Kopfes. 


Puls  meist  schnell,  voll  und  hart  .... 

Frost  vermehrt   bei  Bewegung,    minder  im 

im  Sitzen,  sowie  nach  dem  Schlaf. 
Durst  scheint  nur  im  Frost  zu  fehlen 


Puls  meist  schnell,  aber  klein  und  schwach; 

zuweilen  unfühlbar. 
Frost  minder  bei  Bewegung,    vermehrt  im 

Sitzen,  sowie  nach  dem  Schlaf. 
Durst  nur  in  der  Hitze. 


Stimmung  fröhlich  oder  niedergeschlagen   .      Stimmung    wechselnd;    ängstlich;    traurig; 

sanftmüthig;  gleichgültig;  verdriesslich ; 
habsüchtig;  misstrauisch;  dreist.  —  Ver- 
liebtheit. 

Nachtheile  von  Unarten  Anderer ....      Nachtheile      von      übermässiger      Freude, 

Schreck,  Kränkung  oder  von  Aerger  mit 
Schreck,  Angst  oder  Furcht. 

Selten  Zerstreutheit;  selten  Delirien.  .      Einbildungen. 

Pupillen  vorherrschend  erweitert.     .     .     .      Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Vorh.  feines  oder  empfindliches  Gehör  .  Schwerhörigkeit.  —  Taubheit. 

Feiner,  empfindlicher  Geruchsinn  Vorherrschend  Geruchlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  der  innern  Oefter  Beschwerden  der  äussern,  als  der 
Nase.  innern  Nase. 

Vorh.  Beschwerden  der  Oberlippe     .     .  Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Vorh.  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Harnsatz  weisslich Hamsatz  roth. 

Monatsfiuss  zu  früh Regel  zu  spät. 

Feuchte  Athemgeräusche Ueberwiegeud  trockene  Athemgeräusche. 

Husten  meist  ohne  Auswurf Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Fussrücken.      Am  häufigsten  Beschwerden  an   der  Fuss- 

soble. 

Hachlass  Morgens  und  Vormittags    .  Hachlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Schlimmer  von  Durchnässung Besser  von  Waschen  und  Befeuchten;  aber 

schlimmer  nach  Nasswerden  der  Füsse. 

Besser    (resp.  schlimmer)    bei    kalter   oder  Besser  bei   kaltem  Wetter,    schlimmer  bei 

warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Nach  dem  Schlaf  Öfter  gebessert,   als  ver-  Nach  dem  Schlaf  öfter  verschlimmert,   als 

schlimmert.  gebessert. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schhmmer  von  Bewegen  oder  Biegen  des  Von    Bewegen    oder   Biegen    des   Theiles 

kranken  Theiles.  besser  oder  schlimmer. 

Yorherrsehend  schl immer:  -^      ""      -^^    ■  "'  Yorhemehend  besser: 

beim  Gehen  im  Freien  ')>  von  Entblössun^Ti  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Au  frech  teitzen, 

von  Bewegung,  beim  Gehen,  Laufen  und  Anstrengung  des  Kürpers,  beim  Heben   des   kranken  Gliedes, 

beim  OefTnen  der  Augen  und  beim  Seitw'ärtsbiegen  des  Kopfes,  sowie  von  Druck. 

Yorherrseheud  liesser:  ^       '       -^   .  ^ — ^^-  Yarhemehend  sr  hl  Immer: 

Von  Einhüllen,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Gebtlcktsitzen  und  beim  Blicken,  in  der 
Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  im  Bett,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Schliessen 

der  Augen,  sowie  von  Aufstoßen  (ructus)  und  nach  dem  Schlaf. 


*;  Hier  entscheidet  für  Ck>lchicuin  nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft,  Hondem  der  EinfloxM  der  Be- 
wegung; denn  im  Freien  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrHchend  Be*»(«erung. 
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COLCHICUM 


RHUS. 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Ueberempfind- 

lichkeit. 
Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen 
Jucken,  von  Kratzen  unverändert     . 
Um  die  Gelenke  Jucken  oder  Rosen  färbe  . 

Im  Schlafe  Seitenlage 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet 

Puls  meist  schnell,  voll  und  hart  .... 

Frost  minder  im  Sitzen 


Oben  links,  unten  rechts.  —  Vorherrschend 

Taubheitsgefühl,  i) 
Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen. 
Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 
Jucken  um  die  Gelenke. 
Im  Schlafe  Rückenlage. 
Apoplexie. 
Puls    unregelmässig;     meist    beschleunigt, 

schwach  und  weich. 
Frost  vermehrt  im  Sitzen. 


Stimmung  fröhlich  oder  traurig    .      .      .      . 
Nachtheile  von  Kummer  oder  von  Unarten 

Anderer. 

Selten  Bewusstlosigkeit 

Vorh.  feines  oder  empfindliches  Gehör  . 
Feiner,  empfindlicher  Geruchsinn.  —  Vor 

herrschend  Beschwerden  der  innern  Nase 
Harn  häufiger  dunkel,  als  blass;  spärlich 
Monatsfluss  zu  früh  und  schwach . 

Feuchte  Athemgeräusche 

Auswurf  ziemlich  selten;  früh  und  bei  Tage 
Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Fuss 

sohle. 


Hachlass  Morgens  und  Vormittags 
Besser  (resp.  schlimmer)    bei  kaltem  oder 
warmem  Wetter. 

Im  Bett  fast  stets  gehessert 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken 
-  Theiles,  sowie  beim  Biegen  desselben  . 
Von  Lageveränderung  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken 
Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 

Besser  nach  dem  Stuhle 

Sehr  oft  verschlimmert  nach  geistiger  An- 
strengung. 

Yorherrsehend  schllmiiier: 


Stimmung  ängstlich,  niedergeschlagen. 
Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst 

Einbildungen. 
Schwerhörigkeit;  Taubheit. 
Geruchlosigkeit.  —  Häufiger  Beschwerden 

der  äussern  als  der  iniiern  Nase. 
Harn  blass,  oft  reichlich. 
Regel  zu  früh  und  stark. 
Trockne  Athemgeräusche. 
Auswurf  nicht  constant ;  besonders  Morgens. 
Am    häufigsten     Beschwerden     am    Fuss- 

rücken. 

Hachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bef 
warmer  Luft. 

Im  Bett  besser  oder  schlimmer. 

Von  Bewegen  oder  Biegen  des  Theiles 
besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  Veränderung  der  Lage  oder 
Stellung. 

Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen. 

Nach  dem  Trinken  schUmmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Nach  Körperanstrengung  entschieden  schlim- 
mer.    C  Hg, 

Yorherrsehend  besiier: 


Toa  Wttrme  und  Warmwerden,  in  der  Stube^  von  Ofenwarme,  in  der  Seitenlage,  im  Liegen  auf  der  Böhmers- 
haften  Seite,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  msbesondere  beim  Gehen  im  Freien'),  beim ZurUckbiogen  des 

Kopfes,  beim  Ausathmen,  von  Druck,  sowie  beim  Aufrechtsitsen. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  schlimflfter: 


Ton  Kälte  und  Kaltwerden,  im  Freien,  in  der  Rückenlage,  im  Liegen  auf  der  unachraerzhaften  Seite,  in 
der  Kühe,  im  Liegen,  Stehen  und  Sitzen,  insbesondere  bemi  GebUcktsitzen,  beim  Bücken,  beim  Einathmen 

und  Tiefathmen,  sowie  nach  dem  Schlaf. 


■)  Doch  findet  sich  bei  Rhus  auch  ^»Empfindlichkeit  äusserer  Theile",  bei  beiden  Mitteln  ,,Taab- 
heitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen" ;  aber  es  fehlt  dem  Sumaoh  die  Ueberempfindlichkeit  der  Zeitlose 
gegen  Schmerz. 

*;  Hier  ist  für  bc*ide  Mittel  nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft  entscheidend,  sondern  der  Einflnss 
der  Bewegung. 
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COLCHICUM. 


SEPIA. 


Vorherrschend  Beschwerden  in  innern 
Theilen.  —  Reissen  nach  aufwärts. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet.  —  Glatter 
Rothlauf. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert,  selten 
gebessert. 

Aussetzen  des  verlangsamten  Pulses 

Puls  meist  schnell,  voll  und  hart .... 


Hitze  mit  Durst 

Durst  scheint  nur  im  Frost  zu  fehlen 


Vorherrschend    Beschwerden     in    äussern 

Theilen.  —  Reissen  nach  abwärts. 
Apoplexie.  —  Rothlauf  meist  blasig. 

Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

Aussetzen  des  beschleunigten  Pulses. 
Puls    in    der  Nacht  schnell  und  voll,    bei 

Tage    langsam;    —    beschleunigt    von 

Aerger  und  Bewegung. 
Hitze  ohne  Durst. 
Durstlosigkeit  vorh.,  nur  im  Frost  ist  Durst 

constant. 


Stimmung  fröhlich  odei'  traurig;  selten  ge-  Stimmung  ernst;  niedergeschlagen;  ängst- 
reizt.  lieh;    gleichgültig;     verdri esslich;    Hab- 

sucht. 

Nachtheile  von  Kummer  oder  von  Unarten  Folgen  von  Schreck,  Zorn,  und  besonders 
Anderer.  von  Aerger  mit  Angst. 

Selten  Zerstreutheit Einbildungen.  —  Stumpfsinn.  —  Wahnsinn. 

Pupillen  meist  erweitert Pupillen  verengert. 

Vorherrschend  feines  empfindliches  Gehör  .      Schwerhörigkeit.  —  Taubheit. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe  .      Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Harnsatz  weiss Harnsatz  roth  oder  weisslich. 

Monatsfluss  zu  früh  und  schwach       .     .     .      Regel  am  Iiäufigsien  zu  spät  und  stark. 

Feuchte  Athemgeräusche Ueberwiegend  trockne  Athemgeräusche. 

Auswurf  selten ;  früh  und  bei  Tage  .     .     .      Auswurf  vorh.,   doch   nicht   constant;   löst 

sich  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist 
verschluckt. 


Hachlass  Morgens  und  Vormittags 
Vorherrschend  besser  im  Bett 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers 


Besser  beim  Einathnjen  *) 
Schlimmer  im  Herbst 


Hachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 
Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 
Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 
Beim  Einathmen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  im  Frühling. 


Yorherrdcliend  schllminer: 


Torherrschend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  von  Wärme  und  beim  Warmwerden,  in  der  Seitenlage,  insbesondere  im  Liegen  auf 

der  schmerzhaften  Seite,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  bei  Bewegung  des  Banken  Theiles,  beim  Aufrecht- 

sitzen,  beim  Aufrichten,  beim  Seitwärtsbiegen  des  Kopfes,  sowie  beim  Tabakrauchea. 


Yorherrsehend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Kälte  und  beim  Kaltwerden«),  in  der  Rückenlage,  im  Liegen  auf  der  unschraerz- 
haften  Seite,  in  der  Ruhe,  im  Liegen,  Stehen  und  Sitzen,  insbesondere  beim  GebUoktsitzen,  beim 


Tbeile. 


Yorherrsehend  sehlimmer: 

chrae 
Bücken, 
von  Aufstossen  (ructus),  sowie  naoh  dem  Stuhle. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  der  Sepia  das  der  Zeitlose  zukommende  Tanbheitsgefiilil  der  leidenden 


0  Beim  Ansathmen  haben  beide  Mittel  vorherrsoliend  yerscbllmmerune. 

*j  Bei  kaltem  (resp.  warmem)  Wetter  haben  beide  Mittel  ebenso  oft  Yerscnlimmerung,  als  Besserung. 
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COLOCYNTH. 


BELLAD 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Neigung  zu  Be- 
wegung. 

Sehr  selten  Paralyse.  —  Epilepsie  mit  Starr- 
heit. 

Seh  weiss,  welcher  bei  Bewegung  vergeht  .    . 

Partieller  Schweiss  am  Unterkörper  .... 

Vorherrschend  Durstlosigkeit 


Trinklust  ohne  Durst 


Oben  links,  unten  rechts.  —  Scheu  vor  Be- 
wegung.') 

Paralyse.  —  Apoplexie.  —  Epilepsie  mit  Con- 
vulsionen. 

Schweiss,  vermehrt  durch  Bewegung. 

Schweiss  am  Oberkörper. 

Durst  nicht  constant;  am  seltensten  im  Frost; 
findet  sich  Öfters  schon  vor  dem  Frost,  so- 
wie nach  dem  Schweiss. 

Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Hypochon- 
drische Stimmung. 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Stimmung 
wecnselnd;  fröhlich  oder  niedergeschlagen; 
gleichgültig;  misstrauisch. 

Nachtheilo  von  Schreck,  oder  von  Aerger 
mit  Schreck,  Angst,  Furcht  oder  Heftigkeit. 


Nachtheile  von  Beschämung,  Gram,  sowie 
von  Aerger  mit  Indignation  oder  stillem 
Verdruss. 

Sehr  selten  Delirien  oder  Wahnsinn  .  .  .  Zerstreutheit.  —  Bewusstlosigkeit.  —  Einbil- 
dungen. —  Geistige  Aufregung  (Extasen) 
oder  Stumpfsinn. 

Augen  eingefallen Augen  hervortretend. 

Bei  Zahnweh  Augenschm erzen Bei  Zahnweh  Ohrenschmerz.     C.  Hg. 

Appetit  auf  Kaffee Abneigung  gegen  Kaffee. 

Schmerzhafte  Durchfälle Schmerzlose  Durchfälle. 

Falsche  Wehen  bis  in  die  Oberschenkel  sich  Falsche  Wehen  mit  Kopfweh   und  Gesichts- 
erstreckend, röthe.     lAppe, 

Coxarthrocace  im  zweiten  oder  dritten  Stadium.  Coxarthrocace  im  ersten  Stadium.*)     C.  Htj. 

Vorherrschend    Beschwerden    an    der   Wade,  Vorherrschend    Beschwerden    am    Schienbein 

und  dem  Fussrücken.  und  Fusssohle. 


Naehlass  Nachts  und  Morgens Nachlass  Nachmittemacht  und  Vormittags, 

Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der  Besser  (resp.  schlimmer)    in  der  Rückenlage 

Seitenlaffo.  oder  in  der  Seitenlage. 

Besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite;  Besser  (resp.  schlimmer)  im  Liegen  auf  der 

schlimmer   im  Liegen    auf  der  unschmerz-  schmerzhaften  Seite  oder  im  Liegen  auf  der 

haften.  unschmerzhaften. 

Schlimmer  von  Weintrinken Von  Wein  schlimmer  oder  besser. 

Von  Kaffee  am  häufigsten  gebessert  ....  Schlimmer  von  Kaffeetrinken. 

Nachtheile  von  Causticum Nachtheile  von  Acon.,  Hyosc,  Mercur.,  Plumb., 

China,  von  Insectenstichen  oder  Milzbrand- 


Yorliemehend  schllmiBier: 


Yorherrsehend  besser: 


in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett,  im  Stehen*),  beim  BUoken  sowie  von  kalten 

Genüssen. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  sehllmmer: 


von  Bewegung,  beim  Gehen  und  Laufen^),  von  warmen  Genüssen,  aber  auch  von  kalt  Wassertrinken*), 

von  Kanee,  und  von  Tabakrauchen. 

NB.  Colooynth.  hat  nicht,  wie  Bellad.,  die  üeberempfindlichkeit  ^egen  Schmerz.  H,  Or.  Aber  die 
Neuralgien  von  Colocynth.  sind  von  viel  heftigerer  Art;  bei  Bellad.  ist  mehr  eine  allgemeine  Üeber- 
empfindlichkeit gegen  jeden  Schmerz,  welcher  fast  immer  in  hAnfigen,  kurzen  Anfällen  erscheint.    C.  Hg, 


')  In  einzelnen  oder  leidenden  Theilen  findet  sich  anch  bei  Bellad.  Neigang  zn  Bewegung. 

*)  Beide  wirken  rechtsseitig,  besonders  Colocynth.,  während  Strammon.  nach  Dr.  Jiaaa««  dieselbe  nur 
auf  der  linken  Seite  heilt.  Silicea  und  Calcarea  scheinen  ebenso  eine  heilsame  Wirkung  auf  die  linke 
Seite  dieses  Leidens  zu  haben. 

*)  Doch  findet  sich  bei  Colocvnth.  auch  Besserung  durch  Stillstehen  nach  Bewegung. 

^  Doch  kommt  bei  Colocjntn.  auch  Verschlimmerung  durch  physische  Anstrengungen  vor. 

•)  Von  kaJi  WnBaertrinken  hat  Bellad.  Verschlimmerung,  weil  in  ihren  Wirkungen  vorzugsweise 
du  Sehltngen  der  QeMuike  belästigt. 
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COLOCYNTHIS.  NUX  YOMICA. 

Neigung  zu    Bewegung.  —  Klopfen  vor-  Scheu  vor  Bewegung.  —  KJopfen  in  innem 

herrschend  in  äussern  Theilen.  Theilen. 

Sehr  selten  Paralyse.  —  Keine  Apoplexie  .  Apoplexie.  —  Paralyse. 

Adernauf  treibung  an  den  Füssen      .  Ad  emauf treibung  an  den  Händen. 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 

Schweiss  am  Unterkörper Schweiss  am  Oberkörper. 

Schweiss,  welcher  bei  Bewegung  vergeht  .  Schweiss  vermehrt  durch  die  geringste  Be- 
wegung. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit.  —  Trinklust  Durst  am  meisten   im  Frost.  —  Durst  mit 

ohne  Durst.  Abscheu  vor  Getränken. 

Angegriffenheit  von  eigenem  oder  fremdem  Angst.  —  Redseligkeit. 

Unglück.^)  —  Schweigsamkeit. 

Nachtheile  von  Beschämung  oder  von  Aerger  Folgen  von  Schreck,    unglücklicher  Liebe 

mit  stillem  Verdruss.  oder  Eifersucht,   sowie   von  Aerger  mit 

Schreck,  Angst,  Furcht  oder  Heftigkeit. 

Sehr  selten  Delirien Zerstreut.    —    Bewusstlosigkeit.    —    Ein- 
bildungen. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr.  Vorh.  Beschwerden  des  innem  Ohres. 

Zahnweh  mit  fiebernder  Hitze Zahnweh  mit  Schweissausbruch.     (7.  Hg, 

Zahnweh  erstreckt  sich  bis  zum  Auge    .  Zahnweh  erstreckt  sich  bis  zum  Ohr.  C,  Hg, 

Appetit  auf  Kaffee Abneigung  gegen  Kaffee. 

Leibweh  besser  nach  dem  Stuhle  Leibweh  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Harn  spärlich  oder  reichlich.  —  Satz  weiss  Harn    selten    und    spärlich.    —    Hamsatz 

oder  röthlich.  röthlich. 

Hustenauswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Kniescheibe.  Vorh.  Beschwerden  in  der  Kniekehle. 

Hachlass  Nachts  und  Morgens     ....  Haohlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Besser   (resp.    schlimmer)   von   Kälte  und  Schlimmer  von  Kälte  und  Kaltwerden ;  besser 

Elaltwerden,  oder  von  Wärme  und  Warm-  von  Wärme  und  Warm  werden. 

werden. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der  Am  liäufi^sten  schlimmer  in  der  Rückenlage, 

Seitenlage.  besser  in  der  Seitenlage. 

Besser  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Am  häufigsten  schlimmer  im  Liegen  auf  der 

Seite,  schlimmer  im  Liegen  auf  der  un-  schmerzhaften  Seite,    besser   im  Liegen 

schmerzhaften.  auf  der  unschmerzhaften. 

Von  Anstrengung  besser  oder  schlimmer    .  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Bücken       .  Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Am  häufigsten  besser  von  Kaffee  ....  Schlimmer  von  Kaffeetrinken. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser      .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 


Yorherrscheud  schliiniiier: 


Torherrgchend  besser: 


in  der  Ruhe,  im  Stehen,  nach  dem  Niederlegen,   im  Liegen,  im  Bett,   von  Ofenwärme*),  beim  Aufrocht- 

sitzen,  beim  Heben  des  kranken  Qliedes. 


Yorhemoheud  besser: 


Yorherrschend  sebliBimer: 


von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  QebUoktsitzen ,   beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,   sowie   von 

Kanee,  von  kalt  Wassertrinken  und  von  Tabakrauchen. 

NB.  Der  Koloqtiinte  fohlt  die  üeberompfindlichkeit  der  Kux  vomica  gegen  Schmerz. 


>)  Hypochondrische  (verzagte  oder  gereizte^  Stimmung  findet  sich  bei  beiden  Mitteln. 

*;  in  dw  Siube  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Besserung,  im  Freien  Verschlimmorung. 
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COLOCYNTHIS. 

Oben  rechts,  unten  links.  —  Keine  Apo- 
plexie. 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Scheu  vor  freier 
Luft. 

Selbstständige  (idiopathische)  Neuralgien    . 

Puls  meist  schnell,  voll  und  hart .... 


PULSATILLA. 

Oben  links,  unten  rechts.  —  Apoplexie. 

Scheu  vor  Bewegung.  —  Neigung  zu  freier 

Luft. 
Symptomatische  Neuralgien. 
Puls  meist   beschleunigt,    aber   klein    und 

schwach;  zuweilen  unfühlbar. 


Temperament  cholerisch 


Nachtheile  von  Zorn,  Beschämung,  oder  von 
Aerger  mit  Indignation  oder  stillem  Ver- 
druss. 

Selten  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien    . 

Vorherrschend   Beschwerden    am    äussern 

Ohr. 

Durstlosigkeit 

Leibwell  besser  nach  dem  Stuhle  .... 
Harn    vermindert   oder   vermehrt.  —  Satz 

weiss  oder  roth.  —  Vorherrschend  Ilarn- 

verhaltung. 
Kegel  überwiegend  zu  früh  und  stark    . 

Husten  meist  trocken 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Kniescheibe 

und  Fussrücken. 


Temperament  sanguinisch-phlegmatisch.  — 
Stimmung  wechselnd;  ängstlich;  sanft- 
müthig;  gleichgültig;  dreist;  misstrauisch ; 
Habsucht. 

Nachtheile  von  Schreck,  übermässiger 
Freude,  oder  von  Aerger  mit  Schreck, 
Angst  oder  Furcht. 

Zerstreutheit.  —  Bewpsstlosigkeit.  —  Ein- 
bildungen. 

Am  häufigsten  Beschwerden  des  innern 
Ohres. 

Durst  nur  in  der  Fieberhitze. 

Leibweh  nach  dem  Stuhle. 

Harn  selten  und  spärlich. —Harnsatz  roth.— 
Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung. 

Regel  zu  spät  und  meist  zu  schwach. 
Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 
Am  häufigsten  Beschwerden    in  der  Knie- 
kehle, an  der  Fusssohle. 


HachlaJS  Nachts  und  Morgens     .      .     .     . 
Nachtheile  von  Bleidünsten 


•  • 


•  • 


Schlimmer  in  der  Rückenlage;  besser  in  der 
Seitenlage. 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Kälte  und  Kalt- 
werden oder  von  Wärme  und  Warm- 
werden. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Causticum  oder  Plumbum    . 


HacUass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Nachtheile  von  Kupfer-  oder  Quecksilber- 
dämpfen. 

Am  liäufigsteti  besser  in  der  Rückenlage, 
schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Besser  von  Kälte  und  Kaltwerden,  schlimmer 
von  Wärme  und  Warmwerden. 

Nach  dem  Stuhle  hesser  odei*  schlimmer. 

Nachtheile  von  Kupferdämpfen,  Sulphur, 
Nitr.  acid.,  Ferrum,  Mercur,  Piatina,  Cha- 
momilla,  China,  Colchicum,  Ignatia  oder 
Canthar. 


Torherrseheud  schliminer: 


Yerherrschend  besser: 


in  freier  Luft,  bei  kaltem  Wetter,  von  kalten  GcnUB8on*\  von  Saurem,  beim  Aufk-eohtsitzen,  beim  Hoben 

dos  kranken  Gliedes  in  der  RUckenlago,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


Yerherrschend  besser: 


Yorherrsehend  sebllmmer: 


in  der  Stube,  bei  warmer  Luft,  von  warmen  Oenllssen,  von  Kaffee  und  Tabakrauchen,  im  Sitzen,  beim 
UebUcktsitzen,  beim  HUngenlassen  des  kranken  Gliedes,   in  der  Soitenlago,   nach  dem  Schwitzen,   von 

Reiben  und  Kratzen. 

auch  daR 
blosse  £m- 
in  UnsHom, 
hoi  der  Koloqüinto  in  Innern  Thcilen. 


1)  IndesB  findet  sich  bei  Coloo.  anob  (wie  bei  Pulsat.)  Besserung  von  kalt  Wassertrinken. 
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CONIUM.  NUX  VOMICA. 

Oben  links,  unten  rechts.  —  Hollos  Haar.     .  Oben  rechts,  unten  links.  —  Dunklos  Haar. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Kneipen  in  äussern  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Kneipen  in  innern 
Theilen.  Theilen. 

Coniin  lähmt  durch  das  Blut  die  motorischen  Strychnin  lähmt  direct  die  motorischen  Ner- 
Nerven  (von  den  peripherischen  Enden  aus).  von,  ohne  Vormittelung  des  Kreislaufes. 

Schmerzlope  Gescnwüre  und  Drüsenge-  Schmerzhafte  Geschwüre  und  Drüsenge- 
schwülste, schwülste. 

Puls    meist   gross  und    langsam,    mit    unter-  Puls    am    häufigsten   beschleunigt,    voll    und 

*"  mischten  kleinen  und  schnellen  Schlägen.  hart,  besonders  in  der  Hitze  des  Fiebers. 

Partieller  Schweiss  am  Unterkörper  ....  Schweiss  am  Oberkörper. 

Schweiss  vermehrt  im  Schlaf.  —  Hitze  nach  Schweiss  minder  im  Schlaf.  —  Hitze  minder 
dem  Schlaf.  nach  dem  Schlaf. 

Durstlosigkeit Durst  besonders  im  Fieberfrost. 

Unempfindlichkeit  des  Gemüths Feinfühligkeit. 

Stimmung  ernst;  gleichgültig;  selten  Delirien.  Stimmung  gereizt;  boshaft;  Zerstreutheit. 

Sorge  um  die  Zukunft Sorge  um  die  Gegenwart.     C.Hg. 

Schwindel  zum  Seitwärtsfallon Schwindel   zum   Rückwärts-   oder   Seitwärts- 
fallen. 

Vorherrschend  Trübsichtigkeit Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  oder  prisma-  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

tischen  Farben. 

Appetit  auf  Kaffee Abneigung  gegen  Kaffee. 

Wo  Durchfall,  ist  er  schmerzlos Wo  Durchfall,  ist  er  schmerzhaft. 

Harn  öfter  vermindert,  als  vermehrt ....  Harn  selten  und  spärlich. 

Hamsatz  weiss  oder  grau Hamsatz  röthlich. 

Regel  vorherrschend   zu   spät,   schwach   und  Regel  zu  früh,  stark  und  lange. 

kurzdauernd. 

Auswurf  selten,   bei  Tage;   wird    meist  ver-  Auswurf   nicht    constant;    früh,    bei    Tage, 

schluckt.  Abends. 

Herzklopfen  nach  Trinken Herzklopfen  nach  dem  Mittagsessen.     C.Hg. 

Vorherrschend    Beschwerden    an    der    Knie-  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Kniekehle. 

Scheibe. 

Nachlass  der  Beschwerden  Vormittags  .    .    .  Nachlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer   in  der  Seitenlage,  besser   in   der  Am  häufigsten  besser  in  der  Seitenlage,  schlim- 

Rückenlage.  mer  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlafe;    aber   schlinuner    beim    Erwachen 
aus  gestörtem  Schlafe. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  sciüimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  sMimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer      .    .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     .     .  Schlimmer  von  Berührung. 

Besser  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Gehen  im  Freien  schlimmer  oder  besser.*)  Schlimmer  beim  Gehen  im  Freien. 

Yorherrschend  flcUliiiBier:  -      "*     -^  -""'    ---  Yorherrscheud  besser: 

boi  nassem  Wetter,  von  Waschen.  Befeuchten,  Heben,  Auflegen  oder  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes, 
beim  RUckwärtsbiegen  des  leidenden  Theiles,  von  Kratzen  und  Reiben,  beim  Aufrechtsitsen,  beim  Nieder- 
steigen, in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  undf  Lie^en^,  naoh  dem  Schwitzen,  nach  dem  Schlafe,  sowie 

beun  Essen. 

Yorherrschend  besser:  --      ■■     -^  — ■■-    -  Yorherrscheud  scUliniiier: 

bei  trocknem  Wetter,  beim  Hängenlassen  oder  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  GebUcktsitzen, 
beim  Aufwärtssteigen,  von  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  beim  Gehen, 

sowie  im  Sonnensohem. 

NB.  Selten  findet  sich  bei  Nux  vom.  das  dem  Coniam  eigenthUmliche  TaubheitsgefUhl  der  leiden- 
den Theile. 

*)  Im  letzteren  Falle  entscheidet  hier  für  Conium  nicht  der  Eindruck  der  freien  Lnft,  sondern  der 
Einfluss  der  Bewegung;  denn  im  Freien  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung, 
in  der  Stube  Besserung. 

^  La  B9H  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Bessenmg  ihrer  Beschwerden. 
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CONIUM.  SULPHUR. 

Rechts,  —  Scluvarzwerden  äussoror  Theilo     .  Links.  —  Weisswerden  rotlior  Tlioilo. 

Jucken,  schlimmer  von  Kratzen Jucken,  besser  von  Kratzen. 

Feuchte  Ausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Kalte,  schmerzlose  Drüsengeschwülste   .    .    .  Heisse,    doch    meist    schmerzlose    Drüsenge- 
schwülste. 

Puls  unverändert  mit  Leiden  des  Kopfes  und  Puls  verändert  bei  jeder  Störung.     €,  Hg» 

Sensorium. 

Puls   meist   gross    und   langsam,    mit    unter-  Puls  voll,  hart  und  beschleunigt. 

mischten,  kleinen  und  schnellen  Schlägen  . 

Partieller  Schweiss  am  Unterkörper  ....  Schweiss  am  Oberkörper. 

Seh  weiss  minder  bei  Bewegung     .    .    .    .    .  Schweiss  vermehrt  bei  Bewegung. 

Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor   Ent-  Hitze   oder   Schweiss   mit   Neigung   zu  Eut- 

blössung.  blössnng. 

Durstlosigkeit Durst    am    meisten    in    der   Fieberhitze,    oft 

schon  vor  dem  Frost. 

Unempfindlichkeit  des  Geniüths Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Sorgen  um  die  Zukunft Sorgen  um  die  Gegenwart.    C.  Hg. 

Selten   Delirien.    —    Blödsinn     häufiger    als  Sanftmuth    oder    Gereiztheit.  —  Selten  Vor- 
Wahnsinn, liebtheit.    —    Zerstreutheit.    —    Wahnsinn 

häufiger,  als  Blödsinn. 

Schwindel,  Druck  im  Kopfe  mit  unverändertem  Schwindel  mit  Herzklopfen.  •  C.  Hg, 
Puls. 

Vorh.  Beschwerden  am  innern  Augenwinkel.  Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Augenwinkel. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen Vorherrschend  saures  Erbrechen. 

Hamsatz  weiss  oder  grau Harnsatz  weiss  oder  roth. 

Muttermilch  vermehrt Muttermilch  vermindert.*) 

Auswurf    selten,    —    bei    Tage,    wird    ver-  Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage, 

schluckt.  seltener  Nachts. 

Naohlass  der  Beschwerden  Vormittags.     .     .  Naehlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  beim  Müssigsein Schlimmer  von  Uebereilung. 

Schlimmer  von  Kaltwerden    und   bei  kaltem  Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden  und 
Wetter;  besser  von  Warmworden  und  bei  bei  kaltem  W^etter  oder  von  Warmw^erden 

warmer  Luft.  und  bei  warmer  Luft. 

Im  Bett  fast  stets  gebessert') Im  Bett  schlimmer  oder  bosser. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage;    bosser  in  der  Am  häufigsten  schlimmer   in  der  Seiteulage; 
Ilückenlage.  besser  in  der  Kückenlage. 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  und  von  Beim  Umdrohen  im  Bett  und  von  Lagever- 
Lageveränderung.  änderung  schlimmer  oder  besser. 

Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser Schlimmer  im  Schlaf. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  »cÄZimwei*  oden'  besser. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schUmnur  oder  Bess<»r  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett, 
besser. 

Von  Spirituosen  am  häufigsten  gebessert  .     .  Von  Spirituosen  am  häufigsten  v<»rschlimmert. 

Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube.*)  Besser  (resp.  schlimmer)    im  Freien   oder   in 

der  Stube. 

Schlimmer  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  bosser. 

Beim  Bücken  fast  stets  gebessert Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert .     .  Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  am  häufig-  Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  am  häufig- 
sten gebessert.  sten  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken,  insbesondere 

auf  fliessendes  Wasser. 

Vorherrschend  scUliniiier:  -- — ^m.    -^    .ii«"-    -^.  Yorherrsehend  besser: 

von  Kälte,  von  Entblössung,  beim  Auftrochtsitzon,  beim  Auriogcn   des  kranken  Gliedes,   sowie  beim 
Niedorsteigen,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Ausathmen,  von  Kratzen. 

Yorherrsehend  beimer:  -- — ■^■n^   -^  ^  0^ —     Vorherrschend  schlimmer: 

von  Wärme  und  Bett  wärme,  von  EinhUUon,  beim  QcbUcktsitzcn,  beim  AufwUrtssteigen,  beim  Kinathmeu, 
im  Sonnenschein,  von  Spirituosen,  sowie  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  Schwefel  die  üeberenipfindlichkeit  des  Conium  gegen  Schmerz. 

*)  Sulphur  wirkt  hauptsächlich  auf  die  Brustwarzen  (Jucken,  Wundheit,  Bluten) ;  es  wirkt  auf  die 
Brustdrüsen  —  Entzündung  —  und  in  Folge  davon  kann  sich  die  Milchsekretion  vermindern;  Conium 
bewirkt  Atrophie  der  Brustdrüsen  und  vermindert  die  Milch  selbst  bei  Kühen,  es  liebt  oft  Verhärtungen 
der  Mamma  selbst  von  skirrhüser  Beschaflenheit  und  in  manchen  Fällen  hat  es  sx)äter  Oalactorrhoe 
hervorgebracht. 

>)  Im  Ließen  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung. 

*;  Von  Otenw&rmo  finden  sich  die  Zeichen  beider  Mittel  gebessert,  in  überfüllten  Stuben  verschlimmert. 


CUPRUM. 

Links,  —  Neigung  zu  Bewegung 
Entzündungen    äusserer   Theile;    Gefühl- 
losigkeit in  innern.^) 
Schmerzhafte  Hautausschläge       .     .     .     . 

Warzen 

Puls  am  häufigsten  langsam  und  schwach    . 

Frost  gemässigt  durch  Trinken    .     .      .     . 
Durst 


COCCULUS. 


Rechts.  —  Abneigung  gegen  Bewegung. 

Entzündungen  oder  Empfindlichkeit  innerer 
Theile;  Gefühllosigkeit  in  äussern. 

Schmerzlose  Ausschläge. 

Hühneraugen.     C,  Hg, 

Puls  meist  klein  und  krampfhaft,  oft  un- 
fühlbar. 

Frost  gesteigert  durch  Trinken. 

Durstlosigkeit  vorherrschend. 


Possenreissen.  —  Fröhlichkeit.  —  Bosheit. 


Nachtheile  von  üblen  Nachrichten 


•  • 


Delirien.  —  Selten  Einbildungen 

Augen  am  häufigsten  eingefallen 

Pupillen  erweitert.  —  Cataracta  . 

Speichel  am  häufigsten  vei*mehrt 

Bitteres  Erbrechen 

Vorherrschend  Durchfälle  . 

Harn  selten  und  spärlich.  -*-  Harnverhal- 
tung. 

Monatsfluss  zu  spät 

Feuchte  Athemgeräusche 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm 
und  am  Unterschenkel. 


Ernst.  —  Trübsinn.  —  Verdriessliciikeit.  — 

Gleichgültigkeit.  —  Sanftmuth. 
Nachtheile  von  Gram  oder  von  Aerger  mit 

stillem  Verdruss. 
Zerstreutheit. 
Augen  hervortretend. 
Pupillen  meist  verengert.  —  Amaurosis. 
Speichel  vorherrschend  vermindert. 
Vorherrschend  saures  Erbrechen. 
Am  häufigsten  Verstopfung. 
Harn  oft,  aber  spärlich.  —  Unwillkürlicher 

Harnabgang. 
Regel  zu  früh  oder  zu  spät. 
Ueberwiegend  trockne  Athemgeräusche. 
Vorherrschend  Beschwerden   am  Oberarm, 

sowie  am  Oberschenkel. 


Hachlass  der  Beschwerden  bei  Tage 

Besser  von  Bettwärme 

Nachtheile  von  Aurum  oder  Mercur  . 


NacUass  Nachts  und  Vormittags. 
Von  Bett  wärme  schlimmer  odei"  besser. 
Nachtheile  von  Cuprum,  Nux  vom.,  Ignatia 
oder  Chamom. 


Yorherrsehend  schllBiBier:  --      ■■■*    -^  ■■ ■    -~  Yorherrsehend  besser: 

Yon  Druok,  sowie  von  warmen  Genüssen. 

Yorherrsehend  besser:  -- — ^'■-  ^^  '-  ■""   --  Yorherrsehend  sebliniBier: 

beim  Schwitzen,  von  kalten  Genllssen,  sowie  nach  dem  Essen. 


>)  Ueberempfindlichkeit  gegen  Schmerz  findet  sich  bei  beiden  Mitteln,  dagegen   „TiinbheitsgefUhl 
in  den  leidenden  Theilen"  vorzugHweise  bei  Coccnlns. 
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CUPRUM. 


FERRUM. 


(Fortsetzung.) 


Leucorrhöe  selbst  beiUterin-Krankheiteii  nicht 

beobachtet. 
Kälte  im  Kopfe,  Fliess-  oder  Stockschnupfen 

mit  schläfngem  Gähnen. 

Athem  kalt.  —  Feuchte  Athemgeräusche  .     . 

Athem  ungleich,  langsam  oder  häufig  keuchend, 
oder  scnnell  mit  Schleimrasseln  in  der 
Brust. 

Congestiyes  Asthma,  gebessert  im  Liegen 


Husten  gewöhnlich  ohne  Auswurf  (oder  mit 
Spnta  von  metallischem  Geechmack,  oder 
von  klebrigem«  dunklem  Blute). 

Husten  besser  von  kalt  Wassertrinken,  schlim- 
mer von  Essen. 

Lungenentzündungen  mit  rother  Gaumen- 
decke, kalter,  feuchter  Haut,  sauren 
Schweissen,  gleichzeitiger  Bronchitis  oder 
Pleuritis,  und  plötzlichen  Erstickungs- 
anfällen. 

Idiopathische  Herzkrankheiten,  acut  oder 
chronisch. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm  und  der 
Hand,  (auch  im  Ellbogen,  den  Fingern, 
Fingerspitzen,  Kniekehle,  Fussgelenk,  Fuss- 
spann,  Fusssohle). 


Leucorrhöe  mild,  milchig;  oder  juckend,  scharf 
mit  Wundsein.* 

Kälte  im  Kopfe,  Schnupfen  mit  blutigem, 
eitrigem,  molkenartigem,  schleimigem,  schar- 
fem Ausflusse.* 

Athem  heiss.  —  Vorherrschend  trockne  Athem- 
geräusche. 

Athem  ängstlich,  laut  ohne  Schleimrasseln, 
ausgenommen  bei  Kindern.* 

Asthma  nach  Säfteverlusten  oder  Krätze,  bes. 
im  Winter  und  Nachts,  schlimmer  in  tiefer 
Rückenlage,  besser  bei  massiger  Anstrengung 
des  Körpers,  sowie  von  Entblössung  der 
Brust. 

Husten  gewöhnlich  mit  Auswurf  (von  süss- 
lichem  oder  fauligem  Geschmack  oder  blut- 
streifig, säuerlich,  gallig,  oder  von  hell- 
rothem,  geronnenem  Blute).* 

Husten  erregt  durch  Trinken;  oft  gebessert 
durch  Essen. 

Lungenentzündun^n  mit  weisser  Ganmen- 
decke,  trockner  Haut  und  allmählig  steigen- 
der Beklemmung. 


Consecutive  Herzleiden   mit   dem    Charakter 

der  Bleichsucht. 
Vorh.  Beschwerden    am   Oberarm    und   Fuss, 

(auch    in    den    Schultern,     Schultergolenk, 

Hüftgelenk,  Knie  und  Zehen).* 


Naehlass  der  Beschwerden  bei  Ta^e     . 
Schlimmer  von  Anstrengung  der  Augen 

Nachtheile  von  Aurum 


Schlimmer  von  geistigen  Getränken  .... 


Naohlass  bei  Tage  und  Vormittemacht.*) 
Am   häufigsten   besser  von  Anstrengung   der 

Au^en. 
Nachtheile  von  Arsenic,  Jod  oder  von  Chiua- 

Missbrauch. 
Besser  von  Wein,  wenn  er  nicht  sauer   ist, 

aber  schlimmer  von  Biertrinken.*) 


Torherrsohend  flchllmmer:    -     ■■"     -^      ■      ^  Vorherrschend  besser: 

von  fortgesetzter  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewegung  des  leidenden  Qlicdes  oder  dos  Kopfes,  durch 
momentane  Anstrengung  des  Geistes  oder  des  Körpers*),  beim  Schnellgehon  und  Laufen,  beim  Auf- 
wärtssteigen, beim  Aufrecbtsitzon,  in  der  Kückonlage,  von  Entblüssung. 


Vorherrsohend  besser: 


Verherrsehend  scblinmier: 


in  dor  Ruhe,  beim  Stehen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  im  Bett,  beim  Niedersteigon,  beim  Gebückt- 

sitzen,  in  der  Seitenlage,  von  Einhüllen,  sowie  beim  Schwitzen. 

NB.  Die  mit  einem  *  bezeiolmeten  Sätze  sind  Beiträge  von  C.  Hg. 


>)  Bei  Cupmm  sind  die  Symptome,  welche  zwischen  Mittemacht  und  Mittag  vorkommen,  viel 
liilnßger,  als  die  zwischen  Mittag  und  Mittemacht,  in  dem  VerhältnisH  von  2  : 1,  bei  Ferrnm  findet  das 
umgekehrte  Verhältniss  statt. 


<1 

mit    Köfperiinstrengung^Tind   Schlafmangel,    während    Ferrum    sehr    viele  ft^ülgen    fortgesetzter   Küri)er- 
anstrengungcn  hebt,  ähnHch  dem  Arsenik;  dagegen  beHnert  Geistesanstrengnng  bei  Ferrum.    C,  Hg, 
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8» 


CUPRUM 


MERCUR. 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Dunkle  Blu- 
tungen. 

Fressen,  Kriebeln  und  Taubheitsgefülil  in 
Innern  Theilen.^) 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Paralyse 

Puls    am    häufigsten    langsam,    klein    und 

schwach. 
Durst  insbesondere  in  Hitze  und  Schweiss. 
Klonische  Krämpfe  in  Hitze  oder  Schweiss. 
Vorherrschend  Schlafsucht 


Oben  links,  unten  rechts.  —  Blasse  Blu- 
tungen. 

Fressen,  Kriebeln  und  Taubheitsgefühl  in 
äussern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert  oder  ver- 
schlimmert. 

Abneigung  gegen  Bewegung.  —  Sehr  selten 
Paralyse. 

Puls  unregelmässig,  meist  voll  und  be- 
schleunigt. 

Durst  fast  constant  in  allen  Stadien. 

Klonische  Krämpfe  im  Frost. 

Vorherrschend  Schlaflosigkeit. 


Possenreissen ,       Stimmung      überwiegend 
heiter;  selten  verdriesslich. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  üblen  Nach- 
richten. 
Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn  .... 


Ernsthaftigkeit.  —Niedergeschlagenheit.  — 
Verliebtheit.  —  Zerstreutheit.  —  Selten 
Delirien. 

Nachtheile  von  Kränkung. 

Blödsinn  häuüger,  als  Wahnsinn. 


Augen  am  häufigsten  eingefallen 
Vorherrschend    Beschwerden     am     harten 

Gaumen. 
Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleib. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos 

Harn  selten  und  spärlich.  — Harnverhaltung. 

Stockschnupfen 

Hustenauswurf  selten ;  Morgens    .... 
Vorherrschend    Beschwerden     im      untern 

Thcile  der  Brust,  in  der  Ellbogenbeuge, 

sowie  an  der  Wade. 
Schlimmer  beim  Schlingen 


Besser  von  kalten  Genüssen,  schlimmer  von 

warmen. 
Schlimmer    von    Kaltwerden;    besser    von 

Warmwerden. 
Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der 

Seitenlage. 
Zucker  wirkt    als  Antidot  gegen    toxische 

Gaben. 


Augen  hei-vortretend. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen. 

Uebelkeit  in  der  Speiseröhre  oder  im  Magen, 
seltener  im  Halse. 

Durchfälle  überwiegend  schmerzhaft. 

Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Incontincnz. 

Flies.sschnupfen  häufiger,  alsStockschnupfen. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  obemTheile 
der  Brust,  an  der  Ellbogenspitze,  in  der 
Kniekehle,  sowie  am  Schienbein. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leerschlingen 
und  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Von  kalten  Genüssen  schlimmer ocfer  besser; 
von  wannen  schlimmer. 

Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden 
oder  Warmwerden. 

Am  häufigsten  besser  in  der  Rückenlage, 
schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Abneigung  gegen  Zucker  und  Verschlimme- 
rung davon. 


Torherrsehend  schllBiBier:  --    '"■     '^  - ""'  '    -^  Torherrsehend  besser: 

beim  Sitzen,  sowie  in  der  Rückenlage. 


Torherrsehend  besser: 


Torhorrsehend  scbÜBiflfter: 


in  der  Seitenlage,  im  Bett  und  von  Bettwttrme,  beim  Schwitzen,  beim  Einathmen,  Tiefatbmon,  und  von 

kalt  Wassertrinken. 


*\  Obgleich  dns  Qaecksill)er  den  constitntionellen  Charakter  erhöhter  Reiabarkeit  hat,  so  aoheint 
ihm  doch  die  Ueberempfindlichkeit  des  Kapt'er-Kranken  ^egen  Schmerz  faxt  ganz  zn  fehlen.  —  Blosse 
Kmpfindlichkeit    gegen  BerUhning  etc.)  iinaet  sich  bei  beiden  Mitteln. 
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CUPRUM.  PULSAT. 

LinkSf  iiiBbesondore  unten  links,  obon  rechts.  Eechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Paralyse  meist  zwei-  Scheu  vor  Bewegung.  —  Paralyse  meist  ein- 
seitig, seitig. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert.  ....  Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert  oder  un- 
verändert. 

Warzen Hühneraugen.     C.  Hg. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung     .     .  Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung. 

Puls  vorherrschend  klein,  schwach  und  lang-  Puls  am  häufigsten  klein,  schwach,  aber  be- 
sam, schleunigt;  zuweilen  aussetzend. 

Frost  minder  nacli  dem  Essen Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Durst Dnrstlosigkeit ;  Durst  nur  in  der  Fieberhitze. 


Stimmung  lieiter;  boshaft;  selten  verdriesslich.  Stille,  weinerliche  Traurigkeit  sanfter  Ge- 
müther.—  Stimmung  gutmüthig;  wechselnd; 
gleichgültig;  dreist.  —  Verliebtheit. 

Nnchtheile  von  üblen  Nachrichten     ....      Nachtheile  von  stiller  Kränkung,  Gram,  oder 

von  übermässiger  Freude.  —  Misstrauon.  — 
Habsucht. 

Wahnsinn Zerstreutheit.  —  Melancholie. 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Pupillen  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr.      Am  häufigsten  Beschwerden  des  Innern  Ohres. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos.         .     .      Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harnverhaltung Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung. 

Monatsfluss  zu  lange Regel  zu  kurz  dauernd. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen. 

Stimme  verstärkt,  oder  leisö Stimme  leise. 

Feuchte  Athemgeräuscho Ueberwiegend  trockene  Athemgeräusche. 

Auswurf  selten;  Morgens Auswurf  vorherrschend,  aber  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Boschwerden  am  Unterarm     .      Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm. 


Verschlimmerongen    vom   Abend    bis    zum      YersohHmmerangeii  von  Mittag  bis  Mitter- 
Morgen,  nacht. 
Schlimmer  bei  und  nach  dem  Neumond     .     .       Schlimmer  vor  einem  Gewitter. 
Schlimmer  in  der  Rück(»nlage,  besser  in  der      Am    hänfigatcn    besser    in     der    Rückenlage, 

Seitenlage.  schlimmer  in  der  Seitenlage.. 

Schlimmer  von  Entblössung;  bosser  v(m  Ein-      Am  häufigstcyi  he^^ev  von  Entblössung,  schlim- 

hüllen.  mer  von  Einhüllen. 

Schlimmer    beim    Bücken,    sowie    beim  Auf-      Beim  BücktMi  und  Aufrichten  schlimmer  oder 

richten.  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .      Nach  Aufstehen  vom  Sitz«»  besser  oder  schlim- 

m<?r. 
Sehlimmor  beim  Biogon  do»  kranken  Theiies.       Beim    Biegen    des    Thoiles     schlimmer    oder 

besser,  insbeBondero  besser  beim  Seit- 
wärtsbiegen oder  beim  Gebogenhalten  des- 
selben. 

Besser  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmon  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Bt^im  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle.     ...;..       Nach  dem  Stuhle  besser  orler* schlimmer. 


Yorherrsohend  scliliiiiiiier: 


Yorherrschend  besser: 


von  EntblÖssungr.  beim  Kaltwerden,  von  Bewogunff,   beim  Gehen,  Schnollgelicn,  Laufen,  überhaupt  von 
Kürperanstrongung,  beim  Heben  dos  kranken  (jlicdcä,  beim  Auf  roch  tsitzen,  im  Liegen  auf  der  Hcnmerz- 

hafton  Seite,  oder  in  der  Kückenluge,  von  Druck,  sowie  von  Weinen. 


Yorherrschend  besser: 


Vorherrschend  schllmnier: 


von  Einhüllen,  beim  Warmwordon,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  nach  doni  Niederlegen,  im  Liogen,  im  Bett 

und  von  Bcttw'drme,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,   boim  GobUcktsitzen,   im   Liegen   auf  der 

unschmorzhafton  Seite,  überhaupt  in  der  Seitonlage,  sowie  beim  Schwitzen. 

NB.  Selten  findet  aioh  beim  Kupfer   das   der  Fulsatilla  oigontliUmliche  TaubheitsgefUhl   in  den 
leidenden  Theilen. 


299 


CUPRUM.  SULPHUR. 

Oben  rechts,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

Gefühllosigkeit  in  innem  Theilen*)  ....  Vorh.  Gefühllosigkeit  in  äussern  Theilon. 

Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre  .     .  Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Trockene  Ausschläge Ausschläge  häufiffer  trocken,  als  feucht. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile Weisswerden  rotner  Theile. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  (selten  ver-  Jucken,  von  Kratzen  gebessert  (selten  ver- 
schlimmert), schlimmert). 

Puls  vorherrschend  klein,  schwach  und  lang-  Puls  meist  schnell,  voll  und   hart;   zuweilen 

sam.  aussetzend. 

Frost  minder  nach  dem  Essen Frost  vermehrt  nach  dem  Ekisen. 

Vorherrschend  Schlafsucht Vorherrschend  Schlaflosigkeit,  besonders  Vor- 

mittemacht. 


Possenreissen.  —  Stimmung  fröhlich ;  hofiPärtig;  Stiunnung   ernst;   feierlich;    sanft;    gedrückt 

boshaft.  und  traurig;  gleichgültig;  ärgerlich;  gereizt. 

Bewusstlosigkeit  häufiger,  als  bei  Sulphur    .  Zerstreutheit.  —  Geoächtnissschwäche. 

Aussprechen  von  Worten,  die  man  nicht  sagen  Wiederholung  aller  Worte  des  Andern  wegen 

wollte.  schweren  Hegreifens. 

Pupillen  enveitert Pupillen  meist  verengert. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr.  Vorherrschend  Beschwerden  des  innern  Olires. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Bitteres  Erbrechen Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe  .  Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  Halse. 

Harn  selten  und  spärlich  .     .     .     .     i    .     .     .  Harn  oft,  aber  spärlich;  nach  starken  Gaben 

reichlich. 

Harnsatz  roth Harnsatz  öfter  weiss,  als  roth. 

Monatsfluss  zu  lange Regel  am  häufigsten  kurzdauernd. 

Stimme  heiser  oder  erhöht;  verstärkt  o.'/fr  leise.  Stimme  heiser  oder  tief;  leise. 

Hustenauswurf  selten;  Morgens Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 

Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theile  der  Brust.  Vorh.  Beschwerden  im  obern  Theile  der  Brust. 

Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage     .    .    .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormittemaclit. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  bei  Vollmond. 

Schlimmer  von  Kaltwerden ;  besser  von  Warm-  Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden,  oder 
werden.  von  Warmwerden. 

Besser  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  ....  Beim  Umdrehen  im  Bett  scfdimnier  oder  besser. 

Schlimmer  in  der  Kückenlage;  besser  in  der  Am    häufigsten    besser    in    der    Rückenlage, 

Seitenlage.  schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niedorblicken ,  insbesondere 

auf  fliessendes  Wasser. 

Schlimmer   beim   Bücken,   sowie   beim    Auf-  Beim  Bücken  und  Aufrichten  schlimmer  oder 
richten.  besser. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

SchlimmcT  beim  Schlingen  der  Getränke  .     .  Schlimmer   beim   Schlingen   der  Speisen   und 

beim  Leerschlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Aurum  oder  Mercur  .     .    .    .  Nachtheile  von  Metallmissbrauch  überhaupt; 

sowie  von  Chinamissbrauch. 

Schlimmer  von  Nachtwachen Schlimmer  von  zu  langem  Schlafe. 

Schlimmer  nach  Geistesanstrengung  ....  Schlimmer  nach  Körperanstrengung.    C.  Hg, 

Vorherrschend  sclilimiiier:  --      ■* — ^     '-^ — ^  Vorherrschend  besser: 

bei  fortgesotztor  Bewegung,  beim  Aufreohteitzen,  von  Entblössung,  von  warmen  Genüssen  und  von  Druck. 

Vorherrschend  besser:  -- — '^'     ^^     Vorherrschend  sehllmioer: 

in  der  Ruhe,  beim  Stehen'),  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  von  Bettwärme,  vonEinhUUen.  beim  Ge- 
bUcktsitzen,  von  kalten  Genüssen,  von  kalt  Wassertrinken,  beim  Einathmen,  sowie  beim  Qonwitien. 


I)  I)h8  Kupfer  hat  viel  hüaflger,    als   der  Schwefel,  Ueberempfindlichkeit   gegen  Schmers.  —  Der 
Schwefel  dagegen  viel  häufiger  Taubneit  oder  OefÜhllosigkeit  in  den  leidenden  Theilen. 

'•')  Dagegen  hat  Sulphur  Besserung  seiner  Beschwerden  beim  StiÜatehen  nach  Bnwegang, 
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CUPRUM. 


VERATRUM 


Uebcrwiegend    links ^     insbesondere    ItJtks  ReclUs,    insbesondere    rechts    wUerty    links 

unten,  rechts  oben,  oben, 

Kriebeln  in  innem  Theilen Kriebeln  in  äussern  Theilen. 

Warzen Hühneraugen.     C.Hg, 

Trockene  Hitze  vorherrschend      ....  Schweiss  mit  Hitze  vorherrschend. 

Durst,  insbesondere  in  Hitze  und  Schweiss.  Durst  nicht    constant,    am    wenigsten    im 

Schweiss. 

Frost  minder  von  Trinken,  sowie  nach  dem  Frost  vermehrt  von  Trinken  und  nach  dem 

Essen.  Essen. 


Vorherrschend  Frohsinn. — Seltner  (als  bei  Frohsinn    oder   Trübsinn.   —    Misstrauen; 

Veratrum)  Gereiztheit  oder  Hoffart.  Verliebtheit. 

Furcht  vor  Verstandesverlust .      .     .      .  Furcht  vor  Vergiftung  oder  Apoplexie. 

Nachtbeile  von  üblen  Nachrichten  Nachtheile  von  Zorn  oder  Gram. 

Schwierige  Auffassung Leichtes  ocfer  schweres  Begreifen. 

Pupillen  erweitert.  —  Grauer  Staar  (Cata-  Pupillen    verengert.    —    Schwarzer    Staar 

racta).  (Amaurosis). 

Empfindlicher  Gerucbsinn Geruchlosigkeit. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt  ....  Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe.  Uebelkeit  im  Magen. 

Intussusception  der  Gedärme  mit  Singultus,  Intussusception    der   Gedärme   mit  Angst, 

heftiger  Kolik,  Kotherbrechen  und  starker  zwingt  zum  Auf-  und  Abgehen  .und  den 

Agonie.  Bauch  mit  den  Händen  zu  drücken. 

a  Ug. 

Monatsfluss  zu  spät Monatsfluss  zu  früh  oder  zu  spät. 

Stimme  verstärkt  oder  leise Stimme  leise. 

Auswurf  selten;  am  Morgen Auswurf  nicht  constant;  besonders  bei  Tage. 

Beschwerden  vorherrschend  in   der  untern  Beschwerden  vorherrschend  im  obern  Theile 

Brust,  sowie  am  Unterarm.  der  Brust,  sowie  am  Oberarm. 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage .  .  Nachlass  bei  Tage  und  Abends. 

Schlimmer  von  Lachen,  sowie  Von  Geistes-  Schlimmer  von  Weinen,  sowie  von  Körper- 
anstrengung, anstrengung. 

ScAftin^n^  von  Berührung  und  Druck    .      .  iScAZimmfr  von  Berührung,  besser  von  Druck. 

Nach  dem  Essen  besser Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Uebereilung Schlimmer  beim  Müssigsein. 

Nachtheile  von  Aurum  oder  Mercur.  .     .     .  Nachtheile    von    Arsenic,    Ferrum,    oder 

China-Missbrauch. 

Schlimmer  von  Nachtwachen Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf. 


Torherrschend  seliliionier: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  RUckonlage,  von  warmen  GonUssen,  von  Entblössung,  von  AufwUrtssteigen,  boi  Bewegung   und 

beim  Gehen,  sowie  von  Druok. 


Yorherrgchend  besser: 


Yorherrschend  sehllmnier: 


in  der  Seitenlage,  von  kalt  Wassertrinken,  von  kalten  Genüssen  überhaupt,  von  Einhüllen,  von  AbwUrts- 

steigen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Liegen,  insbesondere  im  Bett. 

NB.  Das  Kupfer  hat  viel  häufiger^  als  Veratrum,    Ueberempfindlichkeit   gegen  Schmerz,    dagegen 
Yoratrum  viel  häufiger  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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CYCLAMEN.  PULSATILLA. 

Beschwerden  vorlieiTseliciid  in  äussern  Tliei-  Beschwerden  vorherrschend  in  hiuerh  Thoi- 
Icn  und  links,^)  Icn  und  rechts, 

Reizlosigfkeit Erhöhte  körperliche  Reizbarkeit. 

Blondes  lla;ir.  —  Hereindrückende  Schmer-  Helles    oder    dunkles   Haar.    —    Heraus- 
zcn.  drückende  Schmerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  besser,  oder  die  Stelle  Jucken,     von   Kratzen    unverändert    (hier 
wechselnd.  schlimmer. 

Schmerzlose  Ausschläge Schmerzhafte  Hautau88ch1ä«;e. 

Varicellen-Narben,  welche  fast  verschwun-  Eine  so  eben  geheilte  Brandwunde  wird  bei 
den,  werden  dankelroth  und  die  Stirn  ist  Berührung  schmerzhaft.* 

mit  ähnlichen  Flecken  bedeckt. 

Kalte  Drüsengeschwülste Ileisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Puls  meist  unverändert,    zuweilen   doppel-  Puls  meist  schnell,  klein  und  schwach;  zu- 
schlägig. weilen  aussetzend  oder  unfühlbar. 

Seh  weiss  zuweilen  nur  am  Unterkörper .      .  Schweiss  bisweilen  nur  am  Kopfe;  am  Unter- 
körper Frost. 

Durstloßigkeit  in  allen  Fieberstadien      .  Durst  nur  in  der  Hitze. 

Durst  nur  zwischen  Hitze  und  Schweiss-)  .  Durstlosigkeit  vorh.,  doch  constant  nur  im 

Frost ;  Durst  findet  sich  x^or  und  n(ich  dem 
Frost,  seltner  nach  der  Hitze. 

Phlegmatisches  Temperament Heitere    Gemüthsart    mit    Hinneigung    zu 

Phlegma  und  Melancholie. 

Hartnäckige,  reizbare  Gemüthsstimmung    .      Weiche,    nachgebende,     weinerliche    Stim- 
mung.* 

Angst  wegen  vergangener  oder  zukünftiger,      Aengstliche  Sorge  um  die  Gegenwart,  (um 
nicht  erfüllter  Pflichten,  begangener  Ver-  seine  Gesundheit,  häusliche  Sachen,  reli- 

brechen  und  bevorstehenden  Unglücks.  giöser    Zweifel    bezüglich    der    eigenen 

Seligkeit).* 

Frohsinn    oder   Trübsinn.    —   Selten  Ver-      Stille  Traurigkeit  8anfteTGemüther;Dreistig- 
driesslichkeit.  keit;  Misstrauen;  Habsucht;  Verliebtheit. 

Abneigung  gegen  Arbeit,  will  Nichts  thun.      Höchste    Unentschlossenheit,     weiss    nicht, 

was  er  will.* 

Nachtheile  von  Gram    .......      Nachtheile  von  Schreck,   Gram,  Kränkung 

oder  von  übennässiger  Freude. 

Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach      .     .      .      Gedächtnissschwäche.  —  Bewusstlosigkeit. 

Delirien. 

Geistesarbeiten   unmöglich  wegen  Stumpf-      Geistesarbeit  sehr  angreifend,* 
sinn  oder  Betäubung. 

Schwhidel,  besser  beim  Sitzen  in  der  Stube,      Schwindel   schlimmer  beim   Sitzen   in    der 
schlimmer  bei  Bewegung  im  Freien.  Stube,  besser  bei  Bewegung  im  Freien. 

Apoplexia  nervosa.    Schlummer  oder  unter-      Apoplexie:  tiefer  Schlaf,  rasselndes  Athmen, 
brochener  Schlaf,  betäubt;  Schwere,  Hitze  Brust     und    Kehle     zusammengezogen, 

im  Kopfe,  steht  mit  rothcm  Gesicht  auf;  rothes,  aufgedunsenes  Gesicht;  heftiges 

dunkel  vor  den  Augen;  Rauschen  in  den  Herzklopfen,  Puls  fast  unfühlbar;  Schluck- 

Ohren;  Schwindel;  Alles  scheint  zu  tau-  auf,     Uebelkeit,    grünliches    Erbrechen; 

mein,  als  ob  sein  Kopf  sich  drehte.  Puls  Durchfall,      Harnincontinenz;      blutiger 

hart,  voll,  über  100  Schläge  in  der  Mi-  Harn;  reissende  Schmerzen  in  den  obern 

nute;  Uebelkeit,  knurrendes  Bauchweh;  Gliedern;  Absterben  der  Finger;  Zittern, 

wässerige  Stühle,  lähmender  Druck  vom  Taubheit  in  Fusssohle  und  Zehen,  bohrende 

Oberarm  bis  in  die  Finger;  krampfliafte  Stiche  in  den  Fersen.* 

Contraktion  des  Daumens  gegen  den  Zeige- 
finger; übelriechender  Schweiss  zwischen 
den  Zehen  verschwindet* 
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CYCLAMEN.  (Fort^elrune  O  PULSATILLA. 

Blutandrang  nach  dem  Kopfe  mit  Angst;  Blutandrang  nach  dem  Kopfe,  wie  nach 
allgemeine  Kälte  nach  dem  Mittagsessen.  Trunkenheit  oder  Schlaflosigkeit;  gelb- 

liches Gesicht,  Prost  über  den.  ganzen 
Körper;  schlimmer  des  Abends,  in  der 
Hitze,  im  warmen  Zimmer;  besser  beim 
GehenimFreien,  beim  Binden  des  Kopfes.* 

Betäubendes  Kopfweh  meist  in  der  linken  Betäubendes  Kopfweh  mit  überlaufendem 
Schläfe,  mit  Dunkelheit  vor  den  Augen;  Frostschauer,  schlimmer  Abends,  im  war- 

Vergehen    des    Gesichts,    Schwere    des  men  Zimmer,  besser  vom  Gehen  im  Freien 

Kopfes,  Appetitlosigkeit.  und  in  kühler  Luft.* 

Stiche  im  Kopfe,  Vergehen  von  Berührung ;  Kopfweh  besser  von  äusserm  Druck,  sowie 
manche  Beschwerden  schlimmer  im  Lie-  im  Liegen  auf  dem  Rücken  oder  auf  der 

gen  auf  dem  Rücken  oder  auf  der  schmerz-  schmerzhaften  Seite, 

haften  Seite. 

Ohrenbrausen,  bei  längerem  Gehen  im  Ohrenbrausen,  besser  beim  Gehen  im  Freien. 
Freien. 

Gesichtsausschläge  der  Kinder     ....      Geschwürige    Nasenflügel     und    grindiger 

Ohrbock.    (Tragus.)* 

Beschwerden  vorh.  an  der  Oberlippe,  am  Beschwerden  vorh.  an  der  Unterlippe,  am 
Unterarm,  sowie  am  Fussrücken.    (Fuss-  Oberarm,  sowie  an  der  Fusssohle.  (Knie- 

gelenk.*) gelenk.*) 

Abneigung  gegen  das  sonst  gern  getrunkene      Bierdurst. 
Bier. 

Schluckauf,  Aufstossen;  gewöhnlich  nach  Aufstossen  mit  dem  Geschmacke  des  Ge- 
dem  Essen,  vorh.  bei  schwangern  Frauen.  nossenen,  oder  versagendes.* 

Gewöhnlich  Stulilverstopfung.  —  Schlei-  Grünlicher  Durchfall  Nachts  und  vorherr- 
miger  Durchfall,  Abends.  sehend  Morgens.* 

Harn  oft  und  reichlich,  nur  ausnahmsweise      Harn  selten  und  spärlich  ;alcalisch.  Schmerz- 
spärlich,  sauer  (mit  regenbogenfarbigen  hafter  Harndrang. 
Häutchen  auf  der  Oberfläche).*  Schmerz- 
loser Harndrang. 

Minder  geschlechtliches  Verlangen    .     .     .      Quälender    Geschlechtstrieb     bei     jungen 

Regel  zu  spät  oder  zu  früh Regel  vorherrschend  zu  spät.      [Mädchen.* 

Regel  nach  Ueberhitzen  und  Anstrengung  Nach  Erkältung  im  Wasser  und  viel  Sitzen 
ausbleibend.  ausbleibend.* 

Fliessschnupfen Fliessschnupfen  oder  Stockschnupfen. 

Husten  mehr  im  Freien      .      .  .     .     .      Husten  besser  im  Freien,  schlimmer  in  der 

Stube. 

Husten  ohne  Auswurf  .......      Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Kreuzschmerz  vergeht  beim  Aufstehen  vom      Kreuzschmerz  schlimmer  nach  Sitzen. 
Sitze. 

VencUinunerung^  der  Zeichen  Abends  bis  Verschlimmenuig  von  Mittag  bis  Mitter- 
Mitternacht,  nacht. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  vor  einem  Gewitter. 

Im  Freien  vermehrte  Zeichen  (besser  in  der  Im  Freien  verminderte  (schlimmer  in  der 
Stube).  Stube).* 

1^.  a)  Dem  Cyclamen  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  der  Pulsatilla  gegen  Schmerz,  meist  ancli 
das  der  Pnlsat.  ei^enthttmliohe  Taubheitsgeillhl  der  leidenden  Theile.  U,  Gross.  Cyclamen  hat  letzteres 
nach  juckenden  Stichen  in  der  Haut.    C.  Hg. 

NB.  b)  Das  Zusammontreifen  und  l^bereinstimmen  dieser  beiden  Mittel,  die  sich  weder  erganzen 
noch  anfhebenj  ist  sehr  bemerkenswerth,  bei  den  Regolbeschwerden,  der  Dnrstlosigkeit,  Uebelkeit  im 
Halse,  Widerwillen  gegen  Fettes,  Uebelbekommen  des  Schweinefleisches^  VoUheitsgenlhl  innerer,  Wund- 
heits-  nnd  ZerschlagenheitsgefÜhl  äusserer  Theile,  Frostbeulen,  schrundige,  stechende  Ausschltige;  dabei 
dieselbe  Abendverschlimmerung,  schlimmer  durch  Ruhe,  besonders  im  Sitzen,  Stehen,  Liegen;  Besserung 
beim  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Gehen  und  von  Bewegung  Überhaupt. 

Alle  Bezeichnungen  mit  einem  *  sind  Beiträge  von  C.  Hering, 

*)  Nach  den  Wiener-Prtlfungen  rechts  mehr  im  Kopfe,  links  mehr  am  Rumpfe.* 
*)  Durst  auch  bei  Hitze  und  Kopfweh ;  Abends  beim  Warmwcrden  und  Nachts.*" 
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CYCLAMEN 


SPI6ELIA. 


Drücken  in  äussern  Theilen.  —  Schmerz- 
lose Ausschläge. 

Unempfindlichkcit  der  Haut 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert  oder  die 
Stelle  wechselnd. 

Puls  unverändert,  doch  bisweilen  doppel- 
schlägig. 

Schweiss  vorzugsweise  am  Unterkörper 

Durst  nur  zwischen  Hitze  und  Schweiss 


Drücken  in  innem  Theilen.  —  Schmerz- 
hafte Ausschläge. 

Eknpfindlichkeit  der  Haut.     C,  Hg. 

Jucken,  von  Kratzen  oft  unverändert,  oft 
auch  besser  oder  schlimmer. 

Puls  verändert,  langsam,  meist  gross  und 
hart,  bisweilen  zitternd. 

Schweiss  vorzugsweise  am  Oberkörper. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit,  nur  in  der 
Hitze  zuweilen  Durst. 


Stimmung  wechselnd;  gleichgültig  und  träge.  Stimmung  mehr  gedrückt,  als  bei  Cyclamen ; 

—  Innerer  Gram  und  Gewissensangst.  aufbrausend. 

Sehr   lebhaftes   Gedächtniss   wechselt   mit  Gedächtnissschwäche. 
Gedächtnissschwäche. 

Feines,  scharfes,  juckendes  Stechen  in  der  Dumpfe  Stiche  nach  aussen  im  Oberkopfe, 

Kopfhaut,  welches  beim  Ejratzen  immer  abwechselnd  mit  Schmerzhaftigkeit  da- 

wieder   die   Stelle    wechselt,    schlimmer  selbst,    schlimmer   von   Berührung   und 

Abends   und   in  der  Ruhe,    besser  von  nach  Waschen,   doch  während  des  Wa- 

Bewegung.  schens  gebessert.     C.  Hg. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Speichel    vorherrschend    vermindert   (nach  Speichel  vorherrschend  vermehrt, 
massigen  Gaben). 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    ....  Vorherrschend  Hunger  (Heisshunger). 

Abneigung  gegen  Bier Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung  gegen 

dasselbe;    sonst   Verlangen   nach   Spiri- 
tuosen. 

Vergeblicher  Harndrang Vergeblicher  Stuhldrang. 

Fliessschnupfen Fliessschnupfen  oder  Stockschnupfen. 

Auswurf  beim  Husten  fehlt Auswurf  selten. 

Häufigste  Beschwerden  am  Handrücken,  so-  Häufigste   Beschwerden  in   der  Hohlhand, 

wie  am  Unterschenkel.  sowie  am  Oberschenkel. 

NacUasfl  von  Mittemacht  bis  Nachmittags.  NaoMass  der  Beschwerden  Nachmittemächt. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Einathmen,    besser    beim  Am  häufigsten  besser  beim  Einathmen,  — 

Ausathmen.  schlimmer  beim  Ausathmen. 

Schlimmer  beim  Anlehnen Beim  Anlehnen  besser  oder  schlimmer. 

Am  häufigsten  besser  von  Berührung     .     .  Schlimmer  von  Berührung. 

Besser  vom  Befeuchten  des  kranken  Thciles.  Von  Waschen   und  Befeuchten  schlimmer 

oder  besser. 


Torherrschend  sehlimioer: 


Yorherrschend  besser: 


in  der  Kuho,  boim  Niodorsotzon,  naoli  dorn  Niodorlogen,  boim  Lieffen,  nach  dem  FrilhstUck,  überhaupt 

nach  dem  Essen,  sowie  beim  Einathmen. 


Torherrsehen d  besser: 


Torherrsehend  selillaiBier: 


von  Dowegung,  boim  Gehen,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  ^or  dem 

FrUhstUck,  beim  Ausathmen,  und  von  Berührung. 

NB.  Dem  Gj-clamon  fehlt  die  UeborempHndlichkeit  der  Spigelia  gegen  Schmor7.. 
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DIGITALIS.  ARSEN  IC. 

Links,  insbesondere  unten  Unka,  oben  rechts,      Rechts^  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 

Muskeln  schlaff.— Fressen  in  äussern  Theilen.      Muskeln  straff.  —  Fressen  in  innem  Theilen. 

Apoplexie  häu6ger,  als  Paralyse  ....      Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Puls  langsam,    doch    bei  jeder  Bewegung      Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach, 
beschleunigt,  voll  und  hart. 

Puls  früh  verlangsamt,  Abends  beschleunigt.      Puls    bisweilen    früh  beschleunigt,  Abends 

langsamer.  ^) 

Partieller  Schweiss  am  Oberkörper    .  .      Partieller  Schweiss  am  Unterkörper. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Schweiss    .     .      Durst  am  wenigsten  im  Frost,   am  meisten 

im  Schweiss;  in  der  Hitze  Trinklust  ohne 
Durst.  —  Häufig  ist  Durst  vor  dem  Frost, 
seltener  7iach  demselben,  sowie  nach  dem 
Schweiss. 

Durst,  besonders  auf  Bier Durst  auf  säuerliche  Getränke. 

Stimmung  misstrauisch Stimmung  verzagt;  boshaft;  Habsucht. 

Geistige  Aufgeregtheit  oder  DenkunfUhig-  Stumpfsinn. 

keit. 

Selten  Delirien .*     .  Delirien. 

Träume  von  Wasser,  Fallen,  Aerger  etc.    .  Träume  von  Feuer,  Gewitter,  Aerger,  Ver- 
legenheit, Unglücksfalle,  Todten  etc. 

Vorherrschend    Beschwerden    am    äussern  Vorherrschend    Beschwerden     des    innem 

Ohr.  Ohres. 

Speichel  vermehrt Speichel  vorherrschend  vermindert. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Regel  zu  schwach  und  vorh.  zu  spät  .  Regel  zu  stark  und  vorherrschend  zu  früh. 

Athem  langsam Athem  schnell. 

Auswurf  nicht  constant;   Abends,    weniger  Auswurf    vorherrschend,    doch  nicht    con- 

Morgens.  stant;  —  bei  Tage,  weniger  Morgens. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein.  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Wade. 

Verschlimmerung  besonders  Morgens    .     .      Versohlimmemng    besonders    Nachmitter- 

nacht. 
Nachlau  Vormittags  und  Nachts ....      Nachlass  bei  Tage  und  Vormittemacht. 
Beschwerden  vom  Liegen  auf  der  gewohn-      Beschwerden  vom  Liegen  auf  der  gewohn- 
ten Unken  Seite.  ten  rechten  Seite. 
Besser  im  Bett Im   Bett  (Ruhe)   schlimmer  oder   (Wärme) 

besser. 
Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen;    aber   schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln    .      Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  besser  oder 

schlimmer. 
Schlimmer  nach  dem  Harnen Nach  dem  Hamen  besser  oder  schlimmer. 

YorherrsehenA  sehllminer:  -^      ""      ""'"   "^ — ^  Yorherrschend  besser: 

von  Bewegung,  bei  Bewegung  des  kranken  Tbeiles,  beim  Gehen,  beim  Biegen  des  krai^ken  Tbeiles,   in 
der  Seitenlage,  nach  dem  Schlafe,  sowie  beim  Zusammenbeissen  der  Zähne. 

Yorherrsohend  besser:  -- — ^       .^    .  ,^ — ^    Yorherrschend  sehllmmer: 

in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  in  der  Rückenlage^ beim  Umdrehen  im  Bett,  aber  auch 
bei  Anstrengung  des  Körpers,  beim  Tiefathmen,  von  Kratzen,  beim  Schlingen. 

NB.   Selten  findet  sich    beim  Fingerhut    das    dem  Arsenik  zukummendo  TaubheitsgefUhl    in  den 
leidenden  Theilen. 

')  Nach  den  vorliegenden  Prüfungen  hat  Arsen,  metall.  immer  dies  Zeichen.    C.  Hg. 
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DIGITALIS 


BELLADONNA. 


Links,  insbesondere  unten  links,  oben  rechts   . 

Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Apoplexia  ner- 
vosa; Apoplexia  serosa. 

Blut  ungerinnbar 

Puls  langsam,  doch  bei  jeder  Bewegung  be- 
schleunigt)  voll  und  hart;  unregelmässig. 

Heraufsteigende  Hitze 

Durst  in  cfer  Hitze,  nicht  im  Schweiss .     .     . 


Träume  von  Wasser,  Fallen,  Aerger  etc.  . 


Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  linkif, 
Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 
Scheu  vor  freier  Luft.  —  Apoplexia  sanguinea. 

Blut  gerinnt  leicht. 

Puls  am  häufigsten  schneU,  voll,  hart  und  ge- 
spannt. 

Herabsteigende  Hitze. 

Durst  nicht  constant;  am  seltensten  im  Frost; 
öfters  vor  dem  Frost,  sowie  nach  dem 
Schweiss. 

Träume  von  Feuer,  Thieren,  Fallen,  Un- 
glücksfällen oder  von  Tagesgeschäften. 


Furcht  vor  Verstandes  Verlust Furcht  vor  Vergiftung  oder  Apoplexie. 

Empfindlichkeit  des  Gemtiths Stimmung  wechselnd;  boshaft;  Unempfindlich- 

koit  des  Gemüths  vorherrschend. 

Selten  Delirien Zerstreutheit.  —  Einbildungen. — Bewusstlosig- 

keit. 

Gedächtnissschwäclie Gedächtniss  leibhaft  oder  schwach. 

Himwassersucht  mit  Schwappern  im  Kopfe,  Himwassersucht   mit  Schwappem  im  Kopfe, 

besser  im  Liegen  und  beim  Bücken,  schlim-  besonders    Abends    und    im   Liegen     ver- 

mer  beim  ZurUckbiegon  oder  Schütteln  des  schlimmert,  besser  beim  Zurückbiegen  des 

Kopfes.  Kopfes  und  von  Aufdrücken. 

Alle  Gegenstände  sehen  roth  oder  grün  ans.  Alles  sieht  roth  aus.     C.  Hg. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert Pupillen  am  häufigsten  erweitert. 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen  .     .  Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures. 

UebeUteit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse  oder  im  Unterloibe,  8<?1- 

toner  im  Magen. 

Regel  schwach  und  vorherrschend  zu  spät     .  Regel  zu  früh  und  stark. 

Stimme  erhöht  und  kreischend,  seltener  man-  Stimme  erhöht  oder  leise;  Stimmlosigkeit. 
gelnd. 

Hustenauswurf  Abends,  seltener  Morgens  .     .  Auswurf  früh,  bei  Tage,  Abends. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile  Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 

der  Brust,    sowie    an  der  innem  Seite  des  der  Brust    und    an    der   äussern  Seite   dos 

Oberschenkels.  Oberschenkels. 


Naetalass  Nachts  und  Vormittags 

Schlimmer   in  der  Seitenlage,   besser  in  der 

Rückenlage. 
Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 

Seite,  besser  im  Liegen  auf  der  unschmorz- 

haften. 
Beim  Aufstehen    aus    dem   Bett    besser   oder 

schlimmer. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles 
Schlimmer  von  geistigen  Getränken .... 
Schlimmer  beim  Sehen  in  di«»  Ferne.     .     .     . 


Nachlass  Nachmitternacht  und  Vormittags. 
Besser    (resp.  schlimmer)    in    der   Seitemage 

oder  in  der  Rückenlage. 
Besser  (resp.  schlimmer)   im  Liegen  auf  der 

schmerzhaften  oder  auf  der  unscnmerzhaften 

Seite. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlimmer. 
Von  geistigen  Getränken  bessoroder  schlimmer. 
Schlimmer  beim  Sehen  auf  Nahes. 


Vorherrschend  schllmiiier:  -     *■■■     -^  -■■-    -.  Torherrschend  besser: 

beim  HUokwärtsbiegen  des  kranken  Theiles,  beim  ZurUokbiegen  des  Kopfes,  sowie  beim  GebUoktsitzen. 


Torherrschend  besser: 


Torherrschend  sehllmiiier: 


von  Weinen,  beim  Schlingen,  von  Anstrengung  des  Körpers,  Schnollgehen ,  Laufen  und  beim  Aufrecht- 
sitzen. 


SOG 


DIGITALIS. 


CHINA. 


Oben  rechts,  unten  links    .     .     .     .     . 
Scheu  vor  Bewegung.  —  Neigung  zu  freier 

Luft. 
Helles   Haar.    —    Entzündungen  äusserer 

Theile. 

Sehr  selten  Paralyse 

Puls  langsam,    doch  bei   jeder   Bewegung 

beschleunigt,  voll  und  hart. 
Vorherrschend   innerer  Frost   und  äussere 

Hitze. 
Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Schweiss    . 


Bei  Säufern  Blutandrang  nach  Kopf  und 
Herz. 


Oben  links,  unten  rechts. 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Scheu  vor  freier 

Luft. 
Dunkles   Haar.  —  Entzündungen   innerer 

Theile. 
Paralyse  der  Glieder. 
Puls   schnell,    klein    und   hart;    nach  dem 

Essen  ruhiger. 
Vorherrschend  äusserer  Frost   mit  innerer 

Hitze. 
Durst  am  hervorstechendsten  im  Schweiss, 

sowie  vor,  zwiscJien  und  nach  den  ein- 
zelnen Stadien  des  Fiebers. 
Bei  Säufern  Oesichtsschwäche,  Leberleiden, 

Wassersucht,     oder     (Schleim-)Schwind- 

sucht. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths 

Stimmung  heiter  oder  niedergeschlagen 

Extasen  oder  DenkunfUhigkeit.  —  Wahn- 
sinn. 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  oder  prisma* 
tischen  Farben. 

Uebelkeit  im-  Magen 

Regel  vorherrschend  zu  spät  und  schwach. 

Stimme  heiser  oder  erhöht  und  kreischend. 

Auswurf  Abends,  weniger  Morgens  . 


Vorh.  Unempfindlichkeit  des  Gemüths. 

Stimmung  traurig  und  verzagt. 

Geistige  Aufgeregtheit  —  Zerstreutheit.  — 

Einbildungen. 
Gesichtstäuschungen    in    Schwarz    oder  in 

dunklen  Farben. 
Uebelkeit  im  Halse  oder  Magen. 
Kegel  zu  früh  und  stark. 
Stimme  heiser  oder  tief  und  leise. 
Auswurf  bei  Tage  und  Abends. 


Nachlass  Nachts  und  Vormittags  .... 
Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der 

Rückenlage. 
Schlimmer  in  der  linken  Seitenlage,  besser 

in  der  rechten. 
Schlimmer  beim  Schwitzen. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Nach  Aufstehen    aus    dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Schlimmer  beim  Bewegen  oder  Biegen  des 

kranken  Theiles. 
Schlimmer  beim  Schütteln  des  Kopfes   . 
Am  häufigsten  besser  beim  Schlingen 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Besser    beim   Einathmen;    schlimmer  beim 

Ausathmen. 


Naohlass  Nachmittags  und  Abends. 

Am  häufigsten  besser  in  der  Seitenlage, 
schlimmer  in  der  Rückenlage. 

Am  häufigsten  besser  in  der  linken  Seiten- 
lage, schlimmer  in  der  rechten. 

Am  meisten  verschlimmert  nach  dem 
Schwitzen. 

Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer 
beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Beim    Bewegen    und  Biegen    des   Theiles 

besser  oder  schlimmer. 
Von  Kopfschütteln  schlimmer  od^r  besser. 
Am  häufigsten  schlimmer  beim  Schlingen. 
Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 
Beim    Ein-    und    Ausathmen    besser   oder 

schlimmer. 


Yorherrschend  schlimmer: 


Yorherrschend  besser: 


in  der  Seitcnlage,  iDsbesond^re  im  Liegen   auf  der  linken  Seite,  beim  RUckwärtsbiegon  des  kranken 

Theiles  und  nach  dem  Schlaf. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrschend  schlimmer: 


in  der  Rückenlage,  im  Liegen  auf  der  rechten  Seite,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  beim  Umdrehen  im 
Bett,  beim  Schlingen,  von  Aufstossen  (ruotus),  von  Weinen,  SchneUgehen,  Laufen,   Überhaupt  von  An- 
strengung des  Körpers. 
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NUX  VOM 


Links.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff.     .     .      Rechts.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 
Helles  Haar.  —  Neigun(>  zu  freier  Luft      .      Dunkles  Haar.  —  Scheu  vor  freier  Luft. 
Puls  vorherrschend  langsam,  insbesondere      Puls    vorherrschend    schnell,    insbesondere 

Morgens  langsam  und  Abends  schneller;  Morgens  schnell   und  Abends  langsam; 

oder  den  3.,  5.  und  7.  Schlag  aussetzend;  oder  den'  4. — ^5.  Schlag  aussetzend,  voll 

bei  jeder  Bewegung   beschleunigt,   voll  und  hart,  besonders  in  der  Fieberhitze. 

und  hart. 
Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Schweiss  .     .      Durst   am    meisten    im    Frost;    ausserdem 

häufig   vor   dem    Frost,    vor  Hitze   und 
SchTiiieiss,  sowie  7iach  dem  Schweiss. 
Kälte  links Kälte  rechts. 

Stimmung  heiter  oder  niedergeschlagen.  —      Stimmung,  traurig.  —  Sorge  um  die  Gegen- 

Sorge  um  die  Zukunft.  wart. 

Misstrauen.  —  Wuth Verliebtheit.  —  Bosheit. 

Selten  Delirien Zerstreutheit. —  Einbildungen. —  Bewusst- 

losigkeit. 

Trübsichtigkeit Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr,      Vorherrschend  Beschwerden  im  iuueru  Ohr, 

sowie  am  weichen  Gaumen.  sowie  am  harten  Gaumen. 

Appetit  auf  Saures,  sowie  auf  Bier  .      .      .      VorherrschendAbneigung  gegen  Saures. — 

Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung. 

Vorherrschend  Durchfalle Vorherrschend  Verstopfung. 

Regel  zu  schwach  und  vorh.  zu  spät      .     .      Regel  zu  früh  und  stark. 
Athem  verlangsamt Athcm  häufiger  beschleunigt,  als   verlang- 
samt. 
Auswurf  Abends,  weniger  Morgens  .  Auswurf  früh,  bei  Tage,  Abends. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein.      Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Wad^. 

Naohlass  Nachts  und  Vormittags ....      Nachlasfl  Abends  bis  Mittemacht. 
Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der      Am    häufigsten    besser   in    der    Seitenlage, 
Rückenlage.  schlimmer  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser    nach    genügendem    und    nicht    zu 

langem  Schlaf;  aber  schlimmer  beim  Er- 
wachen aus  gestörtem  Schlaf. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Besser  vor  dem  Frühstück,  schlimmer  nach 
demselben. 

Beim  Schlingen  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 

Besser  von  Aufstosseu  (ructusj     .     .     .      . 

Beim  Aufrichten  b<»sser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Rückwärtsbiegen  des 
kranken  Tlieiles. 

Im  Fnnen  (resp.  in  der  Stube)  besser  oder 
sclilinnner. 

Vorherrsohend  schllninier: 


Schlimm  er.  (resp.  besser)  vor  oder  nach  dem 
Frühstück. 

Beim  Schlingen  Öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Von  Aufstossen  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Am  häüfigüten  besser  beim  Rückwärtsbiegen 
des  Theiles. 

Schlinnner  im  Freien,  besser  in  der  Stube. 

Yorherrsohend  besser: 


beim  Schliossen  der  Augen,  in  der  linken  Soitenlage,  nach  dem  Schlaf,  sowie  beim  RUckwttrtsbiegen  des 

kranken  Theiles. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrschend  schllmnier: 


beim  Oeflnen  der  Augen,  in  der  rechten  Seitcnlage,  beim  Ti(?futhmen,  von  Anstrengung  des  KUrpers, 

sowie  beim  Umdrehen  im  Bett  un<l  beim  Schlingen. 
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Links;  insbesondere  unten  links,  oben  rechts  . 

Entleertee  Blut  gerinnt  schwer  oder  gar  nicht. 

Pals^  langsam,  doch  bei  jeder  Bewegung  be- 
schleunigt, voll  und  hart. 

Kälte,  Hitze  etc.  oft  beschränkt  auf  die  linke 
Seite. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Schweiss .     .     . 


PULSAT. 


Rechts;  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 

Entleertes  Blut  gerinnt  leicht. 

Puls  am  häufigsten  beschleunigt,   klein   und 

schwach;  zuweilen  unfühlbar. 
Kälte,  Hitze  etc.  oft  beschränkt  auf  die  rechte 

Seite. 
Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch    constant 

nur  im  Frost. 


Stimmiing  heiter  oder  verzagt,  —  Wuth.  Stille  Traurigkeit  sanfter  Gemüther.  —  Stim- 

*mung  wechselnd;  —  Dreistigkeit;  Hab- 
sucht; Verliobtheit. 

Geistige  Aufgeregtheit  oder  Denkunfähigkeit.  Zerstreutheit;  bisweilen  Stumpfheit  des  Gei- 
stes. —  Einbildungen. 

Selten  Bewusstlosigkeit Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Uhr,  Am  häufigsten  Beschwerden  im  Innern  Ohr, 
sowie  am  weichen  Gaumen.  sowie  am  harten  Gaumen. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hunger. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Stockschnupfen  häufiger  als  Fliessschnupfen.      Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen. 

Stimme     heiser    oder     kreischend,     seltener      Stimme  heiser  oder  leise. 

-    mangelnd. 

Athem  langsam Athem  schnell. 

Auswurf  nicht  constant,  Abends,  weniger  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
Morgens.  früh  und  bei  Tage. 


Yersehl  immer ong  vorzüglich  Morgens,  ausser-  Yerschümmerang    von    Mittag    bis    Mitter- 

dem  Nachmittags  und  Abends.  nacht. 

Schlimmer   beim    Bewegen    oder  Biegen    des  Beim  Bewegen  und  Biegen  des  Theiles  besser 

kranken  Theiles.  oder  schlimmer. 

Beim  Stehen  am  häufigsten  gebessert    .     .     .  Schlimmer  beim  Stehen. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze .     .     .  Nach    dem  Aufstehen    vom  Sitze  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage;    besser  in  der  Am  häufigsten  schlimmer    in    der  Seitenlage, 

Rückenlage.  besser  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
bessert.') 

Schlimmer  nach  dem  Frühstück Am  häufigsten  besser  nach  dem  Frühstück. 

Beim  Schlingen  öfter  gebessert,  als  vei^  Beim  Schlingen  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
schummert, bessert. 

Schlimmer  von  kalten  Genüssen Am  häufigsten  besser  von  kalten   Genüssen. 

Besser  von  Aufstossen  (ructus)      ...         .  Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 


Torherrschend  schliminer: 


Torherrschend  besser: 


von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  kalten  GenUssen,  beim  Gehen  im  Freien,  überhaupt 
bei  Bewegung,  in  der  Seitenlage,  insbesondere  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite. 


Torherrschend  besser: 


Torherrschend  sehlimmer: 


von  V^^ärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  im  Bett,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen, 
insbesondere  in  der  Rückenlage  oder  ira  Liegen  auf  der  unschmorzhaften  Seite,  beim  Umdrehen  im  Bett, 

beim  Stehen,  sowie  von  Elratzen  und  von  Aufstossen. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  Fingerhut  das  der  Pulsat.  zukommende  Taubheitsgefühl  in  leiden- 
den Theilen. 


')  Verschlimmerung  nach  Schlaf  ist  nur  eine  Yermuthung  ^änn/jigAauseo'«.  weil  Pulsat.  viele  lästige 
Symptome  hat,  welche  den  Schlaf  unterbrechen.  Der  Schweissnachlass  nach  Erwachen  vom  Schlafe  ist 
charakteristiHch  für  Pulsat.     C,  Hg, 


309 


DIGITALIS.  SULPHUR. 

Oben  rechts,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

In  innern  Theiien  Taubheitsgefühl  *  j      .     .     .       In  Innern  Theilen  Empfindlichkeit. 

Neigung  zu  freier  Luft Scheu  vor  freier  Luft. 

Apoplexie  hftufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Schwarzwerden  äusserer  Thoile Weisswerden  rother  Theile. 

Puls  langsam,  doch  bei  je<ler  Bewegung  be-      Puls  beschleunigt,  voll  und  hart;  besonders 
schlounigt,     voll    und     hari;    insbesondere  Nachts  und  Morgens  schnell,  bei  Tage  und 

Morgens  langsam  und  Abends  schneller.  Abends  langsamer. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Schweiss .     .     .      Durst    nicht    constant,    ausser    im    Schweiss 

etwa. 
Träume  von  Wasser,  Fallen,  Aorger  etc.   .     .      Träume  von  Feuer,  Aerger,    Unglücksfällen, 

auch    lustige    Träume    oder    von    Tages- 
goschäften. 


Stimmung  misstrauisch.  —  Wuth       ....       Stimmung  wechselnd  —  ernst  —  sanftmüthig. 

Sorge  um  die  Zukunft Sorge  um  die  Gegenwart.     C.  Hg, 

Selten  Delirien Zerstreutheit.  —  Einbildungen.    —  Bewusst- 

losigkeit. 

Verlangen  nach  Bier    .     .    ^ Neigung    oder    Abneigung    gegen    Bier    und 

andere  Spirituosen. 

Harn  selten  und  spärlich Harn    oft,    aber    spärlich;    bisweilen     (nach 

starken  Gaben)  reichlich. 

Stimme  heiser  oder  erhöht    und    kreischend,      Stimme  heiser  oder  tief  und  leise, 
seltener  mangelnd. 

Athem  langsam Athem  schnell. 

Hustenauswurf  Abends,  woniger  Morgens  .     .      Auswurf  früh  und  bei  Tage,  seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile  Vorherrschend  Beschwerden  im  obem  Theil 
der  Brust,  an  der  vordem  Fläche  des  Ober-  der  Brust,  an  der  hintern  Fläche  des  Obei*- 

schenkels,  sowie  am  Schienbein.  schenkeis,  und  an  der  Wade. 

Naohlass  Nachts  und   Vormittags Naehlass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden  und 
Wetter,  besser  von  Warmwerden  und  bei  bei  kaltem  Wetter,  oder  von  Warmwerden 

warmer  Luft.  und  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der  Am  häufigsten  schlimmer  in  der  Seitenlage, 
Rückenlage.  bosser  in  der  Rückenlage. 

Besser  nüchtern,  schlimmer  nach  dem  Früh-  Schlimmer  (resp.  besser)  nüchtern  oder  nach 
stück.  dem  Frühstück. 

Beim  Schlingen  öfter  gebessert,  als  ver-  Beim  Schlingen  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
schlimmert.  bessert. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Besser  bei  Veränderung  der  Lage  oder  Von  Lageveränderung  schlimmer  oder  besser. 
Stellung. 

Beim  Aufrichten  öfter  gebessert,  als  ver-  Beim  Aufrichten  öfter  verschlimmert,  als  ge- 
schummert, bessert. 

Besser  (resp.  schlimmer)  boim  Ausstrecken  Fast  stets  verschlimmert  beim  Ausstrecken 
oda'  beim  Herimziehen  des  kranken  Gliedes.  des    Gliedes,    gebessert   beim   Heranziehen 

desselben. 

Vorherrschend  besser  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Bertlhrnng  schlimmer  oder  besser. 

Torherrschend  8chl Immer:  ■- — ~"      "^      "  Vorherrschend  besser: 

von  Kälte,  von  Bewegung,  sowie  beim  Ausathmen. 


Vorherrschend  besser: 


Torherrschend  sehllmmer: 


von  WUrrae,  in  der  Ruhe,  boim  Stehen*),  nach  dem  Niederlegen,  beim  Liegen,  im  Bott,  aber  auch  von 
Anstrengung  des  Körpers,  boim  Schnellgchen  und  Laufen,  beim  Einathmen^  sowie  von  VcrUndorung  der 

Lage  oder  Stellung,  boim  Aufrichten,  und  beim  Schhngen. 


»I  I)i|:itnli(^  hat  öfter,  als  Sulphur,  Ueberoin])fmdlicbkcit  gegen  Schmerz,  der  Schwefel  öfter  Tanb- 
heitsgefühl  in  den  leidenden  Theilou. 

-)  Beim  Stillstehen  nach  (anntrengender)  Bewegung  hat  Sulpli.  ebenfalls  Besserung. 
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DROSERA.  IPECACUANHA. 

Beschwerden     (Schneiden     etc.)     vorherr-  Beschwerden     (Schneiden     etc.)     vorherr- 
schend in  äussern  Theilen.  sehend  in  innem  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert   ....  Jucken,  von  Kratzen  unverändert. 

Puls  unverändert Puls  verändert,  meist  klein  und  beschleu- 
nigt, bisweilen  unfühlbar. 

Hitze  des  Oberkörpers Kälte  des  Oberkörpers. 

Durst  fehlt  meist  im  Frost,  tritt  aber  nach  Durst  nicht  constant. 
dem  Frost  und  in  der  Hitze  ein,  auch 
wohl  im  Schweiss. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet     .     .     .  Apoplexie. 


Stimmung  mehr  gedrückt,  als  bei  Ipecac.  —  Stimmung  niedergeschlagen. 
Misstrauen. 

Pupillen  meist  verengert Pupillen  erweitert. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach  .     .  Regel  zu  früh  und  stark. 

Vorherrschend  Fliessschnupfen     ....  Stockschnupfen. 

Auswurf  nicht  constant,  besonders  Morgens.  Hustenauswurf  selten,  früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend     Beschwerden     am     Ober-  Vorherrschend    Beschwerden     am    Unter- 
schenkel, sowie  am  Schienbein.  Schenkel,  sowie  an  der  Wade. 


Nachlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  .  Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken       ....      Nach  dem  Trinken  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 


Torherrschend  schlimnier:  -^       ^^    --  Yorlierrschend  besser: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  im  Bett,  sowie  beim  Ausathmen,  und  nach  dem  Trinken. 

Vorherrschend  besser:  -    - -^   -ü^ — --  Yorherrsehend  schlimmer: 

von  Bewegung,  beim  Gehen,  naoh  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Einathmen  ■},  beim  Niedersetzen, 

sowie  von  Berührung. 

NB.  Der  Droserti  fehlt  die  Ueberempfindliohkeit  der  Ipec.  ge^en  Schmerz,  welche  mit  dem  reizlosen 
Charakter  der  letzteren  scheinbar  in  Widersprach  steht.    Yergl.  Einleitung  pag.  20. 


')  Beim  Tiefathmen  haben  beide  Mittel  vorlierrschend  Verschlimmerung. 
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DROSERA 


NUX  VOMICA. 


Beschwerden  (Drücken,  Pulsiren,  Schnei- 
den etc.)  vorh.  in  äussern  Theilen. 

BLriebeln  in  innern  Theilen.  —  Blasse  Blu- 
tungen. 

Puls  unverändert 


Einseitiger  Frost  oder  Kälte  vorherrschend 

links. 
Schwciss  bisweilen  nur  an  der  vordem  Seite 

des  Körpers. 
Durst  tritt  erst  nach  dem  Frost  ein    . 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse. 


Beschwerden  (Drücken,  Pulsiren,  Schnei- 
den etc.)  vorh.  in  innern  Theilen. 

Kriebeln  in  äussern  Theilen.  —  Dunkle 
Blutungen. 

Puls  verändert,  meist  hart,  voll,  schnell, 
bisweilen  aussetzend. 

Einseitiger  Frost  oder  Kälte  vorherrschend 
an  der  rechten  Seite. 

Seh  weiss  öfters  nur  an  der  Rückseite  des 
Körpers. 

Durst  am  meisten  im  Frost,  ausserdem  vor 
dem  Frost,  vor  und  nach  dem  Schweiss. 

Apoplexie.  —  Paralyse. 


Stimmung  misstrauisch 


In  den  Hypochondrien  Angstgefühl 
Pupillen  meist  verengert    . 
Vorherrschend  Durchfalle  . 
Monatsfluss  zu  spät  und  schwach 
Vorherrschend  Fliessschnupfen    . 


Athem  überwiegend  langsam  .     .     .      .     . 

Hustenauswurf  am  Morgen 

Vorherrschend    Beschwerden    in    der    Ell- 
bögenbeuge,  sowie  am  Schienbein. 


Trübsinn.  —  Stimmung  gereizt;  boshaft.  — 
Verliebtheit. 

Präcordial- Angst. 

Pupillen  meist  erweitert. 

Vorherrschend  Verstopfung. 

Regel  zu  früh  und  stark. 

Am  häufigsten  Stockschnupfen,  besonders 
im  Freien,  dagegen  in  der  Stube  Fliess- 
schnupfen. 

Athem  öfter  schnell,  als  langsam. 

Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Knie- 
kehle, sowie  an  der  Wade. 


Nachlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  . 

Schlimmer  beim  Schwitzen 

Schlimmer  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 

Seite,   besser  beim  Liegen   auf  der  un- 

schmcrzhaften. 
Schlimmer  nach  dem  Schlaf 


Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  . 

Schlimmer  beim  Bücken 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 

Schlimmer  beim  Niesen 

Von  Druck  öfter  verschlimmert,  alagebessert. 


Nachlass  Abends  bis  Mitternacht. 
Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 
Am  häufigsten   wie  bei  Drosera,  doch  oft 
auch  entgegengesetzt. 

Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu 
langem  Schlaf;  doch  schlimmer  beim  Er- 
wachen aus  gestörtem  Schlaf. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser. 

Beim  Bücken  besser  odei'  schlimmer. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Von  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Druck  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 


Vorherrschend  schlimmer: 


Yorherrschend  besser: 


voD  WUrniP,  Warui werden  und  bei  warmer  Luft,  im  Bett,  in  der  Rulie,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen, 
Sitzen  un<l  Steh(fn,  sowie  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  Druck,  und  nach  dem  Schlaf. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  sehlimmer: 


von  Kulte,   Kaltwerden   und   bei  kaltem  Wetter,   von  Bewegung,   beim  Gehen,   von    Berührung,   beim 

Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  kalten  Genüssen. 

XB.  Der  DroHora  fohlt  die  rcberempfindlichküit  der  Breclinnss  gegen  Schmerz. 
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DROSERA. 


Beschwerden     (Schneiden     etc.) 

sehend  in  äussern  Theilon. 
Jucken,  von  Kratzen  gebessert   . 
Puls  unverändert      .... 


vorherr- 


Hitze  des  Oberkörpers 

Durst  fehlt  meist  im  Froät,  tritt  aber  nach 

dem  Frost  und  in  der  Hitze  ein,  auch 

wohl  im  Schweiss. 
Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet 


Stimmung  mehr  gedrückt,  als  bei  Ipecac.  — 

Misstrauen. 

Pupillen  meist  verengert 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach 
Vorherrschend  Fliesssclinupfen    . 
Auswurf  nicht  constant,  besonders  Morgens 
Vorherrschend     Beschwerden     am     Ober 

schenke],  sowie  am  Schienbein. 


IPECACUANHA. 

Beschwerden  (Schneiden  etc.)  vorherr- 
schend in  innem  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert. 

Puls  verändert,  meist  klein  und  beschleu- 
nigt, bisweilen  unfühlbar. 

Kälte  des  Oberkörpers. 

Durst  nicht  constant. 


Apoplexie. 


Stimmung  niedergeschlagen. 

Pupillen  erweitert. 
Regel  zu  früh  und  stark. 
Stockschnupfen . 

Hustenauswurf  selten,  früh  und  bei  Tage. 
Vorherrschend    Beschwerden     am    Unter- 
schenkel, sowie  an  der  Wade. 


Nachlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Schlimmer  nach  dem  Schlaf  .... 
Schlimmer  nach  dem  Trinken 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 
Nach  dem  Schlaf  besser  oder  schlimmer. 
Nach  dem  Trinken  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 


Torherrschend  schllmnier:  --    •  »n*    ^^    -    ■-  Vorherrschend  besser: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  im  Bett,  sowie  beim  Ausathmen,  und  nach  dem  Trinken. 


Torherrschend  besser: 


Torherrschend  sehlimmer: 


von  Bewegung,  beim  Gehen,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Einathmen'},  beim  Niedersetzen, 

sowie  von  Berührung. 

NB.  Der  Drosera  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  der  Ipec.  ge^en  Schmerz,  welche  mit  dem  reizlosen 
Charakter  der  letzteren  scheinbar  in  Widerspruch  steht.    Vergl.  Einleitong  pag.  20. 


')  ^ojjD  Tiefathmen  haben  beide  Mittel  vorlierrschend  Versclilimmerung. 
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DROSERA. 


Rechts.  —  Schneiden   oder  Geschwürschmerz 

in  äussern  Theilen. 
Fallsucht  mit  Starrheit.  —  Blasse  Blutungen. 

Puls  unverändert.  —  Keine  Apoplexie.  —  Sehr 
selten  Paralyse. 

Hitze  oft  beschränkt  auf  den  Oberkörper .     . 


SULPHUR. 


Sehwoiss  am  Vorderkörper     .     .     .     . 
Durst  tritt  erst  nach  dem  Fruste  ein 


Lirikn.  —  Schneiden  oder  Geschwürschmerz 
in  innern  Tlieilen. 

Fallsucht,  meist  mit  Convulsionen.  —  Dunkle 
Blutungen. 

Puls  verändert,  meist  voll,  hart  und  be- 
schleunigt, bisweilen  aussetzend  oder  un- 
fühlbar. 

Hitze  am  Unterkörper,  oder  allgemein  mit 
Ausnahme  des  Kopfes. 

Schweiss  am  Hinterkörper. 

Durst  am  meisten  in  der  Hitze,  aber  am  con- 
stantesten  im  Schweiss. 


Stimmung  weniger  gedrückt,  als  beiSulphur. —  Stimmung     niedergeschlagen;      gleichgültig; 
Misstrau(»n. — Angst  in  den  Hypochondern.  ernst;    sanft;    oder    gereizt.   —    Präcordial- 

Angst. 

Weitsichtigkeit      . Kurzsichtigkeit  vorherrschend. 

Speicliel  vermehrt Speicliel  am  häufigsten  vermindert. 

Bitteres  Erbrechen Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Athem  überwieg«»nd  langsam Athem  schnell. 

Stimme  tief,  hohl,  khmgloa Stimme  tief. 

Hust«*nauswurf  am  Morgen Auswurf  früh  und  bei  Tage,  seltener  Nachts. 

Vorh««rrschend  Bescliwerden  am  Schienbein   .  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Wade. 


Nachlass  hei  Tage  und  Vormitternacht  .    .    .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  beim  Alleinsein,  besser  in  Gesell-  i4m/i<iH/?^sfe?t  besser  beim  Alleinsein,  schlimmer 

Schaft.  in  Gesellschaft. 

Schlimmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube    .  Bosser    (resp.  schlinmier)    im  Freien    oder   in 

der  Stube;  insbesondere  schlimmer  in  über- 
füllten Zimmern,  aber  besser  von  Ofen- 
wärme. 

Besser  von  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  Schlimmer  (resp.  besser)  von  Kaltwerden  und 

schlinnntn*  von  W}irmw««rden  und  bei  warmer  bei  kaltem  Wetter,  oder  von  Warmwerden 

Luft.  und  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  im   B^tt   und  beim   Umdrehen   im  Im   Bett    schlimmer  oder   besser,    desgleichen 

Bett.  beim  Umdrehen  im  Bett. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser.   . 

Schlimmer    beim    Bücken,    sowie    beim    Auf-  Beim  Bücken  und  Aufrichten  schlimmer  ode^' 

richten.  besser.                                                       ' 

Schlimmer  oder  besser  beim  Ausstrecken  des  Fast    stets   verschlimmert   beim  Ausstrt^cken 

kranken  Gliedes,    sowie  beim  Heranziehen  des    Gliedes,    gebessert    beim   Heranziehen 

desselben.  desselben. 

Schlimmer  beim  Sitzen Beim  Sitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  Niesen Von  Niesen  scIUimmer  oder  besser. 

Von     Bi^rühnmg     öfter     g<'bessert,    als    ver-  Von  Berührung  öfter  verschlimmert,  als  go- 

schlimmert.  bessert. 

Von  Druck  öfter  verschlimmert,  als  gebessert.  Von  Druck  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 


Yorherrsohend  schlimmer;  " — '^'     -  "-^^^ — -  Yorherrsehend  besser: 

von  Druck,  beim  Ausathmon,  beim  Atheraanhalten  und  beim  Alleinsein. 

Yorherrsehend  besser:  -- — ^*     "^     ■** — -  Yorherrsehend  schlimmer: 

von  Berührung,  beim  Einathmon,  von  kaiton  (lonUsson  und  in  (Josellschaft. 
NB.  l>er  DroHera  fehlt  das  dem  Schwefel  ziikominendo  TniihheitHgefllhl  in  den   leidenden  Theilen. 
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DULCAMARA. 


BELLADONNA. 


Links j  insbesondere  unien  liuks,  oben  reclils. 

Abmagerung.  —  Keine  Apoplexie    . 

Am  häufigsten  trockene  Ausschläge.  — Ilaut 

schwielig. 
Schmerzlose  Drüsengeschwülste  .... 
Schlaflosigkeit  Nachmitternacht   .... 
Puls  gespannt j  hart,  aber  klein,  besonders 

Nachts. 
Partieller  Schweiss  am  Hinterkörper.     .     . 
Durst    vorherrschend    im    Frost;    ziemlich 

selten  in  der  Hitze. 


Hunger  mit  Widerwillen  gegen  Speisen 
Erbrechen  der'  genossenen  Getränke 
Vorherrschend  Milzleiden  .... 
Vorherrschend  Darmentzündung  . 

Stinkende  flatus  . 

Durchfälle  überwiegend  schmerzhaft 
Monatsfluss  zu  spät  und  schwach. 

Muttermilch  vermindert 

Brustkatarrh  .  .  * 

Husten  meist  mit  Auswurf 


litcJds,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links, 

Fettsucht.  —  Apoplexie. 

Feuchte  Ausschläge  vorherrschend.  —  Haut 
wund.      C.  Hg. 

Schmerzhafte  Di-üsengeschwülste. 

Schlaflosigkeit  Vormittemacht. 

Puls  am  häufigsten  gespannt,  hart  und  be- 
schleunigt, aber  voll. 

Partieller  Schweiss  am  Vorderkörper. 

Durst  nicht  constant;  am  seltensten  im  Frost; 
öfters  vor  dem  Frost  und  nach  dem 
Schweiss. 

•Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 

Erbrechen  der  genossenen  Speisen. 

Vorherrschend  Leberleidcn. 

Vorherrschend  Halsentzündung.      C.  llg. 

Geruchlose  flatus. 

Durchfälle  meist  schmerzlos. 

Regel  zu  früh  und  stark. 

Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Nasenkatarrh.'  *  C.  Hg, 

Husten  meist  ohne  Auswurf. 


Nachlass  Vormittags  und  Vormittemacht    . 
Schlimmer  be'i  abnehmendem  Mond  . 
Beim     Kaltwerden     (resp.     Warmwerden) 

schlimmer  odei*  besser. 
Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser  . 
Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Schhmmer  ocfer  besser  beim  Ausstrecken  des 

kranken  Gliedes,  sowie  beim  Heranziehen 

desselben. 
Beim  Sprechen  schlimmer  oder  besser    . 
Am  häufigsten  besser  nach  dem  Stuhle  . 
Nachtheile  von  Kupfer-Missbrauch    . 


Zeichen  verwandt  mehr  mit  Stannum 


Nachlass   Vormittags  und  Nachmitternacht. 

Schlimmer  bei  Vollmond. 

Vorherrschend  schhmmer  beim  Kaltwerden, 

besser  beim  Warmwerden. 
Besser  von  Bettwärme. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

• 

Nacli  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  immer 
gebessert. 

Vorherrschend  besser  beim  Ausstrecken  des 
Gliedes,  schlimmer  beim  Heranziehen  des- 
selben. 

Schlimmer  beim  Sprechen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Nachtheile  von  Mercur.,  Jod,  Plumbum, 
China,  sowie  von  Insectenstichen  oder 
Milzbrandgift. 

Zeichen  verwandt  mehr  mit  Mercur.   C  Hg, 


Yorherrsehend  schlimmer; 


Yorherrsohend  besser: 


bei  nassora  Wetter,  in  der  Ruhe,  nach  dorn  Niedorlogon,  im  Bott^  im  Liegen,   Sitzen  und  Stohon,  boim 
BUcken  und  GobUoktsitzon,  sowie  beim  RUckwllrtsbiegen  des  kranken  Theilos. 


Yorherrsehond  besser: 


Yorherrsehend  schlimmer: 


l)t'i  trocknom  Wetter,  von  Bewegung,  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  beim  Gehen,  beim  Gehen  im 
Freien,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,   beim  Aufstehen   aus   dem  Bett,   sowie    nach 

dem  Stuhle. 

NB.  Der  Dulcamara,    deren   couBtitutioncUer  Charakter  Reizlosigkeit  ist,    fehlt  die  Ueberempfind- 
lichkeit  der  Belladonna  gegen  Schmerz. 

NB.  BeideMitiel  haben  sehr  viele  Zeichen  „im  Sitzen  schlimmer"  und  beide  haben  Gliederschmerzen, 
schlimmer  in  der  Buhe.    C  Hg, 
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DULCAMARA.  LYCOPODIUM. 

JAuks,  —  Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff*. .  Rechts,  —  Helles  Haar.  —  Muskeln  ßchlaff*. 

Eniiifindlichkeit  in  innern  Theilen     .      .      .  Empfindlichkeit  in  äussern  Theilen,  Taub- 

lieitsgefühl  in  innern. 

Hereindrückende    Schmerzen.    —    Reissen  Herausdrückende    Schmerzen.    —    Reissen 

nach  aufwärts.  nach  abwärts. 

Blasse  Blutungen.  —  Keine  Apoplexie .      .  Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexie. 

Puls  klein,    hart  und  gespannt,    besonders  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

Nachts;  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam.  beschleunigt;  Abends  schnell,  früh  lang- 
sam. 

Durst   vorherrschend    im    Frost;     ziemlich  Durst  vorh.,  fehlt  nur  im  Frost;   findet  sich 

selten  in  der  Hitze.  oft  noch  nach  dem  Schweiss. 

Haut  schwielig,  verhärtet Haut  vorh.  wund  und  schmerzhaft.     C,  Hg, 

Am  häufigsten  trockene  Ausschläge  .  Am  häufigsten  feuchte  Ausschläge. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht  ....  Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormittemacht. 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn.  Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Erbrechen  der  genossenen  Getränke      .     .  Erbrechen  der  genossenen  Speisen. 

Bitteres  Erbrechen .  Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Vorherrschend    Milzleiden.    —    Stinkende  Ueberwiegend  Leberleiden.— Vorherrschend 

flatus.  geruchlose  flatus. 

Durchfalle  überwiegend  schmerzhaft      .  Schmerzlose  Durchfalle. 

Harn  spärlich;  Harnsatz  roth Harn  oft,  aber  spärlich;  Satz  roth  (sandig) 

oder  weisslich. 

Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung    .  Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz. 

Monatsfluss  am  häufigsten  zu  kurz    .     .      .  Regel  am  häufigsten  zu  lange. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  vordem  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  hintern 

Fläche  des  Oberschenkels.  Fläche  des  Oberschenkels. 

Nachläse  Vormittags  und  Vormitternacht    .  Nachlass  Vormittags  und  Nachmitternacht. 

Schlimmer  bei  abnehmendem  Mond  .     .      .  Schlimmer  bei  Neumond. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei  Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kaltem  Wetter, 
warmer  Luft.  oder  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  schhmmer  oder  besser. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  gc- 
oder  besser.  bessert. 

Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze      .     .     .  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

besser. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Ausstrecken  Vorherrschend  schlimmer  beim  Ausstrecken 
des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Heran-  des  kranken  Gliedes,  besser  beim  Heran- 

ziehen desselben.  ziehen  desselben. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  am  häufigsten  gebessert. 

Schlimmer  beim  Gebücktsitzen,  besser  beim  Am  liäufigsten  besser  beim  Gebücktsitzen, 
Aufrechtsitzen.  schlimmer  beim  Aufrechtsitzen. 

Schhmmer  beim  Rückwärtsbiegen  des  kran-  Schlimmer  beim  Seitwärtsbiegen  des  Theiles. 
ken  Theiles. 

Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser      .     .  Schlimmer  von  Sprechen. 

Nach  dem  Stuhle  am  häufigsten  gebessert  .  Nach  dem  Stuhle  am  häufigsten  verschlim- 

Nachtheile  von  Kupfer-Missbrauch     .      .      .  Nachtheile  von  Mercur.-Missbrauch.    [mert. 

Vorherrschend  Bclillmnier;  -- — ^-     -^^ — — ■* —     Yorherrschend  besser: 

von  Kälte,  in  der  RUckonlage,  beim  Btlckon  und  OebUcktsitzen,  sowie  beim  Ausathmen. 

Yorherrschend  besser:  --    "  '■'     ""^      "'      ^  Yorherrschend  scUimnier: 

von  Wttrme,  in  der  Seitenlage,  beim  Aufrechtsitzen,  von  Druck,  nach  dem  Stuhle  und  beim  Aufstehen 

vom  Sitzen. 

NB.  Der  Dnlcamara  fehlt  die  Ueberemi)findlichkeit    des  Bärlapp    gegen  ifcbmerz  und  meist  aach 
das  TaubhoitsgcfUhl  der  leidenden  Theile. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Dunkles  Haar.  Oben  links,  unten  rechts.  —  Helles  Haar. 

—  Muskeln  straff.  —  Muskeln  schlaff. 

Physische  Reizlosigkeit Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

Hereindrückende    Schmerzen.    —    Reisscn  Herausdrückende    Schmerzen.    —    Reissen 

nach  aufwärts.  nach  abwärts. 

Keine  Apoplexie Selten  Paralyse. 

Haut  schwielig,  verhärtet Haut  wund  und  schmerzhaft.     (7.  Hg. 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste  ....  Heisse  Drüsengeschwülste. 

Puls  klein,  hart  und  gespannt,  bes.  Nachts.  Puls  unregelmässig;  meist  voll  und  be- 
schleunigt; bisweilen  zitternd  oder  aus- 
setzend. 

Partieller  Seh  weiss  am  Hinterkörper      .     .  Partieller  Seh  weiss  vorn. 

Durst    vorherrschend    im    Frost;     ziemlich  Durst  vorherrschend  in  allen  Stadien,  doch 

selten  in  der  Hitze.  nicht  constant. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht  ....  Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht. 


Delirien Selten  Dehrien. 

Erbrechen  der  genossenen  Getränke  Erbrechen  der  genossenen  Speisen. 

Vorherrschend  Milzleiden Vorherrschend  Leberleiden. 

Harn  vorherrschend  blass,  spärlich    .     .  Harn  dunkel,  oft  und  reichlich. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen       häufiger,       als       Stock- 
schnupfen. 

Husten  meist  mit  Auswurf Hustenauswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Beschwerden  au  der  vordem  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  hintern 
Fläche  des  Oberschenkels.  Fläche  des  Obenschenkels. 


Nachlass  Vormittags  und  Vormitternacht    . 
Verschlimmerung  im  Früliling      .... 
Von  Bettwärme  besser  odet*  schlimmer  . 
Schlimmer   in   der   Rückenlage,    besser  in 

der  Seiten  läge. 
Nach  Aufstehen  aus   dem   Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze 


ScliHmmer  beim  Schlingen 


Schlimmer  bei  und  nach  dem  Essen  . 

Nach  dem  Stulile  am  häufigsten  gebessert . 
Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Verschlimmerung  im  Herbst. 

Schlimmer  von  Bettwärme. 

Am  liävfigsten   besser  in  der  Rückenlage, 

schlimmer  in  der  Seitenlage. 
Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 
besser. 

Beim  Schlingen  (von  Speichel  oder  Flüssig- 
keiten) schlimmer  oder  besser. 

Bei  und  nach  dem  Essen  schlimmer  oder 
besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  von  Sprechen. 


Vorherrschend  schlimmer;  --'      ^^  Yorherrsohend  besser: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  beim  GebUcljtsitzen,  in  der  RUckonlage,  beim  Ausatlimen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


von  Ik'wegung,  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles,  beim  Gehen,  beim  Gehen  im  Freien,  von  Druck,  so- 
wie nach  dem  Stuhle,  beim  Aufrechtsitzen,  und  in  der  Soitenlage. 
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lAuks^  insbesondere  niütnt  links,  oben  vt'cJttH.  Rechts^  insbesondere  unten  recItUy  ol^en  Unhi» 

Dunkles  Ilaar.  —  Scheu  vor  Bewegung  Helles  Haar.  —  Neigung  zu  Bewegung. 

Beschwerden  (Emptindhchkeit,  Spannen  etc.)  Beschwerden  (Empfindlichkeit,  Spanuen  etc.) 

vorherrschend  in  iiincrn  Theilen.  vorherrschend  in  äussern  Theileu.*) 

llereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  .      .      .  Apoplexie. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken     .      .  Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Schmerzhafte  Geschwüre  mit  spärlicher  Ab-  Schmerzlose,  stark  eiternde  Geschwüre,  ins- 

sonderung.  besondere  an  den  ödematösen  Unter- 
schenkeln, mit  stetiger  spontaner  Ent- 
leerung des  Wassers. 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste  ....  Heisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste. 

Puls    bisweilen    langsamer,    als    der  Herz-  Puls  bisweilen  schneller,  als  der  Herzschlag, 

schlag,  meist  klein,  hart  und  ges2)annt.  meist  schnell,  weich  und  matt. 

Partieller  Schweiss  am  Hinterkörper       .      .  Partieller  Schweiss  vorn. 

Durst  vorhen-schend  im  Frost,  ziemlich  selten  Durst  ist  nicht  constant.                              * 

in  der  Hitze. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  zu  frühes  Schlaflosigkeit      überwiegend      Vonnitter- 

Erwachen.  nacht;  zu  spätes  Erwachen. 

Stimmung  gereizt Stimmung   ängstlich,    gedrückt.    —   Nacli- 

theile  von  Aerger  mit  Angst. 

Harn  spärlich.  —  Harnsatz  roth  ....  Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Harnsatz  weiss. 

Regel  zu  sjjät  und  schwach,  meist  auch  zu  Regel  zu  früh,  stark  und  lange, 
kurz. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Stockschnupfen Pliessschnupfen. 

Husten  meist  mit  Auswurf Husten  am  häufigsten  trocken. 

Vorherrschend  Beschwerden  hu  obernTheile  Vorherrschend     Beschwerden     im     imteru 

der  Brust,  in  der  Hohlhand  und  an  der  Theile  der  Brust,  am  Handrücken,  sowie 

vordem  Fläche  des  Oberschenkels.  an  der  hintern  Fläche  des  Oberschenkels. 

Nachlass  Vonmttags  und  Vormitternacht    .  Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  bei  abnehmendem  Mond  .      .      .  Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond. 

Schlimmer  (resp.  besser)  beim  Kaltwerden  Schlimmer  beim  Kaltwerden,  besser  beim 
odei'  Warm  werden.  Warmwerden. 

Im  Bett  öfter  verschlimmert,  als  gebessert.  Im  Bett  öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Ausstrecken  Vorherrschend  besser  beim  Ausstrecken  des 
des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Heran-  kranken  Gliedes,  schlimmer  beim  Heran- 

ziehen desselben.  ziehen  desselben. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Bei    Bewegung    des    Theiles    beaser    oder 

schhmmer. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder 

besser. 

Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  vom  Bei  und  nach  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer 
Sitze.  oder  besser.*) 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Sprechen  schlimjner  oder  besser      .     .  Schlimmer  von  Sprechen. 

Torherrsohend  schllminer:  ^■■■— ^ —      Vorherrgohend  besser: 

beim  Ausathraen.  _^ 

»)  TaublKutsgerühl  kommt  bei  RhiiH  oft,  bei  Dulc.  sehr  seiton  vor,  mimentlich  in  den  leidenden  Theilou. 
*)  Diese  Verschiedenheit  des  Siimach  lUsst  sich  zurückführen  auf  die  andere,  nach  welcher  die  Be- 
schwerden zwai'  zu  Anfang  der  Bewegung  sich  steigern,  bei  fortgesetzter  Bewegung  aber  sich  bessern. 
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SEPIA. 


Emptindlichkeit  und  andere  Beschwerden 
vorherrschend  in  innern  Theilen.^) 

Haut  schwielig 

Hereindrückende  Schmerzen.  —  Reissen 
nach  aufwärts. 

Blasse  Blutungen.  —  Keine  Apoplexie  . 

Puls  klein,  hart  und  gespannt,  besondeis 
Nachts. 


Durst    vorherrschend    im    F'rost,     ziemlich 

selten  in  der  Hitze. 
Schlaflosigkeit  Nachmittemacht  .      .     .     , 


Empfindlichkeit  und  andere  Beschwerden 
vorherrschend  in  äussern  Theilen. 

Haut  schwielig  oder  wund.      (7.  Hg, 

Herausdrückende  Schmerzen.  —  Reissen 
nach  abwärts. 

Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexie. 

Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  und  dann 
oft  aussetzend;  bei  Tage  langsam;  — 
Puls  besonders  von  Aerger  und  Bewegung 
beschleunigt. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit;  nur  im  Frost 
ist  Durst  constant. 

Schlaflosigkeit  überwiegend Vormittemacht. 


Delirien 

Pupillen  erweitert .     . 

Schleimiges    Erbrechen.  — '-  Erbrechen    der 

Getränke. 
Vorherrschend  Milzleiden  .... 
Harnabgang  oft,  aber  spärlich 
Harn  überwiegend  blass     .... 
Regel  zu  schwach,  meist  auch  zu  kurz 
fiustenauswurf  ziemlich  constant   . 
Vorherrschend  Beschwerden  an  der  vordem 

Fläche  des  Oberschenkels. 


Einbildungen. 

Pupillen  verengert. 

Vorherrschend  Erbrechen  der    genossenen 

Speisen.  ^ 
Vorherrschend  Leberleiden. 
Harnabgang  zu  selten. 
Harn  dunkel. 

Regel  zu  lange,  meist  auch  zu  stiirk. 
Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 
Vorherrschend  Beschwerden  an  der  hintern 

Fläche  des  Oberschenkels. 


NachlaiB,Fori77t^to^5  und  Vormitternacht    . 
Schlimmer  bei  abnehmendem  Mond  . 
Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei 

warmer  Luft. 

•  * 

Besser  (resp.  schlimmer)  beim  Kaltwerden 
oder  Warm  werden. 

Schlimmer  im  Schweiss. 

Beim. Gehen  im  Freien  fast  stets  gebessert. 
Schlimmer  beim  Erwachen      .      . 

4 

Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze 

Schlimmer  oder  besser  beim  Ausstrecken  des 
Gliedes,  sowie  beim  Heranziehen  des- 
selben. 

Beim  Sprechen  schlimmer  oder  besser    . 

Schlimmer  nach  dem  Essen 


Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Schlimmer  bei  Neumond. 

Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kaltem  Wetter, 
oder  bei  warmer  Luft. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Kaltwerden, 
besser  beim  Warm  werden. 

Beim  Schivitzen  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Gehen  im  Freien  schlimmer  oderhesser. 

Besser  nach  Ausschlafen;  aber  schlimmer 
beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 
besser. 

Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken 
Gliedes,  besser  beim  Heranziehen  des- 
selben. 

Schlimmer  beim  Sprechen. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrschend  schlimmer:  ^  ^^  *  ^ Torherrscheii«!  besser; 

bei  nassem  Weller,  sowie  von  Tanzen,  und  nach  dem  Schlaf. 

Torherrschend  besser:  ■--      m  -    -^  - ■    --  Torherrschend  schlimmer; 

bei  trocknem  Wetter,  von  Druck,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


*)  In  üohoreinstimmnng  mit    ihrer  constitutioncllen  RcizloHigkeit   fohlt,   dw  Dnlcaniiira  die  Ucber 
empfmdlichkcit  den  Sepia-Krankon  ^egen  Schmerz. 

*)  QAlligiea  Erbrechen  findet  Bicn  bei  beiden  Mitteln. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Blasse  Blu-  Oben  links,  unten  rechts.  —  Dunkle  Blu- 
tungen, tungen. 

Heroindrückende  Schmerzen.  —  Reissen  nach  Herausdrückende  Schmerzen.  —  Reissen  nach 
aufwärts.  abwärts. 

Haut  schwielig,  hart Haut  vorh.  aufgerieben  und  wund.     C.  Hg, 

Schmerzhafte  Geschwüre Schmerzlose  Geschwüre. 

Schlaflosigkeit  Nacliniittornacht.  —  Zu  frühes  Schlaflosigkeit  Vormitternacht.  —  Zu  spätes 
Erwachen.  Erwachen. 

Puls  klein,  hart  und  gespannt,  bes.  Nachts;  Puls  voll,  hart  und  beschleunigt,  zuweilen 
Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam.  aussetzend;    Nachts    und   Morgens   schnell, 

bei  Tage  und  Abends  langsamer. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 

Durst  vorherrschend  im  Frost,  ziemlich  selten  Durst  am  meisten  in  der  Fieberhitze,  doch 
in  der  Hitze.  am  constantesten  im  Schweiss. 

Sorgen  um  die  Zukunft .  Sorgen  um  die  Gegenwart.     C,  Hg. 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Delirien Einbildungen. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Galligtes  Erbrechen Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Erbrechen  der  genossenen  Getränke      .     .     .  Erbrechen  der  genossenen  Speisen. 

Leibweh  besser  nach  dem  Stuhle Leibweh  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Harn  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich;  —  bisweilen  (nach 

starken  Gaben)  reichlich. 

Beklemmung  schlimmer  beim  Bücken     .     .     .  Beklemmung  vorh.  besser  beim  Bücken. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant Auswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend  Boschwerden  an  der  vordem  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  hintern 
Fläche  des  Oberschenkels.  Fläche  des  Oberschenkels. 


Nachlass   Vormiftags  und  Vormitternacht  .     .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  abnehmendem  Mond  ....  Schlimmer  bei  Vollmond. 

Schlimmer    bei    kaltem    Wetter,    besser    bei  Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kaltem  Wetter 

warmer  Luft.  oder  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage;   besser  in  der  Am  häufigsten  schlimmer  in  der  Seitenlago. 

Seitenlage. 

Schlimmer  beim  Sitzen Beim  Sitzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Schlinnnor  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiies    .  Bei    Bewegung    des    Theiles    schlimmer   oder 

besser. 

Schlimmer  oder  bosser  beim  Ausstrecken  des  Vorherrschend    schlimmer   beim   Ausstrecken 

kranken  Gliedes,  sowie   beim   Heranzielum  des  Gliedes;  besser  beim  Heranziehen  des- 

desselben.  selben. 

Beim  Sprechen  schlimmer  oder  besser     .     .     .  Schlimmer  von  Sprechen. 

Nach  dem  Stuhle  am  häufigsten  gebessert     .  Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Cuprum Nachtheile  von  Metall-Missbrauch  überhaupt, 

sowie  von  China-Missbrauch  etc. 

Vorherrsehend  schlimmer:  "  -    "^  -""  ■         Vorherrschend  besser: 

von  KUlto,  sowie  in  der  HUckcnlage. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  schlimmer: 


von  warme,  in  der  Soitonlage,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  und  beim  Gehen  im  Proion. 

NB.  Sehr  solton  findet  hicIi   liei   Pnlcamara  das  dem  Schwefel   zukommcMido  TuubhoitxgefUhl    der 
loidondon  Thoile. 
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TAiikü.  —  Keine  Apoplexie  oder  Paralyse.       lurJits.  —  Apoplexie.  —  Paralyse. 

Beschwerden  (Kloinnicn,  Kneipen  etc.)  vor-  Beschwerden  (Klemmen,  Kneipen  etc.)  vor- 
herrschend in  äussern  Thcilon.  herrschend  in  innern  Theilen. 

Warzen Hühneraugen.      C.  Fhj, 

Puls  unverändert      . Puls    verändert    in   Frequenz   und  Stärke; 

meist  hart,  voll,  schnell. 

Öchweiss  oft  beschränkt  auf  die  Vorderseite  Öchweiss  oft  beschränkt  auf  die  hintere 
des  Körpers.  Fläche  des  Körpers. 

Durst  ist  nur  selten  beobachtet    ....       Durst  am  meisten  im  Frost,  ausserdem  oft 

zwischen  Hitze  und  Schweiss,  sowie  vor 
dem  Frost  und  nnch  dem  Schweiss. 

Schweiss  vermehrt  im  Schlaf Schweiss  minder  im  Schlaf. 

Pupillen  verengert.  —  Kurzsichtigkeit.  —  Pupillen  erweitert.  —  Weitsichtigkeit.  — 
Trübsichtigkeit.  Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in  Gesichtstäuschungen  vorherrschend  in  hellen 
dunklen  Farben.  Farben. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  selten  und  spärliph. 

Monatsfluss  zu  schwach,  kurz  und  spät  .  Regel  zu  stark,  lange  und  zu  früh. 

Fliessschnupfen Am  häufigsten  Stockschnupfen,  besonders  im 

Freien,  dagegen  Fliessschnupfen  in  der 
Stube. 

Husten  vorherrschend  mit  Auswurf  .      .      .      Husten  am  häufigsten  trocken. 

Auswurf  am  Morgen Auswurf  früh,  bei  Tage,  Abends. 

Husten  nur  am  Tage,  nicht  Nachts  .  Husten  Abends  und  Morgens.      C,  lly. 


NacUass  der  Beschwerden  bei  Tage. 


Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 


Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf.      Besser    nach    genügendem    und    nicht    zu 

langem  Schlaf;  aber  schlimmer  beim  Er- 
wachen aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen    aus    dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     .      Schlimmer  von  Berührung. 

Am  häufigstell  schlimmer  beim  Einathmen,  Am  häufigsten  besser  beim  Einathmen, 
besser  beim  Ausathmen.  schlimmer  beim  Ausathmen. 


Vorherrschend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Ruhe,  im  Bett,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  beim  Einathmen  und  in  dor 

Stube*),  sowie  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsohend  besser:     — ^^'    ^^  ■  — — -  Yorherrsohend  schlimmer: 

von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Ausathmen,  in  freier  Luft,  von  kalt  Wassertrinken,  sowie  von  KafTcc. 
NB.  Der  Euphrasia  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  dos  Breolinusskrankeu  gegen  Schmerz. 


>)  In  einzelnen  Fällen  finden  sich  die  Zeichen  der  Ru-dinisin  auch  gebosaert  in  der  Siube. 
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EUPHRASIA.  PHOSPHOR. 

Linbi,  —  Keine  A2)oplexie  oder  Paralyse  .      Rechts.  —  Paralyse.  —  Apoplexie. 

Beschwerden  (Klemmen,  Kneipen  etc.)  vor-      Beschwerden  (Klemmen,  Kneipen  etc.)  vor- 
herrschend in  äussern  Theilen.  herrschend  in  innem  Theilcn. 

Puls  unverändert Puls  verschieden,  un regelmässig;  am  häu- 
figsten beschleunigt,  voll  und  hart;  zu- 
weilen aussetzend. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Schlaflosigkeit     überwiegend     Nachmitter-      Schlaflosigkeit  Vormitternacht, 
nacht. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  vorherrschend  lebhaft. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfiuss  zu  früh,  schwach  und  kurz  .     .      Regel  zu  früh,    stark  und  lange,    oder  zu 

spät,  schwach  und  kurz. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens.      Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  vordem      Vorherrschend  Beschwerden  an  der  hintern 
Fläche  des  Oberschenkels,  sowie  an  der  Fläche  des  Oberschenkels  und  am  Schien- 

Wade.  bein. 


Nachläse  der  Beschwerden  bei  Tage  Nachlass  Nachmittemacht. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf.      Besser   nach  Ausschlafen,    aber   schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlafe, 
sowie  nach  dem  Mittagsschlaf. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett    .      Nach  Aufstehen    aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  o<ler  schlimmer. 

Besser  beim  Fahren Am  häufigsten  schlimmer  beim  Fahren. 

Von  Berührung  schlimmer  0(Ur  besser  .      .      Von  Berührung  fast  immer  gebessert. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nachdem  Essen  schlimmer  orfer  besser ;  ins- 
besondere besser  nach  Sattessen. 

Besser  von  Aufstosfcen  (ructus)     ....      Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 


Torherrsoliend  schllniiner:  -^      "■*  ^^  -•  Yorhcrrsohond  besser: 

in  dor  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  suwie  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrsohend  besser:  ■-  ^^      i  -  --  Torherrdohend  schlimnier: 

von  Bewegung'),  beim  Gehen,  beim  Fahren,  sowie  von  Waschen  und  Befeuchten  dos  kranken  Theilcs. 

NB.  Dor  Euphrasia  fohlt  die  Ueberomnfindlichkeit  des  Phosphorkrankcn  gegen  Schmerz  und  meist 
uuch  du8  TaubhcitBgofühl  in  den  leidenden  Tnoilen. 


•)  Eine  bei   l'hosphor  auch   vorkommcndo  „Pessorung    von  Bewegung**  Hcheint  sich 
Ulli"  diu  Uolenkschmcrzen  zu  beziehen,  ist  also  eine  Besserung  bei  Bewegung  des  leidenden 


ausschliesslich 
Theiles. 
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EUPHRASIA. 


PULS  ATI  LLA. 


Links,  insbesondere  unten  links,  oben  rechts, 

Beschwerden  (Klemmen,  Kneipen  etc.)  vor- 
herrschend in  äussern  Theilen. 

Warzen     .     .     .    ' 

Puls  unverändert 

Schweiss  öfters  beschränkt  auf  die  vordere 

Fläche  des  Körpers. 
Durst  sehr  selten  beobachtet 


Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter- 
nacht. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  be- 
obachtet. 


RecJits,  insbesondere  unten  rechts,  oben 
links, 

Beschwerden  (Klemmen,  Kneipen  etc.)  vor- 
herrschend in  innern  Theilen. 

Hühneraugen.      C.  Hg, 

Puls  verändert,  bisweilen  aussetzend,  meist 
schnell,  klein,  matt. 

Schweiss  oft  beschränkt  auf  die  Rückseite 
des  Körpers. 

Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  constant 
nur  im  Frost;  Durst  häufig  vor  und  7inch 
dem  Frost,  seltener  zwischen  Hitze  und 
Schweiss. 

Schlaflosigkeit  Vormittemacht 

Apoplexie.  —  Paralyse. 


Gesichtstäuschungen  vorh.  in  Schwarz  oder 

in  dunklen  Farben. 
Vorherrschend    Beschwerden     der    innern 

Nase. 

Vorhen-schend  Verstopfung 

Hai-n  zu  oft  und  reichlich 

Auswurf  ziemlich  constant;  Morgens 

Vorherrschend  Beschwerden  im  obern  Theile 
der  Brust. 


Hellfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Häufiger  Beschwerden  der  äussern,  als  der 

innern  Nase. 
Am  häufigsten  Durchfälle. 
Harn  zu  selten  und  spärlich. 
Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant ; 

früh  und  bei  Tage. 
Vorhen'schend    Beschwerden     im     untern 

Theile  der  Brust. 


Versohlimmening    von   Abends    bis    zum 

Äforgen. 
Von  Berührung  besser  0(hT  schlimmer  . 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Besser  von  Aufstossen 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett    . 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  . 

Schlimmer  beim  Sehen  in  die  Ferne . 


Verscblimmemng  von  Mittag  bis  Mitter- 
nacht 

Schlimmer  von  Berührung. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Aufstossen  schlimme^'  oder  besser. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Beim  Aufstehen  vom,  Sitze  besser  od^'r 
schlimmer. 

Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 
schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 


Yorherrsohend  schlimiiier: 


Torkeirrsclieiid  besser: 


beim  Oeffnen  der  Augen,  beim  Einathmcn,  Anstrengung  des  Körpers,  Traufen  etc.,  sowie  beim  SoitwUrls- 

biegen  des  kranken  Theiles. 

Yorherrsohend  besser:  - — ^'     -^      ""      --  Yorherrsohend  schllBimcr: 

beim  Schliessen  der  Augen,  sowie  von  Kaffeetrinken  und  von  Aufstossen. 

NB.  Der  Kuphrasia  fehlt  die  Uoberoinpfinaiichkoit  des  PiilHutillftkrank«^!!  ««'«ftn  Sthmerz  niul  meist 
auch  da«  TapbheitHgetllhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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EUPHRASIA.  SULPHUR. 

Oben  rechts,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

Keine  Paralyse  bisher  beobachtet  Paralyse. 

Puls  unverändert Puls  meist  hart,  voll  und  beschleunigt;  bis- 
weilen aussetzend  oder  unfühlbar. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Schweiss  öfters  beschränkt  auf  die  vordere  Schweiss  oft  beschränkt  auf  die  Rückseite 
Fläche  des  Körpers.  des  Körpers. 

Durst  ist  sehr  selten  beobachtet   ....      Durst  am  meisten  in  der  Hitze,    doch    am 

constantesten  im  Schweiss. 


Schlaflosigkeit   vorheiTschend    Nachmitter-      Schlaflosigkeit      überwiegend      Vorraitter- 

nacht.  nacht. 

Vorherrschend    Beschwerden     am     innern      Vorherrschend    Boschwerden    am    äussern 

Augenwinkel.  Augenwinkel. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn    oft,    aber  spärlich;    bisweilen    (nach 

starken  Gaben)  auch  reichlich. 
Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens.      Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 
Vorherrschend  Beschwerden  an  der  vordem      Vorherrschend  Beschwerden  an  der  hintern 

Fläche  des  Oberschenkels.  Fläche  des  Oberschenkels. 


Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage  Nachlass  der  Beschwerden  Naclimittags  und 

Vormitternacht. 

Schlimmer  beim  Sitzen Beim  Sitzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  scldiinmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen    aus    dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen /W  »y^me/' gebessert. 


Yorherrschoud  besser:  -^       --^   - «« —  -^  Torherrsehend  schllmnier: 

von  Kaffoo,  von  kalt  Wasscrtriiikün ,    von  Waschen  und  Befoucliten    dos  kranken  Thciles,   sowie    beim 

Fallron. 

NB.  Sein*  selten  findet  Mich    beim   AujjontroHt  das  dem  Schwefel   zukommende  Taubheitsgoflllil   in 
den  leidenden  Theilen. 
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FERRUM. 


CALCAREA. 


Ueberwiegeiid  Ihihs.  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 

Dunkles  Haar.  —  Reissen  nach  abwärts 
Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse  . 
Puls  voll  und  hart;  bisweilen  aussetzend 
Durst,  insbesondere  im  Frost  .... 
Ffost,  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Schweiss  minder  beim  Sprechen,  sowie  nach 
dem  Essen. 


Ueberwiegend  rechts.  —  Physische  Reiz- 
losigkeit. 

Helles  Haar.  —  Reissen  nach  aufwärts. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Puls  voll  und  beschleunigt,  oft  zitternd. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost  zuweilen. 

Frost,  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem 
Bett. 

Schweiss  vermehrt  beim  Sprechen,  sowie 
nach  dem  Essen. 


Wechselnde  Stimmung,  insbesondere  auch 
einen  Abend  Fröhlichkeit,  den  andern 
Abend  Traurigkeit;  Hoffahrt;  Heftigkeit; 
Zanksucht.  —  Furcht  vor  Apoplexie. 


Nachtheile  von  Zorn 


Am  häufigsten  Appetitlosigkeit    .      .      .      . 

Abneigung  gegen  Saures 

Harn  alcalisch 

Regel  vorherrschend  zu  spät 

Auswurf  vorh.,  löst  sich  nur  Morgens,  bes. 

bei  Bewegung. 
Beschwerden  vorherrschend  am  Oberarm    . 


Nachlass  Vormitternacht  und  bei  Tage  . 

Besser  beim  Aufwärtssteigen,  scJtUmmvr 
beim  Herabsteigen. 

Besser  von  Wein,  wenn  er  nicht  sauer  ist.^) 

Folgen  körperlicher  Anstrengung,  langer 
Märsche,  während  massige  Geistesan- 
strengung bessert. 

Nachtheile  von  Jod,  oder  Arsenic.     . 


Läppische  Fröhlichkeit  oder  Trübsinn.  — 
Vcrdriesslichkeit.  —  Angst.  —  Hoffnungs- 
losigkeit. —  Verliebtheit.  —  Furcht  vor 
Verstandesverlust.  —  Bewusstlosigkeit. 
—  Einbildungen.  —  Blödsinn. 

Folgen  von  Aerger  mit  Schreck  oder  Angst, 
sowie  von  üblen  Nachrichten. 

Am  häufigsten  Hunger. 

Appetit  auf  Saures. 

Harn  sauer. 

Regel  in  den  meisten  Fällen  zu  früh. 

Auswurf  vorh.,  aber  nicht  constant;  löst 
sich  Morgens  und  bei  Tage. 

Beschwerden  vorherrschend   am  Unterarm. 


Nachlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 
Si'lilimmet*  beim  Aufwiirtsst eigen. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 
Gcibtige  Anstrengungen  verschlimmern  weit 
mehr,  als  körperliche.      C.  Ug. 

Nachtheile    von    Phosphor,   Digitalis,    oder 
Nitric.  acid. 


Yorhorrdohcnd  schliiunier: 


Yorherrsohend  besser: 


bc'im  Hoben  des  kranken  Gliedes,  nach  dem  Nioderle<?en,  im  Sitzen  und  Stehen,  beim  Aufrichten,  sowie 

von  BerUlirung,  und  beim  Niedorsteigen. 


Yorherrscbeiid  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


b(uni  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  nach  dem  Aufstehen 
vom  Sitze,  bei  Augenanstrengung,  beim  Schreiben  (Geistesanstrengung',  und  beim  Aufwärtssteigen. 

NB.  Sehr  selten  ßndet  sich  bei  der  Knlkerde  die  Uebcrempfindlichkeit  des  Eisens  gegen  Schmerz ; 
luid  OH  ent8X)richt  dieses  Verhllltniss  ganz  dem  constitutionollon  Charakter  beider  Mittel. 


i)  Doch  heilt  das  Eisen  ebenso,  wie  die  Kalkerde,  in  ungemessenen  Fllllen  den  Silufor- Wahnsinn, 
wflrhor  allerdings  hiuifiger  durch  Bier  und  Branntwein  entsteht,  als  durch  Wein. 
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FERRUM 


JOD. 


Links.  —  Dunkles  llaar.  —  Erhöhte  Keiz-  Rechts ^)  —  Helles  Haar.*'^)  —  Keizlosigkeit. 
barkeit. 

Apoplexie.  —  Abneigung  gegen  freie  Luft.      Sehr  selten  Paralyse.  —  Neigung  zu  freier 

Luft. 

Spannen  in  innern,  Reissen  in  äussern  Spannen  in  äussern,  Reissen  vorherrschend 
Theilen.  in  innern  Theilen. 

Warzen Hühneraugen.      C.  Hg. 

Puls  voll  und  hart,  bisweilen  aussetzend  Puls   verschieden;    am   häutigsten   schnell, 

voll  und  hart,  insbesondere  bei  jeder  Be- 
wegung beschleunigt. 

Durst,  insbesondere  im  Frost Durst,  insbesondere  im  Schweiss. 

Schweiss  minder  beim  Sprechen  ....      Schweiss  vermehrt  beim  Sprechen. 


Abwechselnd  einen  Abend  Fröhlichkeit,  den  Fröhlichkeit  oder  Niedergeschlagenheit.  — 
andern  Trübsinn.  —  Hoflfahrt.  —  Zank-  Angst.  —  Sanftheit,  — ■-  Folgen  von  Ver- 

8V4:ht  —  Folgen  von  Zorn.  liebtheit. 

Temperament  sanguinisch-cholerisch      .     .  Temperament  phlegmatisch. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit    ....  Vorherrschend  Hunger. 

Abneigung  gegen  Fleisch Neigung  zu  Fleisch. 

Vorherrschend  Unfruchtbarkeit    ....  Vorherrschend  Impotenz. 

Regel  überwiegend  zu  spät Regel  überwiegend  zu  früh. 

Vorherrschend  trockne  Athemgeräusche  Vorherrschend  feuchte  Athemgeräusche. 

Auswurf  des  Morgens Auswurf  des  Abends. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Fussgelenk.  Beschwerden  vorherrschend  amHtindgclcnk. 

Nachlast  hei  Tage  und  Vorniitternacht  .  Nachlass  Vormiltags  und  Vormitternacht. 

Sahlimmei'  im  Schweiss Sc/tlimmer  nach  dem  Schwitzen. 


Yorhorrsohend  schlimmer: 


Torherrscbend  besser: 


im  Froion,  von  Olte  und  bei  kaltem  Wetter,  in  der  Huhe,  im  Stehen  und  Sitzen,  insbesondere  beim 

Gebücktsitzen,  nach  dem  Niederlogen'),  sowio  in  der  Seitenlage. 


Torherrscbend  besser: 


Yorherrsehend  schlimmer: 


in  der  Stube,  von  WHrme  und  bei  warmer  Luft,  von  Bewegung,  Laufen  und  K(5rperanstrongung,  beim 

Aufrechtsitzen,  und  in  der  HUckenlage. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich   heim  Jod  die  Uchorcmiifindlitrlikoit  den  KiKcnH  ROgon  Schmerz.  Kcltmi 
auch  diiK  TanbheitsgefUhl  in  don  loidendou  Theilen. 


^)  Ferrum  sowohl  wie  Jod  scheint  die  Richtnng  der  Symptome  von  Links  njieh  RechtK  zu   haben. 

C,  Hg. 
^)  Nach  BuDiiinf^büiisoü:  Aber  Jod  ents^iricht  vielmehr  den  Beschwerden  von  Personen  mit  schwarz«jn 
Augen  und  dunklem  Haar,  \\iihrend  Brom  viel  öfter  angezeigt  ist  bei  blauen  Augen  und  hellem  Hmir. 

C  itg. 
'i  Jw  UoU  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung,  aber  Ferntm  mehr  in  Folgt!»  «ler  Ruhe,   Jod  wegen 
der  Bett  wärme. 
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FERRUM 


LYCOPODIUM. 


Links.  —  Dunkles  Haar.  —  Noigun^  zu  Bo- 
wogung. 

BhiHso  Blutungon.  —  Schmorzon  in  den  auf- 
liegenden Theilen. 

Vorherrschend  Frohsinn;  auch  ahwechsohid, 
einen  Abend  lustig,  den  andern  traurig. 


Rcchls.  —  Helios  Haar.  —  Scheu  vor  Be- 
wegung. 

Dunkle  Blutungen.  —  Schmerzen  entstehen 
auf  der  freiliegenden  Seite. 


Heftiiirkeit.  —  Zanksucht 


Puls  voll  und  hart;  bisweilen  aussetzend  . 


Durst  insbesondere  im  Frost 


Hysterische  ^Fähigkeit,  Nachts  im  Dunkeln  zu 
sehen. 

Vorherrschend  Durchfälle 

Vorherrschend  unwillkürlicher  Harnabgang  . 
Uoberwiegend  trockne  Athemgeräusche  .  . 
Hustenauswurf  am  Morgen  .  .  .  .  •.  .  . 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  .     . 


Stimmüpg  fröhlich  oder  traurig;  ängstlich; 
ernst;  verdriesslich;  misstrauisch;  boshaft; 
habsüchtig;  verliebt. 

Bewusstlosigkeit.  —  Zerstreutheit.  —  Einbil- 
dungen. —  Wahnsinn.  —  Blödsinn. 

Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 
beschleunigt. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost,  und  findet  sich  oft 
noch  nach  dem  Schweiss. 

Nachtblindheit. 

Vorherrschend  Verstopfung. 
Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinonz. 
Ueberwi^gend  feuchte  Athemgeräusche. 
Auswurf  früh  und  Abends. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 


Nachlass  hei  Tage  und  Vonnittemacht .     .    .      Nacblass   Vw-mittaga  und  Nachmitternacht. 
Schlimmer  beim  Sehen  auf  fliessendes  Wasser.       Schlimmer  beim  Sehen  von  Etwas  sich  drehen- 
dem. 
Im  Bett  fast  stets  verschlimmert Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 


Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge- 
bessert. 

Besser  biöim  Niedersetzen 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .     . 

Schlimmer  beim  Gebücktsitzen,    besser   beim 
Aufrechtsitzen. 


Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  o  Ur 

besser. 
Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 
Beim    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer    oder 

besser. 
Am    häufigsten    besser    beim    Gebücktsitzen, 

schlimmer  beim  Geradesitzen. 


Schlimmer  beim  Bücken Am  häufigsten  besser  beim  Bücken. 


Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert  . 
Schlimmer  beim   Niedersteigen,    besser   beim 

Aufwärtssteigen. 
Schlimmer  beim  Rückwärtsbiegen  des  kranken 

Theiles. 
Besser  oder  schlinuner  beim  Ausstrecken  des 

kranken   Gliedes,  sowie  beim  Heranziehen 

desselben. 
Schlimmer  beim  Heben  des  kranken  Gliedes, 

besser  beim  Hängenlassen  desselben. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer  .  . 
Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser  . 
Besser  von  Wein,  wenn  er  nicht  sauer  ist 
Von  Tabakrauchen  besser  oder  schlimmer 
Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser  .  . 
Schlimmer  von  Kaltwerden,  besser  von  Warm 

werden. 
Schlimmer    bei    kaltem    Wetter,    besser    be 

warmer  Luft. 

Torherrschend  schlimnier: 

von  Kälte,  nüchtern,  von  warmen  Genüssen'),  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  beim  BUcken 
und  GobUcktsitzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Schliessen  der  Augen. 

Torherrsohend  besser:  ■-  ^-~  ^^^ — ^^  Vorherrschend  schlimmer: 

von  Wärme,  nach  dem  Frühstück,  von  kalten  Genüssen,  nach  dem  Essen,  in  der  Stube,  beim  Aufrecht- 
Sitzen,  beim  Hängenlassen  dos  kranken  Gliedes,  beim  OefTnen  der  Augen,  von  Weintrinkon,  von  An- 
strengung des  Geistos,  Lesen  und  Schreiben,  von  Anstrengung  der  Augen,  sowie  von  Anstrengung  des 

KiJrpors,  Schnellgohen,  Laufen  etc. 

*)  Der  Bcsserimg  von  Ktllto  und  von  warmen  Genüssen  entspricht  heim  Lycopodium  die  Formel 
.»Innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze",  während  dem  Eisen  vielmehr  die  Formel  „Aeusseror  Frost  mit 
innerer  Hitze*'  zukommt. 


Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 

Am  häufigsten  wie  bei  Ferrum;  bisweilen  ent- 
gegengesetzt. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Seitwärtsbiegen 
des  Theiles. 

Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken 
Gliedes;  besser  beim  Heranziehen  desselben. 

Am  häufigsten  besser  beim  Heben  des  kranken 
Gliedes,  schlimmer  beim  Hängenlassen  des- 
selben. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Essen. 

Schlinmier  nach  dem  Trinken. 

Schlimmer  von  Weintrinken. 

Schlinnner  von  Tabakrauchen. 

Schlimmer  von  Sprechen. 

Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden  oder 
von  Wannwerden. 

Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kaltem  Wetter 
oder  bei  warmer  Luft. 

Torherrsohend  besser; 
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Llnk's^  insbesondere  unten  link'<y  oben  nr/iLs.       I\i'i'/if^'<,  insbesondere  unten  rechtSj  oben  Imk^.  ' 
Neigung  zu  Bewegung.  —  Abneigung  gegen      Abneigung  gegen  Bewegung.  —  Neigung 
freie  Luft.  zu  freier  I^uft. 

Warzen Hühneraugen.      6'  Hg, 

Blassrotbe    Blutungen.   —   Apoplexia    san-      Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexia  nervosa. 

guinea. 
Puls  voll  und  hart Puls    am     häufigsten    schnell,     klein    und 

schwach. 
Durst,  insbesondere  im  Frost Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 

Frost  constnnt;  Durst  besonders  vor  und 

nach  dem  Frost,  seltener  zwischen  Hitze 

und  Seh  weiss. 


Abwechselnd,  einen  Abend  Fröhlichkeit, 
den  andern  Traurigkeit.  —  Hoffart.  — 
Gereiztheit.  —  Heftigkeit. 


Nachtheile  von  Zorn 


Hysterische  Fähigkeit,   Nachts  im  Dunkeln 

zu  sehen. 
Hordeolum  am  obern  Augenlid     .... 

Am  häutigsten  Aj)petitlosigkeit     . 
Abneigung  gegen  Saures  . 

Saures  Erbrechen 

DurchfHlle  schmerzlos    .... 
Regel  meist  zu  stark  und  lange ') 
Auswurf  vorherrschend ;  Morgens 
Scldimuiei*   Nachmitternacht,   Morgens  und 
Abends. 

Schlimmer  nach  dem  Husten 

Schlimmer  nach  Körperanstrengung . 

Besser  von  Wein,  wenn  er  nicht  sauer  ist, 

aber  schlimmer  von  Bier. 
Schlimmer  nach  dem  Schlaf 


Angst.  —  Stille,  weinerliche  Traurigkeit 
sanfter  Gemüther.  —  Gleichgültigkeit.  — 
Misstrauen.  —  Verdriesslichkeit.  — 
Dreistigkeit.  —  Habsucht.  —  Verliebt- 
heit. 

Folge  von  übermässiger  Freude,  von  Schreck, 
Kummer,  Kränkung,  oder  von  Aerger  mit 
Schreck,  Angst  oder  Furcht.  —  Bewusst- 
losigkeit.  —  Zei*8treutheit.  —  Einbil- 
dungen. 

Nachtblindheit. 

Hordeolum  am  obern  und  untern  Augenlid. 

C.  Hg. 

Am  häutigsten  Hunger. 

Appetit  auf  Saures. 

Erbrochenes  öfter  bitter,  als  sauer. 

Durchfölle  am  häutigsten  schmerzhaft. 

Regel  zu  schwach  und  kurz. 

Auswurf  vorherrschend;  früh  und  bei  Tage. 

Scldiinmer  Nachmittags,  Abends  und  Vor- 
mitternacht. 

Schlimmer  beim,  Husten, 

Oefter  verschlimmert  durch  Geistesanstren- 
gung.    C.Hg, 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken,  am 
meisten  von  Branntwein. 

Schlimmer  o<ler  besser  nach  dem  Schlaf. 


Vorherrschend  schlliiimer: 


Vorherrschend  besser: 


im  Freien,  bei  kaltem  Wetter,  von  Kaltwerden,  von  Waschen  oder  Befeuchten  des  kranken  Thoiles,  so- 
wie von  sauren  Genüssen. 

Vorherrschend  besser:  --       "*   -^^ — -"^ —     Vorherrschend  schlimnier: 

in  der  Stube,  an  warmen  Tagen,  von  Warmwerden,  sowie  von  Weintrinken. 


')  Beide  Mittel  in  der  X®  (Dilation)  naoh  den  Menses  gegeben,  rufen  dieselben  wieder  hervor.  0,Hg, 
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Obüii  rechts,  unton  links.  —  Erhöhte  Reiz-  Oben  links,  unten  rechts.  —  Physische  Reiz- 
barkeit, losigkeit. 

Schmerzhafte  Geschwüre.  —  Blassrotho  Bhi-  Schmerzloso  Geschwüre.  —  Dunkle  Blutungen, 
tungen. 

Wie  die  schwefelsauren  Salze,  verschlimmert  Schwefel  heilt  die  mit  psora  complicirte  Sy- 
auch  Eisen  die  Syphilis.  philis. 

Frost  minder  nach  Aufstehen   aus   dem  Bett.  Frost  mehr  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Seh  weiss  öfters  beschränkt  auf  den  Unter-  Seh  weiss  öfters  beschränkt  auf  den  Ober- 
körper, körper. 

Schweiss  minder  nach  dem  Essen,  sowie  beim  Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen,  und  beim 
Sprechen.  Sprechen. 

Durst  insbesondere  im  Frost •  Durst  am  meisten  in  der  Hitze,  doch  am  con- 

stantesten  im  Schweiss. 

Stimmung  vorherrschend  fröhlich,  auch  ab-  Stimmung  ängstlich;  gleichgültig;  hoffnungs- 
wechselnd einen  Abend  lustig,  den  andern  los;  traurig;  sanft;  ernst  und  ^iei'lich;  ver- 
traurig; hoff  artig;  heftig:  zanksüchtig.                   driesslich. 

Nachthf^ile  von  Zorn Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  von  Be- 
schämung, Kränkung,  oder  von  Aerger  mit 
Schreck,  Angst  oder  Furcht.  —  Bewusst- 
losigkeit.  —  Zerstreutheit.  —  Einbildungen. — 
Wahnsinn.  —  Blödsinn. 

Apoplexie  häufig(»r,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Appetit  auf  Brod Abneigung     gegen     Brod,     besonders     gegen 

Schwarzbrod. 

Harn  alcalisch. —  Krampfhafte  Geburtswehen.       Harn    sauer.    —    Schwache    oder    aufhörende 

Wehen. 

Monatsfluss  zu  stark  und  lango;  wässrig   .     .       Regel   am  häufigsten   zu   schwach    und    kurz; 

Blut  dunkel. 

Hustenfiuswurf  vorherrschend;   Morgens      .     .       Auswurf  nicht  constant;  früh    und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  .     .       Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 

Nachlass  bei  Tage  und  Vormitternacht  .     .     .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  von   Kaltwerden    und    bei   kaltem  Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden  und 

Wetter;   besser  von  Warmwerden   und  bei  bei   kaltem  Wetter,  oder  von  Warmwerden 

warmer  Luft.  und  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube     .  Besser    (resp.  schlimmer)    im   Freien    odei'  in 

der  Stube. 

Im  Bott  fast  stets  verschlimmert Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  in   der  Seitenlage;    besser    in    der  Am  häufigsten  wie    bei  FeiTum;    doch    öfters 

Rückenlage.  entgegengesetzt. 

Schlimmer  beim  Umdrehen   im  Bett    und  bei  Von  Lageveränderung  schlimmer  oder  besser. 

Veränderung  der  Lage  oder  Stellung. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  odei' 

besser. 

Schlimmer  nüchtern;    besser  nach  dem  Früh-  Besser  (resp.  schlimmer)   nüchtern   odir  nach 

stück.  dem  Frühstück. 

Besser  von  Wein,  wenn  er  nicht  sauer  ist     .  Vorherrschend  schlimmer  von  Wein. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer      .     .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Von  Tabakrauchen  besser  oder  schlinmier  .     .  Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Scliliunner  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Sitzen    .     .     .  Beim  Sitzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Ausstrecken   des  Vorherrschend    schlimmer    beim    Ausstrecken 

kranken   Gliedes,  sowie   beim  Heranziehen  des  kranken   Gliedes,    besser  beim  Heran- 

desselben.  ziehen  desselben. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles     .  Bei  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  o^r  besser. 

Schliunner  von  Berührung Von  Berührung  schlitnmer  oder  besser. 

Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser      .     .     .  Schlimmer  von  Sprechen. 

Nachtheilo  von  Jod  oder  Arsenik Nachtheile  von  Aletallmissbrauch  etc. 

Vorherrschend  scblimmer:      — '■** —  "^   ■  -^ —     Yorherrsohend  besser: 

von  Kälte,  von  warmen  Genüssen,  sowie  beim  AbwUrtssteigen. 

Yorherrscheiid  besser:    -     ^"-    - " — — ■ —     Vorherrschend  schlimmer: 

von  WaiiMo,  von  kalten  (ienüsson,  beim  Aufwärtsstolgen,  von  Wointrinkon,  von  Anstronfirung  der  Auffen, 
Lesen  und  Öchreibeu,  von  Anstrengung  des  Geistes  oder  Körpers,  beim  Sclmellgehon  und  Laufen. 

!NB.  Solir  Koltcn  ündot  sich  beim  Schwefel  dio  üeborompfindlichkeit  des  EisenK  pfegon  Schmerz. 
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Rechts.  —  Reizbarkeit  erhöht      ....  Links.  —  Reizlosigkeit. 

Herausdrückende  Schmerzen Hereindrückende  Schmerzen. 

Trockene  Hautausschläge Feuchte  Ausschläge. 

Narben  röthen  sich  und  jucken    ....  Narben  sclimerzen  bei  Witterungswechsel, 

brechen  auf.     C,  llg. 

Puls  nur  bei  Bewegung  etwas  beschleunigt.  Puls  ungleich;  doppelschlägig ;  aussetzend. 

Schweiss  minder  nach  dem  Essen      .  Schweiss  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Kein  Schwindel,  kein  Frost,  keine  Krämpfe.  Frost.  —  Sehr  selten  Paralyse. 

Misslaunigkeit  am  Abend  ......  Misslaunigkeit  am  Morgen.  —  Misstrauen. — 

Bosheit. 

Keine  Delirien Bewusstlosigkeit. 

Früh  beim  Erwachen  aus  kurzem  Schlaf  ist  Früh  beim  Erwachen  Unausgeschlafenheit. 
ihm,    als  hätte  er  die  ganze  Nacht  ge- 
schlafen. 

In  den  Zähnen  Wärmegefühl In  den  Zähnen  Kältegefühl. 

Durst Durst    fehlt   im  Frost  und  ist  auch  in  der 

Hitze  nicht  constant  (oft  Morgens  beim 
Erwachen).     C,  Hg, 

Vorherrschend  Hunger Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Durchfälle  schmerzhaft Durchfälle  überwiegend  schmerzlos. 

Harn  zu  oft Harn  spärlich. 

Erectionen   bei  überwiegend   starkem   Gc-  Erectionen  bei  schwachem  Geschlechtstrieb, 
schlechtstrieb. 

Auswurf  fehlt  beim  Husten Auswurf  beim  Husten  nicht  constant 

Beschwerden    vorherrschend    am  Oberarm,  Beschwerden  vorherrschend  am  Unterarm, 
sowie  an  der  Ellbogenspitze.  sowie  an  der  Kniescheibe. 


NachlaBS  Morgens  und  Vormitternacht  .  Nachlass  der  Beschwerden  Vormittags. 

Brustbeengung,  besser  beim  Zurück  biegen.  Brustbeengung,  schlimmer  beim  Zurück- 
biegen. 

Schlimmer  beim  Fahren Besser  beim  Fahren,   schlimmer  nach  dem 

Fahren. 

Nach  dem  Harnen  besser  or/tr  schlimmer    .      Nach  dem  Harnen  schlimmer. 

Nachtheile  von  Silicea Nachtheile  von  Calcarea  oder  Digitalis. 


Vorherrschend  schlimmer:    - — ^      "^        ■■     ~    Yorherrschend  besser; 

beim  r'aliron,  von  Ucbnroinandorlegcn  der  Glieder,  in  der  Ruhe  und  im  Liegen  auf  der  Bchmerzloson  Soito. 


Torherrschend  besser: 


Vorherrschend  schlimmer: 


im  Ijiogon  auf  dctr  sriimcrziiaftcn  Soitis  bei  Bi^wegung,  beim  Schwitzen,  sowie  von  kalt  Waschen. 
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PÜL8ÄT. 


Passt  oft  bei  Greisen Passt  oft  bei  Kindern  und  Weibern. 

Paralyse  häufiger,  als  bei  PulsatiUa  .  Apoplexie. 

Jucken,  durch  Kratzen  gebessert       .  .      Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 

schlimmert. 

Puls  nur  bei  Bewegung  etwas  beschleunigt.      Puls    am    häufigsten    schnell,     klein    und 

schwach;  zuweilen  aussetzend  oder  un- 
fühlbar. 

Am  leidenden  Theile  Scliweiss     ....      Am  kranken  Theile  Hitze. 

Einseitiger  Schweiss  links Einseitiger  Schweiss  rechts. 

Durst Durstlosigkeit  vorherrschend;  doch  nur  im 

Frost  constaut;  Durst  ist  vor  und  nach 
dem  Frost,  seltener  zwischen  Hitze  und 
Schweiss. 

Hitze  vermehrt  bei  Bewegung      ....      Hitze  nachlassend  bei  Bewegung. 

Fixe  Gliederschmerzen Ueberspringende  Gliederschmerzen. 

Eingeschlafenheit  der  freiliegenden  Seite    .      Eingeschlafenheit  der  aufliegenden  Seite. 

Neigung  zum  kalt  Waschen  *)      ....      Abneigung  gegen  kalt  Waschen. 

Fröhlichkeit.  —  Gereiztheit Stille  Traurigkeit  sanfter  Gemüther. 

Kein  Schwindel,  kein  Frost,  keine  Krämpfe.      Folgen  von  verschlucktem  Aerger.  —  Be- 

wusstlosigkeit.  —  Dehrien. 

Harn  zu  oft Harn  selten  und  spärlich. 

Regel  zu  früh  und  stark Kegel  zu  spät  und  schwach. 

Husten  ohne  Auswurf Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf.  —  Aus- 
wurf früh  und  bei  Tage. 

Beschwerden  vorherrschend  der  innern  Nase,  Beschwerden  öfter  der  äussern ,  als  der 
an    der    Ellbogenspitze,    an    der  innern  innern  Nase;    vorherrschend  in  der  EU- 

Fläche  der  Hände  und  Finger,  sowie  am  bogenbeuge,    am    Handrücken    und    am 

Fussrücken,  desgleichen  im  obern  Theile  häufigsten  an  der  Fusssohle,  desgleichen 

der  Brust.  im  untern  Theile  der  Brust. 

Trockenheit  in  Kehlkopf  und  Luftröhre  .  Schleimansammlung  in  Kehlkopf  und  Luft- 
röhre. 

Athembesch werden,  besser  in  rückwärt^jge-  Athembesch werden,  schlhnmer  in  tiefer 
beugter  Lage.  Kopflage. 


Nachlass  Morgens  und  Vormitternacht  .  NacUass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 


Yorherrsohend  «chi immer: 


Vorherrschend  besser: 


von  CJühen  im  Freien»),  von  KOrperanstrengung,  von  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von  Saurem  und 

von  Druck. 

Yorherrsohend  besser:  -- — -i-^--'^^— —     Yorherrschend  schlimmer: 

in  der  Stube,  im  Schweiss,  von  Reiben  und  Kratzen  und  beim  Heranziehen  dos  kranken  Gliedes. 
NU.  Der  Flii888pathsäaro  scheint  die  Ueberompfindlichkeit  der  PulsatiUa  gegen  Schmerz  zu  fohlen. 


')  Bei  beiden  Mitteln  werden  die  Beschwerden  durch  Waschen  tiberwiegend  gebessert. 
«)  Nur  die  Anstrengung  beim  Gehen  verschlimmert.   Charakteristisches  Merkmal  ist  bei  Fluor,  acid., 
diijss  sowohl  kaltes  Wetter,  als  auch  tropische  Hitze  sehr  gut  vertragen  wird.    C,  Hg, 
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Oben  links,  unten  rechts. —  Muskeln  straff".      Oben  rechts,  unten  links.  —  Muskehi  schhiff. 
Gefühllosigkeit.  —  Passt  oft  bei  Greisen    .      Ueberempfindlichkeit.    —     Passt    oft    bei 

Kindern. 
Narben  röthen  sich  und  jucken     ....      Narben  schmerzen,  brechen  auf.      C  Hg* 
Geschwüre   schlimmer  von  Wärme,    besser      Geschwüre  besser  von  Wanne,    schlimmer 

von  Kälte.  von  Kälte. 

Geschwürsabsonderung  sehr  reichlich  Absonderung  spärlich  oder  reichlich.  C.  Ilg. 

Ilirnatrophie Bei  Kindern   grosser  Kopf  und  offene  Su- 

turen. 
Stechendes  Jucken,  gebessert  durch  Reiben,      Stechendes  Jucken,  schlimmer  von  Kratzen, 
Bürsten  etc.,  mehr  an  warmen  Tagen.  bisweilen  unverändert,  mehr  bei  kaltem 

Wetter. 
Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  .      .  Schwindel.  —  Frost.  —  Krämpfe. 

Puls  nur  bei  Bewegung  etwas  beschleunigt.      Puls  schnell,  klein  und  hart;    oft  unrcgel- 

mässig. 
Schweiss  vermehrt  in  der  Stube,  nachlassend      Schweiss    nachlassend    in    der    Stube,  ver- 

nach  dem  Essen.  mehrt  nach  dem  Essen. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung    .           .      Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 
Am  kranken  Theile  Schweiss Am  leidenden  Theile  Kälte. 

Gereizte  Stimmung Niedergeschlagenheit.  —  Sanftheit.  —  Ver- 
liebtheit. 

Geistige  Aufgeregtheit Stumpfheit  des  Geistes.  —  Einbildungen. 

Vergesslichkeit  jeden  Abend,  und  Morgens  Vergesslichkeit  jeden  Morgen. 

gutes  Gedächtniss. 

Zahnweh,  schlimmer  von  kalt  Trinken,  oder  Zahnweh  srhlbnmer  von  warmen  Genüssen. 

auch  gebessert,   bis  sich  das  Wasser  im 

Munde  erwärmt. 

Vorherrschend  Hunger Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Durchfälle.    —    Nach    dem    Stuhle    Leib-  Verstopfung    häufiger,    als    Durchfalle.  — 

schmerzen.  Nach    dem    Stuhle    Nachlass    der   Leib- 
schmerzen. 

Auswurf  bisher  nicht  beobachtet.      .      .      .  Auswurf  vorherrschend  bei  Tage. 

Beschwerden    vorhen-schend  in    der  obern  Beschwerden  vorherrschend  in  der  untern 

Brust,  am  Oberarm,  an  den  Handflächen,  Brust,  am  Unterarm,  Handrücken,  sowie 

sowie  am  Fussrücken.  an  der  Fusssohle. 

Lähmigkeit  der  Oberglieder Lähmigkeit  der  Unterglieder.     C  11g, 


Nachlass  Morgens  und  Vormittags 
Schmerzen,  öesffer  im  Schweiss     .      .      .      . 
Schhmmer  bei  nasskaltem  Wetter 
Schlimmer  von  Körperanstrengung    . 

Manche   Zeichen   schlimmer   in   der  Stube, 
andere  im  Freien. 


Nachlass  Vormitternacht. 
Schmerzen,  seldimmer'  nach  dem  Schwitzen. 
Schlimmer  bei  trocken-kaltem  Wetter. 
Von       Körperanstrengung      besser      oilei' 

schlimmer. 
Schlimmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  schllntnier: 


bei  trockncm  Wetter,  von  Entblössung',  Kälte,  von  kult  Waschen,  sowie  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften 

Seite,  von  Reiben  und  Kratzen. 


Vorherrschend  schlimmer: 


Vorherrschend  besser: 


bei  nasBem  Wetter,  von  Einhüllen,  WUrmo  und  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite. 
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Uuberwiegend  Rechts.  —  Erhöhte  Keizbar-       Links.  —  Reizlosigkeit, 
keit. 

Geschwüre  schmerzhaft Geschwüre  schmerzlos,  juckend. 

Eingcschlafenheit  der  freiliegenden  Seite    .      Eingeschlafenheit  der  aufliegenden  Seite. 

Puls  nur  bei  Bewegung  etwas  beschleunigt.      Puls  schnell,  voll  und  hart;    zuweilen  aus- 
setzend. 

Am  leidenden  Theile  Schweiss     ....      Am  leidenden  Theilc  Kälte. 

Hitze  minder  vom  Waschen Hitze  vermehrt  durch  Waschen. 

Schweiss  minder  nach  dem  Essen       .      .      .      Seh  weiss  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Hitze  am  Oberkörper Hitze  am  Unterkörper,  oder  allgemein  mit 

Ausnahme  des  Kopfes. 

Durst Durst  am  meisten  in  der  Hitze  des  Fiebers, 

doch  am  constantesten  im  Schweiss. 

Abends  im  Bett  vergeht  die  Schläfrigkeit  Abends  im  Bett  beim  Augenschliesscn  Be- 
durch  Gedankenzudrang.  täubung  und  Erstarrung. 

Früh  beim  Erwachen  aus  kurzem  Schlaf  ist      Früh  beim  Erwachen  Unausgeschlafenheit, 
ihm,  als  hätte   er  die  ganze  Nacht    ge- 
schlafen. 

Fröhlichkeit Traurigkeit. -Hoft'nungslosigkeit.— Angst- 
Feierliche,  ernste  Stimmung.  —  Sanft- 
heit. 

Wechsel  von  lebhaftem  und  schlechtem  Ge-  Gedächtnissschwäche. -^Bewusstlosigkeit,- 
dächtniss.  Delirien.  —  Einbildungen.  —  Wahnsinn. 

Hirnatrophie Bei  Kindern  grosser  Kopf  und  offene  Su- 

turen. 

Schwerheitsgefühl  in  den  Zähnen      .      .      .      Lockerbeitsgefühl  der  Zähne.      C.  Hg, 

Beschwerden  vorherrschend  am  innern  Beschwerden  vorherrschend  am  äussern 
Augenwinkel,  am  Oberarm,  an  der  Ell-  Augenwinkel,  am  Unterarm,  in  der  Ell- 

bogenspitze, am  Fussrücken.  bogenbeuge,  Kniescheibe,  Fusssohle. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Verlangen  nach  Wein Neigung  oder  Abneigung  gegen  Bier  und 

andere  Spirituosen. 

Harn  alcalisch Harn  sauer. 

Trockenheit  in  Kehlkopf  und  Luftröhre  Verschleimung  in  Kehlkopf  und  Luftröhre. 

Husten  trocken Husten  entweder  locker  oder  trocken. 

Nachlass  Morgens  und  Vormitternacht  .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  heiser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  im  Freien Im  Freien  besser  oder  schlimmer. 

Besser  im  Schweiss Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  von  Nachtwachen  .      .      .     .      .  Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf. 


Vorherrdohend  Bchllmmer:      -    "i«  *i   ^  --^^mm —     Vorherrschend  besser: 

von  äussenn  Druck,  sowie  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhafton  Seite. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


beim  Schwitzen,  von  kalt  Waschen,  von  RUokw'drtshicgen  dos  kranken  Theiles,  im  Liegen  auf  der 

schmerzhaften  Seite. 

NB.  Der  FluBHKinithsänrc  fehlt,  wie  es  Kcheiiit,  das  dem  Schwefel  ziikoininende  TaubheitsgefUhl  in 
den  leidenden  Theilen. 
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GELSEMINUM.  BELLADONNA. 

Vorherrschend  oben  rechts,  nntai  linkn.  —  Von  Oben  litikit^  unten  rechts.  —  Blutandrang  nach 

oben  nach  unten.  oben. 

Bei  den  Schmerzen  ist  der  Puls  beschleunigt.  Puls  beschleunigt  oder  verlangsamt    bei  den 

Schmerzen. 

Fieber    die    ganze  Nacht;    den    ganzen  Tag;  Fieber  vorherrsch »^nd  Nachmittags,    aber  be- 

mehr  Nachmittags.     M.  sonders  des  Abends.     C.  Hg. 

Bei  dem  Schweisse  grosse  Erleichterung  aller  Bei   dem  Schweisso   erscheinen   viele  geistige 

Zeichen.  und  körperliche  Zeichen.     C,  Hg. 

Einschlafen     verhindert     durch     Hautjucken.  Schlaflosigkeit    überwiegend    Vormitternacht. 

sonst    aber    Schlaflosigkeit     vorherrschend 

Nachmittemacht. 

Delirium  während  des  Einschlafens   ....  Träum«*  sofort,  als  er  eingeschlafen.      C.  Hg. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Reizbarkeit.  Vorh.    Unempfindlichkeit     des    Gemüths.    — 

—  Lässt    sich    nicht  gern  anreden.  —  De-  Frohsinn    oder    Trübsinn.    —    Redseligkeit 

prcssion  des  Gemüths  und  Geistes.  —  Maul-  oder  Schweigsamkeit.   —  Vorh.  Hastigkeit 

faulheit.  —  IJnaufgelegtheit.  —  Trägheit.  —  in    allen    Hantirungen.*)    —    Extasen    oder 

Stumpfsinn.  Stumpfsinn. 

Cataleptische  Unbeweglichkeit  mit  erweiterton  Bewusstlosigkeit,    auch    mit    Betäubung    und 

Pupillen;  geschlossenen  Augen;  weiss  aber  Vergehen    des    Gesichts,     erweiterten    Pu- 

alles,  was  vorgeht.     M.  pillen  und  Delirien. 

Nachtheile    von   üblen  Nachrichten,    Frösteln  Nachtheile    von    Schreck,    Zorn,    Kränkung, 

am   Oberkörper  (r.),  Kopfweh,  oder  Stuhl-  oder  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder 

drang.  Heftigkeit. 

Muskelschmerzen  (besonders  im  Rücken,  Ober-  Schmerzen  besonders  Voi*mitternacht,  und  bei 

Schenkel    und    Waden).     M.     Bes8f»r    von  Bewegung,  meist  besser  von  Bettwärme. 
sanfter  Bewegung,  schlimmer  von  Bettwärme 
und  Nachmittemacht. 

Gefühl  von  Leichtigkeit  (von  VergrösserungjAf.)  Schwere  des  Kopfes, 
im  Kopfe,  Schwindel. 

Kopfweh  steigt  mit  der  Sonne,  lässt  nach  in  Nachlass    der   Beschwerden    Nachmittemacht 

den  ersten  Nachmittagsstunden,  sowie  in  den  und    Vormittags.   —   Verschlimmerung    (bei 

ersten    Stunden   nach    Mittemacht;    besser  und)  nach  Schlaf.     M. 
nach  Schlaf.     M. 

In  den  Augen  nächtliche  Wundschmerzen  Augenschmerzen  überwiegend  bei  Tage. 

Trübe  und  undeutliche  oder  doppelte  Umrisse  Verschlimmerung  beim  Sehen  auf  Nahes, 
sichtbar  an  entfernten  Gegenständen.      M. 

Hochrothe  Farbe  der  Wangen Scharlachröthe  des  Gesichts.     M. 

Schnelle  Sättigung Mangelndes  Gefühl  der  Sättigung. 

Magenkrampf  gebessert  durch  Fahren    .     .     .  Beschwerden,  verschlimmert  durch  Erschütte- 
rung. 

Gastrische  Oppression,  schlimmer  von  Druck  Beschwerden  vorherrschend    gebessert    durch 

der  Kleider.  Druck. 

Fliessschnupfen Vorherrschend  Stockschnupfen. 

Schmerzen  (im  Hinterhaupt,  M.)  und  im  Go-  Schmerzen  im  Genick,  besser  bei  der  Rücken- 
nick, schlimmer  beim  Liegen,  {H.  Gr.)  tief  läge,  vorherrschend  besser  nach  dem  Nieder- 
mit  dem  Kopfe,  besser  beim  Hochliegen  h*gen,  schlimmer  (Illusionen)  beim  Schliessen 
mit  geschlossenen  Augen.     M.  der  Augen.     M. 

Vorherrschend    Beschwerden     im    Vorderarm  Vorherrschend  Beschwerden  im  Oberarm  und 

und  Wade.  Schienbein. 

Boschwerden  von  Gewitterluft VtTSchlimmerung  bei  Vollmond. 

Im  Freien  schlimmer  or/fr  (Uebelkeit,  Zittern)  Vorherrschend  schlimmer  im  Freien;  bo.«<si'r 
bosser.  in  der  Stube. 

Yorherrscliend  sehlimmer:  *   -^    ■  ^ — ~   Vorherrschend  besser: 

in  der  Ruhe*)  und  von  BettwUrme,  sowie  beim  Sehen  in  die  Ferne. 

Yorherrsehend  besser:  -  "   ^— — -^  Yorherrsehend  scbllmnier: 

von   sanfter  Bewo^ng,  von  Drehen  (Schütteln)  des  Kopfes  und  nach  dorn  Schlaf,  von  Ersehn ttonm»;, 

und  beim  Sehen  auf  Nahes. 

NB.  Alles,  was  mit  M.  bezeichnet  ist,  ist  Beitrag  von  Dr.  J.  C.  Morgan. 

'    l)o«'.h  kommt  auch  bei  Belladonna  Sclion  vor  Bewegnngr  nnd  Arbeit  vor. 

-)  (M'lMominiim  hat  BeHsorunK  der  Miiskelsclimerzen  und  uoh  Koiifschnn-rzes  bei  vnllkomnienor  Ruht*, 
in  i>;t? wissen  Lagen,  bei  Mnskelorschlaffung. 
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GLONOIN. 

Ueberwiegend  links.  —  Paraplegie  . 
Je  freqiientcr  der  Puls,  desto  heftiger  der 
Kopf  schmerz. 

Puls  bisweilen  doppelsclilägig,  oder  auch 
aussetzend  (vergl.  Digit.). 

Nachts  Auf-  und  Abgehen  wegen  Kopfweh. 

Angst  in  der  Herzgrube  mit  Schmerzen  da- 
selbst. 

Gähnen  und  Neigung  zum  Rückwärtsbiegen 
des  Kopfes  und  llückgrats. 

Gedächtnissschwäche 

Schwindel  beim  Austritt  ins  Freie 
Sdiwindel  oder  Klemmen  im  Nacken  bemi 

Zurückbiegen  des  Kopfes. 
Kälte    bisweilen   allgemein   mit  Ausnahme 

des  Kopfes. 
Pulsiren  im  Kopfe  von  hinten  nach  vorn     . 

Kopfweh  schlinuner  nach  dem  Niederlegen, 
sowie   beim   Bücken,    und   bei  feuclitei/i 
Wetlerj  hessei'  nach  genügendem  Schlafe, 
im  Freien,  nawit*  nach  dem  Erbrechen. 

Bei  Migräne  sieht  man  Alles  halb  hell  und 

halb  dunkel, 
(iesichtsschmerz,  schlinniier  von  l^ett wärme. 
Geschwulstgefühl  der  Unterli])pe 


Uebelkeit,  besser  im  Schweiss 


BELLADONNA. 


Rechts.  —  Hemiplegie. 

Bei  den  Schmerzen  ist  der  Puls  ebenso  oi't 

verlangsamt,  wie  beschleunigt,  oder  auch 

unverändert. 
Puls  bisweilen  aussetzend. 

Nachts  Umherlaufen  vor  wahnsinniger  Angst. 
Angst  ums  Herz. 

Gähnen  und  Dehnen. 


•  • 


Athem     (besonders     das    Ausathmen)     be- 
schleunigt. 


Herzklopfen,    vergehend    nach    dem    Auf- 
stehen vom  liegen  i 
In  den  Händen  Kälte 


stehen  vom  liegen  und  beim  Umhergehen. 


Gedächtniss  lebhaft  ochr  schwach. 
Schwindel  besser  beim  Austritt  ins  Freie. 
I^esch  werden     besser    beim    Zurück  biegen 

des  Kopfes. 
Schweiss  bisweilen  allgemein  mit  Ausnahme 

des  Kopfes. 
Klopfen   im   Kopfe   von  vorn   nach   hinten 

und  nach  den  Seiten. 
Kopfweh  meist  besaei'  nach  dem  Niederlegen, 

sowie  beim   Bücken,  am   häufigsten   hvi 

tvocknem  Wetter  cerschlimviert;  schlimmer 

nach  dem  Schlafe,  im  Freien,  sowie  von 

Erbrechen. 
Doppeltsehen. 

Gesichtsschmerz,  besser  von  Bettwärme. 

Geschwulst  und  Geschwulstgefühl  der  I^ippe, 
besonders  der  obern. 

Beschwerden  schlimmer  im  Schweiss,  besser 
nach  demselben. 

Athem  entweder  beschleunigt,  ot/er  ver- 
langsamt; insbesondere  öfters  schnelles 
Einathmen  und  langsames  Ausathmen. 

Herzklo])fen,  schlimmer  bei  Bewegung. 

In  den  Händen  Hitze  oder  Kälte. 


Beschwerden  Ifc.sscr  nach  Wassertrinken 
G<'h(4i  ^)   (erleichtert    di<*   Glied(Mschmerzen 
und  das  Herzklopfen. 


Sehlüfwter  bei  und  nach  dem  Trinken. 
Gehen,  überhaupt  Bewegung  verschlinnnert 
alle  Zeichen. 


Vorherrschend  besser: 


Torherraohend  sehllmiiier: 


iM'i  irocknoin  Wcttor,  in  kaltor  froicr  Luft.  v<jn  Kntblössunff-J,  insbosondoro  von  KntblJJssuntr  des  Kopr«»«, 
von  KafFcM'trinkfn,  nach  «lern  Schlaf,  nach  doni  Erbrechon,  bei  Bowegoii,  und  beim  Schwitzen. 


Vorherrschend  schliinuier: 


Vorherrschend  besser: 


bei  nassem  Weiler,  in  der  Stube,  von  KinliiUlen.  insbesondere  von  Einhlilh^n  des  Kopfes,  heim  ZurUck- 
bic^'cn  des  Kopfes,  beim  lUlcken,  nacii  dem  Niedcrh^'en.  von  Athem-Aufhalten,  von  BettwUrme,  und  in 

der  Kühe. 


•    Aii«h'rc  Zciclu.u  dcN  (ilonoin.  \vt>rdt:ii,    uiü  dio  «Icr  Bolladoiiiia.   von  IJew^tifUiij?  sclilimiiiür,  in  der 
Kuhf  bfsscr. 

s»/  Nur  «las  Kältegefühl  «U'.s  Gluiioin.  wird  diu'ch  Kutblössunj»   vcrmelirt. 
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GRAPHIT. 


CALCAREA. 


Vorherrschend  Boschwerden  in  äussern  Theilen. 

Herausdrückende  Schmerzen.  —  Reissen  nach 
abwärts. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht 

Puls  voll  und  hart,  doch  nicht  merklich  be- 
schleunigt. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 

Erst  Frost,  dann  Hitze 

Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Hitze  .     . 

Träume  von  Wasser,  Verlegenheit,  Unglücks- 
fällen etc.,  auch  geistanstrengende. 


Stimmung  wechselnd;  traurig  und  muthlos    . 

Nachtheile  von  Kummer 

Keine   Einbildungen,    Bewusstlosigkeit    noch 

Delirien. 
Schwindel  zum  Vorwärtsfallen 

Vorherrschend  Beschwerden  am  innern  Augen- 
winkel. 
Hellfarbige  Gesichtstäuschungen 

Vorherrschend  feiner  Geruchsinn  .    . 

Ausschlag  an  der  Oberlippe 

Vorherrschend    Beschwerden    au    Unterkiefer 

und  Unterzähnen,    am    innern    Zahnfleisch, 

sowie  an  der  Kniekehle. 

Harn  spärlich 

Hegel  zu  schwach,  kurz  und  spät 

Nasenschleim  wässrig 

Auswurf    ziemlich    constant;    bei   Tage    und 

Abends. 


Vorlierrschend  Beschwerden  in  innern  Theilen. 
Hereindrückende  Schmerzen.  —  Heissen  nach 

aufwärts. 
Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 
Puls  voll  und  beschleunigt,  oft  zitternd. 

Hitze   oder  Schweiss   mit   Neigung   zu   Ent- 

blössung. 
Erst  Hitze,  dann  Frost. 
Durst  fehlt  nur  im  Frost  zuweilen. 
Träume   von    Feuer,   Krankheit,  Aerger  und 

Zank,  auch  phantastische. 

Niedergeschlagenheit  oder  läppische  Fröhlich- 
keit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten  oder  von 
Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder  Furcht. 

Wahnsinn.  —  Blödsinn. 

Schwindel  zum  Rückwärts-  oder  Seitwärts- 
fallen. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Augen- 
winkel. 

Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in 
dunklen  Farben. 

Verlorener  Geruch. 

Ausschlag  vorherrschend  an  der  Unterlippe. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberkiefer 
und  Oberzähnen,  am  äussern  Zahnfleisch, 
sowie  an  der  Kniescheibe. 

Harn  zu  oft. 

Regel  zu  stark,  lange  und  meist  zu  früh. 

Nasenschleim  dick. 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
früh  und  bei  Tage. 


Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage 
Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser 

Schlimmer  beim  Hunger 

Am  ^läufigsten  besser  beim  Schlingen 
Am  häufigsten  besser  beim  Trinken  . 
Schlimmer  von  Waschen  oder  Befeuchten 
Schlimmer  von  kalten  Genüssen;  besser  von 
warmon. 

Schlimmer  im  Schweiss 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln.     . 

Schlimmer  von  Niesen 


Naohlass  Vormitternacht. 

Schlimmer  von  Bettwärme. 

Schlimmer  von  Sattessen. 

Schlimmer  beim  Schlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Von  Befeuchten  etc.  schlimmer  oder  besser.*) 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  kalten  oder  von 

warmen  Genüssen. 
Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  Aufwärts-  oder  Niederblicken. 
Besser  (resp.  schlimmer)   von   Licht  odei'  im 

Dunkeln. 
Von  Niesen    schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsehend  sehlimiiier: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Stiibo,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  8eite,  von  EntblUssung,  Berührung,  beim  Sitzen,  beim 

Heben  oder  Auflegen  des  kranken  (Jliedos,  sowie  nach  dem  PrUhstUok. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsehend  sehlimmer: 


im  Früien«),  beim  Liegen  auf  der  unschmorzhaften  Seite,  von  Einhüllen,  von  Druck,  nach  dem  Schwitzen, 
beim  Fahren'),  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  vor  dem  FrllhstUok,  boim  Schlingon, 


Getränken  und  nach  dem  Trinkon. 


von  geistigen 


NB.  Sohr  selten  ist  bei   der  Kalkerde,   deren  Charakter  Rcizlusigkeit    ist,    die    dem  Graphit    zu- 
kommende üeberempfindliohkeit  gegen  Schmerz. 


')  „BeaaeruDß  ron  Befeaobten**  findet  sich  nnr  bei  der  ünterleibsentzUndiing  der  Calcarea. 
^)  „Beim  OoSen  im  Freien"  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung,  wo  denn  für  Graphit 
nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft  entscheidend  ist,  sondern  der  Eiufiuss  der  Bewegung. 
*)  „Nach  dem  Fahren**  finden  sich  die  Beschwerden  des  Graphit  verschlimmert. 
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GRAPHIT. 

Zittergefübl  in  iunern  Theilen  .... 
Geschwürsentlcerung  reichlich  oder  spärlich. 
Puls  voll  und  hart,  aber  nur  Morgens  etwas 

beschleunigt. 
Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Hitze    . 

Frost  vermehrt  nach  dem  Essen  .... 


NATR.  CARB 


Zittern  äusserer  Theile. 
Geschwürsentleerung  reichlich.     C.  Hg, 
Puls  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

Durst  vorherrschend,  doch  meist  erst  nadi 

dem  Frost. 
Frost  minder  nach  dem  Essen. 


Stimmung  wechselnd;  traurig Stimmung  froh  od^er  trübe;  ernst;  gereizt; 

boshaft.  —  Habsucht. 

Nachtheile  von  Kummer Nachtheile    von    Aerger   mit    Schreck.  — 

Blödsinn.  —  Wahnsinn. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen  ....  Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Beschwerden    vorherrschend     der     iunern  Beschwerden    vorherrschend    der   äussern 

Nase.  Nase. 

Saures  Erbrechen Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Vorherrschend  Verstopfung.  —  Wo  Durch-  Vorherrschend  schmerzhafte  Durchflllle. 

fall,  ist  er  überwiegend  schmerzlos. 

Harn  spärlich Harn  zu  oft  und  reichlich. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach  ....  Regel  zu  früh  und  stark. 

Wässriger  Weissfluss Dicker  Weissfluss. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick. 

Hustenauswurf  bei  Tage  und  Abends  Auswurf  früh  und  Abends. 

Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage  Naohlass  Vormitternacbt. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Sattessen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Von     Kaltwerden     (resp.      Warmwerden)  Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden, 

schhmmer  oder  besser.  besser  von  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett   schlimmer  Vorherrschend  besser  nach  Aufstehen  aus 

oder  besser.  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .  Beim    Aufstehen    vom    Sitze    besser   oder 

schlimmer. 

Schlimmer  von  Anstrengung  der  Augen  Von  Anstrengung   der  Augen  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Arsenic Nachtheile  von  Chinamissbrauch. 


Yorherrschend  schlimmer:  -^ — *-"     -^     '"■* — ^  Torherrsehend  besser: 

von  Bpweirung,  beim  Oehon,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Berührung,  sowie  in  der  Stube. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorhernoheiid  scUimmer: 


in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Liegen  und  Stehen,  in  freier  Luft,  von  geistigen  Getrlinken, 

nach  dem  Trinken,  sowie  nach  dem  Schwitzen. 

NB.  Dom  Natron  carb.  felilt  das  dem  Graphit  zukommende  TanbbeitagefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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GRAPHIT. 


PETROLEUM 


Empfindlichkeit  oder  Spanneu  in  innern 
Theilen. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht.  —Feuchte 
Krätze. 

Puls  voll  und  hart,  doch  nicht  merklich  be- 
schleunigt, ausser  am  Morgen. 

Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Hitze    . 
Frost   mehr  nach   dem  Essen,    minder   im 

Freien. 
Schweiss  öfters  beschränkt  auf  die  vordere 

Fläche  des  Körpers. 


Empfindlichkeit  oder  Spannen  in  äussern 
Theilen. 

Ausschläge  trocken  oilei*  feucht.  —  Trockne 
Krätze. 

Puls  in  der  Kühe  langsam,  doch  von  jeder 
Bewegung  verstärkt,  voll  und  beschleu- 
nigt, insbesondere  Abends. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Frost. 

Frost  minder  nach  dem  Essen,  vermehrt  im 
Freien. 

Schweiss  oft  beschränkt  auf  die  Rückseite 
des  Körpers. 


Stimmung  wechselnd.  —  Verliebtheit    .  Stimmung  boshaft.  —  Stumpfsinn. 

Nachtheile  von  Kummer Nachtheile  von  Schreck   oder  von  Aerger 

mit  Schreck. 

Beschwerden     vorherrschend     der    innern  Beschwerden    vorherrschend    der    äussern 

Nase,  sowie  des  innern  Zahnfleisches.  Nase,  sowie  des  äussern  Zahnfleisches. 

Brennen  in  den  Zähnen Kältegefühl  in  den  Zähnen.     C.  Hg, 

Saures  Erbrechen Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Durchfall  ziemlich  selten  und  dann  schmerz-  Durchfälle  meist  schmerzhaft. 

los. 

Harn  spärlich Harn  zu  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach  ....  Kegel  zu  spät  und  schwach,   oder  zu  früh 

und  stark. 

Athemgeräusche  trocken Athemgeräusche  vorherrschend  feucht. 

Auswurf  ziemlich  constant;  bei  Tage  und  Hustenauswurf  selten;  bei  Tage. 

Abends. 

Venohlinunemiig    vom    Abend    bis    zum  VenoUimmemiig    früh    und    Abends    bis 

Morgen.  Mitternacht. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Schlimmer  (resp.   besser)    von  Kaltwerden  Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden, 

oder  von  Warmwerden.  besser  von^ Warmwerden. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
oder  besser. 

Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken  Schlimmer  oder  besser  beim  Ausstrecken 
Gliedes,  besser  beim  Heranziehen  des-  des  Gliedes,  sowie  beim  Heranziehen  des- 
selben, selben. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Anstrengung  der  Augen     ,  Von  Anstrengung  der  Augen  schlimmer  oder 

besser. 

Am  häufigsten  besser  beim  Schlingen,  sowie  Schlimmer   beim  Schlingen  und  nach  dem 

nach  dem  Trinken,  insbesondere  jedoch  Trinken,    insbesondere    schlimmer  beim 

schlimmer  beim  Leerschlingen.  Schlingen  der  Speisen. 


Yorherrsolieiid  sehllmmer:  - — ^'^  -^^  Yorherrsohend  besser: 

beim  Sitzen,  in  der  Stube,  sowie  naoh  dem  FrUhstUok. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehllmmer: 


beim  Stehen  und  Fahren,  in  freier  Luft,  vor  dem  FrUhstUok,  beim  Sohlingen,  naoh  dem  Trinken,   ins- 
besondere von  geistigen  Getränken,  sowie  naoh  dem  Schwitzen. 
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GRAPHIT.  SILICEA. 

Empfindlichkeit  innerer  Theile.  —  Kribbeln  in  Empfindlichkeit  äusserer  Theilo.  —  Kriebeln 

äussern.  in  innern. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht.  —  Feuchte  Ausschläge  am  häufigsten  trocken.  —  Trockene 

Krätze.  Krätze. 

Narben  brennen,  brechen  auf Narben  empfindlich  gegen  Berührung;  brechen 

auf.     C.  Mg. 

Adernauftreibung  an  den  Füssen Adern auftreibong  an  den  Händen. 

Puls  voll  und  hart,   doch  nicht  merklich  be-  Puls   klein,    hart   und    schnell,    oft   unregel- 

schleunigt,  ausser  am  Morien.  massig;  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

Durstlosigkeit,  insbesondere  m  der  Hitze  .     .  Vorherrschend    Durst,    insbesondere    in    der 

Hitze. 

Schweiss   öfters  beschränkt   auf  die  vordere  Schweiss  oft  beschränkt  auf  die  Rückseite  des 

Fläche  des  Körpers.  Körpers. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Selten  Paralyse.  —  Keine  Apoplexie     .     .     .  Paralyse.  —  Apoplexie. 

Stimmung  wechselnd* Sanftmuth.  —  Einbildungen. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen Gesichtstäuschungen    in    Schwarz    oder    in 

dunklen  Farben. 

Vorherrschend  Beschwerden  des  innern  Ohres.  Am  häufigsten  Beschwerden  des  äussern  Ohres. 

Vorherrschend  feiner  Geruchsinn Verlorener  Geruch. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Saures  Erbrechen Bitteres  Erbrechen. 

Nach  dem  Stuhle  Bauchkneipen Nach  dem  Stuhle  Nachlass  der  Leibschmerzen. 

Harn  spärlich.  —  Harnsatz  weisslich     .     .     .  Harn  zu  oft.  —  Harnsatz  röthlich  oder  gelb. 

Monatsnuss  zu  spät  und  schwach Regel  am    häufigsten  zu  spät  und   schwach, 

öfters  aber  auch  zu  früh  und  stark. 

Harte,  nach  Mammaabscessen  zurückbleibende  Hartrandige,  fistulöse  Geschwüre  bleiben  nach 

Narben,  werden  resorbirt.            Guernaey.  Mammaabscessen  zurück.              W^Ghross. 

Auswurf  bei  Tage  und  Abends Hustenauswurf  bei  Tage. 

Vorherrschend    Beschwerden     am     Schulter-  Vorherrschend  Beschwerden  am  Hüftgelenk. 

gelenk. 

Nachlass  der  Beschwerden  bei  Tage     .    .    .  Naohlass  Vormitternacht. 

Schlimmer  (resp.  besser)  von  Kaltwerden  oder  Vorherrschend    schlimmer    von    Kaltwerden, 

von  Warmwerden.  besser  von  Warmwerden. 

Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten  des  Von  Waschen  etc.  schlimmer  oder  besser. 

kranken  Theiles. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  besser  oder  schlimmer. 

Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser    .     .     .  Besser  von  Bettwärme. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Sattessen. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer     .     .  Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert. 

Nach  dem  Trinken  öfter  gebessert,    als    ver-  Nach  dem  Trinken   öfter   verschlimmert,    als 

Bchlimmert.  gebessert. 

Von  Weinen  schlimmer  oder  besser  ....  Schlimmer  von  Weinen. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers .     .  Von  Anstrengung  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Arsenic Nachtheile   von    Sulphur,    Mercur.  oder   von 

Insectenstichen. 


Torherrschend  schlimmer:   - — ^      "^  -^ —     Torherrsohend  besser: 

in  der  Stubo,  im  Bett  und  von  BettwUrme,  sowie  bei  fortgesetzter  Bewegung. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  sehlimmer: 


in  freier  Luft»),  beim  Liegen,  beim  Fahren,  nach  dem  Schwitzen,  von  Druck,  beim  Schlingen,  nach  dem 

Trinkon,  insbesondere  von  geistigen  Getrunken,  sowie  in  der  Ruhe. 


')  „Beim  Gehen  im  Freien"  liaben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlimmerung,  wo  denn  für  Graphit 
nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft  entscheidend  ist,  sondern  der  EinÜusH  der  Bewegung. 
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HELLEB.  NIG. 


ARSENIC. 


Muskeln    schlaff.    —    Fressen    in    äussern      Muskeln  straff.    -  Fressen  in  innernTlioilen. 

Theilen. 
Jucken,  von  Kratzen  unverändert 

Feuchte  Ausschläge 

Haar  geht  aus   an   den  Augenbrauen  und 

den  Schamtheilen. 
Sehr  selten  Paralyse  der  Glieder 
Puls  langsam,  klein  und  schwach 


Puls  oft  langsamer,  als  der  Herzschlag  . 
Vorherrschend  Durstlosigkeit .... 


Erst  Hitze,  dann  Frost 

Frost  mehr  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett 


Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Haar  geht  aus  am  Kopfe,    besonders    am 

vordem  Theile.      C  Hg, 
Paralyse. 
Puls  sehr  beschleunigt,  klein  und  schwach; 

bisweilen  aussetzend. 
Puls  unterdrückt  bei  starkem  Herzschlage. 
Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 

im  Schweiss;  in  der  Hitze  wird  oft,  aber 

wenig  auf  einmal  getrunken. 
Erst  Frost,  dann  Hitze. 
Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths  ....  Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Misstrauen Stimmung  ängstlich;  verdriesslich ;  gereizt; 

boshaft;  Habsucht. 

Zerstreutheit.  —  Einbil({üngen     ....  Delirien.  —  Wahnsinn.^) 

Vorh.  Beschwerden  des  äussern  Ohres  .  Vorh.  Beschwerden  des  Innern  Ohres. 

Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken  Trinklust  ohne  Durst. 

Am  häufigsten  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Uebelkeit  besonders  im  Magen     ....  Uebelkeit,  besonders  im  Halse. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Harnverhaltung Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung. 

Athem  langsam Athem  schnell. 

Husten  ohne  Auswurf Husten  am  häufigsten  tnit  Auswurf. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel. 

Um  die  Gelenke  Bläschen Um  die  Gelenke  Rothlauf. 

Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage  Nachlast  hei  Tage  und  Vormitternacht. 

Am  häufigsten  besser  im  Schlaf   ....      Schlimmer  im  Schlaf. 

Besser  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen;   aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Schlimmer  im  Bett Im    Bett   (Wärme)     besser,     oder    (Ruhe) 

schlimmer. 
Beim  Aufstehen   aus  dem  Bett  schlimmer      Beim  Aufstehen   aus  dem  Bett   fast   stets 
odei*  besser.  gebessert. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schUmmer  oder  besser. 

Schlimmer  (resp.  besser)  nüchtern  oder  nach      Vorherrschend  besser  nüchtern,   schlimmer 
dem  Frühstück.  nach  dem  Frühstück. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser     .  Vorherrschend  besser  von  Druck. 

Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln    .      Schlimmer  (resp.  besser)  von  Licht  oder  im 

Dunkeln. 

Yorherrschend  schliinnier:  -^ — ^^  -^  ■^"      --  Yorherrsohend  besser: 

in  der  warmen  Stube,  in  Gesellschaft,  von  warmen  GenUssen,  von  Bettwärme,  von  Bewegung,  beim  Golion, 
beim  Niedersetzen,  beim  Biegen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Beissen. 

Yorherrsehend  besser:  -^ — ^ — -^^ — ^^  Yorherrschend  sehllmmer: 

in  freier  Luft'^),  beim  Alleinsein,  von  kalten  GenUssen,  in  der  Ruhe,  beim  Sitzen  und  Liegen,  im  Schlafe 

und  nach  dem  Schwitzen. 
NB.  Sehr  selten   ist  bei  Helleb.   die  beim  Ars.    öfters  vorkommende  Ueberempfindliohkeit  gegen 
Schmerz. 

')  „Blödsinn^  findet  sich  bei  beiden  Mitteln. 

*;  „Beim  Geben  im  Freieaf  hat  Helleb.  —  lediglioli  in  Folge  der  Bewegung  —  vorh.  Verschlimmerung:. 
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HELLEB.  NIGR.  BELLADONNA. 

Hlutariuuth Vorherrschend  Blutfülle. 

Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Neigung  zu      Haut   und   Muskeln    straff.  —  Scheu    vor 
freier  Luft.  freier  Luft. 

Schmerzlose  Hautausschläge Schmerzhafte  Ausschläge. 

Puls  langsam,  klein  und  schwach  Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart  und 

gespannt. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Schweiss  minder  nach  dem  Schlaf  Schweiss  gesteigert  nach  dem  Schlaf. 

Durstlosigkeit Durst   nicht   constant;    am    seltensten    im 

Frost ;  oft  vor  dem  Frost,  sowie  nooA  dem 

Schweiss. 

Stille  Traurigkeit Stimmung  fröhlich  oeier  traurig;  wechselnd; 

ängstlich;  verdriesslich ;  gereizt;  boshaft. 

Nachtheile  von  Gram  oder  von  Aerger  mit      Naclitheile  von  Schreck,  Zorn,  Kränkung, 

stillem  Verdruss.  oder  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder 

Heftigkeit. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach. 

Stumpfsinn.  —  Keine  Delirien     ....      Extasen  oder  Stunpfsinn.  —   Delirien.  — 

Wahnsinn. 
Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  .      Apoplexie.  —  Paralyse  der  Glieder. 
Uebelkeit  im  Magen,  seltner  im  Unterleibe.      Uebelkeit  im  Halse  oder  Unterleibe,  seltner 

im  Magen. 
Weisswerden  rother  Theile Schwarzwerden  äusserer  Theile. 

Naohlaas  der  Beschwerden  bei  Tage  NaoMaBS  Vormätags  und  Nachmitternacht.  ^) 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  Tageslicht  Schlimmer  von  Licht,  bes.  Kerzenlicht. 

Am  häii/tgsten  besser  im  Schlaf   ....      Schlimmer  im  Schlaf. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder      Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett, 
schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer      Nach   dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,    fast 
oder  besser.  stets  gebessert. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.      Beim   Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder 

besser;  insbesondere  schlimmer  beim 
Seitwärtsbiegen;  besser  beim  Einwärts- 
oder Rückwärtsbiegen,  sowie  beim  Ge- 
bogenhalten. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser  Vorherrschend  besser  von  Druck. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsoliend  sehlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Stube,  im  Bott,  und  von  Bettwärme,  beim  Niedersetzen,  beim  BUoken,  sowie  beim  RUckwärtBbiegen 

dos  kranken  Theiles. 

Yorherrsohend  besser:  -"      '      -^^        -        Yorherrsohend  seblimmer: 

in  freier  Luft*),  im  Schlaf,  und  nach  demselben  beim  Erwachen. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  Helleboms  die  Ueborempfindliohkeit  der  Belladonna  gegen  Schmerz, 
dagegen  kommt  bloHse  Empfindlichkeit  (gegen  Beriihmng  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 


*)  In  dem  engl.  Texte  ist  irrthttmlich  „Nachmittags**  angegeben.  Vergl.  Naohlass  bei  Bellad. 
anderweit.    Dr.  F, 

*)  „Beim  Geben  im  Freien**  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmerung,  wo  denn  für  Helleb.  lediglich 
der  Einnnss  der  Bewegung  entscheidend  ist. 
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Constitutionolle  Reizlosigkeit Erhöhte  Reizbarkeit. 

Hereindrückendo   Schmerzen.   —  Keiue   Apo-  Herausdrückende  Schmerzen.  —  Apoplexie, 
plexie. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  ....  Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert  oder  un- 
verändert. 

Schmerzlose  Hautausschläge Schmerzhafte  Ausschläge. 

Puls  öfters  langsamer,  als  der  Herzschlag,  Puls  bisweilen  unterdrückt,  bei  starkem  Herz- 
überhaupt langsam.  schlag;  meist  schnell. 

Frost    vermehrt    bei    Bewegung,    minder    in  Frost    minder    bei    Bewegung,    vermehrt    in 

warmer  Stube.  warmer  Stube. 

Hitze  minder  im  Schlaf Hitze  vermehrt  im  Schlaf. 

Durstlosigkeit  constant Durstlosigkeit    vorherrschend,    doch    nur    im 

Frost  constant. 

IJnempfindlichkeit  des  Gemüths Empfindlichkeit   des    Gemüths.  —  Stimmung 

wechselnd ;  ängstlich ;  verdriesslich ;  Dreistig- 
keit. —  Habsucht.  —  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss.      Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  Schreck, 

Kränkung,  oder  von  Aerger  mit  Schreck, 
Angst,  oaer  Furcht.  -^  Delirien. 

Pupillen  vorherrschend  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  Am  häufigsten  Beschwerdon  des  innern  Olires 
sowie  an  der  Oberlippe.  und  der  Unterlippe. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod. 

Uebelkeit  im  Magen,  seltner  im  Unterleibo    .      Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Durchfälle  vorherrsehend  schmerzlos     .     .     .      Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Harnverhaltung Jncontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung. 

Athem  langsam.  —  Husten  trocken  ....      Athem  schnell.  —  Husten  am  häufigsten  mit 

Auswurf. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel     ...      Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel. 

Yergehliiiiiiieniiigeii  vom  Abend  bis  zum  Yersohlimmemiicreii  von  Mittag  bis  Mitter- 
Morgen,  nacht. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leerschlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlafe  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Entblössen;  besser  von  Eiu-  Am  häufigsten  besser  von  Entblössen,  schKm- 
hüllen.  mer  von  Einhüllen. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlim- 
mer, insbesondere  besser  beim  Seitwärts- 
biegen oder  Gebogenhalten  desselben. 

Schlimmer  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze .    .    .      Nach  dem   Aufstehen  vom   Sitze   besser  oder 

schlimmer. 


Yorherrsohend  sehltmnier: 


Yorherrschend  besser: 


von  KHlte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblössung,  Bewegung.  Gehen,  beim  Gehen   im 
Freien*)»  von  Anstrengung  dos  Kürpers,  sowie  nach  dem  Stuhle  und  beim  Einathmen. 


Yorherrsoliend  besser: 


Yoriierrseliend  sehlimiiier: 


von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  wanner  Luft,  von  Einhüllen,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen  und 
Liegen*),  im  Schlaf  und  nach  demselben,  sowie  nach  dem  Schwitzen  und  beim  Ausathmen. 

NB.  Sehr  selten  fiDdet  sich  beim  Helleb.  die  Ueberempfindlichkeit  der  Pnlsat.   gegen  Schmerz  — 
dagegen  kommt  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Berührung  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 


'1  „Im  Pniea^  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorh.  Besserung,  in  der  Stube  Verschlimmerung  ihrer 
BesohweraeD. 

*)  „/in  Bett"  und  von  „BetiwSrme^  finden  sich  die  Zeichen  beider  Mittel  vorh.  verschlimmert. 
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HELLEB.  NIGR.  YERATR.  ALB. 

Vorherrschend  physische  Reizlosigkeit  .      .  Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse.  Apoplexie.  —  Paralyse. 

Fallsucht  mit  Bewusstsein Fallsucht  meist  ohne  Bewusstsein. 

Feuchte,      schmerzlose      Ausschläge.      —  Trockne,     schmerzhafte     Ausschläge.     — 

Schmerzlose  Geschwüre.  Schmerzhafte  Geschwüre. 

Puls  regelmässig Puls  unregelmässig,  bisweilen  aussetzend. 

Hitze   oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Erst  Hitze,  dann  Frost Erst  Frost,  dann  Hitze. 

Durstlosigkeit  constant Durst   nicht    constant,    am    wenigsten    im 

Schweiss. 


•  • 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths  . 
Stille  Traurigkeit.  —  Gleichgültigkeit  . 

Nachtheile  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Keine  Delirien.  —  Schwieriges  Begreifen. 
—  Stumpfsinn.  —  Blödsinn. 

Melancholie,  mit  Apathie  und  Stumpfsinnig- 
keit. 
Pupillen  vorherrschend  erweitert 
Speichel  am  häufigsten  vermehrt 
Harn  oft,  aber  spärlich 

Athem  langsam.  —  Husten  trocken  . 
Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel 


Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Angst.  —  Bos- 
heit. —  Gereiztheit.  —  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Schreck,  Zorn,  Gram,  oder 
von  Aerger  mit  Angst  oder  Furcht. 

Delirien.  —  Leichte  oder  schwierige  Auf- 
fassung. —  Selten  Stumpfsinn.  —  Ex- 
tasen.  —  Wahnsinn. 

Melancholie,  mit  Jammern  und  Uhtröstlich- 
keit. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Harn  selten  und  spärlich,  nur  ausnahms- 
weise reichlich. 

Athem  schnell.  —  Auswurf  nicht  constant. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel. 


HachlaBS  der  Beschwerden  bei  Tage 
Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden, 

besser  von  Warmwerden. 
Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer 
Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  . 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle 


Hachlass  bei  Tage  und  Abends. 

Besser  (resp.   schlimmer)   von   Kaltwerden 

oder  von  Warm  werden. 
Schlimmer  beim  Aufrichten. 
Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  bessei*  odei' 

schlimmer. 
Von  Druck  am  Jtäußgst^n  gebessert. 
Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 


Torherrsohend  Bchlimnier: 


Yorherrsohend  besser: 


von  EntblöHsung,  von  warmen  GenUsscn,  von  Bewogung,  beim  Geben,  beim  AufwärtB8teigon,  sowie  boiiii 

RUckwärtHbiogen  dos  kranken  Thoilcs. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


von  Ii^inhtlllen,  von  kalten  GenUssen,  in  der  Kuho,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  beim  Niodersteigen, 

im  Soblaf  und  beim  Erwachen. 
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HEPAR.  S.C.  BELLADONNA. 

Helles  Haar.  —  Abmagerung Dunkles  Haar.  —  Fettsucht. 

Selten  Apoplexie  oder  jParalyse Apoplexie.  —  Paralyse. 

Schweiss  vermehrt    bei    und    nach   dem  Auf-  Schwoiss  minder  bei  und  nach  dorn  Aufstehen 

stehen  aus  dem  Bett.  aus  dem  Bett. 

Empfindlichkeit  des  Gemtiths Unempfindlichkeit  des   Gemüths    ist  vorherr- 
schend. 

Niedergeschlagenheit Frohsinn  oder  Trübsinn.  —    Gleichgültigkeit. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Heftigkeit   .     .     .  Folgen  von  Zorn,  Kränkung,  oder  von  Aergor 

mit  Angst  oder  Heftigkeit. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach. 

Selten  Einbildungen Bowusstlosigkeit.    —    Extasen    oder    Stumpf- 
sinnigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  äussern  Augen-  Vorherrschend  Beschwerdon  im  innem  Augen- 
winkel. Winkel. 

Kurzsichtigkeit.  —  Die  Gegenstände  erscheinen  Weitsichtigkeit.  —  Die  Gegenstände  erscheinen 

zu  hell  im  dunkeln  Theile  des  Zimmers.  zu  hell  im  Kerzenlicht. 

Aus  den  Ohren  fliesst  Schleim  oder  stinken-  Aus  den  Ohren  vorzugsweise  Blutfluss. 
der  Eiter. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures. 

Stinkende  flatus Geruchlose  flatus. 

Abgang  von  succus  prostat.,  insbesondere  beim  Vorherrschend  Pollutionen. 
Stuhle  und  nach  dem  Hamen. 

Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage  .  Auswurf  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,  an  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm,   in 

der  Ellbogenspitze,  an  der  innem  Seite  des  der  Ellbogenbeuge,  an  der  Kniescheibe,  an 

Oberschenkels,  sowie  am  Fussrücken.  der    äussern    Seite    des    Oberschenkels,    an 

der  Fusssohle. 


Naoliloss  der  Beschwerden  Nachmittags     .     . 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der  unschmerz- 
haften. 

Am  häufigsten  besser  beim  Heben  und  Auf- 
legen des  kranken  Gliedes,  schlimmer  beim 
Hängenlassen  desselben. 

Sclilimmer  beim  Anlehnen 

Besser  nach  dem  Schwitzen 

Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser      .     . 
Schlimmer  beim  Essen  oder  Schlingen  .     . 

Sclilimmer   beim  Schlingen  der  Speisen   und 

beim  Leerschlingen. 
Schlimmer  von  geistigen  Getränken  .... 

Schlimmer  von  Aufstossen  (ructus)  .... 
Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser  .  . 
Von  Tabakrauchen  fast  stets  gebessert  .  . 
Nachtheile  vom  Schlafen  auf  feuchter  Erde  . 


Naolilass   Vormiitags  und  Nachmitternacht. 

Besser  (resp.  schlimmer)  beim  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  oder  auf  der  unschmerzhaften 
Seite. 

Schlimmer  beim  Heben  und  Auflegen  des 
Gliedes,  besser  beim  Hängenlassen  des- 
selben. 

Beim  Anlehnen  schlimmer  oder  (an  Hartes) 
besser. 

Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Sprechen. 

Beim  Essen  oder  beim  Schlingen  schlimmer 
oder  besser. 

Schlimmer,  besonders  beim  Schlingen  der  Ge- 
tränke. 

Von  geistigen  Getränken  schlimmer  oder 
besser. 

Am  häufigsten  besser  von  Aufstossen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Nachtheile  vom  Schlafen  in  der  Sonne  oder 
im  Mondschein. 


Yorherrsohend  Bchlimmer: 


Vorherrschend  besser: 


nüchtern,  von  kalten  QenUssen,  beim  Ausstrecken  oder  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  nacli  dem 
Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Bücken,  von  Aufstossen,  sowie  von  Druck  und  beim  Umdrehen  im  Bott. 


Yorherrsohend  besser: 


Vorherrschend  schlimmer: 


nach  dem  PrUhstUck,  von  warmen  Genüssen*),  beim  Heranziehen,  Heben    oder  Auflegen   des   kranken 

Gliedes,  sowie  von  Tabakrauchon. 

NB.  Beide  Mittel  haben  ungestümes,  hastiges  Trinken,  Bellad.  mit  zittriger  Host.    C.Hg. 


')  Poch  findet  sich  bei  Bellad.  auch  „Verschlimmerung  von  taJt  Waaseririnken/*  weil  hier  da«  er- 
schwerte Schlingen  der  Getränke  ins  Gewicht  fällt. 
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HEPAR.  S.  C.  LACHESIS. 

Hitzi;  mit  Durst llitzo  am  liänfi^toii  ohne  Duivt. 

Durst  vorherrsclu'iid,  Hoch  nicht  constaut;  am  Durst  vor  dem  Frost,    nicht  im  Frost  selbst; 

wenigsten  im  Frost.  ist  niclit  sehr  Iiäufig  in  der  Hitze. 

Selten  Apoplexia Apoplexie. 

Puls  liart,  voll  und  Ix'schleunigt Puls  kh>in,  schwach  und  beschleunigt,  oft  mit 

vollen  und  starken  Schlägen  abwechselnd; 
überhaupt  sehr  ungleich. 

Aengstliche  Träume Angenehme  Träume. 

Verschlossenheit.  —  Stimmung  wechselnd;  ge-  Redseligkeit.  —  Froh.<»inn.  —  H^ffart.  —  Ver- 
drückt, liebtheit.  —  Misstrauen. 

Nachtheilo  von  Aerger  mit  Heftigkeit  .     .     .  Nachtheile  von  Eifersucht. 

Schwierige  Auffassung Leichte  Auffassung.  —  Extasen. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  den  obern  Vorherrschend  Beschwerden  an  den  Unter- 
Augenlidern,  lidern. 

Schleimiges  Erbrechen Erbrechen  der  Speisen. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  zu  oft. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Hegel  zu  schwach,  dabei  zu  spät  oder  zu  früh. 

Vorh<*rrschend  Stockschnupfen Vorherrschend  Fliessschnupfen, 

Auswurf  beim  Husten  nicht  Consta nt     .     .     .  Auswurf  selten. 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags?     .     . 

Schlimmer  b»'i  kaltem  Wetter,  besser  bfi 
warmer  Luft. 

Schlimmer  beim  Lieg(»n  auf  der  schmerzhaften 
Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der  unschmerz- 
haft on. 

Schlimmer  im  Schlafe  und  bi»im  Erwachen    . 

Schlimmer  beim  Bücken 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer .     .     . 
Bessi'r  nach  dem  Aufst«'h«'n  vom  Sitze .     .     . 

Schlimmer  beim  Schlingen,  insbesondere  beim 

Loerschlingen  und  besonders  beim  Schlingen 

der  Speisen. 
Schlinnuer  bei  und  nach  dem  Essen  .... 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken  .... 
Schlimmer  von  Aufstossc^n  (ructus)    .... 

Schlimmer  von  Niesen 

Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser     .     .     . 
Nachtheil»)  von  Silicea  odor  MetaUjiräparat^'n 

(Jod  oder  Jodkali.  C.  Hg.)  (und  von  <  )1.  jecor. 

asell.  Dr.F,). 


Nachlass  von  Mittemacht  bis  Mittag. 

Am  häufigsten  besser  bei  kaltem  Wetter, 
schlimmer  bei  warmer  Luft. 

Besser  (resp.  schlimmer)  beim  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  oder  auf  der  unschmerzhafteii 
Seite. 

Schlimmer  oder  besser  im  Schlafe  und  beim 
Erwachen. 

Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  otler 
schlimmer. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlimuKT  beim  Loerschling<'n 
und  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Bei  und  nach  dem  Essen  besser  oder  schlimnuT. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Von  geistigen  Getränken  besserorfer  schlimmer. 

Von  Aufstossen  schlimmer  oder  bosser. 

Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Sprechen. 

Nachtheile  von  Chinamissbrauch  odrr  von 
Insect<?nstichon  (Mercur.     V.Hg.), 


Yorherrsohend  schlimaier: 


Torherrschend  besser: 


hei  kjilt«*rii,    iro<kn(?m  Wetter,   von  kalten  (lenUssen,    von  Bewegung,  heim  Gehen,   heim  Kopfschüttehi, 
heim  Ti(;fathiiien,  heim  IIUngcnlaHson  des  kranken  (iliedos,  sowiu  von  KafTeetrinken,  heim  BchlinKcu  der 

Speisen  und  heim  Bücken. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrschend  schlimaier: 


h«'i  warmer  und  feuohtJT  Luft,  von  warmen  (lonUssen,  in  der  Ruhe,  im  Stellen  und  Liegen,  heim  Il(^hen 

dos  kranken  (tliedes  und  heim  Tahakrauchen. 

NB.  LaolicMiH  hat  vorlu'iTHchciid  den  Charakter  «'rhöhtor  coiiMtitntioiiolhT  Kcizharkoit,  di«i  Schwofnl- 
U'hcr  daj;i<j;«'n  —  wi-nijjHtfiiH  in  chroinHchoii  Leiden  —  Uljrrwiogend  Kuizlosigkuit. 
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HEPAR.  S.  C. 


MERCUR. 


Feuchte  Hautausschläge 

Selten  Apoplexie 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constaut, 
am  seltensten  im  Frost. 

Frost  minder  in  warmer  Stuhe      .... 

Schweiss  vermehrt  hei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett,  nachlassend  heim 
Sprechen. 

Blutandrang  nach  den  Augen 

Träume  von  Feuer,  Krankheit,  Zank  oder 
Tagesgeschäften . 


Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Apoplexie. 

Durst  fast  constant  in  allen  Stadien  des 
Fiebers. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Schweiss  minder  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett,  vermehrt  beim 
Sprechen. 

Blutandrang  nach  den  Ohren. 

Träume  von  Wasser,  Dieben,  Thiercn, 
Schiessen  und  Unglücksfällen. 


Nachtheile  von  Schreck,  oder  von  Aerger 

mit  Heftigkeit. 
Skrophulöse  Augen entzündung  mit  torpidem 

Charakter. 
Gesichtstäuschungen  in  rothen  Farben 
Verlangen  nach  Wein  oder  Branntwein 

Harn  zu  selten  und  spärlich 
Geschlechtstrieb  zu  schwach   . 
Abgang  von  succus  prostaticus     . 
Hegel  vorherrschend  zu  früh  und  stark 

VorheiTschend  Stockschnupfen 
Auffwurf  früh  und  bei  Tage    .     ... 


Ernst.  —  Verliebtheit.  —  Nachtheile  von 
Kränkung. 

Skrophulöse  Augenentzündung  mit  ere- 
thischem Charakter. 

Gesichtstäuschungen  in  grünen  Farben.  C.  Hg, 

Abneigung  gegen  Wein  oder  Branntwein, 
aber  Appetit  auf  Bier. 

Harn  zu  oft  und  reichlich. 

Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Pollutionen. 

Regel  vorherrschend  zu  spät;  dabei  schwach 
oder  stark. 

Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen 

Auswurf  bei  Tage. 


Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett 


Naclt   Aufstehen    aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Beim  Sitzen  schlimmer  oder  besser   .     . 
Am   häufigsten   besser    beim    Biegen  .des 

kranken  Theiles. 

Besser  von  Kratzen 

Schlimmer  beim  Schneutzen 

Von  Sprechen  schlimmer  oder  besser 
Schlimmer    von    Kaltwerden;    besser    von 

Warm  werden. 
Schlimmer  von  kalten  Genüssen,  besser  von 

warmen. 


Schlimmer  beim  Schlingen 


Schlimmer  bei  und  nach  dem  Essen  . 


Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser 


Haohlass  bei  Tage. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Beim  Sitzen  fast  stets  gebessert. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Von  Kratzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schneutzen,  aber  besser  nach 

Schhmmer  von  Sprechen,    [dem Schneutzen. 

Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden 
oder  von  Warm  werden. 

Von  kalten  Genüssen  schlimmer  oder  besser 
und  im  letzteren  Falle  schlimmer  von 
warmen. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leerschlingen, 
sowie  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Bei  und  nach  dem  Essen  schlimmer  oder 
besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 


Yorherrsohend  schliminer:  -- — ^*  ■    "^    ■  -^ — --  Vorherrschend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Anlehnen,  beim  HUngenlassen  des  kranken 

Gliedes,  beim  Schlingen  der  Speisen. 

Yorherrscheud  besser:  ^ — '■'  ■■    "^      ^^ — ^  Yorherrsohend  schlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  im  Bett  und  von  BettwUrme,  naoh  dem  Schwitzen,  beim  Heben  des  kränken  Qliedes 

sowie  beim  Biegen  des  leidenden  Theiles. 
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SILICEA. 


Vorherrschend  oben  links,  unten  rec/itg    . 
Vorherrschend  Reizlosigkeit  in  chronischen 

Uebeln,  dagegen  in  recenten  Fällen  oft 

hohe  Reizbarkeit. 
Zusammenschnüren  in  innern  Theilen    . 

Kriebeln  in  äussern  Theilen 

Nässende  Hautausschläge 

Geschwüre,  auch  speckige,  mit  dickem  Eiter. 


Puls  beschleunigt,  hart  und  voll;  bisweilen 

aussetzend. 
Blutandrang  nach  den  Augen       .... 
Durst  vorherrschend,    doch  nicht  constant; 

am  seltensten  im  Frost. 
Frost  minder  in  warmer  Stube      .... 
Träume  ängstlich,  insbesondere  von  Fallen, 

Feuer,  Zank  etc. 


Stimmung  gereizt;  boshaft 

Folgen  von  Schreck,  oder  von  Aerger  mit 

Heftigkeit. 
Delirien.  —  Selten  Einbildungen 
Beschwerden  vorh.am  äussern  Augenwinkel 
Kurzsichtigkeit.  —  Pupillen  weit 

Erbrechen  von  Schleim 

Harn  selten  und  spärlich;  Satz  weisslich 
Geschlechtstrieb  vermindert  oder  schwach 
Monatsfluss  zu  früh  und  zu  stark. 
(In  Fiebern)  Absterben  der  Finger  . 


Vorherrschend  oben  rechts^  unieti  link». 
Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 


Zusammenschnüren  in  äussern  Theilen. 

Kriebeln  in  innern  Theilen. 

Trockene  Ausschläge. 

Geschwüre    mit    wässriger,    salzflubs«irtigcr 

Absonderung,   bisweilen  mit  Wildfleiscli 

oder  örtlichem  Kältegefühl. 
Puls  schnell,  hart,  aber  klein;  oft  unrogel- 

mässig. 
Blutandrang  nach  den  Ohren. 
Durst   vorherrschend    insbesondere    in   der 

Hitze. 
Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 
Träume  bald  ängstlich  (von  Wasser,  Thieren, 

Dieben,    Gespenstern),    bald   angenehm, 

erotisch,  schwärmerisch. 

Stimmung  gleichgültig,  sanft,  verliebt. 
Folgen  von  Aerger.  —  Apoplexie  und  Para- 
lyse viel  häufiger,  als  bei  Hepar. 
Einbildungen. 

Beschwerden  vorh.  am  innern  Augenwinkel. 
Weitsichtigkeit.   —  Pupillen  verengert. 
Vorh.  Erbrechen  der  Speisen  oder  Getränke. 
Harn  zu  oft;  Harnsatz  röthlich  oder  gelb. 
Geschlechtstrieb  vermehrt  oder  stark. 
Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 
(In  Fiebern)  Hitze  in  den  Fingern. 


HaohlaBS  der  Beschwerden  Nachmittags 
Manche  Zeichen  schlimmer  durch  Weinen  . 
Scldimvier    bei  Bewegung;    besser  in   der 
Ruhe,  im  Liegen  ^)  und  Stehen. 

Schlimmer  beim  Oefihcn  des  Mundes 


•  • 


Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser  . 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 

Beim  Sprechen  besser  oder  schlimmer    . 

Nachtheile  von  Silicea  oder  Metallen,  von 
Nitr.  acid.,  Jod,  Arsenic.  oder  Belladonna 
(und  von  Ol.  jecor.  asell.      Dr.B\), 


BTachlass  Vormitternacht. 

Schlimmer  von  Weinen  oder  von  Lachen. 

Schlimmer  bei  Nichtsthun,  sowie  zu  Anfang 
der  Bewegung;  hesser  bei  fortgesetzter 
massiger  Bewegung. 

Schlimmer  beim  Oeffnen,  oder  beim  Schliessen 
des  Mundes. 

Besser  von  Aufrichten. 

Nach  Trinken  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Sprechen. 

Nachtheile  von  Sulphur  oder  Insectenstichen 
(//.  Gr.);  am  wichtigsten  in  allen  Be- 
schwerden in  Folge  von  Kulipocken- 
impfung. C  Hg. 


Vorherrschend  flchliniDier:  •    ^^  -  Torherrsohend  besser: 

von  Bcwcifung,  von  Aufstosscn,  sowie  boi  nUchtorncm  Magon. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


in  der  Hube,  nach  dem  Schwitzen,  von  Kratzen  und  Heiben,   sowie  von  Tabakrauchon  und  nach  dem 

PrUhstUük. 


*■  Bfttwilrnic  bessert  b«»i  beiden  Mitteln. 
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HEPAR.  S.  C.  SPONGIA. 

Vorlierrschend    Reizlosigkeit    (torpor)     in  Vorlierrsclicnd   erliölite  physische  Reizbar- 
chronischen Uebeln ;  dagegen  in  recenten  keit. 
Fällen  oft  erhöhte  Reizbarkeit. 

Abneigung  gegen  freie  Luft   .     .     .  Neigung  zu  freier  Luft. 

Frost  minder  in  warmer  Stube      ....  Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 

Acngstliche  Träume Angenehme  Träume. 

Stimmung  niedergeschlagen;   gereizt;   bos-  Fröhlichkeit.  —  Kein  Wahnsinn, 
haft. 

Blutandrang  nach  den  Augen       ....  Blutandrang  nach  den  Ohren. 

Speichel  vermehrt Speichel  vermindert. 

Bräune  (Croup)  mit  tiefem,  rauhem,  bellen-  Bräune  (Croup)  mit  pfeifendem,  krähendem, 

dem  Husten,  mit  Heiserkeit  oder  Stimm-  ganz  trockenem  Ton  des  Hustens,  rauhem, 

losigkeit     bei     geringem    Stickkrampf;  krähendem   Geschrei,    und   Empfindlich- 

Athem  nicht  ohne  Schleimgeräusche.  keit  des  Kehlkopfs  gegen  Berührung. 

Husten  erregt  von  kalten  Genüssen,*  sowie  Husten  gebessert  durch  Essen  und  Trinken, 

im  Liegen.  schlimmer  beim  Aufrechtsitzen,  von  Be- 
wegung und  Anstrengung. 

Auswurf  früh  und  bei  Tage Wo  Auswurf,  kommt  er  nur  Morgens. 

Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags  Verschlimmerong  Nachmittags  und  Nachts, 

besonders  Vormittemacht. 

Scldimme?'  nach  dem  Singen Schlimmer  beim,  Singen. 

Schlimmer  beim  Schlingen Besser   beim   Schlingen,    schlimmer  ausser 

dem  Schlingen. 

AScA/^mw^  in  tiefer,  Ausser  in  hoher  Kopflage.  Besser  in  horizontaler  Lage. 


Torherrsohend  schlinimer;     — *■* — " — — ■  "  ---  Torherrsohend  besser: 

in  tiefer  Kopflago,  im  Froion,  sowie  beim  Essen  und  Schlingen. 


Yorherr sehend  besser: 


Torherrschend  schlimmer: 


in  Iiülier  Kopfl 


age,  in  der  Stube,  beim  Waruiwerden  im  Bett,  von  Tabakrauchen,  vom  Biegen  des  leidenden 
Theiles,  sowie  von  Küokwärtsbiegen  des  Kopfes,  von  Reiben  und  Kratzen. 
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HEPAR.  S.  C.  SULPHUR. 

Ausschläge  fcuclit Ausschläge  ain  häufigsten  trocken. 

Schnierzliaf'te  Aussclilägo  und  Geschwüre  .  Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Hitze  oder  Schweiss    mit  Scheu   vor  Ent-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

hlössung.  blössung. 

Schweiss  minder  beim  Sprechen  ....  Schweiss  vermehrt  beim  Sprechen. 

Stimmung  boshaft Stimmung   wechselnd,   ernst;  gleichgültig; 

sanft. 

Einbildungen  viel  seltner,  als  bei  Sulphur  .      Bewusstlosigkeit. 

Nachtheile  von  Schreck,  oder  von  Aerger  Nachtheile  von  Kränkung,  üblen  Nach- 
mit  Heftigkeit.  richten,  oder  von  Aerger  mit  Angst  oder 

Furcht,  seltener  von  Zorn. 

Sehr  selten  Paralyse Paralyse. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Vorherrschend  Beschwerden  im  innern  Ohr, 
Ohr,    an   der  Ellbogenspitze,    sowie   am  in  der  Ellbogenbeuge,  an  der  Kniescheibe, 

Fussiücken.  sowie  an  der  Fusssohle. 

Augen  hervortretend.  —  Pupillen  erweitert.  Augen  meist  eingefallen.  —  Pupillen  ver- 
engert. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt       .      .      .      Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Appetit  auf  geistige  Getränke      ....      Neigung  oder  Abneigung  gegen  Bier  und 

andere  Spirituosen. 

Vorherrschend  galligtes  Erbrechen    .      .  Erbrechen  öfter  sauer,  als  bitter. 

Harn  selten  und  spärlich Harn  oft  und  spärlich,  doch  bisweilen  reich- 
lich. 

Harnsatz  weiss Harnsatz  weisslich  oder  röHdich, 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark      ....      Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 


Hachlass  der  Beschwerden  Nachmittags  Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  Bewegung,  besser  in  der  Sc/dimmer  zu  Anfang  der  Bewegung,  von 
Ruhe.  Schnellgehen  und  Laufen ;  besser  bei  fort- 

gesetzter massiger  Bewegung. 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  .  Schlimmer  oder  besser  beim  Umdrehen  im 

Bett. 

Schlimmer  bei  leerem  Magen Nüchtern  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nach  Singen Schlimmer  heim  Singen. 

Schlimmer  im  Freien^),  besser  in  der  Stube.      Besser  oc/e?* schlimmer  im  Freien,  schlimmer 

in  der  Stube,  wenn  sie  überfüllt  ist,  aber 
besser  von  Ofenwärme. 

Beim  Sprechen  besser  oder  schlimmer    .      .      Schlimmer  beim  Sprechen. 


Yorherrschend  schlimmer:  -^ — "^       -^   ,    ■  -~-  Torherrsohend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Kälte«,  Entblüssung,  von  Aufstosson,  von  Husserm  Druck  und  bei  Bcwetfung. 


Torherrsohend  besser: 


Yorherrschend  schliminer: 


bei  feuchtem  Wetter,  von  Wärme,  von  Einhüllen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  von  Bottwärme, 
nach  dem  Schwitzen,  von  Tabakrauchen,  im  Stehen,  sowie  beim  Biegen  des  leidenden  Theilos,  und  in 

der  Ruhe. 
NB.   Selten    findet    sich    beim    Schwefel    die    "üeberempfindlichkeit    der    Kalkschwefellcber    goeen 
Schmerz,  »elten  bei  der  Schwofelleber  das   dem  Schwefel  zukommende  Taubheitsgeftlhl  in   den  leidenden 
Theilen. 


})  ffB^im  QeboD  im  FreioD**  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 

^  ,,Von  kaltem  Wetter"  finden  sich  bei  beiden  Mitteln  VerBcnlimmerungen,  bei  Sulph.  auch  von 
,,hei88em  Wetter". 
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HEPAR.  S.  C. 


ZINCUM. 


Helles    Haar.    —    Zusammenselinürcn     in 

innern  Theilen. 

Selten  Paralyse 

Hydrocephalus 

Puls  beschleunigt,    voll   und  hart;    Nachts 

schnell,  bei  Tage  langsam. 


m 


Dunkles    Ihiar.    —   Zusammenschnüren 

äussern  Theilen. 
Paralyse  der  Glieder. 
Hydrocephaloid.     C  Hg. 
Puls  Abends  klein  und  schnell,  früh  und  bei 

Tage  langsamer. 


Stimmung  niedergeschlagen;  boshaft      .      .  Stimmung  fröhlich;  gleichgültig;  wechselnd. 

—  Verliebtheit. 

Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen ;  oder  Hellfarbige  Gesichtstäuschungen ;  vorherr- 
in  rothen  Farben.  —  Grauer  Staar.  sehend    in    grün,    blau,    oder   gelb.    — 

Schwarzer  Staar. 

Schleimiges  Erbrechen Vorherrschend  Erbrechen  der  Speisen. 

Harn  fast  immer  dunkel.  —  Satz  weisslich.  Harn  vorherrschend  blass.  —  Satz  gelb. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach    .....  Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Vorh.  Abgang  von  Succus  prostaticus     .      .  Vorherrschend  Pollutionen. 

Scrotum  erschlafft Scrotum  heraufgezogen.     C  Hg, 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark      ....  Regel  vorherrschend  zu  spät  und  schwach. 

Husten  am  häufigsten  ohne  Auswurf      .  Husten  meist  mit  Auswurf. 

Auswurf  früh  und  bei  Tage Auswurf  besonders  Morgens. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ell-  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  EUbogen- 
bogenspitze,    am  Hüftgelenk,   am  Ober-  beuge,  an  der  Kniescheibe,  am  Schulter- 

schenkel,   insbesondere    an    der    innern  gelenk,   am  Unterschenkel,  und  an   der 

Seite  des  Oberschenkels.  äussern  Seite  des  Oberschenkels. 


Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlim- 
mer oder  besser. 

Beim  Aufrichten  schhmmer  oder  besser . 

Beim  Sitzen  besser  oder  schlimmer    . 

Fast  stets  verschlimmert  beim  Ausstrecken 
des  kranken  Gliedes,  gebessert  beim  Her- 
anziehen desselben. 

Von  Berührung  fast  stets  verschlimmert 

Schlimmer  beim  Schlingen 

Schlimmer  von  Aufstossen  (ructus)    . 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser 

Nachtheile  von  Silicea  oder  von  Metallen, 
von  Nitric.  acid.,  Arsenic,  Jod,  oder  Bella- 
donna (und  von  Ol.  jecor.  asell.    Dr.  F.) 


Verschlimmerung  Nachmittags  und  Abends, 

seltner  Nachts. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Aufrichten. 

Vorherrschend  schHmmer  beim  Sitzen. 

Besser  beim  Ausstrecken  des  kranken  Glie- 
des, schlimmer  beim  Heranziehen  des- 
selben. 

Von  Berührung  besser  odei'  schlimmer. 

Am  häufigsten  besser  beim  Schlingen. 

Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Nachtheile  von  Baryt. 


Torherrsohend  schlimaier: 


Torherrschend  besser: 


bei  trocknem  Wetter,  in  freier  Luft,  beim  Schliessen  der  Augen,  bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett, 

beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von  Druck,  nUchtern,  aber  auch  beim  Essen,  beim  Schlingen, 

von  kalten  Genllssen,  beim  Schnoutzen,  und  von  Festbinden  der  Kleider  um  die  Hüften. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  schlimnier: 


bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  beim  OcfTnen  der  Augen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Bett,  beim  Stehen, 
beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  l)eim  Biegen  des  leidenden  Theiles,  nach  dem  Frühstllck,  von 

warmen  Genllssen  und  vom  LJisen  der  Kleider. 
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HYOSCYAMUS.  NUX  YOMICA. 

HoUes  Uaar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff    .  Dunkles  Ilaar.  —  Haut  und  Muskeln  straif. 

Beschwerden  (Kneipen  otc.)  vorherrschend  in  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorherrschend  in 

äussern  Theilon.  Innern  Theilen. 

Kriobeln  in  innern  Theilen.  —  Fettsucht  .     .  Kriebeln  in  äussern  Theilen.  —  Abmagerung. 

Physische  Reizlosigkeit     . Erhöhte  physische  Reizbarkeit. 

Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwtlre    .     .  Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Schmerzlose  Paralyse,  besonders  halbseitige  .  Paralyse  meist  zweiseitig  (Paraplegie). 

Hellrothe  Blutungen Dunkle  Blutungen. 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Partieller  Schweiss  am  Unterkörper  ....  Partieller  Schweiss  am  Oberkörper. 

Schweiss  vermehrt  im  Schlaf Schweiss  minder  im  Schlaf. 

Durst  fehlt  nur  im  Fieberfrost Durst  am  meisten  im  Frost. 

Unempfindlichkeit  des  Gemüths Feinfühligkeit. 

Fröhlichkeit.    —    Wechselnde    Stimmung.    —  Traurigkeit.  —  Aergerlichkeit.  —  Zornmüthig- 

Misstrauen.  keit. 

Folgen  von  Eifersucht  häufiger,  als  bei  Nux  Nachtheile  von  Kränkung  oder  Widerspruch. 

vom. 

Stumpfsinn Stumpfsinn  viel  seltner,  ab  bei  Hyoscyamus. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Durchfälle,  schmerzlose Verstopfung.  —  Vvo  Durchntll,  ist  er  schmerz- 
haft. 

Monatsfluss  zu  spät  und  stark Regel  zu  früh  und  stark. 

Hustenauswurf  selten,  bei  Tage Auswurf  nicht  constant,  früh,   bei  Tage  und 

Abends. 

Vorherrschend  Beschwerden   am  Handgelenk.  Vorherrschend  Beschwerden  am  Fussgelenk. 

Naehlass  der  Beschwerden  bei  Tage      .     .     .       Naohlasä  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  nach  dem  Schlafe Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf,  aber  schlimmer  beim  Erwachen  aus 
gestörtem  Schlaf. 

Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Aufstehen  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett,  schlimmer 
aus  dem  Bett.  o(l(r  bosser. 

Besser  nüchtern,  (vor  dem  Frühstück)  .     .     .      Nüchtern  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke  .  .  Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser;  ins- 
besondere schlimmer  beim  Schlingen  der 
Speisen  und  beim  Leerschlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schwitzen Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.       Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufrichten  am  häufigsten  gebessert  .     .       Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Nachtheile  von  Belladonna Nachtheile  von  Arsenic-  oder  Kupferdämpfen, 

von  Sulphur,  Calc,  Phosph.,  Jod.,  Petroleum, 
Graphit,  von  Coffea,  Cocculus,  Colchicum, 
Digitalis,  Pulsat.,  Stramonium  oderLachesi». 

Boschwerden  von  Schwefeläthereinathmung  .       Beschwerden  in  Folge  von  Gewürzen,  Ingwer, 

Zwiebeln  etc.     C,  Hg, 


Yorherrsohend  schliminer: 


Yorherrsehend  besser: 


nach  dorn  Niederletfon,  Überhaupt  im  Liegen,  insbesondere  in  ^ekrUmmtcr  Lage,  nach  dem  Schlaf,  und 

beim  Schlingen  der  Gotränlce. 


Yorherrsehend  bessers 


Yorherrsehend  schlimmer: 


beim   Aufrichten,  in  ausgestreckter  Tiage,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  KafTeetrinkcMi,  und   von 

Tabakrauchon. 
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HYOSCYAMirS.  PULS  ATI  LLA. 

Boßchwerdoii  (Kneipen)  vorherrschend  in  Beschwerden  (Kneipen  etc.)  vorherrschend  in 
äussern  Theilen.  Innern  Theilen. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Schmerzlose  Aus-  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Schmerzhafte  Aus- 
schläge, schlage. 

Blassrothe  Blutungen Dunkle  Blutungen. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart,  stark.      Pub  am  häufigsten  schnell,    aber  kloin    und 

schwach. 

Hitze  nachlassend  im  Bett Hitze  vermehrt  im  Bett. 

Dui'st  pflegt  nur  im  Fieberfrost  zu  -fehlen.     .       Durstlosigkeit    vorherrschend,    doch    nur    im 

Frost  constant. 

Unempfindlichkeit  des  GemUths Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Stimmung  gereizt;  boshaft;  hoflFärtig     .     .     .       Stille  Traurigkeit  sanfter  Gemüther. —  Gleich- 
gültigkeit. —  Verdriesslichkeit.  —  Dreistig- 
keit. —  Habsucht. 
Nachtheile  von  (Schreck,  Gram  oder  Aerger)       Nachtheile  von  (Schreck,  Gram,  Aerger)  über- 
Zorn, unglücklicher  Liebe  oder  Eifersucht.  massiger  Freude  oder  von  Kränkung. 
Gedächtniss  lebhaft  oder  schwach.  —  Stumpf-      Gedächtnissschwäche.  —  Stumpfsinn  seltener, 

sinnigkeit.  als  bei  Hyosc. 

Augen  hervortretend.  —  Pupillen  vorherr-  Augen  eingefallen.  —  Pupillen  am  häufigsten 
sehend  erweitert.  —  Hellsichtigkeit  häufiger,  verengert.  —  Trübsichtigkeit. 

als  Trübsichtigkeit. 
Vorherrschend  Beschwerden  der  innern  Nase.      Häufiger  Beschwerden    der    äussern,    als    der 

innern  Nase. 

Schmerzlos?  Durchfälle Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Monatßfluss  überwiegend  stark Monatsfluss  überwiegend  schwach. 

Hustenauswurf  selten,  bei  Tage     .     .     •     .     .       Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant, 

fi-üh  und  bei  Tage. 
Vorherrschend  Beschwerdon  am  Unterarm  und      Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm,  so- 
Oberschenkel.  wie  am  Unterschenkel. 

Veräohliminerangen  vom  Abend  bis  zum  YersehHmmeraiigen  von  Mittag  bis  Mitter- 
Morgen,  nacht. 

Schlimmer   beim    Aufwärts-    oder    Seitwärts-       Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken, 
blicken. 

Bosser  nach  dem  Schwitzen Am  häufigsten  schlimmer  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  von  Entblössen,  besser  von  Ein-  Am  häufigsten  besser  von  Entblössen,  schlim- 
hüllen.  mer  von  Einhüllen. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlafe  scidimmer  oder  besser. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  am  häufigsten  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  am  häufigsten 
schlimmer.  ^  gebessert. 

Heini  Bücken  am  häufigsten  gebessert  ...      Beim  Bücken  am  häufigsten  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Biogen  des  kranken  Thoiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  besser  odti'  schlim- 
mer, insbesondere  besser  beim  Seitwärts- 
biegen, schlimmer  beim  Zurückbiegen  des- 
selben. 

Schliiiimor  beim  Schlingen  der  Getränke  .     .       Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser,  insbo- 

besondere  schlimmer  beim  Leerschlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  scidimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer. 

Nachtlieile  von  Plumbum Nachtheile   von    Kupferdämpfen,    sowie    von 

Sulph.,  Mercur.  oder  China  etc. 

• 

Yorlierrsehend  schllnimer:  ^ — **'     ^^ — -•  Torherrschend  besser: 

in  freier  Luft,  von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  kalt  Wassertrinkon,  von  Entblössung, 

in  gekrUmintor  Lage,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von 

Schnellgehon  und  Anstrengung  des  Körpers  überhaupt,  sowie  von  DruckTund^iach  dem  Stuhle. 

Torherrschend  besser:  -- — ^  >  -^  .-n^ — -  Torherrschend  scblimmer; 

in  dor  Stube,  von  Wärme.  Wariu\verd(?n  und  bei  warmer  Luft,  von  Kaffeetrinken  und  Tabakrauchon,  von 
lOinliUllon,    nach   dem  Schwitzon,   in  ausgestreckter  Lage,  beim  Liegen  auf  der  unsohmerzJiaften  Seite, 

Überhaupt  im  JJott,  forner  beim  Sitzen,  sowie  boim  Bücken. 

NB.  lu  dun  loidundcn  Theilun  luvt  PulHut.  hiiiiftgor,  als  Hyosc,  TuubheitsgotlUil. 
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HYOSCYAMUS.  STRAMONIUM. 

Kriebeln  in  inncrii  Theilen.  — Dürre  Haut.—  Kriebeln    in    äussern    Theilen.    —    Leicht- 

Fettsuclit.  schwitzen.  —  Abmagerung. 

Schmerzlose  Paralyse  meist  einseitig      .      .  Schmerzlose  Paralyse  meist  zweiseitig. 

Blassrothe  Blutungen Dunkle  Blutungen. 

Puls  meist  regelmässig Puls  sehr  unregelmässig,  bisweilen  zitternd. 

Durst  fohlt  nur  im  Frost Durst,  wie  bei  Hyosc;  ausserdem  oft  Durst 

zwischen  Hitze  und  Schweiss. 

Scheu  vor  Licht  und  Gesellschaft      .      .  Neigung  zu  Licht  und  Gesellschaft. 

Furcht  vor  Vergiftung Furcht  vor  Verstau  des  verlust. 

Nachtheile  von  Zorn,  Gram  oder  Unglück-      Nachtheile  von  üblen  Nachrichten. 

lieber  Liebe. 
Gcdächtniss  sehr  lebhaft  oder  schwach    .      .      Gedächtnissschwäche. 

Delirium   tremens  oder  Convulsionen  ohne      Delirium    tremens    oder   Convulsionen    mit 
Bewusstsein   und    mit  Scheu    vor  Licht  ungestörtem  Bewusstsein  und  Verlangen 

und  Gesellschaft.  nach  Licht  und  Gesellschaft. 

Hellsichtigkeit  häufiger  als  Trübsichtigkeit.      Trübsichtigkeit. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen ....      Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  oder  prisma- 
tischen Farben. 
Die  Objecte  erscheinen  vorh.  zu  gross   .  Die  Objecto  erscheinen  zu  klein. 

Puerperalkrämpfe  mit  Zähneknirschen  .  Puerperalkrämpfe  mit  reichlichem  Schweiss. 

lAppe. 
Venninderte  Milchabsonderung    ....      Milchabsonderung  vermehrt. 

Hustenauswurf  selten Auswurf  bisher  nicht  beobachtet. 

Pferd  lässt  nicht  aufsitzen Pferd  wird  wird  bei  jedem  Geräusch    un 

■»  ruhig,  geht  gern  durch,    beisst  um  sich 

und  macht  mit  Leichtbewegliehkeit  seine 
Angriffe. 


Hachlass  der  Beschwerden  bei  Tage 
Nachtheile  von  Sonnenhitze     . 


■  • 


Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln    . 

Schlimmer  in  Gesellschaft,  besser  beim 
Alleinsein. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften. 

Am  häufigsten  besser  heim  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Vorherrschend  schlimmer  narh  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 

JBesser  oder  schlimmer  beim  Bücken,  sowie 
beim  Aufrichten. 

Nachtheile  von  Belladonna  oder  Plumbum. 


NachlaBS  bei  Tage  und  Abends. 

Besserung  der  Beschwerden  im  Sonnen- 
schein. 

Von  Licht  (resp.  im  Dunkeln)  besser  oder 
schlimmer. 

Am  häufigsten  besser  in  Gesellschaft,  schlim- 
mer beim  Alleinsein. 

Schlimmer  von  Druck. 

Am  häufigsten  besser  im  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  Seite,  schlimmer  beim 
Liegen  auf  der  unschmerzhaften. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken,  sowie  beim  Auf- 
richten. 

Nachtheile  von  Mercur.  oder  Plumbum. 


Torherr^ohend  schlimmer:  -^   *""*   ^^  -    --  Torherrschond  besser: 

in   der   Sonn«,   in  Gesellschaft,    nach    (lern  NiedeiiüKen,   im  Liej^en,   insbcHundoro  beim  Liegen  auf  di«r 

Bchuierzhuften  Seite,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrsohend  besser:  --'    ""     -^^  Vorherrschend  schlimmer: 

in  diT  lOins.-iinkeit.  Www  Aufstehen  aus  dem  Hett,  Im  Lie^fen  auf  der  unselimerzhaften  SiMte,  beim  ßllckon, 

sowie  beim  Aufrichtc-n. 

Xli.  iK'iii  Stfclijii.tt'l  l'vlilt  die  Uobercniiiftiidlichkoit  dos  Bilsenkrautt^K  geg(»n  S(dimerK. 
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IGNATIA.  NUX  VOMICA. 

Xarh.  links. ^)  —  Toinperamont  sanguinisch     .  ÄecAf^.— Temperament  sanguinisch-cholerisi'h. 

Schmerzlose      Goschwüro      und      Driisenge-  Schmerzhafte      Geschwüre      und     DrUsengo- 

schwülsto.  schwülste. 

Puls  sehr  veränderlich*) Puls  bisweilen  aussetzend  oder  uufühlbar. 

Kälte,  durch  äussere  Wärme  leicht  getilgt     .  Kälte,  durch  äussere  Wärme  nicht  zu  tilgen. 

a  Hy. 

Frost,  minder  nach  Aufstehen   aus  dem  Bett,  Frost,  gesteigert  nach  Aufstehen  aus  d.  m  Bett, 

sowie  nach  dem  Essen.  sowie  nach  dem  Esson. 

Durst  nur  im  Frost Durst  am  meisten  im  Frost. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung    ....  Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Hitze  minder  beim  Essen Hitze  vermehrt  beim  Essen. 

Schweiss,  minder  bei  Anstrengung     ....  Schweiss,     besonders    bei    Anstrengung    des 

Körpers. 

Schlaf losigleit  VormUtemacht Schlaflosigkeit  vorherrschend  Nachmitteniacht, 

Schlaflos  nach  deprimirenden  Aufregungen    .  Schlaflos  nach  Geistesanstrengungen.    C.Hg» 

Stiunnung  wechselnd;  ängstlich;  eigensinnig.  Stimmung  ärgerlich,  zornmüthig. 

Schweigsamkeit Redseligkeit.  —  Bewnsstlosigkeit. 

Nachtheile  von  Kränkung,  Kummer,  unglück-  Nachtheile    von    Zornausbiilchen ,    besonders 

lieber  Liebe.  Morgens. 

Fallsucht  ohne  Bewusstsein Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Appetit  auf  Saures. — Abneigung  gegen  Wein  Abneigung  gegen  Saures.  —  Verlangen  nach 

und  Branntwein.  Branntwein. 

Vorherrschend  Durchfälle .     .    '. Vorherrschend  Verstopfung. 

Harn  oft  und  viel Harn  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  schwach Geschlechtstrieb  stark. 

Kegel  zu  früh  und  schwach  (oder  stark.  C,  Hg.),  Kegel  zu  früh  und  stark  (oder  schwach.  C.  Hg.), 

Hustenauswurf  am  Abend Auswurf  früh  und  bei  Tage. 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht  . 
Schlimmer  von  Aufblähung  des  Bauches  .  . 
Schlimmer  ausser  dem  Schlingen,  sowie  beim 

Schlingen    von    Flüssigkeiten;   besser  beim 

Schlingen  der  Speisen. 

Oft  schlimmer  beim  Liegen,  besonders  beim 
Liegen  auf  der  Seite  öfter,  als  auf  dem 
Kücken;  letztere  Lage  bessert  oft. 

Antidot  für  Zink 


Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  von  Baucheinziehen. 

SchVummr  beim  Schlingen,  besonders  beim 
Schlingen  der  Speisen  und  beim  Leer- 
schlingen; oft  besser  beim  Schlingen  (der 
Getränke). 

Besser  beim  Liegen,  besonders  auf  der  Seite, 
schlimmer  in  der  Kückenlage.     C.Hg, 

Verschlimmert  die  Zinksymptome.     CHg, 


Vorherrschend  schlimmer: 


Vorherrschend  besser: 


von  Einhüllen,  nach  dem  Nioderlcgon,  im  Bott,  insbesondere  im  Liegen  auf  der  unschraerzliarten  Seite, 
sowie  ausser  dem  Athraen,  in  der  Unken  Seitenlagc  und  beim  Schlingen  der  Getränke. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  schlimmer: 


von  Entblössen,  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  (im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite)  von  Tiefathmen, 

von  Hauclieinziehen,  von  Körperanstrengung')  und  meist  auch  nach  dem  Essen,  insbesondere  von  Saurem, 

in  der  rechten  Seiienlage  und  von  LageverÄnderung,  sowie  beim  Sohlingen  der  Speisen. 


1)  Nach  BoenningbauBea,  aber  es  ist  ganz  unentschieden.  Nach  dem  Wertlie  und  der  Anzahl  der 
Symptome  sind  die  Seiten  bei  beiden  Mitteln  gleich;  Nux  vomica  vielleicht  oben  linke,  unten  rechte 
Seite;  Ignatiu  vielleicht  oben  rechts,  unten  links,  Ignatia  hat  die  Kopfsymptome  von  rechts  nach  links  — 
die  Brustzeiohcn  von  links  nach  rechts.    CHg, 

3)  Die  vorherrschende  Beschaffenheit  des  Pulses  ist  bei  beiden  Mitteln  dieselbe. 

'.  Bei  Ignatia  ist  die  Besserung  durch  Körperanstrengung  vorherrschen«!;  doch  kommt  auch  Ver- 
schlimmerung von  Anstrengung  bei  diesem  Mittel  vor.  H,Gr.  Beide  Mittel  haben  Folgen  von  zu  grosser 
geistiger  Anstrengung.    C.  Hg. 
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IGNATIA.  PHOSPHOR.  AGIO. 

lT<»boroin}>fiiidliclikeit  gegen  Sclimerz     .     .     .  Vurhorrschenfl  Schmerzlosigkeit. 

OOcn  rechts^  unten  links,  —  Scheu  vor  ß»>  Oben  links,  unten  rechts.  —  Neigung  zu  Be- 
wegung, wegung. 

Spannen  in  innern  Thoilen;    Entzündung    in  Spannen  in  äussern  Theilen;  Entzündung  in 

}lu8sorn.  innern. 

Heroinstocliendo  Sclimerzen.  —  Apophxie.     .  Herausstechende  Schmerzen.— Keine  Apoplexie. 

Puls   sehr  veränderlich;    meist    scnnoll,    voll,  Puls  unregelmüssig,  aussetzend;  am  häufigsten 

hart.  schnell,  aber  kloin  und  schwach. 

Vorh.  innerer  Frost  mit  äusserer  Ilitzo.*)  .     .  Vorherrschend  äusserer  Frost  mit  innerer  Hitze. 

Kalte  Füsse  und  heisse  Hände Kalte  Hände  und  warme  Füsse. 

HitzeoderSchweiss  vorherrschend  mit  Neigung  Hitzo    oder    Schweiss    mit   Scheu    vor    Ent- 

zu  Kntblössung.  blössung. 

Durst    nur  im  Fieberfrost,    sowie   nach  dem  Durstlosigkeit  vorheiTschend ;  Dnrst  fehlt  im 

Schweiss.  Frost,  ist  selten  in  der  Hitze  und  überwiegt 

nur  im  Schweiss. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths  und  Feinfühlig-  Unempfindlichkeit  des  Gemüths  (und  des 
keit.  —  Stimmung    wechselnd;    dreist.    —  Körpers). 

Verliebtheit. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten,  Schreck,  Nachtheile  von  Kummer  und  Sorge,  oder  Heim- 
oder von  Aerger  mit  Angst.     HJir.  weh    oder   unglücklicher  Liebe,   meist  mit 

Schläfrigkeit,  Nachtschweissen  gegen  Mor- 
gen, Abmagerung.     C.Hg. 

Gedankenschwäche  am  Abend.  —  Wahnsinn.      Gedankenschwäche  am  Morgen.  —  Bewusst- 

losigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern  Au^en-  Häufig  Beschwerden  am  innern  Augenwinkel, 
Winkel,  im  innern  Ohr,  in  der  innern  Nase  am  ausseien  Ohr,    an  der  äussern  Nase,   so- 

und  am  harten  Gaumen.  wie  am  weichen  Gaumen. 

Speichelabsonderung  vermehrt Speichel  vorherrschend  vermindert. 

Abneigung  gegen  warme  Speisen Neigung  zu  warmen  Speisen. 

Abneigung  gegen  Spirituosen  oder  Milch  .    .      Appetit  auf  Wein,  Bier  oder  Milch. 

Appetit  auf  Brod,  insb<  sondere  auf  Schwarz-      Abneigung  gegen  Brod. 
brod. 

Am    häufigsten    bitteres    Erbrechen,    seltener      Saures  Erbrechen, 
saures. 

Vorherrschend  Abgang  von  succus  prostaticus.      Pollutionen  häufiger,  als  Prostatorrhoe. 

Monatsfluss  zu  frtüi,  Aber  schwach     ....      Regel  zu  früh  und  stark. 

Stimme  zitternd Stimme  näselnd. 

Hustenauswurf  selten.  —  Abends Auswurf  ziemlich  constant;  besonders  Morgens. 

Häufige  Beschwerden  an  Oberann  und  Wade.      Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterann  und 

am  Schienbein. 

Naohlass  der  Boschwerden  Vormitt<*rnacht  Naohiass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Besser  von  Kratzen Von  Kratzen  schlimmer  oilcr  besser. 

Am  häufigsten  schlimmer  von  Einhüllen,  besser  Besser    von    Einhüllen,   schlimmer   von    Ent- 

von  Entblössen.  blossen. 

Am  häufigsten   besser   beim    Liegen    auf  der  Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften 

schmerzhaften  Seite,  schlimmer  beim  Liegen  Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der  un.^chmerz- 

auf  der  unschmerzhaften.  haften. 

Besser   oder   schlimmer   beim  Aufstehen    aus  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

dem  Bett. 

Besser   oder  schlimmer   beim    Bücken,    sowie  Vorherrschend   schlinnner   beim  Bücken  und 

beim  Aufrichten.  beim  Aufrichten. 

Von  Anstrengung  besser  oder  schlimmer      .     .  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Schlimmer  von  Augenanstrongung     ....  Von  Augenanstrengung  besser  odei'  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke   .     .  Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen. 

Nachtheile  von  Coffea,    Chamom..  Pulsatilla,  Nachtheih'  von  Lachesis. 

Nux  vomica  oder  Zinc. 

Yorherrsohend  schlimmer:     — ^.    --^-  -^ —     Vorherrschend  besser: 

in  freier  Luft,  beim  I^iegcn  auf  der  unschmerzliaften  Seite,  von  Einhüllen,  beim  Oeflnen  der  Augen,  vor 
dem  Frühstück,  von  kalten  Genüssen *)  und  Ijoi  Bewegung  des  krauken  Thoiles. 

Yorherrsohend  besser:   - — ■•*^'     — *^       Vorherrschend  schlimmer: 

in  dir  Stube,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seito,  vt)n  Entblüssung,  beim  Rchliesscn  der  Augen, 
nach  dem  FrUhstUck,  von  warmen  (JenUssen,  von  Essig  uml  Saurem,  nach  dem  Kssen,  sowie  beim  Auf- 
stehen vom  Sitze. 

0  I^uher  H(*hliiiimi'r  von  KinLülleii  und  von  kalten  Genüshcn  otc.    Vorgl.  Zincuui :  Sulphar. 
-)  Doch  findet  sieh  bei  beiden  Mitteln  VerHchlinimorung  von  kalt  WauHertrinken. 

356 


IGNATIA.  PUL^ATILLA. 

Vorherrschend    liriks,    insbesondere    unti'u  Rechts^  lushesondere  unten  rechts,  oben  l in ka. 

links,  oben  rechts. 

Abneigung  gegen  freie  Luft Neigung  zu  freier  Luft. 

Jucken,  von  Reiben  und  Kratzen  gebessert,  Jucken,  durch  Kratzen  verschHmmert,  oder 

oder  die  Stelle  verändernd.  unverändert. 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste  ....  Schmerzhafte,  heisse  Drüsengeschwülste. 

Puls  sehr  veränderlich;  am  häufigsten  schnell.  Puls  vorherrschend  beschleunigt,  aber  klein 

voll,   hart;    bisweilen   früh   schnell,   bei  und  schwach;  insbesondere  Abends  schnell, 

Tage  oder  Abends  langsamer.  früh  langsamer;  zuweilen  aussetzend  oder 

unfühlbar. 

Frost  vermehrt  im  Freien,  minder  in  war-  Frost  minder  im  Freien,  vermehrt  in  warmer 

mer  Stube  und  nach  dem  Essen.  Stube,  sowie  nach  dem  Essen. 

Hitze    oft    allgemein    mit    Ausnahme    der  Kälte  öfters  allgemein,  mit  Ausnahme  der 

Füsse.  Füsse. 

Partieller  Frost  an  hinterer  Körperseite      .  Partieller  Frost  an  vorderer  Körperseite. 

Durst  ftur  im  Frost Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  constant 

nur  im  Frost. 

Schlaflos  nach  dreprimirenden  Aufregungen.  Schlaflos  nach  zu  vielem  Essen.     C  Hg. 

Stimmung  niedergeschlagen  otfer  fröhlich  .  Traurigkeit.  —  Misstrauen.  —  Habsucht. 

Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit. 

Nachtheile  von  (Schreck,    Aorger,   Gram),  Nachtheile  von   (Schreck,   Aerger,   Gram), 

Beschämung,  von  üblen  Nachrichten,  un-  übermässiger   Freude.   —  Bewusstlosig- 

glücklicher  Liebe  oder  Eifersucht.  keit. 

Vorherrschend    Beschwerden    am    äussern  Vorh.  Beschwerden  am  innern  Augenwinkel, 

Augenwinkel,  in  der  innern  Nase,  in  der  an  der  äussern  Nase,  in  der  Leber,   so- 

Milz,  sowie  in  den  Handtellern.  wie  am  Handrücken. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit    ....  Am  häufigsten  Hunger. 

Verlangen  nach  Schwarzbrod Widerwillen  gegen  Schwarzbrod. 

Bei  Säufern  Abneigung  gegen  geistige  Ge-  Neigung  zu  geistigen  Getränken. 

tränke. 

Harn  oft  und  viel Harn  selten  und  spärlich. 

Kegel  zu  früh  und  lange Regel  vorh.  zu  spät  und  kurzdauernd. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Auswurf  selten;  nur  Abends,  unter  Steige-  Auswurf  vorherrschend,  aber  nicht  constant; 

rung  des  Hustens.  früh  und  bei  Tage. 

Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht.      Verschlimmerung  Nachmittags,  Abends  und 

Vormittemacht. 
Schlimmer  bei  passivier  Bewegung  (Fahren)      Besser   bei    activer   Bewegung,    schlimmer 

und  nach  derselben.  nach  derselben. 

Schlimmer     beim     Aneinanderhalten     der      Besser  beim  Krummbiegen. 

kranken  Theile. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke     .      Schlimmer  beim  Leerschlingen. 

Besser  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  schlimmer  oder  besser. 

Nachtheile  von  Pulsatilla,  Cofi'ea,  Nux  vo-      Nachtheile  von  Ignatia,  Bellad.,  China,  Col- 
mica,  oder  Zinc.  chicum,    Cantharides,     Sabad.,    Argent., 

Mercur,  Piatina,  Ferrum,  Stannum,  Sulph., 
Sulph.  acid.  und  Tartar.  emetic. 
Yorherrsehend  schlimmer:    - — ^       .^^   .     ■■    ^^    Vorherrschend  besser: 

im  Freien,  von  KUlle,  bei  kaltem  Wetter,  von  kalten  Genüssen,  beim  Oeffnen  der  Augen,  sowie  vom 

Festbinden  der  Kleider. 

Torherrsohend  besser:  .-^   ,  wm — ^^  Vorherrschend  schlimmer: 

in  der  Stube,  von  WHrme,  bei  warmer  Luft,  von  warmen  Genüssen,  beim  Schliessen  der  Augen,  im  Liegen, 
beim  GebUcktsitzen,  von  Lageveränderung,  von  Aufstossen,  vom  Lösen  der  Kleider,  von  Reiben  und 

Kratzen. 
NB.  In  den  leidenden  Theile n  hat  Ignatia  seltener  als  Pulsatilla,  TaubheitsgefUhl. 

357 


IGNATIA.  RHUS. 

Links,  iiiHbrsoinltT«'  mitoi  links,  oben  rechts    .  Rechts  y   inslx  sondcro  U7itcfi  rechts y  oben  Huht. 

Hoscliwonloii  (Spannen  otc.)  vorh<»rrscln  ml  in  IJcsclnvrnli^ii  (Spjinnon  etc.)  vorln  rrßchond  in 

innorn  Thoilen.  liiissorn  Thoilon. 

Schon  vor  Bowogun{:^.  —  Dunklo   Bliitunj^on.  N<  igiing  zu  Howegung.  —  Blassrotlio Blutungen. 

Apopl(»xio  öfter,  als  Pnrnlyso Paralys«»  liKufigrr,  als  Apoplexie, 

.lucken,    von  Kratzen  besser  oder  die  Stell«»  Jucken,    von   Kratzen   gebessert   oder  uiiver- 

V(»rlin(lorncl.  ändert. 

Schmerzlose  Drüsengeschwülste Schmerzhafte,  heisse  Drüsengeschwülste. 

Puls  sehr  veränderlich,  am  häufig.'^ten  schnell,  Puls  unregelmässig;  nu  ist  beschleunigt,  aber 

voll,  hart.  matt  und  weich;  zuweilen  aussetzend. 

Frost  minder  nach  dem  Essen.   —  Schweiss  Frost   vermehrt   nach    dem    Essen,    Schwciss 

minder  von  Anstrengung.  von  Anstrengung. 

Hitze    oder  Schweiss    mit  Neigung    zu    Ent-  Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor    Eiit- 

blössung.  blössung. 

Durst  nur  im  Fieberfrost Durst  nicht  constant. 

Schien  vor  Alleinsein Neigung  zur  Einsamkeit. 

Furcht  vor  Verstandesv«'rlu8t Furcht  vor  Vergiftung. 

Stimmung  wechselnd,  fröhlich  oder  gedrückt;  Stimmung    hoffnungslos.   —  Selten    Verlii'bt- 

sanftmüthig;  gleichgültig;  dreist.  heit.  — Selten  Zerstreutheit.  —  Unempfind- 

lichkeit 

Beschwerden  der  Innern  Nase Beschwerden  öft<'r  der  äussern,  als  der  innern 

Nase. 

Ausschlag  an  der  Unterlippe Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Regel  zu  schwach.  —  Muttermilch  vermindert.  Kegel  stark.  —  Milch  am  häufigsten  vennohrt. 

Hustenauswurf  selten;  Abends Auswurf  nicht  constant;  Morgens. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  und  Vorherrschend  Beschwerden  am  Untorarm  und 

Handteller.  Handrücken. 

Nachlass  der  Beschwerden  Vormitternacht  Nachlass  bei  Tage. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett  und  von  Besser  oder  schlimmer  im  Bett  und  von  Bett- 
Bettwärme,  wärme. 

Am  häufigsten   schlimmer    in   dnr  Seitenlage,  Besser  in  der  Seitenlage;    schlimmer  in  der 

bosser  in  der  Rückenlage.  Bückt^nlage. 

Von  Anstrengung  besser  oder  schlimmer     .     .  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Schlimmer    von    Bewegen    oder    Biegen    des  Besser    oder    schlimmer    von    Bewegen     und 

kranken  Theiles.  Biegen  des  Theiles. 

Atn  häxifiijsten  besser  beim  Hilxn   oder  Auf-  Schlimmer    b«'im    Heben    oder   Auflegon    <1oö 

legen  dos  kranken  Gliedes;  schlimmer  beim  Gliedes;     besser    brim    Hängenlassen    de.**- 

Hängenlassen  desselben.  selben. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer     .    .  Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert- 

Besser   bei    und   nach    dem    Aufstehen    vom  Schlimmer    oder    besser    bei    und   nach    doni 

Sitze.  Aufstellen  vom  Sitze. 

Nach  dem  Essen  fast  stt^ts  gebessert     .     .     .  Nach  dem  Essen  schlimmer  oda'  besser. 

Schlimmer  nach  dem  IVinkt'U Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  .schliuuuer  nach  dem  Stuhle    .  Am  häufigsten  besser  nach  dem  Stuhle. 

Oefter  schlimmer  nach  Geistesanstrengung    .  Schlimmer  nach  Körperanstrengung.      C.  Hg, 


Torherrschend  schllmiiter : 


Torherrsohend  besser: 


l>eim  Ausalhmen,  von  EinbUlIen,  nach  dorn  Schwitzen,  in  der  Seitoulage,  bciiu  AufrechtsÜEon,  bei  Bo- 
wi'guuff  des  leidenden  Theiles,  beim  HUn^enlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


Vorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  schlimier: 


beim  Einathnien  und  Tiefathmen,  von  EntblössunjLf,  in  der  Küekenla^fc,  beim  GebUcktsitzen.  von  Kalt- 
waschen  und  Befeucliten  des  leidenden  Theiles,  beim  Hoben  oder  Auflegen  dos  kranken  Giiedes,   von 
Veränderung  der  Lage  oder  Stellung,  beim  Schlingen '),  sowie  von  Aufstossen  (nictus). 

NB.  iH'm  Sumach  fohlt   dio  rebürempiindlichkoifr  der  Tßnazbolino  gugen  Schmers:  dagegen  findet 
sich  bei   Igiiatia  »elteii  das  dem  Sumach  eigeiithünilicho  TaubheitsgetlUhl  der  leidenden  Theile. 


>'  Ignatia  Kchlimiucr  bfini  Sciiliii^oii  der  <M.'tr:liike —  IMuih  schliiumor  beim  Schlingen  der  Speisen 
luid  beim  LoerKchlingen. 
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IGNATIA.  SULPHUR. 

Oben  rechts,  unten  links.  —  Hcreinateclientle  Oben  links,  nnton  rechts.  —  Heransstechondo 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Geschwürschmerz  in  äussern  Theilen;  Kneipen  Geschwürschmorz  in  innorn  Thcilen;  Kneipen 

in  innern.  in  äussern. 

Schwarzwerden  äusserer  Theile Weiss werdon  rothor  Theilo.  —  Selten  Ueber- 

empfindlichkeit. 

Jucken,  von  Kratzen   besser  odir    die  Stelle  Jucken,  besser  von  Kratzen.  —  Vorherrschend 

ändernd.  Eeizlosigkeit. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Früh  beim  Erwachen  Erschütterung  des  Kör-  Beim  Einschlafen  Erschütterungen  oder  Auf- 

pers  (beim  Einschlafen  Aufschrecken).  schrecken. 

Frost  minder  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett.  Frost  vermehrt  nach  dem  Aufstehen  ausd.Bott. 

Hitze  allgemein,  mit  Ausnahme  der  Füsse     .  Hitze  allgemein,  mit  Ausnahme  des  Kopfes. 

Schweiss  gemindert  bei  Körperanstrengnng  .  Schweiss  vermehrt  durch  Anstrengung 

Durst  nur  im  Fioberfrost.  —  Puls  sehr  ver-  Durst  am  meisten  in  der  Hitze;  im  Frost  am 

ändorlich.  häufigsten  Durstlosigkeit.  —  Puls  zuweilen 

aussetzend. 

Stimmung  gedrückt  oder  fröhlich.  —  Dreistig-      Niedergeschlagenheit.     —     Verlegenheit.     — 

keit.  Selten  Verliebtheit. 

Nachtheile   von  üblen  Nachrichten,    von  Be-      Nachtheile    von   Zorn    oder   von  Aerger  mit 
schämung.  Gram,  unglücklicher  Liebe,  oder  Heftigkeit. 

Eifersucht,   sowie   von  Aerger  mit  stillem 
Verdruss. 
Ausschlag  an  der  Unterlippe     ...         .     .      Ausschlag  vorherrschend  an  der  Oberlippe. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Appetit  auf  Brod,  insbesondere  auf  schwarzes.      Abneigung  gegen  Brod,   insbesondere   gegen 

Schwarzbroo. 
Abneigung  gegen  Wein  und  Branntwein.  Appetit    auf  Wein    und    andere    Spirituosen, 

oder  Abneigung  gegen  dieselben. 
Oofter  bitteres,  als  saures  Erbrechen     .     .     .       Oefter  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn    oft,     aber    spärlich;    bisweilen    (nach 

starken  Gaben)  reichlich.     Dr.  F. 
Monatsfluss  zu  früh  und  langdauernd    .     .     .       Hegel  am  häufigsten  zu  spät  und  kurzdauernd. 

Hustenauswurf  selten;  Abenas Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

weniger  Nachts. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm  .    .      Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 

Nachlass  der  Beschwerden  Vormitternacht  Verschllmmerungr  Nachmittags  und  Vormitter- 
nacht. 

Vorherrschend  schlimmer    im  Freien;    besser  Im  Freien    (resp.    in  der  Stube)  besser  odei' 

in  der  Stube.  schlimmer,  insbes.  besser  von  Ofenwärme, 

aber  schlimmer  in  überfüllten  Stuben. 

Vorherrschend  schlimmer  von  Kaltwerden  und  Besser  (resp.  schlimmer)  von  Kaltwerden  und 

bei    kaltem    Wetter,    besser    von    Warm-  bei  kaltem  Wetter,  oder  von  Warmwerden 

werden  und  bei  warmer  Luft.  und  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  scJUimmer  oder  besser. 

Vorlierrschend  schlinnuer  im  Bett      ....  Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Bosser  von  Veränd(?rung  der  Lage  od.  Stellung.  Von  Lageveränderung  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  a.  d.  Bett  schlimmer  Of?.  besser.  Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Vorherrschend  schlimmer   beim    Oeffnen    der  Besser    oder    schlimmer    beim    Oeffnen     der 

Augen,  besser  beim  Schliesseu  derselben    .  Augen,  sowie  beim  Schliessen  derselben. 

Schlimmer  nüchtern;  besser  nach   dem  Früh-  Nüchtern  (resp.  nach   dem  Frühstück)  besser 

stück.  od  r  schlimmer. 

Besser  von  Aufstossen  (ructus) Von  Aufstossen  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Tiofathmen  fast  stets  gebessert    .     .     .  Beim  Tiefathmen  schlimmer  oder  besser. 

B»'sser  vom  Weinen Vom  Weinen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Sclilimmor  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Von  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  od. besser. 

^'on  Anstrengung  besser  oder  schlimnuT     .     .  \'on  Anstrengung  des  Körpers  fast  stets  ver- 
schlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nachr  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Yorherrsohend  achliminei*:  -  "  "   ""  -  -—- -       Yorherrsohend  besser: 

von  Kälte,  beim  Ausathmon,  beim  Aufroohtsitzon.  beim  HHngenlasson  dos  kranken  Gliedes,  sowie  beim 

Horanzienen  desselben. 

Yorherrsohend  besser:  ^ — ^■*-  "^   *-■  Vorherrschend  schlliunier: 

von  WUnne,  beim  Einathmon,  beim  GebUcktsitzon,  beim  Heben  dos  kranken  Gliedes,   sowie  beim  Aus- 
strcckcin  desselben,  von  kalt  Waschen  und  Befeuchten  des  leidenden  Thoiles,  lK»im  Aufstehen  vom  Sitze, 

von  Essig  und  Saurom,  beim  Schlingen'),  und  nach  dein  Essen. 

*)  Ifjjnatiji    Hclilimmer    boim   .Srhlingen    der  Öetrilnke  —  Snlnhur    schlimiuor    beim    Schlingen    dor 
Speison  und  beim  Leorschlingen. 
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IGNATIA 


ZINCUM. 


Beschwerden  (Zusainiiicnsclinürcn  etc.)  vor- 
herrschend in  innern  Thcilen. 
Dunkle  Blutungen.  —  Apoplexie 
Schwarzwerden  äusserer  Theile    .      .      .      . 
In  Drüsen  herausdrückende  Schmerzen 
Jucken,    von   Kratzen  gebessert,   oder  die 

Stelle  wechselnd. 
Puls  sehr  veränderlich;  Morgens  schnell,  bei 

Tage  und  Abends  langsamer. 
Blutandrang  nach  dem  Kopfe 

Durst  nur  im  Frost 

Frost  minder  nach  dem  Essen 

Vorh.  innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze  . 

Schweiss  oft  beschränkt  auf  den  Oberkörper 


Stimmung  ängstlich;  gedrückt,  oder  fröh- 
lich. —  Dreistigkeit. 

Nachtheile  von  Beschämung,  still  getragener 
Kränkung,  oder  unglücklicher  Liebe. 

Zerstreutheit.  —  Einbildungen    .... 

Ausschlag  an  der  Unterlippe 

Vorherrschend  Durchfälle 

Vorh.  Abgang  von  succus  prostaticus 

Monatsfluss  zu  früh 

Vorherrschend  Fliessschnupfen     .... 

Hustenauswurf  selten ;  besonders  Abends    . 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm   . 


Beschwerden  (Zusanmienschnüren  etc.)  vor- 
herrschend in  äussern  Theilen. 

Blassrothe  Blutungen.  —  Keine  Apoplexie. 

Weisswerden  rother  Theile. 

In  Drüsen  hereindrückende  Schmerzen. 

Jucken,  von  Kratzen  besser,  oder  die  Stelle 
ändernd,  oder  unverändert. 

Puls  zuweilen  aussetzend;  Abends  klein  und 
schnell,  Morgens  und  bei  Tage  langsamer. 

Blutandrang  nach  den  Füssen. 

Im  Frost  oft  Durstlosigkeit. 

Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Vorh.  äusserer  Frost  mit  innerer  Hitze. 

Schweiss  oft  beschränkt  auf  den  Unterkörper. 

Stimmung  heiter. 


Nachtheile  von  Aerger. 


Keine  Einbildungen. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Stuhlverstopfung. 

Vorherrschend  Pollutionen. 

Regel  meist  zu  spät,  seltner  zu  früh. 

Vorherrschend  Stockschnupfen . 

Auswurf  ziemlich  constant;  bes.  Morgens. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterann. 


Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Schlimmer  von  Berührung 

Beim  Sitzen  besser  oder  schlimmer    . 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Liegen  . 
Bei    und    nach   Aufstehen    aus    dem   Belt, 

schlimmer  odei'  besser. 
Von  Aufrichten  besser  oder  schlimmer  . 
Von  Anstrengung  besser  oder  schlimmer 
Nachtheile  von  Zinc,  Coffea,  Chamoni.,  Kux 

vomica  oder  Pulsat illa. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke 


Versohlimmerung  Nachmittags  und  Abends. 
Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Sitzen. 
Beim  Liegen  besser  oder  schlimmer. 
Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 

Bett. 
Schlimmer  von  Aufrichten. 
Schlinnner  von  Anstrengung  des  Körjiers. 
Nachtheile  von  Baryt. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen.') 


Vorherrschend  schliminer: 


v^_ 


Vorherrächend  besser: 


in  fn-ior  Luft,  vor  «lern  Frühst  llck,  von  kalt  Wassert ririkon,  und  von  kalten  (ienUssen.  sowie  beim  Sehliiii^cn 

<ler  (ietrUnke,  und  von  Festbinden  der  Kleider. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  schlimmer: 


in  der  Stube,  nach  dem  J'rllJistUek,  nach  dem  Kssen,   von  warmen  (Jenllssen,  von   Aufstossen  (ruetus), 
von  Haueheinziehen,  von  kalt  Waschen  und  befeuchten  des  leidenden  Theiles,  sowie  beim  SehlinKen  der 

Speisen,  un<l  vom  LJJsen  der  Kleider. 

•)  rfbiij^fiiM  habt>n  bfid<*  Mitt<'l  am  hriutif^stüu  liv^sorung  d»'r  llist  liwrrdrn  brim  Scbliiig;<»ii. 


SCO 


JODIUM 


HEPAR.  S.C. 


Oben  rechts,  unten  links 

Neigung  zu  freier  Luft 

Leiden  der  Knochenhaut  noch  öfter,  als 
Krankheiten  der  Knochen. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Frost  vermehrt  in  warmer  Stube  .... 

Schweiss  vermehrt  beim  Sprechen,  nach- 
lassend bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Durst  insbesondere  im  Schweiss  .... 


Oben  links,  unten  rechts. 
Abneigung  gegen  freie  Luft. 
Knochenkrankheiten. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 

Frost  nachlassend  in  warmer  Stube. 

Schweiss  nachlassend  beim  Sprechen,  ver- 
mehrt bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 
am  seltensten  im  Frost. 


Frohsinn  häufiger,  als  Trübsinn;  Stimmung 
selten  gereizt  oder  ärgerlich;  wechselnd. 

Phlegma 

Augen  eingesunken 

Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben    . 

Fliessschnupfen  öfter,  als  Stockschnupfen  . 

Auswurf  ziemlich  constant;  Abends;  salzig, 
süsslich  oder  faulig  schmeckend. 

Vorherrschend  Erbrechen  der  Speisen  . 

Harn  blass.  —  Geschlechtstrieb  stark    . 

Beschwerden  vorherrschend  am  Handgelenk. 


Stimmung  niedergeschlagen. 

Unruhe  und  Hast.  —  Wahnsinn. 
Augen  hervortretend. 
Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben. 
Stockschnupfen  öfter,  als  Fliessschnupfen. 
Husten    am    häufigsten    trocken;    Auswurf 

früh  und  bei  Tage;  süsslich  oder  sauer. 
Schleimiges  Erbrechen. 
Harn  dunkel.  —  Geschlechtstrieb  schwach. 
Beschwerden  vorherrschend  am  Fussgelenk. 


Naohlass  Vormittags  und  Vormitternacht  . 

Schlimmer  beim  SchHngen  der  Speisen  und 
Getränke. 

Schlimmer  beim,  Trinken 

Besser  bei  Einathmen,  schlimmer  bei  Aus- 
athmen. 

Schlimmer  beim  Sprechen 

Nachtheile  von  Mercur.,  Arsenik,  Höllen- 
stein, Calcarea. 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 
beim  Leerschlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Schlvmmer  beim  Athmen,  besonders  beim 
Tiefathmen. 

Beim  Sprechen  besser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Calcarea  oder  Metallmiss- 
brauch, Arsenik,  Nitric.  acid.,  Jod  oder 
Belladonna  (und  Ol.  jec.  aselli.   Dr,  F.). 


Yorherrsohend  acliliiiiiiier:  "- — ^      ^^  -  ■^ — -~  Torherrsohend  besser: 

in  der  Stube,  von  Einhüllen,  Wärme,  Bettwttrme,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  Tabakrauchon. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schliminer: 


im  Freien,  von  Entblössung,  Kttlte.  Kaltwerden,  bei  (trocknem)  kaltem  Wetter,  nach  dem  Aufstehen  aus 

dem  Bett,  von  Aufstossen,  sowie  beim  Einathmen  und  Tiefathmen. 

^  NB.    Bei    der    Schwefelleber    findet    sich    öfters  üeberempfindlichkoit  gegen    Schmerz ,    beim  Jod 
fast  niemals. 
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JODINE. 

Oben  rechts,  unten  links.  —  Reizlosigkeit. 

Neigung  zu  freier  Luft. — Keine  Apoplexie. 

Feuchte  Ausschläge 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert 

Fressen  in  innern  Theilen 

Schlaflosigkeit  Nachmittemacht   .... 
Puls  beschleunigt,    am   meisten  bei  jeder 

Bewegung;    dabei  öfter  gross  und  hart, 

als  schwach  und  fadenförmig. 
Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Durst  besonders  im  Schwciss 


MERCUR. 


Oben  Imks,  unten  rechts.  —  Erhöhte  phy*- 

sische  Reizbarkeit. 
Scheu  vor  freier  Luft.  —  Apoplexie. 
Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 
Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 
Fressen  in  äussern  Theilen. 
Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormittemacht . 
Puls  unregelmässig,  bisweilen  aussetzend; 

häufiger  ist  derselbe   beschleunigt   und 

voll,  als  langsam  und  matt. 
Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Durst  vorherrschend   in  allen  Stadien  des 

Fiebers,  doch  nicht  constant. 


Stimmung  heiter  oder  gedrückt;  selten  ge-  Stimmung  niedergeschlagen;  verdriesslicb ; 

reizt.  boshaft. 

Selten  Einbildungen Zerstreutheit.  —  Bewusstlosigkeit. 

Himatrophie Bei    Kindern    grosser    Kopf    und     unge- 

schloBsene  Suturen,  bei  vorzeitiger  Geistes- 

Augen  eingefallen  ^) Augen  hervortretend.  [entwickelung. 

Ilellfarbige  Gesichtstäuschungen  ....  Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Fleisch Abneigung  gegen  Fleisch. 

Verlangen  nach  Wein  und  Branntwein  .  Abneigung  gegen  Wein  oder  Branntwein; 

aber  Appetit  auf  Bier. 

Harn   vorherrschend    blass;    spärlich;    von  Harn    dunkel;    häutig  und    reichlich;    von 

ammoniakalischem  Geruch.  saurem  Geruch. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark       ....  Regel  zu  spät;  dabei  schwach  oder  stark. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Abends  .  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 

Vorherrschend     Beschwerden     im     untern  Vorherrschend  Beschwerden  im  obem  Theile 

Thcile  der  Brust.  der  Brust. 


naohlaBS  Vormüf-ags  und  Vormitternacht    . 
Nachtheile  von  Mercur.,  Argen t.  nitricum, 
Arsenic.  oder  Calcarea. 


Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der 

Seiteiilage. 
Schlimmer  von  Eiiihülh^n,  besser  von  Ent- 

blÖKsung. 

Besser  beim  Kaltwerden 

Schliiniiii'r    beim    Schlingen    der  Getränke 

und  Speisen. 

Yorherrsohend  schlimmer:  - 


Vaohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Nachtheile  von  Arsenik-  oder  Kupfer- 
dämpfen, Aurum,  Sulph.,  Antimon.,  Coffea, 
Lachesis,  Beil.,  Opium,  Valeriana,  China, 
Dulcamara  oder  Mczereum. 

Am  häu/iffsfefi  besser  in  der  Rückenlage, 
schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Am  häufigaten  besser  von  Einhüllen,  schlim- 
mer von  Entblössung. 

Beim  Kaltwerden  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke 
und  beim  Leerschliugen. 

Yorherrsohend  besser: 

bei  warmer  Luft,  in  dor  Stubo,  von  EinhUllon,  in  der  RUckonlago,  boim  Ausathmon,  sowie  von  Tabak- 

rauchen  und  beim  Schlingen  der  Speisen. 

Torherrschend  besser:  •- — '--——- —      Vorherrschend  schlimiiier: 

bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft,  von  Entblüssung,  in  der  Seitunlagc,  beim  Einathmen  und  von  Stlssigkeiten. 

•)  Von  Abmagerung,  Vorlust  von  Fett  rings  um  die  Augenilitfol ;  aber  in  manchen  Filllen  treten 
dieselben  nach  Jodmissbrauch  hervor,  als  ob  sie  vergrössert  wären,  bosondors  wo  auch  Mercurialprftparate 
verabreicht  waren.    Hepar  ist  in  solchen  Füllen  das  hauptsächlichste  Gegenmittel.    Cllg. 
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JODIUM.  SULPHUR. 

Rechts,  insbesondere  oben  rechts,  unten  links  .  Links,  insbesondere  obcii  links j  untefi  rechts. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Sehr  selten  Paralyse.  Scheu  vor  freier  Luft.  —  Paralyse. 

Trockner  Brand  (Gaugraena).  —  Feuchte  Aus-  Feuchter  Brand.  —  Ausschläge  am  häufigsten 

schlage.  trocken. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert      ....  Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Vorherrschend  Leiden  des  Periost     ....  Knochenleiden. 

Schmerzhafte  Drüsengeschwülste Schmerzlose,     aber    meist    heisse    Drüsenge- 
schwülste. 

Puls    beschleunigt,    besonders    bei   jeder  Be-  Puls  schnell,    voll    und  hart;    bisweilen    aus- 

wegung;    dabei  öfter  gross    und    hart,    als  setzend. 

schwach  und  fadenförmig. 

Am  Unterkörper  Schweiss Am  Unterkörper  Hitze;  oben  Schweiss. 

Frost    schlimmer   in    warmer    Stube,    minder  Frost  minder  in  warmer  Stube,  vermehrt  nach 

nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  und  nach  dem  *         Aufstehen    aus    dem    Bett    und    nach    dem 

Essen.  Essen. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht     .....  Schlaflosigkeit  Vormittemacht. 

Stimmung  häufiger  froh,  als  getrübt;    selten  Stimmung  ängstlich ;  ernst;  feierlich;  traurig; 
verdriesslich  oder  gereizt.  gleichgültig;  verdriesslich ;  gereizt. 

Selten  Einbildungen Zerstreutheit.  —  Wahnsinn. 

Hirnatrophie Bei  Kindern  grosser  Kopf  und  offene  Suturen. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt Speichel  am  käufigsten  vermindert. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Fleisch  und  Spirituosen.     .     .     .  Abneigung    gegen    Fleisch;     zu    Spirituosen 

Neigung  oder  Abneigung.*) 

Harn  von  ammoniakalischem  Geruch     .     .     .  Harn  von  saurem  Geruch. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Kegel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 

Auswurf  ziemlich  constant;  Abends  ....  Auswurf  nicht  constant;  früh   und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerdon  im  unteni  Theilo  Vorherrschend  Beschwerden   im  obern  Theile 
der  Brust.  der  Brust. 

Naohlass  Vormittags  und  Vormitternachts  Nadilass  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Schlimmer  in  der  Stube,  besser  im  Freien').  Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Stube  o^' im 

Freien. 

Sclilimmer  bei  warmer  Luft;  besser  bei  kaltem  Besser  (resp.  schlimmer)  bei  warmer  <yler  bei 

Wetter.  kalter  Luft. 

Besser    beim    Kaltwerden;    schlimmer    beim  Besser    (resp.    schlimmer)    beim    Kaltwerdea 

Wannwerden.  oder  beim  Warmwerden. 

Sclilimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Im  Bett  fast  stets  verschlimmert Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Bettwärme Von  Bettwärme  scJUimmer  oder  besser. 

Schlimmer  in  der  Rückenlage;  besser   in  der  Am    häufigsten    besser    in    der    Rückenlage; 

Seitenlage.  schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Schlimmer  bei  Bew^egung  des  kranken  Theiles.  Bei    Bewegung    des  Theiles    schlimmer    oder 

besser. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  sclilimmer  odei'  besser. 

Schlimmer  nüchtern;  besser  nach  dem  Früh-  Besser  (resp.  schlimmer)  nüchtern;  nach  dem 

stück.  Frühstück  vorherrschend  schlimmer. 

Schlimmer  bei  Hunger,  besser  nach  Satteeseu.  Schlimmer  nach  Sattessen. 

Nach  Essen  öfter  gebessert,  als  verschlimmert.  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Weinen .  Von  Weinen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer   beim  Schlingen  der  Speisen    und  Schlimmer   beim  Schlingen   der  Speisen   und 

Getränke.  beim  Loerschlingen. 

Vorherrschend  scUimiiier:  -^ -^   ..  Vorherrschend  besser: 

beim  Ausathmen,  von  Bewegung,  beim  Aufreohtsitzen,  in  der  RUckenlage,  sowie  von  Druck. 

Vorherrschend  besser:   - — **"      "^   - --  Vorherrschend  schlimmer: 

beim  Kinathmen,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  insbesondere  in  der  Seiten- 
la^'o,  beim  Gebücktsitzen,  nach  dem  Essen,  insbesondere  nach  Sattesson,  sowie  von  SUssigkeiten. 

»  Bei  iinmilssigon  Weintrinkom  folgt  binwoilen  auch  nach  Verordnung  von  Snlpliur  Abscheu  gogon 
Wein  Hahnemann):  in  manchen  Füllen  ruft  es  ein  anwiderstehliches  Vcihmgen  nach  geistigen  (»etrilnken, 
selbst  bei  Knaben,  hervor.    C  i/g. 

^)  ..Beim  (Jeben  im  Freien'*  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Verschlinnnernng. 
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IPECACUANHA.  ANTIMON.  TART. 

Rechts,  —  Physische  Reizlosigkeit    .      .  jÄnks.  —  Erhöhte  Reizharkeit. 

Herausdrückende  Schmerzen.  —  Dürre  Hereindrückende  Schmerzen.  —  Schweiss- 
Haut.  neigung. 

Apoplexie.  —  Blutfülle Sehr  selten  Apoplexie.  —  Blutmangel. 

Schlaflosigkeit Vorherrschend  Schlafsucht. 

Puls  sehr  beschleunigt,  aber  oft  unfühlbar .      Puls    schnell,     voll    und    stark,    zuweilen 

zitternd ;  durch  jede  Bewegung  sehr  be- 
schleunigt; bei  nachlassendem  Fieber  oft 
langsam  und  unfühlbar. 

Durst  nicht  constant  .  Durst   nur   zuweilen    in   der  flitze,    sowie 

zwischen  Hitze  und  Schweiss. 

Im  Frost  vorherrschend  Durst      ....      Im  Frost  Durtlosigkeit. 

Frost  gemässigt  durch  Trinken    ....      Frost  vermehrt  durch  Trinken. 

4 

Stimmung  verdriesslich ;  gereizt   ....      Stimmung  hoffnungslos.  —  Dreistigkeit.  — 

Stumpfsinn. 
Uebelkeit  vorherrschend  im  Magen,  seltener      Uebelkeit  im  Magen  oder  Unterleibe,  sel- 

im  ünterleibe.  teuer  im  Halse. 

Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen      .  Vorherrschend  saures  Erbrechen. 

Schwieriges  Ausathmen Kurzes,  schnappendes  Einathmen  und  langes, 

seufzendes  Ausathmen. 
Hustenauswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser  .     .  Schlimmer  beim  Erwachen. 

Schlimmer  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge- 
Bett, bessert. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  fast  stets  gebessert. 

Am  häxjfigsten  besser  nach  dem  Trinken  Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Nachtheile  von    Tartar.    emetic,    Ferrum,  Nachtheile  von  Baryt  oder  Sepia. 
Cuprum,     Arsenic,     Alumina,    Arnica, 
China,  Dulcamara,  oder  Opium. 


Vorherrsohend  schlimmer:   --^ — ^^ —     Torherrsehend  besser: 

bei  trooknem  Wetter,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  BUoken  und  beim  EinathDien. 

Yorherrsöhend  besser:     —■*•■.   -^    -i^^    -~-  Yorherrsohend  schlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  im  Liegen  und  Sitzen,  naoh  dem  Trinken,  sowie  beim  Ausathmen. 

NB.  Scheinbar  im  Widerspruch  mit  dorn  constitutione! len  Charakter  beider  Mittel,  findet  sich  beim 
Brechweinstein  noltener,  als  bei  Ipecacuanha,  Ueberemi>findlichkeit  gegen  Schmerz.  Doch  vergl.  Ein- 
leitung pag.  20. 
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IPECACUANHA.  NUX  VOMICA. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Helles  Haar     .  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Dunkles  Haar. 

Haut   und   Muskeln    schlaff.    —  Hellrothe  Haut  und  Muskeln   straff.  —  Dunkle  Blu- 
Blutungen.  tun  gen. 

Fallsucht  ohne  Bewusstsein Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 

Puls  sehr  beschleunigt,  aber  oft  unfühlbar.  Puls  am  häufigsten  schnell,   voll  und  hart: 

bisweilen  aussetzend  oder  unfühlbar. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Frost  nachlassend  nach  Trinken   ....  Frost  vorh.  schlimmer  nach  Trinken.   C.  Hq, 

Hitze  vermehrt  in  der  Stube Hitze  minder  in  der  Stube. 

Kälte  am  Oberkörper Kälte  am  Unterkörper. 

Schweigsamkeit Redseligkeit.  —  Angst.  —  Bosheit.  —  Ver- 
liebtheit. —  Zerstreutheit.  —  Einbil- 
dungen. —  Delirien. 

Sehr  selten  Paralyse Paralyse  der  Glieder. 

Abneigung  gegen  Speck Appetit  auf  Fettes. 

Leistenbrüche,  leicht  zu  reponiren    .      .      .      Leistenbrüche,  schwer  zu  reponiren. 

Vorh.  Durchfall;  meist  schmerzlos     .      .      .      Vorh.  Verstopfung.  —  Wo  Durchfall,  ist  er 

schmerzhaft. 

Harn  dunkel Harn  meist  blass. 

Feuchte  Athemgeräusche Trockne  Athemgeräusche. 

Auswurf  sehr  selten, /rüA  und  bei  Tage     .      Auswurfnichtconstant;  von  früh  bis  Abends. 

Verschlimmerimgen  vom  Abend   bis   zum      Versohlimiiierimgen  Nachmitternacht,  früh 

Morgen.  und  bei  Tage. 

NachlasB  bei  Tage Naohlass  Abends  bis  Mitternacht.  ^) 

In  der  Stube  zwar  besser;  aber  schlimmer.      Besser  in  der  warmen  Stube. 

wenn  dieselbe  zu  warm  ist. 
Besser  nach  Trinken      .......      Nach  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  Kerzenlicht  .      .      Schlimmer  von  Licht,  bes.  Tageslicht. 
Nachtheile    von    Alumina,    Antimon,    tart.,      Nachtheile  von  Calcarea,  Sulphur,  Phosphor, 

Ferrum,  Arnica,  oder  Opium.  Jodine,  Plumbum,  Graphit.,  PetroL,  La- 

chesis,  Coffea,  Chamom.,  Pulsatilla,  Coccu- 
lus,  Colchicum,  Digitalis,  Stramonium. 


Vorherrschend  schllmiiier:  ^      >  ■    -^      *^ — ^  -  Torherrsohend  besser: 

beim  Niedersetzen,  sowie  in  der  Seiteniage.»} 


Torherrsohend  besseir: 


Yorherrsehend  schlimmer: 


in  der  Rückenlage.^) 


^)  Brechnuss- Fial^er  kommen  auch  Abends  vor,  dagegen  in  der  Regel  jijcJ^^  Vormittags,  wo  andere 
Breclinuss-Beschwerden  hervortreten. 

-)  Bei  Nux  vom.  kommt  auch  eine  Verschlimmerung  in  der  Seitenlage  und  Besserung  in  der 
Rückenlage  vor,  doch  viel  seltener,  als  das  Gegentheil. 
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IPECACUANHA.  PULSATILLA. 

Physische     Reizlosigkeit.     —     Abneigung  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Neigung  zu  freier 

gegen  freie  Luft.  Luft. 

Hellrothe     Blutungen.     —     Oben     rechts.  Vorherrschend  dunkle  Blutungen.  —  Oben 

unten  links,  links,  unten  reclits. 

Wassersucht  vorh.  in  innern  Theilen  .  Wassersucht  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  .  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  unver- 

ändert. 

Keine  Affection  der  Drüsen,  und  sehr  selten  Sehr  selten  Muskelkrämpfe. 

der  Knochen. 

Kälte,  besonders  des  Oberkörpers      .     .     .  Kälte,  bes.  der  Füsse  oder  der  rechten  Seite. 

Schweiss  riecht  sauer Schweiss   riecht    öfter  dumpfig   oder  nach 

Moschus. 

Durst   nicht  constant,  doch  im  Frost  vor-  Durstlosigkeit  vorherrschend,   doch  nur  im 

herrschend.  Frost  constant. 

Frost  gemässigt  durch  Trinken    ....  Frost  vermehrt  durch  Trinken.      C  Hg, 

Niedergeschlagenheit  minder  hervorstechend,  Angst.  —  Gleichgültigkeit.  —  Sanftheit.  — 
als  bei  Pulsat.  Verliebtheit.   —  Selten    Gereiztheit.  — 

Dreistigkeit.  —  Habsucht.  —  Misstrauen. 

Selten  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien     .     .  Zerstreutheit.  —  Einbildungen. 

Pupillen  vorherrschend  erweitert  .     .  Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    ....  Am  häufigsten  Hunger. 

Uebelkeit  vorherrschend  im  Magen,  seltner  Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe, 
im  Unterleibe. 

Nach  Diätfehlern  Brecherlichkeit ;  angezeigt,  Nach  Diätfehlern  Brecherlichkcit ;  angezeigt, 
wenn  der  Magen  bereits  wieder  leer  ist.  so  lange  der  Magen  noch  voll  ist 

Erbrechen,  erst  Wasser,  dann  Speisen  .     .  Erbrechen,  erst  Speisen,  dann  Wasser. 

Durchfälle  vorherrschend  schmerzlos  .  DurchfUlle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Regel  zu  früh  und  stark Regel  zu  spät  und  vorherrschend  schwach. 

Stockschnupfen Fliessschnupfen,     besonders    rechts,     noch 

öfter  als  Stockschnupfen. 

Stimme  hohl Stimme  heiser  oder  mangelnd. 

Athem  schnell,  oder  langsam  und  seufzend.  Athem  schnell  oder  ungleich. 

Schleimrasseln Trockne  Athemgeräusche. 

Auswurf  selten.  —  Morgens Auswurf  vorh. ;  früh  und  bei  Tage. 

Beschwerden  vorh.  in  den  Handtellern  .      .  Beschwerden  vorh.  am  Handrücken. 

Versohlimmemngen  vom  Abend  bis    zum     Versolüixiimeraxigen  von  Mittag  bis  Mitter- 
Morgen,  nacht. 
Schlimmer  bei  trocken-kaltem  Wetter                Sc/dimmer  bei  nasskaUer  oder  warmer  Luft. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers    .      Schlimmer  von  Anstrengung  des  Geistes; 

von  Körperanstrengung  öfter  gebessert, 
als  verschlimmert. 
Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen. 


Schlimmer  iyn  Schweiss,  besser  nach  dem- 
selben 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der 
Kückenlage. 

Vorherrschend  schllminer: 

bei  trocknoni  Wetter,  im  Freien,  beim  OefToen  der  Augen,  beim  Einathmen,  von  Bewegung,  und  von 

Körperunstrengung. 


Besser,  bald  in  der  Seitenlage,  baM  in  der 
Rückenlage. 

Yorherrsohend  besser: 


Torherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  scblimmer: 


bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube  M,  beim  Schliesson  der  Augen,  beim  Ausathmen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen. 

Sitzen  und  Liegen,  nach  dem  Trinken,  sowie  nach  dem  Schwitzen. 

NB.  IK-r  Ipecncnanha  fehlt,  wie  es  scheint,  das  der  l^lsatilla  eigenthUmlicho  TaiibheitsgefUhl  der 
leidenden  Thoile. 

^j  In  zu  heißsen  Stuben  hat  jedoch  Ipecac.  ebenfalls  Verschlimmerung. 
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IPECACUANHA. 

Oben  rechts,  unten  links.  —  Eeizlosigkeit  . 

Ecissen    oder    Wassersuchten     in    innem 

Theilen. 
Puls  sehr  beschleunigt  .      .      .      . 


Durst  nicht  constant,   doch  im  Frost  sehr 

vorherrschend. 
Frost  gemässigt  durch  Trinken    .... 
Sehr  selten  Paralyse 


VERATRUM 


Oben  links,  unten  rechts.  —  Erhöhte  phy- 
sische Reizbarkeit. 

Reissen  oder  Wassersuchten  vorherrschend 
in  äussern  Theilen. 

Puls  unregelmässig;  am  häufigsten  langsam, 
klein  und  schwach;  zuweilen  langsamer 
als  der  Herzschlag. 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant, 
am  wenigsten  im  Schweiss. 

Frost  vermehrt  durch  Trinken, 

Paralyse. 


Insichgekehrtsein Aussersichsein. 

Sehr  selten  Hoffahrt Frohsinn  odei'  Trübsinn.  —  Misstrauen.  — 

Angst.  —  Bosheit.  —  Verliebtheit.  — 
Sehr  selten  Verdriesslichkelt.  —  Zer- 
streutheit. —  Einbildungen.  —  Delirien. 
—  Wahnsinn. 

Pupillen  vorherrschend  erweitert ....      Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt ....      Speichel  am  häutigsten  vermindert. 

Harn  spärlich Harn  selten  und  spärlich,  bisweilen  reichlich. 

Monatfluss  zu  früh Regel  zu  früh  oder  zu  spät. 

Auswurf  selten ;  früh  und  bei  Tage  .      .     .      Auswurf  nicht  constant;  bes.  bei  Tage. 


Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage 
Besser  (resp.  schlimmer)  bei  kalter  oder  bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  beim  Warmwerden,  besser  beim 

Kaltwerden. 
Beim  Erwachen  schlimmer  oder  besser  . 
Schlimmer   nach  dem  Aufstehen   aus   dem 

Bett. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Einathmen, 

besser  beim  Ausathmen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Am  häufigsten  besser  nach  dem  Trinken 
Schlimmer  von  Nachtwachen 


Naohlass  bei  Tage  und  Abends. 
Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;   besser   bei 

warmer  Luft. 
Besser  (resp.  schlimmer)  beim  Kaltwerden 

oder  beim  Warm  werden. 
Schlimmer  beim  Erwachen. 
Nach   Aufstehen  aus  dem   Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Vorherrschend    schlimmer   beim   Ein-    und 

Ausathmen. 
Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  nach  dem  Trinken. 
Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf. 


Yorherrsohend  schlimmer:  --■    ■•^"-   -^   -■"-"  --   Torherraohend  besser: 

bei  trocknom  Wetter,  in  freier  Luft,  aber  auch  von  Ofenwarme,  von  Bewegung,  beim  Gehen. 


Yorbemehend  besser: 


Yofherrsebend  schlimmer: 


bei  nasspm  Wetter,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  nach  dem  Trinken,  ins- 

besondere  von  kalt  Wassertrinken. 

NB.  Scheinbar  im  Widerspruch  mit  dem  constitntionellen  Charakter  beider  Mittel,  findet  sich 
beim  Veratr.  seltener  als,  bei  der  Ipec.  üeberempfindlichkeit  gegen  Schmerz.  Indes.s  vergl.  Einleitung 
pag.  20. 
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BesclnvciMlon  vorli.  in  äussorn  Th«*ilon  .     .     .       B<^8chwerdon  vorh.  in  innern  Theilen. 

Erst  rechts ,  dann  links Erst  links,  dann  rechts. 

Tiefe  Geschwüre.  —  Periostitis Flache  Geschwüre.  —  Knochenentzündungen. 

Durst  vorherrschend Durst  am  meisten  im  Schweiss,  am  seltensten 

im  Frost. 

Schweigsamkeit Redseligkeit  öfter,  als  Schweigsamkeit. 

Menschenscheu Furcht  vor  Einsamkeit  häufiger,  als  Menschen- 
scheu. 

Speichel  vormehrt Speichel  vermindert. 

\orh.  Beschwerdon  an»  woiclien  Gaumen  .     .  Vorh.  Beschwerden  am  harten  Gaumen. 

Diphtherie,  Fauces  mit  tieffressonden  Ge-  Diphtherie,  Geschwüre  bis  zum  harten  Gau- 
schwüren, Zunge  dickgelb  belegt,  Ränder  men  sich  ausbreitend;  Zunge  weiss,  Nasen- 
roth uild  voll  von  kleinen,  schmerzhaften  schleim  wässerig;  die  charakteristische  Un- 
Geschwüren; Nase  entleert  klebrigen,  fase-  ruhe,  Durst  und  Verschlimmerung  Nach- 
rigen  Schleim;  Geschwulst  der  Parotiden  mitternacht;  heiserer  Husten  mit  Unruhe 
mit  Ohrenschmerz;  croupartigem  Husten;  Nachmittemacht,  mit  fauligem  Durchfall, 
masernartiger  Ausschlag.  —  Gefühl,  als  ob  Neigung  zum  Nesselfriesel.  —  Gefühl  von 
ein  Haar  auf  der  Zungenwurzel  läge.  einem  Haar  in  der  Kehle.     Lippe. 

Harn  spärlich Harn   spärlich  (bei  Durchfall)   oder  reichlich. 

Stimme  näselnd Stimme  zitternd. 

Verschlimmerniig  Morgens  und  Mittags  .  .  Yersohlimmemiigr  vom  Abend  bis  zum  Mor- 
gen, bes.  Nachmitternacht. 

Von  Bewegung  am  häufigsten  verschlimmert.       Von  Bewegung  meist  gebessert. 

Besser  nach  dem  Niederlegen Schlimmer  nach  dem  Niederlegen. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach 
hesser  nach  demselben.  dem  Aufstehen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Einathmen Oft  schlimmer  beim  Ausathmen. 

Folgen  von  unmässigem  Biertrinken.     Lippe,      Folgen  von  unmässigem  Trinken  spirituöser 

Getränke.     Wähle, 

Nachtheile  von  Arst'uikdämpfen  oder  Mercur.      Nachtheile  von  Milzbrandgift,  Plumbum,  Jod, 

China,  Digitalis,  Strychnin,  Phosph. 


KALI  BICHROM.  MERCUR. 

Muskeln  straff Muskeln  schlaff. 

Tiefe  Geschwüre Geschwüre  öfter  flach,  als  tief. 

Beschwerden  vorh.  der  innern  Nas«' .     .     .     .  Besehe  erden  öfter  der  äussern^  als  der  innern 

Nase. 

Beschwerdon  vorh.  im  untern  Theil  der  Brust.  Beschwerden  vorh.  im  obom  Theil  der  Brust. 

Harn  spärlich Harn  oft  und  viel. 

Abgang  von  succu»  jirostaticus  (beim  Stuhle).  Pollutionen. 

Regel  zu  früh J?eg(»l  zu  spät. 

Auswurf  zähe Auswurf  scharf,  ätzend. 

Yersohlimmernng  Morgens  und  Mittags   .     .       YerBchliiumerniig  vom  Abend  bis  zum  Morgen. 
Besserung  von  Nasenausfluss,  Nasenbluten  und       Verschlimmer^ijig  von  Säfteverlust, 
von  weichen  Stühlen. 

Schlimmer:  --        n ,    '^ — — '-        Besser: 

von  Tabakrauchen. 

Besser:  -^ — ^       -^   ^  Schlimmer: 

von  Erbrochen. 


368 


KALI  BICHROM.  NATR.  MUR. 

Helles  Haar Dunkles  Haar. 

Ueberspringende  Gliederschmerzeu     ....  Fixe  Gliederschmerzen. 

Beschwerden    vorherrschend    in    der    innem  Beschwerden   vorherrschend   an    der   äussern 

Nase,  sowie  an  den   Untej'zähnen.  Nase,  sowie  an  den  O^erzähnen. 

Keine  Bewusstloaigkeit  oder  Delirien    .     .     .  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien. 

Diphtherie,  Ohrenschmerz   bis    zu  den  ange-  Diphtherie,  Geschwulst  der  Submaxillardrüsen ; 

seh  wollenen  Ohrspeicheldrüsen  und  den  Kopf  Zunge  landkartenartig  gezeichnet  mit  rothen 

sich  ausdehnend;    Zunge   gelb   belegt,    be-  Linien;  Brennen  im  Schlünde;  Trockenheit 

sonders  an  der  Wurzel.     Prickeln   m   den  im  Schlünde  mit  Durst  nach  Missbrauch  von 

Tonsillen    und    Kratzen   mit   Stichen    und  Argent.  nitricum.    Baue. 
Brennen  im  Schlünde;  nach  Missbrauch  von 
Jodquecksilber.     Lippe. 

Erbrechen  von  zähem  Schleim Erbrechen    von    Speisen    häufiger,    als    von 

Schleim. 

Harn  spärlich.  —  Hamsatz  weisslich     .     .     .  Harn  zu  oft.  —  Harnsatz  röthiich. 

Regel  zu  früh Regel  überwiegend  zu  spät. 

Fliessschnupfen.  —  Nasenschleim  wässrig  oder  Stockschnupfen.  —  Nasenschleim  dick, 
zähe,  oder  in  festen  Pfropfen. 

Auswurf  nicht  constant Auswurf  selten. 

Tersohl Immerang  Morgens  und  Mittags    .    .      Naehlass  der  Boschwerden  Nachmittags. 
Nachtheile  von  Arsenikdämpfon  oder  Mercur.       Nachtheile  von  Chinamissbrauch. 

Torherrsehend  schlimmer:  -- — -^ — -^-^ —      Yorherrschend  besser: 

von  Kälte,  von  kalten  Genüssen  0,  sowie  beim  Niedorsoteen. 

Vorherrsch end  besser:  -■ — ^■*- — '"~   - "    --  Yoriierrsohend  schlimmer: 

von  Wärme,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


KALI  BICHROM.  NITR.ACID. 

Helles  Haar.  —  Jucken,  von  Kratzen  schlim-  Dunkh'S   Haar.  —  Jucken,   von   Kratzen  ge- 

mer.  bessert. 

Vorherrschend   Beschwerden    an    den    Unter-  Vorherrschend    Beschwerdon    an    den    Ober- 

Zähnen,    am    weichen    (laumen,    sowie    im  ziihnen,  am  harten  Gaumen,  sowie  im  obem 

untern  Theile  der  Brust.  Tlieile  der  Brust. 

Durst  vorherrschend Durst  vorherrschend,  ausser  im  Frost. 

Diphtherie,  tief  fressende,  phagedenische  Ge-  Diphtherie-Geschwüre  im  Munde,  mit  Stechen, 
schwüre    im    Schlünde    und    am    Gaumen;  wie  von  Splittern;  corrodirender  Nasenaus- 
zäher,  faseriger  Ausfluss  aus  der  Nase,  Ge-  fluss;  Geschwulst  der  Parotis-Drüsen. 
schwulst  der  Ohrspeiclieldrüsen.     Lippe.  Raue, 

Nasenbluten,  Blut  dick  und  duukelroth;  un-  Nasenbluten,  Blut  sauer,  wie  Weinessig;  aus- 

regolmässiger  Puls,  klein,  zusannnengezogen.  setzender  Puls.     Lippe, 

Lippe. 

Krbrechrn  von  zähem  Schleim Erbrechen  der  Speisen. 

Harnsatz  weisslich Harnsatz  röthiich  oder  weisslich. 

Auswurf  nicht  ronstaut     .     .     - Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Brustschmerzen  überwiegend  rechts  ....  Brustschmerzen  überwiegend  links. 

Verschlimmerang^  Morgens  und  Mittags    .    .      Naohlass  Vormittags. 

Nachtheile  von  Mercur.  oder  Arsenikdämpfen.      Nachtheile  von  Mercur.,  Calcarea  oder  Digi- 
talis. 
Schlimmer  beim  Leerschlingen Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen. 

Vorherrschend  schlimmer:  -■     ■*• — ^^^ — ^^ — -  Vorherrschend  besser: 

bei  kaltem  Wetter,  beim  Bücken,  beim  Niedersetzen,  sowie  in  der  freiliegenden  Seite  und  von  Kratzen. 

Vorherrschend  besser:  "■     ^'"^   ""•"     --  Vorherrschend  schlimmer: 

bei  warmer  Luft,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  in  d(»r  aufliegenden  Seite. 


I)  Bei  Xutr.  mur.  kommt  auch  liossening  von  warmen  Geiitlsseu  vor. 


369 


KALI  BICHROM 


PULSATILLA. 


Beschwerden  vorherrschend  in  äussern  Theilen. 

Beschwerden  von  ArsenikdUmpfen     .     .     .     . 

Schmerzen  kommen  plötzlich  und  verschwinden 
ebenso,  odet'  sie  steigen  und  fallen  allmäh- 
lich. 

Schmerzen  greifen  erst  einen  Theil  an  und 
kommen  dann  in  einem  andern  wieder. 

Abneigung  gegen  körperliche  und  geistige 
Anstrengung. 

Geschwüre:  Ueberhängende  Ränder,  ringsum 
mit  einem  rothen  Hofe,  hartem  Grunde  und 
einem  schwärzlichen  Fleck  in  der  Mitte. 

Massig  kalte  Luft  wird  sehr  unangenehm  em- 
pfunden. 

Durst  vorherrschend 


Beschwerden  vorherrschend  in  innem  Theilen. 
Beschwerden  von  Kupferdämpfen. 
Schmerzen  kommen  plötzlich  und  schwinden 
allmählich. 

Schmerzen  (rheumatische)  springen  von  einem 
Ort  zum  andern  ohne  Unterbrechung.* 

Verlangen,  langsam  zu  gehen  und  Erleichte- 
rung davon.* 

Geschwüre:  Geschwollen  mit  rother  Einfassung, 
bluten  leicht  und  eitern  reichlich.* 

Neigung  zu  freier  Luft  und  Besserung  in  kalter, 

freier  Luft.* 
Durstlosigkeit    vorherrschend;    doch    nur   im 

Frost  constant.     (Dr.  F.) 


Kopfweh,  besser  im  Liegen Kopfweh,  schlimmer  im  Liegen. 

Licntscheu  bei  Tageslicht,  nioht  bei  Kerzenlicht    .  Liontscheu  bei  Kerzenlicht,  nicht  bei  trübem  Tages- 
licht. 

ThrUnen  der  Augen  mit  Brennen  beim  Oeflnen  der-  ThrHnen  der  Augen    in  der  Kälte,   im  Freien  und 

selben.  im  Winde.* 

Pusteln  auf  der  Cornea Verdunkelungen  der  Cornea.* 

Stiche  im  (linken)  Ohre,   in    den  Nacken  und  den  Stiche   und  Keissen  mit  Entzündung,   Geschwulst. 

Kopf  sich  erstreckend.  Hitze  und  Röthe  des  innem  und  äussern  Ohres.* 

SchwerheitsgefUhl  an  der  Nase WundheitsgefUhl  der  Nase,  innerlich  und  äusserlioli.* 

Vorherrschend  Beschwordon  der  innern  Nase     .    .  Beschwerden  öfter  der  äussern,  als  der  Innern  Nase. 

Wässrigcr  Ausfluss  aus  der  Nase  mit  grosser  Em-  Grüner,  stinkender  Ausfluss.* 

f)findlichkeit   und   Geschwürigkeit    der    Nasen- 
öcher. 
Harte,    pflockartige    Massen,    beim    Wegnehmen  Chronischer  Schnupfen  mit  gelbgrUnem  Nasenaus- 
Schmerz  verursachend.  fluss. 
Unangenehmer  Geruch  verbreitet  sich  aus  der  Nase.  Subjectiver  Geruch,  wie  alter  Schnupfen.* 
Grosse  Trockenheit   des  Mundes  und  der  Lippen;  Mund  trocken,  klebrig,  muss  von  Zeit  zu  Zeit  an- 
momentan erleichtert  durch  Trinken.  gefeuchtet  werden. 

Zunge  trocken,  des  Morgens  dick  belegt Zunge  gelb  (weiss)  belegt  und  mit  zähem  Schleim 

bedeckt. 

Zunge   an   der  Wurzel  mit  einem   dicken,   gelben  In  der  Mitte  der  Zunge  Gefühl,  wie  verbrannt.* 

Pelze  belegt. 

Zunge  roth,  glatt  und  glänzend  (bei  Ruhr)  ....  Zunge  trocken,  klebrig,  ohne  Durst.* 

Schlund  und  weicher  Gaumen  dunkelroth,  kupfer-  Entzündung  des  Schlundes  mit  Venenerwoiterung.* 

farbig. 

Beschwerden  vorherrschend  am  weichen  Gaumen  .  Beschwerden  vorherrschend  am  harten  Gaumen. 

Brennen  im  Schlünde WundheitsgefUhl,  Stechen  im  Schlünde.* 

Entzündung   und  Gesohw  Ursbildung   am   Gaumen  Zäher  Schleim  im  Schlünde,  besonders  des  Morgens.* 

und  den  Tonsillen. 

Durst  bei  Trockenheit  der  Zunge  und  dos  Mundes.  Durstlosigkeit  bei  feuchter  Zunge.* 

Erbrechen  von  sauren  Stoffen ,  Erbrechen  von  Galle.* 

Speise-Erbrechen  nach  dem  Frühstück Speise-Erbrechen    nach    jedem   Essen,   besonders 

Abends. 

Wässriger   Durchfall   mit    darauffolgendem  Tenes-  Wässriger  Durchfall  mit  vorausgehendem  Knurren 

mus  (Morgens).  im  Bauche  (Nachts).* 

Harnsatz  weisslich Harnsatz  roth. 

Abgang  von  succus  prostat,  (beim  Stuhl) Pollutionen. 

Rei^el  zu  früh Monatsfluss  zu  spät. 

Heiserkeit  (Abends) Heiserkeit  beim  Lautsprechen.* 

Laut  rasselnder  Husten  mit  Uebolkcit  und  Auswurf,  Husten   mit  Auswurf  von   sehr   bitterm,   gelbem, 

welcher  sich  in  Fäden  bis  zu  den  Füssen  zieht.  grünem  oder  blutgestreiftem  Schleim.* 

Auswurf  nicht  constant;  fadenziehend Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 

(Beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe)  liegt  es  wie  ein  (Beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe)  Zusammenziehen 

schweres  Gewicht  auf  der  Brust.  der  Brust.* 

Stiche  unter  dem  Sternum  bis  nach  dem  Rücken  .  Stiche  in  der  Brust.* 

Kältegefühl  in  der  Herzgegend Brennen  in  der  Herzgegend. 

Versctalimmemng^  Morgens  und  Mittags Verschlimmerung  von  Mittag  bis  Mitternacht. 

Beaaör  von  Nasenausfluss,   Nasenbluten,   weichen       Sohlimmer  von  Säftoverlust. 
Stühlen  (bisweilen  von  Erbrechen). 

Yorherr8ohend  schlimmer:  - — ^ — ^^  -  "  ■"  ~-  Vorherrschend  besser: 

bei  kaltem  Wetter,  von  Kälte,  von  kalten  Genüssen,  von  Bewegung,  von  Körperanstrengung,  beim  Heben 

des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Einathmon. 

Vorherrschend  besser:  --■ — ^      -^    ■ ""  ■    ---  Vorherrschend  schlimmer: 

bei  warmerLuft,  von  Wärme,  in  der  Ruhe,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Ausathmen. 

NB.  Dom  Kali  Ijichr.  fehlt,    wie  es  scheint,    ebenso  die  Uoborompfindlichkcit  der  Pulsatilla  gegen 
Schmerz,  wio  das  Taubheitsgofllhl  in  den  leidenden  Thoilen. 

NB.  ♦Beitrag  von  Dr.  A.  Lippe,  welcher  Kali  bichrom.  zuerst  bei  M&sorn  anwandte. 
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Beschwerden  (Fressen  etc.)  vorherrschend  in  Beschwerdon  (Fressen  etc.)  vorherrschend  in 

äussern  Theilen.  innern  Theilen. 

Reissen  nach  abwärts.  —  Vorherrsoliend  Blut-  Reissen  nach  aufwärts.  —  Vorherrschend  Bhit- 

fülle.  mangel. 

Feuchtende  Ausschläge .  Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Geschwiirsabsonderung  eher  reichlich     .     .     .  Geschwürsabsonderung   vorherrschend    reicli- 

lich,  selten  spärlich.     C.Ug. 

In  den  Narben  Spannen,  Pressen,  Reissen     .  In  den  Narben  Brennen.     C.Hg. 

Träume  von    Wasser.    Dieben,    Gespenstern,  Träume    von    P^ouer,  Gewittern  (Todten  und 

Krankheiten  (Todten,  Unglücksfällen),  auch  Unglücksfällen),  Aerger,  Verlegenheit  etc. 

erotische,  schwärmerische,  phantastische. 

Puls     sehr    verschieden;    oft     langsam    und  Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach. 

schwach;  oft  auch  schnell  und  hart. 

Partieller  Schweiss  oben Schweiss  am  Unterkörper. 

Schweiss  vermehrt  durch  Bewegung  ....  Schweiss  minder  bei  Bewegung. 

Durst  vorherrschend,  ausser  etwa  im  Frost  .  Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im 

Schweiss;  in  der  Hitze  wird  oft,  aber  wonig 
auf  einmal  getrunken. 

Zerstreutheit Gleichgültigkeit.  —  Gereiztheit.  —  Bosheit. 

Habsucht.  —  Blödsinn.  —  Wahnsinn. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten     ....  Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst  oder  Heftig- 
keit. 

Vorherrschend    Beschwerden    an    den    obem  Vorherrschend   Beschwerden    an    den    Unter- 
Augenlidern,  lidem. 

Abneigung  gegen  Brod,   besonders  Schwarz-  Appetit  auf  Brod,  besonders  Schwarzbrod. 
brod. 

Appetit  auf  Süssigkeiten Abneigung  gegen  Süssigkeiten. 

Uobelkeit  im  Magen Uebolkeit,  besonders  im  Halse. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfälle. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Regel  zu  schwach,  aber  langdauemd      .     .     .  Regel  zu  stark  und  lange. 

Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfen.  Fliessschnupfen. 

Auswurf  löst  sich  früh  und  bei  Tage  und  wird  Hustenauswurf  bei  Tage, 
meist  verschluckt. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ellbogen-  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Kniekehle 

beugo  und  am  Schienbein.  und  an  der  Wade. 


Schlimmer  nach  dem  Schwitzen     .     . 
Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer 
Schlimmer  nach  dem  Schlaf .... 


Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .     . 

Schlimmer  von  Licht;  besser  »im  Dunkeln.     . 

Schlimmer  beim  Bücken;  vorherrschend  besser 

beim  Aufrichten. 
Von  Aufstossen  besser  oder  schlimmer    .     .     . 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle 


Nach  dem  Schwitzen  sckliinmer  oder  besser. 

Besser  von  Bett  wärme. 

Besser  nach  Ausschlafen ;  aber  schlimmer  beim 
Erwachen  und  aus  dem  gestörten  Schlafe. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge- 
bessert. 

Besser  (resp.  schlimmer)  von  Licht  oder  im 
Dunkeln. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken,  sowie 
beim  Aufrichten« 

Besser  von  Aufstossen. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsohend  schllminer: 


Torherrsohend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  von  Waschen  und  Befeuchten   des  kranken  Theües,   beim   Biegen   desselben,   von 

Druck,  in  der  Seitenlage,  insbesondoro  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Aufstehen  aus 

dem  Bett,  nach  dem  Schlafe,  beim  Niedersetzen,  beim  Fahren,  sowie  von  warmen  Genüssen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


bei  trocknem  Wetter,  in  der  Rückenlage^  oder  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften   Seite,   von    Kratzen 

und  Reiben,  beim  Reiten,  sowie  von  kalten  Genüssen. 
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Dunkles  Haar.  -  Muskeln  straff.  —  Knacken  Helles  Ha£kr.  —  Muskeln  schlaff.  —  Knacken 

in  Innern  Theilen.  in  den  Gelenken. 

Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein  .     .  Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit. 

Puls  sehr  verschieden ;   oft  früh  schneller,  Puls  nur  nach  dem  Essen  und  Ahends  etwas 

Abends  langsamer,  selten  umgekehrt;  oft  beschleunigt,  insbesondere  Abends  schnell, 

ungleich  unregelmässig,  aussetzend ;  oft  Morgens  langsam, 
langsam    und    schwach,    oft    auch    be- 
schleunigt und  hart,  zitternd. 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 

Stimmung  traurig Stimmung  wechselnd ;  heiter  oc^  gedrückt ; 

ernst;  sanft  oder  gereizt;  hoffärtig;  bos- 
haft; geizig;  misstrauisch. 

Sorge  um  das  körperliche  Wohl  ....  Sorge  um  die  geistige  Wohlfahrt.  C,  Hg, 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten                .  Nachtheile  von  Zorn. 

Sehr  selten  Einbildungen Blödsinn.  —  Wahnsinn. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet  Apoplexie. 

Vorherrschend    Beschwerden    am    äussern  Vorherrschend     Beschwerden     im     innern 

Augenwinkel,  an  der  äussern  Nase,  au  Augenwinkel,  in  der  innern  Nase,  an  der 

der   Oberlippe,    im   untern    Theile    der  Unterlippe,    im   obern  Theile  der  Brust 

Brust  und  am  Oberarm.  und  am  Unterarm. 

Harnsatz  röthlich Hamsatz  roth  (sandig)  od£r  weisslich. 

Vorherrschend  trockene  Athemgeräusche   .  Vorherrschend  feuchte  Athemgeräusche. 

Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage.  Auswurf  ziemlich  constant,  früh  und  Abends. 


Nachlass   der  Beschwerden  bei  Tage  und  Vachlass  Vormittags  und  Nachmitternacht. 

Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,  besser  bei  Besser  (resp.  schÜBimer)  bei  kalter  oder  bei 

warmer  Luft.  warmer  Luft. 

Schlimmer   von    Kaltwerden,     besser    von  Besser    (resp.  schlimmer)   von  Kaltwerden 

Warmwerden.  oder  von  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen    ....  Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder  Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets 

schlimmer.  gebessert. 

Schlimmer  beim  Hunger  Schlimmer  nach  dem  Sattessen. 

Nach  Aufstossen  besser  oder  schlimmer  .     .  Besser  von  Aufstossen. 

Schlimmer  vom  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer    von     (weiblicher)     Handarbeit  Besser  beim  Stricken. 

(Nähen,  Stricken).     (  P\) 

Schlimmer  beim  Alleinsein;  besser  in  Ge-  Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Einsamkeit 

Seilschaft.  odei'  in  Gesellschaft. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 


yorkemeheii4  schlimiiier: 


Yorherrseheni  betset: 


beim  Liegen  auf  der  imschmerehafien  Seite,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  Kttite,  von  warmen 

Genüssen  und.  von  weiblichen  Handarbeiten. 


Yorherrsohend  besser: 


Torherrsohend  scklimmer: 


beim  Liegen  auf  der  schmerehaften  Seite,   beim  Hängenlassen   des   kranken   Gliedes,   von   WHrme,   in 

warmen  Stuben  und  von  kalten  Genüssen. 
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Geschwürschmerz  in  äussern  Theilen     .     .  Geschwürschmerz  in  innern  Theilen. 

Knacken  in  innern  Theilen Knacken  in  den  Gelenken. 

In    den  Narben,    Spannen,    Drücken    und  Narben  werden  wund,  brechen  auf.   C.  Hg, 
Reissen. 

Reissen  nach  abwärts Reissen  nach  aufwärts. 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 


Aergerlichkeit  seltener,  als  bei  Nitr.  acid.  . 

Zerstreutheit  häufiger,  als  bei  Nitr.  acid.     . 

Vorherrschend  Beschwerden  an  den  obem 
AugenYx^eTTXy  an  der  äussern  Nase,  am 
Oberarm,  in  der  Ellbogenbeuge,  sowie 
am  Schienbein,  und  im  untern  Theil  der 
Brust. 

Harnheiss;  oft,  aber  spärlich ;  SatzröthHch. 

Regel  zu  schwach,  dabei  zu  spät  oder  zu 
früh. 

Geschlechtstrieb  überwiegend  stark  , 

Athemgeräusche  meist  trocken     .... 

Auswurf  nicht  constant;  wird  meist  ver- 
schluckt; früh  und  bei  Tage,  seltener 
Abends. 

Pleuro-Pneumonien  mit  trockenem,  unter- 
drücktem Husten,  wenn  die  Stich- 
schmerzen anhalten   oder  wiederkehren. 


Misstrauen.  —  Bosheit. 

Selten  Paralyse 

Vorherrschend  Beschwerden  an  den  Untei'- 
lidern,  in  der  innern  Nase,  am  Unterarm, 
in  der  Kniekehle,  sowie  an  der  Wade, 
und  im  obem  Theil  der  Brust. 

Harn  kalt  oder  heiss;   spärlich;    Satz  roth 

od£r  weiss. 
Regel  zu  stark  und  zu  früh. 

Geschlechtstrieb  schwach. 
Athemgeräusche  überwiegend  feucht. 
Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 


Pleuro-Pneumonien  mit  reichlichem,  grünem, 
blutstreifigem  Auswurf,  wenn  das  Fieber 
zunimmt  und  der  Stichschmerz  vergeht, 
bei  ältlichen,  abgezehrten,  cholerischen 
Leuten. 


Naoblass  hei  Tage  und  Vormitternacht  . 
Schlimmer  beim  Fahren 


VaekhuMi  der  Beschwerden  Vormittags. 
Besser  beim  Fahren,  schlimmer  nachher. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


bt'i  kaltem  Wetter,  nach  dem  Schwitzen,  beim  BUoken,  beim  Niedersetzen,  im  Liegen  auf  der  unschmerz- 
haften Seite  0,  sowie  beim  Fahren. 


Y^rkerrsohend  hesser:  - — ^  ■  -^^  ■■ "    --  Yorherrsehend  sehlia 

bei  warmer  Luft,  beim  Aufrichten,  beim  Anlehnen,  sowie  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite.   * 
NB.  Der  Salpetersäure  fehlt  das  dem  Kali  zukommende  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 


i)  In  selteneren  Fällen  findet  sich  bei  Kali  auch  Verschlimmerung  im  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  und  Besserung  im  Liegen  auf  der  unschmerzbaften. 
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PHOSPHOR. 


Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vorherr- 
schend in  äussern  Theilen. 

Knacken  in  innern  Theilen 

Feuchte  Ausschläge 

Geschwürsabsonderung  reichlich  .... 

Narben:  spannen,  drücken,  reissen    . 

Partieller  Schweiss  am  Oberkörper   . 
Durst  vorherrschend,  ausser  im  Frost    . 
Frost  vermehrt  im  Freien,   Schweiss  beim 

Essen. 
Vorh.  Beschwerden  am  äussern  Augenwinkel, 

an  Oberkiefer  und  Oberlippe,   sowie  im 

untern  Theil  der  Brust. 
Träume  von  Wasser,  Dieben,  Gespenstern, 

Unglücksfällen,  Krankheiten,  von  Todten, 

auch  erotische  und  schwärmerische. 


Beschwerden  (Empfindlichkeit  etc.)  vorherr- 
schend in  innern  Theilen. 

Knacken  in  den  Gelenken 

Trockne  (symptomatische)  Ausschläge. 

Geschwürsabsonderung  reichlich  oder  spär- 
lich.    C.  Hg. 

Narben :  zwicken,  zusammenziehen,  brechen 
auf,  bluten.     C.  Hg. 

Partieller  Schweiss  am  Unterkörper. 

Durstlosigkeit  constant  in  allen  Stadien. 

Frost  minder  im  Freien.  —  Schweiss  minder 
beim  Essen. 

Vorh.  Beschwerden  im  innern  Augenwinkel, 
am  Unterkiefer,  an  der  Unterlippe,  und 
im  obern  Theil  der  Brust. 

Träume  von  Feuer,  Unglücksfällen,  Krank- 
heiten, von  Todten,  von  Verlegenheiten, 
Zank  und  Aerger,  auch  erotische,  oder 
von  Tagesgeschäften,  oder  geschichtliche, 
geistesanstrengende. 


Stimmung  traurig Stimmung  heiter  oder  gedrückt;  wechselnd; 

gleichgültig;  gereizt;  hoflfährtig. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss,  Nachtheile  von  Zorn  oder  von  Aerger  mit 
sowie  von  üblen  Nachrichten.  Heftigkeit. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  lebhaft.  —  Selten  Zerstreutheit. 

Sehr  selten  Einbildungen Extasen.  —  Wahnsinn. 

Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet  .  Apoplexie. 

Appetit  auf  Siissigkeiten Abneigung  gegen  Süssigkeiten. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfälle,  schmerzlose. 

Monatsfiuss  zu  schwach Regel  zu  stark  oder  schwach. 

Das  Losgehustete  wird  meist  verschluckt    .  Sputa  werden  ausgeworfen. 

NaohlaM  bei  Tage  und  Vormitternacht  .     .      Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittemacht. 
Schlimmer  beim  Alleinsein;  besser  in  Ge-      Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  Einsamkeit 

Seilschaft.  oder  in  Gesellschaft. 

Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer  .  Vorherrschend  schlimmer  von  Bettwärme. 

Schlimmer  (besser)   beim   Liegen    auf  der      Besser  in  der  rechten  Seitenlage,  schlimmer 
rechten  oder  auf  der  linken  Seite.  in  der  linken. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlafe  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.      Besser  nach  Ausschlafen;   aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf,  so- 
wie nach  dem  Mittagsschlaf. 
Beim    Essen    schlimmer   oder   besser,    ins- 
besondere von  Brodessen. 


Schlimmer  beim   Essen,    insbesondere   von 
Brodessen. 


Torherrschend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Seitenlagc  insbesondoro  im  Liegen  auf  der  uDschmerzhaften  Seite,  beim  Niedersetzen,  beim  Auf- 
rechtsitzen  und  Stehen,  sowie  beim  Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  und  nach  dem  Schlaf. 


Torherrschend  besser: 


Torherrschend  schlimmer: 


in  der  Rückenlage  oder  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  GebUcktsitzen,  beim  Aufrichten, 

beim  HUngenlasseu  dos  kranken  Gliedes,  und  in  warmen  Stuben. 
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Physische  Reizlosigkeit.  —  Vorherrschend  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Vorherrschend  Be- 
Beschwerden in  äussern  Theilen.  schwerden  in  inncrn  Theilen. 

Knacken    in    innern    Theilen.    —   Herein-  Knacken    in    den    Gelenken.    —    Heraus- 
bohrende Schmerzen.  bohrende  Schmerzen. 

Abneigung  gegen  freie  Luft Neigung  zu  freier  Luft. 

Puls  sehr  verschieden;   oft  früh  schneller,  Puls    am    häufigsten    schnell,     klein    und 
Abends    langsamer,    selten    umgekehrt;  schwach;     Morgens     langsam,     Abends 

oft  ungleich,  unregelmässig  oder  zitternd ;  schnell;  bisweilen  unfühlbar, 

oft  langsam  und  schwach,   oft  auch  be- 
schleunigt und  hart. 

Hitze  am  Unterkörper Hitze  am  Oberkörper. 

Durst  vorherrschend,  nur  im  Frost  fehlt  er  Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 
oft.  Frost  constant. 

Frost  vermehrt  im  Freien Frost  nachlassend  im  Freien. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Scheu  vor  Einsamkeit Neigung  zur  Einsamkeit. 

Sehr  selten  Einbildungen Stimmung  wechselnd;   gleichgültig;   sanft- 

müthig;  dreist;  misstrauisch.  —  Geiz. 

Nachtheile  von  üblen  Nachrichten     .      .     .  Nachtheile  von  übermässiger  Freude. 

Paralyse.  —  Keine  Apoplexie      ....  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse. 

Vorh.    Beschwerden    am    äussern    Augen-  Vorh.  Beschwerden  im  innern  Augenwinkel, 

Winkel,    an    der  Oberlippe,    dem    Ober-  an  der  Unterlippe,  dem  Unterkiefer,  den 

kiefer,  den  Oberzähnen.  Unterzähnen. 

Vorherrschend  Schwellung  der  Oberlippe   .  Vorherrschend  Schwellung  der  Unterlippe. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfälle. 

Harn  zu  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Monatsfluss  zu  schwach,  aber  langdauernd.  Regel  zu  schwach  und  kurzdauernd. 

Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfen.  Fliessschnupfen    (besonders    rechta)    öfter, 

als  Stockschnupfen. 

Das  Losgehustete  wird  verschluckt  .     .     .  Sputa  werden  ausgeworfen. 

Naohlass  bei  Tage  und  Vormittemacht  .     .  Naohlass  von  Mittemacht  bis  Mittag. 

Schlimmer     von     Anstrengung,     Schnell-  Von  Anstrengung  Öfter  gebessert,  als  ver- 
gehen etc.  schlimmert. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer. 

Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer  .     .  Schlimmer  von  Bettwärme. 

Schlimmer   (besser)    in    der   rechten    oder  Besser  in  der  rechten  Seitenlage,  schlimmer 
linken  Seitenlage.  in  der  linken. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer     (besser)     beim    Oefihen    oder  Besser     beim    Oeffnen,     schlimmer     beim 
Schliessen  der  Augen.  Schliessen  der  Augen. 

Beim  Aufrichten  (vom  Bücken)   fast   stets  Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser, 
gebessert. 

Von  Berührung  besser  od^r  schlimmer  .     .  Schlimmer  von  Berührung. 

Torherrsohend  «chllmmer:  -^ — "*■"■    -^    „  "  -    ■     Yorherrschend  besser: 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  beim  Einathmen.  beim  Aufrochtsitzen,  boim  Heben  oder 

Auflegen  des  kranken  Gliedes,   beim  Waschen,   Befeuchten   oder  beim  Seitwartsbiegen   dos   leidenden 

Theiles,  sowie  V9n  Druck,  nach  dem  Stuhle,  und  von  Anstrengung  des  Körpc^rs. 

Torherrsohend  besser:  -^    '" ^      m  -    ^  Torherrsohend  schlimmer: 

von  WUrme,  Warmworden  und  bei  warmer  Luft,  boim  Ausathmen.  beim  GebUcktsitzen,  boim  IlUngen- 
lassen  des  kranken  Gliedes,  von  süssen  GenUsson,  in  warmen  Stuben,  von  Keiben  und  Kratzen. 
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Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein  Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit. 

Hautjucken  durch  Kratzen  gebessert  .  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer. 

Ausschläge  nässend Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Geschwürsabsonderung  reichlich  ....  Geschwürsabsonderung  sehr  reichlich  oder 

spärlich.     C,  Hg. 

Puls  sehr  verschieden;  zuweilen  früh  Puls  wird  besonders  von  Aerger  und  Be- 
schneller; Abends  langsamer;  seltener  wegung  beschleunigt;  Nachts  schnell,  bei 
umgekehrt.  Tage  langsam. 

Hitze  mit  Durst Hitze  ohne  Durst. 

Durst  vorherrschend;  nur  im  Frost  über-  Durstlosigkeit  vorherrschend ;  nur  im  Frost 
wiegt  Durstlosigkeit.  ist  Durst  constant. 

Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit.  —  Stimmung  gleich- 
gültig; willenlos;  ernst;  gereizt.  — Hab- 
sucht. 

Folgen  von  Gram.  —  Eigensinn  ....  Folgen  von  Zorn. 

Delirien Wahnsinn.  —  Blödsinn. 

Sehr  selten  Einbildungen Apoplexie. 

Vorherrschend  die  Oberlippe  geschwollen  Vorherrschend  die  £/w<f Hippe  geschwollen 
oder  ausgefahren.  oder  ausgefahren. 

Beschwerden  vorherrschend  am  Oberann,  Besclnverden  vorherrschend  am  Unterarm, 
sowie  am  Schienbein.  sowie  an  der  Wade. 

Harnabgang  zu  oft,  aber  spärlich  Harnabgang  zu  selten. 

Harnsatz  röthlich Harnsatz  roth  oder  weisslich. 

Monatsfluss  zu  schwach Regel  noch  häufiger  stark,  als  schwach. 

Falsche  Wehen  zu  schwach  und  krampf-  Krampfhafte  Wehen  zu  schwach,  oder  mit 
haft;   in   der  Lendengegend  anfangend  Ueberempßiidlichkeü ;  Muttermund  ist  ge- 

uud  sich  bis  zum  Uterus  ausdehnend,  mit  schwollen  und  verhärtet,   widersteht  der 

Drängen  nach  unten.  Dilatation,  mit  Schmerz  längs  des  Rück- 

grats.    IJppe. 

Nachwehen    meist    in     der    Sacralgegend,  Nachwehen  mit  Rückenschmerz.     Lippe, 
niederziehend    und    auf  die    Genitalien 
pressend. 

Husten  bes.  Nachts  (Nachmitternacht)  und  Husten  bes.  Vormittags  und  Abends  bis 
zwar  Abends  und  Nachts  trocken,  früh  Mitternacht,  und  zwar  bei  Tage  trocken, 

und    bei    Tage    mit    Auswurf,    welcher  früh  (Abends)  und  Nachts  mit  Auswurf, 

meist  verschluckt  wird.  der  meist  verschluckt  wird. 


NachlasB  bei  Tage  und  Vonnittemacht  .     . 
Sc/dimrner  bei  kaltem  Wetter,  insbesondere 
bei  nasskaltem. 

Schlimvier  nach  dem  Schlaf 

ScJdimmer  beim  Hunger 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers    . 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Bei  kaltem  Wetter  besser  oder  schlimmer, 
dagegen  überwiegend  schlimmer  bei 
trockner  Kälte. 

Nach  dem  Schlaf  besser  oder  schlimmer. 

Schlinmier  nach  Sattessen. 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


hoi  nasaoiii  Wetter,  in  der  Einsamkeit,  bei  Bewegung,  von  Laufen,   von  Anstrengung  des  Körpers  über- 
haupt, beim  Niedersetzen,  im  Aufreohtsitzon,  sowie  in  der  Seitenlage,  und  nach  dem  FrtihstUok. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherräohend  schlimmer: 


bei  trooknom  Wi-tter,  in  Gesellschaft,  in  der  Ruhe,  im  GebUcktsitzen,  in  der  RUckenlage,  beim  Anlehnen 

von  Reiten,  sowie  bei  nUohtornem  Afagen,  von  Reiben  und  Kratzen. 
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Uebereinpfindlichkeit^).  Knacken  in  Innern  Gefühllosigkeit;  Taublieitsgefübl.  Knacken 

Theilen.  in  den  Gelenken. 

Kneipen  in  innern  Theilen;  Geschwür-  Kneipen  in  äussern  Theilen;  Geschwür- 
Schmerz  in  äussern.  schmerz  in  innern. 

Feuchte  Hautausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Vorherrschend     Beschwerden     im     untern  Vorherrschend     Beschwerden      im     obern 

Theile  der  Brust,  am  Oberarm,  sowie  am  Theile  der  Brust,  am  Unterarm,  und  an 

Schienbein.  der  Wade. 

Puls  verschieden;  zuweilen  früh  schneller.  Puls  schnell,  voll,  hart;  insbesondere  Nachts 

Abends  langsamer,  seltener  umgekehrt.  und    Morgens    schnell,    bei    Tage    und 

Abends  langsamer. 

Träume  von  Wasser,  Dieben,  Gespenstern,  Träume     von    Feuer,    Aerger,    Tagesge- 

Krankheiten,  oder  voller  Phantasien.  Schäften,  oder  auch  lustige. 

Selten  Einbildungen Stimmung  wechselnd;    gleichgültig;   sanfl- 

müthig;  ernst;  gereizt;  Wahnsinn.  — 
Blödsinn. 

Sorge  um  die  Zukunft Sorge  um  die  Gegenwart.     C.Hg. 

Nachtheile  von  Kummer  oder  Schreck    .  Nachtheile    von    Kränkung,    Beschämung, 

seltener  von  Zorn. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt  ....      Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Harnsatz  roth Harnsatz  häufiger  weiss,  als  roth. 

Monatsfluss  langdauernd Regel  am  häufigsten  zu  kurz. 

Husten  löst  früh  und  bei  Tage;  das  Los-  Auswurf  erfolgt  früh  und  bei  Tage,  bis- 
gehustete  wird  verschluckt.  weilen  auch  Nachts. 

Nachlass    der  Beschwerden  bei   Tage  und  Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Vonnitternacht. 

Schlimmer  bei    kalter,    besser  bei  warmer  Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter  oder 

Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer    von    Kaltwerden,     besser    von  Besser    (schlimmer)    von   Kaltwerden   oder 

Warmwerden.  von  Warmwerden. 

Vorherrschend  besser  in  warmen  Stuben      .  Schlimmerin  überfüllten  Stuben,  aber  besser 

von  Ofenwärme. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen    ....  Nach  dem  Schwitzen  schUmmer  oder  besser. 

Von  Bett  wärme  besser  oder  schlimmer  .      .  Von  Bettwärme  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  .  Beim  Umdrehen   im  Bett   schlimmer   oder 

besser. 

Besser  (resp.  schlimmer)  beim  Ausstrecken  Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  Gliedes; 

des  kranken  Gliedes,  oder  beim  Heran-  besser  beim  Heranziehen  desselben. 

ziehen  desselben. 

Beim  Aufrichten  (vom  Bücken)    fast    stets  Beim  Aufrichten    öfter  verschlimmert,    als 

gebessert.  gebessert. 

Schlimmer  beim  Sehen  ins  Helle  ....  Schlimmer    beim    Sehen     auf    fliessendes 

Wasser. 

Schlimmer  beim  Hunger Schlimmer  nach  Sattessen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Yorherrsohend  schlimmer:     — ^.      ^-^    ^i  -   --.  Yorherrsohend  besser: 

von  Kalte,  von  warmen  OentlBsen,  beim  Alleinsein,  beim  Niedersetzen,  beim  Aufrochtsitzen,  im  Liegen 

auf  der  unschmorzhaften  Seite,  aber  auch  von  Uusserm  Druck. 

Yorherrsohend  besser:     — '^" '    -^^     "^ —     Yorherrsohend  schlimmer: 

von  WUnne,  von  kalten  üonUsaen,  in  Gesellschaft,  beim  üebUcktsitzen,  beim  Aufrichten,  im  Liegen  auf 

der  schmerzhaften  Seite  und  von  SUssigkeiten. 

*)  Steht  nicht  im  Widerspruch  mit  der  constitntionenen  Reizlosigkeit.    Vergl.  Einleitung  Seite  20. 
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KREOSOT. 


ARSENIC. 


Zanks.  —  Erhöhte  physische  Reizbarkeit    . 
Spannen  oder  Zusammenschnüren  in  äussern 

Theilen. 
Stechen  nach  abwärts.  —  Apoplexie 

Schlaflosigkeit      überwiegend      Vormitter- 
nacht. 
Ausschläge  am  häufigsten  feucht .... 
Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Frost 


Rec/Us.  —  Physische  Reizlosigkeit. 

Spannen  oder  Zusammenschnüren  in  innem 
Theilen. 

Stiche  nach  aufwärts.  —  Paralyse.  -  Selten 
Apoplexie. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter- 
nacht. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 
im  Schweiss;  in  der  Hitze  Trinklust  ohne 
Durst  —  Durst  ist  häufig  vor  dem  Frost, 
seltener  nach  demselben,  sowie  nach  dem 
Schweiss. 


Gemüth  und  Geist  zeigt  nach  den  bisherigen  Stimmung  ängstlich;  gleichgültig;  gereizt; 

Beobachtungen    nur    solche    Symptome,  boshaft;  Habsucht;  Bewusstlosigkeit.  — 

welche  Arsen,  auch  hat.  Delirien.  —  Wahnsinn. 

Am    häufigsten    Beschwerden    am    äussern  Vorherrschend     Beschwerden    des    innem 

Ohr.  Ohres. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  DurchfUlle. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Geschlechtstrieb  überwiegend  schwach  .     .  Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Vorherrschend  Stockschnupfen    ....  Fliessschnupfen. 

Auswurf  früh  und  Abends Auswurf  besonders  bei  Tage. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm, 

am  Ellbogengelenk  und  am  Schienbein.  am  Kniegelenk,  sowie  an  der  Wade. 


NaohlaM  Vormittags  und  Abends     .     .  Nachlast  bei  Tage  und  Vormittemacht. 

Von  Kratzen  besser  oder  schlimmer  .  Schlimmer  von  Elratzen. 

Besser  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  sc/iUmmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Hamen Nach  dem  Harnen  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Ausathmen  am  häufigsten  gebessert  .      Beim     Ausathmen     am     häufigsten      ver- 
schlimmert. 


Torherrsehend  «chUniiner: 


Torherrschend  besser: 


von  Bewegung,  beim  Qohon,  beim  Niedersetzen,  beim  Aufreohtsitzen  und  in  der  Seitenlage,  sowie  von 

kalt  Waschen  oder  kalt  Baden. 


Torherrsehend  besser: 


Torherrschend  schlimmer: 


in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,   beim  GebUcktsitzen ,  in  der  Rückenlage,  sowie   beim 

Ausathmen. 

NB.  Dem  KreoHot  scheint  die  beim  Arsenik  vorkommende  üeberempfindlichkeit  gegen  '  Schmers 
XU  fohlen  und  meist  auch  das  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen.  Dieses  Verhältniss  Hteht  schein- 
bar im  Widerspruch  mit  dem  constitutionellen  Charakter  eines  und  des  andern  Mittels.  Jedoch  vorgl. 
die  Einleitung  pag.  20. 
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KREOSOT.  NUX  VOMICA. 

Links.  —  Neigung  zu  Bewegung  .      Rechts.  —  Scheu  vor  Bewegung. 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Apoplexia  sang.  —  Keine  Paralyse  .     .     .      Apoplexia  nervosa.  —  Paralyse. 

Puls  klein  und  schwach,  bei  starker  Blut-  Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart,  be- 
wallung.  sonders  in  der  Fieberhitze,  bisweilen  aus- 

setzend. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Frost  .      Durst   am    meisten    im    Frost,     ausserdem 

zwischen  Hitze  und  Seh  weiss,  sowie  vor 
und  nach  dem  Fieberanfall. 

Frost  vermehrt  im  Sitzen,  minder  bei  Be-  Frost  minder  im  Sitzen,  vermehrt  bei  Be- 
wegung, wegung. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht.  Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter- 
nacht. 

Verdriesslichkeit  minder  constant,   als  bei      Angst;  Gereiztheit;  Bosheit;  Verliebtheit. 
Nux  vom. 

Sehr  selten  Zerstreutheit Bewusstlosigkeit.  —  Delirien. 

Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über-  Nachtheile  von  Zorn,  Schreck,  Kummer, 
haupt.  unglücklicher  Liebe  und  Eifersucht,  von 

Kränkung,  sowie  von  Aerger  mit  Schreck, 
Angst,  Furcht,  Indignation  oder  Heftig- 
keit. 

Trübsichtigkeit Vorherrschend  Hellsichtigkeit. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  Am  häufigsten  Beschwerden  am  innem  Ohr, 
am  Oberkiefer,  sowie  am  Schienbein.  am  Unterkiefer  und  an  der  Wade. 

Durchfalle  selten  und  dann  schmerzlos  .  Durchfälle  selten  und  dann  schmerzhaft. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf;  Aus-  Husten  am  häufigsten  ohne  Auswurf;  Aus- 
wurf früh  und  Abends.  wurf  früh,  bei  Tage  und  Abends. 

Naohlass  Vormittags  und  Abends  Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der  Am    häufigsten    besser    in    der  Seitenlage, 

Rückenlage.  schlimmer  in  der  Rückenlage. 

Besser  (resp.  schlimmer)  in  der  rechten  oder  Schlimmer  in  der  rechten  Seitenlage,  besser 

linken  Seitenlage.  in  der  linken. 

Beim  Aufstehen    aus  dem  Bett    schlimmer  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .  Nach  Aufstehen  aus  dem   Bett   schlimmer 

oder  besser. 

Sclilinimor    von    kalt    Waschen    und     kalt  Am  Iiäußpsteii  besser  von  kalt  Waschen  und 

Baden.  Befeuchten. 

Besser  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Yorherrsohend  schlimmer:  -^      *■    '"-^       " '     ^  Yorherrsohend  besser: 

heira  Einathmen '),  in  der  Seitenlage,  beim  Niedersetzen,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Heben  des  kranken 

Gliedes,  sowie  von  kalt  Wasohen. 

Yorherrsohend  besser:  -^    '" ^      m  -    ^  Yorherrschend  schlimmer: 

beim  Ausathmen,  in  der  RUckenlage,   nach   dem  Stuhle,  beim  GebUcktsitzen ,   beim  Hlingenlassen  des 

kranken  Gliedes. 

XB.  Wenngleich  beide  Mittel  den  Charakter  erhöhter   Reizbarkeit   haben,    so    scheint    doch    dem 
Kreosot  die  Uebcrempfindliohkeit  des  Brechnasskranken  gegen  Schmerz  zu  fehlen. 

')  „Beim  Tiefatbwen"  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung  ihrer  Beschwerden. 
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KREOSOT. 


SULPHUR. 


Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Ilereindrüekeiidc 
Schmerzen. 

Apoplexie 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht .... 

Schmerzhafte  Geschwüre 

Puls  klein  und  schwach,  bei  starker  Blut- 
wallung. 

Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Frost 

Hitze   oder  Schweiss   mit  Scheu   vor  Ent- 

blössung. 
Schmerzen,   die  sich  auf   entfernte  Theile 

verbreiten. 

Verdriesslichkeit  und  Niedergeschlagenheit 
seltener,  als  bei  Sulphur.  —  Selten  Ge- 
reiztheit. 
Keine  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien 
Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über- 
haupt. 

Augen  hervortretend 

Am    häufigsten    Beschwerden    am    äussern 

Ohr. 
Subjectiv  fauler  Geruch 

Nasenschleim  dick 

Vorherrschend     Beschwerden     am      obern 

Zahnfleisch. 
Harn  zu  oft  und  viel;  von  ammoniakalischem 

Gerüche. 
Harnsatz  häufiger  roth,  als  weiss  .... 
Monatsfluss  zu  früh,  stark  und  lange 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  Abends. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein, 


Physische  Reizlosigkeit.—  Herausdrückende 
Schmerzen. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Schmerzlose  Geschwüre. 

Puls  schnell,  voll  und  hart,  bisweilen  aus- 
setzend. 

Durst  schon  vor  dem  Frost;  ist  am  hervor- 
stechendsten in  der  Hitze. 

Pütze  oder  Schweiss  tnit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Schmerzen,  die  erregt  werden  durch  Be- 
wegung entfernter  Theile. 

Stimmung  ernst;  gleichgültig;  wechselnd; 
sanft  oder  gereizt. 

Zerstreutheit.  —  Wahnsinn. 

Nachtheile    von    Beschämung,    Kränkung*, 

oder  von  Aerger  mit  Schreck,  Angst  oder 

Furcht. 
Augen  meist  eingefallen. 
Vorherrschend    Beschwerden    des    innern 

Ohres. 
Vorherrschend  objectiver  Gestank  aus  der 

Nase. 
Nasenschleim  vorherrschend  wässrig. 
Vorherrschend     Beschwerden     am     untern 

Zahnfleisch. 
Harn  oft,  aber  spärlich,  doch  bisweilen  auch 

reichlich;  sauer. 
Hanisatz  häufiger  weiss,  als  roth. 
Regel  am  häufigsten  zu  spät,  schwach  und 

kurzdauernd. 
Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltener  Nachts. 
Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Wade. 


Naohlass  Vormittags  und  Abends 
Schlimmer  von  Kaltwerden  und  bei  kaltem 

Wetter,  besser  von  Warmwerden  und  bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  . 

Schlimmer  von  Berührung- 

Besser  nach  dem  Stuhle 


Naohlä88  Nachmittags  und  Vormitternaebt. 

Besser  (resp.  schlinmier)  von  Kaltwerden 
und  bei  kaltem  Wetter,  oder  von  Warm- 
werden und  bei  warmer  Luft. 

Beim  Umdrehen  im  Bett  schlimmer  oder 
besser. 

Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsohend  schlimmer:  ^ — "^— ^ —     Yorherrsohend  besser: 

von  KUlto,  von  EntblJJssung,  von  Bowesrwng,  beiin  Niodcrsetzon  und  beim  Aufreohtsitzen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


von  Wärme,  von  Einhtillon,  in  der  Ruhe,  nach  doiii  Nioderlogon,  im  Liogon,  beim  Stehen,  beim  GebUckt- 

sitzon,  sowie  naoh  dem  Schlaf. 

NB.  Selten  findet  sich  heim  Kreonot  da»  dem  Schwefel  zukommende  Tnnblieitsgefdhl  in  den  leiden- 
den Tbeilen. 
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LACHESIS. 


HELLEBORUS. 


Vorherrschend  erhöhte  eonstitutionelle  Reiz- 
barkeit. 

Oben  links,  unten  rechts 

Scheu  vor  freier  Luft.   —  Apoplexie 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit      .... 

Schwarz  werden  äusserer  Theile    .... 

Schmerzhafte  Ausschläge.  —  Schmerzhafte 
Geschwüre,  auch  mit  Wildfleisch. 

Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach,  oft 
wechselnd  mit  vollen  und  starken  Schlä- 
gen; ungleich  und  aussetzend. 

Erst  Frost,  dann  Hitze 

Vorh.  Durstlosigkeit;  d.  h.  Durst  ifar  dem 
Frost,  nicht  im  Froste  selbst;  in  der  Hitze 
ist  er  nicht  sehr  häufig. 

Schweiss  vermehrt  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 

Schlaflosigkeit 


Vorherrschend     eonstitutionelle     Reizlosig- 
keit. 
Unten  links,  oben  rechts. 
Neigung  zu  freier  Luft.  —  Keine  Apoplexie. 
Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein. 
Weisswerden  rother  Theile. 
Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Puls  meist  langsam,  klein  und  schwach. 


Erst  Hitze,  dann  Frost. 
Durstlosigkeit  constant. 


Schweiss  minder  beim  Aufstehen   aus  dem 

Bett. 
Vorherrschend  Schlafsucht. 


Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Stimmung  Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Vor- 
vorherrschend heiter;  gereizt;  boshaft;  herrschend  Gleichgültigkeit  und  Trüb- 
hoff^hrtig;  Verliebtheit.  sinn. 

Nachtheile  von  Schreck,  unglücklicher  Liebe  Nachtheile  von  Kränkung  oder  von  Aerger 
oder  Eifersucht.  mit  stillem  Verdruss. 

Leichtes  Begreifen.  —  Extasen.  —  Selten  Schwierige  Auffassung.  —  Stumpfsinn.  — 
Zerstreutheit,     Einbildungen,     oder    Be-  Keine  Delirien, 

wusstlosigkeit. 

Wahnsinn Blödsinn. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    ....  Am  häufigsten  Hunger. 

Harn  zu  oft Harn  oft,  aber  spärlich. 

Beim  Husten  selten  Auswurf Husten  stets  trocken  (ohne  Auswurf). 

Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag  NaohlasB  bei  Tage. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Beim   Schlingen    besser  ode?'  (beim   Leer-  Schlimmer  beim  Schlingen. 

schlingen  odei*  Schlingen   der  Getränke) 

schlimmer. 

Vorherrschend  schlimmer:  ^   -"""■    -^ — — '^ —     Torherrsohend  besser: 

im  Preion')  bei  warmer  Luft,  nach  dem  Schlafe,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen. 

Torherrsohend  besser: ^      "^  Torherrsohend  schlimmer: 

in  der  Stube,  und  von  Ofenwarme,  bei  kaltem  Wetter,  im  Bett,  von  Bewegung  und  beim  Gehen,  beim 
Kinathmen  und  Tiefathroen,  beim  Bücken,  beim  KopfschlitteUi,  und  beim  RUckwUrtsbiegon  des  kranken 

Theiles. 

*)  „Beim  Oehen  im  Freien**  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmening;  hier  ist  dann  für  Helloboms 
nicht  sowohl  der  Eindruck  der  freien  Luft  massgebend,  als  vielmehr  der  Einfinss  der  Bewegung. 
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LACHESIS. 


LYCOPODIUM 


Oben  links,    unten   rechts.  —   Passt    oft    bei 

jungen  Frauen. 
Paralyse  meist  einseitig  und  schmerzhaft .     . 
Empfindlichkeit  innerer  und  äusserer  Theile. 

Geschwüre,  besser  von  Wärme,  schlimmer 
von  Kälte. 

Puls  schnell,  klein  und  schwach;  oft  wech- 
selnd mit  vollen  und  starken  Schlägen;  oft 
zitternd,  ungleich  oder  aussetzend. 

Schweiss  minder  beim  Essen 

Hitze  ohne  Durst  und  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 

Vorh.  Durstlosigkeit;  Durst  bes.  vor  dem  Frost. 

Angenehme  Träume 


Oben    rechts,    unten    links.  —   Passt  oft  bei 

alten  Weibern. 
Paralyse  oft  zweiseitig;  meist  schmerzlos. 
Gefühllosigkeit  oder  Taubheitsgefühl  in  innem 

Theilen;  Empfindlichkeit  in  äussern. 
Geschwüre,    schlimmer    von    Wärme,    besser 

von  Kälte. 
Puls  nur  nach  dem  Essen  etwas  beschleunigt; 

insbesondere     Abends     schnell,     Morgens 

langsam. 
Schweiss  vermehrt  beim  Essen. 
Hitze  mit  Durst  und  Neigung  zu  Entblössau^. 

Vorh.  Durst,  selbst  noch  nach  dem  Schweiße. 
Aengstliche  Träume. 


Redseligkeit.  —  Stimmung  heiter,  selten  ver- 
driesslich. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe  oder 
Eifersucht. 

Leichte  Auffassung.  —  Geistige  Aufgeregt- 
heit. —  Selten  Zerstreutheit.  —  Einbil- 
dungen, oder  Bewusstlosigkeit. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augenlidern. 

Harn  zu  oft 

MonatsÜuss  meist  schwach  und  kurzdauernd. 

Bei  spärlicher  Regel,  Blutung  aus  dem  After. 

—  Anstatt  des  unterdrückten  Monatsflusses, 

Zahnweh. 

Athom  überwiegend  langsam 

Hust^^nauswurf  selten,  früh  und  bei  Tage 

Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag    .    .     . 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  oder 

vom  Sitze. 
Nach   dem    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer 

oder  bessr»r. 
Schlimmer  von  Licht,  bes.  Sonnonliclit      .     . 
Schlimmer  von  Sonnenhitze  ...... 

Schlimmer  bei  Gewitterluft 

Beim  Schlingen  besser  oder  (beim  Leer.schlingen 

und  beim  Schlingen  der  Getränke)  schlimmer. 
Beim  Essen  am  häufigsten  gebessert  .  .  . 
Xach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer  .  . 
Von  Spirituosen  schlimmer  oder  besser .  .  . 
Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser  .     .     . 


Schweigsamkeit.     —    Stimmung    wechselnd; 

niedergeschlagen;  oder  heiter;  ernst;  sanft- 

müthig;  Habsucht. 
Nachtheile  von  Zorn,  Aerger,  Kränkung  oder 

Gram. 
Schweres  Begreifen.  —  Stumpfsinn. 


Vorh.  Beschwerden  an  den  obern  Augenlidern. 

Harn  oft,  aber  spärlich. 

Regel   meist   zu   lange,   dabei   schwach   oder 

stark. 
Zur  Zeit  der  unterdrückten  Regel  füllen  sich 

die  Brüste  mit  Milch.     C.  Hg, 

Athem  schnell. 

Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends. 

Nachlas»  Nachmitternacht  und  Vorfnittags. 
Schlimmer   oder   besser  beim  Aufstehen    ans 

dem  Bett  oder  vom  Sitze. 
Besser  nach  Aufstehen  vom  Sitze. 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  von  Kerzenlicht. 
Schlimmer  bei  Schnoeluft. 
Schlimmer  bei  Neumond. 
Schlimmer  beim  Schlingen. 

B(um  Essen  am  häufigston  verschlimmert. 
Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert. 
Schlimmer  von  geistigen  Getränken, 
Besser  von  Aufstossen. 


Yorherrsohend  schlimmer:  ^ — ^      "^ — — '^  --  Torherrschend  besser: 

in  freier  Luft,  und  beim  Gehen  im  Freien,  von  Kälte,  von  EntblUssunff,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 
IJett,  vor  dem  FrUhstUck,  von  warmen  Genüssen  *)j  beim  AufwUrtsHteigen,  und  beim  Heben  des  kranken 

Gliedes. 

Yorherrschend  besser:    - — -^ —     Yorherrschend  schlimmer: 

in  der  Stube  und  von  Ofenwarme,  von  WHrme  Überhaupt,  von  EinhUllcn,  im  Schlaf,  nach  dem  FrUhstUck, 

von  kalten  Gonllsson,   beim  Niedersteigen,  beim  Hängenlassen   des   kranken  Gliedes,   beim  RUokwärts- 

biegen  des  leidenden  Theiles,  beim  Einathmen  und  Tiefathmen,  und  nach  Pollutionen. 

Xn.  Der  Lachcsifl  fehlt  das  dem  Lycop.  znkommondo  Tnnhhcitsgeftthl  in  den  leidenden  Theilen, 
oft  auch  die  Ueberempfindlichkeit  des  Lycop.  gepen  Schmerz.  Dagegen  kommt  Idonse  Empfindlichkeit 
(gegen  Kertlhrnng  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 


»)  Bei  Dii)htherie.  wo  lieide  Mittel  von  der  grüBsten  Wichtigkeit  sind:  die  Wahl  entscheid 
Lachesis,  acblimmer  hmm  LecrHchlingen,  nicht  beim  Schlingen  von  Speisen;  fttr  Lycop.,  wenn  beim 
von  warmen  Getränken  Verschlimmerung  stattfindet  {Ji»ue)i  Lachesis  hat    mehr  Exsndat-Fleckes 
Tonsillen,  besonders  y/nX-erso/'/s :  Lycopod.:  eine  schwärzliche  Schattirung  an  den  Fancei 
seita;  bei  beiden  Mitteln  befinden  sieh  die  Kranken  nach  Schlaf  schlimmer,  bei  Lachesii 
bei  Lycop.   beim   Anfwachm    nach  Jedem  Schlummer  (Kinder   sind   übellaunig,   ungez 
sich).    Eine  andere  Eigenthiimlichkeit  von  Lachesis   ist  Ueberempfindlichkeit  dos  Hai 


entscheidet  oft  fttr 

Schlingen 

immcrung  stattnnaet  {JCaue):  ijadiesis  hat    mehr  Exsudat-Flecken   auf   den 

Tonsillen,  besonders  y/nX-erso/'/s :  Lycopod.:  eine  schwärzliche  Schattirung  an  den  Fances,  besonders  raeÄter- 

' '*  *  ......  .  .        ~ -  .      -^JJ^jJjßßig    IjßgQJ^^gyg    ju,j.^j,^^ 

gezogen,  schlag^en    um 

-ialses   bei  Berührung, 

oder  croupilhnliche  Symptome;  von  Lycop.:  Athemholen  durch  den  Mund  oder  Erweiterung  der  Nasen- 
Hügel  liei  jeder  Inspiration  oder  Pnrotis-An.srhwollung  etc.  C.  Hg.  (Vergl.  ültrigens  Oantharides  — 
Lycopodium.    F.'' 
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LACHESIS.  MERCUR. 

Dunkle  Blutungen Blassrothe  Blutungen. 

Blut  ungerinnbar Blut  gerinnt  leicht. 

Feuchte  Hautausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Narben  werden  roth,   schmerzen,  brennen,  Narben  röthen  sich.      C.  Hg. 

brechen  auf  und  bluten. 

Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach,   oft  Puls  meist  beschleunigt  und  voll. 

mit  vollen  und  starken  Schlägen  wechselnd. 

Durstlosigkeit   im   Frost    constant,    in    der  Durst   fast   constant    in    allen  Stadien   des 

Hitze  vorh. ;  Durst  oft  vor  dem  Frost.  Fiebers. 

Frost  nachlassend  in  warmer  Stube  .      .  Frost  mehr  in  warmer  Stube. 

Schweiss  vermehrt,  bei  und  nach  dem  Auf-  Schweiss    nachlassend    bei   und   nach  dem 

stehen  aus  dem  Bett,  minder  beim  Essen.  Aufstehen  aus  dem  Bett,  vermehrt  beim 

Essen. 

Im  Schlafe  Rückenlage Im  Schlafe  Seitenlage. 


Redseligkeit.  —  Stimmung  heiter,  selten 
verdriesslich. 

Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe  oder 
Eifersucht. 

Leichte  Auffassung.  —  Geistige  Aufgeregt- 
heit. 

Selten  Zerstreutheit.  —  Einbildungen  oder 
Bewusstlosigkeit. 

Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn  .      .     .     . 

Paralyse 

Vorherrschend  Beschwerden  der  innern 
Nase. 

Verlangen  nach  geistigen  Getränken 

Harn  riecht  ammoniakalisch 

Regel  zu  früh  oder  zu  spät;  meist  zu  schwach. 

Anstatt  der  unterdrückten  Menses,    Zahn- 
schmerz. 
Athem  vorherrschend  langsam      .... 
Hustenauswurf  selten;  früh  und  bei  Tage  . 


Schweigsamkeit.  —  Stimmung  ernst ;  nieder- 
geschlagen. 
Nachtheile  von  Kränkung. 

Schweres  Begreifen.  —  Stumpfsinn. 

Selten  Delirien. 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 

Sehr  selten  Paralyse. 

Häufiger  Leiden  der  äussern,  als  der  innern 

Nase. 
Abneigung  gegen  Wein,   aber  Appetit  auf 

Bier. 
Harn  riecht  sauer. 
Regel  zu  spät;    schwach  und   kurz,    oder 

stark  und  lange. 
Anstatt  der  Menses,  Milch  in  den  Brüsten. 

CHg. 
Athem  überwiegend  schnell. 
Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 


Venchlimmening   von  Mittag   bis  Mitter- 
nacht. 
Nachtheile  von  Mercurdämpfen    .      .     .      . 

Schlimmer  im  Frühling 

Nach  dem  Schlaf  schlimmer  otler  besser 


Yenclüimmenmg    vom    Abend    bis    zum 

Morgen. 
Nachtheile    von    Cuprum-    oder    Arsenic- 

dämpfen,  sowie  von  Calcarea  oderSulphur. 
Schlimmer  im  Herbst. 
Schlimmer  natfh  dem  Schlafe. 


Yorherrsohend  sehlimmer: 


Yorherrschend  besser: 


büi  warmer  Luft,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie 

von  Taba^auchen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


bei  kaltem  Wetter,  von  Bewegung  beim  Gehen,  von  KopfschUttehQ,  beim  Einathmen  und  Tiefathmen, 
beim  Blicken,  im  Bett,  im  Schlaf,  nach  Pollutionen,  von  kalt  Wassertrinken. 
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LACHESIS.  PHOSPHOR. 

Passt  oft  für  Kiiulor  und  Wtjibor      ....  Pusst  oft  für  Greise. 

Luiks  üben,  rechts  unten.  —  Hollos  Ifaar    .     .  Rechts  oben,  links  unten.  —  Duukle»  Haar. 

Muskoln  schlaft*.  —  Diiiiklo  Blutungen  .     .     .  Muskeln  straft*.  —  }£ellrotho  Blutungen. 

Apoplexia    sanguiena.*)   —   Gescliwürschinorz  Apoplexia   nervosa.  —    Geschwürscninerz    in 

in  innorn  Theilen.  äussern  Theilen. 

Apoplexia  häufiger,  als  Paralyse    .     .     .     .     .  Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Paralyse  meist  schmerzhaft Paralyse  meist  schmerzlos. 

Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsoin. 

Auf  der  Haut  schwarze  Flock«^ Auf  der  Haut  weisse  Flecke. 

Ausschläge  meist  feucht Ausschläge  meist  trocken. 

Narben  brechen  auf  und  bluten   nach  Koth-  Narben   brechen   auf  und  bluten   nach  eiuoin 

worden  und  brennen.  kneipenden,  zusammenziehenden  Schmerz. 

a  Hg. 

Puls  vorherrschend  kloin  und  schwach  .     .     .  Puls  vorherrschend  voll  und  hart. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      ....  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Durstlosigkeit  vorherrschend,  am  meisten  im  Durstlosigkeit  constant  in  allen  Stadien. 

Frost ;  Durst  vor  dem  Frost. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Liebe  zur  Einsamkeit.  —  Bedseligkeit .     .     .      Furcht  vor  Einsamkeit.  —  Verschlossenheit. 

Gemüth  empfindlich Gemüth  unempfindlich  oder  empfindlich. 

Frohsinn.  —  Folgen  von  unglücklicher  Liebe  Wechselnd«»  Stimmung.  —  Fröhlichkeit  oder 
oder   von  Eifersucht.  —  Selten  Verdriess-  Melancholie.  —  P^olgen  von  Zorn  oder  von 

lichkoit.  Aerger  mit  Heftigkeit.  —  Gleichgtlltigkeit. 

Gedächtnissschwäche Lebhaftes  Gedächtniss. 

Kopfweh,  besser  von  Wärme»,  schlimmer  von  Kopfweh,  schlimmer  von  Wärme,  besser  von 
Berührung  und  Druck.  Berührung  und  Druck. 

Beschwerden  vorh.  an  den  untern  Augenlidern.       Bescliwerd<'n  A'orh.  an  den  Oberlidern. 

Vorlangen  nach  Bier Abneigung  gegen  Bier. 

Schwierig  abgehende  Blähungen I^eicht    abgehende    Flatus,    meist    geruchlos, 

oft  heiss. 

Harn  zu  oft Harn  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  meist  schwach   und  kurzdauernd.       Kegel    stark    oder    schwach,    zu    lange    oder 

kurzdauernd. 

ATistatt  des  Monatlichen,  Zahnschmerz  .     .     .      Menses  unterdrückt  und  Milch  in  den  Brüsten. 

C.  Hg, 

Nasenschleim  wässerig Nasenschi  (»im  dick  und  zähe. 

Stimme  näselnd.  —  Atheni  langsam  ....      Stimme   zitternd    oder    zischend.    —    Athem 

vorherrschend  schnell. 

Hust<'n  fast  inmier  trocken Husten  bald  trocken,  bald  mit  Auswurf. 

Nachlass  von  Mitternacht  bis  Mittag    .     .     .       Nachlass   der  Beschwerden  Nachmittemacht. 

Von  Schlingen  öfter  gebessert,  als  verschlim-      Schlimmer  beim  Schlingen    der  Speisen    und 

mert;  doch  schlinuner  besonders  beim  Leer-  (Jetränke. 

schlingen  und  Trinken. 

Meist  schlimmer  bei  warmer  Luft,  besser  bei       Bei  kaltem  Wetter  vorherrschend  verschlim- 

kaltem  Wetter.  mert.  bei  warmer  Luft  vorherrschend  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Schlaf,  mit  Ausnahme  des  Mittags- 

Schlafes;     beim    Erwachen    aus    dem     (ge- 
störten) Schlaf  schlimmer. 
Nachtheih'  von  China  oder  Mercur-Missbraucli.       Nachtheile    von    Missbrauch    des   Kochsalz.es 

oder  von  Jod. 


Yorherrsohoiid  sohl  Immer: 


Torherrsohend  besser: 


bei  warmer  Luft,   im  Freien,   von  En tblos.su n«:,    in  der  Kühe,   im  Stehen  und  Sitzen,   insbesondere   im 
Aufroclitsitzen.  bei  iiiirhternom  ^laKen,  sowie  von  Borllhrung^)  und  mich  dorn  Schlaf. 


Yorhorrsohond  besser: 


Yorherrschend  schlimmer: 


bei  kaltem  Wetter,  in  der  Stube,  von  EiuhllllüD,  von  BewogunK,  von  KopfschUtteln,  sowie  behn  GßbUokt- 

sitzen,  und  nacli  d(»iii  FrUhstUck. 

XB.  Pem  Lucln'sis  fVdilt  ila»*  dum  JMiDsphor  zukoinmondf  Tniiblu'itspetiihl  in  deu  leidondeu  Theilen ' 
auch  dio  Uobfrein)>findli«dik«Ml  d«s  IMmsphor  j;«-t;«'ii  Scliuiciz  fiiidot  sich  minder  häuAg  bei  Luchosi». 

■.  Viel  iMU'V  in  tler  Irilliur  soj^emnnitrn  .,.\po|dcxiH  nervosa*",  Ix^Rondcrs  nach  iiberintlmsigor  eeiBtiger 
nlreguiii^  mnl  bei  den  Aiilhiigs-  nml  J'roilromalzcirheTj  der  (Jehinierweiclmng  angezeigt.  Phosphor  aoid. 
ler  Amnion,  carb,  werden  mit  f^röftHtom  Nutzen  nach  ilcmsrlbi'n  angewandt  ;  C,  Hg. 

*)  Doch  kommt  bei  Phosphor  auch  i^ine  VerscbJimmerung  „von  leiser  Berührung^  vor. 


A 
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UCHESIS.  PHOSPHOR.  AGIO. 

Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Erhöhte  Reiz-  Haut   und    Muskeln    straff.    —    Physische 

harkeit.  Reizlosigkeit. 

Abneigung  gegen  Bewegung ')....  Neigung  zu  Bewegung. 

Schmerzhafte  Geschwüre  mit  spärlicher  Ab-  Schmerzlose  Geschwüre  mit  reichlicher  Ab- 
sonderung, sonderung. 

Paralyse  meist  einseitig  und  schmerzhaft    .  Paralyse  meist  einseitig  und  schmerzlos. 

Apoplexie Apoplexie  bisher  nicht  beobachtet. 

Puls  den  10.  bis  30.  Schlag  aussetzend  Puls  1  —  2  Schläge  aussetzend. 

Vorherrschend   innerer  Frost  mit  äusserer  Vorherrschend   äusserer  Frost   mit  innerer 

Hitze.  Hitze. 

Durst  oft  nur  vor  dem  Frost Durst  meist  nur  im  Schweiss. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Redselig-  Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Schweig- 

keit.  samkeit. 

Frohsinn.  —  Hoffart.  —  Misstrauen .  Trübsinn  oder  Frohsinn. 

Selten  Verdriesslichkeit Stimmung  gleicIigüUig ;  selten  gereiat. 

Nachtheile  von  Schreck Nachtheile  von  Beschämung,  unglücküdMr 

Liebe,    Kummer,    Kränkung,    oder  von 
Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Leichte  Auffassung.  —  Geistige  Aufgeregt-  Schweres  Begreifen.  —  Stumpfsinn. 

heit. 

Selten    Bewusstlosigkeit   (ausser    in    Ohn-  Bewusstlosigkeit. 

machten,  Fallsucht  etc.). 

Wahnsinn Blödsinn. 

Vorherrschend    Besehwerden    der    innern  Vorherrschend    Beschwerden    der    äussern 

Nase.  Nase. 

Harn  zu  oft Harn  häufig  und  reichlich;  bisweilen  spärlich. 

Geschlechtstrieb  vermehrt,  zu  stark  .  Geschlechtstrieb  vermindert,  zu  schwach. 

Regel  zu  früh  o^er  spät;  dabei  vorherrschend  Monatsfiuss  zu  früh  und  zu  stark. 

schwach  und  kurz. 

Auswurf  ziemlich  selten ;  früh  und  bei  Tage.  Auswurf  ziemlich  constant;  Morgens. 


YenohliBmenmg  Abends  und  von  Mitter- 
nacht bis  Mittag. 

Schlimmer  bei  Schneeluft. 

Nach  Aufbtehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze. 

Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Vorherrsekend  besser  beim  Sdüingen,  iss- 
besondere  beim  Leerschlingen  und  Trin- 
ken, aber  schlimmer  beim  Schlingen  der 
Speisen. 

TorhemoiMnd  besser: 

bei  warmer  Luft,  bei  naasem  Wetter,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  vor  dem  FrUhetUok,  von 
Druck,  bei  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung,  sowie  beim  Heben  des  kranken  Gliedes. 

TorlMnrgtfwMl  Wi—er:  --^ — --  YerkemdioB4  seUlaiafter: 

bei  kaltem,  trocknem  Wetter,  in  der  Stube,  nach  dem  Frühstttok,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes, 
beim  Blicken,  im  Bett,  im  Schlaf,  nach  Pollutionen  und  von  kalt  Wassertrinken. 


YenoUimmeruxig  von  Mittags  bis  Mitter- 
nacht. 

Schlimmer  von  Sonnenhitze 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets 
verschlimmert. 

Nach  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 
schlimmer. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  sehfimmer . 

Beim  Schlingen  besser  oder  sek^mer,  ins- 
besondere schlimmer  beim  Leersehlingen, 
sowie  beim  Trinken. 


TorherrsekeMd  «ehllHuner: 


')  Dooh  pflegt  Bewegung  bei  beiden  Mitteln  zu  bessern. 
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LACHESIS.  PULSATILLA. 

Blut  ungeriuubar Blut  gerinnt  leicht. 

Apoplexia     sangui^ea  *  i.    —    Parah>e    meist  Apoplexia  nervosa.  —  Paralyse  meist  schmers- 

schmerzhaft.  los. 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung.  biS'  Geschwüre     mit      reichlicher     Absond^nng; 

weilen    Wildfleisch;     bess»*r    von    ^^ärme,  schlimmer  von  Wärme,  besser  von  Kllte. 

schlimmer  von  Kältv. 

Warzen Hühnerauffen.     C.Hg, 

Puls  unregelmässig Pub  ziemlich  gleichjnftssig. 

Durst  oft  nur  rar  dem  Frost Durst  oft  nur  ror  und  nach  dem  Frost,   sel- 
tener zwischen  Hitze  imd  Schweiss. 

Zu  frühes  Erwach«  n Zu  spätes  Erwachen. 

Lebensüberdmss    mit    Sehnsucht    nach    dem  Lebensüberdruss  mit  Todesfurcht. 

Tode. 

Stimmung  fröhlich:    hoffartig:    gereizt:    bos-  Stinmiung    wechselnd:    sanftmfithig;    dreist; 

haft:  eifersüchtig:  selten  verdriesslich.  muthlos    und    ängstlich;   gleichgültig;    Rpt- 

müthig.  —  StiUe   Traorigkeit   sanfter    Oe- 
müther.  —  Geiz. 

Weibliche  Abneigi:ng  gegen  das  Heirathen  .  Männlicher  Widerwille  gegen  Weiber. 

Xachtheile    von     unglücklicher    Liebe    oder  Xachtheile    von    übermässiger    Freode.     von 

Eifersucht.  Kummer,  Kränknng  oder  von  Aerger. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Wahnsinn     .     .     .  Stumpfsinn.  —  Melancholie. 

Selten    Zerstreutheit.  —    Einbildungen    oder  Bewusstlosigkeit  etc. 

Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  der  innem  Nase.  Häufiger  Leiden  der  äussern,  als  der  innem 

Nase. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit Am  häufigsten  Hanger. 

Schmerzlose  Durcl.t'^e Durchfalle  am  häufigsten  schmorzhalL 

Harn  zu  oft Harn  selten  und  spärlich. 

Regel  zu  früh  itler  zu  spür Monat sfluss  zu  spät. 

Athem  überwie^nd  langrsam Athem  schnell. 

Husten  m^-ist  ohn*=*  Auswurf Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Am  häutigst»-»  Beschwerden  am  Handteller  .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Handrücken. 

Im  Schlaf  bt'itser  c^ler  schlimmer Schlimmer  im  Schlaf. 

Schlimmer  b^'i  un*l   nach  dem  Autstehen  aus  Bei  und  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser 

dem  Bett.  O'itr  schlimmer. 

Schlimmer  b»*im  Aufstehen  v«im  Sitze  .     .     .  Beim    Aufstehen    vom   Sitze    sekiimmer   oder 

besser. 

Schlimmer  l»eim  Aufrichten   <vom  Bücken»  Beim  Aufrichten  schlimmer  oler  besser. 

Be>s-r  bt*ini  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  b€ss»^r  oder  schlimmer. 

Von  Niesen  schlimmer  oder  besser     ....  Schlimmer  von  Niesen. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .     .  Von    Anstrengung    öfter    gebeesert,    als    v»*r- 

schlimuiert. 

Schlimmer  von  Druck Von  I>ruck  besser  oder  schliomier. 

Beim  Essen  am  häufigsten  gebes:^ü^t.     .     .     .  Beim  fassen  fast  stets  verschlimmert. 

Von  Spirituosen  schlinmier  odtr  besser.     .     .  Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Schlimiiier  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Yorherrscheiid  schllniBier:  ""*■   -"^      "■  Tsrhemekesi  ke—crs 

V  r.  Klilto  uii'i  Kaltwerd'-n.  in  freior  Luft  und  beim  «llvhen  im  Freien,  von  Kntbluasun^,  in  der  rechten 
S-!:- r.Li^'  .^t'-iui  Liv*:' n  .luf  i^-r  <^-hmiTzh.\ften  Sfiie.  loim  Aufrechtsiizen.  beim  G^>ogonhalten  des 
IviJ-r.'ien  i  heil-::»,  l-eim  A;i'i>:r":-.-kvn  ivlvr  Heben  des  kranken  (iliedes.  von  Weinen,  von  Festbindender 
K'.-ii'-r.  v:n  I'rutk.  v...n  Ks>i*;  vini  Saurem,  nach  dorn  Stuhle,   bei   und   nach   dem  AuJbtehen  aus  dem 

Bot:  und  von  An>tren*rung  des  KT-rpers. 

TorheiTseheii4  besser:     -    ^  -  "^      ■  Torkemokesi  sehllBiBier: 

\    :,  W.ir:r.-   ".n  1  W.irniw^rdvn.  in  -ior  Stuli?  i:r..l  v-n  •  «fenwilrnK-,  von  Einhüllen,  im  Bett,  in  der  linken 

S-  '.:   ::..»•>'.  Lt-irn  Lio^i  u  auf  dt-r  unschmer/hafi^  n  S-:te.  l>oim   BUoken  und  Gebllckt&itzen,  beim  RUok- 

w  .r:?:  ;■  ^*  n  -j»--!  kr.iv.k'-n  Th'üle>.  beim  Hor.inzivi:on  ■d-.-r  H.iR.r'^nlassen  des  leidenden  Gliedes,  vom  L5sen 

i-T  Kivid-r.  L-.ini  K>>en,  in^i  esond'=Tv  von  •  >b>i.  n.ich  l*olhiti.-inen.  sowie  von  KoptschOtteln. 

NB.  I'r.r  L.i.:h--:>  iri.I*.    las    itr  lV.i>.»r    i^i*:.  ::Th::i;Uvln-  T.iv.bhoits^rtUhl  in  den   leidenden  Theilen. 
■■•:-  jZcL  <üc  l'tlrrt.      nii..iiiciLkt.:t  der  1V.1>.a'     ^»j:.  :.  Sibmer/.  —  Ih»ire^tn  kommt  blosse  Empfindlichkeit 
^-.Z-rz:,  Brrr  ;hr:ir.«  etc.    Ki  l  ti  it  r.  Mifvlr.  \ir. 


'   Siehe  X  ■:*  in  Laclit-si*  •  Phosphor. 
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LYCOPODIUM.  GRAPHIT. 

Empfindlichkeit  in  äussern  Theilen  .  Empfindlichkeit  in  innern  Theileu. — Keine 

Apoplexie. 

Dunkle  Blutungen Hellrothe  Blutungen. 

Um  die  Gelenke  Schweiss  .                .     .  Um  die  Gelenke  Schrunden. 

Geschwulst  der  leidenden  Theile  ....  Abmagerung  der  leidenden  Theile. 

Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  et-  Puls  voll  und  hart,    doch  nur  am  Morgen 

was   beschleunigt;  Abends  schnell,    früh  etwas  beschleunigt;  Morgens  schnell,  bei 

langsam.  T^^^  oder  Abends  langsam. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost Durstlosigkeit,  insbesondere  in  der  Hitze. 

Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken     .           .  Trinklust  ohne  Durst. 

Vorherrschend  innerer  Frost   mit  äusserer  Aeusserer  Frost  mit  innerer  Hitze. 

Hitze. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent-  Hitze    oder  Schweiss    mit  Scheu   vor  Ent 

blössung.  blössung. 


Niedergeschlagenheit    oder    Frohsinn.    —  Traurigkeit.  —  Hoffnungslosigkeit. 
Sanftheit.    —  Ernsthaftigkeit.  —   Miss- 
trauen. —  Habsucht.  —  Hoffart. —  Bos- 
heit. 

Stumpfsinnigkeit.  —  Blödsinn. — Wahnsinn.  Keine    Bewusstlosigkeit.     —     Keine    De- 
lirien. —  Keine  Einbildungen. 

Folgen    von    Gram,    Kränkung,    Aerger,  Nachtheile  von  Gram  (oder  Schreck). 
Zorn  (oder  Schreck). 

Gesichtstäuschungen    in    Schwarz   oder    in  Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben, 
dunklen  Farben. 

Vorherrschend  geruchlose  Blähungen    .  Stinkende  flatus. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  spärlich. 

Harnsatz  roth  (sandig)  oder  weisslich     .  Hamsatz  weisslich. 

Regel    meist    zu  lange,    dabei  stark    oder  Regel  zu  kurz  ^)  und  schwach, 
schwach. 

Bei    unterdrückter   Regel,    Milch    in   den  Bei  unterdrückter  Regel,   Bluten  aus  dem 
Brüsten.  aus  dem  After.     G  Hg, 

Feuchte  Athemgeräusche Trockne  Athemgeräusche. 

Athembeschwerden  besser  im  Bett  .  Athembeschwerden  schlimmer  im  Bett. 

Auswurf  früh  und  Abends Auswurf  bei  Tage  und  Abends. 

Nachlass  Nachmitternacht  und   Vormätags  .  NaohlasB  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  bei  Neumond SchUmmer  bei  Vollmond. 

Schlimmer  beim  Fahren Besser  beim  Fahren,  schlimmer  nachher. 

Schlimmer  nach  Sattessen Schlimmer  beim  Hunger. 

Yorherrsohend  «cUimmer:  --      ■■!     —  — «'  -    -^  Yorherrsehend  besser: 

voll  Wärmo,  von  Einhüllen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  in  der  Ruhe,   im  Stehen,  Sitzen, 

Liegen,  von  Druck,  sowie  von  Weintrinken  und  beim  Fahren. 

Yorherrsohend  besser:  - — "*■     -^ — — "  Yorherrsohend  schlimmer: 

von  KHlto,  von  Entblössung,  beim  Aufheben  des  kranken  Gliedes,  bei  Bewegung,  sowie  beim  Blicken. 


'i  IrrthUmlich  und  den  Zeichen  von  Graphit  nicht  entsprechend,    ist    in  der  englinchen  Ausgabe 
,tüo  long**  i,,zu  lange")  angegeben.    Dr.  F, 
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LYCOPOOUIM.  PHOSPHOR.  ACID. 

Oben  rechts,  unten  links.  —  Muskeln  schlaff.  Oben  links,  unten  rechts.  —  Muskeln  straff. 

Abneigung  gegen  Bewegung Neigung  zu  Bewegung. 

Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas  Puls    am    häufigsten    schnell,     klein    und 

beschleunigt.  schwach;  unregelmässig,  aussetzend. 

Hitze    mit   Durst    und    Neigung    zu   Ent-  Hitze    ohne    Durst,    mit    Scheu   vor   Ent- 

biössmg.  blössung. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost Durstlosigkeit    vorherrschend;    Durst   fast 

nur  im  Schweiss. 

Aengstliche  Trteme Vorherrschend  angenehme  Trimme. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths Unempfindlichkeit  des  Gemüths. 

Misstrauen.  —  Boshek.  —  Hofikhrt.  —  Ver-      Stimmung  selten  gereizt. 

liebdieit.  —  Walmeinn. 
Folge   von    (Gram,    Ejr&nkung,)    Schreck,      Nachtheile  von  (Gram,  E^änkung,)  Beschä- 
ZorUf   oder  von  Aerger  mit  Angst  oder  mung,  unglücklicher  Liebe,  oder  E^ifer- 

Heftigkeit.  sucht. 

Apoplexie Sehr  selten  Paralyse. 

Paralyse  oft  zweiseitig Paralyse  meist  einseitig. 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen      ....      Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Rückwärts- 
fallen. 
Beschwerden  am  häufigsten  am  äussern  Ohr, 
sowie  an  der  Unterlippe;  ferner  vorh.  an 
den  Unterlidern,    im  untern  Theil  der 
Brust,    an    der   EHlbogenspitze,    an    der 
äussern  Seite  des  Oberschenkels,   sowie 
am  Schienbein. 
Uebelkeit  bes.  im  Halse.  —  Durchfaule. 
Harn  oft  und  reichlich,  nur  ausnahmsweise 
spärlich. 
Harnverhaltung  noch  öfter,  als  Incontinenz.      Vorh.  unwillkürlicher  Harnabgang. 
Regel  £«  spät,  dkhei  schwach  oder  stark  Regel  zu  früh  und  stark. 

Hustenattswurf  frah  und  Abends ;  der  Keuch-      Auswurf  am  Morgen, 
husten   pflegt   indess  Morgens  und    bei 
Tage  Auswurf  zu  fordern. 


Beschwerden  am  häufigsten  im  innem  Ohr, 
sowie  an  der  OberBppe;  femer  vorh.  an 
den  obem  Augenlidern,  in  der  obern 
Brust,  in  der  Elibogenbeuge,  an  der 
innem  Seite  des  Oberschenkels,  sowie  an 
der  Wade. 
Uebelkeit  im  Magen.  —  Stuhl  Verstopfung 
Harn  oft,  aber  spärlich 


Hachlass  Vormittags  und  Nachmittemacht . 
Scldimmer  hei  und  nach  dem  Hamen 
Schummer  von  Lage  Veränderung 


Haohlaft  Nachmittags  und  Vormitternacht. 
Schlimmer  vor  und  bei  dem  Harnen. 
Durch   Lageveränderusg   öfter   gebessert, 
als  verschlimmert. 


YorhemokeMi  seMIwiior:  - — -■•■^ — ^   ■  '  '     -  YorherrMheBi  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  kalten  Oenttssefi,  beim  Binathmen,  von  EinhUUen,  von  Druck,  und  beim  Schlingen. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrschend  sehltminer: 


bei  trocknem  Wetter,  von  warmen  QenUssen,  beim  Ausathmen,  von  EntblOsBung,  beim  Bücken,  sowie 

a*aA  dem  SohwÜeeii. 

NB.  üeberempflndlichkeit  gegen  Schmerz  ist  häufig  beim  Bärlapp,  selten  bei  der  Fhosphorstlure. 
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LYCOPODIUM.  PULSATILLA. 

Oben  rechts,  unten  links,  —  Frost  oder  Hitze       Oben  links,  uyiten  rechts.^)  —  Frost  oder  Hitze 

auf  der  linken  Seite.  auf  der  rechten  Seite  des  Körpers. 

Schauder  am  Oberkörper Frost  am  Unterkörper.  —  Hitze  am  Ober- 
körper. 

Durst  oft  nach  dem  Schweiss Durst  oft  vor  dem  Schweiss. 

Apoplexia  sanguinea.  —  Paralyse      ....      Apoplexia  nervosa.  —  Selten  Paralyse. 

Traurigkeit  oder  Frohsinn.  —  Hoflfahrt.  —  Stimmung  traurig;  still;  sanftmüthig;  selten 
Stimmung  gereizt;  boshaft.  gereizt;  gleichgültig;  Dreistigkeit. 

Nachtheile  von  Zorn,  sowie  von  Aerger  mit  Nachtheilo  von  übermässiger  Freude,  sowie 
Heftigkeit  oder  stillem  Verdruss.  von  Aerger  mit  Schreck. 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen Schwindel  zum  Rückwärtsfallen. 

Pupillen  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  Farben    .     .  Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen Häufiger  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 

Vorherrschend  geruchlose  flatus Heisse,  stinkende  flatus. 

Verstopfung,  wo  Durchfall,  ist  er  schmerzlos.  Vorh.  Durchfall,  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Harnsatz  roth  (sandig)  oder  weisslich  .     .     .  Harnsatz  röthlich. 

Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz  .     .  Incontinenz  häufiger,  als  Harnverhaltung. 

Kegel  am  häufigsten  zu  lange Kegel  zu  kurz. 

Ausfiiessen  der  spärlich  abgesonderten  Mutter-  Ausfliessen  der  Milch ,  deren  Absonderung 
milch.  meist  vermehrt  ist. 

Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliossschnupfen.  Fliessschnupfen  (rechts)  häufiger,  als  Stock- 
schnupfen. 

Vorherrschend  feuchte  Athemgeräusche     .     .  Vorherrschend  trockne  Athemgeräusche. 

Auswurf  ziemlich  constant,  früh  und  Abends.  Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Ta^o. 

Vorli.  Boschwerden  im  obern  Theil  der  Brust,  Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theil  der  Brust, 
am  Unterarm,  sowie  im  Handteller,  in  der  am  Oberarm  und  am  Handrücken,   an   der 

innern  Nase  und  an  der  Oberlippe.  äussern  Nase  und  Unterlippe. 

Bei  Pferden:  Geschwulst  der  Hinterfüsse  .     .  Bei  Pferden:  Geschwulst  der  Vorderfüsse. 

Ifaohlass  Nachmitternacht  und  Vormittags  Ifaohlass  Nachmitternacht,  Morgens  und  Vor- 
mittags. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Blosser  (schlimmer)  bei  kalter  oder  bei  war-  Besser    bei    kaltem    Wetter;    schlimmer    bei 

mer  Luft.  warmer  Luft. 

Besser    (schlimmer)     beim    Kaltwerden     oder  Besser    beim    Kaltwerden;     schlimmer    beim 

Warmwerden.  Warm  werden. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers .     .  Von  Anstrengung  am  häufigsten  gebessert. 

Besser    oder    schlimmer    bei    und    nach    dem  Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen. 
Schwitzen. 

Im  Bett  und  von  Bettwärme  besser  oder  Im  Bett  und  von  Bettwärme  fast  stets  ver- 
schlimmer, schlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles    .  BoiBewogung  dos  Theiles  6es«er  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze      .     .  Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze    besser   oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  besser  od^r  (beim  Leer- 
schlingen) schlimmer;  im  erstem  Falle  oft 
schlimmer  nach  dem  Schlingen. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oda-  besser. 

Von  Niesen  schlimmer  oder  besser      ....  Schlimmer  von  Niesen. 

Schlimmer  boim  Tiefatlimen Bt'ini  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Vom  Weinen  besser  oder  schlimmer  ....  Besser  vom  Weinen. 

Schlimmer  beim  Sehen  von  Etwas  sich  Drehen-  Scliiimmer  beim  Aufwärtsblicken, 
dem. 

Yorherrsohend  schltminer:         "■  ^   ■     '         Vorherrschend  besser: 

in  zusamuicngokrUinmter  Lage;,  beim  Liegen  auf  der  schmorEhaftün  Seite,  beim  Aufrochtsitzen,  beim  Aus- 
strecken odor  Soitwärtsbiegen  des  kranken  Thoilo8,  von  Waschen  oder  Befeuchten  des  leidenden  Gliodos, 
von  Festbinden  der  Kleider,  beim  Einathmen.  beim  Oeffnen  der  Augen,  von  kalt  Wassertrinkon,  und 
von  kalten  Genüssen  überhaupt,  sowie  von  Anstrengung  des  Körpers  und  von  Druck. 

Yorherrsohend  besser:  --        ■    ^^ — — ■ —      Yorherrschend  schltminer: 

in  ausgestreckter  Lage,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  GebUcktsitzen,  beim  Heran- 
ziehen des  kranken  Gliedes,  von  Lösen  der  Kleider,  beim  Ausathmen,  beim  Schliossen  der  Augen,  von 

warmen  Genüssen,  von  Aufstossen  und  beim  Bücken.  

1)  In  der  engl.  Ausgabe  ^rrtimmliclf  nmgekehrt.    Vergl.  Cina  —  Pulsatiila.    Dr.  F. 
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LYCOPODIUM.  SEPIA. 

Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff    .  Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht Ausschläge  am  häufiffston  trocken. 

Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas  Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage 

beschleunigt,  früh  langsam.  langsam;    —    wird   besonders   von    Aerger 

und  Bewegung  beschleunigt. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost,  findet  sich  oft  noch  Durstlosigkeit  vorh. ;  Durst  ist  nur  im  Frost 

nach  dem  Schweiss.  constant,  und  findet  sich  oft  auch  vor  und 

nach  dem  Frost. 

Hitze  mit  Durst Hitze  ohne  Durst. 

Schweigsamkeit Redseligkeit. 

Stimmung    trübe    (xltr    heiter;    sanftmüthig;  Niedergeschlagenheit. 

verliebt,  hoffährtig,  misstrauisch,  boshaft. 

Delirien Reine  Delirien. 

Nachtheile  von  Gram,   Kränkung,    oder  von  Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe,  oder  von 

Aerger  mit  stillem  Verdruss.  Aerger  mit  Schreck. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe    .     .     .  Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen      .     .  Vorherrschend  bitteres  Erbrechen. 

Geruchlose  flatus.  —  Harn  zu  oft,  aber  spar-  Stinkende  flatus.  —  Harnabgang  zu  selten. 

lieh. 

Harnverhaltung  häufiger,  als  Tncontinenz  .     .  Vorherrschend  incontinentia  urinae. 

Regel  öfter  schwach,  als  stark Regel  öfter  stark,  als  schwach. 

Ueberwiegend  feuchte  Athemgeräuscho      .     .  Ueberwiegend  trockne  Athemgeräusche. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;   früh    und  Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  löst  sich 

Abends.  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist  ver- 
schluckt. 

Beim  Husten  Zahnweh Beim  Zahnweh  Husten.     C.  Hg. 

Ifachlass  Nachmitternacht  und   Vormittags  Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Schlimmer   (besser)   beim  Alleinsein   oder  in  Besser  beim  Alleinsein,  schlimmer  in  Gesell- 
Gesellschaft.  Schaft. 

Schlimmer  bei  Neumond Schlimmer  bei  Gewitterluft. 

Besser  (schlimmer)  von  Kaltwerden  oder  von  Vorherrschend    schlimmer    von    Kaltwerden, 

Warmwerden.  besser  beim  Warmwerden. 

Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer   .  Schlimmer  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  (besser)  in  der  rechten  oder  linken  Besser  in   der  rechten  Seitenlage,  schlimmer 

Seitenlage.  in  der  linken. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer  beim 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser     ....  Schlimmer  beim  Niesen. 

Schlimmer  beim  Einathmen   und  Tiefathmen.  Beim  Einathmon  und  Tiefathmen  besser  oder 

schlimmer. 

B«»im    Aufrichten    (vom    Bücken)    schlimmer  Beim  Aufrichten  fast  stets  gebessert. 
oder  besser. 

Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser  .     .  Besser  beim  Niedersetzen. 

Schlimmer  von  Körperanstrengung    ....  Von  Anstrengung  am  häufigsten  gebessert. 

Schlimmer     beim     beben     von    Etwas     sich  Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken  oder   beim 

Drehendem.  Sehen  über  eine  grosse  Fläche. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


von  WUrrno,  von  EinhUllen.  bei  nassem  Wetter,  von  kalt  Wassertrinken  und  kaiton  Genüssen  Überhaupt, 
in  der  Seitenlage,  insbesonaero  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Umdrehen  im  Bett,  nach 
dem  Schlaf,  beim  Aufrechtsitzon,  beim  Niedorstcigen,  sowie  von  Anstrengung  des  Körpers,  und  nach  dem 

Frühstück. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


von  Kulte,  Entblüssung,  bei  trocknem  Wc^tter,  von  warmen  Genüssen,  in  der  Rückenlage,   oder  beim 
Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,   beim  Gebücktsitzen,  beim  Knioen,  beim  Aufwilrtssteigon,  beim 

Bücken,  beim  Ausathmen,  bei  nüchternem  Magen,  sowie  von  Aufstosscn. 

NB.  Sohr    selten    findet  sich   bei   Sepia   das  dem   Lycop.   oigenthümliclie  TaiibhoitsgefUhl    in  den 
leidenden  Theilen. 
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LYCOPODIUM 


SULPHUR. 


RechUi,  insbesondere  oben  rechts,  unten  links. 

Vorherrschend  Taubheitsgefühl.—  Empfind- 
lichkeit nur  äusserlich. 

Kneipen  in  innern  Theilen.  —  Ausschläge 
vorherrschend  feucht. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse  .... 

Puls  nur  nach  dem  Essen  und  Abends  etwas 
beschleunigt,  Morgens  langsam. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost;    findet  sich   oft 

noch  nach  dem  Schweiss. 
Frost  minder  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Links,  insbesondere  oben  links,  unten  rechts. 

Vorherrschend  Empfindlichkeit.  —  Taub- 
heitsgefühl nur  äusserlich. 

Kneipen  in  äussern  Theilen.  —  Ausschläge 
am  häufigsten  trocken. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Puls  schnell,  voll  und  hart;  insbesondere 
Nachts  und  Morgens  beschleunigt,  bei 
Tage  und  Abends  langsamer. 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant, 
oft  schon  vor  dem  Frost. 

Frost  vermehrt  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Trübsinn    oder   Frohsinn.    —    Hofiert.   — 

Bosheit.  —  Geiz.  —  Misstrauen. 
Nachtheile  von  Gram  öder  von  Aerger  mit 

stillem  Verdruss. 

Pupillen  erweitert 

Vorherrschend     Beschwerden     im     innern 

Augenwinkel. 
Vorherrschend  Schwellung  der  Unterlippe  . 

Geruchlose  flatus 

Monatsfluss  zu  lange 

Bei    unterdrückter    Regel,    Milch   in     den 

Brüsten. 
Auswurf  ziemlich  constant ;  früh  und  Abends. 

Um  die  Gelenke  Schweiss 


Stimmung  muthlos.  —  Selten  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Beschämung  oder  von 
Aerger  mit  Schreck,  seltener  von  Zorn. 

Pupillen  verengert. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  äussern 
Augenwinkel. 

Vorherrschend  Schwellung  der  Oberlippe. 

Stinkende  flatus. 

Regel  am  häufigsten  kurzdauernd. 

Bei  unterdrückter  Regel,  Hämorrhoidal- 
knoten.    C.  Hg. 

Auswurf  nicht  constant ;  früh  und  bei  Tage ; 
seltener  Nachts. 

Um  die  Gelenke  Jucken,  Rothlauf  oder 
Bläschen. 


Naohlass  Vormittags  und  Nachmitternacht 

Schlimmer  bei  Neumond 

Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser  . 
Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer  . 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  gc 

bessert. 
Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser   . 
Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schUmmer  oder 

besser. 
Schlimmer  von  Veränderung  der  Lage  oder 

Stellung. 
Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Schlimmer    beim   Sehen    von'  Etwas    sich 
Drehendem. 

Vom  Weinen  am  häufigsten  gebessert    . 
Yorherrsohend  schlimmer: 


NaohlasB  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Schlimmer  bei  Vollmond. 

Schlimmer  beim  Schwitzen. 

Von  Bettwärm'e  am  häufigsten  verschlimmert. 

Nach  Aufstehen    aus    dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Beim  Niedersetzen  fast  stets  gebessert. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Von  Lage  Veränderung  schlimmer  oder 
besser. 

Bei  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  oder 
besser. 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  fliessendes 
Wasser,  sowie  überhaupt  beim  Nieder- 
blicken. 

Vom  Weinen  vorherrschend  verschlimmert. 

Yorherrsohend  besser: 


beim  Aufreohtsitzen,  beim  NiedersteigeD,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  von  Druok. 

Yorherrsohend  besser:  -^      ■    -^      — — ~--  Yorherrsohend  sehl immer: 

beim  GebUoktsitzen ,  beim  Aufwttrtesteigen,   beim  Heben   des  kranken  Gliedes,  von  BettwKrme,   vom 

Weinen  und  von  weiblichen  Arbeiten  (Nähen,  Sticken  etc.). 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  Schwefel,  dessen  vorherrschender  Charakter  Keizlosigkeit  ist,  die 
üeberempfindlichkeit  des  Lycop.  gegen  Schmerz.  Dagegen  kommt  blosse  Empfindlichkeit  (gegen  Be- 
rtthrnng  eto.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 
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Ueberwiegend  links,  —  Neigung  zu  freier 

Luft. 
Dunkle  Blutungen.  —  Keine  Apoplexie  oder 

Paralyse. 
Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein  . 
Puls  meist  unverändert;   nur  in  der  Nacht 

etwas  beschleunigt. 
Hitze   oder  Schwoiss   mit   Scheu  vor  Ent- 

blössung. 
Einseitige  Hitze  rechts.  —  Erst  Frost,  dann 

Hitze. 
Vorherrschend  Durstlosigkeit,  insbesondere 

in  der  Hitze. 
Geschwüre   meist  mit  spärlicher  Absonde- 
rung. 
Warzen  werden  atrophisch 


CALCAREA. 


Rechts.  —  Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Blassrothe    Blutungen.    —    Apoplexie.  — 

Paralyse. 
Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit. 
Puls   verändert,    bisweilen   zitternd;   meist 

voll  und  schnell. 
Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 
Einseitige  Hitze  links.  —  Erst  Hitze,  dann 

Frost. 
Vorherrschend  Durst,  nur  im  Froßt  fehlt  er 

zuweilen. 
Geschwüre  mit  reichlichem  Eiter.     Caries. 

Warzen    heilen    durch  Eiterung   und  Ver- 
schorfung. 


Vorherrschend  Beschwerden  im  innem  Vorherrschend  Beschwerden  im  äussern 
Augenwinkel,     an    der   Oberlippe,    an  Augenwinkel,    an    der    Unterlippe,    an 

Unterkiefer  und  Unterzähnen,  im  untern  Oberkiefer    und  Oberzähnen,    im  obem 

Theile   der  Brust,  an  der  vordem  Seite  Theile  der  Brust,    an  der  hintern  Seite 

des    Oberschenkels,    sowie  in  der  Knie-  des  Oberschenkels,    sowie   an  der  Knie- 

kehle. Scheibe. 

Meist  Verlangen  nach  Fleischspeisen     .      .  Widerwille  gegen  Fleisch. 

Geschlechtstrieb  schwach Geschlechtstrieb  stark. 

Regel  zu  spät,  schwach  und  kurzdauernd    .  Regel   vorherrschend   zu    früh,    stark  und 

lange. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick,  oft  übelriechend. 

Hustenauswurf  vorherrschend .  .     .  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 

(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern  .  (Im  Fieber)  Absterben  in  den  Fingern. 


Venohlimmenmg  Abends  und  Nachts,  be-      Nachläse  Vormitternacht, 
sonders  Nachmitternacht. 


Yorherrsohend  schllminer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen"),  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite*),  beim  Niedersetzen,  im 

Sitzen  und  Stehen,  in  der  Stube,  sowie  von  Entblössung. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehltminer: 


von  Bewegung,  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  im  Freien,  von  Einhüllen,  von  Nässe,  Waschen 

und  Befeuchten  des  kranken  Theiles*),  sowie  von  kalt  Wassertrinken. 

NB.  Der  Magnesia  fehlt,  wie  es  scheint,  das  der  Kalkerde  zukommende  Tanbheitageftllil  in  den 
leidenden  Theilen;  anderseits  findet  sich  nur  selten  bei  Calcarea  die  üeberempflndlichkeit  der  Magnesia 
gegen  Schmerz. 


1)  BettwÄrmo  verschlimmert  bei  beiden  Mitteln. 

"J  Bei  Calcarea  kommt  —  wiewohl  seltener  —  auch  Vergohlimmemng  im  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite  und  Besserung  im  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  vor. 

•)  Hier  macht  Calcarea  eine  Ausnahme  bei  den  Darmentzündungen  (Enteritis),  welche  sich  durch 
kalte  Aufsohlttge  bessern. 
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PHOSPHOR. 


Links.  —  Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln 
schlaff. 

Passt  oft  bei  Kindern 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Dunkle  Blu- 
tungen. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob- 
achtet. 

Puls  meist  unverändert,  nur  in  der  Nacht 
etwas  beschleunigt. 

Hitze    oder  Schweiss   mit  Scheu    vor  Ent- 

blössung. 
Lässt  Warzen  atrophisch  werden  .... 


Rechts.   —    Dunkles    Haar.   —   Haut  und 

Muskeln  straff. 
Passt  oft  bei  Greisen. 
Scheu  vor  Bewegung.  —  Hellrothe  (blasse) 

Blutungen. 
Apoplexie,  und  noch  häufiger  Paralyse. 

Puls  sehr  verschieden ;  unregelmässig,  aus- 
setzend; meist  beschleunigt,  und  dabei 
öfter  voll  und  hart,  als  klein  und  schwach. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Heilt  Warzen  etc.  durch  Eiterung. 


Vorherrschend  Beschwerden  an  den  untern  Vorherrschend  Beschwerden  an  den  Ober- 
Augenlidern,  an  der  Oberlippe,  im  untern  lidern,  an  der  Unterlippe,  im  obern  Theile 
Theile  der  Brust,  sowie  an  der  vordem  der  Brust  und  an  der  hintern  Fläche  des 
Fläche  des  Oberschenkels.  Oberschenkels. 

Vorherrschend  Appetit  auf  Brod,  besonders  Vorherrschend  Abneigung  gegen  Brod. 
Butterbrod. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  überwiegend  stark. 

Regel  vorherrschend  zu  spät,  schwach  und  Regel    vorherrschend    zu    früh;    dabei    zu 

kurz.  stark  und  lange,    oder  zu  schwach  und 

kurz. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick  oder  zähe. 

Auswurf  beim  Husten  vorherrschend     .  Auswurf  nicht  constant. 

Venohlimmerong  Abends  und  Nachts,  be-      Hachlass     der    Beschwerden     Nachmitter- 

sonders  Nachmittemacht.  nacht. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe.      Besser  nach  Ausschlafen,    aber  schlimmer 

beim  Erwachen   aus  gestörtem   Schlafe, 
sowie  nach  dem  Mittagsschlafe. 
Bei  Aufstehen  aus  dem  Bett   besser  oder      Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Fahren Beim  Fahren  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer    in    Gesellschaft;     besser    beim      Besser  (schlimmer)  in  Gesellschaft  oder  beim 

Alleinsein.  Alleinsein. 

Torherrsohend  sehlliniiier:      — ^-^    "^  -■■■^ —     Yorherrsehend  besser: 

von  Eatblössung  (insbesondere  des  Kopfes),  in  der  Ruhe,  beim  Niedersetzen,  beim  Stehen,  Sitzen  und 
Liegen,  beim  Heben  oder  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  von  Berührung  und  nach  dem  Schlaf. 

Torherrsohend  besser:  --    *'*-   -^  - ■■   ■-  Torherrsohend  schltminer: 

von  Einhüllen  (insbesondere  des  Kopfes),  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  beim 
Aufrichten  (vom  BUoken),  beim  Hängenlassen  oder  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von  Waschen  und 
•  Befeuchten,  sowie  von  Ofenwarme.*) 

*)  „In   der   Stube'*   überhaupt  haben   beide   Mittel   vorherrschend   Verschlinimerung ,    im   Freien 
Besserung  ihrer  Zeichen. 
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PULSATILLA. 


Links,  insbesondere  unten  links,  oben  rechts. 
Physische  Reizlosigkeit.  —  Neigung  zu  Be- 
wegung. 
Jucken )  von  Kratzen  gebessert    .... 

Hautausschläge  vorherrschend  trocken  . 

Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung . 

Zu  frühes  Erwachen 

Puls  oft  unverändert;  nur  in  der  Nacht  et- 
was beschleunigt;  Nachts  schnell,  bei 
Tage  langsam. 


Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 

Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Scheu  vor  Be- 
wegung (welche  doch  bessert). 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Ausschläge  eher  feucht. 

Geschwüre  mit  reichlicher  Absonderung. 

Zu  spätes  Erwachen. 

Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach; 
Abends  schnell,  früh  langsam;  zuweilen 
aussetzend  oder  un fühlbar. 


Gesichtstäuschungen  in  Schwarz  oder  in 
dunklen  Farben. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober- 
lippe. 

Vorherrschend  Appetit  auf  Brod,  besonders 
Butterbrod. 

Durchfälle  vorherrschend  schmerzlos 

Stockschnupfen 

Husten  meist  mit  Auswurf 

Vorherrschend  Beschwerden  im  Handteller. 

(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern 


Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe. 

Ueberwiegend  Abneigung  gegen  Brod,  be- 
sonders Schwarzbrod. 

Durchfalle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Fliessschnupfen  (besonders  rechts)  häufiger, 
als  Stockschnupfen. 

Husten  öfter  mit,  als  ohne  Auswurf. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Hand- 
rücken. 

(Im  Fieber)  Absterben  der  Finger. 


Verschlimmerung  Abends  und  Nachmittcr-  Versohlimmernng  von  Mittag  bis  Mitter- 
nacht, nacht. 

SchHmmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe.   •  Nach  dem  Schlafe  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schlimmer  von  Druck      .  Am  häufigsten  gebessert  von  Druck. 

Am  häufigsten  schlimmer  von  Bewegung  Am  häufigsten  besser  von  Bewegung  des 
des  Theiles.  kranken  Theiles. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.      Beim    Biegen    des    Theiles    besser    oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .      Beim    Aufstehen    vom    Sitze    besser    oder 

schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .  Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  (besser)  von  kalten  oder  warmen  Besser  von  kalten  Genüssen,  schlimmer  von 
Genüssen.  warmen. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schUmmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  odei*  schlimmer. 

Vorherrschend  schlimmer:     — ^"*   ^^^ — -•■"     -  Vorherrschend  besser: 

von  Kältü,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  KntbliJöauug,  von  Druck,  von  Bewegung  de9*leiden- 
don  Theiles,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,   beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,   und  nach 

dem  Stuhle. 

Vorherrschend  besser:  •^-   ■  "  '         Vorherrschend  sehltinmer: 

von  Wärme,  OfenwUrme ').  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  von  Einhüllen,  beim  Uttngenlassen  den 
kranken  Gliedes,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  von  Keiben  und  Kratsen. 

')  „In   der   Stnbe"  überhaupt   haben    beide   Mittel   vorherrsohend   Yersohlimmerong ,   im   Freien 
Besserung  ihrer  Zeichen. 
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SEPIA. 


Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff. 
Klemmen    in    innem  Theilen.   —  Reissen 

nach  aufwärts. 

Neigung  zu  freier  Luft 

Fallsucht,  mit  ungestörtem  Bewusstsein 
Jucken,  von  Kratzen  meist  gebessert 
Vorh.   Beschwerden  an  der   Oberlippe,    in 

der  Kniekehle  und  au  der  vordem  Fläche 

des  Oberschenkels. 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Klemmen  in  äussern  Theilen.  —  Eeissen 
nach  abwärts. 

Scheu  vor  freier  Luft. 

Fallsucht,  mit  Bewusstlosigkeit. 

Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe, in  der  Ellbogenbeuge,  und  an  der 
hintern  Fläche  des  Oberschenkels. 


Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-      Apoplexie.  —  Paralyse. 

achtet. 
Puls  meist  unverändert Puls  bes.  von  Aerger  und  Bewegung  be- 
schleunigt; bisweilen  aussetzend. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit Durst  nur  im  Frost. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Vorh.  Appetit  auf  Brod,   bes.  Butterbrod,      Abneigung  gegen  Brod  und  Fleisch. 

sowie  auf  Fleisch. 
Brennendes  Gefühl  in  den  Zähjien    .  Kältegefühl  in  den  Zähnen.     C.  Hg. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  am  häufigsten  vermindert; 

aber  selbst,  wenn  er  vermehrt  ist,  ist  das 
Vermögen  schwach. 
Monatsfluss  zu  schwach  und  kurz  Regel  zu  lange;  dabei  stark  oder  schwach. 

Hustenauswurf  vorherrschend;  früh  und  bei      Auswurf  vorh.,  aber  nicht  constant;  löst  sich 
Tage.  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist  ver- 

schluckt. 
(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern      .     .  (Im  Fieber)  Absterben  der  Finger. 


Venohlünmenmg  Abends  und  Nachts,  bes. 

Nachmittemacht. 
Schlimmer  bei  kaltem  Wetter,   besser  bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  von  Bettwärme       ..... 
Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 

Besser  beim  Aufstehen  vom  Sitze 


•  • 


Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter  oder 

bei  warmer  Luft. 
Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer. 
Besser  nach  Ausschlafen;   aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

besser. 


Yorherrsehend  schlimiiier: ^"^    ^    -""     --  Yorherrsohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  von  Bettwärmo,  beim  Umdrehen  im  Bett,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite, 
nach  dem  Schlaf,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,   beim 

Niedersetzen,  sowie  von  Tabakrauchen. 


Yorherrsehend  besser:  -- — "*"'  '    "^      ' '    --  Yorherrsehend  sehltininer: 

bei  troo^em  Wetter,  von  Ofenwärme,  beim  Liegen  auf  der  unsohmerzhaften  Seite,  beim  Ausstrocken 
des  kranken  Gliedes,  von  Waschen  und  Befeuchten  des  leidenden  Theiles,  von  Kratzen,  sowie  von 


Aufstossen. 
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Links,  —  Reissen  nach  aufwärts  .  Redds.  —  Reissen  nach  abwärts. 

Klemmen    in   iiuiern  Theilen;    Zusammen-  Klemmen  in  äussern  Theilen;   Zusammen- 
schnüren desgleichen.  schnüren  desgleichen. 

Physische    Reizlosigkeit.    —    Neigung    zu  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Scheu  vor  freier 
freier  Luft.  Luft. 

Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein  .  Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Lässt  Warzen  atrophisch  werden       .     .  Heilt  Warzen  etc.  durch  Eiterung. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-  Apoplexie,  und  noch  häufiger  Paralyse, 
achtet. 

Puls  unverändert Puls   verändert,   meist  beschleunigt,   hart, 

klein  oder  unfühlbar. 

Frost  minder  im  Freien      .......  Frost  vermehrt  im  Freien. 

Vorherrschend  Durstlosigkeit Vorherrschend  Durst. 


Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augen- 
lidern, im  Handteller,  sowie  an  der  vor- 
dem Fläche  des  Oberschenkels. 

Vorherrschend  Appetit  auf  Fleisch   . 

Vorherrschend  schleimiges  Erbrechen 

Geschlechtstrieb  zu  schwach   . 

Monatsfluss  kurzdauernd  und  schwach 

Hustenauswurf  früh  und  bei  Tage 

(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern 


Vorh.  Beschwerden  an  den  obem  Augen- 
lidern, am  Handrücken,  sowie  an  der 
hintern  Fläche  des  Oberschenkels. 

Abneigung  gegen  Fleisch. 

Vorherrschend  Erbrechen  der  Speisen. 

Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Regel  zu  lange;  dabei  stark  oder  schwach. 

Auswurf  bei  Tage. 

(Im  Fieber)  blaue  Fingernägel. 


Venohlimmenmg  Abends  und  Nachts,  bes.      Naohiass  der  Beschwerden  Vormittemacht. 

Nachmitternacht. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    .      Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 

Yorhemohend  sehllmmer:  - — *-  *■    -^  -    -  --^  Yorherrschend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube,  in  Gesellschaft,  von  Bettwärme,  und  beim  Niedersetzen. 


Yorhemohend  besser: 


Yorhemohend  sehliminert 


bei  trooknera  Wetter,   in  freier  Luft  und  beim  Qehen  im  Freien,  beim  Alleinsein,  beim  Aufstehen  >om 
Sitze,  von  Kratzen,  sowie  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles. 
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Oben  links,   unten   rechts.   —  Neigung  zu      Oben    rechts,    unten   links.    —    Scheu  vor 

freier  Luft.  freier  Luft. 

Jucken,  von  Kratzen  meist  unverändert  Jucken,    von  Kratzen  öfter  gebessert,    als 

verschlimmert. 

Puls  meist  unverändert Puls   verändert,    bisweilen   zitternd;    meist 

schnell  und  voll. 
Hitze   oder  Schweiss    mit  Scheu  vor  Ent-      Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Frost  minder  im  Bett Frost  vermehrt  im  Bett. 

Durst  constant Nur  im  Frost  zuweilen  Durstlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober-  Häufigste  Beschwerden  an  der  Unterlippe, 

lippe,  am  Fussrücken.  an  der  Fusssohle. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    ....  Am  häufigsten  Hunger. 

Erectionen Impotenz,  bei  vei'mehrtem  Geschlechtstrieb. 

Regel  vorh.  zu  schwach  und  kurz  Regel  vorh.  zu  stark  und  lange. 

Nasenschleim  wässerig Nasenschleim  dick. 

Hustenauswurf  nicht  constant;  bei  Tage  Auswurf   vorherrschend,    doch    nicht   con- 
stant; früh  und  bei  Tage. 


HaohlaSB  der  Beschwerden  bei  Tage 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln    . 

Fast  stets  schlimmer  beim  Schliessen  der 
Augen,  besser  beim  Oefiuen  derselben. 

Schlimmer  in  der  rechten  Seitenlage,  besser 
in  der  linken. 

Schlimmer  von  Nachtwachen 

Besser  von  Bewegung  des  kranken  Theiles. 


NachlaSB  Vormitternacht. 

Besser  (schlimmer)  von  Licht  oder  im 
Dunkeln. 

Besser  (schlimmer)  beim  Oeffnen  der  Augen 
oder  beim  Schliessen  derselben. 

Am  Itäyfigaten  besser  in  der  rechten  Seiten- 
lage; schlimmer  in  der  linken. 

Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf. 

Von  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  oder 
besser. 


YorherrsekeBd  sehliminer; 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Ltefiren»  Sitzen  und  Stehen,  insbesondere  beim 

Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite  oder  in  der  rechten  Seitenlage,  aber  auch  beim  Heben  des  kranken 

Gliedes,  beim  Aufrichten  (vom  Bücken),  von  Berührung  und  von  EntbU5ssung. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sebltminer: 


in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Gehen  und  von  Bewegung  überhaupt,  beim  Liegen  auf 
der  unschmerzhaften  Seite  oder  in  der  linken  Seitenlage,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  von 

Druck,  von  Einhüllen,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  im  Bett. 

NB.  Selten   findet   sich   bei  Magn.  mur.  das    der  Calcarea  zukommende  TaubheitsgefUhl   in    den 
leidenden  Theilen. 
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Oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links, 

Neigung  zu  Bewegung .......  Scheu    vor   Bewegung    —    (welche    doch 

hessert). 

Puls  meist  unverändert Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

beschleunigt. 

Hitze   oder   Schweiss  mit   Scheu  vor  Ent-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Frost  minder  im  Bett Frost  vermehrt  im  Bett.« 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers  Durst  fehlt  nur  im  Frost. 

Monatsfluss  vorh.  zu  kurz  und  spärlich;  da-  Regel  zu  lange;  dabei  schwach  oder  stark; 

bei  zu  früh  oder  zu  spät.  meist  zu  spät. 

Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stock-  Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliess- 
schnupfen, schnupfen. 

Hustenauswurf  nicht  constant;  bei  Tage     .  Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends. 


Venohlimmenmg    vom    Abend    bis    zum  Venohlimmemiig  Morgens  und  von  Mittag 

Morgen.  bis  Mitternacht 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;   besser  bei  Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter,  odei* 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden,   besser  beim  Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden   oder 

Warmwerden.  beim  Warm  werden. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  besser  im  Bett       .     .     .      .  Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)  in  der  Rückenlage  od^r  Vorherrschend   besser  in   der  Rückenlage, 

in  der  Seitenlage.  schlimmer  in  der  Seitenlage. 

Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser      .  Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  von  Nachtwachen Schlimmer  von  zu  langem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufrichten  vom  Bücken     .  Beim  Aufrichten  besser  od£7'  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Reiten Beim  Reiten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)  v<5n  warmen   oder  von  Besser  von   warmen  Genüssen;   schlimmer 

kalten  Genüssen.  von  kalten. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 


Torherrsebend  schliinnier: 


Torherrsohend  besser: 


von  Kälte,  von  Entblössung.  in  ausgestreckter  Lage,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  vor  dem  Früh- 
stück, beim  Schliessen  der  Augen,  beim  Aufwärtsstoigen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  beim  Bücken 

von  weiblichen  Arbeiten  (Nähen,  Sticken  etc.)- 


Yorherrschend  besser: 


Torherrsohend  sehltminer: 


von  Wärme,   von  EinhUlIen,  in  zusammengekrUmmter  Lage,   nach  dem  Frühstück,   beim  Oeflnen  der 
Augen,  beim  Niedersteigen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  und  von  äussern  Druck. 

NB.  Solten  findet  sich  bei  Magn.  mnr.  dio  Ueberempfindlichkoit  des  Lycopod.  gegen  SchmerE, 
selten  auch  das  TanbheitsgefUhl  der  leidenden  Theilo.  Dagegen  kommt  blosse  Empfindiiclikeit  (gegen 
Berührung  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 
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Oben  links,  unten  rechts.  —  Neigung  zu  Oben  rechts,  unten  links.  —  Scheu  vor  Be- 
Bewegung, wegung. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert,  seltener  Jucken,  von  Kratzen  öfter  gebessert,  als 
gebessert.  verschlimmert. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob-  Apoplexie  und  noch  häufiger  Paralyse, 
achtet. 

Puls  meist  unverändert,  nur  wenig  be-  Puls  beschleunigt,  oft  unregelmässig,  aus- 
schleunigt.  setzend;  öfter  voll  und  hart,   als  klein 

und  matt. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent-  Hitze  etc.,  vorherrschend  mit  Neigung  zu 
blössung.  Entblössung. 

Frost  minder  im  Bett Prost  vermehrt  im  Bett. 

Schweiss  vermehrt  beim  Essen     ....  Schweiss  minder  beim  Essen. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    ...  In  allen  Stadien  des  Fiebers  Durstlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberlippe,  Vorherrschend  Beschwerden  an  Unterlippe, 
Oberkiefer   und  Oberzähnen,    sowie  am  Unterkiefer  und  Unterzähnen,  desgleichen 

Fussrücken.  an  der  Fusssohle. 

Appetit  auf  Süssigkeiten Abneigung  gegen  Süssigkeiten. 

Monat sfluss  zu  schwach Regel  zu  stark  oder  zu  schwach. 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen  .  Krampfhafte,  zu  schmerzhafte  Geburts- 
wehen. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick. 

Hustenauswurf  bei  Tage  Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Hachlass  der  Beschwerden  bei  Tage      .     .  Naohlass  Nachmittemacht. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;   besser  bei  Schlimmer  (besser)  bei  kaltem  Wetter  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

SchUmmer  beim  Kaltwerden;  besser  beim  Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  oder 

Warmwerden.  beim  Warmwerden. 

Schlimmer  (besser)  von  kalten  oder  warmen  Besser  von  kalten  Genüssen  ^),  schlimmer 

Genüssen.  von  warmen. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schhmmer  oder  besser. 

Schlimmer   bei    und  nach  dem  Essen,  ins-  Bei    und    nach  dem  Essen  schlimmer  oder 

besondere  schlimmer  nach  Sattessen.  besser,    insbesondere  besser   nach  Satt- 

essen. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend    schlimmer  beim   Schliessen  Besser    (schlimmer)    beim    Schliessen    der 

der  Augen,  besser  beim  Oeffnen  derselben.  Augen;  oder  beim  Oeffnen  derselben. 

Beim  Niesen  besser  oder  schlimmer  .     .     .  Schlimmer  beim  Niesen. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Geistes     .  Von       Geistesanstrengung      besser      oder 

schlimmer. 

Besser  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Von  Bewegung  des  Theiles  schlimmer  oder 

besser. 


Torherrsohend  seUimiiier: 


Torherrsehend  besser: 


in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  insbesondere  in  der  rechten  Soitonlage,   iiber   auch  beim 
Heben  oder  Auflegen  des  kranken  Gliedes,  bei  Entblössung,  von  Berührung  und  nach  dem  Sattessen. 


Torherrsohend  besser: 


Torherrsohend  schlimmer: 


von  Bewegung,  beim  Gehen,  in  der  linken  Seitenlage,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  von  Ein- 
hüllen, von  Druck,  sowie  nach  dem  Schwitzen. 

NB.  Bei  der  Magnesia  jnnr.  findet  sich  ebenso  selten  die  üeberempfindlichkeit  dos  Phosphors  gegen 
Schmerz,  wie  das  Taubheitsgeftthl  in  den  leidenden  Theilen. 


1)  Die  Phosphor-Gastrose    pflegt    durch    das    kalt  Wassertrinken    nur  so  lange   beschwichtigt   zu 
werden,  bis  das  Wusser  im  Magen  sicn  erwärmt  hat. 
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Neigung  zu  Bewegung Abneigung  gegen  Bewegung,  (welche  doch 

bessert). 
Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ge-      Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
bessert, schlimmert. 
Puls  unverändert Puls  verändert,  bisweilen  aussetzend;  meist 

schnell,  klein,  schwach. 

Frost  minder  im  Bett Frost  vermehrt  im  Bett. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers  Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 

Frost  constant. 


Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberlippe,  Vorherrschend  Beschwerden  an  Unterlippe, 
Oberkiefer  und  Oberzähnen,  am  äussern  Unterkiefer,    Unterzähnen,    am    innem 

Zahnfleisch  und  am  Fussrücken.  Zahnfleisch,  sowie  an  der  Fusssohle. 

Paralyse  oder  Apoplexie  bisher  nicht  beob-  Paralyse,  und  noch  häufiger  Apoplexie, 
achtet. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    ....  Am  häufigsten  Hunger. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Regel  zu  früh  oder  zu  spät Monatsfluss  zu  spät. 

Hustenauswurf  nicht  constant ;  Morgens  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 

Haohlass  der  Beschwerden  bei  Tage  Haohlass  von  Mittemacht  bis  Mittag. 

Besser  von  Druck Von  Druck  besser  oder  schlimmer. 

Besser  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.      Von    Bewegung  des  Theiles   besser    oder 

schlimmer. 
Schlimmer  beim  Bücken,  sowie  beim  Auf-      Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie 

richten.  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Vorherrschend  schlimmer    nach  dem  Auf-      Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser 

stehen  aus  dem  Bett.  oder  schlimmer. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .      Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 

schlimmer. 
Beim  Niesen  besser  oder  schlimmer  .  .      Schlimmer  beim  Niesen. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  (hesser)    von    kalten   odet*   von      Besser  von  kalten  Genüssen,  schlimmer  von 

warmen  Genüssen.  warmen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  scldimmer  oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Torherrsohend  schlimmer:  --      "■* — -""^  -"■■    ■     Yorherrsohend  besser: 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  F^ntblüssung,   in   der   rechten  Seitenlage   oder  beim 

Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,   beim  Heben  oder  Auflegen   des  kranken  Gliedes,  von  Festbinden 

der  Kleider,  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  beim  Einathmen. 

Yorherrsohend  besser:         ■    ■  " "-  Yorherrsoheni  sehlimimer: 

von  Wärme.  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,   von  EinhUllen,   in   der   linken  Seitenlage   oder  beim 
Liegen  auf  der  unschmorzhaften  Seite,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  vom  Lösen  der  Kleider, 

im  Bett,  nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  Aufstossen. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  Maj^n.  mar.  diu  rebürem^findlichkoit  der  rulsatilla  gegen  Schmerz, 
selt^^n  auch  das  der  Pnlsatilla  eigen thUmlicho  TaubheitsgcfUhl  m  den  leidenden  Theilen.  Dagegen  kommt 
blosse  Empfindlichkeit  ;  gegen  BerUhrnngi  bei  beiden  Mitteln  vor. 
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Neigung  zu  freier  Luft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert,  seltener      Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

gebessert. 
Puls   meist   unverändert,    nur   wenig   be-      Puls  besonders  von  Aerger  und  Bewegung 
schleujiigt.  beschleunigt;  ungleich,  zitternd;  Nachts 

schnell  und  voll,  auch  aussetzend,  bei 
Tage  langsam. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Hitze  mit  Durst Hitze  ohne  Durst. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    .  Durstlosigkeit;    nur    im    Frost    ist    Durst 

constant. 
Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht    be-      Apoplexie,  und  noch  häufiger  Paralyse, 
obachtet. 

Schweigsamkeit Redseligkeit.  —  Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober-  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe, lippe. 

Erectionen Impotenz,  bei  wechselndem  Geschlechts- 
trieb. 

Monatsfiuss  zu  schwach  und  zu  kurz  Regel    zu  lange,    dabei    zu  stark  oder  zu 

schwach. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

löst  sich  besonders  Nachts  und  Morgens 
und  wird  meist  verschluckt. 


Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage 
Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  nach  dem  Niederlegen 

Vorherrschend  besser  im  Bett.     .      . 
Schlimmer  (besser)  in  der  Seitenlage  oder 

in  der  Rückenlage. 
Vorherrschend  schlimmer  bei  und  nach  dem 

Aufstehen  aus  dem  Bett. 
Schlimmer    (besser)    von   kalten  oder   von 

warmen  Genüssen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Von  Niesen  besser  oder  schlimmer    . 


Naohlass  Nachmittags. 

Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter,  oder 

bei  warmer  Luft. 
Nach    dem   Niederlegen    schlimmer     oder 

besser. 
Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 
Vorherrschend    besser   in    der    Seitenlage, 

schlimmer  in  der  Rückenlage. 
Bei   und    nach    Aufstehen    aus    dem    Bett 

besser  oder  schlimmer. 
Vorherrschend  besser  von  kalten  Genüssen, 

schlimmer  von  warmen. 
Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  von  Niesen. 


Yorherrsohend  sehltiniiier: 


Yorherrschend  besser: 


beim  Liegen  auf  der  rechten  oder  auf  der  schmerzhaften  Seite,  t)eim  Schliessen  der  Augen,  sowie  beim 

Aufrichten  (yom  Bücken),  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  sehltminer: 


beim  Liegen  auf  der  linken  oder  auf  der  unschmerzhaften  Seite,   beim   OefTnen   der  Augen,  nach  dem 
Schwitzen,  von  Druck,  von  Zusammenbeissen  der  Zähne,  sowie  von  Aufstosscn. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  bei  Magnesia  mnr.  die  Ueberempfindlichkeit  der  Sepia  gegen  Schmerz. 
Dagegen  kommt  blosse  Empfind! iohkeit  (gegen  BerUhrnng  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 
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MERCURIUS. 


NITR.  ACID. 


Blondes  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff. 
Erhöhte    Reizbarkeit.  —  Herausdrückende 

Schmerzen. 
Reissen    nach   abwärts.  —  Ausschläge   am 

häufigsten  trocken. 
Narben  röthen  sich 

Wundschmerzen  in  äussern  Theilen  . 

Heisse  Drüsengeschwülste 

Puls  am  häufigsten  voll  und  beschleunigt; 

bisweilen  unfühlbar  oder  zitternd . 
Schweiss  von  saurem  oder  Modergeruch 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fieber  vorh. 
Passt  oft  bei  Kindern  und  Weibern  . 
Haarausfallen,     besonders    an    Stirn    und 
Schläfen. 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 
Physische  Reizlosigkeit.  —  Hereindrückende 

Schmerzen. 
Reissen    nach    aufwärts.    —    Ausschläge 

feucht. 
Narben  schmerzen  bei  Witterungswechsel; 

brechen  auf.     C.  Hg. 
Wundschmerzen  in  innem  Theilen. 
Schmerzlose  (kalte)  Drüsengeschwülste. 
Puls  noch  unregelmässiger,  als  bei  Mercur. 

Schweiss  von  saurem  oder  urinartigem  Ge- 
rüche. 
Durst  fehlt  im  Frost. 
Passt  oft  bei  Greisen. 
Haarausfallen,  besonders  auf  dem  Scheitel. 


Stimmung  ernst.  ^Verliebtheit   ....  Misstrauen. 

Folgen  von  Kränkung Folgen  von  Gemüthsbewegungen  überhaupt. 

Zerstreutheit.  —  Blödsinn.  —  Apoplexie   .  Sehr  selten  Apoplexie. 

Beschwerden  öfter  der  äussern  als  der  Vorherrschend  Beschwerden  der  inneru 
innem  Nase;  desgleichen  vorherrschend  Nase ;  so  wie  am  häufigsten  am  Oberkiefer, 

am  Unterkiefer,  am  weichen  Gaumen,  an  am  harten  Gaumen,  an  der  Kniescheibe, 

der  Ellbogenspitze  und  am  Schienbein.  sowie  an  der  Wade. 

Abneigung  gegen  fette  Speisen   ....  Appetit  auf  Fettes. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen  .  Uebelkeit  vorzüglich  im  Magen. 

Durchfälle  überwiegend  schmerzhaft      .  Durchfälle  überwiegend  schmerzlos. 

Harn  oft  und  reichlich;  heiss;  sauer  riechend  Harn  spärlich;  kalt  odei*  heiss;  meist  von 
(vergleiche  Schweiss).  ammoniakalischem    Gerüche   (vergleiche 

Schweiss). 

Geschlechtstrieb  zu  stark Geschlechtstrieb  zu  schwach. 

Regel  zu  spät.  —  Blut  hell Regel  zu  früh.  —  Blut  dunkel. 

Auswurf  bei  Tage Auswurf  früh  und  bei  Tage. 

Geruchloser  Fussschweiss Stinkender  Fussschweiss. 


NaohlaBB  der  Beschwerden  bei  Tage 
Schummer  bei  und  nach  dem  Schwitzen . 

Schlimmer  beim  Leersclilingen  und  Trinken ; 
beim  Schlingen  der  Speisen  öfters  ge- 
bessert. 

Nachtheile  von  Sulphur.,  Antimon., Cuprum, 
Aurum,  Lachesis,  Coffea,  China,  Bellad., 
Op.,  Valer.,  Dulc,  Mezer. 


NaohlasB  Vormittags. 

Schlimjner  im  Schweiss,  besser  nach  dem- 
selben. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen. 


Nachtheile  von  Mercur.,  Calcarea  oder  Digi- 
talis. 


Yorherrschend  schlimmer:    — **■"*■  -"'^  ^^"^ —     Torherrsohend  besser: 

bei  kaltem  Wetter'),  in  der  BettwUrme,  sowie  beim  Bllokcn  und  nach  dem  Schwitzen. 

Torherrsohend  besser:  -'■      '"      "^ — —  ■"        Torherrsohend  schlimiiier: 

bei  warmer  Luft,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  ßett,  beim  Anlohnen,  sowie  beim  Schlingen  der  Speisen. 


*)  Kälte  und  Wärme  überhaupt  wirkt  bald  bessernd,  bald  versohlimmemd. 
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Erhöhte  physische  Reizharkeit  .... 
Empfindlichkeit  vorh.  in  innem  Theilen;  Ge- 
fühllosigkeit (Taubheit)  vorh.  in  äussern. 
Vorherrschend  Schlaflosigkeit  .... 
Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung 
Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant   . 


Sehr  selten  Paralyse 


m  mnem 


und 


OPIUM. 

Physische  Reizlosigkeit. 
Gefühllosigkeit  (Taubheit) 

äussern  Theilen. 
Vorherrschend  Schlafsucht. 
Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 
Durstlosigkeit ;    Durst    fast   nur   zwischen 

Hitze  und  Seh  weiss. 
Paralyse. 


Schweigsamkeit.    —    Stimmung    muthlos; 
verlegen;  verdri esslich ;  gereizt;  boshaft. 


Nachtheile  von  Kränkungen 


Schwierige  Auffassung.  —  Gedächtniss- 
schwäche. ~  Stumpfsinn. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe 

Speichelabsonderung  vermehrt^)  .... 

Abneigung  gegen  Wein,  aber  Appetit  auf 
Bier. 

Uebelkeit  bes.  in  Magen  und  Speiseröhre    . 

Durchfölle  vorherrschend  schmerzhaft   . 

Harn  oft  und  reichlich 

Vorherrschend  incontinentia  urinae  . 

Bei  Pferden  von  Anstrengung,  übermässiges 
Hamen. 

Regel  zu  schwach  oder  zu  stark  .... 

Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stock- 
schnupfen. 

Athem  vorherrschend  schnell 

Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  (besser)  von  Kälte  und  Kalt- 
werden, oder  von  Wärme  und  Warm- 
werden. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen 

Beim  Schlingen  besser  oder  (bei  Leer- 
schlingen und  Trinken)  schlimmer. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken  . 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer 

Nachtheile  von  Kupfer-  oder  Arsenicdämpfen, 
von  China -Missbrauch,  Calcarea,  oder 
Sulphur.  *) 


Redsehgkeit.    —    Stimmung  heiter;   sanft- 
müthig;  gleichgültig.  —  Dreistigkeit.  — 
Wuth. 

Nachtheile  von  Freude,  Schreck,  Beschä- 
mung, Aerger  oder  Zorn. 

Leichtes  oder  schweres  Begreifen.  —  Ge- 
dächtniss  häufiger  belebt,  als  geschwächt; 
Extasen  oder  Stumpfsinn. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Speichel  vermindert. 

Verlangen  nach  geistigen  Getränken. 

Sehr  selten  Uebelkeit. 
Verstopfung;  wo  Durchfall,  ist  er  schmerzlos. 
Harn  selten  und  spärlich;  bisweilen  reichlich. 
Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz. 
Bei    Pferden  von   Anstrengung,    Harnver- 
haltung. 
Monatsfluss  zu  stark. 
Stockschnupfen . 

Athem  am  häufigsten  langsam. 

Nachläse  bei  Tage  und  Abends. 
Besser  von  Kälte  und  Kaltwerden;  schlim- 
mer von  Wärme  und  Warmwerden. 

Schlimmer  beim  Schweiss ;  besser  nach  dem- 
selben. 
Schlimmer  beim  Schlingen. 

Von  Spirituosen  schlimmer  oder  besser. 
Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  Aufrichten  vom  Bücken. 
Nachtheile  von  Mercur,  Plumbum,  Strych- 
nin  oder  Digitalis. 


Yorherrsohend  schl Immer:  "^ — ^ "^^ — ^-^      Yorherrsohend  besser: 

1  kaltem  Wetter,  von  Entblössung,  in  freier  Luft,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  sowie  von  Dru 
zusammengekrUmmter  Lage,  von  Kaffeotrinken,  naoh  dem  Harnen,  und  nach  dem  Schwitzen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


bei  warmer  Luft,  von  Einhüllen,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  insbesondere 

in  ausgestreckter  Lage,  und  von  Tabakrauchen. 

*)  Dies  ist  doch  cum  grano  salis  zn  verstehen;  denn  in  molecnlaren  Gaben  macht  Mercur  Mond- 
trookenheit. 

^  Yergl.  die  vorhergehende  Diagnose  Mercur  —  Nitr.  aoid. 
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PULSATILLA. 


Abuoigung  gegen  freie  Luft.  —  Schweiss  am 
Vorderkörper. 

Hitze  links,  —  am  leidenden  Theile  Kälte 
oder  Schweiss. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    .... 

Schweiss  überall,  mit  Ausnahme  des  Kopfes.*) 

Puls  unregelmässig,  meist  voll  und  beschleu- 
nigt —  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert  oder  ver- 
schlinunert. 

Im  Schlafe  Seitenlage 

Furcht  vor  Einsamkeit.  —  Stimmung  gereizt; 
boshaft;  —  Verlogenheit. 

Nachtheile  von  Kränkung.  —  Selten  Delirien. 

Pupillen  erweitert.  —  Gesichtstäuschungen  in 
dunklen  Farben. 

Gerstenkörner  am  obern  Augenlid     .... 

Augen  hervortretend 

Vonierrschend  Schwellung  der  Oberlippe  .     . 

Vorh.  Beschwerden  am  weichen  Gaumen,  im 
obern  Theil  der  Brust,  an  der  Ellbogen- 
spitze, Unterarm  und  Handteller. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit 

Abneigung  gegen  Wein  una  Branntwein,  aber 
Appetit  auf  Bier,  sowie  auf  Milch. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltner 
im  Halse. 

Harn  von  saurt^m  Geruch,   oft  und  reichlich. 

Kegel  zu  schwach  und  kurz  oder  stark  und 

lange;  Blut  hell,  «erös.  —  Milch  vermindert. 

Hustenauswurf  nicht  constant;  bei  Tage  .     . 


Tersohllmmerangen    vom    Abend    bis    zum 

Morgen. 
Schlimmer     (besser)     beim    Kaltwerden    oder 

beim  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen 

Schlimmer  beim  Envachen  aus  dem  Schlaf   . 
Besser   nach  Aufstehen    aus    dem  Bett    oder 

vom  Sitze. 
Schlimmer  von  Bewegung  des  kranken  Theiles. 
Am  häufigsten  schlimmer  von  Druck .... 
Beim  Essen  schlimmer  oder  besser     .... 
Schlimmer  von  kalten  oder  warmen  Genüssen, 

im  letztem  Falle  bes.ser  von  kalten. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 

Schlimmer  beim  Schneutzen,  besser  nachJter  . 
Schlimmer  beim  Tiefathmen 


Neigung    zu     freier    Luft.    —    Schweiss   am 

Hinterkörper. 
Hitze  rechts,  —  Hitze  am  leidenden  Theilo. 

Durstlosigkeit   vorherrschend;    doch    nur   im 

Schweiss  nur  am  Kopfe.  [Frost  constant. 

Puls  beschleunigt,  klein  und  schwach ;  Abends 
schnell,  früh  langsam. 

Jucken,  von  ICratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Im  Schlafe  Rückenlage,  die  Arme  über  dem 
Kopfe  (oder  Bauchlage). 

Hang  zur  Einsamkeit.  —  Stimmung  gut- 
müthig;  gleichgültig;  misstrauisch.  —  Geiz. 

—  Dreistigkeit. 

Nachtheile  von  übermässiger  Freude,  Schreck, 

Gram,  Kränkung,  oder  Aerger. 
Pupillen    am    häufigsten    verengert.    —    Ge- 
sichtstäuschungen in  hellen  ^rben. 
Gerstenkörner  am  obern  und  untern  Augen- 
Augen  eingefallen.  [lid.    C,  Hg. 
Vorherrschend  Schwellung  der  Unterlippe. 
Vorh.  Beschwerden   am  harten   Gaumen,    im 
untern   Theil  der  Brust,    in  der  Ellbogen- 
beuge, am  Oberarm  und  Handrücken. 
Am  häufigsten  Hunger. 
Appetit    auf  Wein,    Branntwein    oder    Bier, 

aber  Abneigung  gegen  Milch. 
Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Harn   von  ammoniakalischem   Geruch:  selten 

und  spärlich. 
Monatsiiuss  zu  spärlich  und  kurz;  Blut  dunkel. 

—  Muttermilcn  am  häufigsten  vermehrt. 
Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 

YersohHmmeraiigen  von  Mittag  bis  Mitter- 
nacht. 

Besser  beim  Kaltwerden,  schlimmer  beim 
Warmwerden. 

Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  oder  vom 
Sitze  besser  oder  schlimmer. 

Von  Bewegung  des  Theiles  6c»8f>' orfer  schlimmer. 

Am  häufigsten  besser  von  Druck. 

Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert. 

Besser  von  kalten  Genüssen,  schlimmer  von 
wannen. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schneutzen. 

Beim  Tiefathmen  besser  odei'  schlimmer. 


Torherrsohend  schlininier:  ■■"  -^        -  Yorherrsohend  besser: 

bei  kaltem  W^otter,  in  freier  Luft  und  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Einathmen,  von  Entblössung,  von 
Waschen  und  Befeuchten  des  leidenden  Theiles,  von  kalt  Waasertrinken  *),  von  Saurem,  von  Druck,  von 
Pestbinden  der  Kleider,  heim  Liegen  auf  der  rechten  oder  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Aufrecht- 
sitzen, von  Bewegun«,  beim  Gehen,  beim  Hebon  oder  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  sowie  von  An- 
strengung des  Körpers,  und  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrsohend  besser:      — ^«  ■  --^  ■^■^   -    Vorherrschend  sehlflmnier: 

bei  warmer  Luft,  in  der  Stube,  beim  Ausathiiion.  von  Einhüllen,  vom  Lösen  der  Kleider,  beim  Liegen 
auf  der  linken  oder  auf  der  unschmerzhafton  Seite,  beim  GebUcktsitzen,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen 

und  Liegen,  beim  Hilngenl.isson  oder  Heranziehen  des  kranken  Gliedes. 

NB.  Bei  Mercur  findet  wich  ebeu  kü  selti>n  die  Uoborümt>findlichkeit  der  rulsatillH  gegen  Hchniorz, 
wie  das  TaubheitsgefUhl  der  loidendou  Theile.  —  Dagegen  Ki)uimt  blosse  Empfindlichkeit  i^f^g^n  Be- 
rührung etc.'  bei  beiden  Mitteln  vor. 

•)  In  der  engL  Ausgabe  irrthümlioh :  „mit  Ausnahme  der  Füsse.''  VergL  Chamomilla  —  Mereur  und 
China  —  Merear.    Dr,  F. 

^)  Anderseits  heilt  Pulsatilla  auch  solche  Beschwerden,  welche  in  weiterer  Folge  nach  einem  kalten 
Trünke  auf  Erhitzung  entstanden. 
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Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaf}'. 
Herausdrückende  Schmerzen.  —  Zittern  der 

Glieder.  —  Apoplexie. 
Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Schmerzhafte  Ausschläge. — Trockne  Krätze. 

Um  die  Gelenke  Eothlauf 

In  den  Drüsen  Herausdrücken     .... 
Puls   unregelmässig)     meist    voll    und    be-. 

schleunigt. 
Hitze   oder  Schweiss   mit  Scheu   vor  Ent- 

blössung. 
Schweiss  von  saurem  oder  Modergeruch 
Durst  vorh.,  doch  nicht  constant  .... 


STAPHISAGRIA. 

Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 
Hereindrückende    Schmerzen.    —    Inneres 

Zittern;  Zittergefühl. 
Jucken,    von  Kratzen   schlimmer  oder  die 

Stelle  wechselnd. 
Schmerzlose  Ausschläge.— Nässende  Krätze. 
Um  die  Gelenke  Krusten. 
In  den  Drüsen  hereindrückende  Schmerzen. 
Puls  klein  und  beschleunigt. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  *) 
Schweiss  riecht  wie  faule  Eier. 
Durstlosigkcit  vorh.  ausser  in  der  Hitze. 


Stimmung  gereizt;  boshaft.  —  Zerstreutheit.      Gleichgültigkeit. 

Folgen  von  Kränkung Nachtheile    von    Kränkung,    von    Unarten 

Anderer,  von  Beschämung,  Kummer,  un- 
glücklicher Liebe,  oder  von  Aerger  mit 
Indignation  oder  stillem  Verdruss. 

Gerstenkörner  am  obem  Augenlid    .  .      Gerstenkörner    an   den   obern  und   untern 

Augen  hervortretend Augen  eingefallen.      [Augenlidern.   C.  Hg, 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit    ....      Vorherrschend  Hunger. 

Abneigung  gegen  Wein.  —  Appetit  auf  Bier.      Neigung  zu  Wein  oder  Branntwein. 

Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  seltner  Uebelkeit  im  Halse,  seltner  in  der  Speise- 
im Halse.  röhre  oder  im  Unterleibe. 

Durchfälle Vorherrschend  Verstopfung. 

Harn  oft  und  viel Harn  oft,  aber  spärlich. 

Eegel  stark  oder  schwach Monatsfluss  schwach. 

Nasenabsonderung  wässerig Nasenabsonderung  dick. 

Auswurf  nicht  constant ;  bei  Tage  Auswurf  vorherrschend ;    löst    sich  Nachts 

und  wird  meist  verschluckt. 

Beschwerden  vorheiTschend  an  der  Ell-  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Knie- 
bogenspitze,  sowie  am  Schienbein.  scheibe,  sowie  an  der  Wade. 


NacUass  bei  Tage  ^) Naohlass  unbestimmt.^) 

Bosser    (schlimmer)    von    Licht    oder    im 

Dunkeln. 
Scidimmer  von  Anstrengung  des  Körpers, 

und    noch    mehr  von   Anstrengung   des 

Geistes. 
Nachtheile  von  Mercur  oder  Thuja. 


Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln   . 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers   . 


Nachtheile  von  Sulph.,  Antimon.,  Cuprum, 
Aurum,  Lachesis,  China,  Coffea,  Bellad., 
Opium,  Valer.,  Dulcam.,  Mezereum. 

Yorherrsohend  schl immer:  -- — ^'       -^    .    '^        Yorherrsohend  besser: 

beim  ESinathmen,  sowie  in.  zusammengckrUmmter  Lage. 

Yorherrsohend  besser:  ^     ■'■  >    ^^  -  ^ —     Yorherrsohend  schlimmer: 

beim  Ausathmen,  sowie  io  ausgestreckter  Lage. 


»)  Indess  werden  die  Zeichen  von  Staphisagrid  durch  EntblösRong,  renp.  Einhüllen,  eben  so  oft 
verschlimmert,  wie  gebessert. 

■)  Mercur  hat  auch  ein  eigenthümliches  Zahnweh,    welches    den  ganzen  Tag  über  peinigt,    aber 
Nachts  aufhört.    C.  Hg. 

8)  Staphisagi'ia  hat  seine  gastrischen  Symptome,  Uebelkeit,  Druck  im  Magen,  Bauchschmerzen  und 
Durchfall  nur  Morgens;  Kolik  Morgens  und  Abends,  nicht  Nachts.  Andere  Schmerzen  ebenso;  nur  Kopf- 
weh Abends,  Naebta  oder  Morgens  und  Zahnweh  Nachts  und  Morgens.  Der  Husten  fHnj^t  des  Morgens  an, 
nimmt  des  Vormittags  tind  Mittags  zu  und  dauert  bis  Abends  an.  Das  Jucken  theil weise  Morgens,  meist 
Abends;  die  Geschwüre  sind  meist  Abends  schmerzhaft.  Der  Frost  allein  erscheint  zu  allen  Tageszeiten 
die  Hitze  des  Nachts  und  Morgens,  der  Schweiss  nur  N&ehta,  Gegen  ein  Symptom  Vormittags  sind  dre 
Nachmittags,  sieben  Abends,  fünf  Nachts  und  zehn  Morgens.    C.  Hg. 
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Empfindlichkeit  innerer  Theile     ....  Gefühllosigkeit    oder    Tauhheitsgefühl    in 

innern  Theilen. 

Jucken,  von  Eratzen  besser  ot^  schlimmer.  Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Narben  röthen  sich In  den  Narben  Stechen.     (7.  Hg. 

Heisse  Drüsengeschwülste Kalte  Drüsengeschwülste. 

Um  die  Gelenke  Rothlauf Um  die  Gelenke  Oedem. 

Unwillkürliche  Bewegungen,  welche  durch  Unwillkürliche  Bewegungen,  welche  durch 
Willensimpuls     momentan     sich     unter-  gegenwirkenden  WiUensimpuls  sich  ver- 

drücken lassen.  schlimmem. 

Puls  unregelmässig,  meist  voll  und  beschleu-  Puls  Morgens  langsam  und  schwach,  Abends 
nigt,  bei  Tage  langsam,  Nachts  schnell.  beschleunigt  und  voll. 

Blutandrang  nach  den  Ohren Blutandrang  nach  den  Augen. 

Frost  mit  Durst ;  Hitze  mit  Scheu  vor  Ent-  Frost  ohne  Durst.  —  Hitze  mit  Neigung  zu 
blössung.  Entblössung. 

Bei  Tage  Frost,  Nachts  Hitze      ....  Vormittags  Hitze,  Nachmittags  Frösteln. 

Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant  .  Durst  fehlt  im  Frost,  ist  in  der  Hitze  vor- 
herrschend, im  Schweiss  nicht  constant. 

Klonische  Krämpfe  im  Frost Klonische  Krämpfe  in  Hitze  oder  Schweiss. 

Schweiss  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien  .  Schweiss  minder  beim  Gehen  im  EVeien. 

Furcht  vor  Einsamkeit Liebe  zur  Einsamkeit.  —  Hoffart. 

Folgen  von  Kränkung Folgen    von   Aerger    oder  Zorn.    —    Sehr 

selten  Bewusstlosigkeit. 

Blödsinn Extasen  odei*  Blödsinn. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse  ....  Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterkiefer,  Beschwerden  am  häufigsten  am  Oberkiefer, 
sowie  an  der  Ellbogenspitze.  sowie    vorherrschend    in    der    Ellbogen- 

beuge und  an  der  Kniescheibe. 

Pupillen  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Speichel  vermehrt  ^) Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Abneigung  gegen  Wein Verlangen  nach  Wein. 

Durchftllle Vorherrschend  Verstopfung. 

Regel  zu  spät,  dabei  schwach  oder  stark     .  Regel  vorh.  zu  früh  und  zu  schwach. 

Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage     .     .  Auswurf  ziemlich  constant;  Abends. 

Venohlimmerangen  vom  Abend  bis  zum  Venohlimmenmgen  bes.  Nachmittags  und 
Morgen.  NaeJinUttemachty    ausserdem    früh    und 

Abends. 

NaohlasB  der  Beschwerden  bei  Tage      .     .  NadhlaSB  Vormittags  und  Vormittemacht. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen  .  Schlimmer  im  Schweiss,  besser  na^h  dem- 
selben. 

Nachtheile  von  Arsenik  oder  Kupferdämpfen,  Nachtheile  von  Mercurmissbrauch  oder  Jod. 
Calcarea,  China  oder  Insectenstichen. 


Yorhemehend  sehliiiiiiier: 


Yorherrsohend  besser: 


l)ei  Bewegung,  im  Gehen,  von  Berührung,  Kratzen  und  von  Druok,  von  kalt  Wassertrinkon,  nach  dem 

Stuhle,  und  nach  dem  Schwitzen. 

Yorherrsohend  besser:  -^ — ■■* — ""     '*' —     Yorherrsohend  schlhnmer: 

in  der  Ruhe,  im  Liegen  und  Sitzen,  meist  auch  im  Stehen,  sowie  von  Tubakrauohen. 


*)  Yergl.  die  Anmerkung  in  der  Diagnose  von  Meroor  und  Opium. 
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MEZEREUM.  MERCUR. 

Oben   rechts,    unten  links.  —  Neigung  zu  Oben    links,    unten    rechts.  —  Abneigung 

freier  Luft.  gegen  freie  Luft. 

Kriebeln    oder    zuckende     Schmerzen    in  Kriebeln     oder    zuckende    Schmerzen     in 

innern  Theilen.  äussern  Theilen. 

Abmagerung  der  leidenden  Theile  Geschwulst  der  leidenden  Theile. 

Reissendes  Stechen  in  den  Muskeln  .  Keissendes  Stechen  in  den  Gelenken. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht ....  Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Jucken,    von  Kratzen  schlimmer  oder   die  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  besser. 

Stelle  verändernd. 

Blasenrothlauf.  —  Weichhaut  der  Haut  Glatter  Rothlauf.  —  Härte  der  Haut. 

In  den  Narben  Stechen Narben  röthen  sich.      C.  Hg. 

Schlaflosigkeit     überwiegend     Nachmitter-  Schlaflosigkeit  tiberwiegend  Vormittemacht. 

nacht. 

Puls  unverändert;    voll    und  hart,   Abends  Puls  verändert,  beschleunigt,  bisweilen  un- 

beachl^unujft;  oder  auch  früh  schnell  und  regelmässig,     zitternd    oder   unfühlbar; 

Abends  langsam.  Nachts  schnell,  bei  Tage  langsam. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Durst  besonders  im  Frost  oder  Fieber    .  Durst  in  allen  Stadien  vorherrschend,  doch 

nicht  constant. 

Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Dreistigkeit  Niedergeschlagenheit.  —  Ernst  —  Bos- 
heit. —  Verliebtheit.  —  Verlegenheit. 

Keine  Einbildungen Apoplexie. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberkiefer,  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unter- 
Oberzähnen,  am  harten  Gaumen,  im  kiefer,  Unterzähnen,  am  weichen  Gaumen, 
untern  Theile  der  Brust,  am  Oberarm,  im  obern  Theile  der  Brust,  am  ünter- 
sowie  an  der  äussern  Seite  des  Ober-  arm,  sowie  an  der  inuem  Seite  des  Ober- 
schenkels, schenkeis. 

Beschwerden  öfter  in  der  innern,  als  an  der  Beschwerden  öfter  an  der  äussern  Nase,  als 

äussern  Nase.  in  der  innern. 

Vorherrschend  Unterlippe  geschwellt  oder  Vorherrschend   Oberlippe   geschwellt    oder 

ausgefahren.  ausgefahren. 

Appetit  auf  Kaftee,  auf  Wein,  auf  Speck    .  Abneigung    g^gcn    Kaffee;    gegen    fette 

Speisen ;  gegen  Wein ;  aber  Appetit  auf 
Bier. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  oft  und  reichlich. 

Regel  zu  früh Regel  zu  spät. 

Stimme  mangelnd,  versagend,  unterbrochen.  Stimme  mangelnd,  unrein,  oder  zitternd. 

Auswurf  selten ;  Morgens Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 


Naohlass  bei  Tage  und  Naclunittornacht 
Nachtheile     von     Phosphor,     Mercur,   oder 
Nitric.  acid. 


Naohlass  bei  Tage. 

Nachtheile  von  Sulphur.,  Antimon.,  Cupr., 
Auruni.,  Lachesis,  Beil.,  China,  Opium, 
Cüffea,  Valeriana,  Mezereum,  oder  Dul- 


canmra. 


Yorherrsehend  sehlimiiier:  -  '  -  Yorherrsohend  besser: 

in  der  Stube,  Howie  beim  Schlio8scQ  und  Ooäühlossenhalten  des  Mundes. 

Yorherrsehend  besser:  »^ —  "       Yorherrsohend  sehlimaieri 

im  l^>eien,  beim  OofTnen  und  Offenhalten  des  Mundes,  sowie  beim  Btloken. 


no 


MEZEREUM.  NITRIC.  ACID. 

Oben  rechts,  unten  links.  —  Helles  Haar  .  Oben  links,  unten  rechts.  —  Dunkles  Haar. 

Neigung    zu    freier  Luft.  —  Abmagerung,  Scheu  vor  freier  Luft.  —  Abmagerung,  be- 

besonders  des  Gesichts.  sonders  der  Füsse. 

Schneiden  in  äussern  Theilen Schneiden  in  innern  Theilen. 

Herausdrückende  Schmerzen Hereindrückende  Schmerzen. 

Blasenrothlauf.    —    Jucken,    von  Kratzen  Glatter  Kothlauf.  —  Jucken,  von  Kratzen 

schlimmer  oder  die  Stelle  wechselnd.  besser. 

Stechen  in  den  Narben Narben       empfindlich       bei      Witterungs- 
wechsel, brechen  auf.     CHg, 

Puls  oft  unverändert;  meist  voll  und  hart;  Puls  sehr  ungleich,  doppelschlägig  etc. 

Abends  schnell,   früh  langsam,    seltener 

umgekehrt. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Durst  besonders  im  Frost Durst  fehlt  im  Frost. 

Vorherrschend  ängstliche  Träume     .  Vorherrschend  angenehme  Träume. 

Vorherrschend    Beschwerden     im     untern  Vorherrschend  Beschwerden  im  obem  Theile 

Theile  der  Brust,  am  Oberarm,  am  £11-  der  Brust,  am  Unterarm,  am  Kniegelenk, 

bogengelenk,    an  der  äussern  Seite  des  an  der  innern  Seite  des  Oberscbenkeb, 

Oberschenkels,  sowie  am  Schienbein.  sowie  an  der  Wade. 


Frohsinn  oder  Trübsinn.  —  Dreistigkeit  Niedergeschlagenheit.  —  Bosheit.  —    De- 

lirien. 

Vorherrschend  die  Unterlippe  geschwollen .      Vorherrschend  die  Oberlippe  geschwollen. 

Vorherrschend  schleimiges  Erbrechen    .      .      Vorherrschend  Erbrechen  der  Speisen. 

Harn  oft,  aber  spärlich;  heiss Harn  spärlich;  kalt  oder  heiss. 

Harnsatz  röthlich Harnsatz  roth  oder  weiss. 

Geschlechtstrieb  vermehrt;  stark  ....      Geschlechtstrieb  vermindert;  schwach. 

Auswurf  selten ;  Morgens Auswurf  nicht  constnnt;   Morgens  und  bei 

Tage. 

Naohlass  hei  Tage  und  Nachmitternacht  NaoUass  der  Beschwerden  Vormittags. 

Nachtheile  von  Nitric.  acid.  oder  Phosphor.      Nachtheile  von  Calcarea  oder  Digitalis. 
Schlimmer  von  Biertrinken Von    geistigen  Getränken  schlimmer   odi^v 

besser. 
Besser  oder  schhmmer  beim  Schlingen,  ins-      SchUmmer  oder  besser  beim  Schlingen,  ins- 
besondere schhmmer  beim  Leerschlingen.  besondere    schlimmer    beim     Schlingen 

der  Speisen. 

Vorher rselien4  schliaiiiier:  --   -^n  *   -^  -  "  -    ■    Yorherrsehend  besser: 

iillchtorn,   ausser  dorn  Schlingen,  hei  kaltem  Wetter»),  in  der  Stube,  sowie  von  Bcttwärine,  von  Keiben 

und  Kratzen. 

Yorherrsohend  besser:         ■  im^    --^  -  i  -   -..  Yorherrsohend  schlimiiier: 

nuch  dem  FrUhstUck,  bei  und  nach  dem  Essen,  beim  Schlingen  der  Speisen,  bei  warmer  Luft,  im  Freien 

und  beim  Saugen  mit  der  Zunge. 


*    Killte  und  Wttnue  überhaupt  wirken  l>ald  bessernd,  bald  vorschlimmernd. 
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MEZEREUM 


PHOSPHOR. 


Uebertciexjend  linh.  —  Helles  Haar  , 

Abmagerung  des  Gesichts  und  der  leidenden 
Theile. 

Schneiden  in  äussern  Theüen 

Zuckende  Schmerzen  in  innem  Theilen 

Jucken  in  äussern  Theilen.  —  Haut  weich. 

Narben  stechen 

Jucken  von  Kratzen  schlimmer  oder  die 
Stelle  wechselnd. 

Vorherrschend  nässende  Ausschläge . 

Vorherrschend  Beschwerden  im  innem  Ohr, 
an  der  Unterlippe,  an  Oberkiefer  und 
Oberzähnen,  sowie  im  untern  Theil  der 
Brust. 

Schlaflosigkeit  Nnchmitteniacht;  frühes  Er- 
wachen. 

Puls  oft  unverändert;  meist  voll  und  hart  . 

Herabsteigender  Frost  oder  Hitze 

Einseitige  Hitze  links 

Durst  besonders  im  Frost 


Ueberwiegend  rechts,  —  Dunkles  Haar. 
Abmagerung  besonders  der  Hände.  —  Ge- 
schwulst der  leidenden  Theile. 
Schneiden  in  innem  Theilen. 
Zuckende  Schmerzen  in  äuesern  Theilen. 
Jucken  in  innem  Theilen. . —  Haut  rauh. 
Narben  brechen  auf  oder  bluten.     C.  Hg. 
Jucken  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  trockne  Ausschläge. 
Beschwerden  am  häufigsten  am  äussern  Ohr, 

an   der  Oberlippe,   an  Unterkiefer  und 

Unterzähnen,  sowie  im  obem  Tbeil  der 

Brust. 
Schlaflosigkeit  Vormitternacht    und  spätes 

Erwachen. 
Puls  beschleunigt,  ungleich,  oft  aussetzend. 
Heraufsteigender  Frost  oder  Hit^e. 
Einseitige  Hitze  rechts. 
Durstlosigkeit. 


Dreistigkeit.  —  Selten  Gleichgültigkeit 
Stumpfsinn  des  Geistes 


Blödsinn.  —  Gedächtnissschwäche 
Sehr  selten  Paralyse      .... 
Kopfschmerz,  besser  vom  Bücken 
Pupillen  vorherrschend  erweitert 
Vorherrschend  bitteres  Erbrechen 
Zahnschmerz,  besser  bei  offnem  Munde  luid 
von  Lufteinziehen. 

Nasenabsondei-ung  wässrig 

Stimme  versagend,  unterbrochen .... 
Auswurf  selten.  —  Morgens. 


Stimmung  wechselnd;  hofT^rtig;  verliebt. 

Delirien.  —  Einbildungen.  —  Geistige  Auf- 
geregtheit. —  Extasen. 

Wahnsinn.  —  Lebhaftes  Gedächtniss. 

Apoplexie. 

Kopfschmerz,  schlimmer  vom  Bücken.  C.  Hg, 

Pupillen  vorherrschend  verengert. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen. 

Zahnweh,  schlimmer  beim  Oeffnen  des  Mun- 
des und  von  Lufleinziehen. 

Nasenabsonderung  dick. 

Stimme  zitternd  oder  zischend. 

Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage. 


NaohlasB  bei  Tage  und  Nachmittemacht 
Nachtheile   von    Mercur,    Nitri  acid.   oder 

Phosphor. 
Schlimmer  beim  Alleinsein,  besser  in  Ge- 
sellschaft. 


NaohlaM  der  Beschwerden  Nachmittemacht. 
Nachtheite  von  Jod   oder  von  Missbrauch 

des  Kochsalzes. 
Besser  (schlimmer)  beim  Alleinsein  oder  in 

Gesellschaft. 


Yorhemohend  schlimiiier: 


Yorherrsohend  besser: 


im  Aufrechtsitsen.   beim   Heben   oder  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,   von  Reiben,  bei  ntlohternem 
Magen,  nach  Trinken,  insbesondere  von  Weintrinken,  sowie  von  SUssigkeiton  und  beim  Warmwerdon. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schlimiiier: 


beim  GebUcktsitzen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Schlingen  \  beim  Kaltwerden,  sowie 

nach  dem  Frühstück. 

NB.  Viel  häutiger,  als  bei  Mczorenm,  findet  sich  beim  Phosphor  Howohl  üeborempfindlichkeit  gegen 
Schmerz,  wie  das  Taubheitsgettlhl  in  den  leidenden  Theilen. 


')  Mezerexun  insbesondere  schlimmer  beim  Leersohlingen  —  Phosphor  schlinuner  beim  Sohlingen 
der  Speisen  und  besonders  der  Getränke. 
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MEZEREUM.  PULSATILLA. 

Links,  insbesondoro  unten  links,  oben  rechts   .  Rechts ,   insbesondoro  unten  rechts,  oben  links. 

Jacken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  die  Stelle  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  anver- 
wechselnd, ändert. 

Blasenrothlaaf Glatter  Rothlauf. 

Puls  oft  unverändert,  meist  voll  und  hart  Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach ; 

zuweilen  unftlhlbar. 

Einseitige  Hitze  links Einseitige  Hitze  rechts. 

Durst,  insbesondere  im  Frost Durstlosigkeit  im  Frost. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht.  —  Zu  frühes  Schlaflosigkeit  Vormitternacht.  —   Zu  spätes 

Erwachen.  Erwachen. 

Keine  Apoplexie.  —  Phlegmatisches  Tempera-  Apoplexie.  —  Sanguinisch-phlegmatisches  Tem- 

ment«  perament. 


Scheu  vor  Alleinsein Hang  zur  Einsamkeit. 

Stimmung  heiter  oder  traurig Stimmung    wechselnd;    gutmüthig.    —    Stille 

Traurigkeit  sanftcT  Gemtither.  —  Verliebt- 
heit. —  Geiz. 

Selten  Bewusstlosigkeit Einbildungen.  —  Delirien. 

Am  häufigsten  Beschwerden  in  der  innem  Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  äussern 
Nase,  am  Oberkiefer,  an  den  Oberzähnen.  Nase,  am  Unterkiefer,  an  den  Unterzähnen. 

Appetit  auf  Speck Vorherrschend  Abneigung  gegen  fette  Speisen. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  selten  und  spärlich. 

Kegel  zu  früh  und  lange Regel  zu  spät  unci  kurz. 

Kenlkopf  und  Luftröhre  trocken Kehlkopf  und  Luftröhre  verschleimt. 

Hustenauswurf  selten.  —  Morgens     ....      Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 


Yersohlimmeriuigen    früh    und    Abends   bis 

Mitternacht. 
Besser  (schlimmer)  bei  naasem  oder  bei  trock- 

nem  Wetter. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers .    . 

Schlimmer  beim  Tiefathmen 

Schlimmer  vom  Festbinden  der  Kleider 

Am  häufigsten  schlimmer  von  Druck .    .    . 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles 
Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze .     . 

Vorherrschend  besser  beim  Schlingen    .     . 

Besser  von  Aufstossen 

Nach  dem  Stuhle  fast  stets  verschlimmert 


YersohHinmerangeii  Nachmittags  und  Ab<*nds 
bis  Mitternacht. 

Schlimmer  bei  nassem  Wetter,  besser  bei 
trocknem. 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Am  häufigsten  besser  vom  Festbinden  der 
Kleider. 

Am  häufigsten  besser  von  Druck. 

Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlimmer. 

Nacli  dem  Schlafe  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  hesser  oder 
schlimmer. 

Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stahle  hesser  oder  schlimmer. 


Vorherrschend  me 


Yorherrsohend  besser: 


von  Kälte  und  bei  kaltem  Wetter*),  von  Bewegung  und  beim  Geben,  von  Waschen  und  Befeuohteo  dos 
leidenden  Theiles,  beim  Heben  oder  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  beim  Aufreohtsitzen ,  beim  Ein- 
athmen,  von  Druok,  von  Festbinden  der  Kleider,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  sowie  nach 
dem  Stuhle,  beim  Sohliessen  des  Mundes,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bott  und  von  Anstrengung  dos  K(3rporä. 


Yorherrgehend  besser: 


Vorherrschend  scblimiiier: 


von  Wärme  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Ruhe ,  im  Stehen ,  Sitzen  und  Liegen ,  beim  Hängenlassen  oder 
Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  Bücken  und  GebUcktsitzen,  vom  Lösen  der  Kleider,  beim  Liegen 
auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  Oeffiien  des  Mundes,  beim  Schlingen,   bei  und  nach  dem  Essen, 

sowie  Yon  Aufstossen. 


NB.    Selten   findet   sich   beim  Seidelbast  die  Ueberompfindlichkoit  der  Palfüatilla  gegen  Schmerz, 
selten  auch  das  Taubheitsgefllhl  in  den  leidenden  Theilen. 


schlimmernng. 


')   „B^im   Kmltw^rdea**  haben    beide   Mittel    vorherrschend    Besserung,    „Mw    W^rmworden"   Ver- 
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MEZEREUM.  RHUS. 

LinkSy  insbesondere  unten  links,  oben  rechts.  Rechts,  insbesondere  unten  rechts^  oben  links, 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Scheu  vor  Bewegung.  Scheu  vor  fr(»ierLuft.  —  Neigung  zu  Bewegung. 

Abmagerung  der  kranken  Theile Geschwulst  der  kranken  Theile. 

Eingeschlafonheit  der  ganzen  linken  Seite  Eingeschlafenheit  der  rechten  Seite. 

S<«hr  seiton  Paralysf».  —  Keine  Apoplexie  Paralyse  der  Glieder.  —  Apoplexie. 

Weichheit  der  Haut Härte  der  Haut,  mit  Verdickung  derselben. 

Schmerzhafte  Geschwüre Schmerzlose  Geschwüre. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  odet'  die  Stelle  Jucken,  besser  von  Kratzen. 

wechselnd. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht.  —  Zu  frühes  Schlaflosigkeit    überwiegend  Vormittemacht, 

Erwachen.  zu  spätes  Erwachen. 

Puls  oft  unverändert,  meist  voll  und  hart     .  Puls  meist  schnell,  klein  und  weich,  oft  un- 
regelmässig, bisweilen  unfühlbar  od.  zitternd. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Durst  besonders  im  Fieber-Frost  .     .     .     .     .  Durst  nicht  constant. 


Furcht  vor  Alleinsein.  —  Stimmung  traurig  Hang  zur  Einsamkeit.  —  Vorherrschend  Nie- 

oder  heiter;  gereizt.  —  Dreistigkeit.  dergeschlagenheit. —  Einbildungen,  Delirien. 

Häufiger  Leiden   der  innern ,  als  der  äussern  Oefter  Beschwerden  der  äussern,  als  der  innern 

Nase.  Nase. 

Vorherrschend    Unterlippe    geschwollen    oder  Vorherrschend    Oberlippe    geschwollen    oder 

ausgefahren.  ausgefahren  (herpes  labialis). 

Vorherrschend  Beschwerden  an  Oberkiefer  und  Vorherrschend    Beschwerden    an    Unterkiefer 

Oberzähnen.  und  Unterzähnen. 

Empfindung  in  den  Zähnen,  als  ob  sie  in  die  Empfindungen  in  den  Zähnen,  als  ob  sie  ein- 
Höhe gehoben  würden.  wärts  gezogen  würden.     CHg. 

An  den  Zähnen  wird  der  Weinstein  rauh  .     .  An  den  Zähnen  krustenartiger  Beinfrass. 

Verlangen  nach  Wein Abneigung  gegen  Wein. 

Harn  oft,  aber  spärlich;  Harnsatz  roth  Harn  oft  und  reichlich.  —  Satz  weiss. 

Nasenschleim  wässerig Nasenschleim  dick. 

Husten-Auswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

Vorherrschend     Beschwerden     am     Oberarm,  \'orherrschend  Beschwerden  am  Unterarm,  an 

Schienbein,  sowie  an  der  Fusssohle.  der  Wad<»  und  am  Fussiücken. 

Naohlass  Nachmitternacht  und  bei  Tage    .     .  Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Besser  (schlimmer)  bei  nassem  orfer  bei  trock-  Schlimmer    bei    nassem    Wetter;    besser    bei 

nem  Wetter.  trocknem. 

Von  Waschen  und  Befeuchten  schlimmer  oder  Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten, 
besser. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett      ....  Im  Bett  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .     .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  o<hr 

besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .  Nach    dem    Aufstehen    vom    Sitze   schlimmer 

oder  besser. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer      .     .  Beim  Aufrichten  (vom  Bücken)  fast  stets  ver- 

schliumiert. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.  Keim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Essen Beim  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Besser  von  warmen  oder  von  kalten  Genüssen,  Vorherrschend  schlimmer  von  kalten  Genüssen ; 

und  im  letzten  Fall  schlimmer  von  warmen.  besser  von  warmen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  fast  stets  verschlimmert      .  Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Nachtheile  von  Phosphor  oder  Nitric.  acid.  .  Nachtheile  von  Bryonia,  Hanunculus,  Rhodo- 
dendron und  Tartarus  emetic. 


Yorherrsohend  Behllmmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Stube  und  von  Ofenwarme,  beim  Waruiwerden,  von  Druck,  beim  Lief^en  auf  der  schmerzhaften 
Seite,  beim  Aufrechtsitzen,  von  Bewe^fung,  beim  Gehen,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Qliedee,  beim 

Schlieasen  des  Mundes,  sowie  nach  dem  Stuhle,  von  Beiben  und  Kratzen. 


Vorher  rächend  besser: 


Yorherrsohend  sdülimiier: 


in  freier  Luft,  beim  Kaltwerden,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhafton  Seite,  beim  Qebüoktsitsen,  in  der 
Kühe,  beim  Stehen  und  Sitzen,  beim  Heranziehen  dos  kranken  Gliedes,  beim  Oeflnon  des  Mundes,  t>eim 

Bücken,  beim  Schlingen,  von  kalt  Wassortrinken  und  von  Aufstossen. 
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MEZEREUM.  THUJA. 

Oben  rechts,   unten  links.  —  Neigung  zu  Oben    links,    unten    rechts.  —  Scheu   vor 

freier  Luft.  freier  Luft. 

Keine  Apoplexie Apoplexie. 

Innere      Entzündungen.      —       Zuckende  Aeussere     Entzündungen.     —     Zuckende 

Schmerzen  vorh.  in  innern  Theileu.  Schmerzen  vorh.  in  äussern  Theilen. 

Krankheiten  in  die  Mitte  der  Röhrknochen.  Schmerzen  bes.   in  der  Mitte   (Bauchtheil) 

der  Muskeln. 

Weichheit  der  Haut Härte  und  Verdickung  der  Haut. 

Stechen  in  den  Narben Stechen  und  Bohren  in  den  Narben.  C.  Hg. 

Jucken,    von  Kratzen  schlimmer  odei'   die  Jucken,  von  Kratzen  besser. 

Stelle  wechselnd. 

Puls  oft  unverändert  Puls  verändert,  ungleich. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Durst,  insbesondere  im  Frost Durst  fehlt  im  Frost,  ist  in  der  Hitze  vor- 
herrschend, im  Schweiss  nicht  constant. 

Verstandesschwäche  Geistige  Aufgeregtheit  (Extasen)  odei'  Ver- 

standesschwäche. 

Pupillen  vorherrschend  erweitert       .      .  Pupillen  vorherrschend  verengert. 

Die  Zähne  werden  von  der  Seite  hohl,  ober-  Schmerzhafte  Aflfection  der  Zahnwurzeln 
halb  des  Zahnfleisches.  innerhalb  des  Zahnfleisches,  bei  gesunden 

Kronen,  —  mit  Lockerwerden,  Hohl- 
werdon  von  der  Seite  und  Ausfallen. 

Speichelabsonderung  fast  immer  vermehrt  .      Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Bitter-saures  Erbrechen Fettiges,  ölartiges  Erbrechen. 

Harn  spärlich Harn  viel  und  oft. 

Erectionen  mit  Neigung  zum  Beischlaf  .  Erectionen  mit  Abscheu  vor  Beischlaf. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark  Regel  zu  schwach  und  kurzdauernd. 


Venohlimmening    früh    und    Abends    bis 

Mitternacht. 
Benser  beim   Schlingen,    schUmmer  ausser 

dem  Schlingen. 
Besser  im  Sitzen,  bes.  beim  Gebücktsitzen. 
Nachtheile  von  Nitric.  acid.  oder  Phosphor. 


VersoUimmerungen  Morgens,  Nachmittags, 

Abends  und  Nachmittemxicht, 
SchUmmer  beim  Schlingen. 

SchUmmer  im  Sitzen. 

Nachtheile  von  Jod  oder  Sulphur. 


Schlimmer  von  Spirituosen Schlimmer  oder  besser   von  geistigen   Ge- 
tränken. 


Torherrschend  sehliiiiiiier: 


Yorherrsohend  besser: 


von  Bewegung'),  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  beim  Schliessen  des  Mundea,  in  der  Stube-'),  von 
Kälto,   ferner  bei  nUchternem  Magen,    nach  dem  Stuhle,   von  Berührung  und  Druck,  von  Reiben  und 

Kratzen. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  Behlimiiier: 


iu    der   Ruhe,   beim  Sitzen   und  Stehen,   l)eim  HUn^cnlassen   des   kranken  (rliedes,   beim   OefTnen   des 
Mundes,  im  Freien,  ferner  von  Wttrme,  sowie  beim  Blicken,  und  nach  c 


dem  Frühstück. 


*)  Bei  Bewegung  des  kranken  GliedcH  oder  beim  Biegen  desselben  hat  Thuja  bald  Bossorung,  bald 
Verschlimmerung. 

^1  Doch  findet  sich  bei  Thuja  auch  Verschlimmerung  in  der  Stube,  nilmlich,  wenn  diese  zu  warm  ist. 
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MOSCHUS. 


PHOSPHOR. 


Klemmen  in  äussern  Theilen.  ~  Herein-  Klemmen  in  Innern  Theilen.  —  Heraus- 
drückende Schmerzen.  drückende  Schmerzen. 

Vorh.  Beschwerden  im  untern  Theil  der  Häufigste  Beschwerden  im  obem  Theil  der 
Brust,  sowie  im  Oberschenkel.  Brust,  sowie  am  Unterschenkel. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,    von  Kratzen  öfter  gebessert,   ab 

verschlimmert. 

Blutmangel Blutfülle  häufiger,  als  Blutmangel. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse  ....  Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Puls  sehr  voll  und  beschleunigt;  doch  bis-  Puls  verschieden,  ungleich,  unregelmässig, 
weilen  unfühlbar.  aussetzend;  meist  schnell,  dabei  öfter  voll 

und  hart,  als  klein  und  matt. 

Herabsteigender  Frost  oder  Hitze  Heraufsteigender  Frost  oder  Hitze. 

Athem  überwiegend  langsam Athem  am  häufigsten  beschleunig^. 

Hustenauswurf  bisher  nicht  beobachtet  .  Auswurf  beim  Husten  nicht  constant. 

Naohlass  Morgens  und  Vormittags    .  Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittemacht 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  fast  stets  gebessert. 

Besser  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.      Von   Bewegung    des  Theiles   besser   oder 

schlimmer. 

Besser  beim  Aufrichten  (vom  Bücken)    .     .      Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Schweiss Im  Schweiss  schUmmer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Schlaf SchUmmer  oder  besser  im  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.      Besser  nach  Ausschlafen,    aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf,  so- 
wie nach  dem  Mittagsschlaf. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Besser  von  Aufstossen Von  AufstoBsen  schlimmer  oder  besser. 


Torherrsohend  seMliiiiiier: 


Yorherrsoliend  besser: 


in  freier  Luft,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  insbesondere  beim  Aufreohtsitsen,  in  dor 

Seitenlage,  sowie  von  Berührung  und  naob  dem  Schlaf. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherinohend  seMimiiier: 


in  der  Stube  und  von  Ofenwärme,  aber  auch  beim  Qeben  im  Freien^),  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim 
OebUcktsitsen,  in  der  RUokenlage,  von  Bottwärme  und  beim  Aufrichten  ^vom  Bücken). 


*)  Hior  ist,  wie  aas  dem  Vorgehenden  ersichtlioh,  nicht  der  Eindruck  der  freien  Luft  massgebend, 
sondern  dor  Einflass  der  Bewegung. 
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MURIAT.  ACID 


ARSENIC. 


Linksy  insbesondere  unten  links,  oben  recläs. 

Beschwerden  (Klopfen  etc.)  vorherrschend 
in  äussern  Theilen. 

Zerschlagenheitsschmerz  in  innem  Theilen. 

Paralyse  am  häufigsten  einseitig  .... 

Jucken,  von  Kratzen  am  häufigsten  gebessert 

Tiefe  Geschwüre 

Vorh.  Schlafsucht;  wo  Schlaflosigkeit  vor- 
kommt, findet  sie  sich  überwiegend  Vor- 
mittemacht. 

Puls  langsam  und  schwach;  insbesondere 
bei  Tage  langsamer,  Nachts  schneller. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 
Durstlosigkeit,  nur  im  Frost  bisweilen  Durst. 


Schweigsamkeit  während  des  Schweisses 

Geistige  Aufgeregtheit  oder  Stumpfsinn.  - 
Bewnsstlosigkeit.  —  Schweigsamkeit. 

Senkrechtes  Halbsehen . 
Vorherrschend  Hunger. 
Harn  zu  oft  und  reichlich  . 
Geschlechtstrieb  zu  schwach    . 
Vorherrschend  Stockschnupfen 
Hustenauswurf  selten,  früh  und  Abends 
Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel 


VerBchlimmernng    Nachmittags    und   Vor- 

mitternacht. 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln   . 

Besser    (schlimmer)   bei    Kaltwerden    oder 

beim  Warmwerden. 
Vorherrschend  schlimmer  im  Bett 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 

Von  Waschen  etc.  schlimmer  oder  besser    . 

Besser  (schlimmer)  beim  Ausstrecken  des 
kranken  Gliedes,  oder  beim  Heranziehen 
desselben. 

Schlimmer  beim  Aufrichten  (vom  Bücken)  . 


Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 
Beschwerden  (Klopfen  etc.)  vorherrschend 

in  innem  Theilen. 
Zerschlagenheitsschmerz  in  äussern  Theilen. 
Paralyse  am  häufigsten  zweiseitig. 
Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 
Flache  Geschwüre,  oft  mit  Wildfleisch. 
Vorherrschend    Schlaflosigkeit,     besonders 

Nachmitternacht. 

Puls  sehr  beschleunigt,  klein  und  schwach; 

insbesondere    Morgens    schnell,    Abends 

langsamer. 
Hitze    oder   Schweiss    mit  Scheu  vor  Ent- 

blössung. 
Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten 

im  Schweiss;  in  der  Hitze  wird  oft,  aber 

wenig  auf  einmal  getrunken. 
Geschwätzigkeit  während  des  Schweisses. 


Stimmung  muthlos;  gereizt;  boshaft.  —  Hab- 
sucht. —  Stumpfsinn.  —  Wahnsinn.  —  Selten 
Bewnsstlosigkeit.  —  Vorh.  Redseligkeit. 

Horizontales  Halbsehen. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Fliessschnupfen . 

Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel. 


Naoha88  hei  Tage  und  Vormitternacht. 

Besser  (schlimmer)  von  Licht  oder  im 
Dunkeln. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden,  besser  beim 
Warmwerden. 

Im  Bett  (Ruhe)  schlimmer  odei*  (Wärme) 
besser. 

Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer 
beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Vorherrschend  besser  von  Waschen  und  Be- 
feuchten des  kranken  Theiles. 

Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  Gliedes; 
besser  beim  Heranziehen  desselben. 

Beim  Aufrichten  besser  oder  schlimmer. 


Yorherrsohend  Bchlimmer:  -- — ^'  ■    "^      "^ —     Yorherrsohend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Bottwärme,  sowie  von  Einhüllen  des  Kopfes  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrscliend  besser:  - — "^^  ■    "^      ^ — ^  Yorherrsohend  sehllmmer: 

bei  trocknem  Wetter,  von  Entblössung  des  Kopfes,  beim  Niesen,  von  Berührung,  von  Reiben  und  Kratzen. 

NB.  Der  Salzsäure  fehlt  sowohl  die  Empfindlichkeit  des  Arsenik  gegen  Berührung,  als  auch  meist 
gegen  Schmerz,  sowie  das  dem  Arsenik  zukommende  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Tneilen. 
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MURIAT.  ACID.  BRYONIA. 

Links.  —  Physische  Reizlosigkeit  Rechts.  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 

Vorherrschend    Beschwerden    in     äussern  Vorherrschend     Beschwerden      in     innem 

Theilen.  Theilen.  —  Apoplexie. 

Paralyse  am  häufigsten  einseitig  ....  Paralyse  am  häufigsten  zweiseitig. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,   von  Kratzen   besser,   oder  unver- 
ändert. 

Schmerzhafte  Geschwüre Schmerzlose  Geschwüre. 

Puls  langsam  und  schwach Puls  schnell,  voll,  hart  und  gespannt. 

Durstlosigkeit;  nur  im  Frost  zuweilen  Durst.  Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 

Stimmung  gleichgültig Stimmung  gereizt;  verzagt. 

Selten    Einbildungen.    —    Extasen    oder  Einbildungen.  —  Geistige  Aufgeregtheit. 
Stumpfsinn. 

Vorherrschend  Durchfälle Vorherrschend  Verstopfung. 

Urin  blass;  zu  oft  und  reichlich    ....  Harn  dunkel;   oft,  aber  spärlich,  bisweilen 

reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  zu  früh  oder  zu  spät. 

Trockne  Athemgeräusche Ueberwiegend  feuchte  Athemgeräa«che. 

Hustenauswurf  selten ;  früh  und  Abends  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  Abends, 

bisweilen  auch  bei  Tage. 


VerBoUimmenmg   Nachmittags    und   Vor- 

mittemacht. 
Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;   besser  bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 

Vom  Bücken  besser  oder  schlimmer  . 

Schlimmer  von  Aufrichten 

Beim    Biegen    des    Theiles     besser    odei- 

schlimmer. 
Schlimmer    (besser)   beim  Ausstrecken  des 

kranken  Gliedes  oder  beim  Heranziehen 

desselben. 
Von  Berührung  fast  stets  gebessert  . 
Besser  nach  dem  Trinken 


VerBohlimmenmg    Abends  ^    Nachts     und 

Morgens. 
Schlimmer  (besser)  bei  kaltem  Wetter  oder 

bei  warmer  Luft. 
Nach  dem  Schlafe  öfter  verschlimmert,  als 

gebessert. 
Schlimmer  vom  Bücken. 
Von  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken 
Gliedes,  besser  beim  Heranziehen  des- 
selben. 

Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


boi  nasHom  Wetter,  von  kalt  Wa.sscrtrinken,   von  kaiton  Genllsson  überhaupt,  nach  dem  Stuhlo,  in  der 
Tiuho,  nach  dem  Niederleifon,  im  Liegen  und  Sitzen,  im  Bett  und  von  Bettw^ärme,  beim  Liegen  auf  der 

schmerzhaften  Seite. 


Yorherrsohend  besser: 


Vorher rsohoud  seUlisimer: 


l)m  trocknem  Wetter,  von  warmen  GenÜBSon,  von  Bewegung,  beim  Gehen  und  von  Bewegung  defl  kranken 
Thoib'S,  nach  dorn  Aufstohon  aus  dem  Bett  oder  vom  Sitze,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhafton  Seit«, 

von  Berührung,  von  Bücken,  sowie  von  Niesen. 

NB.  l>or  SulzHlluro  fehlt  die  Empfindlichkeit    dor  Bryonia   gegen  Bertthrnng  und    meint    luich   die 
gegon  Schmerz. 
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MURIAT.  ACID.  LYCOPODIUM. 

Links,  —  Keine    Apoplexie.  —   Paralyse  Rechts,  —  Apoplexie.  —  Paralyse  oft  zwei- 

meist  einseitig.  seitig. 

Vorherrschend     Beschwerden     im    untern  Vorherrschend     Beschwerden      im      obem 

Theile  der  Brust,  im  Oberschenkel,  be-  Theile  der  Brust,  am  Unterschenkel,  so- 

sonders  an  der  vordem  Fläche  desselben.  wie    an    der   hintern    Fläche   des  Ober- 
schenkels. 

Puls  langsam  und  schwach ;   zuweilen  aus-  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

setzend;     bei    Tage     langsam;     Nachts  beschleunigt;   Abends  schnell,   Morgens 

schneller.  langsam. 

Nur  im  Fieberfrost  zuweilen  Durst  .  Durst  fehlt  nur  im  Frost. 

Stimmung  gleichgültig Stimmung  traurig  oder  heiter;  ernst;  ge- 
reizt; boshaft;  hofiartig.  —  Verliebtheit. 
—  Geiz.  —  Misstrauen. 

Selten  Einbildungen.  —  Extasen  oder  Zerstreutheit.  —  Einbildungen.  —  Stumpf- 
Stumpfsinn,  sinn. 

Blödsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Pupillen  verengert.  —  Vorherrschend  Be-  Pupillen  erweitert.  —  Vorherrschend  Be- 
schwerden am  äussern  Augenwinkel.  schwerden  im  innern  Augenwinkel. 

Durchfälle Stuhlverstopfung. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Vorherrschend  Incontinenz Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz. 

Monatbfluss  zu  früh  und  stark       ....  Regel  zu  spät;  dabei  zu  schwach  oc2^  stark. 

Trockne  Athemgeräusche Ueberwiegend  feuchte  Athemgeräusche. 

Hustenauswurf  selten Auswurf  ziemlich  constant. 

Venohlimmerang  Nachmittags    und   Vor-  VencUimmening  Morgens   und   von  Mit- 

mitternacht.  tag  bin  Mittemadit 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei  Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Von  Waschen  etc.  besser  oder  schlimmer    .  Schlimmer  von  Waschen    und  Befeuchten 

des  kranken  Theiles. 

Von    Biegen     des    Theiles     besser    odei'  Schlimmer  von  Biegen  des  kranken  Theiles. 

schlimmer. 

Besser  (schlimmer)    beim  Ausstrecken   des  Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken 

kranken  Gliedes  oder  beim  Heranziehen  Gliedes,    besser   beim  Heranziehen  des- 

desselben.  selben. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze     .  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  scliUmmer  oder 

besser. 

Schlimmer  beim  Aufrichten  (vom  Bücken)  .  Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schwitzen Beim  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  flchUnuiier:  ^^  -  "  "    -■    Torherrsohend  be»»er: 

von  Kttlte,  in  freier  Luft,  sowie  beim  Aufwttrtssteigen. 

Torherrsohend  besser :  --*    "«-   -^  -     '    --    Yorherrschend  sehl Immer: 

von  WÄrme,  in  der  Stube,  beim  Niedersteigen,   beim  Stehen,   von  Berührung  und  Druck,  sowie  beim 

Niesen. 


NB.  Der  Salzslknre  fehlt  fast  immer  die  Empfindlichkeit  des  Bärlapp  gegen  Berührung  oder  Schmerz, 
sowie  das  TaabheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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LinkSf  insbesondere  unten  linksy  oben  rechts.  Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links. 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen  .  Vorh.  Beschwerden  in  inncm  Theilen. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Scheu  vor  freier  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Neigung  zu  freier 

Luft.  Luft. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  .  Apoplexie. 

Jucken,  von  Kratzen  meist  gebessert     .  Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Puls  langsam  und  schwach,  nur  des  Nachts  Puls  schnell,   klein   und  schwach;   Abends 

etwas  beschleunigt.  schneller,  bei  Tage  langsamer. 

Durstlosigkeit,  nur  im  Fieberfrost  zuweilen  Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 

Durst.  Frost  constant. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Sehr  selten  Einbildungen.  —  Extasen  oder  Einbildungen.  —  Zerstreutheit.  —  Stumpf- 
Stumpfsinn,  heit  des  Geistes. 

Blödsinn Melancholie. 

Vorherrschend    Beschwerden    am    äussern  Vorherrschend    Beschwerden     am     inneru 

Augenwinkel.  Augenwinkel. 

Speichelabsonderung  vorh.  vermindert  .  Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  zu  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Stockschnupfen Fi  essschnupfen  (besonders  rechts)  häufiger, 

als  Stockschnupfen. 

Hustenauswurf  selten,  früh  und  Abends  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel  Vorh.  Beschwerden  am  Unterschenkel. 

Venchlimmening  Nachmittags  und  Vor-  Versohlimmening  Nachmittags  und  Abends 
mitternacht.  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  oder  Besser  beim  Kaltwerden;  schlimmer  beim 
beim  Warmwerden.  Warmwerden. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.      Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers    .      Von  Anstrengung  am  halbsten  gebessert. 

Schlimmer  beim  Aufrichten  (vom  Bücken).      Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .  Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 

schlimmer. 

Besser  von  Bewegung  des  kranken  Theiles.      Von    Bewegung    des    Theiles    besser   oder 

schlimmer. 

Schlimmer  (besser)  beim  Ausstrecken  des  Vorherrschend  besser  beim  Ausstrecken  des 
kranken  Gliedes,  oder  beim  Heranziehen  kranken  Gliedes,  schlimmer  beim  Heran- 

desselben.  ziehen  desselben. 

Von  Waschen  etc.  besser  oder  schlimmer  Vorherrschend  besser  von  Waschen  und  Be- 

feuchten des  kranken  Theiles. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  odei'  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  hesser  oder  schlimmer. 

Yorhf^rrschend  sehllminer:  ^ — "*  ■    ■  "^"        Yorherrsohend  besser: 

von  Kältfl  und  bfti  kaltem  Wottor.  in  freier  Luft,  von  kalt  Wassertrinkon  und  von  kalten  GenUsscn  über- 
haupt, sowie  beim  Liesren    auf  dcT  Hchmerzhaften  Seite,   nach   dem  Stuhle   und  von  Anatren^ung  dos 

Körpern. 

Vorherrschend  besser:  "      -^^  ■  Torherrschend  scbltminer: 

von  Wriniie  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stube,  von  warmen  GenUäsen,  beim  Lieferen  auf  der  unschmerE- 
haften  Seite,  beim  Stehen,  beim  Bücken,  beim  Jsiesen  und  von  Berührung,  sowie  von  Reiben  und  Kratzen. 

NB.  Der  Sulzsilure  fehlt  fast  immer  die  Ueberempfindlichkeit  der  FnUatilla  cregen  Schmers  oder  Be< 
rUhmng,  sowie  das  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen,  welohea  der  Pnlsatilla  eigentbümlioh  ist. 
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Vorh.  Beschwerden  äusserer  Theile  .  Vorh.  Beschwerden  innerer  Theile. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  .  Apoplexie.  —  Paralyse. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  äussern  Nase,  Häufige  Beschwerden  in  der  innern  Nase, 

am  Unterkiefer,  an  den  Oherzähnen,  ani  am  Oberkiefer,  Oberzähuen  und  am  obern 

untern  Zahnfleisch,  im  untern  Theil  der  Zahnfleisch,  im  obern  Theil   der  Brust, 

Brust,  sowie  in  der  Kniekehle.  sowie  an  der  Kniescheibe. 

Jucken,  durch  Kratzen  gebessert      .  Jucken,  von  Kratzen  hesser  oder  schlimmer. 

Puls  meist  unverändert;    nur    des  Nachts  Puls   verändert,    bisweilen  zitternd;    meist 

etwas  gereizt.  schnell  und  voll. 

Einseitige  Hitze  rechts Einseitige  Hitze  links. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Hitze    oder  Schweiss  mit  Scheu   vor  Ent-  Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung.  blössung. 

Hitze  oder  Frost,  minder  nach  dem  Essen  .  Hitze  oder  Frost,  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Im  Schlaf  Seitenlage Im   Schlaf  Rückenlage,    meist   die  Hände 

über  dem  Kopf;  oder  Bauchlage. 

Furcht  vor  Apoplexie Furcht  vor  Verstandesverlust. 

Fröhlichkeit  oder  Niedergeschlagenheit.  —  Traurigkeit  oder  läppische  Lustigkeit. 

Ernst.  —  Habsucht.  —  Bosheit. 

Selten  Bewusstlosigkeit Einbildungen.  —  Delirien. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe Ausschlag  vorh.  an  der  Unterlippe. 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen  Vorherrschend  saures  Erbrechen. 

Durchfölle  schmerzhaft Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Auswurf   vorherrschend;    doch    nicht    con- 

Abends.  stant;  früh  und  bei  Tage. 


Schlimmer  bei  Vollmond  oder  bei  Gewitter- 
luft. 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln    . 

Bei  angestrengtem  Sehen  besser  oder 
schlimmer. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers   . 

Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett. 

Schlimmer  von  Niesen 

Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen 

Besser  von  Tabakrauchen 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer  . 
Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer 
Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser  . 


Schlimmer  bei  Vollmond  oder  bei  Neumond. 

Besser  (schlimmer)  von  Licht  06{^  im  Dunkeln. 
Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

Von  Anstrengung  schlimmer  oder  besser. 
Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlim' 

mer  oder  besser. 
Von  Niesen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  Einathmen;    besser   beim 

Ausathmen. 
Von  Tabakrauchen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  Schlingen. 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 
Beim  Schwitzen  fast  stets  verschlimmert. 


Yorherrschend  schllmiiier: 


Yorherrsohend  besser: 


von  EntblöSBung,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  im  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  aber  auch  beim 

Heben  des  kranken  Gliedes,  sowie  nach  dem  FrUhstUck.') 


Yorherrschend  besfter: 


Yorherrsohend  sehllmmer: 


von  Einhüllen,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  bei  und  nach  dum 
Aufstehen  aus  dem  Bett,  vor  dem  FrUhstUck,   von  Tabakrauchen,  von  Druck,  von  Bohren    mit   dem 

Finger  in  Ohr  oder  Nase,  sowie  von  Anstrengung  des  Geistos. 

NB.  Dem  Natron  fehlt  das  der  Kalkerde  zukommende  Tanbheitsgefühl   in  den  leidenden  Theilon; 
anderseits  findet  sich  sehr  selten  bei  Calcarea  die  üeberempfindliohkeit  des  Natron  gegen  Schmerz. 


')  Nach  „Sattessen"  haben  beide  Mittel  Verschlimmerong. 
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Einpfindlichkeit     vorherrschend      in      innorn  In  Innern  Theilen  Gefühllosigkeit  oder  Taub- 

Thoilon.  heitsgefühl. 

K()ine  Apoplexie.  —  Selten  Paralyse     .     .     .  Apoplexie,  —  Paralyse. 

Puls   Nachts   gereizt    und   beschleunigt,    bei  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

Tage  langsam.  i    beschleunigt,  früh  lan^am. 

Durst  öfters  zwischen  Frost  und  Hitze      .     .  Durst  öfters  noch  nach  dem  Schweiss. 

Hitze  oder  Frost  rechts Hitze  oder  Frost  links. 

Hitze  oder  Frost  minder  nach  dem  Essen  Hitze  oder  Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Frost  minder  im  Bett Frost  gesteigert  im  Bett. 

Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor    Ent-  Hitze   oder   Schweiss   mit  Neigung   zu    Eiit- 

blössung.  blössung. 

Stimmung  selten  gereizt;  selten  misstrauisch.  Stimmung    sanftmüthig    oder    gereizt;    Miss- 
trauen. 

Sorgen  um  körperliches  Wohlergehen    .     .     .  Sorgen  um  geistiges  Wohlergehen.    C,  Hg. 

Nachtheile  von  Aorger  mit  Schreck  ....  Nacntheile  von  Aerger  mit  Heftigkeit. 

Selten  Zerstreutheit.  —  Selten  Bewusstlosig-  Einbildungen.  —  Delirien, 
keit. 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Im  Schlafe  Seitenlage Im  Schlafe  Rückenlage. 

Vorh.  Beschwerden  der  äussern  Nase    .     .     .  Vorh.  Beschwerden  der  innem  Nase. 

Vorh.  bitteres  Erbrechen Vorh.  saures,  ab  bitteres  Erbrechen. 

Stinkende  flatus Vorherrschend  geruchlose  flatus. 

Schmerzhafte  Durchfälle Schmerzlose  Durchfälle. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  zu  spät;  dabei  schwach  oder  stark. 

Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockscfniupfen.  Stockschnupfen  häufiger,  als  Fliessschnupfen. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  untern  Brust    .    .  Vorh.  Beschwerden  im  obem  Theil  der  Brust. 


Nachlass  der  Boschwerden  Vonnittemacht 

Schlimmer  bei  Vollmond,  sowie  bei  Gewitter- 
luft. 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  von  Sonnenlicht  . 

Schlimmer  b(»i  kaltem  Wetter;  bosser  bei 
warmer  Luft. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Kaltwerden; 
be88(»r  beim  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett  und  von 
Bettwärme. 

Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    . 

Besser  beim  Aufrichten  (vom  Bücken)  . 

Besser  beim  Niedersetzen 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer  . 

Besser  von  ßrodessen 

Nach  dem  Essen  hesser  oder  schlimmer 

Schlimmer  beim  Niesen 

Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen    . 


Schlimmer  beim  Reiten 

Besser  beim  Alleinsein;  schlimmer  in  Gesell- 
schaft. 

Von  angestrengtem  Sehen  besser  oder 
schlimmer. 


Naohlass  Nachmittomacht  und   Vormiitag». 
Schlimmer  bei  Neumond. 

Schlimmer  von  Licht,  bes.  von  Kerzenlicht. 

Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter  oder 
bei  warmer  Ijuft. 

Am  häufigsten  besser  beim  Kaltwerden, 
schlimmer  beim  Warmwerden. 

Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Im  Bett  und  von  Bettwänne  besser  oder 
schlimmer. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  schlimmer 
oder  bosser. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen. 

Schlimmer  von  Brod,  insoes.  von  Schwarzbrod. 

Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlinmiert. 

Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Einathmen;  besser  beim  Aus- 
athmen. 

Beim  Reiten  schlimtner  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)  beim  Alleinsein  oder  in 
Gesellschaft. 

Schlimmer  von  angestrengtem  Sehen. 


Vorherrschend  sehl Immer: 


Vorherrschend  besser: 


von  Kulte  und  beim  Kaltwerden,  in  freier  Luft,  von  EntblOssung,  in  der  linken  Seitenlage,  beim  Auf- 

wUrtssteigen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  sowie  beim  Bücken. 


Torherrschend  besser: 


Vorherrschend  schllataier: 


von  Wärme  und  beim  Warmwerden,  in  der  Stube,  von  EinhUllen,  in  der  rechten  Seitenlage,  beim  Nieder- 
Bteigen,  beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  von  Berührung  und  Druck,  von  Brodessen,  von  Tabak- 

rauchen,  und  von  Anstrengung  dos  Geistes. 
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Oben  rechts,    unt»»ii    links.  —   Entzündnngon  Obon   links,    nnton  rocht»?.   —   Entzündungen 

in  äussern  Theilon.  innerer  Thcqlo. 

Scheu  vor  frcior  Luft.  —  Haut  und  Muskehi  Neigung  zu  freier  Luft.  —  Haut  und  Mus- 
schlaff,  kein  straff. 

Trockenheit  der  Haut.  —  Passt  oft  bei  Kin-  Leichtschwitzen.  —  Passt  oft  bei  Greisen, 
dem. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse      .  Apoplexie.  —  Paralyse. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  obern  Augenlidern,  Vorh.  Beschwordon  an  den  Unterlidern,  am 
am  Unterkiefer,  Unterzähnen,  am  untern  Oberkiefer  und  Oberzähnen,  am  obern  Zahn- 
Zahnfleisch  und  am  Handrücken.  fleisch,  sowie  am  Handteller. 

Puls  meist  unverändert Puls  ungleich,  unregelmässig,  aussetzend,  bis- 
weilen zitternd. 

Durst  vorh.,  doch  meist  erst  nacli  dem  Frost.  Durst  in  und  ausser  dem  Fieberanfallo. 

Frost  minder  im  Bett,  sowie  nach  dem  Essen.  Frost  vermehrt  im  Bett  und  nach  dem  Essen. 

Furcht  vor  Apoplexie Furcht  vor  Vorstandesverlust. 

Stimmung  frönlich  oder  ernst;  ängstlich;  ver-  Stimmung  wechselnd;    gleichgültig;    traurig; 

zagt;  verdriesslich ;  Geiz.  gereizt. 

Nachtheile    von    übermässiger    Freude,    von  Nachtheilo    von    Schreck,    Zorn,    Kränkung, 

Gram  oder  von  Aerger  mit  Schreck.  oder  von   Aerger  mit  stillem  Verdruss.  — 

Delirien. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Regel  vorherrschend  zu  früh  und  stark      .     .  Regel  zu  spät;  dabei  schwach  oder  stark. 

Fliessschnupfen  häufiger,  als  Stockschnupfen.  Vorherrschend  Stockschnupfen. 

Hastenauswurf  ziemlich  constant;    früh    und  Auswurf  selten;  Morgens. 

Abends. 

Gleichmässiges  Herzklopfen Herzklopfen  mit  aussetzenden  Herz-  und  Puls- 
schlägen. 

Nacblass  der  Beschwerden  Vormitternacht    .  Naohlass  Nachmittags. 

Schlimmer  in  Gesellschaft;  besser  beim  Allein-  Besser  (schlimmer)   in  Gesellschaft  oder  beim 

sein.  Alleinsein. 

Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser     .     .  Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 

Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten  des  Von  Waschen  etc.  schlimmer  oder  besser. 
Theiles. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Vorherrschend    schlimmer    von   Kaltwerden,  Besser  (schlimmer)  von  Kaltwerden  oder  von 

besser  von  Warmwerden.  Warmwerden. 

Schlimmer  von  kalten  Genüssen;  besser  von  Besser  (schlimmer)  von  kalten  odir  von  war- 
warmen, men  Genüssen. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer  .     .     .  Schlimmer  beim  Schlingen. 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer .     .     .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  sMimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer    .     .  Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

BeiangestrengtemSehen  besser  orfer  schlimmer.  Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehon. 

Schlimmer  von  Sprechen Von  Sprechen  scldimmer  oder  besser. 

Beim  Schreiben  schlimmer  oder  besser   .     .     .  Schlimmer  beim  Schreiben. 

Schlimmer   beim  Bücken;   besser   beim   Auf-  Schlimmer   oder   besser   beim    Bück«»n,    sowi«» 

richten.  beim  Aufrichten. 

Beim    Aufstehen    vom    Sitze   schlimmer   oder  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze, 
besser. 

Bess«»r  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .    .  Nach    dem    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer 

oder  besser. 


Vorherrschend  schlimmer: 


Vorherrschend  beiiser: 


von  Kulte,  in  freier  Luft,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Nioderlogon,  beim  Lieffon,  Sitzen  und  St(»lion,  sowie 

nach  dorn  Schwitzen. 


Vorherrschend  besfter: 


Vorherrschend  sehllinmer: 


von  Wttrrao,  in  der  Stube,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von 
Anstrengung  des  Qeistos,  von  Berührung  und  Druck,  von  Brodessen,  sowie  von  Tabakrauchen. 

NB.  Dem  Koohfialz  fehlt  die  üeberemnflndliohkoit  des  Natron  gof^on  St-hmorz,   «lern   Natron    «lan 
TanbheitBgefUhl  in  dvn  leidenden  Theilon,  welches  dem  KochsalKu  zukommt. 
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Vorliorrschend  Beschwerden  in  äussern Theilen.      Vorherrschend  Beschwerden  in  innem  Thalien. 
Haut  und  Muskeln  schlaif.  —  Passt  oft  für      Haut  und  Muskeln   straff.   —  Passt   oft    für 

Kinder.  Greise. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse      .      Apoplexie.  —  Paralyse. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert Jucken,    von     Kratzen    gebessert    oder     ver- 
schlimmert. 
Puls   meist    unverändert,   nur   in    der  Nacht      Puls  beschleunigt,  unregelmässig;  aussetzend. 

etwas  beschleunigt. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Frost  oder  Hitze  minder  nach  dem  Essen  "  Frost  oder  Hitze  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Schweiss  vermehrt  beim  Essen Schweiss  minder  beim  Essen. 

HitzooderSchweissmit  Scheu  vor  Entblössung.      Hitze   oder   Schweiss    mit   Neigung   zu  Ent- 

blössung. 
Durst,  doch  meist  erst  nach  dem  Frost .     .     .      Durstlosigkeit  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 


Furcht  vor  Apoplexie Furcht  vor  Verstandesverlust  oder  Apoplexie. 

Stimmung  ernst.  —  Habsucht Stimmung  gleichgültig.  —  Hoffahrt. 

Nachtheilo  von  übermässiger  Freude      .     .     .  Nachtheile  von  Schreck  oder  Zorn. 

Schwierige  Auffassung.  —  Stumpfsinn  .     .     .  Leichtes   oder   schweres    Begreifen.    —    Vor- 
herrschend geistige  Aufgeregtheit. 

Selten  Bewusstlosigkeit.  —  Blödsinn     .     .     .  Bewusstlosigkeit  —  Delirien.  —  Einbildungen. 

—  Wahnsinn. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Objectiver  Gestank  aus  der  Nasi*      ....  Vorherrschend  subjectiver  fauler  Geruch. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Oberlippe.  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Appetit  auf  Süssigkeiten,  sowie  auf  Bier  .    .  Abneigung ge^enSüssigkeiten, sowie gegenÖier. 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen Vorherrschena  saures  Erbrechen. 

Stinkende  Flatus Geruchlose,  oft  heisso  Flatus. 

Schmerzhafte  Durchfälle Am  häufigsten  schmerzlose  Durchfälle. 

Harn  riecht  sauer;  zu  oft  und  reichlich     .     .  Harn  riecht  ammoniakalisch ;  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  zu  stark Regel  stark  oder  schwach. 

Schwache  oder  aufhörende  Wehen     ....  Krampfhafte,  zu  schmerzhafte  Geburtswehen. 

Husten-Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Abends. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theil  Häufigste  Beschwerden    im    obern  Theil  der 

der  Brust,  sowie  am  Handrücken.  Brust,  sowie  im  Handteller. 


Naoblass  der  Beschwerden  Vormitternacht 

Nachtheile  von  China-Missbrauch 

Schlimmer  in  Gesellschaft ;  besser  beim  Allein- 
sein. 

Schlimmer  im  Schlaf 

Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  von  Waschen  und  Befeuchten  des 
Theiles. 

Schlimmer  beim  Bücken 

Beim  Schreiben  schlimruer  oder  besser  .  .  . 
Bei  angestrengtem  Sehen  besser  orier  schlimmer. 
Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer  .     .     . 

Besser  von  Aufstosson 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 


Xachlass  Nachmitternacht. 

Nachtheile  von  Jod  oder  Kochsalz. 

Besser  (schlimmer)  in  Gesollschaft  oder  beim 
Alleinsein. 

Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  fast  stets  ver- 
schlimmert. 

Von  Waschen  etc.  schliinmer  oder  besser. 

Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 
Schlimmer  beim  Schreiben. 
Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 
Beim  Schlingen  fast  stets  verschlimmert. 
Von  Aufstossen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 


Torherrsohend  sehllmmer: 


Vorherrsohend  besser: 


im  Freien,  von  Entblössung,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  in  der  Sei tenlagc,  beim  Heben 
dos  kranken  Gliedes,  von  kalten  Genüssen,  von  kalt  Wassertrinken,  von  Spirituosen,  von  Süssem,  nach 

dem  Sattessen,  und  nach  dem  Trinken. 


Vorherrschend  besser: 


Vorherrschend  sehllmmer: 


in  der  Stube,  von  Einhüllen,  von  Bewegung'),  beim  Gehen,  in  der  Rückenlage,  beim  Hängenlassen  des 
kranken  Gliedes,   von   warmen  Genüssen,  von  Brodessen,  von  Tabakrauchen,   von   Anstrengung  des 

Geistes,  beim  Aufrichten  (vom  Bücken),  sowie  von  Druck. 


')  Bot  Böweguufi  ues  krünken  Theilva  haben  beide  Mittel  am  häufigHton  Bessorting. 
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PULSATI  LLA. 


Scheu  vor  freier  Luft.  —  Oben  rechts,  unten 
links. 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen  . 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Ober- 
lippe, am  äussern  Zahnfleisch,  sowie  am 
Unterarm. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet   . 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert,  selten  ver- 
schlimmert. 

Im  Schlaf  Seitenlage  

Puls  oft  unverändert;  Nachts  gereizt  und 
beschleunigt,  bei  Tage  langsam. 

Frost  minder  im  Bett  und  nach  dem  Essen. 
Vorh.  Durst;  fehlt  nur  im  Fieberfrost 

Stimmung  heiter  oder  verzagt;  ernst;  bos- 
haft. 

Selten  Bewusstlosigkeit 

Pupillen  erweitert.  —  Gesichtstäuschungen 
in  dunkeln  Farben. 

Uebelkeit  im  Magen 

Harn  riecht  sauer;  zu  oft  und  reichlich  . 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark 

Hustenauswurf  ziemlich  consUmt;  früli  und 
Abends. 

Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 

Bei  angestrengtem  Sehen  besser  oder 
schlimmer. 

Beim  Schreiben  schlimmer,  oder  (Kopfan- 
strengung) besser. 

Im  Schweiss  besser  oder  schlimmer  . 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen    .      !  . 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Besser  beim  Niedersetzen 


Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  . 

Schlimmer  beim  Bücken;  besser  beim  Auf- 
richten. 
Am  häufigsten  besser  nach  dem  Essen    . 
Schlimmer  beim  Tiefathmen 


Neigung  zu  freier  Luft.  —  Oben  links, 
unten  rechts. 

Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 
lippe, am  innern  Zahnfleisch  und  am 
Oberarm. 

Apoplexie. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Im  Schlaf  Rückenlage,  meist  die  Hände 
über  dem  Kopf. 

Puls  meist  beschleunigt,  klein  und  schwach ; 
Abends  schnell,  früh  langsam;  zuweilen 
aussetzend  und  unfühlbar. 

Frost  vermehrt  im  Bett  und  nach  dem  Essen. 

Vorh.  Durstlosigkeit,  insbesondere  im  Frost. 

Stimmung  wechselnd;  gleichgültig;  stille, 
weinerliche  Traurigkeit  sanfter  Gemüther. 

Einbildungen.  —  Delirien. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert.  —  Ge- 
sichtstäuschungen in  hellen  Farben. 

Uebelkeit  im  Halse,  Magen  oder  Unterleibe. 

Harn  riecht  ammoniakalisch ;  zu  selten  und 
spärlich. 

Regel  zu  spät  und  meist  schwach. 

Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  const an t; 
früh  und  bei  Tage. 

KachlaSB  von  Mitternacht  bis  Mittag. 
Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

Schlimmer  beim  Schreiben. 

Schlimmer  im  Schweiss. 

Nach  dem  Schwitzen  schlimme?'  od^r  besser. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 
Beim  Niedersetzen  (Bewegung)  besser  oder 

(Lage Veränderung)  schlimmer. 
Nach    Aufstehen    vom    Sitze    besser    oder 

schlimmer. 
Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie 

beim  Aufrichten. 
Am  häufigsten  schlimmer  nach  dem  Essen. 
Von  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 


Torherrsohend  schlimmer: 


Vorherrschend  besser: 


von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft,  von  EntblHssung,  von  Waschen  und  Be- 
f(»uchten  des  kranken  Theilos,  beim  Heben  des  leidenden  Gliedes,  von  Anstrengung   des  Körpers,  von 

kalt  Wassertrinkon  und  von  kalten  GenUssen  überhaupt. 


Yorherrsohend  besser: 


Torherrsohend  schlimmer: 


von  WUrme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,   in  der  Stube,   von  EinhUUen,   beim  HHngenlassen  des 

kranken  Gliedes,  von  Aastrenguog  des  Geistes,    von  warmen  GenUssen,  von  Brodessen,    überhaupt    nach 

dem  Essen,  von  Aufstossen,  von  Tabakrauchen,  sowie  von  Berührung,  von  Reiben  und  Kratzen. 
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Haut  und  Muskeln  schlaff.  —  Keine  Apo-  Haut  und  Muskeln  straff.  —  Apoplexie. 

plexie. 

Sehr  selten  Paralyse.  —  Jucken,  von  Kratzen  Paralyse.  —  Jucken,  schlimmer  von  Kratzen. 

besser. 

Puls  meist  unverändert Puls  wird  besonders  von  Aerger  und  Be- 
wegung beschleunigt. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Hitze  gemindert  durch  üeistesanstrengung,  Hitze  vermehrt  durcli  Geistesanstrengung, 

sowie  nach  dem  Essen.  sowie  nach  dem  Essen. 

Hitze  mit  Durst Hitze  ohne  Durst,  überhaupt  Durstlosigkeit. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost Nur  im  Frost  ist  Durst  constant 

Stimmung  heiter  oder'  verzagt.  —  Verliebt-      Stimmung  traurig;  gleichgültig. 

heit. 
Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck  .  Nachtheile  von  Aerger  mit  Angst.  —   Ein- 

bildungen. 
Pupillen  erweitert.  —  Kurzsichtigkeit    .  Pupillen  verengert.  —  Langsichtigkeit. 

Objectiver  Gestank  aus  der  Nase .  Vorherrschend  subjectiver,  fauler  Geruch. 

Ausschlag  an  der  Oberlippe Ausschlag  an  der  Unterlippe. 

Zahnschmerz  nachlassend  durch  Rauchen  .      Zahnschmerz  verschlimmert  durch  Rauchen. 

a  Hg. 
Vorherrschend  Hunger.  —  Harn  zu  oft  und      Am    häufigsten    Appetitlosigkeit.  —  Ham- 

viel.  abgang  zu  selten. 

Monatsfluss  zu  früh.  —  Dicker  Weissfluss  .      Kegel  am  häufigsten  zu  spät.  —  Wässriger 

Weissfluss. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant ; 
Abends.  löst  sich  Nachts  und  Morgens  und  wird 

meist  verschluckt 
Vorherrschend    Beschwerden   in   der  Knie-      Vorherrschend    Beschwerden    in    der    Ell- 
kehle bogenbeuge. 

Naohlait  Vormittemacht Naohlasi  Nachmittags. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Neumond. 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei  Besser  (schlimmer)  bei  kaltem  Wetter  oder 
warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  Beim  Aufstehen  aus  dem   Bett  hesser  oder 

schlimmer. 

Beim  Schreiben  schlimmer  oder  besser    .  Schlimmer  beim  Schreiben. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .  Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 

Beim  Schhngen  besser  oder  schlinuner  .  Schlimmer  beim  Schlingen. 

Am  häiißgsfen  besser  nach  dem  Essen  Am  häufujstini  schlimmer  nach  dem  Essen.  ^.) 

Yorherrgchend  schlimmer:  '■  ■     -    -  -  Torherrschend  besfter: 

l»c>i  nassom  Wottor,  von  AnstronffunHr  dos  Körpers,  in  dor  Seitonlagt«.  von  kalt  Wasscrtrinkon  und  von 

kaltrn  GenUsscn  Überhaupt,  sowio  naili  di'm  Frtlhstück. 

Vorherrschend  besser:   -  — ^■"-   -         ^ —     Yorhorrsohend  schlimmer:  ! 

bei  trocknem  Wottfi-,  von  Anstren^'iinK  des  (reist es.  in  «ier  Kil<k«>nla>:e,  vor  dem  KrUhstUck,  aber  aucli 
naeh   <lein  Kssen,   inKb««son<lere  vnn  warmen  (lenüssen  und  von  Hrodesscn,    v(>n  AuFstosseri,    von  Bo- 

rillirunK'  und  Druck,  sowio  von  Reil)en  und  Kratzen. 

*;  Von  Sattesaea  hubon  lutide  Mittel  VerHchlimiiuTiiiij;. 
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RechtSy  insbesondoro  ohni  rechts,  unten  link»  .  Linhs,  ins])08ond<'ro  oben  links,  unte^i  rechts. 

Vorherrschend  Ueberempfindlichkeit .     .     .     .  Vorherrschend  G<'fühllosigkeit  oder  Taubheits- 
gefühl. 

Goschwürschmorz  in  äussern  Theilen,  Kneipen  Gösch würschmerz  in  innern  Thoih^n,  Kneipen 

in  innern.  in  äussern. 

Puls  meist  unverändert Puls  meist  hart   und  beschleunigt,  bisweilen 

aussetzend  oder  unfühlbar. 

Herabsteigende  Hitze Heraufsteigende  Hitze. 

Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor    Ent-  Hitze    oder   Seh  weiss    mit  Neigung    zu    Ent- 

blössung.  blössung. 

Frost  minder  nach  dem  Esseii Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Dreistigkeit.  —  Bosheit.  —  Habsucht  .     .     .  Verlegenheit.  —  Sanftmutli. 

Stimmung  heiter  oder  verzagt Stimmung    ernst;    feierlich;    traurig;    gleich- 
gültig. —  Einbildungen.  —  Delirien. 

Blödsinn  häufig«)r,  als  Wahnsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Pupillen  erweitert Pupillen  ver(*ngert. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vtTinindert. 

Vorht?rr8chend  Hunger Am  häufigsten  App<'titlosigkeit. 

Appetit  auf  Bier Neigung    oder   Abneigung    gegen    Bier    und 

Spirituosen. 

Vorherrschend  gallichtes  Erbrechten  ....  Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Harn  zu  oft  und  reiclilich Harn  oft,  aber  spärlich;  bisweilen  reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Kegel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;    früh    und  Auswurf  nicht  constant;  früh   und  bei  Tage, 

Abends.  seltener  Nachts. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  untern  Theile  Vorherrschend  Beschwerden  im  obem  Theile 

der  Brust.  der  Brust. 


Naolilass  der  Bescliwerden  Vormitternacht    . 

Am  häufigsten  schlimmer  beim  Kaltwerden 
und  bei  kaltem  Wetter,  besser  beim  Warm- 
werden und  bei  warmer  Luft. 

Im  Schweiss  schliumier  oder  besser    .     .     .     . 

Be8S»»r  nach  dem  Schwitzen 

Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser      .     . 

Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  besser  oder 
,  schlimm(*r. 

Besser  Ix'im  Aufrichten  (vom  Bücken)  .     .     . 

Am  häufigsten  besser  von  Berührung     .     .     . 

Bei  angestrengtem  Sehen  besser  or^*  schlimmer. 

Schlimmer  von  Niesen 

Nach  dem  Essen  besser  oder  schlimmer      .     . 

Schlimmer  nach  dem  Trinken 


Naohlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Am  häufigsten  besser  beim  Kalt  worden  und 
bei  kaltem  Wetter,  schlinmier  beim  Warm- 
werden und  bei  warmer  Luft. 

Im  Seil  weiss  fast  stets  verschlimmert. 

Nach  dem  Schwitzen  schlimmem-  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 
besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Beim  Aufrichten  scJUimmer  oder  besst.T. 
.Iw  häufigsten  schlimmer  von  Berührung. 
Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 
Von  Niesen  schlimn^er  odet'  besser. 
Schlimmer  nach  dem  Essen. 
Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 


Yorherrsohend  sehllninier:  -  "^   ■■ '  Yorherrsehend  liesser: 

von  Kälte.  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft,  sowie  von  Entblössung. 


Yorherrsohend  besser: 


Vorherrschend  schlimmer: 


vou  WUruir,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stube'),   von  EinliUlien,   nach    dem  Sehwitzen, 

von  Berührung,  von  Bewegung  des  kranken  Theilcs,  beim  Auflichten  (vom  Bücken),  nach  dem  lassen, 

insbesondere  von  Brodessen,  von  Tabakrauchen  und  von  Anstrengung  des  Geistes. 

NB.  Dom  Natron  loblt  das  dorn  Schwefel  zakommcnde  Taubheitsgeltlhl  in   don  loidondon  Thoilen, 
dem  Schwefel  meist  die  ücberonipfindlichkeit  des  Natron  gegen  Schmerz. 


>/  In    heisaen,    überfüJItoa  Stuben  haben  beide   Mittel  Verschlimmerung;    Sulphnr   Besserung    durch 
Ofenwarme. 
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Obon   links,    unten    rechts.  —  Vorliorrsclientl  Oben  rechts,    unten    links.  —  Vorherrschend 

Beschwerdon  in  äussern  Theilon.  Beschwerden  in  innern  Theilen. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augenlidern,  Vorh.  Beschwerden  an  den  obern  Augonlideni, 

am  Oberkiefer  und  Oberzähnen,   im   innern  am  Unterkiefer  und  Unterzähnon,  am  äussern 

Ohr,  im  untern  Theile  der  Brust,  an  der  vordem  Ohr,  im  obern  Theile  der  Brust,  an  der  hintern 

Fläche  des  Oberschenkels  und  an  der  Wade.  Fläche  des  Oberschenkels  und  am  Schienbein. 

Paralyse  mit  Muskelatrophie.  —  Feuchte  Aus-  Nervöse  Lähmungen.  —  Trockne  (symptoma- 

schläge.  tische)  Ausschläge. 

Narben  röthen  sich  und  schmerzen    ....  Narben  brechen  auf  und  bluten.     C.Hg. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Entblössung.  Hitze  oder  Schweiss  mitNeigung  zuEntblössung. 

Schweiss  vermehrt  beim  Essen Schweiss  nachlassend  beim  Eäsen. 

Durst  in  und  ausser  dem  Fieberanfalle      .     .  Durstlosigkeit  in  allen  Stadien  des  Fiebers.! 

Schweissneigung  (Leichtschwitzen)    ....  Vorherrschend  Trockenheit  der  Haut. 

Adern  auftreibung  an  den  Füssen Adernauftreibung  an  den  Händen. 

Hang  zur  Einsamkeit Furcht  vor  Alleinsein. 

Stimmung  öfter  traurig,  als  fröhlich*)   .     .     .  Stimmung  öfter  fröhlich,  als  traurig.^) 

Gedächtnissschwäche. —  Willensschwäche. —  Lebhiiftes  Gedächtniss. —  Geistige  Aufgeregt- 

Stumpfsinn.  —  Blödsinn.  heit.  —  Extasen.  — Einbildungen.— Wahnsinn. 

Appetit  auf  Mehlspeisen Abneigung  gegen  Mehlspeisen. 

Harn  zu  oft  (und  viel).  —  Grünlicher  W^eiss-  Harn  oft,  aber  spärlich.  —  Ockergelber  Weiss- 

fluss.  fluss  oder  Nasenschleim. 

Monatsfluss  zu  spät  und  lange Kegel  vorherrschend  zu  früh ;  dabei  zu  lange, 

oder  zu  kurzdauernd. 

Schwach«»  oder  aufhörende  Wehen     ....  Zu  schmerzhafte  Geburtswehen. 

Hustenauswurf  selten;  Morgens Auswurf  nicht  coustant;  früh   und  bei  Tage. 

Herz-  und  Pulsschlag  intermittirend  ....  Herzklopfen  u»it  gleichmässigen,  beschleunig- 
ten Schlägen. 

Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags     .     .  Naohlass  Nachmitternacht. 

Nachtheile  von  Chinamissbrauch Nachtheile  von  Jod  oder  Kochsalz. 

Verschlimmerung  bei  Vollmond,    seltener  bei  Verschlimmerung  bei  Gewitterluft  oder  Sturm. 

Gewittern. 

Am    häufigstefi    besser    bei    und    nach     dem  Am    häufigsten   schlimmer  bei  und  nach  dem 

Schwitzen.  Schwitzen. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf    .  Besser  nach  Ausschlafen.'*) 

Beim  Umdrehen  im  Bett  schlimmer  oder  bess«T.  Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett.J 

Am  häufigsten  schlimmer  nach  Aufstehen  aus  Nach    dem  Aufstehen    aus    dem    Bett    be.sser 

dem  Bett.  oder  schlimmer. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Bücken .     .     .  Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser.     .     .  Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  (besser)  beim  Aufrechtsitzen  oder  Bet?ser  beim  Aufrechtsitzen;  schlimmer  beim 

beim  Gebücktsitzen  G^bücktsitzen. 

Schlimmer  von  Bewegung  d»'8  kranken  Theiles.  Von  Bewegung  des  Theilest^'ssero^cr schlimmer. 

Schlimmer  (besser)   beim  Heben  des  kranken  Vorh.  bosser  beim  Heben  des  kranken  Gliedes, 

Gliedes  oder  bi^im  Hängenlassen   desselben.  schlimmer  beim  Hängenlassen  desselben. 

Von  Anstrengung  schlimmer  oder  besser     .     .  Schliumier  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  W^eisses  ....  Schlimmer    beim    Sehen    ins  Hell«»    oder    auf 

glilnzende  Dinge. 

Beim  Sprechen  schlimmer  oder  besser     .     .     .  Schlimmer  beim  Sprechen. 

Schlimmer  beim  Schlingen,  bei  und  nach  d«»m  ScIUimma'  oder  bosser  ])eim  Schlingen,  bei  und 

Essen,  insbesondere  von  Brodessen.  nach  dem  Essen  und  von  Brodesson. 

Schliumier  (besser)  von  kalten  oder  von  warmen  Besser  von  kalten  Genüssen ,    schlimmer  von 

Genüssen.  warmen. 

Nach  dem Trink^'U  am /m»//(/s'/(;/i  verschlimmert.  Am  häufigsten  besser  nach  dem  Trinken. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser      .     .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Umdrehen  im  Bett.  Schlimmer   von  Veränderung    der  Lage    oder 

Stellung. 

Yorherrsohend  schlimmer:  '"  *    -'"-   "    '  Vorherrschend  benser: 

von  Entblössung,  aber  auch  von  WHrnic,    von  Spirituosen,    von  Sattossen.    nach    (iein  Trinken,    in    der 

Soitonhi*fe,  beim  Heben  oder  Heranziehen  dos  kranken  Gliedes,  vom  IJ3sen  der  Kh'ider,  b(um  HUckwUrts- 

anlehnen,  von  Herüiirun*?,  in  (ior  AbenddUmmerung,  sowie  nach  dem  Schlaf. 

Vorherrschend  besser:      — ^"     - "~   -  "  '  Vorherrschend  schlimmer: 

von  Einhüllen,  aber  auch  von  Killte,  bei  und  nach  dem  Schwitzen,  in  der  Rückenlanje,  beim  Ausstrecken 

oder  HUngenla-ssen  des  kranken  üliedes,  vom  Festbinden  der  Kleider. 

NB.  l>t»m  KochHalz  fohlt  dio  Uelxrrompfindlichkeit  des  Phosphor  gegon  Schin«>rz. 

')  Vergleiche  „Gemtlth  und  Nachtheile"  hei  Natr.mur.  :  Sepia.  ~  ~ 

•)  Desgl.  bei  PhoHphor.     Vergl.  Am^m.  mur.,  oder  Asa  foet.,  oder  Baryt  :  PhoHphor  etc. 
";-  Vergl.  „Schlaf*  in  Note  2  zu  Phosphor :  Öulphur. 
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Noignng  zu  freier  Luft.  —  KrUmpfe  mit  Be-       Sclieu  vor  freier  Luft.   —  Krämpfe  mit  Bo- 

wusstsein.  wusstlosigkeit. 

Durst  in  und  ausser  dem  Fieber- Anf all o   .     .       Durstlosigkoit;   nur   im  Frost  ist   Durst  con- 

stant. 
*  Erst  Frost,  dann  Hitze  Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Furcht  vor  Verstandrsverlust Furcht  vor  Apoplexie. 

Stimmung  wechselnd;  .traurig   oder   fröhlich.       Stimmung    (»rnst;    traurig    und    verzagt.    — 

—  Bosheit.  —  Verliebtheit.  Habsucht. 

Nachtheile  von  KrJlukung    oder  von   Aerger       Nachtheilo  von  unglücklicher  Liebu  oder  von 
mit  stillem  Verdruss.  —  Delirien.  Aerger    mit    Angst.    —    Einbildungen.    — 

Wahnsinn. 
Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlipp«»,   in  der       Vorh.  Bosch werd«m  an  der  Unterlippe,  in  der 
Kniekehh^   und  an  der  vordem  FlUche  des  Ellbogenbeuge,   und   an  der  liintern  Fläche 

Oberschenkels.  *  des  Oberschenkels. 

Passt  oft  bei  Greisen Passt  oft  bei  Weibern. 

Ausschläge  am  häufigsten  feucht Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Harnsatz  roth.  —  Harn  zu  oft,  aber  spärlich.       Hnrnsatz  roth   oder  weiss.  —  Harnabgang  zu 

s«»lten. 
Weissfluss  dick.  —  Nasenschleim  desgleichen.       Weissflnss  wässrig.  —  Nasenschleim  desgl. 

Hustenauswurf  selten;  Morgens Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  löst  sich 

Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist  ver- 
schluckt. 

Schlimmer  beim  Vollmond Schlimmer  bei  Neumond. 

Schlimmer    (besser)    in    Einsamkeit    oda-    in  Besser  beim  Alleinsein;  schlimmer  in  Gesell- 
Gesellschaft.  Schaft. 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  Weisses  ....  Schlimmer     beim    Sehen     über     eine     grosse 

Fläche. 

Schlimmer  beim  Tiefathmon Beim  Tiefathmen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Waschen  etc.  besser  od^r  schlimmer  .     .  Von  Waschen  und  Befeuchten  fast  stets  ver- 
schlimmert. 

Von  Kaltwerden  besser  oder  schlimm(»r  .     .     .  Von  Kaltwerden  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  (be-sser)  von  kalten  oder  von  war-  Vorherrschend  besser   von    kalten   Genüssen, 

mon  Genüssen.  schlimmer  von  warmen. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser  .     .  Schlimmer  nach  dem  Trinken. 

Bosser  von  Aufstossen Von  Aufstossen  fast  stets  verschlimmert. 

Beim  Umdrehen  im  Bett  schlimmer  oder  besser.  Besser  beim  Umdrehen  im  Bett. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf   .  Besser    nach    Ausschlafen;     aber    schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Ayn  häufigsten  schlimmer  bei   und   nach  dem  Am  häufigsten  besser  bei  und  nach  dem  Aiif- 

Aufstehen  aus  dem  Bett.  stehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  (besser)  beim  Aufrecht-  oder  b(«ini  Besser  beim  Aufrechtsitzen;  schlimmer  beim 

(Tobücktsitzen.  Gebücktsitzen. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .     .  Beim    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer   oder 

besser. 

Nach    dem  Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer  Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze. 
oder  besser. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser .     .     .  Beim  Aufrichten  fast  stets  gebessert. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Seitwärtsbiegen  Vorherrschend    schlimmer    beim    Rückwärts- 

des  kranken  Theiles.  biegen  des  Theiles. 

Vorh.  schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke.  Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen. 

Yorherrsohend  flehllmmer:  ^ — ^      -'^   *    '        Torherrsohend  besser: 

von  WUrrae   und  Warmworden'),   in   dor  SoitonlAgc.   insbesondere   beim  Liegen  auf  der  sclnnürzharteii 
Seite,  beim  Umdrehen  im  Bett,  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach  dem  I^YUhstilck,  von 
Hewegunsr,  von  Bowiigung  des  kranken  Theiles,  beim  Gehen,  von  Anstrengung  des  Körpers,  beim  Auf- 
richten (vom  BUcken),  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliede.s,  und  vom  Lösen  der  Kleider. 

Torherrschend  besner:  ■■-     '    ■    -^^ — -•^^ — -  Vorherrschend  schlimmer: 

von  Killte  und  beim  Kaltwerden,  in  der  Rückenlage  oder  beim  Liegen  auf  der  unsehraerzhaften  S(üte, 
bei  und  nach  dem  Schwitzen,  vor  dem  FrtlhstUck,  von  Aufstossen,  in  der  Kühe,  nach  dem  Niederlegen, 
beim  Liegen,  Sitzen  uu<!  Stehen,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliede.s,  sowie  von  i^^stbinden  der  Kleider. 

NB.  Dom  Kochsalz  fehlt  die  UcboreLiipliudlicliküit  der  Se])ia  gegen  Schmerz,  der  Sepia  meist  das 
Taubhoitsgofühl  in  den  leidenden  Theilen,  welches  dem  Koch^salz  zukommt.  —  Dagegen  kommt  blosse 
Kmplindlichkeit  (gegen  Berührimg  etc.)  bei  beiden  Mitteln  vor. 

1)  ^ü  freier  Lufi**  haben  beide  Mittel  vorh.  Bessorung,  in  der  Stube  Verschlimmerung. 
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SULPHUR. 


Recfdffj  Neigung  zu  froier  Luft 

Goöchwürschmerz  in  äusäeru  Thoileu;  Kneipen 
in  innern. 

Vorh.  Beschwerden  in  den  uutorn  Augen- 
lidern, am  übern  Zahnfleisch,  im  uutorn 
Theil  der  Brust,  und  an  der  vordem  Flilcho 
des  Oberschenkels. 

Ausschläge  vorhorrschond  foucht 

Puls  äusserst  unrogelmässig;  bisweilen  zitternd. 


Hitze  am  Oberkörper 


Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössnng      .     . 
Durst  in  und  ausser  dem  Fieberanfalle 


LinkSy  Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Gescliwürschmerz  in  innern  Theilcn ;  Kneipen 
in  äussern. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  obem  Augenlidern, 
am  untern  Zahnfleisch,  im  obern  Theil  der 
Brust  und  an  der  hintern  Fläche  des  Ober- 
schenkels. 

Ausschläge  am  häuflgston  trocken. 

Puls  schnell,  voll  und  hart;  doch  bisweilen 
unfühlbar. 

Hitze  am  Unterkörper,  oder  allgemein .  mit 
Ausnahme  des  Kopfes. 

Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössnng. 

Durst  am  meisten  in  der  Hitze;  im  Frost  am 
häufigsten  Durstlosigkeit. 


Stimmung  traurig  oder  fröhlich;  boshaft  .  .  Stimmung  ernst;  feierlich  oder  schwärme- 
risch; traurig;  verzagt;  sanftmüthig. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss.  Nachthoile  von  Beschämung,  von  üblen  Nach- 
richten oder  von  Aerger  mit  Schreck, 
seltner  von  Zorn. 

Blödsinn Wahnsinn  Iiäufiger,  als  Blödsinn. 

Speichelabsonderung  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Harn  alkalisch;  Satz  roth Harn  sauer;  Satz  häufiger  weiss,  als  roth. 

Harn  zu  oft  und  meist  vermehrt Harn  oft,  aber  spärlich;  bisweilen  reichlich. 

Monatsfluss  zu  lange Uegel  am  häufigsten  zu  kurzdauernd. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässerig. 

Hustenauswurf  selten;  Morgens Auswurf  nicht  constant;   früh   und  bei  Tage, 

seltner  Nachts. 


Nacblass  d(»r  Beschwerden  Nachmittags     .     .  Nachlas»  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Vorlierrschend  schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  Am    häufigsten    besser    bei     kaltem    Wetter, 

besser  bei  warmer  Luft.  schlimmer  bei  warmer  Luft. 

Am  häufigsten  besser  im  Bett*) Am  häufigsten  schlimmer  im  Bett. 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  Weisses  ....  Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Schlimmer  von  Ni»?son Von  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Ticfathmen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)  beim  Aufrecht-  oder  ])eim  Vorherrschend    besser    beim    Aufrechtsitzen, 

Gebücktsitzen.  schlimmer  beim  Oebücktsitzen. 

Besser    beim    Bieg<»n    des   Körpers   nach    der  Schlimmer  beim  Biegen  des  Körpers  nach  der 

schmerzhaften  Seite.  schmerzhaften  Seite. 

Vorherrschend  schlimm««r  beim  Schlingen  der  Beim    Schlingen    schlimmei'  oder   besser,    ins- 

Getränke.  besondere    schlimmer    beim    Schlingen    der 

Speisen  und  beim  Leerschlingen. 

Bosser  nüchtern;  schlimmer  nach  dem  Früh-  Schlimmer  (besser)  vor  oder  nach  dem  Früh- 
stück, stück. 

Von  Kafl^ee  besser  oder  schlimmer     ....  Schlimmer  von  Kaöeetrinken. 

Schlimmer     (bess<'r)     von     kalten     oder     von  Vorherrschend  schlimmer  von  kalten  Genüssen, 

warmen  Genüssen.  besser  von  warmen. 

Vorherrschend  schlimmer  n;ich  dem  Stuhle    .  Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Bewegung  des  kranken  Thoiles.  Von    Bewegung    des    Theiles    schlimmer    oder 

besser. 


Yorherrschend  schlimmer: 


Yorherrschend  besser: 


bei   kaltem  Wetter,  von  iMitblüssuii^',  von  Bc^wegung,  beim  (üehon,  beim  Aufstehen   aus  dem  Bett,  von 
Druck  und  beim  lleranzielien  dos  kranken  (lliedes,  sowie  vom  Lfisen  der  Kleider. 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohond  schlimmer: 


bei  warmer  Luft,  von  KinliUilen,  in  der  Kühe,  nach  dem  N ie(hTle*?en.  beim  Liegen,  Sitzen  und  ßiehon, 
beim  Ausstrecken  des  kranken  (rlieden,  im  Hell  »^,  bei  und  nach  d(;ni  Scliwitzon,  (von  k«ilt  Wassortrinken), 

und  von  Festbinden  der  Kleider. 


1)  Von  Bettwärme  vorsoLlimmern  sich  die  Zeichen  beider  Mittel. 
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Rechts.  —  Dunkles  Haarr —  Muskeln  straff.  Links,  —  Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff. 

Passt   oft  bei  Greisen.   —  Innere  Entzün-  Passt   oft  bei   Kindern.  —  Vorherrschend 

düngen.  äussere  Entzündungen. 

Oefter  Neigung    zu    freier   Luft,    als   Ab-  Abneigung  gegen  freie  Luft. 

neigung. 

Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein  .  Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit. 

Vorh.  Beschwerden  am   obern  Zahnfleisch,  Vorh.  Beschwerden  am  untern  Zahnfleisch, 

sowie  im  untern  Theile  der  Brust.  sowie  im  obern  Theil  der  Brust. 

Pulsiren  in  äussern  Theilen Pulsiren  in  innern  Theilen. 

Narben  röthen  sich  und  schmerzen    ...  In  den  Narben  Stechen  und  Bohren.  C.Hg, 

Puls     äusserst    unregelmässig;     bisweilen  Puls  Morgens  langsam  und  schwach,  Abends 

Nachts  schneller,  bei  Tage  langsamer.  beschleunigt  und  voll. 

Blutandrang  nach  den  Ohren •  Bhitandrang  nach  den  Augen. 

Frost  mit  Durst.  —  Erst  Frost,  dann  Hitze.  Frost    ohne    Durst.    —    Erst    Hitze,    dann 

Frost. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Durst  in  und  ausser  dem  Fieberanfalle  .  Durst  fehlt  im  Frost,  ist  in  der  Hitze  vor- 
herrschend ;  im  Schweiss  nicht  constant. 

Schweiss  vermehrt  bei  und  nach  dem  Auf-  Schweiss   nachlassend    bei   und   nach   dem 

stehen  aus  dem  Bett.  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Zu  spätes  Erwachen Zu  frühes  Ei-wachen. 

Redseligkeit.  —  Wechselnde  Stimmung.  —       Verschlossenheit.    —    Hoffahrt.   —  Selten 

Verliebtheit.  Verliebtheit. 

Verstandesschwäche Geistige    Aufgeregtheit    oder    Verstandes- 
schwäche. —  Selten  Bewusstlosigkeit.  — 
Einbildungen. 
Kopfweh,  als  ob  in  die  linke  Seite  ein  Nagel      Kopfweh,   als  ob  ein  Nagel  in   die  rechte 

eingetrieben  würde.  Seite  eingetrieben  würde.     C.  Hg, 

Gegenstände  erscheinen  zu  gross       .      .     .      Objecte  erscheinen  zu  klein. 

Speichel  vermehrt Speichel  meist  vermindert. 

Regel  zu  spät,   lange,  dabei  schwach  oder      Regel  zu  früh,  dabei  meist  zu  schwach  und 

stark.  kurzdauernd. 

Husten  meist  trocken;  Auswurf  Morgens  Husten  vorh.  locker;  Auswurf  bes.  Abends. 

Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags:  Nachlass  Vormittags  und  Vormitternacht; 
Verscldhnmeining  bes.  Morgens.  Yerschlimnunningen  bes.  Nachmittags  und 

Nachmitternacht. 

aSoä /im  771  er*  beim  Biegen  des  kranken  Tb  ei  les.      Von    Biegen    des    kranken    Theiles    noch 

öfter  gebessert,  als  verschlimmert. 

Meist  besser  in  freier  Luft Im  Freien  öfter  verschlimmert,  als  gebessert. 

Meist  besser  hei  und  nach  dem  Schwitzen  .  Schlimmer  im  Schweiss;  hesser  nach  dem- 
selben. 

Vorh.  besser  von  Festbinden  der  Kleider   .      Besser  vom  Lösen  der  Kleider. 

Vorh.  schlimmerbeim  Schlingen  der  Getränke      Schlimmer  beim  Leerschlingen. 

Nachtheile  von  Chinamissbrauch  ....      Nachtheile  von  Sulphur,  Mercur  oder  Jod. 

Schlimmer  beim  Sehen  in  die  Ferne  Schlimmer  beim  Sehen  auf  nahe  Gegenstände. 

Vorherrschend  sehlimmer:  -^      "  .    -^   -  -..  yorherrsohend  besser: 

von  Bewegung,  im  Gohon,  beim  Heranziehen  des  kranken  Qliedes,  von  Entblössung,  Berührung  und 

Druck,  sowie  nach  dem  Stuhle,  und  vom  Lösen  der  Kleider. 

Yorherrsohend  besser:  ■    "^    ■  ■  -    ^  Yorherrsohend  schlimmer: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen,  Sitzen,  Liegen,  im  Bett,  beim  Ausstrecken  des  kranken  Gliedes,  von  Einhüllen, 

beim  Schwitzen,  und  vom  Festbinden  der  Kleider. 
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Links,  Geschw'ürsclnnerz  in  iimcni  Tlieilen. 
Herausstechende  Schmerzen.  —  Sehr  selten 

Paralyse. 
Hauttrockenheit.  —  Geschwüre  mit  starker 

Absonderung. 
JJunkles  Haar,  —  Ausschläge  feucht     . 

Vorh.  Beschwerden  in  der  innern  Nase,  am 
obern  Zahnfleisch,  sowie  in  den  Nieren. 

Puls  äusserstunregelmässig;  doppelschlägig; 
aussetzend. 

Vorherrschend  angenehme  Träume  . 

Verdriesslichkeit.  —  Misstrauen.  —  Bos- 
heit. —  Nachtheile  von  Gemüthsbewegung 
überhaupt.  —  Bewusstlosigkeit.  —  De- 
lirien. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit    .... 

Appetit  auf  Fettes 

Durchfälle  überwiegend  Hchmerzlos  . 

Ilam  spärlich       . 

Monatfifluss  stark  und  zu  früh     ... 

Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 

Nachlass  der  Beschwerden  Vormittags  . 

Besser  (schlimmer)  von  Kälte  OiUr  von 
Wärme. 

Schlimmer  in  heissen  Stuben 

Von  Spirituosen  schlimmer  oder  besser  . 
Nach  dem  Trinken  Hchlhnmer  oder  besser  . 

Schlimmer  von  Berührung 

Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen 


ft^cA^f ,  Geschwüfschmerz  in  äussern  Theilen. 

Hereinstechende  Schmerzen.  —  Paralyse 
der  Glieder. 

Leichtschwitzen.  —  Geschwüre  mit  spär- 
licher Absonderung. 

Helles  Haar.  —  Ausschläge  trocken  oder 
feucht. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  äussern  Nase, 
am  imtern  Zahnfleisch,  und  in  der  Harn- 
blase. 

Puls  in  der  Ruhe  langsam,  aber  durch  jede 
Bewegung  verstärkt,  voll  und  beschleu- 
nigt. 

Vorherrschend  ängstliche  Träume. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck.  — 
Keine  Delirien. 


Vorherrschend  Hunger. 

Abneigung  gegen  fette  Speisen. 

DurchfUlle  schmerzhaft. 

Harn  oft,  aber  spärlich. 

Regel  schwach  und  meist  zu  spät. 

Hustenauswurf  selten ;  bei  Tage. 

Verschlimmerang  Morgens  und  Abends  bis 

Mitternacht. 
Schlimmer  von  Kälte,  .besser  von  Wärme. 

Besser  von  Ofenwärme. 
Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 
Schlimmer  nach  dem  Trinken. 
Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 
Bei  angestrengtem   Sehen   schlimmer    oder 
besser. 


Vorherrschend  sehllinuier: 


Torherrschend  besser: 


bei  warmer  Luft,  in  warraon  Stubon'i,  nach  dorn  Auf8t(»hon  ans  dorn  Bett,  n.ich  dem  FrUhstUck,  beim 

Aufrichten. 

Vorherrschend  bei^ser:  ■""-   ^"^  -  '  Vorherrschend  schlimmer: 

b(»i  kaltem  Wetter^),  im  H(.'tt,  nach  dem  Schwitzen,  nüchterji,  beim  Blicken,  und  beim  Fabren. 

NB.  Sehr  «ulton  find«'t  sich   bei   der  Salpot^rsiliire,   deron  vorhorrMchcnder  ('haraktor  ReiKlosigkeit 
ist,  di«»  r<'beroini»findli<-'hk(Mt  des  Petroleum  geg«m  Schmerz. 

M  „In    der   Stubo^    uberhan|tt    haben    beide    .Mittel    vorh.    BesHemng,    im    Freien    V^erBchlLuimcrnnicr 
ihrer  Zoirlu'ii. 

'■*    ,.Beim  Kaltwerden**  habrn   beide  Mitt<d  vorh.  Verschlimmerung,   beim  Warmwerden  Besserung. 
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Jucken,  von  Kratzen  besser Jucken,  von  Kratzen  schlimmer. 

Gesell würschmerz  in  innem  Theilen .  .      Geschwürschmerz  in  äussern  Theilen. 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Reissen  nach  aufwärts Reissen  nach  abwärts. 

Weichheitsgefühl  in  harten  Theilen  .  Härtegefühl  in  weichen  Theilen. 

Ausschläge  feucht Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Glatter  Rothlauf.  —  Geschwüre  mit  wäss-  Rothlauf  meist  blasig.  —  Geschwüre  mit 
rigem  Eiter.  zähem  Eiter. 

Fallsucht  mit  ungestörtem  Bewusstsein  .     .      Fallsucht  mit  Bewusstlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  der  Nieren,  in  Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Harn- 
der  Kniekehle  und  an  der  Kniescheibe.  blase,  in  der  Ellbogenbeuge  und  an  der 

Ellbogenspitze. 

Puls  sehr  unregelmässig Puls  Nachts  schnell  und  voll,  bei  Tage  lang- 
sam; beschleunigt  durch  Aerger  und  Be- 
wegung. 

Durst  nur  in  der  Hitze,  nicht  im  Frost  .  Durstlosigkeit  auch  in  der  Hitze;    nur   im 

Frost  ist  Durst  constant. 


Misstrauen.   —   Bosheit.  —  Eigensinn.  —      Ernst.  —  Gleichgültigkeit.  —  Habsucht.  — 
Selten  Zerstreutheit.  —  Sehr  selten  Ein-  Willensschwäche.  —  Wahnsinn.  —  Blöd- 

bildungen, sinn.  —  Keine  Delirien. 

Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über-      Folgen  von  Zorn,  Schreck,  oder  von  Aerger 
haupt.  mit  Angst.  (Vergl.  Coleb. :  Sepia.  Dr,F.) 

Sehr  selten  Apoplexie Paralyse. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Gelb  um  die  Augen Gelb  um  Nase  und  Mund. 

Oberlippe  geschwollen  oder  mit  Ausschlag      Unterlippe  geschwollen  oder  ausgeschlagen, 
darauf. 

Appetit  auf  Fettes Abneigung  gegen  Fettes. 

Harn  kalt  oder  heiss Harn  heiss. 

Geschlechtstrieb  schwach Geschlechtstrieb  wechselnd  (bei  schwachem 

Vermögen).  (Vergl.  Magnes.  mur.  :  Sepia. 
Dr.  F.) 
Athemgeräusche  überwiegend  feucht  ' .     .      Athemgeräusche  vorherrschend  trocken. 
Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage.      Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

löst  besonders  Nachts  und  Morgens  und 
wird  meist  verschluckt. 


Nachlass  der  Beschwerden  Vormittags  . 
Nachtheile  von  Calcarea  oder  Digitalis  . 


Nachlass  Nachmittags. 

Nachtheile  von  Sulphur  oder  China.*) 


Yorherrsohend  schlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


bei  nasRom  Wettor,  beim  Aufrichten,  von  activer  Bewe^fungr,  beim  Gehen,  insbesondere  beim  Gehen  im 

Frpion,  von  Kürperanstrongung  und  nach  dem  FrUhstUck. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehllmiiier: 


b(?i  trocjknem  Wetter,  beim  Bücken,  in  der  Kuho,  nach  dem  Sohweiss'),  von  Aufstossen,  von jMMiror  Be- 
wegung (Faliren),  beim  Uebcreinanderlegen  der  Glieder,  bei  ntichternem  Magen,  sowie  von  Koibon  und 

Kratzen. 

NB.  Sehr  Mcdten  hat  die  Salpet^TKiliire  die  Üel>eremi)fiiid1ichküit  der  Sepia  gegen  Schmers,  wiewohl 
Empfindlichkeit  gegen  Berührung  beiden  Mitteln  zukommt. 


^)  Gegen  Mercur-MiBshrauch  dienen  beide  Mittel. 

*)  „Beim  SehwitM^n**  haben  beide  Mittel  meist  Yerschlimmemng. 
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Hereindrückende    Schmerzen.   —    Keisseu  Herausdrückende    Schmerzen.  —    Keissen 
nach  aufwärts.  nach  abwärts. 

Feuchte  Hautausschläge Vorh.  trockene  Ausschläge.  —  Paralyse. 

Puls  äusserst  unregelmässig Puls  beschleunigt,   voll  und  hart;  doch  zu- 
weilen unfühlbar. 

Am  leidenden  Theile  Schweiss     ....  Am  kranken  Theile  Kälte. 

Durst  fehlt  im  Frost Durst  vorh.,  doch  nicht  constant. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Stimmung  misstrauisch ;  boshaft  ....      Stimmung  wechselnd;  sanftmüthig;  gleich- 
gültig; ernst. —  Blödsinn.  —  Wahnsinn. 
Nachtheile  von  Gemüthsbewegungen  über-      Nachtheile  von  Beschämung,  Kränkung,  von 
haupt.  üblen  Nachrichten,  oder  von  Aerger  mit 

Schreck,  Angst  oder  Furcht,  seltener  von 
Zorn. 
Vorh.  Beschwerden  an  den  unteni  Augen-      Vorh.  Beschwerden  an  den  Oberlidern,  so- 
lidem, sowie  am  obern  Zahnfleisch.  wie  am  untern  Zahnfleisch. 

Appetit  auf  fette  Speisen Abneigung  gegen  fette  Speisen. 

Harn  sauer  oder  von  ammoniakalischem  Gc-      Harn  sauer;    oft,  aber  spärlich;    bisweilen 

ruch;  spärlich.  (nach  materiellen  Gaben)  reichlich. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 

Nachlass  der  Beschwerden  Vormittags  .  Naohlass  Nachmittags  und  Vormitteruacht. 

Nachtheile    von    (Mercur)    Calcarea,    oder  Nachtheile  von  Nitr.  acid.,  Metallen,  Sepia, 

Digitalis.  Jod,  China,  oder  von  Rhus. 

Vorh.  schlimmer  beim  Kaltwerden;   besser  Am   liäufigsten   besser    beim   Kaltwerden; 

beim  Warmwerden.  schlimmer  beim  Warmwerden. 

Schlimmer   (besser)    von    Kälte    oder   von  Vorh.    besser   von    Kälte,    schlimmer   von 

Wärme.  Wärme.  ^) 

Schlimmer  bei  Gewitterluft Schlimmer  bei  Vollmond,  vor  und  beim  Ge- 
witter (und  Sturm.  Dr.F,), 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  .  Beim   Umdrehen    im  Bett  schlimmer  oder 

besser. 

Vorherrschend    schlimmer    nach  dem  Auf-  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

stehen  aus  dem  Bett.  schlimmer. 

Besser  nüchtern;  schlimmer  nach  dem  Früh-  Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach  dem 

stück.  Frühstück. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen .     .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Niesen Beim  Niesen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  vom  Weinen Vom  Weinen  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  besser  beim  Bücken;  schlim-  Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie 

mer  beim  Aufrichten.  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Yorherrsohend  schlliiiiner:  '- — -^      -^-      i*^    •-  Yorherrsehend  besser: 

beim  Kaltwerden,  in  freier  Luft,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  sowie  von 

Druck. 

Yorherrsohend  besser:  -- — «^       >^    ,  ■  -    ^  Yorherrsohond  schlimmer: 

büim  Warmwerden,  in  der  Stube*),  in  der  Ruhe,  beim  Liegen,  im  Bett  und  von  Bettwärme,   nach  dem 

Schwitzen,  beim  BUoken  und  beim  Fahren. 

^)  Bei  kaltem  Wetter  haben  beide  M.ittol  am  häufigsten  Besserung  ihrer  Zeiohen,  bei  warmer  Luft 
Vorschlimmorung. 

^)  In  beiamen,  überftQlten  Stuben  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung;  ausserdem  findet  sich  beim 
Schwefel  auch  Besserung  durch  Ofenwärme. 
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THUJA. 


Dunkles  Haar.  —  Muskeln  straff 

Hereindrückende  Schmerzen.  —  Wund- 
scbmerz  innerlich. 

In  den  Narben  Schmerz  bei  Wetterver- 
änderung; Aufbrechen  derselben. 

Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein  . 

Puls  unregelmässiger,  als  bei  Thuja. 


Blutandrang  nach  den  Ohren 

Schweiss  an  den  bedeckten  oder  aufliegen- 
den Theilen. 


Vorherrschend  Beschwerden  in  der  iunern 
Nase,  am  obem  Zahnfleisch,  sowie  am 
Hüftgelenk. 


Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff. 
Herausdrückende    Schmerzen.    —    Wund- 
schmerz in  äussern  Theilen. 
In  den  Narben  Stechen  und  Bohren.  C.  Hg. 

Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit. 

Puls  Morgans  langsam  und  schwach,  Abends 
beschleunigt  und  voll.  (Vergl.Natr.mar.  : 
Thuja.     Vt.F) 

Blutandrang  nach  den  Augen. 

Schweiss  an  den  unbedeckten  Theilen,  bei 
trockner  Hitze  der  bedeckten.— Schweiss 
allgemein,  mit  Ausnahme  der  aufliegen- 
den Theile, 

Vorh.  Beschwerden  an  der  äussern  Nase, 
am  untern  Zahnfleisch,  sowie  am  Schalter- 
gelenk. 


Misstrauen Ernsthaftigkeit.  —  Hoffart.  —  Sehr  selten 

Delirien. 
Sehr  selten  Zerstreutheit Sehr  selten  Bewusstlosigkeit.— Wahnsinn.— 

Blödsinn. 
Harn  spärlich;  kalt  oder  heiss;    Satz    roth      Harn  reichlich  und  oft;  heiss.  —  Hamsatz 
oder  weiss.  röthlich. 

Geschlechtstrieb  vermindert Geschlechtstrieb  vermehrt. 

Regel  stark Regel  schwach. 

Athcmgcräusche  überwiegend  feucht      .  Athemgeräusche  trocken. 

Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage.      Auswurf  constant;  besonders  Abends. 


Ifaohlass  der  Beschwerden  Vormittags  . 
Ruhe  bessert  im  Allgemeinen;   doch  ist  es 

schhmmer  nach  dem  Niederlegen.^) 
Besser  beim  Fahren,    schlimmer  nach  dem 

Fahren. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  . 
Ademklopfen,  besser  von  Weintrinken  *)    . 
Nachtheile    von    Mercur.,    Calcarea,    oder 

Digitalis. 

Yorherrsohend  sehllniiner:  — ■*  -    ^"-  -  Yorherrsehend  betMer: 

von  BorllhruDfir,   von  Druck,   von  Waschen,   bolm  Rück  war  tsbiegen  des  kranken  Theiles,  beim  Gehen, 
überhaupt  von  Bewegung,  aber  auch  nach  dem  Niederlegen,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrsehend  besser:  "■"     "'"-    -""■"       Yorherrsehend  seUlmnier: 

in  der  Kuho,  von  Bettwärme,  beim  BUoken  und  beim  Fahren. 


IfaohlaM  Vormittags  und  Vormittemacht. 
Ruhe  verschlimmert  im  Allgemeinen;  doch 

ist  es  besser  nach  dem  Niederlegen. 
Schlimmer  beim  Fahren. 

Schlimmer  beim  Leerschlingen. 
Beschwerden  von  geistigen  Getränken. 
Nachtheile  von  Mercur.,  Sulphur  oder  Jod  - 


*;  E8  ist  hier  also  lediglich  die  VerUndemng   der  aufrechten  Haltung,  welche  hei  Nitr. acid.  ver- 
schlimmert, bei  Thn^a  bessert. 

<<   Dagegen  wird  die  Nierenentzündung  der  Salpetersäure  verschlimmert  diirch  geistige  G^etränke. 
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Oben   rechts,    unten   links.  —  Sehr  selten  Oben  links,  unten  rechts.  —  Apoplexie. 

Paralyse. 

Zittern,  innerliches;  Zittergefühl  Zittern  äusserer  Theile. 

Vorh.  Beschwerden  in  Oberkiefer  und  Ober-  Vorh.    Beschwerden    in    Unterkiefer    und 

Zähnen,  am  weichen  Gaumen,   sowie  in  Unterzähnen,  am  harten  Gaumen,  sowie 

der  Milz.  in  der  Leber. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht  ....  Schlaflosigkeit  Vormittemacht. 

Durst  nur  im  Frost Durst  nicht  constant,  am  seltensten  im  Frost; 

öfters  vor  und  nach  dem  Fieber. 

Frost  minder  im  Bett Frost  vermehrt  im  Bett. 

Empfindlichkeit  des  Gemüths       ....  Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Ge- 

müths. 

Bauchbeschwerden  schlimmer  beim  Athem-  Bauchbeschwerden     besser    beim    Athem- 

anhalten.  anhalten. 

Harn  reichlich ;  blass Harn  meist  spärlich,  öfter  dunkel,  als  blass. 

Husten  bes.  Morgens Husten  bes.  Abends  und  Nachts. 

Auswurf  früh  und  Abends Auswurf  vom  Morgen  bis  zum  Abend. 


NaoUasB  Vormittags  und  Vormittemacht    . 
Schlimmer  bei  nasskaltem  Wetter 
Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 
Bett. 


Ifaohlass  Vormittags  und  Nachmitternacht. 
Schlimmer  bei  trockner  Kälte. 
Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett, 
besser  nach  dem  Aufstehen. 


Yorherrsehend  schliimner: 


Yorherrselieiid  besser: 


bei  nassem  Wetter^  von  kalten  Genüssen*),   beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  in  der  Ruhe,  im 
Stehen,  im  Liegen,  im  Bett,  im  Sitzen,  insbesondere  beim  GebUoktsitzen,  sowie  beim  BUoken. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrgehend  sehllnuner: 


bei  trocknem  Wetter,  von  warmen  Gentissen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  bei  Bewegung,  sowie 

beim  Aufreohtsitzen,  und  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

NB.  Dem  Nitrum  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  der  Belladonna  gegen  Schmerz. 

*)  Von  »kalt  Waasertrinken**  hat  Belladonna  ebenfalls  Verschlimmemng.  weil  in  ihren  Wirkungen 
noch  heryorstechender,  als  in  denen  des  Salpeters,  ,,da8  Sohlingen  der  OeirSake*"  belästigt. 
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Klemiueii  in  äussern  Theilen Klemmen  in  inneru  Tlieilen. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  .  Apoplexie.  —  Paralyse. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Puls  voll,  hart  und  beschleunigt  ....  Puls     verschieden,     unregelmässig ,      aus- 
setzend. 

Nur  im  Fieber frost  ist  Durst  vorherrschend.  Durstlosigkeit  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 

Frost  minder  im  Bett Frost  vermehrt  im  Bett. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  zu  frühes  Schlaflosigkeit  Vormitternacht;    zu    spätes 

Erwachen.  Erwachen. 

Vorh.  Beschwerden   im  Oberkiefer,    Ober-  Vorh.  Beschwerden  im  Unterkiefer,  in  den 

Zähnen,  sowie  in  der  Milz.  Unterzähnen,  sowie  in  der  Leber. 

Harn  zu  oft  und  reichlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Monatsfluss  zu  stark Regel  zu  stark  oder  zu  schwach. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick  oder  zähe,  oft  ockergelb. 

Hustenauswurf  ziemlich  selten;  früh  und  Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage. 
Abends. 

Ifaehlass  Vormittags  und  Vormitternacht    .  Ifachlass  der  Beschwerden  Nachmittemacht. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Gewitterluft  oder  Sturm. 

Schhmmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)  beim  Liegen   auf  der  Vorherrschend  schlimmer  beim  Liegen  auf 

schmerzhaften  Seite  oder  beim   Liegen  der   schmerzhaften    Seite,    besser   beim 

auf  der  unschmerzhaften.  Liegen  auf  der  unschmerzhaften. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.  Besser  nach  Ausschlafen;   aber  schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf,  so- 
wie nach  dem  Mittagsschlaf. 

Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen  Nach  Aufstehen  aus   dem  Bett  schlinmier 

aus  dem  Bett.  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser  Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  fast  stets  gebessert. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Essen  .  Bei  und  nach   dem  Essen  schlimmer  odei* 

besser. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken       ....  Nach  dem  Trinken  fast  stets  gebessert. 


Yorherrsehend  ■ehllmmer: 


Yorherrsehend  besser: 


in  freier  Luft-,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen,  Liegen*)  und  Sitzen,  insbesondere  beim  Aufreohtsitzen,  von 
kalten  Genüssen,  nach  dem  Trinken,  sowie  von  Berührung,  und  nach  dem  Schlaf. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  schliminer: 


in  der  Stube 2),  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  (iebUcktsitzen,  von  warmen  Genüssen,  von  Veränderung 
der  Lage  oder  Stellung,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nach  dem  Schwitzen,  und  beim  Fahren. 

ND.  Dom  Nitnim  fehlt  die  Ueberomnfindlichkeit  des  Phosphor  gegen  Schmerz,  imd  meist  auch  da« 
dem  Phosphor  ziikoniinondc  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 


*}  „Im  BeW  iinden  hIcIi  die  Zeichen  beider  Mittel  vorh.  verschlimmert. 
«)  ,,In  heiaaen  Stuben"  hiibeu  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmerung. 
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NITRUM.  RHUS. 

Oben  rechts,  unten  links Oben  links,  unten  rechts. 

Spannen  oder  Schneiden  in  inneru  Theilen.  Spannen  oder  Schneiden  in  äussern  Theilen. 

Keine  Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse  .  Apoplexie.  —  Paralyse. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  innern  Nase,  an  Vorh.  Beschwerden  an  der  äussern  Nase, 

Oberkiefer  und  Oberzälinen,   sowie   am  an   Unterkiefer  und   Unterzähnen,   und 

Oberarm.  am  Unterarm. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  zu  frühes  Schlaflosigkeit   vorh.    Vormittemacht;     zu 

Erwachen.  spätes  Erwachen. 

Durst  nur  im  Frost Durst  nicht  constant. 

Puls  bisweilen  langsamer,    als    der  Herz-  Puls  bisweilen  schneller,  als  der  Herzschlag; 

schlag;  meist  voll,  hart  und  beschleunigt.  unregelmässig;  meist  schnell;  aber  matt 

und  weich. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick. 

Kespiratio  abdominalis Respiratio  thoracica. 

Hustenauswurf  ziemlich   selten ;    früh  und  Auswurf  nicht  constant ;  öfter  Morgens,  als 

Abends.  Abends. 

Nachlass  Vormittags  und  Vormitternacht   .  NachlasB  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  zunehmendem  Mond. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett     .  .  Am  häufigsten  besser  im  Bett. 

Schlimmer  (besser)  beim  Liegen  auf  der  Vorh.  besser  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
schmerzhaften Seite,  oder  beim  Liegen  haften  Seite,  schlimmer  beim  Liegen  auf 
auf  der  unschmerzhaften.                                     der  unschmerzhaften. 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett     .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 

Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen  Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
aus  dem  Bett.  oder  besser. 

Besser  beim  Niedersetzen  .     .     .     .     .     .  Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze     .  Beim  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer  oder 

besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .  Nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer 

oder  besser. 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  odei'  besser       .  Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser     .     .     .  Vorherrschend  besser  von  Druck. 

Schlimmer  nach  dem  Essen,  sowie  nach  dem  SchUmm^r  oder  besser  nach  Essen  und 
Trinken.  Trinken. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke    .  Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und 

beim  Leerschlingen. 


Yorherrsehend  schlimmer: 


Yorhemehend  besser: 


von  Ofenwarme,  im  Bett,  beim  Ausstrooken  oder  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Aufrecht- 

sitzen,  nach  dem  Frühstück,  sowie  nach  dem  Stuhle. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  schlimmer: 


von  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung,  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Heranziehen  oder 
Hoben  dos  kranken  QUodes,  beim  OebUoktsitzen,  vor  dem  Frühstück,  und  beim  Fahren. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  Salpetersäuren  Kali  das  dem  Snmach  eigenthtimliche  Tanbheits- 
gofUlil  der  leidenden  Theile. 
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NITRUM.  SEPIA. 

Blassroth e  Blutungen.  —  Sehr  selten  Para-  Dunkle  Blutungen.  —  Paralyse. 

lyse. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet  .  .  Apoplexie. 

Vorherrschend  Beschwerden  in  Milz,  Nieren,  Vorherrschend  Beschwerden  in  Leber,  Ham- 

Oberarin.  blase,  Unterann. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....  Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

Puls  beschleunigt,  voll  und  hart;  Morgens  Puls  wird  bes.  durch  Aerger  und  Bewegung 

langsam,  Nachmittags  und  Abends  schnell.  beschleunigt;    Nachts  schnell  und  voll, 

auch  aussetzend,  bei  Tage  langsam. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Schlaflosigkeit     überwiegend    Nachmitter-  Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormittemacht. 

nacht. 

Keine  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien  Zerstreutheit.  —  Einbildungen.  —  Stumpf- 
sinn. —  Wahnsinn. 

Vorherrschend  schleimigtes  Erbrechen  .  Vorherrschend  Erbrechen  der  Speisen. 

Harn  vorh.  blass;  zu  oft  und  viel  Harn  dunkel.  —  Harnabgang  zu  selten. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  am  häufigsten  zu  spät. 

Respiratio  abdominalis Respiratio  thoracica. 

Hustenauswurf  ziemlich  selten;  früh  und  Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  löst 
Abends.  sich  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist 

verschluckt. 

Ifaohlass  Vormittags  und  Vormittemacht    .  Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Neumond. 

Schlimmer  im  Schweiss Beim  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf.  Besser  nach  Ausschlafen;  aber   schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 

schlimmer. 

Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser       .  Vorherrschend  besser  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers   .  Am  häufiffsten  besser  von  Anstrengung. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Einathmen ;  Am    häufigsten    besser    beim   Einathmen, 

besser  beim  Ausathmen.  schlimmer  beim  Ausathmen. 

Von  Druck  besser  oder  schlimmer     .     .     .  Von  Druck  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke     .  Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen. 


Yorhemehend  schlimmer: 


Yorherrsehend  besser: 


t)oi  nassem  Wetter,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Aufrechtsitzon,  von  Anstrengung  dos 
KOrpers,  beim  Einathmen,  von  kalten  Genüssen,  nach  dem  FrUhstUck  und  nach  dem  Bomaf. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  schlimmer: 


bei    trocknom  Wetter,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,   beim   GebUcktsitzen,   nach   dem 
Schweiss,  beim  Ausathmen,  von  warmen  GenUssen,  bei  nUchtomem  Magen,  sowie  von  Reiben  und  Kratson. 

NB.  Poiii  Nitmm  fehlt  die  TToboremj»findlichkeit.  dt»r  Sepia  gegen  Schmorz. 
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NITRUM 


SULPHUR. 


RecliUy  insbesondere  oben  recJUSy  unten  links. 

Geschwürschmerz  in  äussern  Theilen     . 

TIelltothe  Blutungen.  —  Sehr  selten  Para- 
lyse. 

Puls  Morgens  langsam,  Nachmittags  und 
Abends  schnell. 

Frost  minder  im  Bett 

Schweiss  vorherrschend  an  der  vordem 
Fläche  des  Körpers. 

Durst  nur  im  Frost 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht;  zu  frühes 
Erwachen. 


Ldnksy  insbesondere  ohen  Unhs^  unten  rechts, 
Geschwürschmerz  in  innern  Theilen. 
Dunkle  Blutungen.  —  Paralyse. 

Puls  Nachts  und  Morgens  schnell ,  bei  Tage 

und  Abends  langsamer. 
Frost  vermehrt  im  Bett. 
Schweiss  vorherrschend   an  der  Rückseite 

des  Körpers. 
Durst,  am  meisten  in  der  Hitze;    im  Frost 

am  häufigsten  Durstlosigkeit. 
Schlaflosigkeit  Vormitternacht;    zu    spätes 

Erwachen. 


Auf  dem  Kopfe  heisse  Stellen 
Harn  zu  oft  und  reichlich  . 


Monatsfluss  zu  früh,  stark  und  lange 

Hustenauswurf  ziemlich  selten    . 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm 


Auf  dem  Kopfe  eine  kalte  Stelle. 

Harn    oft,    aber   spärlich;    bisweilen  (nach 

starken  Gaben)  reichlich. 
Regel  am  häufigsten  zu  spät,  schwach  und 

kurz. 
Auswurf  nicht  constant. 
Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm. 


Naohla4i8  Vormittags  und  Vormittemacht 

Besser  nach  dem  Schwitzen     .... 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften . 

Besser  in  hoher  Kopflage 

Besser  von  Veränderung  der  Lage  oder 
Stellung. 

Vorh.  besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 
Bett. 

I3esscr  nüchtern;  schlimmer  nach  dem 
Frühstück. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke     . 


Schlimmer  nach  dem  Trinken 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle 
Schlimmer  beim  Tiefathmen 
Schlimmer  beim  Bücken 
Schlimmer  von  Berührung . 
Von  Druck  schlimmer  oder  besser 


NachlasB  Nachmittags  und  Vormittemacht. 
Nach  dem  Schwitzen  scidimmer  oder  besser. 
Besser    (schlimmer)    beim  Liegen  auf  der 

schmerzhaften  Seite;  oder  beim  Liegen 

auf  der  unschmerzhaften. 
Besser  in  hoher  oder  in  horizontaler  Lage. 
Von  Lageveränderung  besser  ocier  schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder 
schlimmer. 

Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach  dem 
Frühstück. 

Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser;  ins- 
besondere schlimmer  beim  Schlingen  der 
Speisen  und  beim  Leerschlingen. 

Nach  dem  Trinken  schlimmer  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Tiefathmen  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Bücken  schlimmer  oder  besser. 

Von  Berührung  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  besser  von  Druck. 


Yorherrsehend  schUmmer: 


Yorherrsehend  besser: 


von  Kälte,   in  freier  Luft,  in  der  iRUokonlaffe;  bQ|m   AufrechtsitzeD ,  beim  HUngenlassen  des   kranken 

Gliedes,  sowie  beim  Athemanhaltcn. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  schlimmer: 


von  WUrmc,   in  der  Stube  ^)y   in  der  Scitenlage,   beim  GobUoktsitzen ,   beim  Heben  des  kranken  Gliede8, 

beim  Fahren  und  naoh  dem  Schwitzen. 

NB.    Sehr   selten  hat  Nitrnm  das  dem  Schwefel   zukommende  TaubheitsgofUhl    in    den  leidenden 
Theilen. 


')  „Ja  beiaaea  Siabea**  haben  beide  Mittel  Verschlünmerung,  Sulxihur  auch  Besserung  von  Ofenwiirme. 
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NUX  MOSCHATA 


NUX  YOMICA 


Oben  liuks,  unten  rechts.  —  Physische  Reiz- 
losigkeit. 

Bei  den  Schmerzen  (Kopfweh,  Zahnweh  etc.) 
Schläfrigkeit. 

Wassersucht  äusserer  Theile;  Zittern  in  innern. 

Hauttrockenheit.  —  Sehr  selten  Paralyse  .    . 

Vorherrschend  Schlafsucht.  —  Schlaf  nach  dem 

Schweiss. 
Puls  etwas  beschleunigt,  wie  von  Blutwallung; 

bisweilen  zitternd. 
Durstlosigkeit  in  allen  Stadien  des  Fiebers  . 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Erhöhte  Reiz- 
barkeit. 

Bei  den  Schmerzen  Hitzegefühl;  zuweilen 
Schweiss,  Angst,  grosse  Schwäche.    C.  Ug. 

Wassersucht  innerer  Theile;  Zittern  äusserer. 

Hauttrockenheit  oder  Leichtschwitzen.  —  Para- 
lyse. 

Schlaflosigkeit.  —  Schlaf  zwischen  Frost  und 
Hitze. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart;  zu- 
weilen aussetzend  oder  unfühlbar. 

Durst,  am  meisten  im  Frost;  oft  vor  und 
nach  dem  Fieber,  sowie  zwischen  Hitze  und 
Schweiss. 


Stimmung  heiter;  ernst  —  melancholisch  .  .  Stimmung  düster;  gereizt;  aufbrausend;  bos- 
haft; angstvoll.  —  Folgen  von  Zomaus- 
brüchen,  besonders  Morgens. 

Ueberschätzung  der  Zeit  und  des  Weges  .  .  Leicht  Versprechen  und  Verschreiben.  —  Ein- 
bildungen. 

Schwierige  Auffassung Selten  Stumpfsinn. 

Empfindlichkeit  des  Haarkopfes  bei  nassem  Empfindlichkeit  des  Haarkopfes  besonders 
Wetter,     bei    Berührung    und    im    Liegen  gegen  Wind,    Kälte    und    Berührung,  nach 

darauf,  gebessert  durch  Wärme.  dem  Niederlegen,   besser   von  Wärme   und 

von  äusserm  Druck. 

Trinklust  ohne  Durst Durst  mit  Abscheu  vor  Getränken. 

Vorherrschend  Hunger •      Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Vorherrschend  Durcnfälle,  schmerzlose  .  .  •  Stuhlvorstopfung,  wo  Durchfall,  ist  er  schmerz- 
haft. 

Harn  dunkel Harn  meist  hell. 

Athem  vorherrschend  langsam;  rasselnd     .  Athem    am     häufigsten    schnell;    laut,    ohne 

Schleimgeräusch. 

Hustenanswurf  ziemlich  constant;  Morgens    .      Auswurf  nicht  constant;  früh,  bei  Tage  oder 

Abends. 


Naohlass  Morgens  und  Nachmittags  .... 

Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  oder  beim 
Warm  werden. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf 


Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Besser  nüchtern;  schlimmer  nach  dem  Früh- 
stück. 

Schlimmer  beim  Essen 

Schlimmer  beim  Bücken;  besser  beim  Auf- 
richten. 

Am  häufigsten  schlimmer  von  Bett  wärme  .     . 

Torherrsohend  sehlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Theiles,  beim  Aufrechtaitzon,  aber  auch 
beim  Bücken,  beim  Einathmen'),  beim  Essen,  sowie  von  BottwUrnio  und  nach  dem  Schlaf. 

Yorherrschend  besser:  --^ — -    Torherrsohend  sehlimmer: 

bei  trocknem  Wetter,  beim  QebUcktsitzen,  aber  auch  beim  Aufrichten  vom  Bücken,  sowie  beim  Ausathmen. 


Naohlass  Abends  bis  Mittemacht. 
Schlimmer    beim    Kaltwerden,    besser    beim 

Warm  werden.^) 
Schlimmer    (besser)    beim    Liegen    auf    der 

schmerzhaften  Seite,  oder  beim  Liegen  auf 

der  unschmerzhaften. 
Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf;  aber  schlimmer  beim  Erwachen  aus 

gestörtem  Schlaf. 
Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder 

besser. 
Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach    dem 

Frühstück. 
Am  häufigsten  besser  beim  Essen. 
Besser    oder    schlimmer   beim    Bücken;    b«Mm 

Aufrichten  fast  stets  verschlimmert. 
Vorherrschend  besser  von  Bettwärnie. 

Torherrsehend  besser: 


•)  Von  Kälte  und  boi  kaltem  Wetter  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung,  von  Wilrme  nnd  bei 
warmer  Luft  vorherrschend  Besserung. 

*)  Beim  TieMbmen  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung  ihrer  Beschwerden. 
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NUX  MOSCHATA. 

Physische  Reizlosigkeit 

Bei  den  Schmerzen  (Kopfweh,  Zahnweh  etc.), 
Schläfrigkeit. 

Scheu  vor  freier  Luft 

Puls  etwas  beschleunigt;  zuweilen  zitternd. 


Frost  vennehrt  im  Freien,  minder  in  warmer 

Stube. 
Durstlosigkeit  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 


PULSATILLA. 


Erhöhte  Reizbarkeit. 

Bei  den  Schmerzen  Frost,  zuweilen  Hitze 
oder  Schweiss,  Neigung  zum  Weinen, 
Schwäche.      C.  Hg. 

Neigung  zu  freier  Luft. 

Puls  vorherrschend  schnell,  klein  und 
schwach;  bisweilen  aussetzend  oder  un- 
fühlbar. 

Frost  minder  im  Freien,  vermehrt  in  warmer 
Stube. 

Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 
Frost  constant. 


Heiterkeit  häufiger,  als  Melancholie 


Ueberschätzung  der  Zeit  und  des  Weges     . 
Selten  Delirien.  —  Blödsinn 


Speichel  am  häufigsten  vermindert    . 
Monatsfluss  zu  früh  und  stark 
Stockschnupfen 


Athem  vorherrschend  langsam;  rasselnd 
Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens. 


Stille    Traurigkeit    sanfter    Gemüther.   — 

Stimmung  gleichgültig;  verdriesslich.  — 

Dreistigkeit.  —  Habsucht.  —  Misstrauen. 
Auslassen      einzelner      Buchstaben      beim 

Schreiben. 
Einbildungen.    —    Melancholie.  —   Selten 

Stumpfsinn. 
Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 
Regel  zu  spät  und  meist  schwach. 
Fliessschnupfen  (besonders  rechts)  häufiger, 

als  Stockschnupfen. 
Athem  schnell,  laut;  überwiegend  trockne 

Ath  emgeräusche. 
Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

früh  und  bei  Tage. 


Venohlimineniiig  Vormittags,  Abends  und  Venchlimmeningen  von  Mittags  bis  Mitter- 

Nachts.  nacht. 

Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  oder  Besser   beim  Kaltwerden,    schlimmer  beim 

beim  Warm  werden.  Warmwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Nach  dem  Schlaf  scJdimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Bücken,  besser  beim  Auf-  Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie 

richten.  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer. 

Von  Bettwärme  schlimmer  odei*  besser   .     .  Schlimmer  von  Bettwärme. 

Yorhemehend  schllniiner:  ■•     -^   -     '        Yorherrsehend  besser: 

von  Kulte  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblössung.  von  Waschen  und  Befeuchten  des  kranken  Thoilcs, 
in  freier  Luft  und  beim  (Jehen  im  Freien,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  von  Anstrengung  des  Körpers 
Ijcim  Einathmen,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  kalt  Wassertrinken 

und  von  kalten  Qenllssen  Überhaupt,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrsohend  besser:  ^    " '"      '^ — -*'"   ---  Yorherrsehend  sehliimner: 

von  Wärme  und  bei  warmer  Luft,  von  EinhUUen,  in  der  Stube  und  von  Ofenwärme,  in  der  Ruhe,  beim 
Sitzen,  Liegen,  im  Bett,  l»eim  Ausathmen.  beim  uebUcktsitzen ,   beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften 

Seite,  von  warmen  Genllssen  und  beim  Aufrichten  vom  BUcken. 
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NUX  MOSCHATA. 

Links  3^ — >  Rechts. 
Beschwerden  (Schneiden  etc.)  vorherrschend 

in  innern  Theilen. 
Bei  den  Schmerzen  (Kopfweh,  Zahnweh  etc.) 

Schläfrigkeit. 

Selten  Paralyse 

Vorherrschend  Schlafsucht 

Puls  etwas  beschleunigt,  wie  von  Blut- 
wallung. 

Durstlosigkeit  constant.  —  Trinklust  ohne 
Durst. 


RHUS 


Rechts  »^ — y  Links.    C,  Hg. 

Beschwerden  (Schneiden  etc.)  vorherrschend 
in  äussern  Theilen. 

Bei  den  Schmerzen  Frost  oder  fiebernde 
Hitze,  Angst,  Traurigkeit,  Niedergeschla- 
genheit.    C,  Hg. 

Paralyse  der  Glieder. 

Schlaflosigkeit. 

Puls  unregelmässig,  meist  schnell,  matt  und 
weich;  aussetzend  oder  unfühlbar. 

Durst  nicht  constant.  —  Durst  mit  Abscheu 
vor  Getränken. 


Stimmung  wechselnd;  fröhlich  oder  melan- 
cholisch. 
Selten  Delirien.  —  Einbildungen  (?) 
Empfindlichkeit  des  Haarkopfes  bei  nassem 
Wetter,  bei  Berührung  und  beim  Liegen 
darauf,  besser  von  Wärme. 


Gefühl  in  einem  lockern  Zahn,  als  ob  der- 
selbe durch  die  Erschütterung  beim 
Treppen-Auf-  und  -Absteigen  herausge- 
stossen  würde. 

Speichel  am  häufigsten  vermindert 

Vorherrschend  Hunger. 

Schmerzlose  Durchfälle 

Harn  dunkel;  spärlich  . 

Impotenz  und  Unfruchtbarkeit 

Menstrualblut  meist  dunkel 

Stockschnupfen 

Athem  vorh.  langsam;  rasselnd 

Husten  aus  wurf  ziemlich  constant 


Angst.  —   Traurigkeit. 

Selten  Stumpfsinn. 

Empfindlichkeit  des  Haarkopfes,  besonders 
in  der  freiliegenden  Seite  und  beim 
Warmwerden  im  Bett,  bei  Berührung 
und  beim  Zurückstreichen  der  Haare. 

Gefühl,  als  ob  die  Zähne  hineingezogen 
würden.     C  Uq, 


Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  blass,  zu  oft  und  reichlich. 

Erectionen. 

Menstrualblut  hell. 

Fliessschnupfen. 

Athem  schnell;  trockene  Athemgeräusche. 

Auswurf  selten. 

Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tage. 

Von  Bettwärme  besser  oder  schlimmer. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
oder  besser. 

Fast  stets  verschlimmert  beim  Bücken,  so- 
wie beim  Aufrichten. 

Vorh.  besser  von  Druck. 

Nach  dem  Essen  schUmtner  oder  besser. 

Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Besser  beim  Warmwerden,  schlimmer  beim 
Kaltwerden. 

Yorherrsohend  besser: 

von  BowcKUDg,  beim  Gehon,  beim  Gehen  im  Freien'),  beim  Aufrcchtsitzen,  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  nach  dem  F'rUhstUck,  sowie  naoh  dem  Stuhle. 


Naohlass  Morgens  und  Nachmittags  . 

Von  Bettwärme  schlimmer  oder  besser 

Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Bücken;  besser  beim  Auf- 
richten. 

Von  Druck  schlimmer  oder  besser 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle 

Schlimmer  (besser)  von  Warmwerden  oder 
beim  Kaltwerden. 

Yorherrschend  schlimmer: 


Yorherrschend  besser: 


Yorherrsohend  schlimmer: 


in  der  Huhe,  beim  Sitzen  und  Liegen,  beim  Geblloktsitzen,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite, 
nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  bei  nUchternem  Magen  und  beim  Aufrichten  vom  Bücken. 

NB.  Dom  Sumach  fohlt  die  üeberempfindliuhküit  der  Moscatnass  gegen  Schmerz,  wiewohl  Empfind- 
lichkeit gegen  Berührung  beiden  Mitteln  zukommt. 


')  Hier   entscheidet   für  Ehus  nicht   der  Eindruck  der  freien  Luft,    sondern  der  Einfluss  der  Be- 
wegung; denn  im  Freien  überhaupt  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmerung. 
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NUX  YOMICA.  PHOSPHOR. 

Dunklo  Blutungen.  —  Narben  schmorzen  .     .  Hello  Blutungen.  —  Narbou  bluten.      C,  Hg. 

Hitze    oder   Schweiss    mit    Scheu    vor    Ent-  Hitzo  oder    Schweiss    mit    Neigung   zu    Ent- 

blössung  ^).  blössung. 

Hitze  links.  —  Seh  weiss  am  obern  oder  hin-  Hitzo  rechts.  —  Seh  weiss  «n  der  untern  oder 

tern  Theile  des  Körpers.  vordem  Seite  des  Körpers. 

Vorherrsch.  Durst,  am  meisten  im  Fiebertrost.  Durstlosigkeit. 

Frost  und  Hitze  minder  im  Sitzen     ....  Frost  und  Hitze  mehr  im  Sitzen. 

Schweiss  mehr  beim  Essen Schweiss  minder  beim  Essen. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmittemacht.  Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 

Redseligkeit.  —  Empfindlichkeit Schweigsamkeit.  —  Gemüth  empfindlich  oder 

unempfindlich, 

Stimmung  trübe;  zornmüthig;  boshaft  .     .     .  Stimmung  wechselnd;  heiter  oder  gedrückt.-) 

Sorge  um  die  Gegenwart Sorge  um  die  Zukunft.     C,  Hg. 

Schwierige  Auffassung.  —  Stumpfsinn.  —  Zer-  Leichtes  oder  schweres  Begreifen.  —  Geistige 

streutheit.  Aufgeregtheit  u.  vorh.  lebhaftes  Gedächtniss. 

Pupillen  meist  erweitert.  —  Weitsichtigkeit.  Pupillen  meist  verengert.  —  Kurzsichtigkeit. 

HeUsichtigkeit.    —    Gesichtstäuschungen     in  Trübsichtigkeit.    —    Gesichtstäuschungen    in 

hellen  Farben.  dunkeln  oder  prismatischen  Farben. 

Vorherrschend  Beschwerden  im  Innern  Ohr   .  Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern  Ohr. 

Zahnfleisch  und  Gaumen  roth Zahnfleisch  und  Gaumen  am  häufigsten  blass. 

Vorherrschend    Verstopfung;     wo    Durchfall,  Durchfälle  überwiegend  schmerzlos. 

ist  er  schmerzhaft. 

Vorherrschend  Abneigung  gegen  Saures.  —  Zu  Appetit  auf  Saures ;  —  Abneigung  gegen  Bier. 

Bier  Neigung  oder  Abneigung 

Stinkende  Flatus Flatus  geruchlos;  leicht  abgehend;  oft  hoiss; 

oft  laut. 

Harn  zu  selten  und  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Mouatsfluss  zu  stark  und  lange Regel  stark  und  lange  otier  schwach  und  zu  kurz. 

Nasenschleim  wässrig Nasenschleim  dick  oder  zähe;  bisweilen  ocker- 
gelb. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Wade     .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Schienbein. 

Nachlass  Abends  bis  Mitternaoht Nachlas»  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 

Nachthoile  von  Arsenik,  Plumbum,  Cuprum  (und  Nach  theile  von  Jod  oder  Natr.  mur. 

Ghina-Missbrauch).    F. 

Besser  von  kalten  Aufschlägen Besser  von  warmen  Aufschläaren. 

Am  baußgsten  besser  von  Druck Am  bäaßgaien  schlimmer  von  Druck. 

^mj^äu/^fi^stea  schlimmer  beim  Heranziehen  des  kran-  Besser   beim   Heranziehen    des    kranken   Gliedes; 

ken  Gliedes,  besser  beim  Ausstrecken  desselben.  schlimmer  beim  Ausstrecken  desselben. 

Vorherrschend  besser  im  Bett  und  von  Bettwärme.  Im  Bett  und  von  Bettwttrme  scblimmer  oder  besser. 

Schlimmer  (besser)  beim  Liegen  auf  der  schmerz-  Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite, 

haften  Seite  oder  beim  Liegen  auf  der  unschmerz-  besser  beim  Liegen  auf  der  unsohmcrzhaften. 

haften. 

Schlimmer  im  Schlaf Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  langem  Schlaf Schlimmer  nach  dem  MitUgaschlate. 

Besser  (schlimmer)  nüchtern  oder  nach  dem  Früh-  Vorherrschend   besser  nUcntern,   sclilimmor  nach 

Stück.  dem  Frühstück. 

Vorherrschend  besser  beim  Essen Am  b&ußgaten  schlimmer  beim  Essen. 

Nach  dem  Essen  fast  stets  verschlimmert     ....  Nach  dem  Essen  scblimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Kaffoetrinken Von  Ks^eetrinken  scblimmer  oder  besser. 

.4111  baußgaten  schlimmer  nach  dem  Trinken     .    .    .  Vorherrschend  besser  nach  dem  Trinken. 

Am  baußgsten  besser  von  Aufstossen Am  baußgsten  schlimmer  von  Aufstossen. 

Besser  (schlimmer)  beim  Oeffnen   oder  Schliessen  Schlimmer  beim  Oeffnen  des  Mundes;  besser  beim 

dos  Mundes.  Schliessen  desselben. 

Vorherrschend  schlimmer  beim  Oeffnen  der  Augen,  Besser  (schlimmer)  beim  Oeffnen  o</er  beim  Schliessen 

besser  beim  Schliessen  derselben.  der  Augen. 

Schlimmer  von  Kopfschütteln Von  KopfiichUtteln  scblimmer  oder  besser. 

Von  Niesen  aeblimmer  oder  bosser       Schlimmer  von  Niesen. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  und  beim  Schlimmer   beim  Schlingen  der  Speisen  und  bes. 

Leerschlingen.  der  Getränke. 

Torherrsohend  schlimmer:  ^      ",      -^^  „„i^  -..  Yorherrsohend  besser: 

bei  trocknem  Wetter,  in  freier  Luft,  von  Entblössung,  von  Berührung,  bei  Bewegung  des  kranken 
Theiles,  beim  Heranziehen  des  leidenden  Gliedes,  in  der  rechten  Seitenlage,  von  kalt  Wassertrinkon, 
überhaupt  von  kalten  Genüssen,  von  Bier  und  Spirituosen,  nach  dem  Sattessen,  sowie  nach  dem  Trinken. 

Yorherrsohend  besser:  -- — ^'  ■    -^ — -^  Torherrsohend  sehllmmer: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube  und  von  Ofenwarme,  von  EinhUUen,  von  Druck,  von  Waschen  und 
Befeuchten  des  kranken  Theiles,  beim  Ausstrecken  des  leidenden  Gliedes,  in  der  linken  Seitcnlage,  beim 
Essen,  von  warmen  Genüssen,  von  Aufstossen,  nach  dem  Schwitzen,  im  Bett  und  von  BettwÄrme,  sowie 

beim  Schlingen  der  Getränko. 

*)  Puls  bei  Nux  vom.  gleicbxnässiger,  als  bei  Phosphor. 

')  Nachtheile  von  Zorn,  Kränkung,  unglücklicher  Liebe  oder  Eifersucht  werden  durch  Nux  vom. 
gebessert;  Naohtheile  in  Folge  von  Wuth,  reizbarer  Heftigkeit  oder  Schreck  bessern  sich  durch  Phosphor 
sowohl,  als  durch  Nux  vomioa. 

446 


NUX  YOMICA.  RHUS. 

Ohen  rechts,  unten  links.  —  Dunkles  Haar  .  Oben  links,  unten  rechts.  —  Helles  Haar. 

Dunklo  Blutungen.  —  Abneigung  gegen  Be-  Hellrothe  Blutungen.  —  Neigung  zu  Bewegung, 
wegung. 

Boschwordon    vorherrschend    innerer    Theile  Beschwerden  vorherrschend  äusserer  Theile. 
(Drücken,  Schneiden  etc.). 

Sclimerzhafte  Geschwüre. —  Schweiss  rechts.  Schmerzlose  Geschwüre. —  Schweiss  der  linken 

Seite. 

Schweiss  öfters  beschränkt  auf  die  Hinter-  Schweiss  Öfters  beschränkt  auf  die  Vorder- 
seite des  Körpers.    Kälte  am  Unterkörper.  seite  des  Körpers.    Frost  am  Oberkörper. 

Puls   vorherrschend  voll  und  hart.  —  Schlaf  Puls   vorherrschend    schwach  und  weich.   — 

zwischen  Frost  und  Hitze.  Schlaf  nach  dem  Schweiss. 

Frost  oder  Hitze  minder  im  Sitzen   ....  PVost  oder  Hitze  vermehrt  im  Sitzen. 

Hitze   mehr   bei    Bewegung,    minder    in    der  Hitze  minder  bei  Bewegung;  vermehrt  in  der 

Stube.                                                  •  Stube. 

Schweiss  minder  im  Schlaf Schweiss  vermehrt  im  Schlaf. 

Durst  am  meisten  im  Frost Durst  nicht  constant. 

Zerschlagenheit  in  der  aufliegenden  oder  frei-  Zerschlagenheit  in  der  freiliegenden  Seite, 
liegenden  Seite. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmittemacht.  Schlaflosigkeit   überwiegend   Vormitternacht. 

Im  Weinrausch  Schlaf  mit  gesenktem  Kinn  .  Bierrausch:  Dabei  Schlaf  mit  rückwärts  ge- 
beugtem Kopfe  und  offnem  Munde. 

Stimmung  gereizt;  zornmüthig;  aufbrausend.  Stimmung  traurig;  niedergeschlagen. 

Zerstreutheit Selten  Vordriesslichkeit.  —  Sehr  selten  Ver- 
liebtheit. 

Schwindel  zum  Seitwärts-  oder  Kückwärtsfallen.  Schwindel  zum  Vorwärts-  oder  Rückwärtsfallen. 

Betäubender  Kopfschmerz,  früh,  in  der  Sonne,  Betäubender   Kopfschmerz   mit   Summen    im 

beim  Gehen  im  Freien,  besser  in  der  Stube  Kopfe,  früh,  im  Sitzen  oder  Liegen ,  sowie 

und  im  Bett.  schlimmer  in  der  Kälte,  besser  von  Bewe- 
gung und  äusserer  Wärme. 

Empfindlichkeit  dos  Haarkopfes,  bes.  gegen  Empfindlichkeit  (und  Geschwulst)  des  Haar- 
Wind,  Kälte,  Berührung,  nach  dem  Nieder-  kopfes,  bes.  in  der  freiliegenden  Seite,  beim 
legen  schlimmer,  besser  von  Druck  und  Warmwerden  im  Bett,  bei  Berührung  und 
Wärme.  bei  Zurückstreichen  der  Haare. 

Vorherrschend  zu  helles  Sehen Trübsichtigkeit.                                     • 

Verlangen  nach  Wein  etc Abneigung  gegen  Wein. 

Neigung  zu  Bier  of?er  Abneigung  gegen  dasselbe.  Verlangen  nach  Bier. 

Leistenbrüche,  bes.  grosse,  alte Leistenbrüche,  bes.  kleine,  kürzlich  entstandene. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfall. 

Urin  selten  und  spärlich.  —  Harnstrahl  stark.  Harn  oft  und  reichlich.  —  Harnstrahl  gespreizt. 

Harnsatz  röthlich Hamsatz  weiss. 

Am  häufigsten  Stockschnupfen,  bos.  im  Freien,  Fliessschnupfen, 
während  der  Schnupfen  in  der  Stube  flies- 
send ist. 

Nasenschleim  wässrig ,     .  Nasenschleim  dick. 

Auswurf  vom  Morgen  bis  zum  Abend    .•   .     .  Auswurf  am  Morgen. 

Nachtheilige  Folgen  von  Erkältung  bei  trock-  Nachtheilige  Folgen    von    DurchnUssung   bei 

ner  Kälte.  erhitztem  Körper. 

Folgen  geistiger  Anstrengung Folgen  körperlicher  Anstrengung.     C  Hg. 

Naohlass  Abends  bis  Mitternacht Naohlass  der  Beschwerden  bei  Tago. 

Schlinuner  nach  Sonnenaufgang Manche  Zeichen  schlimmer  nach  Sonnenunter- 
gang. 
Am  häufigsten  besser  nüchtern,  schlimmer  nach      Vorherrschend    schlinuner    nüchtern ,    besser 
dem  Frühstück.  nach  dem  Frühstück. 

Yorherrsohend  schllminer:   ••■    -  ■  —  -^^ — — "^     -  Yorherrsehend  besser; 

bei  Bewegung,  nach  dem  Stuhle,  sowie  bei  trocknem  Wetter. 

Yorherrsehend  besser:  -      '^^  ^  -^^     --  Yorherrsehend  sehlimmer: 

in  der  Kühe,  im  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  bei  nassem  Wetter,  von  Waschen  und  nassen  Aufschlugen. 

NB.  Seiton  tindet  sich  bei  der  Brechnusti  das  TuubhoitsgefUhl  dos  Sumauh  in  den  leidenden  Thalien; 
anderseits  fehlt  dorn  Snmach  die  Ueberompfindliohkeit  der  Brechnnss  go^on  Schmerz.  Dagegen  kommt 
Kmpfindlichkoit  gegon  Berühmng  bei  beiden  Mitteln  vor. 


447 


OPIUM 


Physische  Reizlosigkeit.  —  Blausucht    . 

Blutfülle.  —  Vorh.  Schmerzlosigkeit  (aus- 
genommen Leibschmerzen).     C.Hg, 

Herausdrückende  Schmerzen.  —  Warmer 
Schweiss.  —  In  fieberlosen  Zuständen 
Hauttrockenheit. 

Bei  ein  und  derselben  Person  ist  der  Puls 

-     bald  gross,  bald  klein. 

Puls  sehr  verschieden;  zuweilen  aussetzend; 
langsam  und  voll  bei  schnarchendem 
Athem;  schnell  und  hart  bei  Hitze  und 
schnellem,  ängstlichem  Athmen. 

In  den  Adern  Brennen  oder  Kältegefühl     . 

Adernauftreibung  an  den  Händen 

Apoplexia  sanguinea.  —  Paralyse 

Asphyxie  der  Neugeborenen 

Schlummersucht  mit  Schweisshitze  und 
schnarchendem  Athem. 

Vorherrschend  angenehme  Träume  . 


ANTIMON.  TART. 

Erhöhte  Reizbarkeit.   —  Bleichsucht. 

Blutmangel.  —  Empfindlichkeit  in  innern, 
Taubheitgefühl  in  äussern  Theilen. 

Hereindrückewde  Schmerzen.  —  Kalter, 
klebriger  Schweiss.  —  In  fieberlosen 
Zuständen  Schweissneigung  (Leicht- 
schwitzen). 

Bei  derselben  Person  ist  der  Puls  bald  be- 
schleunigt, bald  verlangsamt. 

Puls  beim  Fieber  voll,  stark  und  beschleu- 
nigt; bei  der  Remission  oft  langsam  und 
schwach;  bisweilen  zitternd. 

Kältegefühl  in  den  Adern. 
Adernauftreibung  an  den  Füssen. 
Apoplexia  nervosa  und  serosa. 
Asphyxie  ertrunkener  Personen.  *)     C.  Hg, 
Schlummersucht  mit  Kälte. 

Aengstliche  Träume. 


Fröhlichkeit 

Geistige  Aufgeregtheit  (Extasen)  oder 
Stumpfsinnigkeit. 

Zerstreutheit.  -  Einbildungen.  — Delirien.— 
Wahnsinn. 

Zuckendes  Zittern  des  Kopfes  und  der 
Hände,  mit  einzelnen  Rucken  in  den 
Armen,  bei  äusserer  Kälte  und  Schlaf- 
sucht, gebessert  durch  Bewegung  und 
Entblössung  des  Kopfes. 

Augen  hervortretend 

Speichelabsonderung  vermindert  .... 

Sehr  selten  Uebelkeit 

Vorh.  bitteres  Erbrechen,  mit  Verstopfung  . 

Harn  selten  und  spärlich;  bisweilen  reichlich. 
Athem  am  häufigsten  langsam  .... 
Kurze,   unhörbare    Ihspiration    und   lange, 

geräuschvolle  Exspiration  mit  Einziehen 

der  Bauchdecken. 
Auswurf  selten ;  bei  Tage 


Niedergeschlagenheit. 
Stumpfsinnigkeit. 

Selten  Bewusstlosigkeit. 

Langwieriges  Zittern  des  Kopfes  und  der 
Hände,  mehr  im  Liegen  und  in  der  Bett- 
wärme, gebessert  durch  Aufsitzen  und 
Kälte. 

Augen  eingefallen. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt. 

uebelkeit,  besonders  im  Magen  und  Unter- 
leibe. 

Vorherrschend  saures  Erbrechen,  mit  Durch- 
fallsneigung. 

Harn  spärlich. 

Athem  beschleunigt. 

Schleimrasseln  (Lungenödem).     Dr,F, 


Auswurf  nicht  constant;  Morgens. 


Verschlimmerung  Nachts  und  Morgens .     .     Yersclüimmenmg    vom    Abend    bis    zum 

Morgen. 
Nachtheile  von    Mercur,    Plumbum,    Nux      Nachtheile  von  Sepia  oder  Baryt, 
vom.,  oder  von  Tartar.  emetic. 

Torherrschend  Bchlinimer:  r-    ' -^  -  ■-  -.  Yorherrgohend  besser: 

in  der  Ruhe,  im  Stehen,  sowie  beim  Bücken. 

Yorherrsehend  besser:  --^ — "*'"      ^^   -  '■'  ^  --^  Yorherrschend  schliminer: 

bei  Bewegung. 


^)  Mechanische  Mittel  sind  natürlich  nicht  sn  vemaohlftssigen.    Opium  wurde  in  6.  oder  12.,  Tartar. 
ometic.  in  80.  Dilut.  gegehen.    C.Bg, 
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OPIUM.  PLUMBUM. 

Oben  links,  unten  rochtd.  —  Helles  Haar.     .  Unten  links,  oben  rechts.  —  Dunkles  Haar. 

Muskeln  schlaff.  —  Leichtscliwitzen  ....  Muskeln  straff.  —  Vorh.  Hauttrockenheit. 

Blutftille.  —  Herabsteigende  Hitze    ....  Blutmangel.  —  Heraufsteigende  Hitze. 

Puls  langsam  und  voll,  oder  schnell  und  hart.  Puls    am  häufigsten  langsamj'^^klein   und  zu- 
sammengezogen. 

Puls  ungleichmilssig  und  unregelmässig     .     .  Puls  doppelsch lägig  oder  wellenförmig.* 

Vorherrschend  Durstlosigkeit Vorherrschend  Durst. 

Gangraena.  —  Die   Leichen    der  Vergifteten  Sphacelus.  —  Die    Leichen    der    Vergifteten 

verwesen  schnell.  widerstehen  lange  der  Verwesung. 

Schmerzlosigkeit  öfter,  als  Schmerz  ....  Neuralgie  vorherrschend. 

Sehr   beunruhigendes  Jucken    überall,    feines  Grösste    Empfindlichkeit    gegen    Berührung, 

Stechen,  selten  empfindlich  bei  Berührung.  gegon  Luft,  selten  Jucken.* 

Blaue  Flecke  auf  der  Haut Dunkle  Flecke  auf  der  Haut.* 

Zerschlagenhoit  der  ganzen  rechten  Seite  .     .  Eingoschlafonheit  der  linken  Seite. 

Apoi)lexie  häufiger,  als  Paralyse Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Paralyse  schmerzlos Paralyse  vorherrschend  schmerzhaft. 

Rucke,  nur  die  Floxoren  sind  thätig.     .     .     .  Kucke,  Flexoren  und  Extonsoreu  abwechselnd 

thätig.* 

Schreien  mit  Convulsionen Selten  Schreien  mit  Convulsionen.* 

Convulsionen  mit  Bewusstlosigkeit     ....  Convulsionen  mit  Bewusstsein.* 

Schläfrigkeit  und  Schlafsucht  Tag  und  Nacht.  Schlaflosigkeit  Nachts,  Schläfrigkeit  bei  Tage.* 

Fröhlichkeit.  —  Selten  Misstrauen.  —  Gleich-  Verschlossenheit.  —  Schweigsamkeit. 

gültigkoit.  —  Dreistigkeit.  —  Redseligkeit. 

Ungestüme  Dreistigkeit,    danach    Mangel    an  Trübsinn  wechselt  mit  Aufregung.* 

Willenskraft. 

Zerstreutheit.    —    Einbildungen.    —    Extasen  Sehr  selten  Bewusstlosigkeit.  —   Stumpfsinn. 

oder  Stumpfsinnigkeit. 

Godächtniss  häufiger  l»»bhaft,  als  geschwächt.  Gedächtnissschwäche. 

Blutandrang  nach  dem  Gehirn Schwindel  bes.  vor  dem  epileptischem  Anfalle. 

Grosse  Empfindlichkeit  gegen  Geräusch,  Licht  Gehör-  und  Sehkraft   vermindert    und   gänz- 

und  dio  schwächsten  Gerüche lieber  Verlust  des  Geruchs.* 

Blutandrang  nach  den  Ohren Blutandrang  nach  den  Augen. 

Häufiger  Wechsel  von  grosser  Gesichtsblässe  Livides,    erdfiihles   Gesicht,    wie    ein  Todter, 

mit  Köthe  oder  dunkel  und  hollrother  Farbe;  eingesunken  oder  geschwollen. 

Gesicht  aufgedunsen,  Venen  angeschwollen. 

Unfähigkeit    zu     schling«'n.    —    Paralytische  Schwierigkeit    beim     Schlingen,     verursacht 

Dysphagie.  durch  Zusammenkrampfen  des  Oesophagus, 

oder  Gefühl  eines  Knotens  oder  Balls.* 

Schlaffheit  der  Baucheingeweide Constriction  der  Baucheingeweide. 

Bei    der    Kolik    Stuhldrang   und   Entleerung  Bei    der    Kolik   Verhaltung   der  Faeces  und 

harter  Excremente.  AusÜuss  der  unterbrochenen  Hamexcretion.* 

Heftiger    Schmerz    im    Rectum,  auseinander-  Zusammenziehen  des  sphincter  ani.* 

pressend. 

Harn    selten    und    spärlich;    bisweilen     aber  Harn  selten  und  spärlich. 

reichlich. 

Pollutionen Prostatorrhoea. 

Weichheit  des  Uterus Unfähigkeit    des   Uterus,    sich    während    der 

Schwangerschaft  ausziidehnen.* 

Regel  mit  heftigen  Kolikschmerzen,  zum  \'or-  Bei    der  Kolik  hört  die  Regel  auf,    oder    der 

beugen  zwingend  mit  Stuhldrang.  Monatsfluss  erscheint  und  die  Kolik  hört  anf.* 

Verursacht  Wehen,  das  Kind  war  dunkelblau,  Abortus  oder  alle  Kinder  sterben  in  den  ersten 

hat  Krämpfe  und  starb  in  10  Minut(»n.  Jahren.* 

Stockschnupfen Vorherrschend  Fliessschnupfen. 

Schnarchen Blasen  mit  den  Lippen.* 

Husten  am  häufigsten  trocken Husten  meist  mit  Auswurf. 

Nachlass  bei  Tage  und  Abends Nachlass  der  Beschwerden  Vormittags. 

Vorherrschend  schlimmer  vor  und  beim  Schlaf.  Vorherrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Besser  von  Druck  und  Bewegung Besser  von  Druck;  schlimmer  von  Bewegung. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .     .  Besser  von  Anstrengung,  Zusammen(Ein-)ziehen 

der  Bauchdecken  etc. 

Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 

NB.  Dci  Blei  findet  »icli  öfter»  üeberempfLudlichkelt  gogcu  Schinorz,  beim  Mohnsat^  nicht. 

♦  bedeutet  Beitrag  von  C  i/g. 
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OPIUM.  STRAMONIUM. 

Apoplexia  sanguinea.  —  Paralyse  am  hau-  Apoplexia  nervosa.  —  Paralyse  gewöhulich  auf 
figsten  einseitig.  beiden  Seiten. 

Oft  angezeigt  bei  Greisen Oft  bei  Kindern;  bes.  Manie,  Chorea,  Fieber. 

Kann  freie  Luft  niclit  vertragen Verlangen  nach  freier  Luft. 

Fällt  alle  IT)  Minuten  in  Ohnmacht;  schliesst  Vormittags  Ohnmacht,  rollende  Augen,  er- 
dio  Augen ;  lässt  den  Kopf  hängen;  schwaches  weiterte  Pupillen,  bleiches  Gesicht,  Herab- 

Athmon;  Bewusstlosigkeit ;   Puls   unverän-  hängen  des  Unterkiefers,  kühle  Haut,  Mund- 

dert;  krampfhafte  Rucke;    tiefes  Seufzen;  trockenheit,  frequenter  und  intermittirender 

Aengstlichkeit.  Puls;    schwieriges    Schlingen,    Schnarchen 

oder  unmerkliches  Athemholen;  kein  Appetit. 

Im  Schlafe  Rückenlage Liegt  lieber  auf  dem  Bauche. 

Puls  langsam  und  voll  oder  schnell  und  hart.       Puls  äusserst  unregelmässig;  bisweilen  zitternd 

oder  unfühlbar. 

Hitze  od.Schweiss  mit  Neigung  zu  Entblössung.      Hitze  od.  Schweiss  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Vorherrschend  Trockenheit  der  Haut.  —  Vorherrschend  Seh weissneigung. —  Durst  fehlt 
Durstlosigkeit.  nur  im  Frost. 

Typhus  cerebralis Typhus  exanthematicus. 

Eiterungen  schmerzlos Eiterungen    mit    den    heftigsten    Schmerzen 

(Nagelgeschwür,  Abscesse  etc.).    Baue, 

Stimmung  heiter;  dreist;  selten  gereizt;  oder  Stimmung  heiter  oder  traurig;  boshaft, 
misstrauisch. 

Nachtheile  von  (Schreck,  Aerger)  Freude,  Nachtheile  von  (Schreck,  Aerger)  üblen  Nach- 
Zorn oder  Beschämung.  richten  oder  von  Eifersucht. 

Vorherrschend  lebhaftes  Gedächtniss     .    .     .  Gedächtnissschwäche  (verwechselt  die  Worte).* 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Manie:  sieht  Gespenster,  Fratzen,  Teufel  etc.  Manie:  sieht  Ratten, Mäuse, Hunde, Katzen  etc.''' 

Delirium  tremens  bei  alten,  mageren,  herunter-  Delirium  tremens  bei  jungen,   plethorischen 

gekommenen  Personen;  sieht  Thiere,  welche  Personen;    sieht  Thiere,    welche  sich  dem 

auf  ihn  zukommen ;  Leute  wollen  ihn  schla-  von  ihm  angeschauten  Gegenstande  nähern, 

gen,  hinrichten;  Gesichtszüge  mit  dem  Aus-  oder  hört  ihn  ausscheltende  Stimmen;  ist 

druck  des  Schreckens ,    kriecht    unter  die  voll  Kummer,  erschrocken,  versucht  aus  dem 

Decke  oder  springt  aus  dem  Bette.  Hause  zu  laufen.')* 

Bildet  sich  ein ,  dass  seine  Körpertheile  un-  Bildet  sich  ein,  die  Hälfte  seines  Körpers  sei 

geheuer  gross  seien.  abgeschnitten.* 

Kongestionen  nach  dem  Gehirn  vorherrschend.  Schwindel  vorheri'schend.* 

Zuweilen  schwachsichtig;  selten  Funkensehen.  Schwachsichtigkeit  bis  zur  Blindheit;  Weit- 
sichtigkeit; sieht  alles  schief,  doppelt.* 

Beweglichkeit  und  Herunterhängen  des  Unter-  Zähneknirschen.* 
kiefers. 

Trismus  rheumaticus,  traumaticus      ....  Prosopalgie.  —  Singultus  spasticus.* 

Vorherrschend  Speichelfluss Trockenheit  des  Mundes  vorherrschend.* 

Stuhlverstopfung  auf  Diarrhoe  folgend  .     .     .  Diarrhoe  und  Verstopfung  abwechselnd.* 

Puerperal-Convulsionen  mit  Sopor;  mit  ofi^nem  Puerperal-Convulsionen  mit  reichlichem  Schwi- 

Munde  schnarchend.  tzen.     Lippe. 

Sopor  im  Kindbett Wuth  mit  Delirien. 

Inspiration  schnell;  Exspiration  langsam    .     .  Inspiration  langsam;  Exspiration  schnell. 

Hustenauswurf  selten Auswurf  bisher  nicht  beobachtet. 

Husten    mit    schwierigem  Auswurf,   (Zähnen,  Husten    heiser,    rauh    klingend,    mit    croup- 

oder  nachher  trocknem,  kitzelndem  Husten.  artigem  Bellen  abwechselnd.* 

Zitterndes  Gefühl  im  Herzen,  mit  doppelten  Angina  pectoris.* 

Herzschlägen.  

Schlimmer  beim  SeitwUrtsblioken Schlimmer  beim  Aufwärtsblioken,  beim  Sehen  auf 

Glänzendes  oder  auf  fliossendes  Wasser. 

Schlimmer yonLicht(Korzenlicht),besserimDuDkeln.  Besser  (sohliramor)  von  Licht  oder  im  Dunkeln. 

Schlimmer  bei  längcrem  Fixiren  eines  Gegenstandes  Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen, 
mit  den  Augen. 

Beim  Trinken  Husten Beim  Trinken  Krampf  im  Oesophagus.* 

Von  Spirituosen  Bchlimmer  oder  besser Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser Besser  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  von  übermässiger  Erhitzung Schlimmer  von  kaltem  Wasser,  bei  AusschläKon. 

Nachtheilo  von  BloidHmpfen  oder  von  Kohlendunst.  Nachtheile  von  Mercur-Dämpfen.  [Erysipelas.* 

Yorherrsohend  Bchlimmer:  ^      w      -^   -im«-     -~  Vorherrschend  besiver: 

von  WUrme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stube,  im  Bett  und  von  Bettwärme,  von  Ein- 
hüllen, in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlogen,  beim  Liegen,  Sitzen  und  Stehen,  aber  auch  bei  Bewegung 

des  kranken  Theiles. 

Yorherrschend  besser:   .-    <        ^^        -     -  Yorherrschend  schlimmer: 

von  Kulte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft,  von  Entblössung,  von  Bewegung,  beim 

Gehen,  sowie  von  Druck. 

NB.  Beide  sind  Gegenmittel  von  Merctu:  und  Plumbnin,  vorgttglioh,  wenn  deren  Wirkungen  lange  dauern.* 
0  Vergleiche  Delirium  tremens:  Hyoscyamiui.  —  Stramon.  *  Beiträge  von  C.  Hg. 
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OPIUM.  VERATRUM. 

Physische  Reizlosigkeit.  —  Schmerzlose  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Schmerzhafto  Ge- 
Geschwüre, schwüre. 

Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse  ....  Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 

Paralyse  häufiger  einseitig Paralyse  häufiger  zweiseitig. 

Puls  langsam  und  voll,  odei'  schnell  und  Puls  unregelmässig;  am  häufigsten  langsam, 
hart.  klein  und  schwach;  bisweilen  zitternd. 

Hitze  häufiger,  als  Kälte;  Durstlosigkeit  Vorh.  Kälte.  —  Durst    nicht   constant,  am 

wenigsten  im  Schweiss. 

Unempfindlich keit  des  Gemüths   ....  Empfindlichkeit  des  Gemüths. 

Redseligkeit.  —  Stimmung  heiter;  gleich-  Schweigsamkeit.  —  Stimmung  heiter  oder 

gültig;  selten  gereizt  oder  misstrauisch.  traurig;  —  boshaft. 

Nachtheile    von    (Schreck,    Zorn,    Aerger)  Nachtheile    von    (Schreck,    Zorn-,    Aerger 

übermässiger     Freude     oder     von    Be-  oder)  Gram. 

scMmung. 

Vorh.  lebhaftes  Gedächtniss Gedächtnissschwäche. 

Häufiger  Blödsinn,  als  Wahnsinn ....  Häufiger  Wahnsinn,  als  Blödsinn. 

Bei  Pferden:  Dummkoller Bei  Pferden:  rasender  Koller. 

Augen  hervortretend.  —  Pupillen  vorh.  er-  Pupillen   vorh.    verengert.   —    Augen  am 

weitert.  häufigsten  eingesunken. 

Sehr  selten  üebelkeit Uebelkeit  im  Magen,    welche  indess  beim 

Erbrechen  oft  fehlt. 

Vorh.  Verstopfung Vorh.  Durchfälle. 

Verstopfung  besonders  bei  wohlgenährten,  Verstopfung  (oder  Durchfall)  besonders  bei 

gleichmüthigen ,    gutgelaunten    Kindern  magern,     cholerischen     oder    melancho- 

und  Frauen.  lischen  Personen. 

Athem  am  häufigsten  langsam      ....  Athem  schnell. 

Hustenauswurf  selten Auswurf  nicht  constant. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm      .     .     .  Vorh.  Beschwerden  am  Überarm. 

Nachtheile  von  Nux  vom.,  Tartar.  emetic.  Nachtheile  von  China,  Ferrum  oder  Arsenik- 

Mercur.,  Bleidämpfen  oder  von  Kohlen-  dämpfen. 

dunst. 

Schlimmer  von  Wärme;  besser  von  Kälte  .      Besser  (schlimmer)  von  Wärme  oder  von 

Kälte. 

Schlimmer  von  Ofenwärme Von  Ofenwärme  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Warmwerden;  besser  beim      Besser  (schlimmer)  beim  Warmwerden,  oder 

Kaltwerden.  beim  Kaltwerden. 

Schlimmer  im  Bett  ^) Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  .      Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser 

oder  schlimmer. 
Von  Spirituosen  schlimmem  odei'  besser  .  Schlimmer  von  geistigen  Getränken. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Vorh.  schlimmer    beim    Einathmen,    besser      Vorh.  schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen. 

beim  Ausathmen. 

Yorherrsohend  Bchllmmer:  --    *■  ^   ,    „  -.   .     Vorherrschend  besser: 

bei  warmer  Luft,  von  OfenwHrme^),  beim  AufwUrtsstcigen  und  von  MUohtrinkeu. 

Yorherrsohend  besser:  - — ^■'    ""^ — ^'         Yorherrsohend  schliminer: 

bei  kaltem  Wetter,  beim  Niedersteigen  und  von  kalt  Wassertrinkeii. 

*)  Von  ,,Bottwärme"  haben  beide  Mittel  vorh.  Versclilinimening. 

*)  ,dn  der  Stob^*  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Versohlimmerang,  in  freier  Luft  Bessemng  ihrer 
Beschwerden. 
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PETROLEUM.  CALCAREA. 

Zusjimmenschnüron  in  äussern  Thoilen  .     .     .  Zusamuienscbnüron  in  innorn  Theih^n. 

Puls  in   der  Kühe  langsam,  aber  durcli  jedo  Puls  schnell  und  voll,  bisweilen  zitternd. 

Bewegung  beschleunigt,  voll  und  verstärkt. 

Frost  minder  nach  dem  Essen Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Schweiss    oft    beschränkt    auf    die    hintere  Schweiss    oft    nur    an     der    Vorderseite    dorf 

Fläche  des  Körpers.  Körpers. 

Frost  ohne  Durst;  Hitze  mit  Durst  ....  Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers. 

Erst  Frost,  dann  Hitzo Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet    ....  Apoplexie. 

Vorh.  Boschwerden  im  innern  Augenwinkel,  Vorh.  Beschwerden  im  äussern  Augenwinkel, 

an  der  äussern  Nase,  an  der  Oberlippe,  im  in  der  innern  Nase,  an  der  Unterlippe,  am 

untern  Zahnfleisch,  sowie  in  der  Kniekehle.  obern  Zahnfleisch,  sowie  an  der  Kniescheibe. 

Stimmung  niedergeschlagen;  unentschlossen;  Stimmung  gedrückt  oder  läppisch;  ärgerlich; 

boshaft.  Verliebtheit. 

Kann    während    der    Unterhaltung    dieselbe  Ist  genöthigt,  die  ganze  Nacht  über  Einund- 

Ideo  nicht  loswerden.  dasselbe  nachzudenken.     C.  Hg, 

Keine  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien    .     .     .  Einbildungen. 

Wusste  nicht,  wo  sie  in  der  Strasse  war  .     .  Völliger  Gedächtnissverlust.  C.Hg, 

Schwindel  zum  Vorwärtsfallen Schwindel  zum  Rückwärts- oder  Seitwärtsfall«  n. 

Vorherrschend  bitteres  Erbrechen Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Schmerzhafte  Durchfölle Am  häufigsten  schmerzlose  Durchfälle. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  zu  oft. 

(Geschlechtstrieb    zu    schwach.  —  Erectionen  (reschlechtstrieb   zu   stark.   —  Impotenz    l;oi 

ohne  Neigung  zum  Beischlaf.  Neigung  zum  Beischlaf. 

Hegel  meist  zu  schwach  und  zu  spät     .     .     .  Regel  stark  und  überwiegend  zu  früh. 

Hustenauswurf  selten;  bei  Tage Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  ccii-itant; 

früh  und  bei  Tage. 


Nachlass  Nachmitternacht  und  bei  Tage  .     . 

Schlimmer  bei  Gewitterluft  (oder  Sturm),  selt- 
ner bei  Vollmond.  (Vergl.  Petroleum  — 
Lycopodium.     F.) 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln 

Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen      .     .     . 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken 

Schlimmer  beim  Erwachin  aus  dem  Schlaf   . 
Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett     .     .     . 

Schlimmer  beim  Aufstehon  vom  Sitze  .     .     . 

Besser  (schlimmer)  beim  Ausstrecken  des 
kranken  Gliedes  oder  beim  Heranziehen 
desselben. 

Von  Berührung  schlimmer  oder  besser   .     .     . 

Schlimmer  von  Tabakrauch»'n 


Naehlass  der  Beschwerden  Vormitternacht. 
Schlimmer  bei  Vollmond. 


Schlimmer  (besser)  von  Licht  oder  im  Dunkeln. 
Bei  angestrengtem  Sehen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  beim  AufwUrts-  oder  beim  Nieder- 

blickon. 
Nach  dem  Schlaf  schlimmer  oder  besser. 
Nach    Aufstehen    aus     dem    Bett    schlimmer 

oder  besser. 
Beim    Aufstehen    vom    Sitze    schlimmer   oder 

besser. 
Schlimmer    beiui    Ausstrecken    des    Gliedes; 

besser  beim  Heranziehen  desselbtMi. 

Besser  von  Berührung. 

Von  Tabakrauchen  schlimmer  oder  bi'sser. 


Vorherrschend  Bchlimmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  liorizontaler  Lage,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung, 
beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  beim  Liegen  oder  beim  Stehen,  und  von  Ofenwarme.') 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  schllminer: 


in  hoher  Kopflage,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seitej  beim  ZurUckbiegen  des  Körpers,  beim 

Hängenlassen  des  kranken  Gliedes. 

NB.  Selten   hat  Calcurea  die  Ueberompfiiidlichkeit  des  Petrol.   gegen  Schmerz,  selten  Petrol.  das 
TaubheitsgefUhl  der  Kalkordo  in  den  leidenden  Theilon. 


Zoichou 


*'  ^n  der  Stubo"  Ul)orhRUi)t  hüben  beide  Mittel  vorh.  Besserung,   im  Freien  Vorschlimmonmg  ihrer 
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PETROLEUM 


LYCOPODIUM 


Hereinstochenile    Schmerzen.    —    Blassrotho 

Blutun^n. 
Trockne  Krätze.  —  Keine  Apoplexie    .     .    . 
Puls  in  der  liuhe  langsam,  aber  durch  jede 

Bewegung  beschlounigt,  voll  und  verstärkt. 
Frost  minder  nach  dein  Esson 


HerauBstechende  Schmerzen.  —  Dunklo  Blu- 
tungen. 

Feuchte  Krätze.  —  Apoplexie. 

Puls  nur  Abends  und  nach  dorn  Essen  etwas 
beschleunigt. 

Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 


Niedergeschlagenheit 


Keine   Bewusstlosigkeit,    Delirien    oder   Ein- 
bildungen. 
Wusste  nicht,  wo  sie  in  der  Strasse  war  .    . 


Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck  . 


Vorh.  Beschwerden  der  äussern  Nase    . 
Vorherrschend  bitteres  Erbrechen      .     . 
Vorherrschend  schmerzhafte  Durchfälle 
Unwillkürlicher  Harnabgang     .     .     .     . 

Scrotum  zusammengezogen 

Monatsfluss  vorherrschend  zu  schwach  . 
Hustenauswurf  selten;  bei  Tage    .    .    . 


Versohl  immernng  früh  und  Abends  bis 
Mitternacht. 

Besser  beim  Alleinsein;  schlimmer  in  Gesell- 
schaft. 

Schlimmer  bei  Gewitterluft,  Sturm,  oder  Voll- 
mond. 

Vorh.  schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser 
bei  warmer  Luft. 

Vorh.  schlimmer  beim  Kaltwerden;  besser 
beim  Wamiwerden. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett      .... 

Schlimmer  beiui  Aufstehen  aus  dem  Bett  oder 

vom  Sitze. 

Besser  beim  Niedersetzen 

Schlimmer  beim  Bücken 

Besser  beim  Aufrichten 

Besser    (schlimmer)    beim   Ausstrecken    des 

kranken    Gliedes    oder    beim    Heranziehen 

desselben. 
Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     .     . 
Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken 

Bei  angestrengtem  Sehen  schlimmer  oder  besser. 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle 


Stimmung  gedrückt  oder  heiter;    wechselnd; 

sanftmüthig;    ernst;    ärgerlich;    hoffftrtig; 

verliebt. 
Geiz;  Misstrauen. 

Kann  sich  der  Bedeutung  einzelner  Buch- 
staben nicht  erinnern,  schreibt  nach,  ohne 
den  Sinn  zu  vorstehen.     C,  Hg. 

Folgen  von  Zorn,  Kränkung,  Kummer,  oder 
von  Aerger-  mit  stillem  Verdruss,  Angst 
oder  Heftigkeit. 

Vorh.  Beschwerden  der  Innern  Nase. 

Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Vorherrschend  schmerzlose  Durchfälle. 

Harnverhaltung  häufiger,  als  Incontinenz. 

Scrotum  erschlafft. 

Regel  zu  schwach  odei'  zu  stark. 

Auswurf  ziemlich  constant;  früh  und  Abends. 

YerschHmmeraiig  Morgens  und  von  Mittag 

bis  Mitternacht 
Sclilimmer   (besser)    beim    Alleinsein  oder  in 

Gesellschaft. 
Schlimmer  bei  Neumond. 

Besser  (schlimmer)    bei    kaltem  Wetter   oder 

bei  warmer  Luft. 
Besser    (schlimmer)    beim    Kaltwerden    oder 

beim  Warmwerden. 
Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 
Im    Bett    und    von    Bettwärme    besser    oder 

schlimmer. 
Beim    Aufstehen    aus    dem    Bett,    oder    vom 

Sitze  schlimmer  oder  besser. 
Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 
Beim  Bücken  besser'  oder  schlimmer. 
Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  besser. 
Schliunuer    beim    Ausstrecken;    besser   beim 

Heranziehen  dess<>lben. 

Von  Berührung  fast  stets  verschlimmert. 
Schlimmer     beim     Sehen     von     etwas     sich 

Drehendem.  *) 
Schlinmier  bei  angestrengtem  Sehen. 
Nach  dem  Stuhle  schlimmer  odei-  besser. 


Yorherrsehend  schlimmer: 


Yorherrsehend  besser: 


von  KHlto,  von  BeweKung,  beim  (lehen,  bei  Bowegung  des  leidenden  Thoiles,  beim  Heben  des  kruukon 
(tliedes.  beim  AufwHrtSHteigen,  in   freier  Luft   und  beim  Gehen  im  Freien,  beim  Blicken  und  bei  nüch- 
ternem Magen. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  schlimmer: 


von  WUrme,   in    der  Ruhe,   nach    dem  Niederlegen,   beim  Liegen   und  Sitzen,   beim  Hängenlassen   des 
kranken  Gliedes,  beim  NiedorBtcigon,  in  der  Stube  und  von  Ofenwarme,  sowie  nach  dem  FrUhstUck. 


1)  Beim  Gehen  aui' mit  MauorDteiuen  neu  gepflasterten  Strassen,  auf  buntuu  Teppichen,  und  wenn 


>i  iMim  uenen  aui  mit  Manorstemen  neu  geptu 
er  schnell  an  Pfahleinfriedigangon  vorbeigeht,    u.  Hg, 
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Helles  Haar.  —  Blassrothe  Blutungen  .    .    . 
Keine  Apoplexie.  —  Horeinstechende  Schmer- 


zen. 


Puls  in   der  Kühe  langsam,  aber  durch  jede 
Bewegung  beschleunigt,  voll  und  verstärkt. 


Frost  ohne  Durst;  Hitze  mit  Durst  . 


Dunkles  Haar.  —  Dunkle  Blutungen. 
Apoplexie.  —  Herausstecliende  Schmerzen. 

Puls  Öfters  unregelmässig  oder  zitterad;  in 
der  Nacht  schnell  und  voll,  auch  aussetzend, 
bei  Tage  nur  durch  Aerger  oder  Bewegung 
beschleunigt. 

Vorh.  Durstlosigkeit,  nur  im  Frost  befindet 
sich  Durst;  öfters  auch  vor  und  nac?i  dem 
Frost. 


LTnentschlossenheit.  —  Bosheit Stimmung  gleichgültig;  ernst;  ärgerlich;  Hab- 
sucht. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck  ....       Nachtheile  von  Beschämung  oder  von  Aerger 

mit  Angst,  seltner  von  Zorn. 
Einbildungen.  —  Wahnsinn.  —  Bewusstlosig- 
keit. 

Pupillen  erweitert Pupillen  verengert. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  Oberlippe     .     .     .      Vorh.  Beschwerden  an  der  Unterlippe. 

Vorherrschend  Hunger.  —  Harn  zu  oft,  aber      Am  häufigsten  Appetitlosigkeit.  —  Harn  zu 
spärlich.  selten. 

Geschlechtstrieb    schwach;    Krectionen    ohne      Geschlechtstrieb   wechselnd,    bei    schwachem 
Geschlechtstrieb.  Vermögen. 

Monatsfluss  überwiegend  schwach      ....      Hegel  am  häufigsten  stark,  oft  auch  zu  schwach. 

Athemgeräuscho  überwiegend  feucht      .     .     .      Athemgeräusche  vorherrschend  trocken. 

Hustenauswurf  selten;  bei  Tage Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;  löst  sich 

bes.  Nachts  und  Morgens,  und  wird  meist 
verschluckt. 


Naohlass  Nachmitternacht  und  bei  Tage  .     . 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei 
warmer  Luft. 

Schlimmem-  bei  Gewitterluft  oder  Sturm,  so- 
wie bei  Vollmond. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken 

Bei  angestrengtem  Sehen  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schlimmer  von  Anstrengung 
des  Körpers. 

Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube    . 

Schlimmer  von  Tabakrauchen 

Besser  von  Aufstossen 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett      .... 
Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf   . 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett .     . 

Bosser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett 

Schlimmer  b^im  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     . 

Besser  (schlimmer)  beim  Ausstrecken  des 
kranken  Gliedes,  oder  beim  Heranziehen 
desselben. 

Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     .    . 


Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 
Schlimmer  (besser)  bei  kaltem  Wetter,  oder 

bei  warmer  Luft. 
Schlimmer  bei  Neumond. 

Schlimmer  beim  Sehen  über  eine  grosse  Fläche. 
Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 
Von   Anstrengung   öfter   gebessert,    als   ver- 
schlimmert. 
Besser    (schlimmer)    im    Freien    oder   in    der 

Stube. 
Von  Tabak  rauchen  besser  oder  schlimmer. 
Von  Aufstossen  fast  stets  verschlimmert. 
Im  Bett  schlimmer  oder  besser. 
Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer  beim 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 
Beim   Aufstehen    aus    dem    Bett   besser    oder 

schlimmer. 
Nach   Aufstehen    aus    dem    Bett    besser  oder 

schlimmer. 
Beim   Aufstehen   vom    Sitze   schlimmer   oder 

besser. 
Schlimmer    beim    Ausstrecken    des    kranken 

Gliedes;  besser  beim  Heranziehen  desselben. 

Von  Berührung  fast  stets  verschlimmert. 


Torherrsehend  «ehlimmer: 


Yorherrgohend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Umdrehen  im  Bett,  nach  dem  Schlaf, 
bolm  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  bei  Bewegung  des  kranken  Theiies,  von  An- 
strengung des  Körpers,  sowie  von  Tabakrauchen. 


Torherrsehend  besser: 


Vorher rsehend  sehllminer: 


bei  trooknem  Wetter,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  in  der  Ruhe,  beim  Sitzen  und  Liegen, 

von  Ofenwarme  und  von  Aufstossen. 
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Reöhts.  —  Geschwürschmerz  in  äussern  Thei-  Links.  —  Geschwürschmerz  in  innern  Theilen ; 

len;  Kneipen  in  innern.  —  Hereinstechende  Kneipen    in    äussern.    —    Heransstechende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Blassrothe  Blutungen Dunkle  Blutungen. 

Schmerzhafte  Ausschläge  und  Geschwüre  .     .  Schmerzlose  Ausschläge  und  Geschwüre. 

Puls   nur   bei    Bewegung   beschleunigt;    voll  Puls  schnell,  voll  und    hart;   bisweilen    aus- 

und  verstärkt.  setzend  oder  unfühlbar. 

Frost  ohne  Durst;  Hitze  mit  Durst  ....  Durst    am  meisten    in    der  Hitze;    im  Frost 

am  häufigsten  Durstlosigkeit. 

Frost  minder  nach  dem  Essen Frost  vermehrt  nach  dem  Essen. 

Aufgeregtheit.  —  Boshaftigkeit Insichgokehrtsein.    —    Stimmung   wechselnd; 

sanftmüthig;  gleichgültig;  ernst;  ärgerlich. 
Kein  Gedächtniss  für  seine  Umgebung  oder      Kein  Gedächtniss  für  eben  Vorgefallenes, 
für  die  Gegenwart.  C.  Hg. 

Nachtheile  von  Aerger  oder  Schreck     .     .     .      Nachtheile   von    (Aerger,)  Kränkung,  seltner 

von  Zorn  oder  Schreck. 
Keine  Bewusstlosigkeit.  —  Delirien  oder  Ein-      Bewusstlosigkeit,  Delirien  und  Einbildungen. 

bildungen. 
Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn.       C.  Hg.  Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Pupillen  erweitert.  —  Vorh.  Beschwerden  im      Pupillen  verengert.  —  Vorh.  Beschwerden  .im 
innern  Augenwinkel.  äussern  Augenwinkel. 

Vorherrschend  Hunger Am  häufigsten  Appetitlosigkeit. 

Verlangen  nach  Bier Zu    Bier   und   anaeren   Spirituosen  Neigung 

oder  Abneigung  gegen  dieselben. 
Vorherrschend  galligtes  Erbrechen     ....      Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Scrotum  zusammengezogen Scrotum  erschlafft.     C.  Hg, 

Hustenauswurf  selten;  bei  Tage Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 

seltner  Nachts. 

Naohlass  bei  Tage  und  Nachmitternacht  .    .  NachlaäS  Nachmittags  und  Vormittemacht. 

Schlimmer  in  Gesellschaft;  besser  beim  Allein--  Schlimmer  (besser)  in  Gesellschaft  oder  beim 

sein.  Alleinsein. 

Schlimmer    bei    kaltem    Wett<^r;    besser    bei  Besser    (schlimmer)    bei   kaltem  Wetter  oder 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Vorherrschend    schlimmer   beim    Kaltw<nden,  Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden  oder  beim 

besser  beim  Warm  werden.  Warm  werden. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  im  Freien,  besser  in  der  Stube     .  Vorherrschend    besser    im   Freien,    schlimmer 

bes.  in  heissen,  überfüllten  Stuben.*) 

Schlimmer  bei  Bewegimg  dos  kranken  Theiles.  Bei    Bewegung    des    Theiles    schlimmer    oder 

besser. 

Von  Berührung  besser  oder  schlimmer  .     .     .  Vorh.  schlimmer  von  Berührung. 

Besser    (schlimmer)     beim    Ausstrecken     des  Vorh.  schlimmer  beim  Ausstrecken  des  Theiles, 

kranken    Theiles,    oder    beim    Heranziehen  besser  beim  Heranziehen  desselben. 

desselben. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer   beim  Bücken ;    besser    beim  Auf-  SMimmer   oder  .  besser   beim    Bücken,    sowie 

richten.  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  von  Veränderung  der  Lage  oder  Von  Lageveränderung  schlimmer  oder  besser. 

Stellung. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken;  insbesondere 

auf  fliessendes  Wasser. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim  Schlingen  scJUimmer  oder  besser. 

Vorherrschend    schlimmer    nüchtern;     bosser  Bosser  (schlimmer)   nüchtern  oder  nach  dem 

nach  dem  Frühstück.  Frühstück. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser      .     .  Schlimmer  nach  dem  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Nach  dem  Trinken  scJdimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser. 

Vorherrschend  schliminer:    — ^      -^^    ■    -   -^  Vorherrschend  besser: 

von  Kulte,  in  freier  Luft,  von  Bewegung,  beim  Gehen. 

Vorherrschend  besser:  -^     '  ■    -^  -    -     -  Vorherrschend  schllninier: 

von  Wärme,  in  der  Stube'),  in  der  Rulie,  nach   dem  Niederlegen,  beim  Liegen  und  Sitzen,  sowie  beim 

Aufrichten  vom  Bücken. 

XB.  Selten  hat  der  Schwefel  die  Ueberempfindlichkeit  des  Potrol.  gegen  Schmerz,  selten  Petrol. 
das  TaubheitggefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 

')  „Von  OtenwkrauF'  haben  beide  Mittel  Besserung  ihrer  Beschwerden. 
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Rechts,  —  Zusammeusclmüreii  in  äussern 
Theilen. 

Puls  in  der  Ruhe  langsam,  aber  durch  jede 
Bewegung  beschleunigt,  voll  und  ver- 
stärkt. 

Blutandrang  nach  den  Ohren 

Erst  Frost,  dann  Hitze 

Bei  unvollkommener  Entwickelung  trocknen 
die  Blattempusteln  ab. 

Unentschlosscnheit.  —  Verstandesschwäche. 


Pupillen  erweitert 

Vorherrschend  Hunger 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Harnblase 
Harn    oft,    aber  spärlich;    Satz  weiss  oder 

roth. 
Geschlechtstrieb  meist  zu  schwach     . 
Monatsfluss  vorherrschend  zu  spät     . 
Athemgeräusche  meist  feucht. 
Hustenauswurf  selten;  bei  Tage 
Vorherrschend  Beschwerden    an    der  Fuss 

sohle. 


Liinks.    —    Zusammenschnüren    in    innern 

Theilen. 
Puls  Morgens  langsam  und  schwach ;  Abends 

beschleunigt  und  voll. 

Blutandrang  nach  den  Augen. 
Erst  Hitze,  dann  Frost. 
Blattern,  während  ihrer  ersten  Entwicklung, 
oder  die  Pusteln  füllen  sich  wieder.  C.  Hg. 


Ernst.  —  Hoffart.  —  Zerstreutheit.  — 
Träumerei.  —  Geistige  Aufgeregtheit 
oder  Verstandesschwäche. 

Pupillen  verengert. 

Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  in  den  Nieren. 

Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Harnsatz 
röthlich. 

Geschlechtstrieb  überwiegend  stark. 

Regel  überwiegend  zu  früh. 

Athemgeräusche  trocken. 

Auswurf  ziemlich  constant;  Abends. 

Vorh.  Beschwerden  am  Fussrücken. 


Naohlass  bei  Tage  und  Nachmitternacht 
Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;    besser    bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  beim  Kaltwerden;    besser  beim 

Warmwerden. 
Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 
Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett  . 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser  . 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 


Nachlass  Vormittags  und  Vormitternacht. 
Besser  (schhmmer)  bei  kaltem  Wetter,  oder 

bei  warmer  Luft. 
Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden    oder 

beim  Warmwerden. 
Nach  dem  Schlaf  schlimmer  odei'  besser. 
Nach  Aufstehen    aus    dem  Bett  schlimmer 

oder  besser. 
Beim    Umdrehen    im  Bett   schlimmer  oder 

besser. 
Schlimmer  nach  dem  Essen. 


Von  Berührung  schlimmer  odei^  besser  . 
Schlimmer    von    Bewegung    des    kranken 

Theiles. 
Vorh.  schlimmer  beim  Biegen  des  kranken 

Theiles. 
Besser  (schlimmer)  beim   Ausstrecken    des 

kranken  Gliedes,  oder  beim  Heranziehen 

desselben. 
Bei  angestrengtem  Sehen    schlimmer  oder 

besser. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Speisen  . 

Vorherrschend  schlimmer:  - 


Vorherrschend  besser  von  Berührung. 
Von    Bewegung    des  Theiles    besser    oder 

schlimmer. 
Beim    Biegen     des    Theiles     besser     oder 

schlimmer. 
Vorherrschend  schlimmer  beim  Ausstrecken 

des    Gliedes,    besser    beim   Heranziehen 

desselben. 
Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

Schlimmer  beim  Leerschlingen. 

Yorherrsohend  besser: 


von  Kälte,  nach  dem  Schwitzen,  von  Bewegung,  beim  Gehen,   beim  Heben   des  kranken  Gliedes,   beim 
Biegen  des  leidenden  Theiles,  bei  nüchternem  Magen  und  nach  dem  Stuhle. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  Bchlimmer: 


von  WUrme,  insbesondere  von  Ofenwarme,  in  der  Kühe,  beim  Sitzen  und  Liegen,  beim  Hängenlassen  des 

kranken  Gliedes,  sowie  nach  dem  FrUhstUck. 

NB.  Sehr  selten  findet  sich  beim  Lebensbaum  diu  Ueberempfindlichkeit  des  Fotrol.  gegen  Schmerz. 
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Oben  rechts,  unten  links.  —  Blntnngen  blass-  Oben  links,  unten  rechts.  —  Blutungen  dunkel, 

roth,  Blut  ungorinnbar.  Blut  geronnen. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie.  —  Passt  oft  Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse.  —  Passt  oft 

für  Greise.  für  Kinder  und  Weiber. 

Jucken,  von  Kratzen  iifter  gebessert,  als  ver-  Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert  oder  un- 

schlimmert.  verändert. 

Ausschläge   fast  immer  trocken.  —  Wunden  Feuchte  Ausschläge.  —  Wunden  mit  Knochen- 

mit  Drüsenverletzung.  Verletzung. 

Puls  verschieden,  unregelmässiff;  meist  schnell  Puls  meist  schnell,    klein   und    schwach;  zu- 

und  dabei  am  häufigsten  voll  und  hart.  weilen  unfühlbar. 

Schweiss  minder  beim  Essen Schweiss  vermehrt  beim  Essen. 

Am  Unterkörper  und  Vorderkörper  Schweiss. —  Am  Unterkörper  Frost;  Schweiss  am  Hinter- 

Durstlosigkeit  in  allen  Stadien  des  Fiebers.  körper.    —     Durstlosigkeit    vorherrschend. 

doch  nur  im  Frost  constant. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern  Ohr,  Am    häufigsten  Beschwerden    im   innem  Ohr, 

an    der    Oberlippe,    im    obern    Theilo    der  an  der  Unterlippe,    im    untom  Brustranm, 

Brust,  sowie  im  Handteller.  sowie  am  Handrücken. 

Apathie    mit  einzelnen  Anfallen  von  Leiden-  Apathie  mit  Weinerlichkeit. 

schaftlichkeit. 
Gemüth  unempfindlich  oder  empfindlich  .     .     .  Empfindlichkeit  des  Gemüths. 
Scheu  vor  Alleinsein.  —  Frohsinn  oder  Trüb-  Hang  zur  Einsamkeit.  —  Traurigkeit. —  Sanft- 
sinn. —  Hoffart.  —  Gereiztheit.  muth.  —  Dreistigkeit.  —  Habsucht. 
Nachtheile   von  Zorn    oder    von  Aergor    mit  Nachtheilo  von  übermässiger  Freude,  Kränkung, 

Heftigkeit.  oder  von  Aerger  mit  Angst. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Vorherrschend  leb-  Stumpfheit     des     Geistes.     —     Godächtniss- 

haftes  Godächtniss.  .»^chwHche. 

Wahnsinn Melancholie. 

Betäubender  Kopfschmerz,  besonders  Morgens  Betäubender  Kopfschmerz,  besondei*s  Abends, 

und  bei  Bewegung;   besser  im  Liegen  und  in  der  Stube  und  im  Liegen,  besser  beim 

bei  kühler  Luft.  (lohen  in  kühler  Luft. 

Gesichtstäuschungen  in  dunkeln  oder  prisnia-  Gesichtstäuschungen  in  hellen  Farben. 

tischen  Farben. 

Schwarzworden    vor    den    Augon,    beim  Auf-  Schwarzwerd«*n  vor  (hm  Augen  beim  Liegen. 

richten  vom  Liegen. 

Vorh.  subjectiver  fauler  (ieruch Objectiv    Gestank    aus    d<T    Nase;    suhjcctiv 

Wohlgorüche     oder     Geruch     nach     altem 

Abneigung  gegen  Heringe Appetit  auf  Heringe.                        [Schnupfen. 

Uebelkeit  im  Magen Uebelkeit  im  Halse,  Magen,  oder  Unterleibe. 

Vorh.  saures  Erbrochen.  —  Vorh.  heisse,  ge-  Oefter  bitteres,  als  saures  Erbrechen.  —  Heisso, 

ruchlose  Hatus.  stinkende  Blähungen. 

Durchfälle  am  häufigsten  schmerzlos      .     .     .  Durchfälle  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  oft,  aber  spärlich Harn  zu  selten  und  spärlich. 

Regel  vorh.  zu  früh,    dabei  stark   und  lange,  Regel  zu  spät,  kurz  und  meist  zu  schwach. 

oder  zu  schwach  und  kurz. 

Hustenauswui-f  nicht  constant Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant. 

NachlaMS  der  Beschwerden  Nachmittornacht  .    .    .  NachlanH  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Naohthoile  von  Jod  oder  von  Kochsalz    ....  Nachtheilo  von  Sulphur,  Sulphur  acid.,  Pcrr.,  Plat., 

Stann.,  Argen t. 

Beim  Schwitzen  sehlimmer  oder  besser Schlimmer  im  Schweiss. 

Im  Schlaf  schlimmer  oder  besser Schlimmer  im  Schlaf. 

Schlimmer   (besser)    beim  Oeffnen  oder  Schlicssen  Besser  beim  OefTnen  der  Augen;   schlimmer   beim 

der  Augen.  Schlicssen  derselben. 

Schlimmer  beim  Sehen  ins  Helle  oder  auf  (rlänzondes.  Schlimmer  beim  Aufwärtsblioken. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett     ....  Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  besser  oder  schlimmer. 

Beim  Niedersetzen  fast  stets  gebessert Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze,  besser  nach-  Bei  und  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  schlimmer 

her.  oder  bosser. 

Beim  Bücken  besser  oder  schlimmer Vorh.  schlimmer  beim  Bücken. 

Beim  Aufrichten  fast  stets  verschlimmert     ....  Beim  Aufrichten  schlimmer  oder  bosser. 

Von  Brodessen  schlimmer  oder  besser Schlimmer  von  Brodessen. 

Schummer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer   beim  Schlingen  der   Speisen   und   Ge-  Schlimmer   beim   Leerschlingen;  oft   besser   beim 

tränke.  Schlingen  der  Speisen  etc. 

Yorherrsohend  Bchllminer:   — "^  *    -^  Vorherrschend  besser: 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Bewegung,  beim  Gehen,  beim  Ausstrecken  de» 
kranken  Gliedes,  von  Anstrengung  des  Körpers,  Schnellgehen  und  Laufen,  von  Festbinden  der  Kleider, 
in  der  Rückenlage,  oder  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  Druck,  von  Waschen  oder  Be- 
feuchten des  leidenden  Theiles,  von  Saurem,  von  Pflanzenkost,  nach  dem  Stuhle,  sowie  beim  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 

Vorherrschend  besser:  --^ — ^^   -^  -  i<i  *■     -    Yorherrsohend  schlimmer: 

von  Wärme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,   in  der  Ruhe,   beim  Stehen,   Sitzen  und  Liefen,   beim 

Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  vom  Lösen  der  Kleider,  in  der  Seitenlage,  insbesondere  beun  Liegen 

auf  der  unschmerzhaften  Seite,  von  Berührung,   von  SUssigkeiten ,   von  Bier  und  anderen  Spüituoaen, 

überhaupt  nach  dem  Trinken,  ferner  nach  dem  Schlaf,  in  der  Dämmerung,  von  Reiben  und  KrmtEen. 
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PHOSPHOR.  AGIO.  ARSENIC. 

Spannen  in  äussern  Theilen.  —  Dunkle  BIu-  Spannen  in  innern  Theilen.  —  Blassrotho  Blu- 
tungen, tungen. 

Paralyse  meist  einseitig Paralyse  oft  zweiseitig. 

Keine  Faulfieber Faulneber. 

Am  Oberköq)er  Schweiss,  unten  Hitzegefühl.  Am  Unterkörper  Schweiss  oder  Frost. 

Schweigsamkeit  besonders  im  Schweissstadium  Geschwätzigkeit  im  Schweisse.     C.  Hg, 

Schweiss  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien     .  Schweiss  minder  beim  Gehen  im  Freien. 

Kalte  Hände  und  warme  Füsso Kalte  Füsse  und  heisse  Hände. 

Vorherrschend    Durstlosigkeit.  —  Durst    fast  Durst  am  wenigsten  im  Frost,  am  meisten  im 

nur  im  Schweiss.  Schweiss. 

Vorherrschend  Beschwerdon  am  äussern  Ohr,  Vorherrschend  Beschwerden    im    inuem  Ohr, 

am  weichen  Gaumen,  am  Unterarm,  an  der  am  harten  Gaumen,    am  Oberarm,  an  der 

äussern   Seite    des  Oberschenkels    und    am  innern  Seite  des  Oberschenkels,   sowie    an 

Schienbein.  der  Wade. 


Unempfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Schweig-  Empfindlichkeit  des  Gemüths.  —  Redselig- 
samkeit.  —  Stimmung  sanftmtithig,  selten  keit.  —  Stimmung  gereizt;  boshaft.  —  Geiz, 

gereizt. 

Nachtheile  von  Beschämung,  Kränkung,  un-  Nachtheilo  von  Schreck  oder  von  Aerger  mit 
glücklicher  Liebe  und  Eifersucht.  Angst  oder  Heftigkeit. 

Einbildungen Wahnsinn. 

Ausschlag  an  der  Unterlippe Ausschlag  an  der  Oberlippe. 

Abneigung  gegen  Brod     ........  Appetit  auf  Brod,  besonders  auf  Seh warzbrod. 

Harn  zu  oft  und  reichlich;  seltener  spärlich  .  Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Geschlechtstrieb  schwach,  selbst  bei  Erectionen  Geschlechtstrieb  stark. 

Stimme  näselnd Stimme  zitternd. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens    .  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 


Naohlass  Nachmittags  und  Vormittemacht 

Schlimmer  (besser)  von  Kälte  und  beim  Kalt- 
werden, oder  von  Wärme  und  beim  Warm- 
werden. 

Am  häufigsten  schlimmer  in  der  Stube  und 
von  Ofenwärme,  besser  in  freier  Luft. 

Schlimmer  bei  und  nach  dem  Schwitzen    .     . 

Vorlierrschend  schlimmer  nach  dem  Schlaf    . 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett 

Schlimmer  beim  Aufrichten  vom  Bücken  .  . 
Beim  Schlingen  hesser  oder  schlimmer  .  .  . 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle,  sowie  nach  dem 

Hamen. 
Bei  angestrengtem  Sehen  schlimmer  oder  besser 
Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln .     . 


Naohlass  hei  Tage  und  Vormittemacht. 
Schlimmer  von  Kälte  und  Kaltwerden,  besser 
von  Wärme  und  beim  Warmwerden.*) 

Am  häufigsten  besser  in  der  Stube  und  von 
Ofenwärme,  schlimmer  im  Freien. 

Schlimmer  oder  besser  bei  und  nach  dem 
Schwitzen. 

Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer  beim 
Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Im  Bett  (Wärme)  besser  oder  (Ruhe)  schlimmor. 

Beim  Aufrichten  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schlingen. 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser,  des- 
gleichen nach  dem  Harnen. 

Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

Schlimmer  (besser)  von  Licht  oder  im  Dunkeln. 


Yorherrsohend  schliminer: 


Yorherrsehend  besser: 


in  der  Stube,  von  Ofenwarme,  von  Bettwärme,  von  warmen  Genüssen,  beim  Stehen  und  beim  Aufrecht- 
sitzen, beim  Hängenlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  Biegen  des  leidenden  Theiles ,    nach   dem  Schlafe» 

beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  und  beim  Aufrichten  vom  Blicken. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsehend  scbliBiiner: 


in  freier  Luft,  beim  Schlingen  und  Essen,  von  kalten  Genllssen*),  beim  GebUcktsitzen ,  beim  Heben  des 

kranken  Gliedes,  sowie  von  Lage  Veränderung. 


»)  Boi  kaltem  Wetter  haben  beide  Mittel  vorherrschend  Versohlimmenmg ,  bei  warmer  Luft 
BesHerun;;.  (Bei  Choleriue  jedoch  wurde  beobachtet,  dasH  Phosph.  acid.  entschieden  indicirt  ist ,  sobald 
das  Wetter  heiss  wird,  während  Ai-senic.  der  Cholerine  bei  kühlen  Taigen  mehr  entspricht,  obgleich  dies 
Mittel  im  Allgemeinen  nach  trocknen  Landwinden  angezeigt  ist,    CHg.) 

2;  Von  kalt  Wush ertrinken  haben  beide  Mittel  Verschlimmerung. 
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PHOSPHOR.  AGIO.  PHOSPHOR. 

Oben  links,  unten  rechts.  —  Neigung  tax  Bo-  Obou  rechts,  unton  links.  —  Abneigung  gogon 

wegung.  Bewegung. 

Depression  und  AngegrifFenheit Wechsel  entgogengesotzter  Zustände;  loblmf- 

tero  Reaction. 

Meist  Schmerzlosigkeit Blutandrang  nach  oben,  acuto  Schmorzon. 

Verschlimmerung  mirch  deprimirendü  G  emüths-  V^orschlimmerung  bes.  durch  äussere  Eindrücke, 

bewcgungen.  Gerüche,  Gewitterluft,  Witterungswochsel. 

Dunkle  Blutungen HeÜrotlie  Blutungen. 

Schmerzlose  (kalte)  Drüsengeschwülste       .     .  Ueisse  Drüsengeschwülste. 

Krankheiten  des  Periost Krankheiten  der  Knochen  (Diaphys«>n). 

Wunden  mit  Knochenverletzung Wunden  mit  Drüsenverletzung. 

Abmagerung,  besonders  der  Füsse     ....  Abmagerung,  besonders  der  Hftnde. 

Schlummersucht Tagesschläfrigkeit  und  nächtliche  Unruhe. 

Am  Unterkörper  Hitzegefühl;  Schweiss  hinten  Am  Unterkörper  und  vorn  Schweiss. 
am  Körper. 

Hitze  mit  Scheu  vor  Entblössung      ....  Hitze  mit  Neigung  zu  Entblössung. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach.  Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart. 

Durst  fast  nur  im  Schweiss Durstlosigkeit  constant. 

Ausschläge,  bes.  an  unbedeckten  Theilen  .     .  Ausschläge  (Petechien),  bes.  an  den  bedeckten 

Theilen. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augen-  Vorh.  Beschwerden  an  den  obern  Augenlidern, 
lidem,  an  Oberkiefer  und  Oberzähnen,  in  an  Unterkiefer  und  Unterzähnen,  im  obern 
der  untern  Brust,  sowie  an  der  Ellbogen-  Theil  der  Brust,  sowie  in  der  Ellbogen- 
spitze, beuge. 

Nervenfiebor  mit  Depression.  —  Kein  Faul-  Erethischer  Typhus.  —    Pneumo-Typhus.  — 

fiebor.  Faulfieber. 

Vorherrschend  Niedergeschlagenheit       .     .     ,  Fröhlichkeit  (vorh.)  oder  Melancholie. 

Schweigsame    Gleich^ltigkeit.  —   Grämlich-  Gereiztes  Gemüth;  Zommüthigkeit. 

keit;  Weinerlichkeit. 

Stimmung  sanft;  sehr  selten  gereizt       .     .  Wechselnde   Stimmung.    —  Hoffart.  —  Ver- 
liebtheit. 

Nachtheile  von  Beschämung,  Kränkung,  von  Folgen  von  Schreck;  Zorn;  oder  von  Aerger 

unglücklicher  Liebe  oder  Eifersucht,  sowie  mit  Heftigkeit. 

von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Schweres  Begreifen.  —  Stumpfsinnigkeit.  —  Leichtes  oder  schweres  Begreifen.  —  Geistige 

Blödsinn.  Aufgeregtheit.  —  Extasen.  —  Wahnsinn.  — 

Sehr  selten  Blödsinn. 

Augen  eingesunken;  glanzlos;  Pupillen  meist  Augen  hervortretend,  glänzend;  Pupillen  meist 

erweitert.  verengert. 

Hordeolum  am  obern  Augenlid Hordeolum  am  untern  Augenlid.     C.  Hg, 

Scheu  vor  Saurem.  —  Appetit  auf  Milch  oder  Appetit    auf    Saures.    —    Abneigung    gegen 

Bier.  Milch  oder  Bier. 

Uebelkeit  im  Halse,  seltner  im  Magen  .     .     .  Uebelkeit  im  Magen. 

Harn  oft  und  viel,  nur  ausnahmsweise  spärlich.  Harn  oft,  aber  spärlich. 

Geschlechtstrieb  schwach.  —  Erectionen  ohne  Geschlechtstrieb  vermehrt.    —    Erection    mit 

Salacität.  Neigung  zu  Beischlaf. 

Regel  stark.  —  Milch  spärlich  oder  schlecht.  Regel  stark  oder  schwach.  —  Muttermilch  ver- 
mehrt. 

Stimme    näselnd.   —  Husten,    bes.    früh  (mit  Stimme  zitternd  oder  zischend.  —  Husten,  bes. 

Auswurf)  und  Abends  (ohne  Auswurf).  Abends  und  Nachts  und  dann  trocken;  früh 

und  bei  Tage  mit  Auswurf. 


Nachlass  Nachmittags  und  Vormittemacht    . 
Schlimmer  vor  und  ^  dem  Hamen    .     .     .     . 
Von  Lageveränderung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert. 
Nachtheile  von  Lachesis. 

Torherrsohend  schliininer: 


Nachlass  der  Beschwerden  Nachmitternacht. 
Schlimmer  bei  und  nach  dem  Harnen. 
Schlimmer  von  Lageveränderung. 

Nachtheile   von    Missbrauch    des    Kochsalzes 
oder  von  Jod. 

Vorherrschend  besser: 


nach')  Schlaf,  in  der  Ruhe,  im  Stehen  und  Sitzen,  sowie  bei  trocknem  Wetter,  von  kalt  Wassertrinken 

und  von  Entblössung. 

Yorherrsehend  besser:    — — «  ■   -^     ^^        Torherrsohend  scbliBiiner: 

von  Beweffung,  sowie  von  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung,  bei  nassem  Wetter  und  von  Einhüllen. 

*)  Beim    Erwachen   aoB  dem  gestörten  Schlaf  hat  Phosphor    Vorschlimmorung ,  desgl.    nach   dem 
Mittagssohlaf. 
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PHOSPHOR.  AGIO.  PULSATILLA. 

Neigung  zn  Bewogung.  —  Schon  vor  freier  Luft.  Scheu  vor  Bewegung.  —  Neigung  zu  freier  Luft. 

Pliysische      Reizloöigkeit.      —     Schmerzlose  Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Schmerzhafte,  heisse 

Drüsengeschwülste.  Drüsengeschwülste. 

Keine  Apoplexie Apoplexie. 

Schweißs  vermehrt  beim  Gehen  im  Freien     .  Schweiss  minder  beim  Gehen  im  Freien. 

Hitzegefühl    am    Unterkörpt«r;    Puls  unregel-  Hitze  am  Oberkörper;  am  Unterkörper  Frost. 

massiger,  als  bei  Pulsat. 

Puls  beeinflusßt  durch  Kaffee  und  Thee    .     .  Puls  beeinÜusst  durch  Bier  und  Kaffee.    C  Hg, 

Dur.st  fast  nur  im  Schweiss Durstlosigkeitvorh.,  doch  nur  im  Frost  constant. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Uussern  Ohr,  Vorh.  Beschwerden  am  innem  Ohr,  am  Unter- 

an  Oberkiefer  und  OberzUhnen,  am  weichen  kiefer  und  Unterzähnen,  am  harten  Gaumen, 

Gaumen,  am  Unterarm u.  and.  Ellbogenspitze.  am  Oberarm,  und  in  der  Ellbogenbeuge. 

Gemüth  unempfindlich Gemüth  empfindlich. 

Nachtheile  von  (Gram,  Kränkung),  von  Unglück-  Nachtheile    von    (Gram,    Kränkung,)    über- 

licherLiebe  oder  Eifersucht,  von  Beschämung  massiger  Freiide,  Schreck,  oder  von  Aerger 

oder  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss.  mit  Angst  oder  Furcht. 

Blödsinn Melancholie. 

Schwindel  zum  Vorwärts- oder  Rück  wärtsfaHen.  Schwindel  zum  Rtickwärtsfallen. 

Pupillen  vorherrschend  erweitert Pupillen  am  häufigsten  verengert. 

Appetit  auf  Milch Abneigung  gegen  Milch. 

Uebelkeit  bes.  im  Halse,  seltner  im  Magen    .  Uebelkeit  im  Halse,  Magen   oder  Unterleibe. 

Saures  Erbrechen Häufiger  bitteres,  als  saures  Erbrechen. 

Durchfälle  schmerzlos Durcheile  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Harn  zu  oft  und  reichlich;  seltner  spärlich    .  Harn  zu  selten  und  spärlich. 

Geschlechtstrieb    schwach;    Krectionen    ohne  Geschlechtstrieb  stark;    Erectionen  mit  N«»i- 

Neigung  zum  Beischlaf.  gui^g  zum  Beischlaf. 

Monatsfluss  zu  früh  und  zu  stark Regel  zu  spät  und  meist  zu  schwach. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Hustenauswurf  zieuilich  constant;  Morg*»ns    .  Auswurf  nicht  constant;   früh  und  bei  Tagi». 

Yerschlimmernng  von  Mitternacht  bis  Mittag,  Yerschlimmerung^  von  Mittag  bis  Mitternacht. 

und  Abonds. 

Schlhnmer     (besser)     von    Kält(»     und    Kalt-  Besser    von    Kälte     und    beim    Kaltwerden; 

werden,  oder  von  Wärme  und  beim  Wann-  schlimmer    von  W^ärme    und    beim   Warm- 
werden, werden. 
Schlimmer  boim  Aufricliton,  .««owie  beim  Auf-  Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten,  sowie 

stellen  vom  Sitze.  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Bessor  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitz«»  .     .     .  Nach    dem    Aufstehen    vom    Sitz«»    schlimmer 

oder  besser. 

Schliinnn»r  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .     .  Beim    Aufstehen    aus    (I<»m    B«'tt   hesser    oder 

schlimmer. 

Xaeh  Aufstechen  aus  <l«Mn  Bett  schlimmer  oder  Xach  Aufstehen   aus   d<?m  Bett  am  häufigsten 

besser.  gebessr»rt. 

Vorherrschend  bessor  beim  Niedersetzen    .     .  l?eim  Niedersetzen  bosser  oder  schlinnner. 

Schlimm<»r  beim  Aufrechtsitzon,  bess<'r  beim  Am    häufigsteti    besser    beim    Aufrechtsitzeii, 

(li^bücktsitzen.  schlinnner  beim  Gebücktsitzen. 

.Im  häufigsten   besser    von   Voränderung   dor  ^mÄä?*/f^i<fen  schlimmer  von  Lageveränderung. 

Lage  oder  Stellung. 

B(»sser  bei  Bewegung  dos  kranken  Tln'iles     .  Bei  Bewogung  des  Theiles  6e««(Torf.  schlinnn(»r. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.  Beim  Biogen  dos  Theiles  besser  od,  schlimmer. 

Sfhlimm(»r    von    Anstrengung     dos    Körpers.  Von  Anstrengung  vorherrschend  gebessert. 

Laufen  etc. 

Bei  angestrengtem  Sehen  schlimmer  od.  boss(»r.  Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

Vorherrschond  besser  beim  Essen       ....  Beim  Essen  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Xach  dem  Essen  schlimmer  oder  bossor. 

Schlimm(»r  von  kalt  Wassortrinken    ....  Aph  häufigsten  besser  von  kalt  Wassertrinken. 

Vorht'rrschend  bossor  beim  Schlingi'ii    .     .     .  -Im  häufigsten  schlimmer  beim  Schlingen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimnnT. 

Vorherrschend  schllminer:  ■-  -  "^^   -' "  '         Vorherrschend  besser: 

bei  kaltem,  trocknoin  Wetter,  von  I'^ntblössung,  bciui  Liegen  auf  «lor  uchmorzhafton  Seite,  beim  Auf- 

rechtsitz(?n,  beim  AufHiohr>n  aus  tlom  Holt,  von  Anstrontrunff  des  Kiirpors,  mu'h  doin  Rsson  von  Saurem. 

von  kalt  Wassertrinkon*),  nach  dem  Stuhle,  und  von  Fostbinden  der  Kleider. 

Vorherrschend  beimer:   - — ^  '    -^^ — ^'         Vorherrschend  schlinnner: 

bei  warmer  und  feuchter  Luft,  von  Einhüllen,  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  (Jobtlckt- 
sitzen,  von  VerUnderung  der  Lage  oder  Stellung,  beim  Schlingen'^)  und  Essen,  sowie  vom  Lüsen  der  Kleider. 

>)  Von  kalten  QenttBsen  überhaupt  haben  beide  Mittel  Bossemng,  von  warmen  Verschlimmerung 
der  Beschwerden. 

*   FhoHphor.:  schlimmer  beim  Sohlingen  der  Speisen;  Fulsat.:  schlimmer  beim  Leer  schlingen. 
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PHOSPHOR.  AGIO.  SEPIA. 

Vorh.  Beschwerden  in  Innern  Theilen  .     .     .      Vorh.  Beschwerdon  in  äussern  Theilen. 

Keine  Apoplexie.  —  Paralyse  meist  einseitig.      Apoplexie.  —  Paralyse  meist  zweiseitig. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Durst  fast  nur  im  Schwoiss Nur  im  Fieborfrost  ist  Durst  constant.*) 

Puls  am  häufigsten  schnell,  klein  und  schwach.      Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage 

nur  durch  Aerger  und  Bewegung  beschleii- 
nigt;  bisweilen  zitternd. 

Puls  beeinflusst  durch  Kaffee  und  Theo     .     .      Puls  boeinflusst  durch  Biertrinkon.        C.  Hg, 

Schweigsamkeit.  —  Sanftmuth Redseligkeit.  —  Gereizte  Stimmung.  —  Hab- 
sucht. 
Naclitheile  von  unglücklicher  Liebe  oder  Eifer-      Nachtheile    von    Aerger    mit    Angst;    seltner 

sucht,  von  Beschämung,  Kränkung,  Kummer  von  Zorn  oder  von  unglücklicher  Liebe. 

oder  von  Aerger  mit  stillem  Verdruss. 

Blr)dsinn Wahnsinn  oder  Blödsinn.  —  Keine  Delirien. 

Haare  flachsartig  herabhängend,  aber  fettig  .      Haare  verwickelt. 

Pupillen  meist  erweitert.  —  Kurzsichtigkeit.      Pupillen  verengert.  —  Weitsichtigkeit. 

Am  häufigsten  Beschwerdon  am  äussern  Ohr.      Am  häufigsten  Beschwerden  im  innern  Ohr. 

Appetit  auf  Milch.  —  Saures  Erbrechen    .     .      Abneigung  gegen  Milch.  —  Vorh.  bitteres  Er- 

brecnen. 
Harn  vorh.  blass;  zu  oft  und  viel     ....      Harn  vorh.  dunkel.  — Harnabgang  zu  selten. 
Geschlechtstrieb  schwach.  —  Erectionen  ohne      Geschlechtstrieb     wechselnd.     —    Vermöffen 

Neigung  zum  Beischlaf.  schwach,  selbst  bei  Neigung  zum  Beischlaf. 

Monatsfluss  zu  früh Regel  am  häufigsten  zu  spät. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Morgens    .      Auswurf  nicht  constant;  löst  sich  bes.  Nachts 

und  Morgens,  und  wird  meist  verschluckt. 
Boschworden  vorh.  am  Schienbein     ....      Am  häufigsten  Beschwordon  an  der  Wade. 

Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht    .  Nachlass  der  Beschwerdon  Nachmittags 

Schlimmer    bei    kaltem    Wetter;    besser    bei  Schlimmer  (besser)    bei   kaltem   Wetter  orlei* 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft- 
Schlimmer  (besser)  von  Kälte  und  beim  Kalt-  Vorh.  schlimmer  von  Kälte  und  beim  Kalt- 
werden odefi'  von  Wärme   und  beim  Warm-  worden;     besser    von    Wärme     und     beim 

worden.  Warmwerden. 

Schlimmer  beim  Schwitzen,  sowie  nach  dem  Schlimmer  oder  besser  beim  Schwitzen,  sowie 

Essen.  nach  dem  Essen. 

Bei     angestrengtem    Sehen    schlimmer    oda'  Schlimmer  bei  angestrengtem  Sehen. 

besser. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .     .  Von  Anstrengung  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Schliessen;  besser  beim  Oeff-  Bosser  (schlimmer)  beim  Schliossen  orfer  beim 

nen  der  Augen.  OefFnen  der  Augen. 

Vorherrschena  schlimmer  nach  dem  Schlaf    .  Besser    nach    Ausschlafen;    aber    schlimmer 

beim  Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  .     .  Beim    Aufstehen    aus     dem    Bett    schlimmer 

oder  besser. 

Nach    Aufstehen    aus    dem    Bett    schlimmer  Vorherrschend  besser  nach  dem  Aufstehen  aus 

oder  besser.  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .  Beim   Aufstehen    vom    Sitze   schlimmer   oder 

besser. 

Besser  beim  Essen;  schlimmer  nachher  .     .     .  Besser  beim  Trinken;  schlimmer  nachher. 

Vorherrschend  Bchllmiiier:  ■"     -^    .  -* — ^^  Vorherrschend  besser: 

von  Bettwähno,  nach  dem  Schlaf,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Aufrechtsitzen,  beim 
Aufrichten  vom  BUcken,  von  Anstrengung  dos  Körpers,  nach  dem  Frühstück,  von  kalt  Wassertrinkon*) 

und  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Vorherrschend  besser:  -- — *^'*    -^  **"■■'    --  Yorherrschend  seblimmer: 

beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite,  beim  GebUoktsitzen,  von  Druck,  nüchtern,  sowie   beim 

Sohlingen  und  Essen. 

NB.  Ueborempfindlichkeit   gegen  Schmerz   findet   sich    viel   häufiger   bei   der  Sepia,    als  bei  der 
Phosphor-Saure. 

*)  Beide  Mittel  haben  vorh.  Durstlosigkeit. 

*)  Von  kalten  Genüssen   überhaupt  haben  beide  Mittel  vorh.  Besserung,    von  warmen  Genüssen 
Vorschlimmcrung. 
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PLATINA 


LYCOPODIUM. 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Hereindrückende  Schmerzen 

Keine  Apoplexie  oder  Paralyse    .... 
Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein  . 
Schlaflosigkeit  Nachmittemacht   .... 
Puls  klein  und  schwach,  oft  zitternd 

Aeusserer  Frost  mit  innerer  Hitze 
Durst  insbesondere  in  der  Hitze  .... 
Schmerzen    steigen    allmählig    und    fallen 
ebenso. 


Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Herausdrückende  Schmerzen. 

Apoplexie.  —  Paralyse. 

Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Vormitternacht. 

Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  et- 
was beschleunigt. 

Innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 

Durst  fehlt  nur  im  Frost. 

Schmerzen  kommen  plötzlich  und  ver- 
schwinden ebenso. 


Fröhlich    oder   niedergeschlagen;    Hoffart; 

boshaft. 
Nachtheile   von   Beschämung,   Indignation, 

oder  von  Aerger  mit  Schreck. 
Geistige  Aufgeregtheit.  —  Extasen  . 
Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Milz 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark 

Beim  Husten  fehlt  der  Auswurf  .... 


Sanftmuth  oder  Gereiztheit.—  Misstrauen.— 

Habsucht. 
Nachtheile  von  Gram  oder  von  Aerger  mit 

stillem  Verdruss. 
Vorherrschend  Stumpfsinn.  —  Blödsinn. 
Vorherrschend  Beschwerden  in  der  Leber. 
Regel  zu  spät,  dabei  schwach  oder  stark. 
Hustenauswurf  ziemlich  constant;  früh  und 

Abends. 


Venchlimmenmg  Abends  und  Nachmitter-  Verschlimmerang  Morgens  und  von  Mittag 

nacht.  bis  Mitternacht. 

Schlimmer    beim    Warmwerden     und    bei  Besser  (schlimmer)  beim  Warmwerden  und 

warmer  Luft,    besser   beim    Kaltwerden  bei  warmer  Luft,  oder  beim  Kaltwerden 

und  bei  kaltem  Wetter.  und  bei  kaltem  Wetter. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken       .      .     .  Schlimmer    beim    Sehen    auf   Etwas    sich 

drehendes.  ^) 

Schlimmer  beim  Bücken Beim  Bücken  hesser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Aufrichten,    im   Bett  und  Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten,  im 

von  Bettwärme.  Bett  und  von  Bettwärme. 

Fast  stets  gebessert  beim  Aufstehen  aus  dem  Schlimmer  oder  besser  beim  Aufstehen  aus 

Bett  oder  vom  Sitze.  dem  Bett,  oder  vom  Sitze. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Essen  besser  oder  schlimmer    .      .     .  Vorherrschend  schlimmer  beim  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  scJdimmer  odei*  besser. 


Yorherrschond  schlimnier:     — ^'"■'   "^ — — ■*         Torhorrsohond  besser: 

im  Schatten  oder  Dunkeln,  nliohtern,  beim  Aufwärtsstoigoni  sowie  beim  BUoken. 

Yorherrschond  besser:  -^ — ^i».    -^    ■  ■  ■     ^  Yorhorrschend  schliminer: 

von  Licht,  nach  dem  FrUhstUck,  beim  Niedorsteigen,  beim  Aufstehen  vom  Sitze  und  nach  dem  Schlaf. 
ND.  Dem  Piatina  fehlt  die  üeberempfindlichkeit  des  Lycop.  gegen  Schmerz. 


')  Vergl.  Anmerkung  zur  Diagnose  von  Petroleum  und  Lycopodium. 
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PLATINA.  PULSATILLA. 

Beschwerden  vorherrscliend  äusserer  Theile  Beschwerden  vorherrschend  innerer  Theile. 

Folgen  von  Bleivergiftung Nachtheile  von  Kupferdämpfen.  —  Apo- 
plexie. —  Paralyse. 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Unempfindlichkeit  der  Haut Empfindlichkeit  der  Haut.      C.  Hg, 

Geschwüre  mit  geringer  Absonderung  .      .  Geschwüre  mit  reichlichem  Eiter. 

Schmerzen  steigen  und  fallen  allmählig .  Schmerzen  kommen  plötzlich  und  vergehen 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht    ....  Schlaflosigkeit  Vonnitternacht.     [allmählig. 

Zu  frühes  Erwachen Zu  spätes  Erwachen. 

Puls  bisweilen  zitternd Puls  bisweilen  aussetzend;   meist  beschleu- 

Einseitige  Hitze  links Einseitige  Hitze  rechts.                          [i^Jg^- 

Am  leidenden  Theile  Kälte Am  leidenden  Theile  Hitze. 

Durst,  insbesondere  in  der  Hitze  ....  Durstlosigkeit  vorherrschend ,  doch  nur  im 

Frost  constant. 

Frost  vermehrt  im  Freien Frost  nachlassend  im  Freien. 

Vorherrschend  Beschwerden  der  Oberlippe,  Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unter- 

der  Milz,  des  obern  Theils  der  Brust,  so-  lippe,  in  der  Leber,  im  untern  Theile  der 

wie  des  Unterarms.  Brust,  sowie  am  Oberarm. 

Frohsinn    oder    Niedergeschlagenheit.     —  Stille    Traurigkeit    sanfter    Gemüther.    — 

Hoffart.  —  Bosheit.   •  Gleichgültigkeit.  —  Dreistigkeit.  —  Gut- 

müthigkeit.  —  Habsucht.  —  Misstrauen. 

Geistige    Aufgeregtheit.    —    Extasen.    —  Stumpfheit  des  Geistes.  —  Melancholie. 
Wahnsinn. 

Nachtheile  von  Beschämung,  Zorn  oder  von  Nachtheile  von  übermässiger  Freude,   von 

Aerger  mit  Indignation.  Kummer    oder    von  Aerger    mit   stiUem 

Verdruss. 

Manie  von  Onanie  herrührend      ....  Manie  von  unterdrückter  Regel.    Grauvogl, 

Gemüthsstörungen,  auch  religiöse,  mit  Melancholie  von  Unterdrückung  der  Regel 
Schweigsamkeit,  Hochmuth,  Wollust  und  oder  anderer  Absonderungen,  mit  weiner- 
Grausamkeit,  lieber  Traurigkeit.^) 

Convulsionen  besonders  bei  der  Regel,  oder  Convulsionen     nach     Unterdrückung     der 

auch  besser  bei  der  Regel.  Regel. 

Am  häufigsten  Appetitlosigkeit     ....  Vorherrschend  Hunger. 

Vorherrschend  Verstopfung.  —  Wo  Durch-  Vorherrschend   Durchfalle,    am    häufigsten 

fall,  ist  er  schmerzlos.  schmerzhaft. 

Regel  zu  früh  und  zu  stark Regel  zu  spät  und  überwiegend  zu  schwach. 

Husten  ohne  Auswurf Hustenauswurf  vorherrschend,    doch    nicht 

constant;  Morgens  und  bei  Tage. 

Verschlimmening  besonders  Abends  und  Verschlimmerangen  von  Mittag  bis  zur 
Nachmitternacht.  Mitternacht. 

Schlimmer  bei  leerem  Magen Nach  dem  Essen  bisweilen  besser  und  noch 

öfter  verschlimmert. 

Besser  nach  dem  Schlaf Nach    dem  Schlaf  öfter  verschlimmert,    als 

gebessert. 
Schlhnmer  nach  passiver  3ey/eg\iug  (F&hreu)      Schlimmer  nach  aktiver  Bewegung. 
Nachtheile  von  Plumbum Nachtheile  von  Cuprum,  Mercur,  Sulphur  etc. 

Yorherrscheud  schlimmer:   -     "'        "^  -    ■"        Yorhorrgchond  besser: 

beim  Einathmen,  beim  Oeffncn  der  Augen,  beim  AuHStreckcn  des  kranken  Gliedes,  sowie  im  Liegen  auf 

der  schmerzhaften  Seite  und  von  Druck. 

Yorherrschend  besser:  "■ — ^■'     "^ — -"-^ —     Yorhorrschond  schlimmer: 

beim  Ausathmen^),  beim  SchHesson  der  Augen,   beim  Heranziehen   des  kranken  Gliedes,   im  Liegen  auf 
der  unuchmorzhaften  Seite,  von  Reiben  und  Kratzen,  von  Licht  und  Sonne,  sowie  von  Aufstossen  und 

nach  dem  Schlaf. 

NB.  Der  Piatina  fehlt  die  Ueberempfindlichkoit  der  Palsatilln  gegen  Schmerz. 

i)  LobeusüberdraBM  mit  gleichzeitiger  Todesfurcht  findet  sich  bei  bdiden  Mitteln. 
'■')  „Beim  Tiefaibmea**  hat  Pulsatilla  sowohl  Bensernngeu,  wie  VtjrKchlimmürnngen. 
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PLATINA 


RHUS. 


Neigung  zu  freier  Luft.  —  Hereindrückende 
Schmerzen. 

Blutmangel 

Dunkles  Haar.  —  Dunkle  Blutungen 
Schmerzen  steigen  und  fallen  allmählig 
Unempfindlichkeit  der  Haut    . 
Geschwüre  mit  spärlicher  Absonderung 


Puls  regelmässiger,  als  bei  Rhus  .... 
Schlaflosigkeit  Nachmittemacht.  —  Zu  frühes 

Erwachen. 
Hitze  oder  Seh  weiss  mit  Neigung  zu  Ent- 

blössung. 
Durst  besonders  in  der  Fieberhitze  . 


Stimmung  wechselnd ;  heiter  oder  gedrückt ; 
boshaft;  Hoffart. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Extasen.  — 
Wahnsinn. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  beob- 
achtet. 

Vorherrschend  Verstopfung,  wo  Durchfall, 
ist  er  schmerzlos. 

Beim  Husten  fehlt  der  Auswurf  .... 

Vorh.  Beschwerden  im  obem  Theile  der 
Brust. 


Scheu  vor  freier  Luft.  —  Herausdrückende 

Schmerzen. 
Am  häufigsten  Blutfülle. 
Helles  Haar.  —  Blassrothe  Blutungen. 
Schmerzen  kommen  plötzlich  und  vergehen 
Empfindlichkeit  der  Haut.  C,  IJg.  [allmählig. 
Geschwüre    mit    reichlicher    Absonderung, 

insbesondere     an     den    wassersüchtigen 

Unterschenkeln,    mit   steter    Entleerung 

des  Wassers. 
Puls  nicht  so  regelmässig,  als  bei  Piatina. 
Schlaflosigkeit  mehr  Vormitternacht.  —  Zu 

spätes  Erwachen. 
Hitze   oder   Schweiss   mit  Scheu  vor  Ent- 

blössung. 
Durst  nicht  constant. 


Stimmung  traurig  und  verzagt;  selten  ver- 

driesslich.  —  Selten  Verliebtheit. 
Stumpfsinn.  —  Selten  Wahnsinn. 

Apoplexie.  —  Paralyse. 

DurchföUe,  am  häufigsten  schmerzhaft. 

Auswurf  nicht  constant;  Morgens. 
Vorh.  Beschwerden  im  untern   Theile   der 
Brust 


Yorschlimmoruiig  Abends   und   Nachmitter-  Yorsolilliiimoraiig  Abends,  Nachts  und  Mor- 

nacht.  gens. 

Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken Schlimmer  beim  Niederblicken. 

Vorh.  bosser    von  Licht   und    in    der  Sonne;  Schlimmer  von  Licht;  bosser  im  Dunkeln. 

schlimmer  im  Schatten. 

Schlimmer  im  Bett Im  Bett  hesser  oder  schlimmer. 

Am  häufigsten  besser  nach  dem  Schlaf  .     .     .  Am  häufigste^i  schlimmer  nach  dem  Schlaf. 

Am  häufigsten   schlimmer   in    der  Seitenlage;  Bessor  in  der  Soitenlage;    schlimmer    in  der 

bosser  in  der  Rückenlage.  Rückenlage. 

Vorh.  besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  Schlimmer  oder  besser  bei  und  nach  dem  Auf- 

dem  Bett.  stehen  aus  dem  Bett. 

Besser  beim  Niedersetzen Beim  Niedersetzen  scJilimmer  oder  besser. 

Vorh.  bessor  beim  Aufstehen  vom  Sitze    .     .  iSc/tiimmcrodcrbesser  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze  .     .     .  Schlimmer  oder   besser  nach  dem  Aufstehen 

vom  Sitze. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Bei  Bewegung  desTliniles  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 

Folgen  geistiger  Anstrengung Folgen  körperlicher  Anstrengung.     C.Hg. 

Nachtheile  von  Bleivergiftung Nacntheile    von    Bryonia,    Ranunculus,    Rho- 
dodendron, Tart.  emet.  etc. 


Yorherrsolieiid  schliiniiter: 


Yorliorrsoheud  besser: 


von  WUrme,  Warmwerden  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stube  und  Ofenwarme,  im  Bott,  beim  Liegen  auf 
der  schmerzhaften  Seite,  überhaupt  in  der  Seitenlage,  beim  Ausstrecken  oder  Hängenlassen  des  kranken 
(rliedes,  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,  von  Einhüllen,   von   Druck,   nach   dem  Stuhle   und    im 

Schatten,  rosp.  im  Dunkeln. 

Yorherrsohend  besser:  *-^    "^   -  ■"  '    ^  Vorherrschend  schllminer: 

von  Kälte,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft'),  nach  dem  Schlaf,  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften  Seite,  in  der  Rückenlage,  beim  Heranziehen  oder  Heben  des  kranken  Qliedes,  von  Ent- 
blössung,  beim  Aufstehen  vom  Sitae,  von  Aufatossen  (ruotus),  sowie  von  Licht. 

*)  Beim  „Ooben  im  Frtien"  hat  anoh  BhuM  Besserung,  lediglioh  in  Folge  der  Bewegung. 
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PLATINA.  SEPIA. 

Neigung  zu  freier  Luft.  —  Hereindrückonde  Scheu   vor   freier   Luft.  —  Herausdrückende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Krämpfe  mit  ungestörtem  Bewusstsein  .     .     .  Krämpfe  mit  Bewusstlosigkeit. 

Keine  Apoplexie  oder  Paralyse Apoplexie.  —  Farcäyse. 

Schlaflosigteit  Nachmitternacht Schlaflosigkeit  tiberwiegend  Vormitternacht. 

Puls  klein  und  schwach;    regelmässiger,    als  Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  auch  aus- 

bei  Sepia.  setzend;    bei  Tage   nur  durch  Aerger    und 

Bewegung  beschleunigt. 

Am  leidenden  Theilc  Kälte Am  kranken  Theile  Schweiss. 

Durst  besonders  in  der  Fieberhitze  ....  Durstlosigkeit ;    nur    im  Frost    ist  Durst  ge- 
wöhnlich. 


Schweigsamkeit.     —     Stimmung    wechselnd;       Redseligkeit.  —  Stimmung  traurig  und  muth- 

heiter  oder  gedrückt;  hoffärtig;  boshaft.  —  los;  gleichgültig;  gereizt.  —  Habsucht. 

Verliebtheit. 
Hochmüthige  Verachtung  der  eigenen  Familie.       Gleichgültigkeit  gegen  die  eigene  Familie. 

C.  Hg, 
Nachtheile  von  Kränkung  oder  Beschämung.      Nachtheile  von  unglücklicher  Liebe,  Aerger. 

Manie  von  Onanie  herrührend Manie  von  zu  starker  Regel.     Grauvogl, 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Extasen.  —  Wahn-      Stumpfsinn.  —  Blödsinn   oder    Wahnsinn.  — 

sinn.  Keine  Delirien. 

Kurzsichtigkeit Weitsichtigkeit. 

Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Oberlippe       Vorherrschend  Beschwerden  an  der  Unterlippe, 

und  in  der  Milz.  in  der  Leber. 

Harn  vorherrschend  blass Harn  vorherrschend  dunkel. 

Unfruchtbarkeit.  —  Regel  zu  früh Impotenz.  —  Regel  am  häufigsten  zu  spät. 

Beim  Husten  fehlt  der  Auswurf Auswurf  vorherrschend,  doch  nicht  constant; 

löst    sich    Nachts  und   Morgens    und    wird 
meist  verschluckt. 


Nachlass  früh,  bei  Tage  und  Vormitternacht. 
Vorherrschend  besser  von  Licht   und  Sonne; 

schlimmer  im  Schatten. 
Besser    bei    kaltem    Wetter;    schlimmer    bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  beim  Liegen  und  im  Bett     .     .     . 

Fast  stets  gebessert  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 

Vorherrschend  besser  beim  Aufstehen  vom 
Sitze. 

Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers .     . 

Schlimmer  beim  Einathmen ;  besser  beim  Aus- 

athmen. 
Beim  Essen  besser  oder  schlimmer     .... 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Verstopfung  von  Reisen  im  Eisenbahnwagen  . 

Nachtheile  von  Bleivergiftung 


Nachlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 
Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln. 

Schlimmer  (besser)  bei  kaltem  Wetter  oder 
bei  warmer  Luft. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Liegen,  sowie  im 
Bett. 

Besser  oder  schlimmer  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett.. 

Schliumier  oder  besser  beim  Aufstehen  vom 
Sitze. 

Von  Anstrengung  öfter  gebessert,  als  ver- 
schlimmert.*) 

Am  häufigsten  besser  beim  Einathmen,  schlim- 
mer beim  Ausathmen. 

Schlimmer  beim  Essen. 

Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Beim  Fahren  im  Eisenbahnwagen  Kopfweh, 
Uebelkeit,Aeng8tlichkeit,  Ohnmacht.    CHg. 

Nachtheile  von  Sulphur,  Mercur.,  oder  China- 
in issbr  auch. 


Torherrschend  schllminer: 


Vorherrschend  besser: 


von  Wärme  und  beim  Warraworden,  von  BettwUrmo,  von  Einhüllen,  beim  Umdrehen  ira  Bett,  in  der 
Seitenlage,  insbesondere  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Aufrichten  vom  Bücken,  bei  Be- 
wegung des  kranken  Theiles,  von  Anstrengung  den  Körpers,  beim  Einathmen  und  im  Schatten,  resp.  ira 

Dunkeln. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrschond  schlimmer: 


von  Kälte  und  beim  Kaltwerden,   von  Eutblössung,   in  der  KUckenlage,  oder  beim  Liegen  auf  der  un- 
schmerzhaften Seite,  beim  Ausathmen,  sowie  von  Licht,  von  Reiben  und  Kratzen. 


MJ.  Dem 
das  der  J'latina  ei 


Piatina  fehlt  die  Ueberempßndlichkeit  der  Sepia  gegou  Schmerz 
jigenthttmliche  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 


,    der  Sepia    fast    immer 


')  Bei  beiden  Mitteln  findet  sich  Kopfschmerz  ,  welcher  sich  bei  der  geringsten  Bewegxmg  ausser- 
ordentlich verschlimmert.    CHg. 
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PLUMBUM.  LYCOPODIUM. 

Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  über-  Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaft'. 

wiegend  straff. 

Hereinstecbende  Schmerzen.  —  Stiche  in  Herausstechende  Schmerzen.  —  Stiche   in 

innern  Theilen.  äussern  Theilen. 

Vorh.  Beschwerden   an  der  äussern  Nase,  Vorh.  Beschwerden  in  der  innern  Nase,  am 

am  untern  Zahnfleisch,  am  Oberarm  und  obern  Zahnfleisch,   am  Unterarm,  sowie 

am  Oberschenkel.  am  Unterschenkel. 

Eingeschlafenheit  der  ganzen  linken  Seite.  Eingeschlafenheit  der  ganzen  rechten  Seite. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie  ....  Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Vorherrschend  schmerzhafte  Paralyse          .  Schmerzlose  Paralyse. 

Puls    am    häufigsten    langsam;    klein,    zu-  Puls  nur  Abends  und  nach  dem  Essen  etwas 

sammengezogen ;  unregelmässiger  als  bei  beschleunigt. 

Lycop. ;  bisweilen  aussetzend. 

Durst  constant Durst  fehlt  nur  im  Frost. 

Selten  Niedergeschlagenheit.  —  Selten  Ver-  Stimmung  wechselnd ;  verdriesslich ;  gereizt; 

liebtheit.  boshaft;  Geiz.  —  Hoffart. 

Keine    Einbildungen.  —  Selten    Bewusst-  Zerstreutheit.  —  Einbildungen, 
losigkeit. 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn  ....  Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod,  insbesondere  gegen 

Schwarzbrod. 

Galligtes  Erbrechen Häufiger  saures,  als  bitteres  Erbrechen. 

Harn  zu  selten  und  spärlich Harn  zu  oft,  aber  spärlich. 

Prostatorrhoea Vorherrschend  Pollutionen 

Monatsfluss  zu  früh Kegel  zu  spät. 

Vorherrschend  Fliessschnupfeu    ....  Stockschnupfen       häufiger,       als      Fliess- 
schnupfen. 


Naohlass  der  Beschweiden  Vormittags  . 
Schlimmer    in    Gesellschaft;     besser    beim 

Alleinsein. 
Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken 

Schlinnner  (besser)  beim  Auf-  oder  Nieder- 
steigen. 

Schlimmer  beim  Bücken,  sowie  beim  Auf- 
richten. 

Schlimmer  beim  Niesen 

Schlimmer  beim  Schwitzen,  sowie  im  Bett  . 

Branntwein  schützt  relativ  gegen  Bleikolik. 
Von  Aufstossen  Hchlimnier  oder  besser   . 
Am  häafigsien  besser  nach  dem  Stuhle  . 

Besser  bei  trüber  Luft 

Besser  von  Anstrengung,  Spannung  der 
Bauchmuskeln  etc. 

Yorherrscliend  schllinmer:  ■ 

von  Ik'wegung,  beim  (Jchon,  boim  (lObUcktKitzon,  boiin  BUckcu,  boiiii  Aufatosacn,  in  ausgoHtrockter  lüigc, 

und  vor  düin  KrtlhHtUck. 

Yorherrscliend  besser:  ^      "«i-    -^   i^i^^ —     Yorherrschend  schlimmer: 

in  der  Kuhc,  beim  Stehen,  beim  Aufrecbtsitzcn,  beim  Liegen,  in  EusammengekrUmmtor  Lage,  nmeh  dorn 
FrlihHtUck,  von  Berührung  und  Druck,  von  Branntwein,  beim  Schnupfen  (Coryza),  bei  trtlber  Luft,  und 

von  Anstrengung  des  Körpers,  sowie  nach  dem  Stuhle. 

NB.  Dom  Blei  fehlt  das  beim  Bärlapp  häufige  TaubheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 


Hachlass  Nachmitternacht  und  VminüUigs, 

Schlimmer  (besser)  in  Gesellschaft  odei' 
beim  Alleinsein. 

Schlimmer  beim  Sehen  auf  Etwas  sich 
drehendes. 

Vorh.  besser  beim  Aufwärtssteigeu ;  schlim- 
mer beim  Niedersteigen. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken;  schlim- 
mer oder  besser  beim  Aufrichten. 

Beim  Niesen  schlimmer  od^i^r  besser. 

Beim  Schwitzen  schlimmer  od4ir  besser, 
desgleichen  im  Bett. 

Beschwerden  von  geistigen  Getränken. 

Besser  von  Aufstossen. 

Am  häufigsten  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  bei  nassem  Wetter. 

Schlhnmer  von  Anstrengung,  Einziehen 
des  Bauches  etc. 

Vorherrschend  besser: 
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PLUMBUM.  PULSATILLA. 

Oben  roclitp,  unten  links.  —  Sclioii  vor  freier  Oben  links,  untou  rechts.  —  Neigung  zu  freier 

Luft.  Luft. 

Paralyse  (besonders  der  Streckmuskeln)  viel  Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse, 
häufiger,  als  Apoplexie. 

Schmerzhafte  Paralyse.  —  Schmerzlose  Drüsen-  Schmerzlose  Paralyse.  —  Schmerzhafte  Drüsen- 
geschwülste, geschwtilste. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert. 

Unempfindlichkeit  der  Haut Empfindlichkeit  der  Haut.  C,  Hg, 

Puls  sehr  verschieden  und  ungleich,  am  hau-  Puls  vorh.   schnell,  klein  und   schwach;  zu- 

figsten  langsam,  klein  und  zusammengezogen.  weilen  unfühlbar. 

Am  leidenden  Theile  Kälte Am  leidenden  Theilo  Hitze. 

Partieller  Schweiss  am  Vorderkörper     .     .     .  Partieller  Schweiss  am  Hinterkörper. 

Frost  vermehrt  von  Bewegung  und  im  Freien.  Frost  minder  bei  Bewegung  und  mi  Freien. 

Durst  constant Durstlosigkeitvorh.  doch  nur  im  Frost  constant. 

Selten   Niedergeschlagenheit.   —   Selten  Ver-  Stimmung  wechselnd;  gleichgültig;  verdriese- 

liebtheit.  lieh.  —  Dreistigkeit.  —  Geiz. 

Selten  Bewusstlosigkeit.  —  Blödsinn  häufiger.  Zerstreutheit.  —  Einbildungen.  —  Melancholie, 
als  Wahnsinn. 

Subjectiv  fauler  Geruch Ohjectiv  Gestank  aus  der  Nase,  oder  subjectiv 

Wohlgeruch  oder  GtTuch  nach  altem 
Schnupfen. 

Speichel  am  häufigsten  vennindert    ....  Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Appetit    auf   Brod.    —    Vorherrschend    Vor-  Aoneigung    gegen    Brod.    —    Vorherrschend 

stopfung.  Durchfälle. 

Harnverhaltung Harnverhaltung  seltner,  als  Incontinenz. 

Nach  dem  Stuhle  Nachlass  der  Kolik    .     .     .  Nach  dem  Stuhle  Leibweh. 

Monatsfluss  zu  früh  und  meist  stark      .     .     .  Hegel  zu  spät  und  meist  schwach. 

Muttermilch  vermindert Muttermilch  am  häufigsten  vermehrt. 

Auswurf  ziemlich  constant Auswurf  nicht  constant. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberschenkel     .     .     .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterschenkel. 

Nachlass  der  Beschwerden  Vormittags  .     .     .  Naohlass  von  Mitternacht  bis  Mittag. 

Besser  beim  Fliessschnupfen.  Schlimmer  beim  Schnupfen. 

Schlimmer  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmeu  besser  oda-  schlimmer. 

Schlimmer  beim  Bücken,  sowie  beim  Aufrichten.  Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie  beim 

Aufrichten. 

Beim  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer  oder  Besser   oder   schlimmer    beim    Aufstehen    aus 

besser.  dem  Bett. 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  oder  Besser  oder  schlimmer  nach  Aufstehen  aus  dem 

vom  Sitze.  Bett  oder  vom  Sitze. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  leidenden  Theiles.  Beim  Biegen  des  Theiles  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer    beim    Ausstreckeu    des    kranken  Am  häufigsten  besser   beim    Ausstrecken    dos 

Gliedes,  besser  beim  Heranziehen  desselben.  Gliedes,  schlimmer  beim  Heranziehen  des- 
selben. 

Schlimmer  beim  Schlingen Beim    Schlingen    schlimtner   oder    besser;    im 

letztern  Fafie  schlimmer  «acÄ  dem  Schlingen*). 

Schlimmer  nach  dem  Essen Nach  dem  Essen  schlimmer  oder  besser. 

Branntwein  schützt  relativ  gegen  Bleikolik.  Beschwerden  von  Branntwein  u.  a.  Spiri- 
tuosen. 


Yorhorrschond  schUiniiier: 


Yorherrsohond  besser: 


von  Bewegung*)  beim  Gehen,  beim  Einathmcn,  beim  Seitwärtsbiegen  des  leidenden  Theiles,  beim  Aus- 
strecken des  kranken  Gliedes,  von  kalten  GenUssen. 

Yorhorrsohend  besser:  ■—  "'"■        ■     -  Yorhorrschend  schlimmer: 

in  der   Ruhe,  beim  Stehen,  beim  Ausathraen,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  von  wannen  Ge- 
nUssen, von  Branntwein,  beim  Schnupfen  (Coryza),  sowie  bei  trüber  Luft,  von  Berührung"),  von  Reiben 

und  Kratzen. 

NB.   Dem  Blei  fohlt  das  der  Pulsatilla  eigen thtl  ml iche  TaubhoitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 


1)  Die  YcrscblLmmerun^  hat  Pulsatilla  bes.  beim  L«erscblingen  oder  Speichelschlingen. 
'}  Von  Druck  haben  beide  Mittel  vorh.  Besserung. 
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PULSATILLA.  STANNUM. 

Rechts.  —  Vorherrschend  Beschwerden   in  Zdnks,  —  Vorherrschend   Beschwerden    in 

innern  Theilen.  äussern  Theilen. 

Jucken  in  äussern  Theilen Jucken  in  innern  Theilen. 

Hautausschläge  vorherrschend  feucht    .  Ausschläge  trocken. 

Vorh.  Beschwerden  im  untern  Brustraum,  in  Vorh.  Beschwerden  im  obern  Brustraum,  in 

der  Leber  und  in  der  Ellbogenbeuge.  der  Milz,  sowie  in  der  EUbogenspitze. 

Erst  Frost,  dann  Hitze Erst  Hitze,  dann  Frost. 

Hitze  nachlassend  bei  Bewegung.                .  Hitze  vermehrt  bei  Bewegung. 

Durstlosigkeit  vorherrschend Durst  vorherrschend. 

Durst  mehr  vor  der  Hitze,  als  nocA  derselben.  Durst  bes.  zwischen  Hitze  und  Seh  weiss. 


Stimmung   wechselnd;   gleichgültig;    miss-  Stimmung  selten  verdriesslich.— Selten  Ver- 

trauisch.  —  Dreistigkeit.  —  Habsucht.  —  liebtheit.  —  Keine  Delirien. 
Zerstreutheit. 

Apoplexie Keine  Apoplexie, 

Appetit  auf  Bier Abneigung  gegen  Bier. 

Vorherrschend  Durchfälle Vorherrschend  Verstopfung. 

Monatsfluss  zu  spät  und  meist  spärlich  .     .  Regel  zu  früh  und  stark. 

Am  häufigsten  Fliessschnupfen,  besonders  Vorherrschend  Stockschnupfen, 
rechtsseitig. 

Hustenauswurf  Morgens  und  bei  Tage  .  Auswurf  besonders  bei  Tage  und  Abends. 


Hachlass  von  Mittemacht  bis  Mittag 

Beim  Tiefathmen  besser  oder  schlimmer 
Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser  . 
Besser  beim  Trinken,  schlimmer  nachher 
Schlimmer  oder  besser  von  Aufstossen  . 
Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stuhle 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf 
Besser  oder  schlimmer  nach  Aufstehen  aus 

dem  Bett  oder  vom  Sitze. 
Besser  oder  schlimmer  bei  Bewegung  des 

kranken  Theiles. 
Besser    oder   schlimmer  beim   Biegen    des 

Theiles. 
Am  häufigsten  schlimmer  beim  Hängenlassen 

des.  Gliedes,    besser    beim    Heben    des 

Gliedes. 
Am  häufigsten  schlimmer  beim  Heranziehen 

des  kranken  Gliedes;   besser   beim  Aus- 
strecken desselben. 
Schlimmer  beim  Leerschlingen     .     .      .      . 


Haohlass  der  Beschwerden  Nachmittemaebt 

und  bei  Tage. 
Besser  beim  Tiefathmen. 
Beim  Schlingen  hesser  oder  schlimmer. 
Besser  beim  Essen;  schlimmer  wacAher. 
Schlimmer  von  Aufstossen. 
Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 
Schlimmer  nach  dem  Schlaf. 
Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  oder 

vom  Sitze. 
Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  leidenden 
Theiles. 

Am  liäufigsten  besser  beim  Hängenlassen  des 
Gliedes,  schlimmer  beim  Heben  des- 
selben. 

Besser  (schlimmer)  beim  Heranziehen  des 
kranken  Gliedes,  oder  beim  Ausstrecken 
desselben. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke. 


Yorherrsohend  schlimmer:  ^      ■■■■      -^     ^^ —     Yorherrsohend  besser: 

beim  Sohlingen  und  Essen,  beim  HttngenUsson  des  leidenden  Gliedes  und  vom  Lösen  der  Kleider. 


Yorherrsohend  besser: 


Yorherrsohend  sehlimmer: 


nach  dem  Stuhle,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  beim  Seitwürtsbiogen  dos  leidenden  Theiles ,   beim 
Waschen  oder  Befeuchten  desselben,  beim  Aufstehen  aus  dem  Rett,  vom  Festbinden   der  Kleider   und 

vom  Weinen. 

NB.  Dem  Stannum  fehlt  die  Uebercmpfindlichkeit  der  Pnlsatilla  Regen  Schmerz. 
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PULSÄTILLA.  THUJA 

i^'c7i/«  (Kulte,  Hitze  und  andere  BeschwordfMi).  IJobevwiogcnd  links  (Frost,  KiUte  und  jindero 

Beschwordon). 

Scliwoiss  au  den  bedeckten  Theilen;  doch  vor-  Schwoiss  der  unbedeckten  Thoile,  doch  öfters 
geht  öfters  der  Schweiss  im  Bett.  auch  im  Bett. 

Scliweiss  nur  am  Kopfe Schweiss  überall,  mit  Ausnahme  des  Kopfes. 

Erst  Frost,  dann  liitzo Erst  Hitze,  dann  PVost. 

( >hnmacht  im  Frosto Ohnnuicht  in  der  Hitzo  oder  im  Schweiss.  C  Hg. 

In  der  Hitze  am  häufigsten  Durstlosigkeit     .  In  dor  Hitze  vorherrschend  Durst. 

Frost  minder  im  Freien Frost  vermehrt  im  Freien. 

Vorh.  Beschworden  in  innorn  Theilm    ,     .     .  Vorh.  Boschwerden  in  äussern  Theilon. 

Apoploxio  —  Nervöse  Paralyse Keine    Apoplexie.    —    Paralyse    mit    Muskel- 
Atrophie. 

Vorh,    Beschwerden    am    innern    Zahnfleisch,  Vorh.   Beschwerden   am    äussern   Zahnfleisch, 
im   untern    Theil   der   Brust,   am  Oberarm,  im  obern  Brustraum,  am  Unterarm,  im  Hand- 

Handrücken,  Unterschenkel,  Fusssohle.  teller,  am  Oberschenkel,  am  Fussrttcken. 

Jucken,   von   Kratzen   schlimmer  oder  unver-  Jucken,  besser  von  Kratzen, 
ändert. 

Heisse,  schmerzhafte  Drüsengeschwülste    .     .  Kalte,  schmerzlos«»  Drüsengeschwülste. 

Zu  spätes  Erwachen Zu  frühes  Erwachen. 

Stimmung    wechselnd;     sanftmüthig;    gleich-  Stimmung    ernsf;    hoflfärtig;    gereizt.     Selten 
gültig;  misstrauisch;  Habsucht.  —  Dreistig-  Verliebtheit, 

keit. 

Selten  Stumpfsinnigkeit.  —  Melancholie    .     .  Selten  Bewusstlosigkeit  oder  Delirien.  —  Blöd- 
sinn oder  geistige  Aufgeregtheit. 

Augen  eingesunken Augen  hervortretend. 

Speichel  am  häufigsten  vermehrt Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Am  häufigsten  Hunger Vorherrschend  Appetitlosigkeit. 

Die  Speisen  schmecKon  zu  salzig Die  Speisen   schmecken    zu    wonig   gesalzen. 

(Vergl.  Arsen. :  Pulsatilla.  Dr.  F.) 

Vorh.  Durchfälle  —  Harn  zu  selten  und  spärlich.  Vorh.  Verstopfung.  —  Harn  zu  oft  und  reichlich. 

Monatsfluss  zu  spät Kegel  überwiegend  zu  früh. 

Fliessschnupfen  (oesonders  rechts)  Jiäufiger  als  Fliessschnupfen  (bes.  links)  im  Freien,  Stock- 
Stockschnupfen,  schnupfen  in  der  Stube. 

Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant,  früh  und  Auswurf  ziemlich  constant;  Abends, 

bei  Tage.  

Nachlass  von  Mitternacht  bis  zum  Mittag.^)  Naolilass    Vormittags-)    und    Vormitternacht. 

Schlimmer  in  der  Sonne Schlimmer  bei  Mondschein. 

Schlimmer  bei  warmer  Luft;  bosser  bei  kaltem  Besser  (schlimmer)  bei  warmer  oder  kalter  Luft. 

Wetter. 

Schlimmer  beim  Schliesson ,  besser  beim  Oeff"-  Besser  (schlimmer)  beim  Schliessen  oder  beim 

nen  der  Augen.  Oeffnen  der  Augen. 

Vorh.  schlimmer  in  der  Stube,  besser  im  Freien.  .4m  häufigsten  besser  in  der  Stube,  schlimmer 

im  Freien. 

Vorh.  besser    von   Waschen    und   Befeuchten  Am  häufigsten  schlimmer  von  Waschen  etc. 

dos  Theilos. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Bett. 

iScÄh"wmerofZ6>*  besser  beim  Aufstidien  vom  Sitze.  Schlimmer  beim  Aufstehen  vom  Sitze. 

Schlimmer  oder  bosser  beim  Schlingen,  sowie  Schlimmer  beim  Schlingen,  sowie  nach   d«»m 

nach  dem  Essen  und  von  Aufstossen.  Essen;  besser  von  Aufstossen. 

Am  häufigsten    schlimmer  in   der  Seitenlage;  ^Im /<ä/(/^r7«f<?n  besser  in  der  Seitenlage,  schlim- 

besser  in  der  Rückenlage.  mer  in  der  Rückenlage. 

Yorherrschend  schlimmer:  '  ■* — '^    '  "^ — ^--  Yorherrschond  besser: 

in  d(>r  Stubo,  beim  Liegen  auf  deF  unsebmorzhaften  Seite,  beim  Heranziehen  dos  kranken  Gliedes,  vom 
Lösen  der  Kleider,  beim  RUckwärtsbiegcn  dos  leidenden  Theilos,  insbesondere  des  Kopfes,  beim  Niesen, 
nach  dem  Schwitzen,  sowie  von  Aufstossen,  beim  Ausathmen,  von  Berührung,  von  Reiben  und  Kratzen. 

Yorherrschend  besser:  -" — ^ ^  ^^      ^ —     Yorherrsohend  schlimmer: 

in  freier  Luft,  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  beim  Ausstrocken  dos  kranken  Gliedes,  von 
Festbinden  der  Kleider,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  von  Anstrengung  dos  KJJrpors,  von  Waschen  und 

Bofeuchton  dos  leidenden  Theiles,  von  Saurem,  sowie  beim  Kinathmen. 

NB.  Beim  Lohensbuiim  findet  sich  oben  ko  solton  dio  UoboreDitiiindlichkoit  dor  rulsatillu  gegen 
Schmerz,  wie  das  der  letzteren  oigonthUmlicho  Tanbboitsgeilihl  in  den  leidenden  Theilen. 

*)  Ausgenommen  Dnrchfall.    C.  Hg. 

«)  Naon  den  Wiener  Prüfungen  mit  starken  Gaben  der  Tinctur,  und  Wolfs  Prüfungen  in  Berlin 
mit  Uochpotenzon,  kann  die  „Vormittagsbossorung"  nicht  zugegeben  worden;  jedoch  überwiegt  stets  dor 
Nachmittag  bei  beiden  Mitteln  als  vorherrschende  Tageszeit.    O.  Hg. 
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(Fortsetzung.) 


CHAMOMILLA. 


Diarrhoe  beim  ZahDen,  mit  häufigem  Drängen, 
Umherwerfen.  —  Entleerung  sauer,  geronnen 
oder  gegohren,  schaumig,  grün  werdend,  und 
den  After  röthend,  mit  bleichem  Gesicht 
und  Speichoifiuss ;  schlimmer  beim  Gehen 
und  Umherbewegen;  besonders  beim  Stehen. 


Brennen  in  der  Blase  vor  und  beim  Hamen. 


In  der  Uteringegend   nach   unten  pressender 

Schmerz  beim  Stehen. 
Im  Wochenbett  wässrige  Diarrhoe  mit  grosser 

Schwäche. 

Beide  Brustwarzen  brennen,  stechen ;  sie  sagt : 
„von  Blähungen  im  Unterleibe". 

Gelbe,  bittere  Milch 

Auswurf  nicht  constant;  Morgens      .... 

Meist  Schwäche  in  den  Schenkeln  den  ganzen 
Tag. 

Glieder  schlafen  ein,  meist  die  untern,  beim 
Uebereinanderlegen. 

Beschwerden    vorherrschend    am   Fussrilcken. 


Diarrhoe  beim  Zahnen,  Entleerung  woi»?8,  heiss, 
schleimig  oder  wässrig;  grün  oder  gelb, 
braun,  wie  faule  Eier  riechend,  oder  ge- 
ruchlos mit  vielem  Blähungsabgang;  Kollern 
in  den  Gedärmen,  kein  Appetit,  Durst, 
Zunge  belegt,  (bitter)  Aufstossen,  Brech- 
neigung, nachher  Bronnen  und  Beissen  im 
After;  trockner  Mund  und  Zunge,  Durst, 
Auftreibung  und  Härte  des  Unterleibes, 
schlimmer  nach  Essen ^  Unterleib  schmerzhaft 
gegen  Berührung.* 

Wie  Wehen  vor  dem  Harnen,  Brennen  in  der 
Blase  und  Harnröhre  und  Angst  beim 
Harnen.* 

Nach  unten  pressender  Schmerz;  schlimmer 
beim  Liegen.* 

Im  Wochenbett  milchweisse  Diarrhoe,  wäh- 
rend die  Milch  aus  den  Brüsten  verschwin- 
det.* 

Brustwarzen  wund,  entzündet,  eitern.* 

Verdorbene  Milch.* 

Auswurf  selten;  am  Tage.* 

Schwäche  meist  in  den  Füssen  und  Nachts.* 

Die  Arme    schlafen    ein   beim  Festzugreifen, 

die  Zehen  beim  Sitzen.* 
Beschwerden  vorherrschend  an  der  Fusssohle.* 


TersohlimmeruD^  Nachts  und  Morgens   .    . 

Nachthoile  von  Cantharidrs^) 

Schlimmer  von  Kälte,  besser  von  Wärme  .     . 

Schlimmer  von  Entblüssung;  besser  von  P^in- 
hüUon. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf 

Besser  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bott 

Schlimmer  (besser)  beim  Heranziehen  des 
kranken  Gliedes,  oder  beim  Ausstrecken 
desselben. 

Schlimmer  beim  Gehen  (Kopfschmerz,  Tenes- 
mus,  Drücken  im  Leistenringe). 

Besser  beim  Essen;  scJdimmer  yiachhcr  .     .     . 

Nach  dem  Stuhle  schlimmer  oder  besser     .     . 


Terschlininiemu^  Abends  und  Nachts,  be- 
sonders Vormittemacht. 

Nachtheile  von  CofFea,  Senna,  Valeriana  (und 
Narcotica,  besondere  Opium).* 

Am  häufigsten  besser  von  Kälte,  schlimmer 
von  Wärme. 

Besser  (schlimmer)  von  Entblössen  oder  von 
Einhüllen. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

ScJdimmer  oder  besser  nach  dem  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Vorh.  besser  beim  Heranziehen  des  Gliedes, 
schlimmer  beim  Ausstrecken  desselben. 

Schlimmer  anfangs  beim  (rehen.* 

Vorh.  schlimmer  bei  und  nach  dem  Essen. 
Nach  dem  Stuhle  besser  oder  schlimmer. 


Torherrsohend  schlimmer:  -^      ■■     "^ — -^  "'        Torherrsohend  besser: 

von  Kälte,  von  Bewegung,  beim  Ochcn,   beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  und  nach  dem  Stuhle 


Yorherrsoliend  besser: 


Torherrsohend  schlimmer: 


von  Wärme,  in   der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Liegen  und  Stehen,  beim  Liegen  auf  der  un- 
schmorzhaften  Seite*),  nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Schlingen  und  Elssen. 


NB.   Dio  Ueborcmpiindlichkeit  der  Chamomilla  ge^on  Schmerz  wnrdo  bishor  beim  Rheum  nicht 
beobachtet.  H.  Qr.  Ebensowenig  die  Uebercnipfindlichkeit  aller  Sinne  und  ebenso  gegen  kalte  Luft.* 


>)  Beide  sind  nützlich  in  Nnchtheilcn  von  Magnesia-Missbrauch ;  Rheum  besonders  in  Abdominal- 
leiden; Chamomilla  vorh.  in  Neuralgien;  beide  wirken  complomentär  zur  Magiiesia  carbonica;  in  beiden 
ist  die  Richtung  von  links  zu  rechts:  beido  haben  Zeichen  .,Kchlinimor  beim  £inathmen**  und  bei  beiden 
seheinen  die  BliUiungen   von  beiden  Hypochondrien  in  die  Brust  aufzusteigen.* 

*)  Bei  Chamomilla  nimmt  der  Schmers  in  der  linken  Ht\fte  während  des  Liegens  auf  der  rechten 
Seite  EU. 

*  Beitrag  von  C,  Hering. 
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Links,  —  Koine  Apoplexie  oder  Paralyse 
In  den  Gelenken:  Lähmigkoit,  meist  in  Hand- 

gelenki^n  und  Knieon;  nach  Verstauchungon 

und  Verrenkungen. 

■ 

Klopfen  in  den  Gelenken,  bei  Bewegung 
schmerzhaft. 

Anasarea 

Unruhe  Nachts  mit  Umhorwei*fen  oder  Auf- 
schrecken ;  nimmt  die  sonderbarsten  SteUungen 
ein,  nur  um  ein  wenig  zu  ruhen. 

Umhergehen  im  Schlafe 

Im  Schlafe  liegen  Anno  und  Hände  über 
dem  Kopfe. 

Bedarf  sehr  wenig  Schlaf  und  nicht  viel 
Nahrung. 

Puls  meist  unveriindert,  nur  wenig  be- 
schleunigt. 


llandvenen  erweitert 

Durstlosigkeit  besonders  in  der  Ilitze  . 
Schwoiss  am  Haarkopfe 


Nach  Missbrauch  von  Magnesia  carb. 


Rechts^),  —  Apoplexie.  —  Paralvse. 

Gelenke:  Knacken  und  Trockenheit  vorli.  in 
den  untern  Gliedern,  besonders  in  Knie  und 
Zehen;  Geneigtheit  derselben  zur  Verstau- 
chung oder  Verrenkung.* 

Drückender  Schmerz  in  den  Gelenken,  schlim- 
mer von  Bewegung.* 

Anasarea  fehlt  —  Zusammenziehen  der  Haut*. 

Unrulie  Nachts,  Arme  sollen  entblösst  sein, 
dann  zugedeckt,  in  den  untern  Gliedern 
beständiges  Strecken  und  Hinaufziehen.* 

Im  Schlafe  Alpdrücken.* 

Im  Schlafe  die  Hände  unter  dem  Kopfe.* 

Bedarf  viel  und  langen  Schlaf  und  fühlt  sich 

besser  nach  dem  Essen,  besonders  nach  dem 

Frühstück.* 
Puls  verändert  in  Qualität  und  Stärke;  meist 

hart,  voll,  schnell,  bisweilen  aussetzend  oder 

unfühlbar.* 
Keine  Erweiterung  der  Handvonen.* 
Durst  mit  Frost,  Hitze  mit  oder  ohne  Durst.* 
Allgemeiner     Seh  weiss,     ausgenommen      am 

Kopfe.* 
Missbrauch  von  Wein,  Kaffee,  oder  Gewürzen.* 


Stöhnen.  —  Aechzon.  —  Schreien     ....  Streitsüchtig;  Übertrieben  gewissenhaft;  voller 

Bedenken. 

Furcht,  als  ob  er  Unrecht  gethan      ....  Angstgefühl  in  der  Brust  und  im  Herzen. 

Zänkisch;  unangenehm Halsstarrig.    Ist  in  zu  grosser  Eile,  oder  ver- 
geudet die  Zeit. 

Das  Kind  verlangt  Verschiedenes  mit  Heftig-  Neigung,  Andern  Vorwürfe  zu  machen.  —  Un- 

keit  und  Schreien,  verabscheut  selbst  seine  tröstlich,  verzweifelnd;  sehr  furchtsam.  — 

Lieblingssachen.  Eifersucht. 

Schweigsam,  will  nicht  reden;  Träge,  Todes-  Lebensüberdruss;  denkt  au  Selbstmord;  selten 

furcht  bei  dem  Durchfalle.  Todesfurcht. 

Nachts,  bei  unruhigem  Schhif  bildet  er  sich  Coma  vigil.  —  Er  spricht  und  schreibt  falsche 

ein,    halb    bewusstlos    herumzugehen;    bei  Worte. 

Tage,  als  ob  er  halb  im  Schlafe  wäre. 

Delirium  vorherrschend Selten  Delirium.* 

Schwindel  und  Schwere  mit  Klopfen  im  Kopfe;  Schwindel  mit  Kopfweh  und  Bewusstlosigkeit 

schlimmer  beim  Stehen.  etc.,  besser  beim  Stehen.* 

Pupillen  erweitert  mit  drückendem  Kopfweh;  Pupillen  verengert,  später  erweitert  mit  sehr 

später  verengert  mit  innerer  Unruhe.  langsamem  Athmen.* 

Bitterer  Geschmack   der  Speisen,  selbst  der  Bitterer  Geschmack  im  Munde, doch  schmecken 

Süssigkeiten.  weder  Speisen  noch  Getränke  bitter.* 

Saurer  Geschmack  im  Munde Saurer  Geschmack  nach  Brodessen  oder  Milcli- 

trinken.* 

Schaler  und  übler  Ge.se.Iimack  im  Munde  .     .  Fauler  Geschmack  im  Munde.* 

Uebelkeit  im  Magen  oder  Unterleibe     .     .     .  Uebelkeit    im    Magen,  seltner  in    der  Speise- 
röhre. 

Kulik  von  PHaumenessen       Kolik  von  Säuren,  Kaffee  oder  Bier.* 

Kolik  nach  dem  Mittagessen;  schlimmer  beim  Kolik  nach  dem  Mittagessen,  schlimmer  beim 

Stehen.  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite.* 

Vorherrschend  Durchfall Vorherrschend  Verstopfung. 

Diarrhoe  beim  Zahnen,  mit  häufigem  Drängen,  Diarrlioe  mit  häufigem  Stuhldrang,  mit  lief- 

saure,  geronnene  oder  gegohme,  schaumige  tiger    Kolik,    dunkelbraune,    fötide    Stuhl- 

Stuhlgänge,  ^rimu^errfend;  den  After  röthend,  gänge,    drei,    viermal    tagsüber   mit  Kopf- 

mit    Qesichtshlässe  ^    Speichelfluss ,    Umher-  schwere,  dickbelegter  Zunge  und  Durst.* 

werfen,  Anziehen  der  Schenkel,  schlimmer 

von     Gehen    und    Bewegen,    hesomlers    im 

Stehen, 

')  Währonil    die   Rlieum-Zcichou   Ton  links  nach    rorhtN  ^ohon,  "wirkt   Nux  vomica   höoliRtwabr- 
BcLeinlicli  in  der  entgegengeHutzteu  Kichtung.* 
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Diarrhoe  boi  entzündlichem  KhenmatisinuB    .      Durchfall   bei   Fi(*bor    mit   coma   oder   nach 

Scharlachfieber,  mit  klumpigen  Faeces,  sowie 
mit  Schleim  und  Blut.* 
Dysenterie:   Nachdem    der  blutige  Stuhlgang      Dysenterie:  Blutiger  Schleim,  zuweilen  dünne, 
aufgehört  hat,  Tenesmus  mit  Entleerung  von  harte,  kleine  Klumpen ,  heftiger  Tenesmus 

braunen,  maismusartigen  Faeces,  vermischt  mit  Druck  im  os  sacrum  und  rectum;  trockne 

mit  sauer  riechendem  Schleime.  Zunge,  nicht  viel  Durst* 

Chrmiisclier  Durchfall:  saure,  schaumige  Ent-      Chronische     Dysenterie,    Entleerungen    aller 
leerungen  mit  feuchter  Zunge,  viel  Durst  2  Stunden;  uünn^  grünlich,  blutig,  faulig; 

und  gänzliche  Appetitlosigkeit.  weissliche,  trockne  Zunge;  beständiges  Ver- 

langen zu  Essen,  trockne  Haut,  scnwacher 
Puls.* 
Nach  unten  pressender  Schmerz  beim  Stehen.      Nach  unten  Pressen,  besser  beim  Stehen.* 
Pressen   nach    dem    Inguinalring,    schlimmer      Beim    Liegen    im    Bette,    als    ob    der   Bruch 
beim  Gehen.  (hemia)  eingeklemmt  wäre.* 

Brennen  in  den  Nieren Brennende  Hitze  in  den  Lenden  und  Nieren 

mit  Blutandrang  nach  dem  Uuterleibo.* 
Brennen  in  der  Blase,  vor  und  beim  Harn-      Schmerzen    in    der  Blase  zuvor;  Stiche  und 
lassen.  Schmerzen  in  der  Urethra  und  dem  Blasen- 

halso  beim  Harnlassen. 

Nach  Abortus,  Harnbeschwerden Im   Wochenbett  schmerzhaftes   Harnen   oder 

Harnverhaltung. 
Beide    Brustwarzen    schmerzen,  stechen;   sie      Brustwarzen  schmerzen,  sind  empfindlich  gegen 
sagt:  „von  Blähung  im  Unterleibe."  Berührung,  reissender  Schmerz  beim  Stillen.* 

Fliessschnupfen Am  häufigsten  Stockschnupfen,  insbesondere 

im  Freien,  dagegen  Fliessschnupfen  in  der 
Stube. 

Hustenauswurf  am  Morgen Auswurf  Morgens,  bei  Tage,  Abends. 

In  den  Oberschenkeln  meist  Schwäche      .     .       In  den  Oberschenkeln  Schwere  und  Unruhe.* 
Glieder,  bes.  die  untern,  schlafen   ein  beim      Arme   und   Beine   schlafen    ein   Nachts;   die 
Daraufliegen ,    sowie   beim  Uebereinander-  untern  Glieder  im  Sitzen  oder  Stehen,  oder 

legen.  nach  dem  Sitzen.* 

Naohlass  bei  Tage  und  Abends Nachlass  Abends  bis  Mitternacht. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften      Schlimmer    (besser)     beim    Liegen    auf    der 
Seite;    besser    beim    Liegen    auf    der    un-  schmerzhaften  Seite  oder  beim  Liegen  auf 

schmerzhaften.  der  unschmerzhaften. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf;  aber  schlimmer  beim  Erwachen  aus 

gestörtem  Schlaf. 
Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett     .     .     .      Schlimmer  oder  besser  nach    dem  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 

Schlimmer  beim  Bücken Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken. 

Be8s«'r  beim  Biegen  des  kranken  Thoiles  .     .      Am    Mufigsten    schlimmer    beim    Biegen    des 

Theiles. 
Schlimmer  beim  längern  Fixiren  eines  Gegen-      Schlimmer  beiiy  Sehen  ins  Helle. 
Standes  mit  den  Augen. 

Besser  beim  Schlingen       ScJdimmer  oder  besser  beim  Schlingen. 

Bess»T  beim  Essen,  schlimmer  nachher  .     .     .      Besser  oder  schlimmer  beim  Essen;  schlimmer 

oder  besser  nachJier, 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle     .     .      Schlimmer  nach  dem  Stuhle'). 

Yorherrsohend  •ehllmmer:  -■      ■"     "'^     ""^ —     YorherrMhend  besser: 

naoh  dem  Schlaf,  im  Bett,  sowie  beim  Aufrechtsitsen. 

Yorherrgohend  besser:  -^^     "■"      ^  Yorherrgohend  sehlimiiter: 

Beim  GebUokteitzeo,  beim  Biegen  des  leidenden  Theiles,  sowie  beim  Schlingen. 
NB.  Der  Bhabarber  fehlt,  wie  os  scheint,  die  Ueberempfindlichkeit  der  Brechnass  gegen  Schmerz. 


•)  Der  Abgang  von  Htinkondon  Flatas  erleichtert  die  KolikHch merzen  bei  beiden  Mitteln.* 

*  Beitrag  von  C,  Hg. 


481 


61 


SABADILLA.  NUX  VOMICA. 

Obeii  links^  unten  rechts.  —  Fettsiiclit     .     .     .       Vorh.  oben  rechts^  unten  links.  —  Abmagerung. 
Helles    Haar.   —    Muskeln    schlaff.  —    Reine       Dunkles  Haar. —  Muskeln  straff. — Paralyse. — 

Paralyse.  —  Selten  Apoplexie.  Apoplexie. 

Schlaflosigk(»it  Vormitternacht. —  Schlaf  nach       Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmittemacht. 

dem  Schweiss.  —  Schlaf  zwischen  Frost  und  Hitze. 

Puls  klein,  aber  etwas  kramptliaft     ....       Puls  vorh.  schnell,   voll  und   hart;  bisweilen 

aussetzend  oder  unfuhlbar. 
Schweiss  vorn  oder  blos  am  Kopfe  ....       Schweiss  hinten,  oder  überall  mit  Ausnahme 

des  Kopfes. 
Frost  minder  nach  dem  Essen;  Schweiss  m«*hr      Frost  vermehrt    nach    dem  Essen;    Schweiss 

im  Schlaf.  minder  im  Schlaf. 

Vorh.  Durstlosigkeit^) Durst  am  meisten  im  Fieberfrost. 

Leichte  oder  schwierige  Auffassung .     .     .     .  Schweres  Begreifen.— Zerstreutheit.  — Bewusst- 

Vorherrschend  Boschwerden  am  äussern  Ohr.  Vorh.  Beschwerden  im  innern  Ohr.      [losigkeit. 

Abneigung   gegen    Wein;    aber    Appetit    auf  Neigung    zu    geistigen    Getränken;    zu    Bier 

Bier.  Neigung  oder  Abneigung. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach Geschlechtstrieb  zu  stark. 

Regel  zu  spät,  schwach  und  kurz;  Blut  hellroth.  Regel  zu  früh,  stark  und  lange;  Blut  dunkel- 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig.                                 [roth. 

Hustenauswurf  selten;  bei  Tage Auswurf  nicht  constant;  früh,  bei  Tage,  Abends. 

(Im  Fieber)  Hitze  in  den  Fingern      ....  (Im  Fieber)  Absterben  der  Hände  und  blaue 

Nägel. 

Yerächlimmemiig    Vormittags    und    Nachts,  YerschHmmeriin^  Nachmittemacht,  früh  nach 

besonders  Vormitternacht.  Sonnenaufgang  und  bei  Tage. 

Schlimmer  iii  der  Seitenlage;    besser    in    der  Am /ittt«/^«ten  besser  in  der  Seitenlage;  schlim- 

Rückenlage.  mer  in  der  Rückenlage. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Schlimmer    (besser)    beim    Liegen    auf    der 

Seite;    bosser    beim    Liegen    auf    der    un-  schmerzhaften  oder  auf  der  unschmerzhaften 

schmerzhaften.  Seite. 

Vorh.  schlimmer  von  Druck Am  häufigsten  besser  von  Druck. 

Schlimmer  von  Lageveränderung Schlimmer  oder   besser   von  Veränderung  der 

Lage  oder  Stellung. 

Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf;  aber  schlimmer  beim  Erwachen  aus 
gestörtem  Schlaf. 

Sclilimmer  beim  Schwitzen Beim  Schwitzen  schlimmer  odei'  besser. 

Besser  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  besser  oder  schlimmer. 

Schlimmer  nüchtern,   besser   nach   d(»m  Früh-  Besser  (schlimmer)    nüchtern    oder  nach  dem 

stück.  Frühstück. 

Beim  Schlingen  besser  oder  schlimmer    .     .     .  Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  nach  dem  Trinken Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Trinken. 

Besser  von  Aufstossen Besser  oder  schlimmer  von  Aufstossen. 

Nach  dem  Stuhle  bosser  oder  schlimmer     .     .  Schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Am /iäM/?^sfc»  schlimmer  beim  Aufrechtsitzen;  Am    häufigsten    besser    beim    Aufrechtsitzen, 

besser  beim  Gebücktsitzen.  schlimmer  beim  Gebückt  sitzen. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Schlimmer  oder  besser  beim  Biegen  des  Theiles. 

Thoiles. 

Schlinuner  beim  Niesen Schlimmer  oder  besser  beim  Niesen. 

Am    häufigsten   schlimmer   beim    £inathm(«n,  Am  häufigsten  besser  beim  Einathmen,  schlim- 

besser  beim  Ausathmen.  mer  beim  Ausathmen. 

Schlimmer  beim  Oeffnen,  besser  beim  Schliossen  Besser  (schlimmer)    beim  Oeffnen    oder   boim 

des  Mundes.  Schliessen  des  Mundes. 

Bei  Bewegung  des  kranken  Theiles  besser  or/er  Schlimmer  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles. 

schlimmer. 

Torherrsohend  schlimmer:  -       "■"    ^^  -  "'■"       Torherrsohend  besser: 

in  der  Ruho,  nach  dorn  Niederlegen,  beim  Stehen,  Sitzen  und  Liegen,  insbesondere  beim  Aufroohtsitzen, 

in  der  Soitenlago,  nach  dem  Sohlaf,  beim  Einathmen,  sowie  von  Druck. 

Torherrschend  besser:  "■'  ■    "^  Torherrsohend  schlimmer: 

bei  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewegung  des  leidenden  Theiles,   beim  Gehen,  beim  QebUcktsitzon,  in 
der  HUckcnlage,  beim  Aufrichten,  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Ausathmen,  beim  Schlingen  und 

nach  dem  Essen. 

NB.  Sehr  Holten  findet  sich  bui  der  Sabadilla  dio  UoherompHndlichkeit  der  Brochnuss  gegen  Schfiierz. 

')  Sabadilla  hat  am  meisten  Durst  zwischen  Frost    und  Hitze,    Nux  vomica  u.  A.  zwischen  Hitze 
und  Schweiss. 
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Dunkles  Haar.  —Muskeln  straff.  —  Sycosis.      Helles  Haar.  —  Muskeln  schlaff.  —  Syphilis. 

Abmagerung.  Hereindrückende  Schmerzen.      Abmagerung  oder  Fettsucht.    —   Heraus- 
drückende Schmerzen. 

Neigt    mehr    zu    Paralyse    (mit    Muskel-      Neigt  mehr  zu  Krampf,  als  Paralyse. 
Atrophie),  als  Krampf. 

Sehr  selten  Apoplexie.  —  Neigung  zu  freier      Sehr  selten  Paralyse.  —  Abneigung  gegen 
Luft.  freie  Luft. 

Hautausschläge  trocken Ausscliläge  trocken  oder  feucht. 

Jucken,  von  Kratzen  gebessert    ....      Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  (xZ-er  besser. 

Blutwallung  und  hervortretende  Venen.  Adernklopfen. 

Puls  Abends  schnell,  früh  langsam    .  Puls  Nachts  schnell,    bei  Tage   langsamer; 

unregelmässig;    oft  zitternd,  aussetzend 
oder  unfühlbar. 

Heiterkeit Hoffnungslosigkeit. 

Gesichtstäuschungen  in  rothen  Farben  vor-      Gesichtstäuschungen  in  grünen  Farben  vor- 
herrschend, herrschend.     C\  Hg, 

Herzklopfen  ohne  Angst Herzklopfen  mit  Angst. 

Durstlosigkeit  vorherrschend Durst  vorherrschend,  doch  nicht  constant. 

Uobelkeit  im  Magen,  seltener  im  Halse.  Uebelkeit  in  Speiseröhre  oder  Magen,  sel- 

tener im  Halse. 

Saures  Erbrechen Bitteres  Erbrechen. 

Nasenbluten  rechtsseitig Nasenbluten  linksseitig.    CHa. 

Vorh.  Beschwerden  in  der  Milz    ....      Vorherrschend  Beschwerden  in  der  IjrWr 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfall,  sebmerzbai^<-r. 

Harn  oft  und  viel,  doch  bisweilen  spärlich;      Harn  oft  und  reichlich:  dunkel:  beij&  iCJi.- 
blass,    schleimig,    flockig,     lehmig    oder  kend,  oder  bluiia. 

sandig. 

Hegel  zu  spät,  schwach,  kurzdauernd  Kegel    zu  stark  und  langte:   ißi^ff^  £l  odc 

schwach,  kurzdauernd. 

Vorherrschend  Stockschnupfen  Fliessschnupfen    noch    Ifi 

schnupfen. 

Husten  ohne  Auswurf Hustenauswarf  nick: 

Venohlimmenmg  (crescendo)  früh  beim  Er-     Venohliaaumf;  Mstaeeunj  ^ncuci.  w- 
wachen,  noch  mehr  nach  dem  Aufstehen  sonders   ia    ia  JjeuAizL  Sniäia-  iziit 

aus  dem  Bett.  Morgen«.   zKsacamiiös«  iriä   v^sol  ix- 

stehea.  'snc  «da  immr  laea.  fism  srihr 
stock. 

Bi'»»er  im  Freien,  so  lange  man  sich  nicht 
bewegt;  addimmer  in  der  Stube. 

Schlimmer  von  KÄlte*),  besser  von  Wärme.      V^a ^~ —  ^.«^  .rs»^. 

Sc/dimmet'  beim  Aufrichten SdiLummi  «bb  3meiuau 

Yorherrschend  schlimmer:  --     ■*     -•    i^im'       l^iftKnAiatf  feMMtr? 

nacl)  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett,  nacfc  ^/ob.  JrQwtlcx.  «m  ""nr-^ tr    ^«^^  a  *i-r  V 

Yorhemohend  besser:  -^^-^ —    ^  —      TmMmmktmd  mtkUmmi 

im  Bett-;,  jo«-5«  z*i  sdensBOtai  ^ia^sa.  um  m  ??T«zpn. 


V'^i«le   Mittel   haben  VmeÄjanurwm  tm 
wunnein  Wetter. 

*/  Liegen  an  sidi,  wie  Baus 
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SECALE  CORN.  BELLADONNA. 

Abmagerung.— Schmerzlose  Hautausschläge  Fettsucht.  —  Schmerzhafte  Ausschläge. 

Unempfindlichkeit  der  Haut Empfindlichkeit  der  Haut.     (7.  Hg, 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie  ....  Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 

Paralyse  zweiseitig Paralyse  oft  einseitig. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent-  Hitze    oder  Schweiss    mit  Scheu   vor  Ent- 

blössung.  blössung. 

Puls   oft  unverändert;    meist  langsam  und  Puls  meist  schnell,  voll,  hart  und  gespannt. 

zusammengezogen,  unregelmässig. 

Durst  in  allen  Stadien  des  Fiebers    .  Durst  nicht  constant;  am  seltensten  im  Frost. 

Vorh.    Trägheit.  —  Sehr   selten   Bewusst-      Vorherrschend  Unruhe  und  Hast. 

losigkeit. 

Gedächtnissschwäche Gedächtniss  sehr  lebhaft  oder  schwach. 

Augen  eingesunken Augen  hervortretend. 

Appetit  auf  Saures Abneigung  gegen  Saures.  *) 

Sehr  selten  Uebelkeit  ^) Uebelkeit  im  Halse  oder  ünterleibe,  seltener 

im  Magen. 
Hani  blass,  vorherrschend  Harnverhaltung.      Harn  dunkel  oder  hell.  —  Harnverhaltung 

seltener,  als  Incontinenz. 
Unzureichende    Wehen*),    besonders    nach      Unzureichende  Wehen,    besonders   infolge 

Blutverlust,     oder    wegen    Mangel    an  von  Blutandrang  nach  dem  Fruchthalter. 

Fruchtwasser. 
Krampfwehen    mit    spastischer  Härte   des      Krampfwehen  mit  Zusanimenschnürung  des 

fundus  uteri.  Muttermundes. 

Eclampsia  parturicntium  mit  Opisthotonus  .      Eclampsia  parturientium   mit   Blutandrang 

nach  dem  Kopfe.  CHg. 
Einklemmung  der  Nachgeburt      ....      Einklemmung  einzelner  Kindcstheile. 

Milchabsonderung  vermindert Milch  am  häufigsten  vermehrt. 

Vorherrschend  Beschwerden  am  Unterarm  .      Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm. 

Venohlimmeraiig  Nachts Venchliiiiiiienmg  Morgens  und  von  Mittag 

bis  Mitternacht. 
Schlimmer  in  der  Rückenlage,  besser  in  der      Besser  (schlimmer)  in  der  Rückenlage  oder 

Seitenlage.  in  der  Seitenlage. 

Besser  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften      Schlimmer    (besser)    beim  Liegen    auf  der 
Seite,    schlimmer  beim  Liegen    auf   der  schmerzhaften  Seite    oder   auf  der    un- 

uiiBchmerzhaften.  schmerzhaften. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theilcs.      Beim     Biegen     des    Theiles    besser     oder 

schlimmer. 

Yorherrsohend  schlimmer:  *  -^^   -  Yorherrsohend  liesser: 

von  Wäriiio,  Wannworden  und  bei  warmor  Luft,  von  Einhtlllcu,  im  Bett,  in  dor  reohton  Seitonlagu,  so- 
wie büiiii  GcbUcktBitzüU. 

Yorherrsohend  besser:     — "^"^    "^  -*^ —     Yorherrsohend  sehlimmer: 

von  KHlto,  Kaltwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  von  Entblössung,  aber  auch  beim  Schwitzen,  in  dor  linken 

Scitenlage  und  beim  Aufrechtsitzen. 

NB.  Dom  Mnttorkoni  frlilt  die  Uoborompfindlichkcit  dor  Bolladounu  gegen  Sclimerss:  andortteitN 
hat-  Bidludonna  nur  Holten  «las  Ttinbh(>itBgofUhl  doH  MuttrrkoriiH  in  don  leidenden  Thoilou.  —  J&mpfindlick- 
keit  gegen  Berührung  findet  sich  bei  beicieu  Mitteln.     U.Gr, 

^  Vergl.  Arsen ic.  :  Belladounn. 

mit  Presse] 

wegung;  da  Belladonna  jg^euau  dieselben  Zeichen  hui.  so  kann  die  ^ntsclieidung  nur  durch  die  oben  an- 
gegebenen,  charakteristischen  Unterschiede  gomucht  worden,  oder  die  ileilunc:  ist  lediglich  eine  ,.zu- 
Mige*'.    C,Hg. 
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SILICEA.  SULPHUR. 

Rechts,  insbesondere  oben  rechts,  unten  links  .  Links,  insbesondere  oben  links,  unten  rechts. 

Uebereinpiindlichkeit.  —  Erhölito  Reizbarkeit.  Gefühllosigkeit  oder  Taubheitsgefühl.  —  Phy- 
sische Reizlosigkeit. 

Schmerzhafte    Anschläge,     Geschwüre     oder  Schmerzlosi»    Ausschläge,     Geschwüre     oder 

Drüsengeschwülste.  Drüsengeschwülste. 

Heilt     Balggeschwülste,     sowie     andere    Ge-  Lilsst  Warzen  meist  atrophisch  werden, 
schwülste  durch  Eiterung.             [verändert. 

Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert  oder  un-  Jucken,  von  Kratzen  gebessert. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitternacht.  Schlaflosigkeit  tiberwiegend  Vormitternacht. 

Träume  von  Wasser,  Dieben,  Gespenstern,  Ge-  Träume    von     Feuer,     Unglücksfällen,    auch 

Schäften,  Krankheiten,  oder  geschichtliche.  lustige,  geistanstrengende  etc. 

Puls  unregelmässig,  meist  schnell,  hart  und  Puls  8chn«'ll,  hart,  aber  voll;  bisweilen  aus- 
klein, setzend  oder  uuftihlbar. 

Hitze  oder  Seh  weiss  mitScheu  vor  Entblössung.  Hitze   oder   Schwoiss    mit    Neigung   zu  Ent- 
Apoplexie        Sehr  selten  Apoplexie.                        [blössung. 

Verliebtheit Wechselnde  Stimmung. 

Gedankonschwäche,  die  sich  Abends  bessert.  Gedankenschwäche  besonders  Abends,  besser 

am  Morgen. 

Am  häufigsten  Beschwerden  im  Innern  Augen-  Am  häufigsten  Beschwerden  am  äussern  Augen- 
winkel, am  äussern  Ohr,  sowie  im  untern  winkel,  im  innem  Ohr  und  im  obem  Brustraum. 
Brustraum. 

Langsichtigkeit.  —  Speichel  vorherrschend  Kurzsichtigkeit.  —  Speichel  am  häufigsten  vor- 
vermehrt, mindert. 

Bitteres  Erbrechen.  —  Leibweh  besser    nach  Häufiger    saures,    als    bitteres  Erbrechen.  — 

dem  Stuhle.  Nach  dem  Stuhle  Leibweh. 

Harnsatz  gelb  oder  roth Hamsatz  weiss  oder  roth. 

Regel  am  häufigsten  zu  lange Monatsfiuss  am  häufigsten  zu  kurz. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  bei  Tage  .  Auswurf  nicht  constant;  früh   und  bei  Tage, 

seltner  Nachts. 

Naohlass  der  Beschwerden  Vormitternacht    .  Nachlass  Nachmittags  und  Vormitternacht. 

Nachtheile  von  Sulphur  oder  Mercur.     .     .     .  Nachtheile  von  Mercur.  und  anderen  Metallen, 

Nitric.  acid.,  Jod.,  Sepia,  China,  Rhus. 

Schlimmer  beim  Müssigsein Schlimmer  von  l^ebereilung. 

Schlimmer  beim  Alleinsein,  besser  in  G«'sell-  Am  häufigsten  besser  beim  Alleinsein,  schlim- 

schaft.  mer  in  Gesellschaft. 

Schlimmer  beim  Kaltwerden   und  bei  kaltem  Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden  und  bei 

Wetter;  besser  beim  Warmwerden  und  bei  kaltem  Wetter,  oder  beim  Warmwerden  und 

warmer  Luft.  btn  warm<»r  Luft. 

Schlimmer  im  Freien;  besser  in  der  Stube     .  Am  häufigsten  besser  im  Freien,  schlimmer  in 

(besonders  überfüllten)  Stuben.*) 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schwitzen. 

Schlimmer  bei  Vollmond  oder  bei  Neumond  .  Schliunner  bei  Vollmond. 

Vorh.  schlimmer    in    der  Rückenlage,    besser  Am  häufigsten  besser  in  der  Rückenlage,  schlim- 

in  der  Seitenlage.  mer  in  der  Seitenlage. 

Schlimmer    von  Veränderung    der  Lage  oder  Schlimmer  oder  besser  von  Lageveränderung. 

Stellung. 

Schlimmer   beim  Bücken,    besser    beim  Auf-  Schlimmer   oder   bosser   beim    Bücken,    sowie 

richten.  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  Ix'iin  Aufwärtsblicken Schliunner  beim  Niederblicken,  insbesondere 

auf  fli«»ssendes  Wasser. 

Schliunner    vom    Weinen,    sowie    nach    dem  Schlimmei'    oder    besser    vom    Weinen,    sowie 

Trinken.  nach  dem  Trinken. 

Bessc^r  nüchtern,    schlinnner  nach  dem  Früh-  Schlimmer  (besser)   nüchtern  oder  nach    dem 

stück.  Frühstück. 

Besser  (schlinnn«T)  Ix-im  ( )ofFnen<>r/fr  Schliesson  Schlimmer  beim  Oeffnen,  besser  beim  Schlieesen 

des  Mundes.  des  Mundes. 

Von  Anstrengung  schlimmer  oder  ])esser    .     .  Fast    stets    schliunner   von  Anstrengung    dos 

Körpr»rs,  Laufen  etc. 

Schlimmer  beim  Tiefatlnnen Beim  Tiefathmen  schlimmer  oder  besser. 

Schlimmer  von  Berührung Schlimmer  oder  besser  von  Berührung. 

Yorherrsohend  schlimmer:         -^»^ —    — — —      Yorherrgchend  besser: 

bei  trockncm  Wetter,  in  freier  Luft,  von  Kälte,   von    Entblössung,  beim  Alleinsein,  in  der  RUckenlotfü, 
beim  Aufstehen  aus  dem  Bett,  beim  Aufstützen  des  kranken  Gliedes  und  von  Druck,  sowie  von  Reiben 

und  Kratzen. 

Yorherrsohend  besser:  ^"^ — -*  Yorherrsohend  sehllmmer: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  Stube  V,  von  Warme,   von  Einhüllen,   in  Gesellschaft,   in  der  Seitcnlage,  von 

Bettwärme  und  beim  Aufrichten  vom  Bücken. 

*)  „Von  OfeDwürme*'  ündot  sich  bei  beiden  Mittoln  Besscrniig  der  Boschworden. 
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SPIGELIA. 
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Links;  insboBondere  unten  linkSy  oben  rechts   . 

Helles  Haar.  —  Vorherrschend  Beschwerden 
in  äussern  Thoilen. 

Innerliches  Zittergefühl.  —  Keine  Apoplexie. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Oberkiefer, 
in  der  Milz,  im  untern  Brustraum,  am  Unter- 
arm, in  der  Ellbogenbeuge,  an  der  Wade 
und  am  Fussrücken. 

Puls  langsam  und  stark,  Abends  schneller, 
unregelmässig,  bisweilen  zitternd. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Durstlosigkeit ;  nur  in  der  Hitze  zuweilen  Durst. 


Rechts,  insbesondere  unten  rechts,  oben  links, 

Dunkles  Haar.  —  Vorh.  Beschwerden  in  innem 
Theilen. 

Zittern  äusserer  Theile.  —  Apoplexie. 

Am  häufigsten  Beschwerden  im  Unterkiefer, 
in  der  Leber,  im  obem  Brustraum,  am  Ober- 
arm, in  der  Kniekehle,  am  Schienbein  und 
an  der  Fusssohle. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart  und  ge- 
spannt. 

Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Ent- 
blössung. 

Durst  am  seltensten  im  Frost. 


Gedächtnissschwäche 

Leicht  gereizt  oder  beleidigt;  kann  das  An- 
sehen spitziger  Dinge  nicht  vertragen;  selten 
gleichgültig. 

Empfindliches  Gehör  bei  Neuralgien.     .     .     . 

Stammelnde  Sprache  oder  Schielen  bei  Unter- 
leibskrankheiten. 

Augenlider  gelähmt,  erschlafft,  müssen  mit 
den  Fingern  in  die  Höhe  gehoben  werden, 
oder  paralytische  Steifheit. 

Augen  den  ganzen  Tag  klebrig 

Zu  Bier  Neigung  oder  Abneigung  gegen  das- 
selbe. 

Hustenauswurf  ziemlich  s^^lten 


Gedächtniss  sehr  lebhaft  oder  schwach. 
Alle  Sinnesorgane  überempfindlich  oder  völlig 
apathisch.     C.Hg. 

Ueberempfindlichkeit  gegen    Licht,  vorh.  bei 

Neuralgien.    C.  Hg. 
Stammeln    oder   Sprachlosigkeit   bei  Gehim- 

oder  Rückenmarksleiden.     C.Hg, 
Augenliderschwer;  fallen  nieder  oder  zittern; 

Beben  oder  Krämpfe  und  ectropium.    0.  Hg, 

Lider  kleben  Morgens  zusammen.    CHg. 
Abneigung  gegen  Bier. 

Auswurf  sehr  selten;  früh,  bei  Tage,  Abends. 


Naohlass  der  Beschwerden  Nachmittemacht  . 
Nachtheile  von  Mercur.-Missbrauch    .... 

Besser  oder  schlimmer  von  Waschen  und  Be- 
feuchten des  Thoiles. 

Schlimmer  oder  besser  im  Bett;  schlimmer  von 
Bettwärme. 

Ayyi  häufigsten  schlimmer  in  der  rechten  Seiten- 
lage, bosser  in  der  linken. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften 
Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der  unschmerz- 
haften Seite. 

Nach  dem  Aufstehen  aus  dem  Bett  schlimmer 
odtr  besser. 

Vorh.  schlimmer  beim  Bücken;  besser  beim 
Aufrichten. 

Schlimmer  beim  Aufwärtssteigen,  besser  beim 
Niedersteigen. 

Schlimmer  beim  Biegen  des  kranken  Theiles. 

Beim  Essen  fast  stets  gebessert;  nach  dem 
Essen  vorherrschend  besser. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken  .... 

Von  Tabakrauchen  besser  oder  schlimmer.     . 

Schlimmer  beim  Sehen  nach  aufwärts,  nieder- 
wärts oder  seitwärts. 

Torherrsohend  schlimmer: 


Naehlass  Nachmitternacht  und  Vormittags, 
Nachtheile    von    Mercur.,    Piatina,    Cuprum, 

Plumbum,  Ferrum,  oder  von  Insectenstichen. 
Schlimmer   von    Waschen    etc.    des    kranken 

Theiles. 
Besser  im  Bett  und  von  Bettwärme. 

Besser  in  der  rechten  Seitenlage,  schlimmer 
in  der  linken. 

Besser  (schlimmer)  beim  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  oder  auf  der  unschmerzhaften 
Seite. 

Nach  Aufstehen  aus  dem  Bett  fast  stets  ge- 
bessert. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken ;  schlimmer 
oder  besser  beim  Aufrichten. 

Besser  (schlimmer)  beim  Auf-  oder  Nieder- 
steigen. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Biegen  des  Theiles. 

Schlimtner  oder  besser  beim  Essen;  schlimmer 
nach  dem  Essen. 

Schlimmer  oder  besser  von  Spirituosen. 

Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Schlimmer  beim  Seitwärtsblicken  oder  beim 
Sehen  auf  fliessendes  Wasser. 

Torherrsohend  besser: 


bei  nassem  Wetter,  beim  Warmwerden,  von  EinhUllon,  im  Bott  und  von  „Bettwärme"  in  der  rechten 
Soitenla^e,  beim  Biegen  dos  kranken  Theiles,  beim  ßUcken,  beim  Ausstrecken  des  leidenden  Qliodos, 
beim  Oeffnen  der  Augen,  beim  Athemanhalten,  nUchtern,  und  von  kalten  QcnUsson  •)  (oder  von  SUssig- 

keiten.   C.  Hg.). 

Torherrsohend  besser:  -^ — ^-    -^^   "  ^ — -  Torherrsohend  scUimmer: 

bei  trocknem  Wetter,  beim  Kaltwerden,  von  Entblössung,  aber  auch  im  Schweiss,  in  der  linken  Seiten* 
läge,  beim  Aufrichten  vom  Bücken,  beim  Heranziehen  dos  leidenden  Gliedes,  beim  Schliessen  der  Augen, 
nach  dem  Frühstück,  bei  imd  nach  dorn  Essen,  von  warmen  Genüssen,  nach  dem  Trinken,  sowie  nach 
gern  Stuhle. 

*)  Von  kalt  Wassertrinken  hat  Belladonna  ebenso,  wie  Spigeliu.  vorherrschend  Verschlimmerung, 
weil  bei  der  Belladonna  das  „Schliagen  der  FJua^igkeiteu^*  eigenthUmlich  erschwert  ist;  wiederum  flnden 
sich  bei  Sjngelia  mehr  Beschwerden  beim  Leersohiingen. 
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SPIGEUA. 


PULSATILLA 


Links,  insbüsondoro  U7iten  links,  oben  rechts    . 

Beschwerden  (Klemm on  etc.)  vorherrschend  in 
äussern  Theilon. 

Wassersucht  innerer  Theih».  —  Scheu  vor 
freier  Luft. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer,  oder  unver- 
ändert, oder  besser. 

Am  häufigsten  Beschwerdon  an  Oberkiefer, 
Oberlippe,  Milz,  Unterarm,  Handteller,  Knie- 
scheibe, Oberschf'nkel  und  Fussrücken. 

Keine  Apoplexie 

Puls  meist  stark,  aber  langsam;  unregelmässig; 

zitternd. 
Puls  öfters  schneller,  als  der  Herzschlag  .     . 

Nur  in  der  Hitze  zuweilen  Durst 


Gereizte  Stimmung. —  Selten  Bewusstlosigkeit. 
Geschwürschmerz    im    Kopfe,   Abends,  beim 

Bücken    und    bei    Bewegung    der    Augen; 

besser  bei  hoher  Kopflage,  von  Druck  und 

von  Handauflegen,  schlimmer  beim  Gehen  im 

Freien. 
Pupillen  erweitert.  —  Langsichtigkeit  .     .     . 

Appetit  auf  Spirituosen ;  doch  zu  Bier  Neigung 

oder  Abneigung. 
Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Satz  weiss  .     . 

Hustenauswurf  ziemlich  selten 

Herzklopfen  mit  zitternden  Schlägen     .     .     . 


Rechts,  insbc»sondere  unten  rechts^  oben  links. 

Beschwerden  (Klemmen  etc.)  vorherrschend 
in  Innern  Theilen. 

Wassersucht  äusserer  Theile.  —  Neigung  zu 
freier  Luft. 

Jucken,  von  Kratzen  schlimmer,  oder  unver- 
ändert, doch  niemals  besser. 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  Unterkiefer, 
Unterlippe,  Leber,  Oberann,  HandrückoD, 
Kniekehle,  Untorschenkel ,  sowie  an  der 
Fusssohle. 

Apoplexie. 

Puls  meist  schwach,  aber  beschleunigt;  bis- 
weilen aussetzend  oder  unfühlbar. 

Puls  Öfters  unterdrückt  bei  starkem  Herz- 
schlage. 

Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 
Frost  constant. 

Sanftmuth.  —  Gutmüthigkeit.  —  Delirien. 
Geschwürschmerz    im  Kopfe,    mit    denselben 

Modalitäten  wie  bei  Spigelia,    aber  besser 

beim  Gehen  im  Freien, 


Pupillen    am    häufigsten  verengert.  —  Kurz- 
sichtigkeit. 
Neigung  zu  Bier  und  andern  Spirituosen. 

Harn  zu  selten  und  spärlich.  —  Satz  roth. 
Auswurf  vorh.,  doch  nicht  constant. 
Herzklopfen  mit  gleichmässigen ,  seltner  mit 
aussetzenden  Schlägen. 


TersehHmmerangen  besonders  von  früh  bis      Tersohlimmemngen  von  Mittag  bis  Mitter- 
Mitternacht,  nacht. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers  .     .      Am  häufigsten  besser  von  Anstrengung,  Lau- 
fen etc. 

Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Nach  dem  Schwitzen  scJUimmer  oder  besser. 

Am  häufigsten  schlimmer  in  der  rechton  Seiten-      Vorherrschend    besser  in  der  rechten  Seiten- 


lage, schlimmer  in  der  linken. 
Schhmmer  oder  besser  beim  Niedersetzen. 
Schlimmer  beim  Aufwärtsblicken. 


läge,  besser  in  der  linken. 
Beim  Niedersetzen  fast  stets  gebessert .     .     . 
Schlimmer    beim   Seitwärts-,    Aufwärts-   oder 

Niederblickon. 

Vorh.  besser  nach  dem  Essen Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Kssen. 

Von  Tabakrauchon  besser  odei'  schlimmer.     .      Schlimmer  von  Tabakrauchen. 

Nach  dem  Stuhle  fast  stets  gebessert     .     .     .      Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  beim  Aufrichten Beim  Aufrichten  besser  oda'  schlimmer. 


Besser  oder  schlimmer  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Aufstehen  vom 
Sitze;  besser  oder  schlimmer  naclüier, 

Bessei'  oder  schlimmer  bei  Bewegung  dos 
kranken  Thoiles,  schlimmer  oder  besser  beim 
Biegen  desselben. 

Vorh.  besser  von  Waschen  und  Befeuchten 
des  kranken  Theiles. 

-  Yorherrsohend  besser: 


Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett, 
nachher  sclilimmer  oder  besser. 

Beim  Aufstehen  vom  Sitze  fast  stets  v<*r- 
schlimmert;  nachher  besser. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  Tlioiles;  schlim- 
mer beim  Biegen  riossolben. 

Schlimmer  oder  bosser  von  Waschen  oder  Be- 
feuchten des  Thoiles. 

Yorherrsohend  sehlimmer:  - 

von  Kulte  und  bei  kaltem  Wetter,  in  freier  Luft  und  beim  (Jehon  im  Freien,  von  Bowegimg,  beim  Gehen, 
von  Anstrengung  des  Körpers,  in  der  rechten  Seitenlage,  oder  beim  Liegen  auf  <ior  scTunerzhafton  Seite, 
beim  Aufstellen  aus  dem  Bett,  beim  OefTncn  der  Augen,  beim  SeitwUrtsbiegen  des  leidenden  ThoiloH, 
beim  Ausstnuken  des  kranken  Gliedes,  beim  AufrecTitsitzen,  von  kalt  Wassertrinkon   und    von  kalten 

Genüssen  Überhaupt,  sowie  bei  Bewegung  des  leidenden  Thoiles. 

Yorherrsohend  besser:  -^      ■  Yorherrsohend  schlimmer: 

von  WUrme  und  bei  warmer  Luft,  in  der  Stube,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Stehen  und 

Liegen,  insbesondere  in  der  linken  Seitenlage,   oder   beim  Liegen  auf  der  unschmerzhafton  Seite,  beim 

Schlipssen  der  Augen,  beim  Heranziehen  des  kranken  Gliedes,  beim  GebUcktsitzen ,  bei  und  nach  dorn 

Essen,  sowie  nach  dem  Trinken,  von  warmon  (Jenllssen  und  beim  Schwitzen. 

NB.  Der  Spigolia  fehlt  das  TanbliuitHgofhhl  in  don  IcidoiidiMi  Thcilcn,  wüIcIioh  der  Palsat illa  eif^en- 
tliUmliüli  iHt. 
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SPONGIA. 


BRYONIA. 


Neigung  zu  freier  Luft 

Reissen  nach  aufwärts 

Vorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen.  — 
Zusammenschnüren  in  innern. 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberkiefer,  Unter- 
arm, Ellbogenspitze,  und  am  Schienbein. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  oder  ver- 
schlimmert, oder  die  Stelle  wechselnd. 
Vorherrschend  angenehme  Träume  . 
Keine  Apoplexie.  —  Keine  Paralyse 


Heiterkeit.  —  Lebensüberdruss  . 


•  • 


Sehr  selten  Ein'bil düngen  oder  Delirien 

Monatsfluss  zu  früh 

Stimme  unterbrochen 

Athemgeräusche  vorherrschend  trocken 
Husten  am  häufigsten  trocken,   öfters  mit 

Auswurf;  Auswurf  löst  sich  Morgens  und 

wird  verschluckt. 


Scheu  vor  freier  Luft. 

Reissen  nach  abwärts. 

Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen.  — 
Zusammenschnüren  in  äussern. 

Vorh.  Beschwerden  am  Unterkiefer,  am 
Oberarm,  an  der  Kniescheibe,  sowie  an 
der  Wade. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert  odei*  ge- 
bessert. 

Aengstliche  Träume. 

Apoplexie.  —  Paralyse. 

Trübsinn.  —  Hoffnungslosigkeit.  —  Gereizt- 
heit, 

Bewusstlosigkeit. 

Regel  zu  früh  oder  verspätet. 

Stimme  näselnd. 

Athemgeräusche  überwiegend  feucht. 

Hustenauswurf  nicht  constant;  früh  und 
Abends,  seltner  bei  Tage. 


Venchlimmeningen  Nachmittags  u.  Nachts, 
bes.  Vormittemacht. 

Schlimmer  bei  Vollmond 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;  besser  bei 
warmer  Luft. 

Schlimmer  beim  Schliessen  der  Augen, 
besser  beim  Oeffnen  derselben. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften. 

Besser  oder  schlimmer  beim  Bücken ;  schlim- 
mer beim  Aufrichten. 

Schlimmer  beim  Aufstossen  • 


Verflohlimmeningen  vom  Abend  bis  zum 

Morgen. 
Schlimmer  bei  Gewitterluft  oder  Sturm. 
Schlimmer  (besser)  bei  kaltem  Wetter,  oder 

bei  warmer  Luft. 
Schlimmer   (besser)    beim  Schliessen    oder 

beim  Oeffnen  der  Augen. 
Am  liäufigsten  besser  beim  Liegen  auf  der 

schmerzhaften    Seite,     schlimmer    beim 

Liegen  auf  der  unschmerzhaften. 
Schlimmer  beim   Bücken;  schlimmer  oder 

besser  beim  Aufrichten. 
Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstossen. 


Torherrsehend  scUimmer: 


Torhemohend  besser: 


in  gokrUmmter  Lago,  in  der  roohton  Soitenlago,  oder  beim  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  überhaupt 
beim  Liegen,  von  Bettwärme,  beim  Sitzen,  insbesondere  beim  Aufreohtsitzen,  beim  Niedersetzen,  nach 

dem  Stuhle,  sowie  von  äussern  Druck,  von  Reiben  und  Kratzen. 


Torherrsehend  besser: 


Torherrsehend  sehlimmer: 


in  ausgestreckter  Lage,  in  der  linken  Seitenlage  oder  beim  Liegen  auf  der  unsobmerzhaften  Seite,  beim 
GebUcktsitzen,  bei  und  nach  dem  Aufstehen  vom  Sitze,  beim  Qehen  im  Freien,  beim  Schlingen  und  Essen. 

NB.   Dem   Höstschwumm   fohlt  die  bei  Brj'onia  r>i\ ers  vorkommendo  üeberempfindlichkeit  gegen 
Schmerz.     Dagegen  findet  sich  Empfiiullichkeit  gegen  BorUhmng  hei  beiden  Mitteln. 
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SPONGIA. 


PHOSPHOR. 


Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  schlaff. 

Vorh.    Beschwerden    in     äussern    Theilen. 

Passt  oft  für  Kinder  und  Weiber   .     .     . 

Am  häufigsten  Beschwerden  im  äussern 
Augenwinkel,  im  Oberkiefer,  an  der  Ell- 
bogenspitze, im  Oberschenkel,  insbes. 
an  der  vordem  Fläche  des  Oberschenkels. 

Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert,  oder 

die  Stelle  verändernd  oder  unverändert. 

Im  Schlafe  horizontale  oder  tiefe  Kopflage. 

Puls  gleichmässiger,  als  beim  Phosphor    . 

Vorherrschend  Durst 

Keine  Apoplexie  oder  Paralyse  .... 

Schwierige  Auffassung.  —  Stumpfheit  des 
Geistes.  —  Keine  Bewusstlosigkeit.  — 
Selten  Delirien  oder  Einbildungen. 

Augen  öfter  hervortretend,  als  eingefallen. 

Appetit  auf  Bier  oder  Abneigung  gegen 
dasselbe. 

Harnsatz  weiss  oder  gelb 

Stimme  unterbrochen 

Athem  überwiegend  langsam       .... 

Husten  am  häufigsten  trocken;  Auswurf 
nicht  constant;  löst  Morgens,  wird  ver- 
schluckt. 


Dunkles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  straff. 

Vorh.  Beschwerden  in  innem  Theilen. 

Passt  oft  für  Greise. 

Am  häufigsten  Beschwerden  im  innern 
Augenwinkel,  im  Unterkiefer,  in  der 
Ellbogenbeuge,  im  Unterschenkel,  ins- 
besondere an  der  hfntem  Fläche  des 
Unterschenkels. 

Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  schlimmer. 

Im  Schlaf  oft  sitzende  Stellung. 

Puls  unregelmässig,  bisweilen  aussetzend. 

Durstlosigkeit. 

Apoplexie.  —  Paralyse, 


Leichtes  oder  schweres  Begreifen.  —  Gei- 
stige Aufgeregtheit.  —  Extasen.  — 
Wahnsinn. 

Augen  eingefallen. 

Abneigung  gegen  Bier. 

Hamsatz  weiss,  gelb  oder  roth. 

Stimme  zitternd  oder  zischend. 

Athem  am  häufigsten  schnell. 

Auswurf  nicht  constant;  finih  und  bei  Tage. 


NachlaSB  von  Mitternacht  bis  Mittag,   und      NaohlaSB  der  Beschwerden  Nachmitternaclit. 

Abends. 
Schlimmer  (besser)  beim  Kaltwerden  oder      Schlimmer  beim  Kaltwerden;  besser  beim 
beim  Warmwerden.  Warmwerden. 

Schlimmer  im  Schweiss Schlimmer  odet*  besser  im  Schweiss. 

Besser  ode7'  schlimmer  im  Bett  ....      Schlimmer  oder  besser  im  Bett. 
Am  häufigsten  schlimmer  in  der  Seitenlage,      Am   liäufigsteii    besser   in   der    Seitenlage, 
besser  in  der  Rückenlage.  schlimmer  in  der  Kückenlage. 

•   Schlimmer  nach  dem  Schlaf Besser  nach  Ausschlafen,  aber   schlimmer 

beim   Erwachen    aus    gestörtem    Sehint', 
sowie  nach  dem  Mittagsschlaf. 
Besser   (schlimmer)   beim   Schliessen     oder 

beim  Oeffnen  der  Augen. 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Aufstehen 

aus  dem  Bett. 
Schlimmer  oder  besser    beim    Essen    und 

michher. 
Schlimmem-  oder  besser  von  Aufstossen. 


Schlimmer  beim  Schliessen:  besser  beim 
Oeffnen  der  Augen. 

Vorherrschend  schlhnmer  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 

Vorherrschend  besser  beim  Essen,  nachher 
schlimmer. 

Schlimmer  von  Aufstossen 

Schlimmer  bei  Vollmond Schlimmer  bei  Gewitterluft  oder  Sturm. 

Yorherrsohend  schlimmer:  -^    "  ■* — -^  -  "  "   •     Yorherrsohend  besser: 

boi  trooknem  Wetter,  in  der  Seitenlage,  insbosondore  in  dor  „rechten"  Seitenlago,  beim  Niedersetzen,  beim 
Sitzen,  insbesondere  beim  AufrochUitzen,  nach  dem  Schlaf,  in  hoher  Kopflage,  von  Berührung,  von  Hoibon 

und  Kratzen. 

Yorherrsohend  besser:    - — '^'         — — *■ —      Yorherrsohend  sehlimmer: 

bei  nassem  Wetter,  in  der  KUckenlage  oder  in  der  „linken**  Seitenlage,  beim  Aufstehen  vom  Sitzo.  beim 
(lebücktsitzen,  im  Bett,  in  horizontaler  oder  tiefer  Kopfluge,  nach  dem  Schweiss,  sowie  beim  ScbiinKon 

und  lassen. 

NB.  Der  Spongia  fehlt  die  Voborempfiiidlichkeit  des  PhoBi>borH  gegen  Schmerz. 
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SPONGIA.  PULSATILLA. 

Voi'liorrsclicnd  Beschwerdüii  in  äussern  Vorlierrschend  Beschwerden  in  innern  Tlici- 
Theilen.  len.   —  Apoplexie.    —   Paralyse. 

Wassersüchten  innerer  Höhlen    ....      Wasseransammlung  in  äussern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert,  Oiler  Jucken,  von  Kratzen  schlimmer  oder  un- 
unverändert, o(lei'  die  Stelle   wechselnd.  verändert. 

Geschwüre  mit  geringer  Absonderung       .      (beschwüre  mit  starker  Absonderung. 

Im  Schlafe  horizontale  Lage  mit  zurück-  Im  Schlafe  Rückenlage,  die  Arme  ober- 
gebeugtem Kopfe.  halb  des  Kopfes,  oder  sitzende  Stellung. 

Puls  schnell,   voll  und  hart Puls  meist  schnell,  aber  klein  und  schwach; 

zuweilen  aussetzend. 

Durst  vorherrschend,   doch  im  Frost  selten.      Durstlosigkeit  vorherrschend,  doch  nur  im 

Frost  constant. 

Vorherrschend  Fröhlichkeit.    —  Trotz       .  Stille    Traurigkeit    saniler    Gemüther.    — 

Misstrauen.  —  Geiz.  —  Wechselnde 
Stimmung.  —  Sanilmuth.  —  Verliebtheit. 

Sehr  selten  Einbildungen.  —  Selten  Delirien.  Zerstreutheit.  —  Bewusstlosigkeit. 

Beschwerden  am  häufigsten  im  äussern  Beschwerden  am  häufigsten  im  innern 
Augenwinkel,  am  äussern  Ohr,  am  Ober-  Augenwinkel,  im  innern  Ohr,  am  Unter- 
kiefer, an  der  Ellbogenspitze,  am  Unter-  kiefer,  in  der  Ellbogenbeuge,  am  Ober- 
arm, sowie  am  Oberschenkel.  arm,  sowie  am  Unterschenkel. 

Augen  öfter  hervortretend,  als  eingefallen.  Augen  eingefallen. 

Speichel  vorherrschend  vermindert  .      .     .  Speichel  am  häufigsten  vermehrt. 

Gegen  Bier  öfter  Abneigung,  als  Appetit.  Bierdurst. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfall. 

liarnsat?  weiss  oder  gelb  Harnsatz  roth. 

Regel  zu  früh Regel  zu  spät. 

Vorherrschend  Stockschnupfen  ....  Fliessschnupfen  noch  öfter,  als  Stock- 
schnupfen. 

Athem  vorherrschend  langsam    ....  Athem  vorherrschend  schnell. 

Stimme  wie  bei  Pulsat.,  doch  bisweilen  Stimme  mangelnd,  oder  rauh  und  heiser, 
klanglos,   hohl,   unterbrochen. 

Husten  am  häufigsten  trocken     ....  Husten  am  häufigsten  mit  Auswurf. 

Auswurf,  welcher   meist  verschluckt  wird,  Auswurf  Morgens  und  bei  Tage,  ist,   wie 

löstsichMorgens,und  ist,  wie  die  stockende  die   Nasenabsonderung,    dicker   Schleim 

Nasenabsonderung,    zäh -schleimig   oder  oder  eiterartig,  gelb   und   übelriechend, 

verhärtet.  — 

Venohlimmerong   Nachmittags    und   Vor-  Venchlimmemng  Nachmittags  und  Abends 

mitternacht.  nach    Sonnenuntergang   bis  Mitternacht. 

Schlimmer  bei  trocken-kaltem  Wetter  .  Schlimmer    bei    nasskaltem    oder    warmem 

Wetter. 

Schlimmer  bei  Bewegung Bessei'  bei  fortgesetzter  massiger  Bewegung. 

Besser  in  horizontaler  Lage Besser  in  hoher  Kopflage. 

SchlimmerimSchweias,bessernach demselben.  Schlimmer  bei  und  nach   dem    Schwitzen. 

Besser  beim   Schlingen,   schlimmer  ausser  Beim  Schlingen  schlimmer  oder  besser, 
dem  Schlingen. 

Torhernohend  sehlimmer:      — ^"    -^^ — — "         Torherrsohend  besser: 

bei  trooknem  Wetter,  von  Kälte,  im  Liegen  auf  der  schmerzhaften  Seite,  von  Festbinden  der  Kleider,  beim 

Einathmen,  bei  Anstrengrung  des  Körper»,  beim  Aufrechtsitzen,  beim  Qebogenhalten  des  kranken  Gliedes, 

beim  Scitwärtsbiegen  des  Kopfes,  von  Druck,  in  hoher  Kopflage,  und  bei  Bewegung. 

Yorherrsohend  besser:  -- — ^'-    -^^  ^ "  "        Torherrgohend  sehliinmer: 

bei  nasseui  Wetter,  von  Wärme,  im  Liegen  auf  der  unschmerihaften  Seite,  vom  Lösen  der  Kleider,  beim 
Ausathmen,  in  der  Ruhe,  im  Stehen,  beim  Gebtlcktsitzen,  sowie  im  Bett'),  in  horizontaler  Lage,  nacn  dem 

Schweiss. 

NB.  Dem  Köstschwamm  fehlt  «lie  üeborempflndlichkeit  dor  Pulsatilla  gegen  Schmerz.  —  Dagegen 
findet  sich  Empfindlichkeit  gegen  Berührung  bei  beiden  Mitteln. 

')  Von  BettwSrme  haben  beide  Mittel  Vorsohlimmemng. 

511 


STANNUM.  LYCOPODIUM. 

Liiih,  insbesondere  ohen  links,  unten  rechts.  Ucelits,  insbesondere  oben  rec/dny  unten  Iwks. 

Dunkles  Haar.  —  Euipündlicbkeit  (innerlicb  Helles  Haar.  —  Taiibbeitsgefübl  (innerlich 

oder  äusserlicb).  oder  äusserlicli). 

Keine  Apoplexie  bisber  beobachtet  .     .  Apoplexie. 

Jucken  oder  Klemmen  in  innern  Thcilen    .  Jucken  oder  Klemmen  in  äussern  Theilcii. 

Trockne  Hautausschläge Ausschläge  am  häufigsten  feucht. 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Unter-  Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Ober- 
lippe, in  der  Milz,  am  Oberanu,  an  der  hppe,  in  der  Leber,  am  Untorann,  sowie 
Ellbogeiispitze.  in  der  Ellbogenbeuge. 

Puls  schnell  und  klein Puls    nur   Abends    und   uach    dem    Essou 

etwas  beschleunigt. 

Aeusserer  Frost  mit  innerer  Hitze          .      .  Innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 

Durst  bes.  zwischen  Hitze  und  Schweiss     .  Durst  fehlt  nur  im  Frost  und  findet  sich 

noch  nach  dem  Schweiss. 

Stimmung    sehr    selten    verdriesslich    oder  Sthumung  wechselnd;  ernst^  hoifärtig;  bos- 

goreizt.  haft;  Geiz,  Misstrauen. 

Keine  Delirien.  —  Selten  Bewusstlosigkeit.  Zerstreutheit.  —  Wahnsinn    häufiger,    als 

—  Blödsinn.  Blödsinn. 

Pupillen  verengert Pupillen  erweitert. 

üebelkeit  im  Halse,  seltner  im  Magen  oder  Ucbelkeit  im  Magen. 

Unterleibe. 

Harnabsonderung  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich. 

Regel  zu  früh  und  stark.  —  Milder  Weiss-  Kegel  zu  spät,  schwach  oder  stark.  —  Vorli. 

fiuss.  scharfer  Weissfiuss. 

Auswurf  Yorli.,  doch  nicht  constant;   bes.  Auswurf  ziemHch  constant;  früh  und  Abends. 

bei  Tage  und  Abends. 

Naohlass  Nachmitternacht  und  bei  Tage  Nachlasfl  Nachmittemacht  und  Vormittags. 

Schlimmer  vom  Weinen Besser  oder  schlimmer  vom  Weinen. 

Besser  beim  Alleinsein;  schlimmer  in  Ge-  Schlimmer  (besser)  beim  Alleinsein  oder  in 

Seilschaft.  Gesellschail. 

Im  Bett  fast  stets  verschlimmert  ....  Besser  oder  schlimmer  im  Bett. 

Am   häufigsten   schlimmer   in    der    linken  Am  häiifigsten  besser  in  der  linken  Seiten- 

Seitenlage;  besser  in  der  rechten.  läge,  schlimmer  in  der  rechten. 

Vorherrschend   schlimmer  beim  Aufstehen  Besser  oder  schlimmer  beim  Aufstehen  aus 

aus  dem  Bett.  dem  Bett. 

Schlimmer  (besser)  beim  Heranziehen  des  Besser    beim    Heranziehen    des    kranken 

kranken  Gliedes,  oder  beim  Ausstrecken  Gliedes;     schlimmer    beim    Ausstrecken 

desselben.  desselben. 

Schlimmer  beim  Schwitzen Besser  oder  schlimmer  beim  Schwitzen. 

Von  Anstrengung  besser  oder  schlimmer     .  Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers. 

Schlimmer  beim  Bücken Am  häufigsten  besser  beim  Bücken. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Schlimmer  odei*  besser  nach  dem  Stuhle. 

Torherrsohend  schlimmer:         ■  ■  ■    --^  -    -        Torherrsohend  besser: 

in  der  linken  Seitonlago,  beim  BUüken  und  GobUcktsitzon,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  boiiii  Auf- 

wttrtssteigcn,  beim  Ausathmen,  vom  Weinen,  sowie  von  Aufstossen. 

Torherrsohend  besser: **     "^  Torherrsohend  schlimmer: 

iu  der  rechten  Seitenla^c,  beim  Aufreclit«itzcn,  beim  IIHnf^enlassen  des  kranken  Gliedes,  beim  KicMlcr- 
Htoigen,  beim  Einathmen  und  Tiefathmen,  beim  Suhlingen  und  Essen,  sowie  von  Druck. 

NB.  Dom  Zinn  fehlt  die  Ueberempfindlichkeit  des  Bärlapp  gegen  Schmerz. 
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STANNUM.  SULPHUR. 

Neigung  zu  freier  Luft Abneigung  gegen  freie  Luft. 

Puls  sclmell,  aber  klein Puls  schnell,  voll  und  hart;  bisweilen  aus- 
setzend oder  unfühlbar. 

Acusserer  Frost  mit  innerer  Hitze  Innerer  Frost  mit  äusserer  Hitze. 

Durst    besonders      zwischen      Hitze      und  Durst  am  meisten  in  der  Hitze,  im  Frost  am 

Schweiss.  häufigsten  Durstlosigkeit. 

Vorli.  Beschwerden  an  der  Unterlippe,  am  Vorh.  Beschwerden   an  der  Oberlippe,   am 

Oberarm,  sowie  an  der  Ellbogenspitze.  Unterarm,  sowie  in  der  Ell  bogen  beuge. 

Stimmung  sehr  selten  gereizt Stimmung    wechselnd;   gleichgültig;    ernst 

und  feierlich. 

Keine  Delirien.  —  Blödsinn Zerstreutheit.  —  Wahnsinn.  —  Sehr  selten 

Am  häufigsten  Hunger Am  häufigsten  Apj)etitlosigkcit.    [Blödsinn. 

Abneigung  gegen  Bier Neigung   otler  Abneigung  gegen  Bier  und 

andere  Spirituosen. 
Ucbelkeit  im  Halse,  seltener  im  Magen  oder      Uebelkeit  im  Magen,  seltener  im  Halse. 

Unterleibe. 
Harn  zu  spärlich Harn  oft,  aber  spärlich  (nur  nach  massiven 

Gaben    reichlich).       (Vergl.    Phosphor. 

acid. :  Sulphur.     Dr,  F.) 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  amhäufigsten  verspätet  und  schwach. 

Krampfhafte    Geburtswehen.      —     Milder      Schwache    oder     aufliörende    Wehen.    — 
Weissfluss.  Scharfer  Weissfluss. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Stimme  heiser  oder  erhöht Stimme  heiser  oder  tief. 

llustenauswurf  vorh.,  doch  nicht  constant;      Auswurf  nicht  constant;  früh  und  bei  Tage, 
besonders  bei  Tage  und  Abends.  seltener  Nachts. 

Verflchlimmernng    früh    und   Abends    bis  Versohlimmenmg  von  Mitternacht  bis  Mit- 

Mitternacht.  tag  und  Abends. 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der  Am  häufigsten  schlimmer  in  der  Seitenlage, 

Rückenlage.  besser  in  der  Rückenlage. 

VorheiTSchend  schlimmer    beim  Aufstehen  Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett;  nacÄ- 

aus  dem  Bett,  nachher  besser.  liei'  besser  oder  schlimmer. 

Besser  bei  Bewegung  des  kranken  Theiles.  Schlimmer  oder  besser  bei  Bewegung  des 

Theiles. 

Schlimmer  (besser)    beim  Ausstrecken    des  Fast  stets  verschlimmert  beim  Ausstrecken 

kranken  Gliedes,  oder  beim  Heranziehen  des  Gliedes,  gebessert  beim  Heranziehen 

desselben.  desselben. 

Schlimmer  beim  Schneutzen,    aber    besser  Schlimmer  beim  Schneutzen. 

nuclihtn'. 

Besser  beim  Tiefathmen Beim  Tiefathmen  schlimmer  oder  besser. 

Von  Anstrengung  des  Körpers  besser  oder  P'ast    stets    schlimmer    von   Anstrengung, 

schlimmer.  Laufen  etc. 

Schlimmer  beim   Bücken;    schlimmer  oder  SchUmmer  oder  besser  beim  Bücken,  sowie 

besser  beim  Aufrichten.  beim  Aufrichten. 

Schlimmer  von  Berührung,    vom  Weinen,  AScA&Vwmer  orff??' besser  von  Berührung,  vom 

sowie  nach  dem  Harnen.  Weinen,  nach  dem  Harnen. 

Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke  Schlimmer  beim  Schlingen  trockner  Speisen, 

sowie  beim  Leerschlingen. 

Besser  beim  Essen Schlimmer  oder  besser  beim  Essen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle. 

Schlimmer  von  Aufstossen Von  Aufstossen  fast  stets  gebessert. 

Torherrgehend  sehlimmer:  ■   -"^    ■  "^ — ^  ~  Torhemehend  besser: 

beim  Ausathmen,  beim  Aufstuhen  aus  dem  Bett,  sowie  von  Aufstossen. 

Yorherrsohend  besser:  -      *«  ■    ^^^  -  n  yorherrsohend  schllninier: 

beim  Einathmen ,  bei  Bewegung  dos  kranken  Theiles ,  und  beim  Schlingen. 
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STAPHISAGRIA. 


COLOCYNTHIS. 


Oben  links,  unten  rechts.— Hereindrückende 

Schmerzen. 
Empfindlichkeit  oder  Entzündungen  äusserer 

Theile. 

Trockenheit  der  Haut 

Am  häufigsten  Beschwerden  im  innern  Ohr, 

in  der  Harnblase,  an  der  hintern  Fläche 

des  Oberschenkels,  sowie  an  derFusssohle. 
Puls  schnell  und  klein,  bisweilen  zitternd  . 
Durst  überwiegt  nur  in  der  Hitze 


Oben  rechts,  unten  links.—  Herausdrückende 

Schmerzen, 
Empfindlichkeit  oder  Entzündungen  innerer 

Theile. 
Oeftere  Schweissneigung. 
Am    häufigsten   Beschwerden   am    äussern 

Ohr,  in  den  Nieren,  an  der  vordem  Fläche 

des  Oberschenkels,  sowie  am  Fussrücken. 
Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart. 
Durstlosigkeit  ebenfalls  vorherrschend. 


Gleichgültigkeit.  —  Nachtheile  von  (Be- 
schämung, Kummer,  Kränkung,  oder  von 
Aerger  mit  Indignation  oder  stillem  Ver- 
druss)  Unarten  Anderer  oder  von  un- 
glücklicher Liebe. 

Einbildungen.  —  Blödsinn 

Leibschmerzen,  schlimmer  nach  dem  Stuhle 
und  nach  dem  Hamen. 

Harn  oft,  aber  spärlich 

Monatsfluss  verspätet  und  schwach    . 

Auswurf  ziemlich  constant;  löst  sich  beson- 
ders Nachts;  wird  verschluckt. 


Nachtheile  von  (Beschämung,  Kummer, 
Kränkung,  oder  von  Aerger  mit  Indigna- 
tion, oder  stillem  Verdruss)  Zom. 


Wahnsinn. 

Leibschmerzen,nachla8send  nach  dem  Stuhle. 

Harn  vermindert  odei*  vermehrt. 
Regel  zu  früh  und  stark. 
Hustenauswurf  ziemlich  selten. 


Venohlimmerongen  kommen  vor  zu  jeder  Venohlimmenmgen  bei  Tage  und  Abend». 

Zeit  des  Tages  und  der  Nacht.*) 

Am  häufigsten  schlimmer  von  Kälte  ...  Am  häufigsten  besser  von  Kälte. 

Beim  Kaltwerden  schlimmer  oder  besser     .  Besser  beim  Kaltwerden. 

Im  Bett  besser  0(iei'  schlimmer      ....  Im  Bett  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  von  Berührung Von  Berührung  besser  od.er  schlimmer. 

Schlimmer  von  Druck Besser*  oclei'  schlimmer  von  Druck. 

Sehlimjnei*  oder  besser  beim  Anlehnen    .     .  Besser    beim    Anlehnen;    aber    schlimmer 

nachher. 

Schlimmer  von  Tabakrauchen      ....  Besser  oder  schlimmer  von  Tabakrauehen. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stnhlc. 

Schlimmer  nach  dem  Harnen Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Hamen. 

Nach  theile  von  Mercur.  oder  Thuja  .  Nachtheile  von  Causticum. 


Torherrsohend  schlimmer: 


Torherrsehend  besser ! 


^     von  HowoK'unff,  von  Druck,  von  KUlto,  boirn  Liegen  iiuf  dor  Huhmorzliaften  Soito,  nach  dem  Sohwitson 

von  Tabakruuclicn,  sowie  von  Aufstosnen,  von  Roibon  und  Kratzen.  ' 


Yorherrsohend  besser: 


Torherrsohend  seUlmaters 


in  <if'r  I?iihP,  nach  dem  Niederlegen,  beim  Stoben  und  Liegen,  von  Wärme,  im  Bett,  beim  Lioffon  aurdf»r 

unschmorzhaften  Seite. 


NB.  Dio  HauptcbArakttiristik  von  ('olocyiitliis  igt,  dasH  es  krampfhafte  Schmerzen  in  innern   nnd 


kann  zum  SchliisH  alUn  diesen  folp^en.    CHg, 


')  Vorgl,  Note  3  zu  Mercur.  :  StaphiHagria. 
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STAPHISAGRIA.  NUX  VOMICA. 

Vorh.  oben  links,  unten  rechts Oben  rechts,  unten  links, 

Beschwerden  (Klopfen,  Kältegefühl  etc.)  vorh.  Beschwerden  (Klopfen,  Kältegefühl  etc.)  vorh. 

in  äussern  Theilon.  —  Inneres  Zittergcfühl.  in  innern  Theilen.    Zittern  äusserer  Thi»il*', 

Hereindrückende  Schmerzen Herausdrückende  Schmerzen. 

Paralyse  meist  einseitig Paralyse  am  häufigsten  zweiseitig.  —  Apoplexie. 

Schmerzlose  Ausschlage Schmerzhafte  Ausschläge. 

Puls  schnell,  klein-,  zuweilen  zitternd     .     .     .  Puls  am   häufigsten  voll  und  hart;  zuweilen 

aussetzend. 

Hitze  od.  Seh  weiss  mit  Neigung  zu  Entblössung.  Hitze  oder  Schweiss  mit  Scheu  vor  Entblössung. 

Frost  mehr  nach  Schlaf,  minder  bei  Bewegung  Frost  minder  nach  Schlaf,  vermehrt  von  Be- 

und  im  Freien.  wegung  und  im  Freien. 

Durstlosigkeit;    nur    in   der  Hitze  überwiegt  Durst   am   meisten   im  Frost,  ausserdem  bes. 

Durst.  zwischen  Hitze  und  Schweiss,  sowie  vor  und 

TMch  dem  Fieber. 

Hypochondrie  mit  Apathie  und  Abspannung.       Hypochondrie  mit  l'ntröstlichkeit  und  IJeber- 

empündlichkeit  der  Sinne. 

Verbissene  Aergerlichkeit Aufbrausender  Zorn.  —   Bosheit. 

Wechselnde  Laune.  —  Schweigsamkeit      .     .       Redseligkeit. 

Nachtheile   von    Unarten    Anderer,    von    Be-      Nachtheile  von  Sclirock,  Eifersucht,  Zorn  und 

schämung.  'Widerspruch. 

Nur  selten  Bewusstlosigkeit Zi^rstreutheit.  —  Delirien. 

Trübsich tigkeit.    —    Gesichtstäuschungen    in       Vorli.  zu  helles  Sehen.  —  Hellfarbige  Gesichts- 

Schwarz  oder  in  dunkeln  P'arbon.  täuscliungen. 

Antlitz  spitz  und    hohläugig.   —   Zahnfleisch       Antlitz  elend,  erdfahl,  gelblich;  oder  auch  roth 

weiss.  und    gedunsen.  —   Zahnfleisch    und    Mund- 

höhle roth. 

Vorherrschend  Hunger Am  Iiäufigsten  Appetitlosigkeit. 

Appetit  auf  Brod Abneigung  gegen  Brod,  bes.  Schwarzbrod. 

üebelkeit  im   Halse»,  seltner  im  Magen  oder       U«'belkeit  besonders  im  Magen;  seltner  in  der 

Unterleibe.  Speiseröhre. 

Bei  Pferden:  Harnkolik   (Ischurie),  mit  ein-       Bei  l*ferden:    Darmkolik,    mit   eingezogenen 

gezogenen  Flanken  und  grobgeballtem  Mist.  Flanken  und  kleingeballtem,  trocknem  od<'r 

schwärzlichem,  schleimbezogenem  Mist. 
Harn  oft,  aber  spärlich ;  öfter  dunkel,  als  blass.       Harn  selten  und  spärlich,  meist  bla&s. 

Harnstrahl  dünn Harnstrahl  stark. 

Regel  zu  spät  und  scliwach Regel  zu  früh  und  stark. 

Vorli.   Fliessschnupfen.  —  Nasenschleim  dick       Am  häufigsten  Stockschnupfen,  bes.  im  Freien ; 

oder  zähe.  dagegen    Fliessschnupfen   in  der  Stube.  — 

Schleim  wässrig. 
Auswurf  ziemlich  constant.  Nachts;  wird  meist       Auswurf  nicht  constant;   früh,  bei  Tage  und 

verschluckt.  Abends. 

Zitternder  Herzschlag Herzschlagen,     gleichmässigcs;     selten      aus- 
setzende Schläge. 
Beschwerden  vorherrschend   am   Handgelenk.       B(\schw erden    vorherrschend    am    Fussgolenk. 

Nachlass  der  Beschwerden  unbestinuiit  M   .     .       Naohlass  Abends  bis  Mitternacht. 
ScJUimmer  beim  Gähnen,  besser  nachher.     .     .       Schlimmer  hei  U7u1  nach  dem  Gähnen. 
Schlimmer  nach  dem  Schwitzen Schlimmer   beim    Schwitzen,   besser  nach   dem 

Schweiss. 
Schlimmer  beim  Schlingen  der  Getränke  .     .       Schlimmer    beim   Schlingen   der  Speisen    und 

beim  Leerschlingen. 
Besser  (schliiiimer)  von  Lieht  cx/cr  im  Dunkeln.       Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln. 

Yorherrsohend  schlimmer:  -  -'^ — —  "        Vorherrschend  besser: 

beim  Aufroclitsitzen.  bei  nassem  Wetter,  von  Waschen  und  Befouchten  des  kranken  Thoiles,  von  Druck, 
nach  dem  Schlafe '),   nacli  dorn  Schwitzen,   beim  Schlingen  der  (JetrUnke,  und    beim   Ausstrecken   des 

kranken  Glieties. 

Yorherrsohend  besser:  - — ^      -^^ — —  "        Yorherrsohend  sehlimmer: 

beim  (iobUcktsitzen,  bei  troekneiii  Welter,  sowie  beim  Heranziehen  des  krankten  (iliedes,  und  nach  ilciii 

Gähnen. 


*)  Vergl.  Note  2  zu  Mercnr.  tind  StuphiMii}?i-iu. 

*)  NacIi  jra  langeia  Schlaf  hat  X.  vom.  Vcrschlimmornng;  beim  Krwachoii  au«  costörtem  Schlftf  elion- 
faÜH  Verschlimmerung:  Besserung  nur  nach  genUgendoui,  aber  nicht  zu  langem  Schlaf. 
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STRAMONIUM 


Oben  links,  unten  rechts.  —  Helles  Haar 
Empündliclikeit  vorli.  in  innern  Theilen 
Schmerzlose  Paralyse  der  Glieder 
Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse . 
Bluttulle.  —  Leichtschwitzen 
Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart; 

bisweilen  zitternd  oder  unfühlbar. 
Am  leidenden  Theile  Schweiss     .     .     .     . 
Durst  fehlt  nur  im  Frost 


PLUMBUM 


Oben  rechts,  unten  links.  —  Dunkles  Haar. 
Empfindlichkeit  in  äussern  Theilen. 
Vorherrschend  schmerzhafte  Paralyse. 
Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie. 
Blutmangel.  —  Hauttrockenheit. 
Puls  am  häufigsten  langsam,  klein  und  zu- 
sammengezogen . 
Am  kranken  Theile  Kälte. 
Durst  constant. 


Redseligkeit.    —    Hoffahrt.    —    Stimmung  Schweigsamkeit.  —  Selten  Frohsinn  oder 

gereizt;  boshaft.  Verliebtheit. 

Einbildungen.  —  Extasen Selten  Bewusstlosigkeit.  —  Keine  Extasen. 

Wahnsinn  häufiger,  als  Blödsinn  ....  Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 

Jucken,  von  Kratzen  unverändert     .  Jucken,  besser  von  Kratzen. 

Erbrechen  von  Schleim  oder  Galle    .  .  Erbrechen  von  Speisen  oder  Galle. 

Gefühl,  als  ob  der  Nabel  vermittelst  eines  Gefühl,  als  ob  der  Nabel  durch  einen  Strick 

Strickes  herausgerissen  würde.  nach  dem  Rückgrat  hineingezogen  würde. 

Harn  selten  und  spärlich ;  bisweilen  reichlich.  Harn  selten  und  spärlich. 

Monatsfiuss  zu  spät Regel  zu  früh. 

Vermehrte  Milchabsonderung Verminderte  Milchabsonderung. 

Stockschnupfen Vorherrschend  Fliessschnupfen. 

Husten  ohne  Auswurf Husten  überwiegend  mit  Auswurf. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Unterarm  .  Vorherrschend  Beschwerden  am  Oberarm. 

Nachlaas  bei  Tage  und  Abends         ...  Naohlass  der  Beschwerden  Vormitt^igs. 

Besser  im  Sonnenschein Besser  bei  trüber  Luft. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett    .  Schlimmer  oder  besser  beim  Aufstehen  aus 

dem  Bett. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Aufstehen  Besser  nach  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

aus  dem  Bett. 

Schlimmer  von  geistigen  Getränken  .      .  Branntwein  schützt  relativ  gegen  Bleikolik. 

Torherrsohend  sehlfininer:     — ^^^ — ^  " — — -^      Vorherrgchend  besser: 

in  froior  liuft,  beim  AlleinHcin,  von  BrunntwoingenuBB,  von  BorUhrunff  und  Druck,   von  Reiben  und 

Kratzen. 

Torherrsohend  besser:  -- — ^  ■    ^^  -  m  -        Torherrsohend  seblimmer: 

in  der  Stube,  in  Gesellschaft^),  nach  dem  Niederlegen,  und  im  Bett. 
NB.  l)üm  Stocha]it'<?l  IV^lilr  dio  beim  Bloi  öt'tors  vorkoininendo  l'eberomidindliclikeit  gegen  Schmerz. 


•■  Poch  findet  sich  bei  Stramoninm  anch  ».Vei^Hchlimniennig  unter  tVcnidcn  Menschen.'" 
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SULPHUR. 


APIS 


Physische  Reizlosigkeit.  —  Scheu  vor  freier 
Luft. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie  .... 

Paralyse  meist  zweiseitig  (und  schmerzlos) . 

Schmerzlose  Hautausschläge 

Ausschlag  allgemein,  mit  Ausnahme  des  Ge- 
sichts. 

Schlaflosigkeit  besonders  Vormittcmacht    . 

Frost  nachlassend  in  warmer  Stube . 

Durst  seltener  im  Frost,  am  meisten  in  der 
Hitze.  


Erhöhte  Reizbarkeit.  —  Neigung  zu  freier 

Luft. 
Apoplexie  häufiger,  als  Paralyse. 
Paralyse  meist  einseitig  (oft  schmerzhaft). 
Schmerzhafte  Hautausschläge. 
Ausschlag   allgemein,    mit    Ausnahme   der 

Füsse. 
Vorherrschend  Schlafsucht. 
Frost  vermehrt  in  warmer  Stube. 
Durst  fehlt  nur  im  Schweiss. 


Stimmung  wechselnd :  ängstlich  und  traurig ; 
ernst  und  feierlich. 

Naehtheile  von  Beschämung  oder  Krän- 
kung, seltner  von  Zorn. 

Präcordialangst 

Einbildungen.  —  Wahnsinn  häufiger,  als 
Blödsinn. 

Hydrocephalus  entwickelt  sich  langsam  nach 
(psorischen)  Ausschlägen;  Kopf  fUllt  zu- 
rück, liegt  gern  mit  dem  Kopfe  niedrig; 
Gesicht  wechselt  oft  die  Farbe,  roth  oder 
hlass :  Uebelkeit  während  des  Aufrichtens 
mit  dem  Kopfe;  Athem  sauer  riechend, 
Harn,  wie  mit  Mehl  vermischt. 

Pupillen  meist  verengert 

Vorherrschend  Beschwerden  im  äussern 
Augenwinkel,  sowie  im  inncrn  Ohr. 

Speichel  am  häufigsten  vermindert    . 

Vorherrschend  saures  Erbrechen  .... 

Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach   . 

Hustenauswurf  nicht  constant ;  früh  und  hei 
Tage,  seltener  Nachts. 


Ueberspannte  Heiterkeit  (seltener Muthlosig- 
keit),  flatterhafte  Unruhe  und  Unbeständig- 
keit. 

Nachtheile  von  Zorn,  Schreck  oder  Eifer- 
sucht. 

Ang^t  im  Kopfe. 

Blödsinn  häufiger,  als  Wahnsinn. 

Hydrocephalus  plötzlich,  nach  erysipelatösem 
Ausschlag,  Erschöpfung,  Bewusstlosig- 
keit;  eine  Seite  gelähmt  oder  zuckend; 
grosse  Zehe  in  die  Höhe  gekehrt; 
Schielen ;  Uebelkeit  beim  Liegen ;  Atbem 
widrig;  Zunge  wund. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert. 

Vorh.  Beschwerden  im  inuem  Augenwinkel, 
sowie  am  äussern  Ohr. 

Speichel  vorherrschend  vermehrt. 

Bitteres,  galligtes  Erbrechen. 

Regel  zu  früh;  dabei  stark  (hier  schwach. 

Husten  weckt  Vormitternacht  und  vergeht,  so- 
bald sich  Etwas  löst,  was  verschluckt  wird. 


Hachlail  Kadimktags  und  Vormittcmacht .      HaoUaas  der  Beschwerden  bei  Tage. 
NachtheilevonMetallon.Nitric.acid.  oder  Jod      Nachtheile  von  Thiergiften. 
Schlimmer  bei  Schneeluft Schlimmer  von  Sonnenhitze. 


Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten . 
Besser  (schlimmer)  bei  kalter  oder  warmer 

Luft. 
Besser  von  Ofenwarme:   aber  schlimmer  in 

überfüllten  Stuben. 
Besser  oder  schlimmer  von  Druck 
Schlimmer  beim  Sehen  auf  fliessendes  Wasser 
Schlimmer  beim  Schlingen  trockner  Speisen. 

Torhemdieiid  scUiBUMer:  - 

in  iler  Ruhe,  beim  Aufrichten,  von  Wosi-hen  uml  Befeuchten  des  kranken  Theiles,  sowie  nach  dem  Rasen. 

Yorkerrsohend  besser:  -      '    -   ■  "-   -    "         TorhernoheMd  sckllHiafter: 

von  Bewegung  und  Druck,  beim  Niedersetzen  und  nach  drin  Aufstehen  Tom  Sitze,  sowie  beim  Athem- 

aufhalten. 

NB.  Sehr  »eltoii  findet  sich  beim  Schwefel  ilie  1'eberemptiiidlichk.eit  des  Bienengiftes  gegen  Schoierx. 
Dagegen  koumit  Empfindlichkeit  gegen  Berührung  beiden  Mitteln  zn. 

I  Apis  hat  Verschlimmerung  im  Bett  nnd  \on  Bettwikrme.  nach  dem  AulV«tehen  aas  dem  Bett  iintl 
Wim  Bücken,  beim  Niedersetzen.  Bewegung  des  kranken  Thcile«.  von  Berührung,  beim  Niesen.  —  Salphur: 
..Schlimmer  oiler  be«<»er**  unter  denselben  Bedingungen. 
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Besser  beim  Aufrichten.') 

Schlimmer  bei  kaltem  Wetter;    besser  bei 

warmer  Luft. 
Schlimmer  in  wannen  Stuben. 

ScJdimmer  oder  besser  von  Druck. 
Schlimmer  beim  Sehen  auf  Weisses. 
Schlimmer   beim    Schlingen    der    Getränke 
oder  Speisen. 

TorkerrMkend  besser: 


SULPHUR.  AG.  SULPHUR. 

Rechts,  insbesondere  oben  rechts^  unten  links  .  Links^  insbesondere  oben  links^  unten  rechts. 

Geschwürschmerz     in     äussern     Theilen.    —  Geschwürschmerz  in  innern  Theilen.  —  Heraus- 

Hereinstechende  Schmerzen.  stechende  Schmerzen. 

Paralyse  meist  einseitig Paralyse  meist  zweiseitig. 

Jucken,  von  Kratzen  die  Stelle  ändernd,  solt-  Jucken,  von  Kratzen  fast  stets  gebessert. 

ner  unverändert  oder  gebessert. 

Feuchte  Ausschläge Ausschläge  am  häufigsten  trocken. 

Schlaflosigkeit  Nachmitternacht Schlaflosigkeit  Vormitternacht. 

Puls  schnell,  klein  und  schwach  ...  Puls  schnell,  voll  und  hart;  zuweilen  aus- 
setzend oder  unfühlbar. 

Herabsteigender  Frost,  kalte   Schauder    oder  Heraufsteigender  Frost,  Schauder  oder  Hitze. 

Hitze. 

Seh  weiss   oft  bei  der  geringsten  Bewegung,  Seh  weiss  durch  Bewegung  vermehrt. 

oft  aber  auch  vergehend  bei  Bewegung. 

Wein  vermindert  den  Schweiss Bior  (Branntwein)   oder  Kaffee  beschleunigt 

den  Puls. 

Stimmung  misstrauisch;  selten  gereizt  .  .  .  Stimmung  sanftmüthig  oder  gereizt;  gleich- 
gültig. 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Seilten  Delirien  Einbildungen.  —  Wahnsinn. 

Vorh.  Beschwerden  an  den  untern  Augenlidern.      Vorh.  Beschwerden  an  den  Oberlidern. 

Vorh.  vermehrte  Speichelabsonderung    .     .     .       Speichel  am  häufigsten  vermindert. 

Verlangen  nach  Branntwein Neigung    oder    Abneigung    gegen    Bier    und 

andere  Spirituosen. 

Harn  zu  selten.  —  Satz  meist  gelb  ....       Harn  oft  aoer  spärlich.  —  Hamsatz  weisslich 

oder  roth. 

Monatsfluss  zu  früh  und  stark Regel  am  häufigsten  zu  spät  und  schwach. 

Nasenschleim  dick Nasenschleim  wässrig. 

Auswurf  selten;  fiiih  und  Abends     ....      Auswurf  nicht  constant,  früh  und  bei  Tage; 

seltner  Nachts. 

Nachtheile  von  China-Missbrauch Nachtheile  von  China,  Rhus  und  Metallen. 

Schlimmer  von  Kaltwerden  und   bei   kaltem  Besser  (schlimmer)  von  Kaltwerden  und  bei 

Wetter,  besser  von  Wai-m  werden   und  bei  kaltem  Wetter  oder  von  Warm  werden  und 

warmer  Luft.  bei  warmer  Luft. 

Vorh.    schlimmer    im  Freien;    besser    in    der  Am  häufigsten  besser  im  Freien,  schlimmer  in 

Stube.  (bes.  überfüllten)  Stuben;  doch  besser  von 

Ofenwärme. 

Besser  nach  dem  Schweiss Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schwitzen. 

Beim  Liegen  besser  oder  schlimmer  ....  Schlimmer  beim  Liegen. 

Schlimmer   oder   besser    beim  Aufstehen  aus  Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

dem  Bett. 

Vorh.    besser    nach   dem  Aufstehen  aus   dem  Besser   oder   schlimmer    nach  Aufstehen    aus 

Bett.  dem  Bett. 

Beim  Stehen  besser  oder  schlimmer  ....  Schlimmer  bei  anhaltendem  Stehen,  aber  besser 

beim  Stillstehen  nach  Bewegung. 

Schlimmer  beim  Bücken Schlimmer  oder  besser  beim  Bücken. 

Schlimmer  (besser)  beim  Heben  des  kranken  Vorh.    schlimmer   beim    Heben    des    kranken 

Gliedes  oder  beim  Hängenlassen  desselben.  Gliedes,  besser  beim  Hängenlassen  desselben. 

Schlimmer  von  Beiührung ScMimmer  oder  besser  von  Berührung. 

Vorh.  bosser  nüchtern,  schlimmer  nach  dem  Schlimmer  (besser)  nüchtern  oder  nach  dem 

Frühstück.  Frühstück. 

Boschwerden  der  Branntweintrinker.  —  Kurze  Vorh.  schlimmer  von  Spirituosen. 

Linderung  der  Zeichen  durch  Wein. 

Schlimmer  nach  dem  Stuhle Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle. 

Yorherrschend  seMllniiiier:  --    ■  ■      -'^  — «--     -  Torhemckend  besser: 

im  Freien,  von  Kälte,  von  Bewegung,  beim  Aufstützen  des  kranken  Gliedes,  und  von  warmen 

Genüssen. 

Vorherrschend  besser:  ^-^^ — ^  Yorherrschend  sehltminer: 

in  der  Stube,  von  Wärme,  in  der  Ruhe,  nach  dem  Schweiss,  beim  Schlingen,  und  von  kalten  Genüssen.') 
^)  Von  kalt  Wasartriakea  haben  indesH  beide  Mittel  Yerschlimmerang. 
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THUJA. 

Muskeln  schlaff.  —  Herausdrückende 
Schmerzen. 

Yorh.  Beschwerden  in  äussern  Theilen  . 

Empfindlichkeit  in  äussern  Theilen,  Gefühl- 
losigkeit in  innern. 

Apoplexie 

Hitze,  mit  Neigung  zu  Enthlössung  . 

Durst  fehlt  nur  im  Frost 


ARGENT.  NITR. 

Muskeln      straff.       —      Hereindrückende 

Schmerzen. 
Vorh.  Beschwerden  in  innern  Theilen. 
Gefühllosigkeit     (Taubheit)      in     äussern 

Theilen. 
Keine  Apoplexie  bisher  beobachtet. 
Hitze,  mit  Scheu  vor  Enthlössung.^) 
Vorherrschend  Durstlosigkeit. 


Furcht  vor  Verstandesverlust.  —  Stimmung 
ernst;  hofföhrtig;  zerstreutes,  träume- 
risches Wesen.  —  Wahnsinn. 

Pupillen  am  häufigsten  verengert 

Kurzsichtigkeit 

Harn  vermehrt 

Geschlechtstrieb  öfter  gesteigert,  als  ver- 
mindert. 

Nach  kalt  Wassertrinken:  Lechzen  nach 
Luft  mit  Herzklopfen,  Schluchzen  und 
Schwäche. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant 


Furcht  vor  Apoplexie.  (Hypochondrische 
und  düstere  Stimmung.  —  Apathie  mit 
grosser  Schwäche.) 

Pupillen  ungleich;  weniger  reagirend  gegen 
Licht. 

Langsichtigkeit. 

Hamabsonderung  vermindert. 

Geschlechtstrieb  zu  schwach. 

Nach  Trinken:  ErstickungsanfUlle,  wenn 
das  Taschentuch  vor  die  Nase  kommt, 
(selbst  bei  Cholera).     C,  Hg, 

Auswurf  ziemlich  selten. 


Verschlimmening  Nachmüteiiiacht  und  Mor- 
gens, sowie  Nachmittags  und  Abends. 

Am  häufigsten  schlimmer  im  Freien,  besser 
in  der  Stube. 

Arn  Iiäitfigsten  besser  von  Kälte,  schlimmer 
von  Wärme. 

Vorh.  schlimmer  von  Waschen  u.  Befeuchten. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf 

Schlimmer  (besser)  beim  Ocffnen  oder  beim 
Schliessen  der  Augen. 

Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Aufstehen 
aus  dem  Bett. 

Besser  oder  schlimmer  bei  Bewegung  des 
kranken  Theiles. 

Vorh.  schlimmer  beim  Ausstrecken  des 
kranken  Gliedes ;  besser  beim  Heranziehen 
desselben. 

Besser  oder  schlimmer  vom  Niesen    . 

Schliminef  oder  besser  beim  Tiefatlimen 

Schlimmer  nach  dem  Essen      .... 

Vorh.  schlimmer  von  geistigen  Getränken 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln 

Yorherrsehend  seMlIiniiier: 


Verschlimmernng  Nachmitternacht,  Mor- 
gens und  Nachmittags. 

Am  häufigsten  besser  im  Freien,  schlimmer 
in  der  Stube.*) 

Vorh.  besser  von  Wärme  *),  schlimmer  von 
Kälte. 

Besser  von  Kaltwaschen  oder  Kaltbaden. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 

Besser  beim  Oeffnen,  schlimmer  beim 
Schliessen  der  Augen. 

Schlimmer  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 
Bett. 

Schlimmer  bei  Bewegung  des  Theiles. 

Besser  (schlimmer)  beim  Ausstrecken  des 
Gliedes,  o^^beim  Heranziehen  desselben. 


Schlimmer  beim  Niesen. 
Schlimmer  beim  Tiefathmen. 
Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen. 
Besser  von  Weintrinken. 
Besser    (schlimmer)    von    Licht    oder 
Dunkeln. 


im 


Yorherrsehend  besser: 


in  freier  Luft,  von  WUrme,  in  der  Ruhe,  beim  Stehen  und  Liegen,  von  kalt  Waschen  und  Befeuchten, 
beim  H'dngonlassen  des  kranken  GliedeSt  von  warmen  OonUssen,  von  geistigen  Getränken,  sowie  von 

Saurem. 

Yorkerrsehend  besser:  -^-  - -^  —  i«  -   --  Yorkerrsckend  sehllminer: 

in  der  Stube,   von  KlUlte,  von  Bewegung,  beim  Gehen,   beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  von  kalten 

Genüssen,  insbesondere  von  kalt  Wassertrinken,  sowie  von  Aufstossen,  von  Berührung,  von  Reiben 
und  Kratzen. 

>)  Dies  bezieht  sich  auf  das  Hautgeftlhl ;  dagegen  liebt  Argent.  nitr.  ^ie  EBÜblSaannff  in  Beziehung 
auf  die  Respiration. 

*)  In  „heissen  Stuben"  und  ,,von  Bettwärme"  haben  beide  Mittel  vorh.  Verschlimmerung. 
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THUJA.  ARSENIC. 

Links,  —  BlutfUlle.  —  Muskeln  schlaff      .     .       Rechts.  —  Blutarmuth.  —  Muskeln  straff. 
Vorherrschend  Beschwerdon  (Fressen,  Spannen,       Vorherrschend  Beschwerdon  (Fressen,  Spannen, 

Schwere  etc.)  in  äussern  Theilen.  Schwere  etc.)  in  innern  Theilen. 

Vorh.  Empfindlichkeit  der   Haut,    ebenso    in       Gefühllosigkeit  vorh.  in  innern  Theilen. 

äussern  Theilen. 
Apoplexie.  —  Paralyse  bes.  nach  Krämpfen  .      Keine  Apoplexie.  —  Paralyse   in  den  vorher 

schmerzhaften    Gliedern,   welche   bisweilen 
ödematös  sind. 

Um  die  Gelenke  Oedem Um  die  Gelenke  Rothlauf. 

Goschwulst   der   Nagelglieder,    auch    bei   all-      Allgemeine  Abmagerung,  insbesond.  Atrophie 

gemeiner  Abmagerung.  der  Nagelglieder. 

An  den  Fingerspitzen  Warzen An   den  Fingerspitzen  Blutblasen,  unter  den 

Nägeln  gesell wür ige  Grinder. 
Stechen  und  Bohren  in  den  Narben  ....      Brennen  in  den  Narben.     C  Hg", 

Jucken,  besser  von  Kratzen Jucken,  schlimmer  von  Kratzen. 

Puls  Abends  schnell  und  voll,  Morgens  lang-      Puls  Morgens  schnell,  Abends  langsam;   un- 

sam  und  schwach.  regelmässig. 

Hitze    oder   Schweiss    mit    Neigung   zu  Ent-      Hitze    oder    Schweiss    mit    Scheu    vor    Ent- 

blössung.  blössung. 

Schweiss  vergeht  öfters  beim  Erwachen     .     .      Schweiss  vergeht  bisweilen  beim  Einschlafen, 

bisweilen  beim  Erwachen. 

Erst  Hitze,  dann  Frost Erst  Frost,  dann  Hitze. 

Vormittags  Hitze,  Nachmittags  Frösteln     .     .      Bei  Tage  Frost,  Nachts  Schweiss. 
Klonische  Krämpfe  in  Hitze  oder  Schweiss  .      Klonische  Krämpfe  im  Frost. 

Hang  zur  Einsamkeit.  —  Schweigsamkeit.  —  Furcht   vor    Einsamkeit.   —  Redseligkeit.  — 
Hoffahrt.  —  Zerstreutheit.  —  Träumereien.  Bosheit.  —  Habsucht.  —  Delirien. 

—  Selten  Delirien. 

Vorherrschend  Verstopfung Vorherrschend  Durchfälle. 

Hani  zu  oft  und  reichlich Harn  spärlich  (bei  Durchfall)  oder  reichlich. 

Monatsfluss  zu  schwach  und  kurz      ....  Regel  zu  stark  und  lange. 

Hustenauswurf  ziemlich  constant;  Abends  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 

Vorh.  Beschwerden  am  Fussrücken    ....  Vorh.  Beschwerden  an  der  Fusssohie. 

Ifaohlass   Vormittags  und  Vormitternacht  .     .  Naohlass  hei  Tage  und  Vormitteruacht. 

Nachtheile  von  Mercur-Missbrauch  ....  Nachth(»ile  von  China,  Strychnin,  Jod,  Digi- 
talis, Plumbum,  Phosphor,  oder  von  Milz- 
brandgift. 

Beschwerden  der  Theetrinker Beschwerden  der  Branntweintrinker.     C.  Hg. 

Am   hävfigstim   besser    von    Kälte    und   beim  Schlimmer  von  Kälte  und  beim  Kaltwerden, 

Kaltwerden;    schlimmer    von    Wärme    und  besser  von  Wärme  und  beim  Warmwerden. 

beim  Warmwerden. 

Schlimmer   (besser)   bei    wanner   oder   kalter  Besser  bei  warmer  Luft;  schlimmer  bei  kaltem 

Luft.  Wetter. 

Vorherrschend  schlimmer  im  Bett      ....  Im  Bett  (Wärme)  besser  oder  (Ruhe)  schlimmer. 

Schlimmer  oder  bosser  nach  dem  Schlaf    .     .  Besser  nach  Ausschlafen;  aber  schlimmer  beim 

Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Schlimmer  von  Licht;  besser  im  Dunkeln      .  Schlimmer  (besser)  von  Licht  orfer  im  Dunkeln. 

Schlimmer    oder    bosser    beim   Bewegen   und  Vorh.  besser  beim  Bewegen  oder  Biegen  de» 

Bi(»gen  des  kranken  Theiles.  Theiles. 

Schlimmer  odn-  besser  beim  Niesen  oder  beim  Schlimmer    beim    Niesen,    sowie    beim    Tief- 

Tiefathmen.  athmen. 

Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Stuhle     .     .  Schliynmer  oder  besser  nach  dem  Stuhle. 

Sclilinimer  nach  dem  Harnen Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Hamen. 

Yorherrscliend  sehliniiiier:  '  *   '  -■  Torherrschend  besser: 

von  Wärme  und  Wurmworden,  von  OfenwUrmo  und  Bettwärme^  von  Einhüllen,  nach  dem  Schlaf,  lieiin 

Aufstühon  auB  dem  Bett,  von  Waschon  und  Befeuchten  des  hMdendon  Tlieilcs,  beim  Htlngenlassc^n  dea 

kranken  Gliedes,  beim  Stehen,  beim  Fahren,  nach  Satt  essen,  von  warmen  (icnUssen. 

Torherrschend  besser:  '^ — -^  Yorherrsehend  sehlinimer: 

von  Kulte  und  beim  Kultwerden,  von  F]ntbI08äung,  nach  dem  Schwitzen,  nach  dorn  Stuhle,  sowie  von 
Berührung,  von  Heibon  und  Kratzen,  beim  Heben  des  kranken  Gliedes,  und  von  kalten  Genüssen,  ins- 
besondere von  kalt  Wassertrinken. 

NB.  Der  Ijobeiigbuiim  erzeugt  ebenBO  selten  die  beim  Arsenik  vorkomniende  Ueberempfindlichkeit 
gef^u  Schmerz,  wie  du«  TaabheitsgefUhl  in  den  leidenden  Theilen. 
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Oben  links,  unten  rechts.  —  Herausstehende  Oben  rechts,  unten  links. — Hereinstechende 

Schmerzen.  Schmerzen. 

Weisswerden  rother  Theile Schwarzwerden  äusserer  Theile. 

Apoplexie    oder  Paralyse  bisher  nicht  be-  Apoplexie.  —  Paralyse, 
obachtet. 

Puls  am  häufigsten  schnell  und  etwas  ge-  Puls  meist  schnell,  voll  und  hart;  sehr  ver- 
spannt; sehr  unregelmässig,  ohne  äussere  änderlich  durch  äussere  Ursachen. 
Veranlassung. 

Ohnmacht  beim  Froste Ohnmacht  in  der  Hitze  oder  im  Schweissc. 

Hitze  vermehrt  beim  Essen Hitze  nachlassend  beim  Essen.          [C  Hg. 

Durst  besonders  in  der  Hitze Durstnur  im  Frost,  sowie  nach  dem  Schweiss. 


Aussersichscin.  —  Vorh.  Fröhlichkeit.  —  Insichgekehrtsein.  —  Stimmung  wechselnd; 
Gereizte  Stimmung.  vorh.  traurig;  sanftmuthig;  gleichgültig; 

verdriesslich;  Verliebtheit. — Folgen  von 
üblen  Nachrichten;  Beschämung;  still- 
getragener Kränkung,  von  Kummer  oder 
unglücklicher  Liebe. 

Leichte  Auffassung-Exstasen Schweres  Begreifen.  —  Stumpfsinn.  —  2ier- 

streutheit.  -7-  Wahnsinn. 

Vorherrschend  Hellsichtigkeit       ....      Trübsichtigkeit. 

Monatsfluss  verspätet  und  schwach    .  Regel  zu  früh  und  schwach. 

Husten  nicht  beobachtet.  Husten,  meist  ohne  Auswurf. 

Vorh.  Beschwerden  an  der  vordem  Fläche  Vorh.  Beschwerden  au  der  hintern  Fläche 
des  Oberschenkels.  des  Oberschenkels. 


Naohlatf  Nachmitternacht 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  besser  beim  Liegen  auf  der 
unschmerzhaften . 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 

Schlimmer  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett. 

Am  häxißgsten  besser  von  Licht,  schlimmer 
im  Dunkeln.  (Vergl.  Sulphur  —  Valer. 
und  Valer.  —  Nux  vom.)    Dr,  F. 

Schlimmer  vom  Waschen 

Beim  Bücken  fast  stets  verschlimmert    . 

Schlimmer  beim  Einsen 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen . 


NaohlasB  der  Beschwerden  Vonnittcrnacht. 

Am  häufigstell  besser  beim  Liegen  auf  der 
schmerzhaften  Seite,  schlimmer  beim  Lie- 
gen auf  der  unschmerzhaften. 

Sc/Jimmer  oder  besser  nach  dem  Schlaf. 

Schlimmer  oder  besser  beim  Aufstehen  aus 
dem  Bett. 

Schlimmer  von  Licht,  besser  im  Dunkeln. 


Besser  vom  Waschen  des  Kopfes. 
Besser  odei*  schlimmer  beim  Bücken. 
JJesser  oder  schlimmer  beim  Essen. 
Nach  dem  Essen  fast  stets  gebessert. 


Torhemchend  sekliinmer:  - — '^*     "'"-'  Yorherrsehend  bessert 

im  Duukeln,  boim  Kiiiuthinon  und  Tiofathinun»  beim  AuBStrocken  oder  AufstUtzeu  do8  kranken  (iIuhIos, 
boiin   Esson,  vom  Einziehen  der  liauolimuskoln ,  von  Druck,  von  Waschen,  und  beim  Liegen  auf  dur 

schmerzhaften  Seite. 


Torherrsehend  besser: 


Torherrschend  seblinimer: 


von  Liüht,  beim  Ausathmen,  beim  Heranziehen  des  kranken  (jüedes,  bei  Bewegung  des  kranken  Th(>ile8. 

na(*h  dem  Schwitzen,  und  beim  Liegen  auf  der  unschmerzhaften  Seite. 
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Linksy  insbesondere  obeii  Ünks,  unten  rechts, 
Schlaflosigkeit  Vormittemacht      .... 

Puls    sehr    unregelmässig,    am    häufigsten 

schnell  und  etwas  gespannt. 
Kältegefühl  in  äussern  Theilen    .... 
Ohnmacht  beim  Froste 

Durst  am  meisten  in  der  Fieberhitze 
Wechselnde  Stimmung.  —  Heiterkeit    . 


I^eichte  Auffassung.  —  Geistige  Aufgeregt- 
heit. —  Selten  Bewusstlosigkeit  oder 
Delirien. 

Apoplexie  oder  Paralyse  bisher  nicht  be- 
obachtet. 

Kurzsichtigkeit 

Uebelkeit  im  Halse.  —  Vorh.  Milzleiden     . 

Durchfall 

Harn  zu  oft  und  reichlich.  —  Satz  roth  oder 
weiss. 

Monatsfluss  zu  spät  und  schwach  .... 

Husten  bisher  nicht  beobachtet    .... 

Vorh.  Beschwerden  am  Oberarm 


NUX  VOMICH. 


Rechts^  insbesondere  oben  reclUs^  unten  links. 

Schlaflosigkeit  überwiegend  Nachmitter- 
nacht. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll  und  hart; 
bisweilen  aussetzend  oder  unfühlbar. 

Kältegefühl  innerlich. 

Ohnmacht  beim  Hitze-  oder  beim  Schweiss- 
stadium.  C.Hg, 

Durst  am  meisten  im  Frost. 


Stimmung  ängstlich;  traurig;  verdriesslich ; 

ärgerlich;  gereizt;  aufbrausend;  boshaft. 

—  Verliebtheit. 
Schweres  Begreifen.    —  Zerstreutheit.   — 

Melancholie. 

Apoplexie.  —  Paralyse. 

Weitsichtigkeit. 

Uebelkeit  im  Magen.  —  Vorh.  Leberleiden. 

Vorherrschend  Verstopfung. 

Harn  selten  und  spärlich.  —  Hamsatz  meist 

roth. 
Regel  zu  früh  und  stark. 
Husten  trocken  oder  mit  Auswurf. 
Vorh.  Beschwerden  am  Unterarm. 


HachlaSB  der  Beschwerden  Nachmittemacht. 

Am  häufigsten  besser  von  Liclit,  schlimmer 
im  Dunkeln. 

Schlimmer  beim  Einathnien;  besser  beim 
Ausathmen. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite,  besser  beim  Ijiegen  auf  der 
unschmerzhaften . 

Von  Lageveränderung  fast  stet^  gebessert. 

Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlaf. 


Vorh.  schlimmer  nüchtern,  besser  nach  dem 
Frühstück. 

Schlimmer  beim  Essen 

Schlimmer  von  äusserm  Druck,  sowie  von 
Waschen,  und  beim  Rückwärtsbiegen  des 
Theiles. 

Schlimmer  beim  Ausstrecken  des  kranken 
Gliedes,  besser  beim  Heranziehen  des- 
selben. 


HachlasB  Abends  bis  Mitternacht. 
Schlimmer  von  laicht;  besser  im  Dunkeln. 

Am    häufigsten    besser    beim    Einathmon; 

schlimmer  beim  Ausathmen. 
Schlimmer   (besser)    beim    Liegen  auf  der 

schmerzhaften  Seite,  oderh&im  Liegen  auf 

der  unschmerzhaften. 
Schlimmer  od,  besser  beim  Um  drehen  im  Bett. 
Besser  nach  genügendem  und  nicht  zu  langem 

Schlaf,  aber  schlimmer    beim  Erwachen 

aus  gestörtem  Schlaf. 
Am  häufigsten  besser  nüchtern,  schlimmer 

nach  dem  Frühstück. 
Am  häufigsten  besser  beim  Essen. 
Am  häufigsten  besser  von  Druck,  sowie  von 

Waschen  und  beim  Rückwärtsbiegen  des 

kranken  Theiles. 
Am  häufigsten  besser  beim  Ausstrecken  des 

kranken  Gliedes,  schlimmer  beim  Heran- 
ziehen desselben. 


\ 


YorherrseheMd  seMUiMiiier:  --    '  ■■*    ^^   - "  --  Yorherrschend  besser: 

im  Dunkeln,  beim  Einathmen,  in  der  Kühe,  beim  Niedersetzen  und  Sitzen,  beim  Stehen,  nach  dem  Nieder- 
legen und  beim  Liegen,  im  Bett,  nach  dein  Schlaf,  von  Druck,  beim  Aufstutzen  des  kranken  Gliedes,  beim 
HUckwttrtsbiegen  des  leidenden  Theiles,  von  Waschen,  sowie  beim  Essen,  und  in  zusammengekrtlmmter  Lage. 

YorherrsoheMd  besser:  --      "•■-    -^  -  "■  Yorherrsckend  seUinimer: 

von  Licht,  beim  Ausathmen,  von  Bewegung,  insbesondere  bei  Bewe^ng  des  leidenden  Theiles i  b«im 
Oohon,  beim  Aufstehen  yoiti  Sitze,  Überhaupt  von  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung,  sowie  in  av«< 

gestreckter  Lage, 
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Helles  Haar.  —  Haut  und  Muskeln  vorh. 
schlaft*. 

Neigung  zu  Bewegung.  —  Reissen  nach  ab- 
wärts. 

Paralyse  häufiger,  als  Apoplexie  .... 

Trockne  Ausschläge 

Wird  der  Puls  langsam,  so  ist  er  schwach   . 

l'uls  unregelmässig,  am  häufigsten  langsam, 
klein  und  fadenförmig;  zuweilen  aus- 
setzendy  zitternd  oder  unfühlbar. 

Durst  am  seltensten  im  Schweiss  .... 

Hitze  oder  Schweiss,  mit  Neigung  zu  Ent- 
blössung. 

Hitze  gemässigt  durch  Biertrinken 


Emplindliclikeit  des  Gemüths 


Vorh.  dunkles  Haar.  —  Haut  und  Mus- 
keln straff. 

Scheu  vor  Bewegung.')  —  Reissen  nach 
aufwärts. 

Apoplexie  häufiger,  als  P-aralyse. 

Feuchte  Ausschläge. 

Wird  der  Puls  langsam,  soist  erstark  und  voll. 

Puls  am  häufigsten  schnell,  voll,  hart  und 
gespannt. 

Durst  am  seltensten  im  Frost. 

Hitze  oder  Schweiss,  mit  Scheu  vor  Ent- 

blössung. 
Hitze  vermehrt  durch  Biertrinken. 


Lebensüberdniss  mit  Todesfurcht      ... 
Furcht  vor  Einsamkeit.  —  Hoflahrt . 

Nachtheile  von  Kummer 

Leichtes  oder  schweres  Begreifen.  —  Ge- 
dächtnissschwäche. —  Selten  Blödsinn. 

Pferd  schlägt,  beisst,  schnappt  nach  dem 
Schweife,  und  lässt  sich  nicht  satteln. 

Auf  dem  Haarkopfe  kalte  Stellen 
Pupillen  am  häufigsten  verengert 
Augen  am  häufigsten  eingesunken    . 
Appetit  auf  Saures.  —  Uebelkeit  im  Magen. 

Regel  zu  früh  oder  verspätet 

llustenauswurf    nicht    constant;   b(^sonder8 

bei  Tage. 
Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Wade  . 

Verschlimmerung  Nachts  und  Morgens  .     . 

Schlimmer  beim  Müssigsein 

Besser  (schlimmer)  heim  Kaltwerden  oidn' 
beim  Warm  werden. 

Besser  nach  dem  Schwitzen 

Schlimmer  oder  hesser  im  Bett      .... 

Schlimmer  in  der  Seitenlage,  besser  in  der 
Rückenlage. 

Schlimmer  beim  Liegen  auf  der  schmerz- 
haften Seite;  besser  heim  Liegen  auf  der 
unsehnierzhaften. 

Besser  odei*  schlimmer  hei  und  nach  dem 
Aufstehen  aus  dem   Bett. 


Am  häufigsten  Unempfindlichkeit  des  Ge- 
müths. 

Lebensüberdniss  mit  Sehnsucht  nach  dem 
Tode. 

Hang  zur  Einsamkeit.  —  Stimmung  wech- 
selnd; gleichgültig.  —  Verliebtheit. 

Nachtheile  von  Aerger  mit  Schreck. 

Schweres  Begreifen.  —  Gedächtniss  lebhaft 
oder  schwach.  —  Blödsinn. 

Pferd  blickt  stier  und  unruhig,  lässt  nicht 
die  Vorderfüsse  mustern,  lässt  nicht  auf- 
sitzen, oder  überschlägt  sich. 

Auf  dem  Haarkopfe  heisso  Stellen. 

Pupillen  am  häufigsten  erweitert. 

Augen  hervortretend. 

Abneigung  gegen  Saures.*) — Uebelkeit  im 
Halse  oder  Unterleibo. 

Monatsfluss  zu  früh. 

Auswurf  selten,  früh,  bei  Tage,  Abends. 

Am  häufigsten  Beschwerden  am  Schienbein. 

Verschlimmenmg  Morgens  und  von  Mitiafi 

bis  Mitternacht 
Schlimmer  von  Uebereilung. 
Vorh.  schlimmer   beim  Kaltwerden,  besser 

beim  Warmwerdcii. 
Schlimmer  od^r  besser  nach  dem  Schwitzen. 
Vorherrschend  besser  im  Bett. 
Besser  (schlimmer)  in  der  Seitenlage  oder 

in  der  Kückenlage. 
Besser    (schlimmer)   beim   Liegen   auf  der 

schmerzhaften   Seite   odef*  beim   Liegen 

auf  der  unschmerzhaften  Seite. 
Schlimmer  beim   Aufstehen  aus  dem  Bett; 

nochhei'  fast  stets  gebessert. 


')  In  ««inzeluon  oder  lt»idt'inl«'ii  Thoilen  findet  Hich  bei  Helladoiinii  anrb  Xeigant?  zn  Bewegung. 
*  NhcIi  .XnweiulunK  der  Belladonna  zeipt  sicli  in  einigen  Filllen  beim  Beginn  der  Reeonvale»t 
groHses  Verlang:en  nach  Citronen  oder  Limonade :  dann  wiiil  ein  mäHHi^vr  (Jebraiieii  «lerHelben  der  Hei 


Hebr  tVirderlicb  nein.    Verg;l.  Arnenio.  und  Bella<lunna.    C.  Hg. 
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Dunkles  Haar.  —  PhyRischo  Reizlosigkeit     .  Helles  Haar.  —  Erhöhte  Reizbarkeit. 

Hereindrücken.  —  Zusammenschnüren  in  Herausdrückc^n.  —  Zusammenschnüren  in  in- 
äussem  Theilen.  nern  Theilen. 

Jucken,  von  Kratzen  besser,  oder  die  Stelle  Jucken,  von  Kratzen  gebessert,  oder  ver- 
wechselnd oder  unverändert.  schlimmert. 

Paralyse.  —  Keine  Apoplexie Apoplexie.  —  Sehr  selten  Paralyse. 

Puls,  Abends  klein  und  schnell,  früh  und  bei  Puls  unregelmässig,  meist  voll  und  beschleu- 
Tage  langsam.  "igt,  insbesondere  Nachts  schnell,  bei  Tage 

langsamer. 

Puls  durch  Weintrinken  beeinflusst  ....  Puls  durch  KafFeetrinken  beeinflusst.  C.Hg. 

Schweiss  minder  beim  Essen Schwoiss  vermehrt  beim  Essen. 

Stimmung  wechselnd;  heiter;  gleichgültig  Stimmung  ernst,  ängstlich,  hoffnungslos. 

Nachtheile  von  Schreck  oder  Aerger     .     .     .  Nachtheile  von  Kränkung. 

Geistige  Aufgeregtheit Stumpfsinn.    —     Zerstreutheit.    —    Bewusst- 

losigkeit.  —  Einbildungen.  —  Blödsinn. 

Am  häufigsten  Beschwerden  in  der  innern  Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  äussern 
Nase,  am  harten  Gaumen,  im  untern  Brust-  Nase,  am  weichen  Gaumen,  im  obern  Brust- 

raum, in  der  Ellbogenbeuge,  an  der  äussern  räum,  an  der  Ellbogenspitze,  an  der  innern 

Seite  des  Oberschenkels,  sowie  an  der  Knie-  Seite  des  Oberschenkels,  und  in  der  Knie- 

scheibe, kehle. 

Hellfarbige  Gesichtstäuschungen Dunkelfarbige  Gesichtstäuschungen. 

Beim  Zahnweh  bricht  Schweiss  aus  ....  Zahnweh  im  Schweissstadium;  nach  dem  Zahn- 
weh Frost.  CHg, 

Harn  vorherrschend  blass Harn  überwiegend  dunkel. 

Monatsfluss  zu  spärlich Regel  schwach  oder  stark. 

Vorh.  Stockschnupfen.  —  Nasenschleim  dick  Am  häufigsten  Fliessschnupfen.  —  Nasen- 
oder zähe.  schleim  wässrig. 

Hustenauswurf  ziemlich   constant;  besonders  Auswurf  nicht  constant;  bei  Tage. 
Morgens. 


Yerschllinineraiigr  Nachmittags  und  Abends ', 

seltner  Nachts. 
Nachtheilo  von  Baryt 

Schlimmer    beim     Kaltwerden;     besser    beim 

Warm  werden. 
Schlimmer  nach  dem  Niederlegen  .... 
Besser  von  Veränderung  der  Lage  oder  Stellung 
Besser  beim  Aufstehen  aus  dem  Bett     .     . 


Schlimmer  beim  Aufrichten 

Besser  oder  schlimmer  von  Berührung    .     . 
Schlimmer  beim  Ein-  und  Ausathmen    .     . 

Am  häufigsten  besser  beim  Schlingen      .     .     . 
Schlimmer   beim    Schlingen   der  Speisen;  oft 
besser  beim  Schlingen  der  Getränke. 

Beim    Essen    fast     stets     gebessert;    nachher 
schlimmer.  » 


Yerschlimmerangren    vom    Abend    bis    zum 

Morgen. 
Nachtheile  von  Arsenik  oder  Kupferdämpfen, 

von  Aurum,  Sulphur  etc. 
Besser  (schlimmer)  beim  Kaltwerden  oder  beim 

Warmwerden. 
Besser  oder  schlimmer  nach  dem  Niederlegen. 
Schlimmer  beim  Umdrehen  im  Bett. 
Besser   oder   schlimmer    beim    Aufstehen  aus 

dem  Bett. 
Schlimmer  oder  besser  beim  Aufrichten. 
Schlimmer  von  Berührung. 
Schlimmer  beim  Einathmen ;  besser  beim  Aus- 
athmen. 
Am  häufigsten  schlimmer  beim  Schlingen. 
Schlimmer    beim     Leerschlingen     und    beim 

Schlingen    der   Getränke,  oft  besser  beim 

Schlingen  der  Speisen. 
Schlimmer   oder    besser    bei    und   nach    dem 

Essen. 


Yorherrsehend  sehllmmer: 


Yorherrsohend  besser: 


in  der  Rtube,  beim  Heranziehen  dos  kranken  Gliedes,  beim  Sitzen  und  Stehen,  sowie  beim  Sohlingen  der 

Speisen. 


Yorherrsehend  besser: 


Yorherrsehend  sehllmiiier: 


in  freier  Luft,  beim  Ausstreokon  dos  kranken  Gliedes,  von  LageverUnderung,  von  Druck,  beim  Sohlingen, 
insbosondoro  boirti  Sohlingon  der  Getränke,  dahor  von  kalt  Wassortrinkon. 

NB.  Sehr  M-ltoii  findet  sieh  boim  QneckBilbor  die  üeberemjpfindliclikeit  des  Zink  gogen  Schmerz. 
Dies  scheint  in  WiderHprnrh  zu  stehen  mit  dorn  constitutionellen  Charakter  beider  Mittel.  Indes»  vergl. 
die  Einleitung  Seite  20. 
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Hereindrücken.  —  Blassrothe  Blutungen.  — 

Keine  Apoplexie. 
Jucken,  von  Kratzen  besser  oder  die  Stolle 

wechselnd,  oder  unverändert. 
Puls  Abends  klein  und  schnell,  früh  und  bei 

Tage  langsamer. 

Weintrinken  beschleunig  den  Puls  .... 
Durst  in  der  Hitze,  nicht  im  Frost  .... 

Schweiss  minder  beim  Essen 

Seh  weiss   öfters*  beschränkt   auf  den  Unter- 
körper. 


Herausdrückende  Schmerzen.  —  Dunklo  Blu- 
tungen. —  Apoplexie. 
Jucken,  von  Kratzen  verschlimmert. 

Puls  in  der  Nacht  schnell  und  voll,  bei  Tage 
nur  von  Aorger  oder  Bewegung  beschleu- 
nigt; bisweilen  zitternd. 

Biertrinken  beschleunigt  den  Puls.  C.Hg, 

Durst  nur  im  Frost,  sowie  vor  und  nadi  dem- 
selben. 

Schweiss  vormehrt  beim  Essen. 

Schweiss  öfters  beschränkt  auf  den  Ober- 
körper. 


Stimmung  wechselnd;  heiter;  Verliebtheit 

Nachtheile  von  Schreck 

Geistige  Aufgeregtheit.  —  Delirien  .     .    . 


Hellfarbige  Gesichtstäuschungen 
Ausschlag  an  der  Oberlippe.    . 
Brennen  in  den  Zähnen    .    .    . 
Harn  meist  blass.  —  Satz  gelb 


Regel  zu  spärlich.  —  Dicker  Weissfluss    .     . 

Nasenschleim  dick  oder  zähe 

Hustonauswurf  ziemlich  constant;  besonders 

Morgens. 
Beschwerden  an  der  Kniescheibe 


Stimmung  ernst;  ängstlich;  traurig;  hoff- 
nungslos. —  Habsucht. 

Folgen  von  Ae^er  mit  Angst. 

Geistige  Stumpfteit.  —  Zerstreutheit.  —  Ein- 
bildungen. —  Blödsinn.  —  Bewusstlosigkeit. 

Dunkelfarbige  G esichtstäuschungen. 

Ausschlag  an  der  Unterlippe. 

Kälte  in  den  Zähnen.     C.  Mg, 

Harn  vorherrschend  dunkel.  —  Satz  röthlich 
oder  weiss. 

Hegel  am  häufigsten  zu  stark;  Wässriger 
Weissfluss. 

Nasenschleim  toässrig  oder  zähe. 

Auswurf  nicht  constant;  löst  sich  besonders 
Nachts  und  Morgens,  und  wird  verschluckt. 

Am  häufigsten  Beschwerden  an  der  Ellbogen- 
spitze. 


Nachlass  Nachts,  Morgens,  und  Vormittags  . 
Nachtheile  von  Baryt 

Schlimmer    bei    kaltem    Wetter;    besser    bei 

warmer  Luft. 
Besser  im  Freien;  schlimmer  in  der  Stube 

Schlimmer  nach  dem  Niederlegen,  sowie  im 

Bett. 
Schlimmer  beim  Erwachen  aus  dem  Schlafe . 

Besser  bei  und  nach  dem  Aufstehen  aus  dem 

Bett. 
Schlimmer  von  Anstrengung  des  Körpers 

Besser  oder  schlimmer  von  Berührung  .  . 
Am  häufigsten  besser  beim  Schlingen  .  . 
Besser  beim  Essen ;  schlimmer  nachher  .    . 

Schlimmer  nach  dem  Essen 

Nach  dem  Stuhle  Aufhören  der  Leibschmerzen 


Naehlass  der  Beschwerden  Nachmittags. 

Nachtheile  von  Sulphur,  Mercur  oder  China- 
missbrauch. 

Schlimmer  (besser)  bei  kalter  oder  bei  warmer 
Luft. 

Besser  (schlimmer)  im  Freien  oder  in  der 
Stube. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Niederlegen, 
sowie  im  Bett. 

Besser  nach  Ausschlafen,  aber  schlimmer  beim 
Erwachen  aus  gestörtem  Schlaf. 

Besser  oder  schlimmer  bei  und  nach  dem  Auf- 
stehen aus  dem  Bett. 

Besser  oder  schlimmer  von  Anstrengung  des 
Körpers. 

Von  berührung  fast  stets  verschlimmert. 

Schlimmer  beim  Schlingen. 

Besser  beim  Trinken;  schlimmer  nachher-. 

Schlimmer  oder  besser  nach  dem  Essen. 

Nach  dem  Stuhle  Schrunden  im  Bauch. 


Torherrschend  schlliniiier:  --^ — ^-  Torhemchend  besser: 

bei  nassem  Wetter,  beim  Alleinsein,  naoh  dem  Sohlaf,  beim  Aufrichten,  von  Anstrengung  dos  Körpers, 
bei  Bowegimg  des  leidenden  Theiles,  beim  Heranziehen  des  kranken  Qliedes,  beim  Aufreohtsitzen,  nach 

dem  Frühstück,  sowie  vom  Lösen  der  Kleider. 


Torherrsehend  besser: 


Torherrschend  seblimiiier: 


bei  trocknem  Wetter,  in  Gesellschaft,  beim  Ausstrecken  dos  kranken  Gliedes,  beim  Gebücktsitzon,  von 
Schnttutzen,  nüchtern,  aber  auch  beim  Sohlingen*)  und  Essen,  ferner  vom  Festbinden  der  Kleider,  von 

Druck,  von  Reiben  und  Kratzen. 


')  Indess  Andet  Bioh  bei  beiden  Mitteln  Verschlimniening  beim  Schlingen  der  Speisen. 
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enthaltend  die 

Nebenbeschwerden  beim  Stuhle,  beim  Harnen,  beim 

Monatsflass  und  beim  Husten. 

« 

Nach  dem  Original  von  Dr.  C.  Wesselhöfl,  Dorchester,  Mass. 


ACONIT. 

Vor  dem  Stu/ile:  Uebelkeit,  Schweiss,  Blähungsbeschwerden. 

Beitn  Stulde:  Bauchweh,  Zwängen,  Harnfluss. 

Nach  dem  Stuhle:  Uebelkeit,  Schweiss. 

Beim  Harnen:  Schmerz  in  der  Eichel;  Gefühl  von  Schwappern  in  der  Blasengegend; 
ELneipen  um  den  Nabel. 

Beim  Eintritt  der  Menstruation:  Krämpfe. 

Bei  der  Menstruation:  Geistesstörung. 

Beim  Husten:  Hitze,  Durst;  Schreckhaftigkeit;  Angst,  Unruhe;  Beklemmung;  Er- 
stickungsgefahr; Brennen  und  Zusammenschnüren  im  Halse. 


AGARICUS. 

Beim  Husten:   Brennen   in   der   Brust;   Stiche  in   der  linken   Seite;    Herzklopfen   und 

ängstlicher  Schweiss. 
Vor  dem  Stuhle:  Bauchkneipen;    eiliger  Stuhldrang;    schmerzhaftes  Drängen  auf  dem 

Mastdarm. 
Beim  Stuhle:  Leibschmerzen  und  Blähungsabgang;  —  Brennen,  Schrunden  und  Schneiden 

im  After;  — Schweiss;  Kreuzschmerzen  bis  in  die  Beine,  auch  nae/i  dem 

Stuhle  fortdauernd. 
iVocA  dem  Stuhle:    Beissen    im    After;     Drängen    auf    dem    Mastdarm;    Grimmen    im 

Unter  bauch. 
Vor  dem  Hamen:  Eiliger  Harndrang. 
Bei  Eintritt  der  Menstr,:  Nächtliche  Unruhe  wegen  lästigen  Schauders.  —  Nächtliches 

Erwachen  von  Zahnweh. 
Bei  d^r  Menstr,:  Kopf-  und  Zahnweh;  Schmerz  und  Jucken  im  linken  Ohr,  gemildert 

durch  Einbohren;  wehenartige  Bauch-  und  Rückenschmerzen;  —  Schmerzen 

im  linken  Arm;  —  Jucken  hie  und  da,  bes.  an  den  Geschlechtstheilen ;  — 
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Schauder;    Herzklopfen;  Wasserauslaufen  aus  dem  Munde;   —  nächtliches 
Erwachen  von  Kopf-  und  Zahnweh. 
Nach  der  Meiistr.:   Abgeschlagenhcit;    Herzklopfen;    Kopfweh  und  Schwindel;    unter- 
brochener Nachtschlaf  mit  Beängstigung. 


ALUMINA. 

Vor  ilerti  Stulile:  Beim  Drängen:  Unwillkürlicher  Harnabgang;  Drängen  und  Zwängen; 
Leibweh. 

Beim  Stuhle:  Abgang  von  succus  prostat.;  im  Mastdarm  Gefühl  von  Trockenheit  und 
Zusammengezogenheit ;  —    Frost 

Nach  dem  Stuhle:  Klopfen  im  Kreuze;  Stechen  und  Schrunden  im  After. 

Nach  dem  Harnen:  Brennen,  mit  Harn-  und  Stulilzwang  und  Neigung  zu  Stuhl- 
entleerung. 

Yor  der  Menstr,:  Blutwallung;  Herzklopfen  und  Kopfweh;  —  Weissfluss. 

Bei  der  Menstr.:  Aufblähung;  Durchfall  und  öfteres  Lassen  von  wundmachendem 
Harn;  —  Weissfluss;  Fliessschnupfen. 

Nach  der  Menstr,:  Erschlaffung  an  Körper,  Geist  und  Gemüth;  —  Weissfluss. 

Beim  Husten:  Krallen  im  Halse,  Wundschmerz  auf  der  Brust;  Pressen  im  Hinterhaujit ; 
Genickschmerz;  Stiche  in  der  Milzgcgeud. 

AMMONIUM  DARB. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibschneiden. 
Beim  StiJde:  Zwängen  und  Leibschneiden. 
Nach  dem  Stuhle:    Kratzen   und  Brennen    im  After;    Blutabgaug    und    suec.    prostat.; 

Leibschneiden. 
Nach  dem  Hamen:  Ziehen  in  der  Harnröhre. 
Vor  der   Menstr.:  Bauch-  und  Kreuzschmerzen. 
Bei  der  Menstr.:  Wehenartige  Bauch-  und  Kreuzschmerzen,  Abgeschlageuheit,  Schnupfen, 

Zahnweh. 
Beim    Husten:    Wundheit    der    Kehle,    Heiserkeit;    Blutgeschmack    im    Munde;    Eng^- 

brüstigkeit,    Zusammenziehen,    Roheit    oder   Wundschmerz    in    der    Brust; 

Schmerz    und   Stiche    im    Brustbein;    Angegriffenheit    der   Brust   und    des 

Kopfes ;  Kopfliitze ;  Schmerz  in  den  Kiefern ;  Stiche  in  Herzgrube  und  Kreuz. 


AMMONIUM  MUR. 

Vor  dem  Stuhle:  Blähungsbeschwerden,  Leibschmerz. 

Beitn  StuJile:  Stechen,  Brennen  oder  Wundschmerz  im  After;   —   Leibschmerzen. 
Nach  dem  Stuhle:  Bauchweh. 

Bei  der  Menstr,:   Bauch-,  Kreuz-   und  Lendenschmerzen;    Pressen   im  Unterleibe;  Er- 
brechen und  Durchfall;  Blutstühle. 
Beim  Husten:  Stiche  in  Brust  und  Milzgegend. 


ANACARDIUM. 

Beim  Stuhle:  Leibweh;  succ.  prostat. -Abgang. 
Nach  dem  Stuhle:  Bauchweh:  —  Gähnen  und  Aufstossen. 
Nac/i  dem  Hamen:  Succus  prostat.- Abgang. 

Beim  Husten:  Kratzen  und  Wundheit  im  Halse;  Athembeschwerden ;    Gähnen;    Kopf- 
congestionen  und  Kopfweh;    Erbrechen  des  Genosseneu;    Bauchschmerzen. 
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ANTIMON.  CRUD. 

Beim  Stuhk:   Brennendes    Jucken;    Schrunden    und    Ziehen    im    Afiter;    —    Jucken, 

Schrunden,  Wundweh  und  Vorfall  des  Mastdarms. 
Bidm  Hameii:  Brennen  und  Schneiden. 
Beim  Husten:  Zuschnüren  und  Pflockgefühl  im  Halse;  heisser  Athem;  Brennen   und 

Stechen  in  der  Brust. 


ANTIMON.  TART.  (TARTAR.  EMETIC.) 

Vor  dem,  Stuhle:  umgehen  und  Schmerzen  im  Bauch. 

Beim  Stuhle:  Erbrechen;  Herzklopfen;  Durst. 

Nach  dem  Stuhle:  Afterbrennen;  Durst. 

Zu  Ende  des  Hamens:  Blasenschmerz i 

Nadi  dem  Hamen:  Brennen. 

Beim  Hunten:  Röcheln,  Athem  Versetzung;  Stiche  in  Brust  und  Hypochondern;  Blau- 
werden des  Gesichts,  warmer  Schweiss  an  Kopf  und  Händen ;  Zittern  des 
Kopfes;  Convulsionen;  Gähnen;  Erbrechen,  erst  Speisen,  dann  Schleim; 
oder  erst  Schleim,  dann  Galle. 

APIS. 

Vor  dem  Stuhle:  Zwängen. 

Bei  dem  Stuhle:   Zwängen,   Kneipen,    Uebelkeit,    Erbrechen,    Stirnschmerz,  Kreuzweh. 
Nach  dem  Stuhle:  Mattigkeit  bis  zur  Ohnmacht. 

Vor  dem,  Hamen:  Brennen. 
Beim,  Hamen:  Brennen,  Schrunden  und  Verengerungsgefühl  in  der  Harnröhre;  Unruhe 

im  Samenstrange. 
Na^ch  dem  Hamen:  Brennen. 

Vor  der  Menstr.:  Ausschlag;  wehenartige  Leibschmerzen. 
Bei  der  Menstr,:    Ausschlag;    wehenartige   Leibschmerzen,    besonders   in    der    rechten 

Eierstockgegend;  Stulilverstopfung;  Kopfhitze. 
Beim   Husfev:  Schmerzhafte  Stösse  im  Kopfe. 


ARGENTUM  FOL. 

Vo7'  und  hei  dem  Stuhle:  Schmerzhaftes  Drängen. 
Nach  dem  Stuhle:  Zusammenziehender  Bauchschmerz. 
Beim  Harnen:  Brennen. 
Beiiit  Husten:  Rauheit  und  Wundschmerz  im  Halse. 


ARGENTUM  NITRICUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibschmerzen. 

Beim    Stuhle:    Flatus,    Würgen;    schleimiges    Erbrechen,    Magenkrampf;    Ziehen    im 

Unterleibe,  Athembeschwerden. 
Nach  dem  Stuhle:  Magenschmerz. 

Beim  Harnen:  Jucken,  Kitzeln,  Hitze  und  Brennen  in  der  Harnröhre. 
Zu  Ende  des  Hamens:  Schneiden  hinten  in  der  Harnröhre,  bis  in  den  After. 
Nach  dem  Hamen:  Brennen  oder  Zwängen;   —   Nachtröpfeln. 
Bei  der  -/l/i?rw<r.:. Wehenartige  Leibschmerzen;  Kopfweh. 
Beim  Husten:  Brech würgen;  Speichel fluss ;  Nachtsch weiss. 
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ARNICA. 

Vo7'  (lern  Shüile:  Aufblähung. 

/ieün  Stuhle:  Kollern  und  Drücken  im  Bauch;  —  Kopfweh. 

Vor  dem  Harnen:  Pressen  in  der  Blase. 

Beim  Haimen:  Brennen. 

Zu   Ende  des  Hamens:  Schneiden  in  der  Harnröhr-Mündung. 

Nach   Harn  eil :  Stiche. 

Hei  der  Menstr,:  Uebelkeit  in  der  Herzgrube. 

Heim  Husten:  Kratzen  in  der  Kehle;  Kitzeln  in  der  Luftröhre;  Roheit  und  Stiche 
in  der  Brust;  Engbrüstigkeit;  Athemversetzung ;  Blutwallung  und  Ilitze, 
Zerschlagenheitsschmerz  in  den  Kippen;  Erbrechen;  Stimschmerz ;  Drücken 
oder  Stechen  im  Kopfe;  Prickeln  auf  dem  Kopfe. 


ARSENICUM. 

Vor  dem  Stuld:  Frostigkeit;  Aengstlichkeit,  Ohnmächten,  Leibschneiden;  Erbrechen; 
Durst. 

Beim  Stuhl:  Frostigkeit,  Uebelkeit,  Erbrechen,  Rückenschmerz;  Zwängen  und  Brennen 
in  After  und  Mastdarm. 

Nneh  dfm  Stuhl:  Aufhören  der  acuten  Bauchschmerzen;  —  Aufblähung,  Zwängen  um 
den  Nabel;  Brennen  im  Mastdarm;  Beklemmung,  Aufstossen,  zittrige,  ohn- 
mächtige Schwäche  zum  Niederlegen;  Herzklopfen,  Schweiss. 

Beim  Harnen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Zusammenziehen  im  linken  Schoosse. 

Nach  Harnen:  Schwächegefühl  im  Oberbauch  mit  Zittern. 

Bei  der  Menstr, i  Stiche  im  Mastdarm,  bis  in  After  und  Scham;  stechendes  Schneiden 
von  der  Herzgrube  bis  in  den  Unterbauch,  in  die  Bauchseiten  und  den 
Rücken;  Zahnweh. 

Nach  der  Meiistr.:  Ausfluss  von  blutigen  Schleim;  —  oder  stinkender,  wässriger  Aus- 
fluss  aus  Scheide  und  After. 

Beim  Husten:  Athemversetzung;  Wundweh  in  der  Brust,  Stiche  in  den  Seiten  oder 
in  der  Herzgrube,   —   Kopfhitze,   —   Wasseransammlung  im  Munde. 


ASA  FOETIDA. 

Bfim  Stuhle:  Bläbungsabgang;  Leibschmerzen. 

AURUM. 

Beim  StuJde:  Bauchkneipen;  Brennen  im  Mastdarm. 
Vo7'  der  Menstr,:  Achseldrüsengeschwulst. 
Bei  der  Menstr,:  Bauchweh;  Vorfall  des  Mastdarms. 
Beim  Husten:  Pressen,  in  Brust  und  Bauch;  links  Seitenstiche. 


BARYT. 

V(yr  dem  St  lüde:  Bauchweh. 

Beim  StiJde:  Brennen  in  After  und  Mastdarm. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  im  After;  Feuchten  der  Afterknoten;  Aufstossen. 

Vor  dem  Hamen:  Eiliger  Harndrang. 

Beitn  Hai'nen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Kneipen  im  Unterbauch. 

A^ach  dem  Harnen:  Erneuerter  Drang  mit  Hani  tropf  ein. 
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Vor  der  Metistr.:  Zahnweh*,    Backengeschwulst;   Bauch-   und   Kreuzschmerzen;  Weiss- 

fluss;  schwere  Füsse. 
Bei  der  Menstr.:  Bauchweh;  Zerschlagenheitsschmerz  im  Kreuze;    drückende  Schwere 

üher  den  Schamheinen. 
Beim   Husten:  Wundschmerz  auf  der  Brust;  Erhreclien. 


BELLADONNA. 

Vor  dein  Stuhle:  Zusammenziehen  im  Mastdarm;  —  Wuudwch  im  Oborbauch;  Schweiss. 

Beim  Stuhle:  Schauder;  Breclierlichkeit  und  Magendrücken. 

Nach  dem  Stulde\  Zwängen. 

Beim  Harnen:  Brennen.   —  Ziehen  im  Samenstrang. 

Nadi  dem  Hamen:  Jucken  in  der  Vorhaut. 

Vor  der  Menstr.:  Bauchweh;  Magenkrampf;  Appetitmangel ;  Müdigkeit;  Trübsichtigkeit. 

Bei  der  Menstr.:  Drängen  nach  den  Geburtstheilen ;  Kreuz-  und  Gliederschmerzen;  Kopf- 
hitze, Angst;  —  Geistesstörung;  Frösteln,  Duret;  nächtlicher  Brustschweiss. 

Nach  der  Menstr.:  Magenkrampf. 

Beim  Husten:  Röcheln,  Schmerz  im  Brustbein;  Zusammenschnüren  des  Halses;  Genick- 
schmerz; Stiche  in  der  Brust  oder  Uteringegend;  Schmerzen  im  Kopf; 
Bauch,  Hüfte  oder  Beinen;  —  Umwenden  des  Magens;  Scbleimerbrechen, 
Blutgeschmack  im  Munde;  Bluten  aus  Ohr  oder  Nase;  Gesichtshitze;  Röthe 
oder  Blauwerden  des  Gesichts;  Druck  in  der  Herzgrube;  Stuhlgang;  Steif- 
werden des  Körpers;  Convulsionen. 


BORAX. 

Vor  dem  Stuhle:  Verstimmung;  Trägheit. 

Vor  dem   Harnen:  Brennen. 

Nach  dem  Hamen:  Schrunden  oder  brennendes  Spannen  in  der  Harnröhre;  Wundweh 
in  der  Mündung. 

Vor  der  Menstr.:  Oppression;  Athem  Versetzung;  Ohren  brausen. 

Bei  der  Menstr,:  Klopfen  im  Kopf  und  Ohrenbrausen;  Brecherlichkeit ,  Kneipen  und 
Grimmen  im  Bauch;  Schmerz  vom  Magen  bis  ins  Kreuz;  Drängen  und 
Stechen  im  Schoosse;  Mattigkeit;  Schweiss  Nachmitternacht. 

Nach  der  Menstr,:  Dmcken  von  der  Lebergegend  bis  ins  rechte  Schulterblatt;  Krampf- 
schmerz im  Magen  und  Kreuze,  und  nachher  Erbrechen. 

Beim  HuMen:  Stiche  in  der  rechten  Brustseite  und  Weiche,  gelindert  durch  Auf- 
drücken; im  Halse  schimmeliger  Geschmack. 


BROM. 

Vor  dem  StulJe:  Kollern  und  Leibschneiden. 

Beim  Stvlde:  Viele  Flatus;  schmerzhafte  Afterknoten;  Drücken  im  Magen  und  Unterleib. 

Nax:h  dem,  Harnen:  Nachtröpfeln  mit  Brennen. 

Vor  der  Menstr.:  Stiche  im  Unterleibe;  Kreuzschmerzen;  Schwächegefühl  und 
Appetitlosigkeit. 

Bei  der  Menstr.:  Unterleibskrämpfe  mit  nachbleibenden  Wundschmerz  im  Bauche; 
Stirn  schmerz,  mit  Gefühl  beim  Bücken,  als  sollten  die  Augen  herausfallen. 

Beim  Husten:  Gefühl  von  Schwefeldampf  im  Halse,  pfeifende  Inspiration;  Wund- 
schmerz in  der  Brust;  Eingenommenheit  und  drückender  Kopfschmerz; 
Thränen  und  Zusammenziehen  der  Augen. 
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BRYONIA. 

Voi'  dem  Stuhle:  Bauchweh;  Uebclkcit. 

Beim  Stuhle:  Brennen  im  After;  Vorfall  des  Mastdarms;  Gäliren  im  Bauch;  Magen- 
schmerz; Erbrechen;  Frost  und  Schauder;  Durst;  Schläfrigkeit. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  im  Mastdarm;  Hitze;   Schläfrigkeit. 

Var  dem  Harnen:  Brennen  und  Schneiden. 

Beim  Harnen:   Brennen   und   Verengerungsgefühl   in   der   Harnröhre;    Leibschmerzen. 

A^Lsser  dem  Hai-nen:  Brennen,  Drücken,  Ziehen  und  Reissen  in  der  Harnröhre. 

Bei  d^T  Regel:  Kreuz-  und  Lendenschmerz;  GHederreissen;  Kopfweh. 

Beim  Husten:  Kratzen  im  Halse;  Kurzathmigkeit;  Athem Versetzung ;  Brustschmerz  ge- 
lindert durch  Aufdrücken;  Zerschlagenheitsschmerz  in  den  Hypochondern, 
gebessert  durch  Druck;  Drücken  im  Kopfe;  Zersprengungsschmerz  in 
Kopf  oder  Brust;  Stiche  in  Kopf,  Hals,  Brust,  Seiten,  Herzgrube,  oder 
Hypochondern:  Bauchmuskelschmerzen;  Brecherlichkeit  und  Erbrechen 
des  Genossenen;  Wundschmerz  in  der  Herzgrube;  Thränen;  Zahnweh. 


CALCAREA. 

Vor  dem  Stuhh:  Zornmüthige  Reizbarkeit. 

Beim  Stuhle:  Brennen,  Reissen  oder  Zwängen  im  Mastdarm;  Vorfall  desselben;  After- 
knoten; succ.  prostat.;  Kollern  im  Bauch;  Gesichtsblässe. 

Nach  dem  Stuhle:  Druck  im  Mastdarm;  Erectionen;  Mattigkeit;  Athembeklemmung 
mit  Angst;  in  der  Herzgrube  Stiche  beim  Aufdrücken. 

Vor  dem  Harnen:  Brennen. 

Beim  Harnen:  Schneiden;  Brennen;  Wundschmerz. 

Nach  dem  Haimen:  Erneuerter  Drang  mit  Brennen. 

Var  der  Menstr.:  Angegriffenheit;  Schreckhaftigkeit;  verliebte  Träume;  Kopfweh; 
Kopfhitzc;  Frost  und  nächtliche  Leibschmerzen;  Kreuz-  und  Hüftweh; 
Achselgrubenschmerz;  Schmerz  und  Schwellung  der  Brüste;  Weissfluss. 

Bei  Eintritt,  der  Menstr,:  Krämpfe. 

Jhi  der  Menstr,:  Wehenartiger  Bauch-  und  Kreuzschmerz;  Schmerz  im  Hüftbein  oder 
in  den  Armen;  Kopfhitze;  Kopf-  und  Zahnweh;  Schwerhörigkeit;  Schling- 
schmerz im  Halse;  Brecherlichkeit  und  vergeblicher  Stuhldrang;  Athem- 
beschwerden;  Angst  und  Unruhe  bis  zur  Ohnmacht;  nächtliches  Zu- 
schwären  der  Augenlider,  früh  Thränen;  Fussgeschwulst. 

Nacli  der  Menstr,:  Weissfluss;  Zahnweh;  Augenentzündung. 

Beim  Htisten:  Roheitsschmerz  in  der  Brust;  Losreissungsschmerz  in  der  Kehle; 
Athem  Versetzung;  Brechreiz  und  süssliches  Erbrechen;  Kopfweh;  Magen- 
drücken; Schmerz  und  Austreten  eines  Leistenbruchs;  Palpitationen  und 
Aderklopfen;  Schweiss:  Convulsionen. 


CAMPHORA. 

Vo7'  und  bei  d^ni  Stuhle:  Bauchkneipen. 
Vor  imd  nach  dem    Harnen:  Brennen;  Schneiden. 
Jhiin   Haiiien:  Brennen  in  der  Harnröhre. 
Beim  Htisten:  Schmerz  in  der  Luftröhre. 


CANNABIS. 


Vor  d4*.m  StiJile:  Kolik  im  Oberbauch. 
Beim  Stuhle:  Schrunden  im  After. 
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Beim  Hainien:  Brennen,   beissondes  Stechen,  Schneiden  oder  Schrunden. 

Zu   EJride  des   Hamens:  Bluttröpfehi  aus  der  Harnröhre. 

Vor  unti  nach  dem  Harnen:  Brennen. 

Beim  Husten:  Drücken  und  Stiche  in  der  Brust;  Herzklopfen;  Erectionou. 


CANTHARIDES. 

Vor  dem  Stuhle:  Drängen,   Leibschneiden. 

Beim  Stuhle:  Leibschneiden,  Brennen  im  After;  Vorfall  des  Mastdarms. 
Nach  dem  Stuhle:   Nachlass    der   Leibschmerzen;    Brennen,    Beisscn    und    Stechen    im 

After;  Zwängen;  Ohnmächtigkeit;  äusserer  Frost  bei  innerer  Wärme. 
Vor  dem  Harnen:  Brennen,   Schneiden. 
Beim  Harnen:   Viel   Brennen,  Beissen,  Schneiden    in  Nieren,  Harnleitern,  Blase  und 

Harnröhre;  Ziehen  im  Samenstrange. 
Zu  Ende  des  Hamens:  Schneiden,  Bluttröpfeln. 
Nach  dem  Hai^ien:  Brennen,   Schneiden,  Kriebeln,  Kitzeln  in  der  Harnröhre;  Brennen 

in  der  Blase. 
Vor  der  Mensfr,:  Hambrcnnen. 
Such  der  Menstr,:  Abgang  blutigen  Schleimes. 
Beim  Husten:  Kurzathmigkeit;  Bauchschmerzen;  Erectioncn. 


CAPSICUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Blähkolik. 

Beim  Stuhle:  Brennen  oder  beisscndes  Stechen  im  After;  Zwängen;  windendes 
Schneiden  um  den  Nabel. 

Nach  dem  Stuhle:  Zwängen;  Durst. 

Vor  dein-  Härmen:  Brennen  in  der  Harnröhre;   Pressen  in  der  Blase. 

Beim  Hainen:  Brennen  oder  Prickeln. 

Nach  dem  Hamen:  Brennen  oder  brennendes  Beissen. 

Bei  der  Menstr,:  Brecherlichkeit;  Druck  in  der  Herzgrube. 

Beim  Husten:  Ziehen  oder  Stechen  in  den  Brustseiten;  Stechen  im  Kücken;  drückender 
Geschwürschmerz  in  Hals  oder  Ohr;  Zersprengungsschmerz  in  Kopf,  Brust 
öder  Harnblase;  Drücken  an  den  Oberschenkeln;  Brechreiz  oder  Er- 
brechen; übelriechender  Athem. 


GARBO  ANIMALIS. 

Vor  dem  Stuhle:    Schauder    am    Kopfe;    Leib  weh;    Drängen    nach   den   Schambeinen; 

Ziehen  vom  After  durch  die ,  Scham. 
Bei  dem  Stuhle:  Stiche  in  After  und  Schössen;  Schneiden  in  den  Afterknoten;  Keissen 

im  Bauch  von  der  Scham  herauf;  Kreuzschmerzen;  Aufblähung. 
Nach  dem  Stuhle:  Kratzen   im  Mastdarm;    Schwäche  und  Zusammenschrauben  in  den 

Därmen;    Schauder;    Harndrang  mit  Mattigkeit,  Schläfrigkcit  ohne  Schlaf, 

Ohrenklingen  und  Schüttelfrost. 
Bei  dein  Haimen:  Brennen  und  Wundschmerz. 
Nach  dem  Hamen:  Brennen;  wollüstiges  Kitzeln. 

Vor  der  Menstr.:  Aengstliche  Hitze;  Zerschlagenheit  der  Oberschenkel. 
Bei  der  Menstr,:  Leibweh;  Pressen  in  Schössen,  Kreuz  und  Schenkeln,  mit  versagendem 

Aufstossen;  Frostigkeit  und  Gähnen;  Mattigkeit  mit  Gähnen  und  Dehnen; 

Aufblähung. 
Bei  dem  Husten:  Wundschmerz  im  Unterbauch. 
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GARBO  VEGETABILIS. 

V^07*  dem  Stuhle:  Schneiden  und  Ziehen  im  Bauch. 

Bei  dein  StuJäe:  Brennen  und  Schneiden  im  Af^er;  Stiche  im  Mastdarm;  succ.  prostat.; 
Nasenhluten. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  im  After;  Drängen  auf  Kreuz,  Mastdarm  und  Blase;  Leer- 
heitsgefühl, Klemmen  oder  kneipendes  Stechen  im  Bauch;  Aufblähung; 
zittrige  Schwäche,  Aeng^tlichkeit  mit  Zittergefühl  und  unwillkürlichen 
Bewegungen. 

Bei  dein  Harnat:  Brennen;   Schrunden;  in  der  Scham  Jucken  oder  Stechen. 

Nach  dem  Hameit:  Reissen  und  Ziehen  in  der  Harnröhre. 

Vor  der  Memtr,:  Weissfluss;  krampfhaftes  Ziehen  vom  Unterbauch  bis  ins  Kreuz; 
Kopfweh;  juckender  Ausschlag  im  Nacken  und  zwischen  den  Schulter- 
blättern. 

Bei  der  Menstr,:  Bauch-  und  Kopfschmerzen;  Kopf-  und  Zahnweh;  Erbrechen;  Brennen 
in  Händen  und  Fusssohlen;  allgemeine  Zerschlagenheit. 

Bei  dem  Hiistefi:  Auf  der  Brust  Brennen,  Roheitsschmerz  oder  wie  eingedrückt;  Kehl- 
kopf wie  wund  oder  geschwürig;  Stiche  durch  den  Kopf;  Würgen,  Er- 
brechen, Ueberlaufcn  von  Wärme  und  Schweiss;  Stiche  in  Herzgrube, 
Rücken  oder  Kreuz;  Erschütterung  des  Bauches;  Schmerzen  in  der  Hüfte 
oder  den  Beinen;  Schnupfen,  Niesen,  Thränen;  Engbrüstigkeit;  Herzklopfen. 


CAUSTICUM. 

Vor  dem  Stuhlt':  Aengstlichkeit;  windender  Bauchschmerz. 

Bei  dem  Stuhle:  Schleimabgang. 

Nach  dem  Stuhle:  Beissen  und  Brennen  im  After;  succ.  prostat.,  Kneipen  in  den 
Hypochondern;  Aengstlichkeit  mit  Gesichtshitze,  Uebelkeit;  Wasserauslaufen 
aus  dem  Munde. 

J^ei  dem   Haruen:  Brennen  und  Fressen. 

Nach  dem  Harnen:  Schmerz  in  der  Harnröhre  und  auf  dem  Scheitel. 

Vor  der  Meustr.:  Aengstliche  Träume;  Melancholie;  Bauch-  und  Kreuzschmerzen; 
KrampfanfäUc. 

Bei  der  Metiatr,:  Magendrücken;  wehenartige  Bauch-,  Kreuz-  und  Rückenschmerzen, 
Durchfall,  Stiche  unter  der  linken  Brust ,  gelbe  Gesichtsfarbe,  drehender 
Schwindel  und  Kopfweh,  Missmuth,  Müdigkeit,  Schweiss. 

Bei  dem  Husten:  Wundschmerz  in  der  Brust,  Stiche  in  der  linken  Seite,  Engbrüstig- 
keit, Schleimrasseln,  Bauch-  und  Hüftschmerz. 


CHAMOMILLA. 

Vor  dem  Stuhle:  Aengstlichkeit;  Bauchweh. 

Bei  dem  Stuhle:  Bauchweh;  Aufstossen;  Uebelkeit;  Brechwürgen,  Durst,  Schwindel; 
Angstschweiss ;  Flatus. 

Nach  dem  Stuhle:  Stiche  im  Mastdarm;  Hitze. 

Bei  dem  Harnen:  Angst;  Beissen  (Jucken)  in  der  Harnröhre;  Brennen  in  Harnröhre 
und  Blasenhals. 

V^or  der  Menstr,:  Bauchweh  mit  Ziehen  in  den  Oberschenkeln;  Zahnweh. 

Bei  dem    Eintritt  der  Regel:  Verdriessliche,  eigensinnige,  zänkische  Laune,   Krämpfe. 

Bei  der  Menstr,:  Wehenartige  Bauch-  und  Kreuzschmerzen;  Eierstockschmerz;  Durch- 
fall; Durst;  Gliederkälte;  Geistesstörung. 

Bn  dem  Husten:  Heiserkeit;  Entzündung  und  Schmerz  im  Halse,  Kitzeln  in  der  Luft- 
röhre, Schleimrasseln;  Speichelfluss ;  Convulsionen. 
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CHINA. 

Vor  dem  Stuhle:  Bauchweh. 

Beim  Stuhle:  Stiche  und  Schärfegefühl  im  After;  Durst. 

Nach  dem  Stuhh:  Erneuerter  Stuhldrang;  Kriebeln  im  Mastdarm,  wie  von  Würmern; 
Kopfweh,  Genicksteifigkeit,   Kreuzschmerz;  Mattigkeit. 

Beim,  Hamen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Beissen  in  der  Mündung. 

Nach  dem  Harnen:  Brennen. 

Vor  der  Menstr.:  Weissfluss. 

Beider  Menstr.:  Leibweh;  Asthma;  Gesichtsgeschwulst;  Kopfcongestionen  mit  Augen- 
verdunkelung und  Bewusstlosigkeit;  Zuckungen. 

Beim  Husten:  Heiserkeit,  Druck  auf  der  Brust,  Stiche  in  der  Brust  und  Rücken; 
Wundschmerz  im  Kehlkopfe;  Schmerz  in  der  Luftröhre  und  Brustbein; 
schnarchender  Athem;  Würgen  und  Erbrechen. 


CICUTA  VIROSA. 

Beim  Stuhle:  Erbrechen;  Ej-ämpfe  in  den  Bauchmuskeln. 

CiNA. 

Beim  Husten:  Schmerz  hinter  dem  Obertheil  des  Brustbeines,  Stösse  in  der  Luftröhre, 
Gluckern  in  derselben;  Athemmangel  mit  Starrheit  des  Körpers,  Brust- 
krampf, Schnappen  nach  Luft,  Aufrichten  im  Bett,  Zittern,  Bewusstlosig- 
keit; Gliederzuckungen;  Heiserkeit;  Niesen;  Thränen,  Leibschmerzen. 


CLEMATIS. 

Vor  dem  Stuhle:  Bauchweh. 

Beim  Stuhle:  Brennen  im  Mastdarm;  Aflerknotengeschwulst;  Hitze. 

Nac/i    dem,    Stuhle:    Besserung    der  Aufblähiing  und   Kopfschmerz;  Jucken   im  After; 

Brennen  in  After  und  Mastdarm. 
Vor  dem  Hamen:  Beissender  Kitzel  in  der  Mündung  der  Harnröhre. 
Beim  Hamen:   Beissen    und  Brennen  in  der  Harnröhre,  Stechen  und  Brennen  in  der 

Mündung;  Ziehen  im  Samenstrange;  Stechen  von  der  Bauchhöhle  zur  Brust 

herauf;  allgemeines  Hitzegefühl. 
Nach  dem  Hamen:   Brennen  in  der  Harnröhre,  Kitzeln,  Jucken   und  Stechen  in  der 

Mündung. 
Beim  Husten:  Stiche  in  den  Lungen;  Brennen  an  der  innem  Fläche  des  Brustbeines. 

(NB.  Nach  Herifigs  ,, Guiding  Symptoms".     Volumen   IV.   Clematts  erecta  : 
U7iter  Husten.  Dr.  F.) 


COCCULUS. 

Vor  dem  Stidile:  Bauchweh. 

Nach  dem  Stulde:  Zwängen  im  Mastdarm;  Ohnmächtigkeit. 
Vor  dem  Hamen:  Schmerz  in  der  Harnröhre. 

Vor  der  Menstr.:  Bauchweh,  Uebelkeit,  Mattigkeit;  Beängstigung;  Brustkrampf;  Con- 
vulsionen. 
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Bei  der  Menstr,:  Leib-  und  Kreuzschmerzen,  Druck  im  Unterleibe  wie  von  einem 
Stein,  Zusammenziehen  im  Mastdarm,  Aufblähung,  Magenkrampf,  Kopf- 
weh, Convulsionen ;  Weissfluss. 

Naeli  der  Menstr,:  Afterknoten. 

Beim  Husten:  Nächtliche  Mundtrockenheit  und  Verengerungsgefühl  in  der  Kehle. 


COFFEA. 

Beim  Drängen  zum  Stuhle:  Nasenbhitcu. 

Vor  und  bei  Eintritt  de^'  Regel:  Krämpfe. 

Bei  der  Regel:  Geistesstörung. 

Beim,  Husten:  Seitenstiche;  Angst;   Bleichwerden  vor  den  Augen  und  Schwindel. 


COLCHICUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Durchfallsgefühl  im  After;  Blähungsbeschwerden;  Bauchkneipen. 

Beim  Stuhle:  Stinkende  Flatus;  Zerreissungsschmerz  im  After;  Kreuzschmerzen;  Er- 
brechen, Schwindel,   Ohnmacht;  Herzstiche. 

Nach  dem  StuJde:  Nachlass  der  Darmschmerzeu  und  der  sensoriellen  Uebel;  Steigerung 
der  Schmerzen  im  Becken;  stinkende  Flatus,  Durch fallsgefühl  im  Mast- 
darm,  und  wundes  Beissen  im  After;  erneuerter  Stuhldrang. 

Vor  defn  Hamen:  Brennen  in  den  Harn  wegen. 

Bevm  Harnen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Zusammenziehen  im  Blasenhalse. 

Nach  dem  Hai^nen:  Kitzeln  in  der  fossa  navicul.;  knebelndes  Brennen  in  der  Harn- 
röhre und  Abgang  weniger  Tropfen. 

Bei  der  Menstr,:  Matte  und  schwere  Füsse. 

Beim  Husten:  Fortspritzen  des  Harnes. 


COLOCYNTHIS. 

Beim  Stuhle:  Flatus,  Kolik,  Uebelkeit,  Kältegefühl. 

Nach  dem  StuJde:  Nachlass  der  Kolik;   Aufblähung:  Mattigkeit. 

Zu  Ende  des   Hamens:  Brennen  in  der  Mündung  der  Harnröhre. 

Nach  dem  Harnen:  Brennen  oder  (^uetschungsschmerz. 

Beim  Husten:  Stiche  im  Koj)fe;  Schmerzen  im  Kopf,  Bauch,   Hüften,  und  Beinen. 


CONIUM  MACULATUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibschneiden. 

Beim  Stuhle:     Brennen,   Schneiden  und  Drängen  im  Mastdaim;  Flatus,  succ.  prostat.. 

Frösteln. 
Nadi  dem  Stuhle:  lutermittirendes  Herzklopfen;   zittrige  Schwäche  nöthig^  zum  Liegen. 
Beim  Harnen:  Brennen,   Schneiden,   Ziehen,    Pressen  auf  den  Uterus. 
Nach  dem  Harnen:  Brennen,  am  Blasenhalse  Stiche,  beissendes  Drängen,  klemmendes 

Drücken. 
Vor  dei'  Menstr,:  Aengstliche  Träume;  Hitze  ohne  Durst:  allgemeine  Zerschlagenheit 

mit  Weinerlichkeit;  Unruhe  und  ängstliche  Besorgniss;    Schmerzen  in  den 

Brüsten;  Stiche  in  der  Leber;  Aufblähung. 
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Bei  der  Menstr.:   Wehenartige    Leibschmerzen    bis   in    die    Oberschenkel)    Bmststicke; 

Kopfweh;  Ausschlag. 
Beim  Husten:  Stiche  in  Kopf  oder  Brust;    Beklemmung  und  Zusammenschnüren    der 

Brust;  Leibweh;  schleimiges  Erbrechen. 


CUPRUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Leib  weh;  Frostigkeit. 

Beim  Stuhle:  Bauchweh,  Uebelkeit,  Erbrechen,  Durst,  Gliederschmerzen. 

Nach  dem  Stuhle:  Mattigkeit. 

Beim  Hamen:  Brennendes  Schneiden  oder  Stechen  an  der  Harnröhrenmündung. 

Vor  der  Menstr,:  Leibweh,  Kopfschmerzen,  Brustkrampf,  Herzklopfen,  (Blutwallung), 
Krämpfe. 

Bei  der  Menstr,:  Appetitmangel,   Unbehaglichkeit;  Asthma;  Krämpfe. 

Nach  der  Metistr.:  Ej-ämpfe. 

Beim  Husten:  Athemversetzung,  Steifwerden  des  Körpers,  Frost,  Kopfhitze,  Blut- 
schnauben, Würgen,  Erbrechen  der  Speisen,  unwillkürlicher  Abgang  von 
Stuhl  und  Harn;   —  Gliederzuckungen. 


CYCLAMEN. 

Fo?*  dem  Stuhle :  Brecherlichkeit,  Kollern  und  Kneipen  im  Unterleibe. 

Beim  Stuhle:  Drängen  und  Brennen  im  After;  Leibweh;  Herzklopfen. 

AWA  dem  Stuhle:  Vergeblicher  Stuhldrang,  Bauchkneipen,  Eingenommenheit  und 
Vergesslichkeit. 

Vor  dem  Hamen:  Stiche  in  der  Harnröhre;  Pressen  in  der  Blase. 

Beim  Hamen :  Stiche  vom  in  der  Harnröhre ;  Schmerz  von  der  Blase  nach  der  Harn- 
röhre hin;  Drängen  auf  Blase  und  Mastdarm. 

Vor  der  A/enstr.:  Melancholie;  Drängen  und  Wärme  im  ünterleibe,  mit  Schlaf- 
losigkeit. 

Bei  der  Meiistr,:  Besserung  der  Stimmung  und  der  Schwere  in  den  Füssen;  wehen- 
artige Kreuz-  und  Leibschmerzen;  Kopfweh;  Schwindel;  Augen- 
verdunkelung. 

NoAih  dei*  Menstr,:  Schwellung  der  Brüste. 


'      DIGITALIS. 

Voi*  dem  Stulde:  Leibweh;  Erbrechen. 
Beim  Stuhle:  Leibschneiden. 

Nach  dem  Stuhle:  Erneuerter  Drang;  Ohnmächtigkeit. 
Vor  dem.  Hamen:  Schneiden. 
Beim  Hamen:  Schneiden  und  pressendes  Brennen  in  der  Harnröhre;  Zusammenziehen 

in  der  Blase. 
Nach  dem  Harfien:  Schneiden  und  Brennen  in  der  Harnröhre;  Drücken  in  der  Blase. 
Vor  der  Menstr.:  Wehenartige  Leib-  und  Kreuzschmerzen. 
Beijn  Husten:    Zusammenziehender    Brustschmerz;    Engbrüstigkeit;    spannender  Druck 

in  Arm  und  SchuHer;  Speiseerbrechen;  Hitze;  Schweiss. 


DROSERA. 

Vor  und  nach  d^rn  StuJile:  Spannschmerz  im  Oberbauch  beim  Athemanhalten. 
Nach  dem  Stuhle:  Vergeblicher  Drang;  Bauch-  und  Kreuzschmerzen. 
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Beim  Husten :  Zusammenschnürende  Schmerzen  in  Brust,  Bauch  und  Hypochondern, 
gebessert  durch  Aufdrücken;  Bruststiche;  Heiserkeit;  übelriechender  Athem; 
Brecherlichkeit,  Würgen  und  Erbrechen  erst  von  Speisen,  dann  Schleim; 
Bluten  aus  Nase  oder  Mund;  Aufrichten  im  Bett  mit  Angst  und  Zittern; 
Gesicht  blass  oder  bläulich. 


DULCAMARA. 

Vor    dem   Stuhle:    Schweiss;    Uebelkeit;    Kollern    und    stinkende    Flatus;    Leib-    und 

Kreuzschm  erzen . 
Beim  Stuhle:   Beissen   im  After,    oder  Vorfall  desselben;    Leib-    und  Kreuzschmerzen; 

Aufstossen;  Erbrechen;  Hitze;  Schweiss;   Durst. 
Nach  dem  Stuhle:  Nachlass  der  Leibschmerzen;  Gesichtshitze:  Durst. 
Vor  dem  Hamen:  Brennen  in  den  Hüften. 
Beim  Hamen:  Brennen  in  der  Harnröhre. 
Vo7'  diT  Menstr,:  Friesel. 
Beim  Hveten:  Seitenstiche;  Heiserkeit. 


EUPHRASIA. 

Vor  dem  Stuhle:  Flatus. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  im  After;  Wärmegefühl. 

Bei  und  nach  dem  Husten:  Spannender  Druck  in  der  Brust;   Beklemmung. 


FERRUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Bläliungsbesch werden ;  Gesichtsblässe. 

Beim  Stuhle:  Krampfschmerz  im  Bauch,  Rücken  und  After;  Magenschmerz. 
Na4:h  dem  Stuhle:  Mattigkeit. 
Vor  der  Menstr,:    Schleimabgang  aus  der  Scheide;    Umgehen  im  Bauch;    Kopfstiche; 

Singen  in  den  Ohren. 
Beim    Husten:    Stiche    und    Zerschlagenheitsschmcrz    in     der    Brust;    Athemmangel ; 

Schmerzen  im  Hinterhaupt;  Gesichtsblässe;  saures  Erbrechen  der  Speisen. 


FLUOR  ACID. 

Vor  dem  Stuhle:  Stinkende  Flatus;  Bauchweh. 

Beim  Stuhle:  Brennen  und  Austreten  des  Afters  oder  Afterknoten;  Bauchkneipen. 
iVoc/i  dem  Stuhle:  Tenesmus;  Leibweh. 
Vai*  und  nach  dem  Härmen:  Blasenschmerz. 
Bei  und  nach  dem  Hamen:  Brennen. 
Beim  Harnen:  Stechen  und  Brennen. 

Nach    dem    Hamen:    Elasticitätsgefülil    in    den  Harnorganen    mit    angenehmer  Nach- 
empfindung. 


GELSEMINUM. 

Vergl.  Dr.  E,  M,  Hal£s  „Neue  HeilmitteV^  herausgegeben  von  Dr.  T^dge, 
Detroit,  1866.  Deutsch  nach  der  dritten  Auflage  bearbeitet  von  Ihr.  F.  G,  Oehme. 
Leipzig,  bei  Dr.    W.  Schwabe.    1878.    {Dr.  F.) 
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GLONOINUM. 

Voj'  und  nach  d^rrn  Stuhle:  Leibsclmeiden. 

Vo7'  dem  Stn/Ue:  Kopfweh;  Erbrechen. 

Bei   imd   nach   dein   Stuhle-,    Uebelkeit;    Poltern   im  Unterleibe;    Flatus;    Geiulil    von 

Straffheit  des  Afters. 
VoTy  bei,  nach  odei*  statt  der  Menstr,:    Blutdrang   zum  Kopfe    mit  klopfend-rcissenden 

Sehmerzen. 


GRAPHIT. 

Vor  dem  Stuhle:  Weichlichkeit  und  Schmerzen  im  Bauch. 

Beim  Stuhle:  Zwängen  und  Brennen  im  After. 

Na^h  dem  Stuhle:  Aufblähung,  Unruhe  und  Kneipen  im  Bauch. 

Vor  dem  Uaimen:  Schneidendes  Drängen  in  den  Harnleitern. 

Heim  Haimen:  Kitzeln  in  der  Uaniröhre;  Schmerz  im  Steissbeiu. 

Nach  dem  Hamen',  Brennen  in  der  Mündung  der  Harnröhre. 

IW  der  Menstr,:  Schamjucken. 

Bei  der  Menstr,:  Wehenartige  Bauch-  und  Kreuzschmerzen;  Wundheit  an  der  Scham; 
Schmerzen  in  den  Aderkröpfen,  Harnzwang,  Afterblutung;  Aufstossen; 
Uebelkeit  mit  Schwäche  und  Zittern;  Erbrechen;  Kopf-  und  Zahnweh; 
Augenverdunkelung;  Rothlauf  einer  Wange;  Beklemmung  und  Druck  auf 
der  Brust;  Schnupfenfieber  mit  Husten;  Herzklopfen;  Schmerzen;  Ab- 
sterben oder  Kriebeln  in  den  Gliedern;  Fussgeschwulst;  Verschlimmerung 
vorhandener  Geschwüre. 

Nach  dei*  Menstr,:  Leibschneiden  und  Durchfall;  Frost. 

Beim   Husten:  Brustschmerzen,  Kopfliitzc  und  Schnupfen. 


HELLEBORUS  NIGER. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibweh. 

Beim  StuJde:  Schneidendes  Stechen  im  Mastdarm  herauf;  Uebelkeit  und  Bauchweh. 
Nach  dem  Stuhle:  Brennendes  Beissen  im  After. 
Beim  Husten:  Spannen  in  der  Milzgegend. 


HEPAR  S.  C. 

Vor  dem  Stuhle:  Kneipen  im  Bauch. 

Beim  Stuhle:    Leibschmerzen,    Zwängen,    Pressen,    Kollern    und  Uebelkeit    im  Bauch; 

succ.  prostat.,   Hitze  in  Händen  und  Wangen;  Neigung  zum  Liegen. 
Nach  dem  Stuhle:  Wundschmerz  am  After  und  Absonderung  von  Jauche;  Aufblähung; 

Verstopfung  der  Nase. 
Beim  Hamen:   Brennen,  Schneiden  oder  Wundschmerz;    am  rechten  Schulterblatt  ein 

Gefühl,  als  liefe  oder  kröche  da  Etwas. 
Nach  dem  Haimen:  Succ.  prostat. 
Vor  der  Menstr.:  Zusammenziehender  Kopfschmerz. 
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Bei  (hT  Menstr,:  Scliamjucken. 

Beim  Husteiii  Stiche,  Brennen  und  Geschwulst  im  üalse;  Brennen  in  Brust  und 
Magen;  Athem Versetzung;  Brecherlichkeit,  Würgen,  Erbrechen;  Dröhnen 
im  Kopf,  Klopfen  in  Stirn  und  Schläfen;  Eingenommenheit;  Niesen; 
Frösteln;  Anjgst  und  Eückwärtsbiegen  des  Körpers  im  I^iegen. 


HYOSCYAMUS. 

Beim  Stulde:  Afterschmerz;   Blähungsbeschwerden. 

Nach  dem  Stuhle:  Mattigkeit. 

Bei  der  Meiistr.:  Wehenartige  Leibschmerzen;  Kopf-  und  Zahnweh;  Kinnbacken- 
verschliessung; Steifigkeit  der  Gelenke;  convulsivisches  Zittern;  Krämpfe; 
Irrereden;  Uebelkeit;  Schweiss;  Hamfluss. 

Vor  dei'  Me7i8tr,:  Wehenartige  Leibschmerzen;  viel  lautes  Lachen;  hysterische 
Krämpfe. 

Beii/i  llusteir,  Athemmangel:  Kopfstiche;  Wundschmerz  in  den  Bauchmuskeln;  schlei- 
miges Erbrechen. 


IGNATIA. 

\or  ilein  Siuhle:  Leibschneiden. 
Beim  Stidde:    Flatus;    Schrunden   im  Mastdarm  und  Vorfall  desselben;    succ.   prostat.; 

Erectionen. 
Nach  dem  StvJde:   Zusammenziehen  des  Afters;    Drücken  im  Mastdarm;    schmerzhafte 

Af terkn  oten ;  Matt  igkeit. 
Beim  Ilarnefi:  Brennen,  Beissen,  Schrunden. 
Bei  der  Menstr. :  Zusammenziehendes  Bauchweh ;  Kreuzschmerz ;  Erbrechen ;  Schmerzen, 

Hitze   und    Schwere   im    Kopfe;    Herzklopfen,    Angst,    Raserei;    Mattigkeit 

bis  zur  Ohnmacht. 
Beim   I hosten:  Uebelkeitsgefühl  in  der  Herzgrube;   Stösse  im  Unterleibe;    Schmerz  in 

der  Kuthe;  Convulsionen. 


JOD. 

Beifn     Stuhle:     Leibweh;     Pressen     auf    die  Goburtstheile;     Druckschmerz    auf    dem 

Scheitel. 
Nac/i   dem  Stuhle:    Brennen  im  After;    Schrunden   im  Mastdarm;    Drücken   im   ünter- 

bauch. 
I  o?'  der  Menstr,:    Aufsteigende  Hitze   mit  Herzklopfen;    Spannen   und  Gesi'hwulst   im 

Halse;  Leibweh. 
Bei  der  Menstr,:  Schmerzen  im  Kreuz  oder  Eierstock;  Mattigkeit;  Bluthusten. 
Nach  def*  Menstr,:  Herzklopfen. 
Beim  Husten:    Kitzeln   und   Brennschmerz    im   Halse;    Beengung;    Drücken,    Brennen 

und  Stechen  auf  der  Brust;  Köcheln;  Angst;   Brecherlichkeit. 
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IPECACUANHA. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibweh,  Uebelkeit,  Erbrechen. 

Bei  dem  Stuhle  \  Leibweh  und  Weichlichkeit  im  Bauch,  Uebelkeit,  Erbrechen,  Mattig- 
keit, Kälte,  Gesichtsblässe. 

Nach  dem  Stuhle:  Stuhlzwang;  Mattigkeit;  Gesichtszuck en. 

ßeim  Hamen \  Brennen  in  der  Harnröhre;  Schmerzen  in  Kreuz  und  Herzgrube. 

Beim  Finden:  Wundschmerz  in  der  Brust;  Erstickungsanfalle  mit  StÄrrheit  dos 
Körpers;  schmerzhafte  Stösse  in  Magen  und  Kopf;  Schmerzen  in  Herz- 
grube und  Nabelgegend;  Bluten  aus  Mund  und  Nase;  Uebelkeit;  Würgen, 
Erbrechen;  Stinischweiss;  Blauwerden  des  Gesichts;  Erschütterung  des 
Körpers;  Bewusstlosigkeit  und  Niederfallen;  Halsentzündung. 


KALI  CARB. 

V^or  dem  Stuhle:  Stiche  im  After:  Bauchweh;   —   Aengstlichkeit. 

Beim  Stulde:  Bauchkneipen;  schmerzhaftes  Drängen  bis  in  den  Schooss;  Magenkramjif, 
Uebelkeit,  Aufschwulken ;  Schauder  und  wässriges  Erbrechen  mit  Taumeln 
und  Schütteln  an  Händen  und  Füssen;  dann  Aengstlichkeit,  allgemeine 
Hitze,  Naclilass  der  Bauchschmerzen;  GesichtÄblässe,   Afterknoten. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  oder  beissender  Wundschmerz  im  After;  Drücken  im 
Bauch. 

Beim  Hamen:  Brennen. 

Nach  dem  Harnen:  Brennen,   erneuerter  Harndrang,   Nachtröpfeln,   succ.  prostat. 

Vor  der  ÄJenstr.:  Frösteln,  Zittern,  krampfhafte  Empfindungen  im  Unterleibe;  Hitze, 
Durst  und  nächtliche  Unruhe;  erhöhter  Geschlechtstrieb,  Schamjucken. 

ßei  der  Menntr.:  Schmerzen  im  Bauch,  Rücken  und  Kreuz,  im  Kopf,  Ohr  und 
Zähnen;  Hautjucken,  Nesseln,  (Urticaria),  Mattigkeit,  Schläfrigkeit,  unruhiger, 
traumvoller  Schlaf;  fauler  Mundgeschmack,  Aufstossen,  Uebelkeit,  Er- 
brechen; Aufblähung  und  Kollern  im  Bauch;  Wundheit  zwischen  den 
Beinen;  Schnupfen. 

Nach  der  Menstr.:  Leibschneiden;  Abends  Kälte  im  Rücken,  und  Nachmitternacht 
Erwachen  mit  Krampfschmerz  und  Kälte  im  Magen. 

Beim  Hutiten:  Kratzen  und  Stechen  in  Kehle  und  Brust;  Schmerz  im  Bauch  und  in 
den  Afterknoten;  Stiche  im  Mastdarm;  Uebelkeit,  Würgen,  Erbrechen, 
Engbrüstigkeit;  Funken  vor  den  Augen. 


KALI  BiCHROMICUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Leibschmerzen;  Erectionen. 

Beim.  Stuhle:  Brennen  und  Zwängen  im  After;   succ.  prostat..  Nagen  um  den  Nabel; 

Schmerzen  in  der  Milzgegend;  Metallgeschmack  im  Munde;  übelriechender 

Athem;  Verwirrung  im  Kopf. 
Nach  dem  SluJde:   Nachlass   der   Beschwerden;   Stuhlzwang;    Brennen;    Wundschmerz 

oder  Einwärtsziehen  des  Afters  mit  Uebelkeit. 
F(w  d^m   Hamen:  Schmerz  vom  Steissbein  bis  in  die  Harnröhre. 
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Beim  Hamen-,  Brennen  in  der  tbssa  navicul.  oder  im  bulbus  der  Harnröhre;  Rücken- 
schmerzen. 

Nach  tlem  Ilavucfi:  Flüchtige  Stiche  in  der  Harnrölire,  Brennen,  insbesondere  im 
vordem  oder  im  hintern  Tlieil  derselben. 

Bei  der  Meufitr.:  Fieberbewegungen:  Uebelkeit;  Schwindel  und  Kopiweh. 

Bnm  Husten:  Blutgeschmack  im  Munde;  Brecherlichkeit;  Geschwürschmerz  in  der 
Kehle;  Drücken  im  Brustbein  und  im  Kehlkopf  bis  ins  Zungenbein,  Brenn- 
schmerz vom  Brustbein  bis  in  die  Schultern;  Schwere;  Empfindlicbkoit 
und  Schmerzen  in  der  Brust;  Herzklopfen  und  Röcheln  (im  Halse); 
Schmerzen    in  den  Seiten  und  Lenden,  gemildert  durch  Druck. 


KREOSOT. 

Vor  dem  Stuhle:  Blähung^besch werden. 

Beim,  Drängen  zum  Stuhle:    gehen  die  Krampfschmerzen    aus   dem    Lendenwirbel    in 

rechte  Seite  und  Hüftgelenk. 
Beim  Stuhle:  Pressen  auf  die  Geburtstheile ;  Durst;   Gesichtsblässe. 
Vor  dem  Harnen:  Weissflussabgang. 
Beim  Hamen:  Brennen  in  der  Scham. 
Vor  der  Afensir,:  Schwerhörigkeit;  schaumiges  Aufstossen,  oder  schleimiges  Erbrechen, 

Aufblähung:  Greifen  um  den  Nabel;  Brennen  im  Kreuz;  Weissfluss;  Auf- 
regung und  Unruhe. 
Bei   der    Menstr,:    Schwerhörigkeit,    Ohrenbrausen,    Summen    und    Herauspressen    im 

Kopfe,    Seitenstiche,    Leibschneiden,    Kreuzschmerz,    Borboryg^en,    Flatus, 

Durchfälle,  Frost;  Seh  weiss  an  Brust  und  Rücken. 
Nach  der  Menstr.:   Wehenartige   Unterleibskrämpfe;    zusammenziehender    Schmerz    in 

der  Scheide  mit  nachfolgendem  Weissfluss. 
Beim  Husten:   Kratzen    im   Halse,    Stiebe   und   Zerschlagenheitsschmerz   in    der  Brust, 

Kurzathmigkeit;    Erschütterung   des  Bauches,    Brechwürgen,    Harnabgang; 

Frost  und  Hitze;  Scbläfrigkeit. 


LACHESIS. 

Vitr  dem  Stuhle:  Kollern  im  Bauch;  krampfhafte  Schmerzen    in  After  und  Mastdann. 

Beim  Stuhir:  Brennen  im  After;  krampfliafte  Leibschmerzen;  Kälte,  Durst. 

Nach  dem  Stuhh':  Austreten  des  Mastdarms;  schmerzhafte  Afterknoten,   Durst. 

Nach  dem  Hamen:  Enieu(»rter  Drang  und  Nachbarnen. 

Vor  der  Menstr,:  Weissfluss;  Leibschneiden;  Magendrücken;  Aufstossen;  Brustkrampf; 

Nasenbluten,  Schwindel  und  Kopfweh. 
Hei  diT  Afenstr,:  Eierstockschmerz;    wehenartige   Schmerzen    in   Bauch,    Lenden    und 

Kreuz;  Abfiuss  von  Blut  oder  Schleim  aus  dem  After;  Klopfen  im  Kopfe, 

Zahnweh. 
Nach  der  Afenstr.:  Durchfall. 
/ieim    Husten:  Spannen  im  Kopfe;  Schmerzen   in  Herzgrube,  Bauch  und  After:  Brennen 

in  der  Brust;   Geschwürschmerz  über  die  Rippen  hin;   Stiche  in  der  Brust: 

WasserausHusH  aus  dem  Munde,   Erbrechen;  Harnabgang. 
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LYCOPODIUM. 

Beiin  Stulile:  Bcissen  oder  Brennen  im  After;  Brennen  und  Stechen  im  Mastdarm; 
Zerbrechungssclimerz  im  Kreuz;  Zersprengnngsschmerz  im  Bauch;  Magen- 
schmerz, Kopfweh,  Ohrenbrausen. 

Nach  (lern  StuJile:  Brennen  im  Mastdarm;  Zusammenziehen  im  Mittelfleisch;  vergeb- 
licher Drang,  Aufblähung,  Kollern  und  Krampfschmerz  im  Unterleibe ; 
Müdigkeit,  besonders  in  den  Oberschenkeln;  Hitze  und  Pressen  im  Kopfe 
und  den  Oberschenkeln. 

JJeini  Hanieii:  Schrunden;  Brennen  in  Harnröhre  und  Eichel;  Klemmen  im  Mittelfleisch; 
Leibschneiden. 

Nach  dem  Hariieii:  Knebelndes  Brennen  in  Harnröhre  und  Blase. 

Vor  der  Menstr,:  Leibweh,  Melancholie,  Irrereden  mit  Weinen,  erweiterte  Pupillen, 
Frost  mit  Unbehagen  und  Unruhe,  Aufblähung,  kalte  und  schwere  Füsse. 

Bei  der  Menstr,:  Bauch-,  Kreuz-  und  Rückenschmerzen;  Schamjucken,  Uebelkeit,  Säure 
im  Munde;  Kopfweh,  Mattigkeit  und  Ohnmachtsanwandlung;  Geschwulst 
der  Füsse. 

Nach  der  Menstr.:  Weissfluss;  Stiche  im  Kopfe. 

Beim  Husten:  Rucke  in  den  Zähnen;  Stiche  im  Halse,  Schrunden  auf  der  Brust,  Kurz- 
athmigkeit  und  Röcheln,  Erschütterung  in  Brust  und  Schläfen,  Schmerzen  in 
Kopf,  Magengegend  oder  Bauchseiten ;  Gähnen,  Herzklopfen,  Hitze,  Aerger- 
lichkeit. 


MAGNESIA  CARB. 

V(yr  dem  Stuhle:  Leib  weh  und  überlaufende  Hitze. 

Nah  dem  Stuhliii  Mattigkeit. 

Beim  Stuhle:  Reisseu  im  Mastdarm  bis  in  den  Bauch. 

Beim  Ilaj^ten:  Brennen  und  Schrunden. 

Nach  dem  Harnen:   Brennen;  Kneipen  unter  dem  Nabel  bis  ins  Kreuz  und  linke  Hüfte. 

Vor  der  Menstr,:  Wehenartige  Bauch-  imd  Kreuzschmerzen;  Heisshunger ;  Mageuweh, 
Uebelkeit  und  Aufstossen. 

Bei  der  Menstr.:  Schmerz,  Schwere  und  Hitze  im  Kopfe,  Augen  trübe,  trocken,  bren- 
nend und  die  Lider  Morgens  zugeschworen;  Stockschnupfen,  Frostigkeit, 
Gesichtsblässe;  fader  Geschmack  und  Wasserzufluss  im  Munde;  Appetit- 
mangel; Brecherlichkeit;  Bauch-  und  Kreuzschmerzen,  Durchfall  und  Zittern 
in  den  Beinen,  Mattigkeit  und  Schweiss. 

Nach  der  Menstr.:  Kreuzschmerz,  Weissfluss. 

Beim  Husten:  Kratzen  im  Halse;  Brennen  und  Schneiden  in  der  Brust. 


MAGNESIA  MUR. 

Vor  dem  Stuhle:  Bauchkneipen. 

Beim  Stuhle:  Brennen  und  Schrunden  im  After;  Schmerz  in  den  Afterknoten. 

Nach  dem  Stuhle:  Jucken,  Brennen  oder  Schrunden  im  After;  erneuerter  Stuhldraug 
und  Schleimabgang;  Borborygmen,  Leibweh,  Ziehen  in  den  Lenden;  Uebel- 
keit und  Wasserzusammenlaufen  im  Munde. 
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Btdtii  Harnen:  Brennen;  Erection. 

Nach  deni  Halmen:  Brennen. 

Vor  d^r  Mermtr.:  Aufregung. 

liei  der  Menntr,:  Schmerz  in  Bauch,   Kreuz  und  Oberschenkeln;   Mattigkeit;   Gähnen 

Beim  Husteti:  Brennen,  Wund-  oder  Geschwürschmerz  in  der  Brust. 


MERCUR. 

Vor  dein  Stuhle:  Schneiden,  Kneipen,  oder  Winden  im  Bauch;  Schauder,  Aengstlich- 
keit  und  Zittern. 

Bei  dem  Stuhle:  Brennen  im  After;  Afterknoten;  Aufstossen,  Uebelkeit,  Ohnmächtig- 
keit; Leibweh;  Hitze;  Schweiss. 

Nach  dem  Stuhle:  Erschöpfung;  Schauder;  Blutabgang;  Zwängen;  Aftervorfall  und 
Zittern. 

Vor  dem  Barnen:  Pressen  in  den  Geburtstheilen. 

Nach  dem  Hamen:  Brennen,  Stechen. 

Beim  Hamen:  Beissen,  Brennen,  Schneiden,  Stechen;  Brecherlichkeit. 

Vor  de?*  Menstr,:  Hitze  mit  Blutwallung  und  Kopfcongestionen ;  Krämpfe. 

Bei  der  Menstr, :  Trockenheit,  Röthe  und  Brennen  der  Zunge,  salziger  Mundgeschmack ; 
Stumpfheit  der  Zähne;  missfarbiges,  geschwollenes  Zahnfleisch;  Aengstlich- 
keit;  Lebensüberdruss ;  Mordlust. 

Nach  der  Mefistr.:  Weissfluss. 

Beim  Husten:  Stiche  im  Hinterhaupt,  Brust,  Rücken  und  Schulterblatt;  Nasenbluten; 
Mundgestank;  Brecherlichkeit;  Würgen;  Erbrechen;  Stuhlgang. 


MEZEREUM. 

1  or  devi  Stuhle:  Kricbeln  im  After,  wie  von  Würmern;  Bauchweh;  eiliger  Stuhl- 
drang;  Mattigkeit,  Schauder,  Frostigkeit,  Durst. 

Beim  Stulile:  Aftervorlall. 

Nach  dem  Stuhle:  Erleichterung;  Beissen  im  Aller,  und  Knebeln  wie  von  Würmeni; 
Wundschmerz  und  Einklemmung  des  vorgefallenen  Mastdarms;  Drängen; 
Zwängen  und  Bauchweh;  Jucken  an  der  innern  Vorhaut;  Mattigkeit; 
Schauder,  Frostigkeit,  Durst. 

Beim  Hamen:  Brennen,  Beissen  oder  Wundschmerz  vom  an  der  Harnröhre;  Pressen 
im  Bauchring,  besser  beim  Kniebeugen. 

Nach  dem   Ilaimen:  Schneiden;  Aussonderung  von  Blutstropfen. 

Beim  linsten:  Ermattung,  Schweiss,  Angst,  Gesichtsblässe,  Fröstebi;  SpeichelausHuss, 
Würgen  oder  Kratzen  im  Halse,  als  wenn  etwas  Süsses  da  sässe;  Er- 
brechen der  Speisen;  Kratzen  im  untern  Theil  des  Brustbeins  und  Stiche 
im  rechten  Stimhügcl;  Seitenstiche;  Wundschmerz  in  der  Brust;  Spannen 
über  die  Brust  hin. 


MOSCHUS. 

Vor  dem  Stuhle:  Poltern  und  Drängen. 
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Bei  dem  Stuhle:  Drücken  im  After,  Leibschneiden,  Einziehen  deg  Magens. 
Bei  det*  Mensir.:  Schmerzhaftes  Ziehen  im  Unterleibe. 


MURIATIG.  ACID. 

Beim  St.iihlei  Poltern,  Knnrren  nnd  Zwängen,  Schneiden  und  Ueberkeitsgcfühl  im 
Bauch;  Flatus;  Schneiden  im  After;  Zusammenziehen,  Brennen  und  Stechen 
im  Mastdarm;  Schrunden  im  After  und  Mastdarm. 

Nadi  dem  Stuhle:  Brennen  im  After. 

Beim   Hamen:  Brennen,   Schneiden. 

Nach  detn   IJarveic  Zwängen  in  der  Harnröhre,  stechendes  Beissen  in  der  Mündung. 

Bei  der  ^fen8ir,:  Bauchweh,  Niedergeschlagenheit. 

Beim  Ifmteii:  Athem Versetzung;  Brennen  im  Halse;  Kratzen,  Wundweh,  Zerschlagen- 
heit  und  Zersprengungsschmerz  in  der  Brust;  Kollern  in  der  Brust. 


NATRUM  CARB. 

Vor  dem  Stuhle:  Schneiden  in  Bauch  und  Kreuz,   Bauchkneipen  und  Krallen  im  After 

mit  Frostigkeit. 
Beim  Stvhle:  Schneiden    in  After  und  Mastdarm;    succus  prostat,    Pressen    nach    den 

Geschlechtstheilen. 
Nach  dem  StidUe:  Brennen  im  Mastdarm,  Brennen  und  Beissen  im  After. 
Beiin  Ilamai:  Brennen,  Schrunden,   Stechen,  succ.  prostat. 
Nach  dem  Hamen:  Nachtröpfeln. 
Vor  der  Menstr,:  Weissfluss;    Schneiden  im  Unterbauch;    Kopfweh  und  Strammen  im 

Genick. 
Bei  der  Menstr,:   Aufblähung   mit  Leibweh  und  Durchfall;    Kreuzschmerzen;    Keisaen 

und    Zerschlagenheit    in    der    rechten    Hüfte '),    Reissen    und    Klopfen    im 

Kopfe;  Reissen  und  Stiche  hier  und  da;  Abgeschlagenheit  mit  Uebelkeit; 

Abends  Schüttelfrost. 

^)  Nach   Hering  Guiding  Symptoms  Volumen  VH.   1888  unter  Natr.  carb. 

//;•.  F. 

Beim  HnMen:  Wundschraerz  in  der  Brust,  Heiserkeit,  Schnupfen,  Brennhitze,  be- 
sonders in  den  Händen  und  Fusssohlen;  Nachtschweiss ;  Zerschlagenheit; 
Appetitmangcl  und  Uebelkeit. 


NATR.  MUR. 

Vor  dem  Stuhle:  Pressen  auf  Blase  und  Mastdarm;  Zusammenziehen  in  Harnröhre 
und  Mastdarm;  Leibschneiden;  Wundschmem  im  Unter  bauch. 

/h*im  Stuhle:  Kratzen  und  Brennen  im  Mastdarm;  wehenartiges  Leibweh,  gelindert 
durch  Druck;   succ.   prostat. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen,  Reissen,  Jucken  am  After;  Bauchkneipen  und  vergeb- 
licher Drang;  Betäubung,  Uebelkeit,  Schwindel. 

y^^or  dem  Harnen:  Zusammenziehen  in  Harnröhre  und  Mastdarm. 
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Beim  Harnen:  Beissen,   Brennen;  Drücken  im  Unterbauch. 

Vor  der  Menstr.:  Brennen,  Schneiden,  Reissen;  wundes  Brennen  in  der  Scheide; 
Weissfliiss;  Zusammenziehen  im  Unterbauch. 

Vcrr  ffer  Menstr.:  Aengstlichkeit;  Schwermuth,  oder  Aergerlichkeit;  Stiche  von  den 
Lenden  bis  in  den  Uterus;  Kopfweh;  Mattigkeit  und  Zittern;  Fippem  der 
Augenlider;    drückendes  *  Kopfweh ;   schabender  Gesichtsschmerz;    Zahnweh. 

Siwh  (hr  Mensfr,:  Trockenheit  der  Scheide  und  Abneigung  gegen  Beischlaf;  Wciss- 
fluss;  milchiger  Urin;  Leibweh,  Durchfall;  Athembeschwerden,  Herzklopfen, 
beschleunigter  Puls;  Eingenommenheit,  Stechen  und  Schneiden  im  Kopfe, 
Gesichtsblässe;  Zucken  vor  dem  Einschlafen. 

Beim  Ihisfen  :  Schmerzen  in  Kopf,  Hals,  Luftröhre,  Brust,  Hoden  und  Samenstrang; 
Schneiden  und  Stechen  in  der  Brust;  Athemversetzung;  Würgen;  Er- 
brechen der  Speisen;  Stösse  im  Unterleibc;  Stösse  und  Zersprengungs- 
schmerz  im  Kopfe;  Weissflussabgang. 


NITRI  ACID. 

Vor  (Ic^m  Stit/ilc:  Bauchweh. 

Jhim  Stvhle:    Krampfhaftes   Zusammenziehen   des   Afters;    Beissen    oder  Zerrcissungs- 

schmerz   im   Mastdarm;    Stechen,    Schneiden    und    Drängen    im    After    und 

Mastdarm;  Afterknoten. 
Nach  (lern  StxihUi  Brennen    im  After;  Kratzen  und  Stechen  im  After  und  Mastdarm; 

succus  prostat.;  vergeblicher  Stuhldrang;   Leibweh;  Uebelkcit;  Abspannung, 

Aengstlichkeit  und  Unwohlsein. 
Vor  (fem   Ilarnnii  Leibschneiden. 
Bnm   Ilametr,  Schneiden,  Brennen,   Schrunden  oder  Wundschmerz  in  der  Harnröhre; 

Stiche  in  der  Blase,  Schauder. 
Nach  (Um   Harnen:  Brennen,   erneuerter  Harndrang;  Schleimfluss. 
Vor  und  bei  der  Menatr,:  Zerschlagenheitsschmerz  in  den  Gliedern. 
Del  der  Mensf.r,:  Wehenartige  B;mch-  und  Kreuzschmerzen;   Aufstossen;  Herzklopfen, 

Hitze,   Angst  und  Zittern;    Mattigkeit;   Brennen   in    den  Augen;    Zahnweh 

und  Zahnfleischgeschwulst. 
Beim   Ihisten:   Röcheln;  Ni(»sen;  Schmerzen   in  Kopf,   Brust,  Oberbauch,   Ilypochondoni 

und  Knien;  Stiche  in  Hals,  Brust,   Kreuz  und   Mastdarm. 


NITRUM. 

Vor  dem  Stuhle-,  Kneipen  um  den  Nabel;  Bauch-  und  Kreuzschmerzen,  Stiche  im 
After  und  in  den  Schössen. 

Beim  Stiihh':  Aftorknotenschwellung,  oder  Austreten  des  Mastdanns;  Stiche  in  der 
Scham:  Durst;  kalte  Füsse. 

Nach  dem   Stuhle:   Brennen   und   Schrunden   im  After,    Blutabgang. 

Beint  Hamen :  Brennen  und  Beissen  in  der  Harnröhre,  Brennen  an  der  Mündung, 
Jucken  in  der  Pjchel,  Schrunden  an  der  Vorhaut,  Stiche  in  der  Vor- 
steherdrüse. 

^Vergl.    Allen,    Handbook   of    Mat.   Med.    1889.      Seite  614  unter  Kali   — 
Nitr.      Urin.      Org.      />/•.    F.) 

Zu   Ende  den  Ifurnens:   Brennen. 
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Bei  der  Menstr.i  Durst;  Empfindliclikoit  im  Magen  und  Wasseransammlung  im  Munde; 
Bauch-  und  Kreuzschmerzen;  Brennen  in  der  rechten  Leiste;  Mattigkeit 
und  Schmerzen  in  den  Beinen. 

Heim  Ifusferi:  Kr«atzen  und  Brennen  bis  in  den  Hals  herauf;  in  der  Brust  Schneiden 
und  Lockerheitsgefühl,  odi*Y  Spannen  und  Zusammenziehen;  Hitze  und 
Drucksdimerz  hinter  dem  Brustbein,  nachher  Wiuidweh  und  Schleim- 
rasseln  daselbst;   Hückenschmerz;   Herzklopfen;  (resichtsröthe;  Kopfweli. 


NUX  MOSCHATA. 

liei/n  Sluhlei  Stiche  im  After;  Scliärfegefühl  im  Mastdarm;  schmerzhaftes  Zusammen- 
ziehen im  After  und  Mastdarm;  Drücken  im  Unterbauch;  Aufblähungs- 
gefühl;  Schläfrigkeit. 

Nach  dein  Stuhle:  Schmerzhaftes  Zusammenziehen  im  After  und  Mastdarm;  G'efühl, 
als  solle  noch  mehr  ausgeleert  werden;  SchUlfrigkeit. 

Reim  Harnen:   Brennen  und  Schneiden. 

Ret  der  Meiistv.:  Mattigkeit,  Kopfweh,  Magendrücken  mit  Wasserauslaufen  aus  dem 
Munde;  Leberschmerz;  Drängen   im  Unterleibe  und  Ziehen  in  den  Gliedern. 

Heim  If listen:  Wundschmerz  in  der  liuftröhre;  Roheitsschmerz  in  d(»r  Brust;  AthcMu- 
versetzung;  Schläfrigkeit. 


NUX  VOMICA. 

Vav  dem  Stuhle:  Pressen   im   Mastdarm;   Kreuzschmerz;  Greifen  im   Oberbauch. 

Heim   Drängen  zum   Stuhle:  Vermehrtes  Magendrücken. 

Beim  Stuhle:  KStechen  und  Zusammenschnüren  im  Mastdarm;  Kolik. 

Xach  dem  Stuhle:  Stechen,  Beissen,  Wundschmerz  oder  brennendes  Schrunden  im 
After;   vergeblicher  Stuhldrang;   Leibweh. 

\  or  dem  Hanwn:  Pressen  in  der  Blase;  Schmerz  im  Blasenhalse;  Stechen  in  der 
Harnröhre. 

Beim   Ifamen:  Brennen  in   der  Harnröhre  oder  im  Blasenhalse. 

Ntwh  drm   llavnen:   Wundschmerz  in  der  Harnröhrenraündung;  Pressen  im  Blasenhalse. 

Vor  der  Afenstr.:  Bauch-  und  Kreuzschmerzen. 

Bei  der  Afenatr.:  Bauch-,  Kreuz-  und  Gliederschmerzen;  Kopfweh;  Mattigkeit,  be- 
sonders nach  dem  Stuhle;  Morgens  Ohnmachtsanwandlungen;  Schwindel; 
Drücken  und  Brennen  im  Magen;  Frost. 

Beim  Ilust^'n:  Scharfer  Schmerz  im  Halsgrübchen;  Wundschmerz  in  der  Brust; 
Röcheln;  Erstickungsanflllle;  Brecherlichkeit,  Würgen,  Erbrechen;  Retraction 
der  Hoden;  blaurothe  Gesichtsfarbe;  Hitze,  Kopf-  und  GHederschmerz; 
Zersprengungsschmerz  im  Kopfe;  Nasenbluten;  Zerschlagenheitsschmerz 
in  Hypochondern  und  Oberbauch. 


OPIUM. 

Vor   dem    Stuhle:    Bauch-    und    Magenschmerzen;    Uebelkeit;    Blutandrang    nach    dem 
Kopfe. 
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Beim  Jlarneu:    Schneiden  in   der   Harnröhre   nnd   Gefühl,    als   wäre    der   Zugang   zur 

Blase  verschlossen. 
Beim   Ilunten:  Würgen,   Erbrechen;  Husten  wechselt  mit  Gähnen. 


PETROLEUM. 

1  or  dem  Sf.ti/de:  Bauchweh. 

Beim  Sfiihh".  Asctiriden;  faules  Aufstossen. 

N^ach  dem  Sfu/il^:  Heisshunger;  Weichlichkeit;  Aufblähung;  Taumel  mit  Augen- 
verdunkelung. 

\'or  dem  Hamen:  Drücken  auf  die  Blase. 

Beim  IJarnen:  Brennen  und  Jucken  in  der  Harnröhre;  Brennen  und  Schneiden  im 
Blasenhals. 

Naeh  dem  Hainen:  Nachtröpfeln. 

Vor  dfT  Metuttr.:  Hitze,  Klopfen  und  Drücken  im  Kopfe;  Wallen  in  der  Herzgrube: 
Bauchschmerzen. 

Bei  d£r  MenMr.:  Bauchschmerzen;  Reissen  im  Oberschenkel;  empfindliche  Stellen  an 
den  Untersehenkeln;  Hitze  in  den  Händen  und  Fusssohlen;  Singen  und 
Brausen  in  den  Ohren;  Mattigkeit  und  Abgeschlagenheit. 

Beim  ITiMfen:  Halstrockenlieit;  Schmerz  im  Brustbein  und  im  Leistenbruche;  Bn»cher- 
lichkeit. 


PHOSPHORUS. 

\'or  dem  Stuhle:  Frost  und  Hitze;  Durst  auf  Kaltes;  Blähungsbeschwerden;  Bauch- 
weh; Zusammenziehen  und  Stiche  im  Mastdarm. 

Beijn  Stuhle:  Frost;  kalter  Seh  weiss;  Jucken,  Kriebeln  und  Schrunden  im  Mastdarm; 
Afterknoten;  Schmerz  vom  Steissbein  durch  das  Rückgrat  bis  in  den 
Scheitel. 

Nach  dem  Stuhle:  Wundheit  und  Kratzen  im  After;  Drücken  im  Mastdarm;  Zwängen 
und  Brennen  im  After  und  Mastdarm  mit  brennendem  Hanidrange;  Ana- 
treten  schmerzhafter  Knoten,  Abgang  von  scharfem  Schleim;  Erectionen: 
Würgen  oder  saures  Erbrechen;  Durst;  Mattigkeit,  Schwindel  und 
Ohnmacht. 

Beim   Ilaimen:  Brennen  und  Schrunden;  Schleimausfiuss  unter  Schmerz  im  Mittelfleiscli. 

Karh  d^m   Hamen:  Stiche  in  der  Ruthe;  Beissen  in  der  Eichel;  Mattigkeit. 

V(yr  de?*  AJenair,:  Viel  Weinen;  Zahnfleischgeschwulst;  Harndrang;  Weissfluss;  Bluten 
vorhandener  Geschwüre. 

Bn  der  Menstr,:  Schmerzen  im  Eierstock,  Bauch,  Kreuz,  Rücken  und  Gliedern; 
Kopf-  lind  Zahnweh;  stechendes  Jucken  der  Haut,  besonders  an  den 
Afterknoten;  Weissfluss;  Wadenkrampf;  Kollern  im  Bauch;  Uebelkeit  und 
Erbrechen;  Gähnen,  Abspannung,  Eingenommenheit;  Frost,  Hitze,  kalter 
Stirnschweiss. 

Nach  der  Menstr,:  Weissfluss;  Mattigkeit  und   blaue   Ringe  um  die  Augen. 

Beim  HuMen:  Heiserkeit;  Rauhheit,  Brennen  und  Stiche  im  Halse,  und  Gefühl,  als  ob 
ein  Stück  Fleisch  mit  heraus  müsste;  Brustschmerz  gebessert  durch  Dnick; 
Rauhheit,    Brennen,   Schrunden  und   Wundschmerz   in   der  Brust;   Drücken 
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oder  Stechen  in  der  llerxgrube;  Stiche  in  den  Hypochondern  oder  im 
Mastdarm;  Leib  weh;  Stuhlgang;  Stiche  oder  Zersprengungsschmerz  im 
Kopfe;  Zittern;  Nachtschweiss. 


PHOSPHOR.  AGIO. 

Yai'  dem  StvJUe:  Blähungsbeschwerdeu. 

ßeitn  Stuhle:  Afterknoten;  Bauchweh;  Schneiden  in  der  Harnröhre. 
Nach  dem  Stuhle:  Beissen  im  After;  Drängen  und  Zwängen  im  MaHtdarm. 
Vor  dein  Hamen:  Schneiden  und   vergeblicher  Harndrang;  Angst  und  Unruhe, 
Beim  Harnen:  Schneiden,   Brennen  und  Hitze  in  der  Harnröhre. 
Zu  Ende  des  Hamens:  Lastender  Druck  im  Unterbauch. 
Vor  der  Menstr.:  Weissfluss. 
Bei  dei*  Menstr.:  Leberschmerz. 
Nacli  der  Menstr,:  Weissfluss  mit  Jucken. 
Beim  Husteti:  Brustschmerz. 


PLATINA. 

\or  dem  St\dde:  Zwängen  im  After. 

Beian  Stuhle:  Brennen  und  Pressen  im  Mastdarm;  Ohnmächten. 

Nach  dem  Stuhle:  Zwängen  und  Steclien  im  After  mit  krampfhaftem  Zusannnen- 
ziehen  der  Hinterbacken  nach  dem  Kreuze  zu;  Jucken  im  Mastdarm; 
Schmerz  und  Schwächegefühl  um  den  Nabel;  Schauder,  besonders  am 
Oberkörper. 

Nach  dem    Harnen:  Schauder. 

\'or  der  Menstr,:  Wehenartige  Leibschmerzen;  Pressen  nach  unten. 

Beim  Eintiitt  der  Regel:  Kneipen  und  Herabpressen  im  Unterleibc;  Kopfweh;  Ver- 
stimmung; Unruhe;  Weinen;  Krämpfe  (oder  auch  Aussetzen  sonstiger 
Krämpfe  während  der  Regel). 

Nach  der  Menstr,:  Mattigkeit.    ^ 

Bein}    Ihisteni  Krämpfe. 


PLUMBUM. 

IW  dem  Stulde:  Kolik. 

Beim  Stuhle:  Bauchweh;  Brennen  im  After. 

Nach  dem  Stuhle:  Nachlass  der  Kolik. 

Beifn  Hamen:  Brennen. 

Nach  dem   Hamen:  Brennen  in   der  Harnröhre;  Bauchsehmerzen. 


PULSATILLA. 

Voi'  dem  Stuhle:  Umgehen  im  Bauch;  Kreuzschmerz. 

Beim   Stuhle:    Brennen    oder   Schneiden    im    Mastdarm;   Bauch-,    Kücken-    und    Kopf- 
schmerzen; Aufstossen,  üebelkeit,  Ohnmachtsanwandlung;  Schüttelfrost. 
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Nar/i  ilnn  Stuhle:  Wuiidschnierz  im  After;  Urücken,  Stedion  und  h>c']ineiden  im  Mast- 
darm; Kolik;  Drücken  in  der  Herzgrube;  Genicksteifigkeit;  Kreuzselimerz; 
Frost,   besonders  im  Kreuz. 

Vor  dem    Harnen:  Brennen  in  der  Harnröhre;    Pressen  in  der  Blase;    Lcibselimerzen. 

Beim  IJaiiieni  Brennen,  Schneiden,  Stechen:  Abgang  scharfer  Scbleimstülile  mit 
Scbwäcbegefühl  in  den  Lenden. 

Nach  dem  Harnen:  Brennen,  Drücken  und  Kriebeln  in  der  Eichel  oder  Harnröhren- 
mündung; Krampfsclimerz  vom  Blasenbalse  bis  in  die  Oberschenkel. 

(Vergl.   Hering,  Guiding  Symptoms,    1889,    Band  VHl,    Seite  G07,    unter 
Pulsatilla.     Dr,   F.) 

Zu  Ende  dei   Hameiac  Bhittröpfeln. 

]o7'  d^  Menstr,:  Weisfluss;  Harndrang;  Magenkrämpfe,  auch  mit  Wasserauslaufen 
aus  dem  Munde  oder  Erbrechen;  Schmerzen  in  Bauch,  Leber,  Rücken; 
Asthma;  Seitenstiche;  Schwindel  und  Aufstossen;  Frösteln,  Gähnen  und 
Dehnen;   Convulsionen. 

Bei  dei'  AJensir.:  Wehenartige;  Bauch-  und  Kreuzschmerzen;  vergeblicher  Stuhldrang; 
Magenkrampf;  Uebelkeit  und  P^rbrechen;  Nachts  Wasserauslaufen  aus  dem 
Munde;  Bruststiche;  Migräne,  Augenverdunkelung;  Zahnweh;  F'rost  und 
Gesichtsblässe;  Traurigkeit  und  Weinen;  Convulsionen. 

Zu  Anfang  uiui  zu  Ende  d*T  Regel:  Kopf-  oder  Zahnweh. 

Nach  dei*  Menatr.:  Weissfiuss;  Athembesch werden. 

Beim  Hunten:  Trockenheit,  Geschwulstgefühl;  Zuschnüren  und  Gefühl  von  Schwefel- 
damj)f  im  Halse;  Heiserkeit;  Athemversetzung;  Herzklopfen;  Seitenstiche; 
Stösse  und  Zerschlagenheitsschmerz  im  Bauch;  Schüttern  des  Körpers;  Um- 
wenden des  Magens,  Würgen  und  P]rbrechen  von  Schleim,  Galle  oder 
Speisen;  Magenkramjif;  Schneiden  in  der  Milzgegend;  Schmerzen  im  Kopfe, 
Kücken,   Kreuz,  Schultern  und  Arme;  Nasenbluten;  Schweiss;  Gähnen. 


RHEUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Aengstlichkeit;  Leibschneiden   und   vergeblicher  Drang  zum  Harnen. 
Beim    Stuhle:    Schneiden    und   zusammenschnürendes   Kneipen    im   Bauch;    Mattigkeit, 

Schauder,  Gesichtsblässe. 
Nach  dem  Stuhle:   Vergebliches  Drängen;  Leibweh,   Schweiss,   Durst. 


RHODODENDRON. 

Vor  dem  Stuhle:  Vergebliches  Drängen. 
Beim  Stuhle:  Schwächegefühl  im  Magen   und  Uebelkeit. 
Nach  dem  Stulile:  Leerheitsgefühl  im  Bauch,  nachher  Kneipen. 

\or  und  heim   Harnen:  Brennen. 

Nach  dem  Hamen:  Brennen;  Nachtröpfeln  und  Schauder. 
Beim  Eintritt  de^r  Hegel:  Fieberbewegungen  und  Kopfweh. 
Bei  und  nach  der  Regel:  Zahnweh. 

Beim.    Husten:    Rauhheit   im    Halse;    Beklemmung   und   Druck  in  den   Lendenwirbeln; 
Druck  in  der  Herzgrube. 
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RHUS  TOX. 

Vor  dem  Slnhlei  Brennen  im  Mastdarm;  Bauchkneipen;  HüfUchmerss ;  IJehelkiiit; 
Kurzathmigkeit. 

Beim  Sfu/ile:  Klemmen  im  After:  Harnbrennen;  Kopf-,  Bauch-  und  OliederHchinerzen; 
Nasenbluten,   Kälte. 

\aclt  dem  >kidife:  Nachlass  der  Leibschmerzen;  Stulilzwang. 

Vor  dem   llnruetii  Stiche  in  der  Blase;  Erectionen. 

Bewi   llnruem    Beissen:   Brennen  an  der  Wurzr?!  der  Harnröhre;   AufHfosMen, 

Ac/rÄ  dem   llorntu:  Beissen  in  der  Harnröhre. 

Vor  d^T  Mem^fr.i  Wehenartige  Schmerzen. 

Beim  lln^m:  Bintgeschmack  im  Munde:  Trockenheit  und  Birterkeit  im  Hnls^f;  F>ng- 
brustigkeit:  Spannen  und  Weichlichkeit  in  der  Brust;  Seirenntiche;  Kr 
schätterung  der  Brust:  Erschütterung  und  Stösse  im  Kopfe;  Schmencen  in 
Hüfte  und  Untergliedern:   Angst:    Magenschmer/:   Erbre^ihen   Aft  Hpeiwjii, 


RUTA. 

\  CT  diif   .v#f/i/e:  Ui-Urlkeii   im   Bauch:  vergf-bli^her  liran;.'.   a»j':h  \i%\^  Vorfall  A*'*.  Ma*» 

darms. 
Beim  ^ulde:  Ma.stdarm Vorfall. 
I  Or  dttm   IhtrheiK :    Ya\\^«zx   Dmu^, 
Beim  Ilarn^Ni  Brennen  in  den  Gebur -st heilen. 
ya^^h  den»   Ihrrtriti    fortdau^rmder   Dr:in'f^:    Gefühl    von   Voll*^in    und   .Sf:h»*pp<m;    iU 

der  Bla.r^:   Dmck  auf  den   BU.^nlj;!!'! :  Brennen  tu  den  G'-barirtbeÜen, 
AW«  der  ^f^4tfr.:   Wei%^iJa--. 
Bein*   //*'*^*«:    KritzeTi-   -ü.d   :;V-ij   A'irA'irf   *yhv  ä/:!, <-;:<-:•,  f.!   lii  Ar  \W'k>\:   t'w»"!,A*^ . 

d»--  Ma:r.-:.T. 


SABADILÜL 

\o^h    //':       Nr  ' '..  ^  :   ji 7 * :. :. «: :.    ■  v    }^  -  -.  •. 

\  or  •  ^-rT   .lA    '.-',:    S'.  •-  ~  *r:2  :ji  :'•>  *    Ijrk. :  i*  ^  *     -». •  *.    •. .'.  *  r '. .. 


SAHBUCUS  NIGRA. 


AnliHiig. 

Nwli  t/nn  tSttihle:  Wuiidsdunerz  im  After;  Urückeii,  Stcflifii  und  Sclnieideii  im  Mast- 
darm; Kolik;  Drücken  in  der  Herzgrube;  Geniekbteifigkeit;  Kreuzsclnnerz; 
Frost,   besonders  im  Kreuz. 

1 W  clem   Harrten :  Brennen  in   der  llarnrölire;    Pressen  in   der  Blase;    Leibschmerzen. 

Beim  Harnen:  Brennen,  Öcbneiden,  Stechen:  Abgang  scharfer  Schleimstühle  mit 
Schwächegefühl   in  den  Lenden. 

Nach  dinn  Ilarneri:  Brennen,  Drücken  und  Kriebeln  in  der  Eichel  oder  Uarnröhren- 
mündung;  Krampfschmerz  vom  Blasenhalse  bis  in  die  Oberschenkel. 

(Vergl.   Hering,  Guiding  Symiitoms,    1889,    Band  VIll,    Seite  G07,    mitcr 
Pulsatilla.      Dr.    F.) 

Zu  Ende  dei   Hamens:  Bluttröpfeln. 

]or  der  Meihslr.:  WeisHuss;  Harndrang;  Magenkrämpfe,  auch  mit  Wasserauslaufcn 
aus  dem  Munde  oder  Erbrechen;  Schmerzen  in  Bauch,  Leber,  Rücken; 
Asthma;  Seitenstiche;  Schwindel  und  Aufstossen;  Frösteln,  Gähnen  und 
Dehnen:  Convulsionen. 

Bei  der  Mentiir,:  Wehenartige  Hauch-  und  Kreuzschmerzen;  vergeblicher  Stuhldrang; 
Magenkrampf;  llebelkeit  und  Erbrechen;  Nachts  Wasserauslaufen  aus  dem 
Munde;  Jiruststiche;  Migräne,  Augenverdunkelung;  Z«ahnweh;  Frost  und 
Gesichtsblässe;  Traurigkeit  und  Weinen;  Convulsionen. 

Zu  Anfang  und.  zu  Ende  der  Regel:  Kopf-  oder  Zahnweh. 

Nach  der  Mendr,:  Weissfiuss;  Athembesch werden. 

Beim  Husten:  Trockenheit,  Geschwulstgefühl;  Zuschnüren  und  Gefühl  von  Schwefel- 
dampf im  Halse;  Heiserkeit;  Athemversetzung;  Herzklopfen;  Seitenstiche; 
Stüsse  und  Zerschlagenheitsschmerz  im  Bauch;  Schüttern  des  Körpers;  Um- 
wenden des  Magens,  Würgen  und  P^rbrechen  von  Schleim,  Galle  oder 
Speisen;  Magenkrami)f;  Schneiden  in  der  Milzgegend;  Schmerzen  im  Kopfe, 
Kücken,   Kreuz,   Schultern  und  Arme;  Nasenbluten;  Schweiss;  Gähnen. 


RHEUM. 

Vor  dem  tStuhle:  Aengstlichkeit;   Leibschneiden   und   vergeblicher  Drang  zum  Hamen. 
Beim    Stuhle:    Schneiden    und    zusammenschnürendes   Kneipen    im   Bauch;    Mattigkeit, 

Schauder,  Gesichtsblässc. 
Nach  dem  Stuhle:   Vergebliches  Drängen;  Leibweh,   Schweiss,   Durst. 


RHODODENDRON. 

Vor  dem  Stuhle:  Vergebliches  Drängen. 

fJeim  Stuhle:  Schwächegefühl  im  Magen   und  Uebelkeit. 

Nach  dem  Stuhle:  Leerheitsgefühl  im  Bauch,   nachher  Kneii^en. 

\'ar  und  heim   Harnen:  Brennen. 

Nach  dem   Hamen:  Brennen;  Nachtröpfeln  und  Schauder. 
Beim  Eintritt  der  Regel:  Fieberbewegungen  und  Kopfweh. 
Bei  und  nach  der  Regel:  Zahnweh. 

Beim    Hvaten:    Rauhheit   im   Halse;    Beklemmung   und   Druck  in  den    Lendenwirbeln; 
Druck  in  der  Herzgrube. 
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RHUS  TOX. 

Vor  dem  Stuhle:  Brennen  im  Mastdarm;  Bauchkneipen;  Hüftschmerz;  Uebelkeit; 
Kurzathmigkeit. 

Beitn  Stuhle:  Klemmen  im  After;  Harnbrennen;  Kopf-,  Bauch-  und  Gh'ederschmerzen ; 
Nasenbluten,  Kälte. 

Nach  dem  Stuhle:  Nachlass  der  Leibschmerzen;  Stuhlzwang. 

Vor  dem   llarnen:  Stiche  in  der  Blase;  Erectionen. 

Beim  Harnen:   Beissen;  Brennen  an  der  Wurzel  der  Harnröhre;   Aufstossen. 

Nach  dem  llarnen:  Beissen  in  der  Harnröhre. 

Vor  (14*1*  Menstr,:  Wehenartige  Schmerzen. 

Beim  linsten:  Blutgeschmack  im  Munde;  Trockenheit  und  Bitterkeit  im  Halse;  Eng- 
brüstigkeit; Spannen  und  Weichlichkeit  in  der  Brust;  Seitenstiche;  Er- 
schütterung der  Brust;  Erschütterung  und  Stö.sse  im  Kopfe;  Schmerzen  in 
Hüfte  und  Untergliedern;   Angst;   Magenschmerz;   Erbrechen   der  Speisen. 


RUTA. 

Vor  dem  StuJJe:  Uebelkeit  im  Bauch;  vergeblicher  Drang,  auch  mit  Vorfall  des  Mast- 
darms. 

Beim  Stulde:  Mastdarm  verfall. 

Vor  dem  Hamen:  Eiliger  Drang. 

BeiJfi  Jlarnen:  Brennen  in  den  Geburtstheilen. 

Nach  dem  Haimen:  Fortdauernder  Drang;  Gefühl  von  Vollsein  und  Schwappern  in 
der  Blase;  Druck  auf  den  Blasenhals;  Brennen  in  den  Geburtstheilen. 

Nach  der  Menstr,:  Wcissfluss. 

ISeint  linsten:  Kratzen,  und  nach  Auswurf  Schwächegefühl  in  der  Brust;  Umwenden 
des  Magens. 


SABADILLA. 

Vor  dem  Stuhle:  Kollern,  Flatus,  Bauchkneipen;  Ziehen  in  den  Samensträngen;  Bren- 
nen im  After;  Schauder. 

Nach  dem  Stuhle:  Brennen  im  Bauch. 

l'br  dem  Harunen:   Brennen  und  Zwängen  in  der  Harnröhre. 

Beim   Harnen:  Brennen. 

Nach   unvollständigem  Harnen:  Vermehrter  Drang. 

\'or  der  Menstr,:  Schmerzhaftes  Drängen  nach  unten. 

Beim  Husten:  Kurzathmigkeit,  Brustschmerzen,  Stiche  in  Brust  und  Scheitel;  Magen- 
krampf, Erbrechen;  Thränen;  Hitze  und  Schweiss. 


SAMBUCUS  NIGRA. 

Beim  Hvsten:  Heiserkeit;  Athemversetzung,  Seitenstiche;  Harndrang;  Erbrechen  des 
Genossenen;  Gedunsenheit  des  Gesichts;  Frösteln  wechselnd  mit  Hitze; 
örtlicher  Schweiss  bei  kühler  Haut. 
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SASSAPARILLA. 

Bei  dem  Stuhle:  Schneiden,  Kollern  und  Gähren  im  Bauch;  Flatus;  im  Mastdarm 
ätzende  Schärfe  mit  Reissen  und  Schneiden;  Drücken  in  der  Magengegend; 
Ohnmachtsanwandlung. 

Narh  dem  Stuhle:  Drängen,  Zwängen  und  Brennen  im  After. 

Beim  Hariieu:  Kratzen,  Brennen  und  Schneiden  in  der  Harnröhre. 

Nach  dem  Ilaviieu:  Brennen  und  juckendes  Reissen  von  der  Eichel  bis  zur  Wurzel 
der  Ruthc. 

Vor  dej'  Menstr.:  Harndrang;  Juckender  Ausschlag  an  der  Stirn,  welcher  nach  Reiben 
brennt  und  niisst. 

Bei  d<T  MeHHtr,:  Greifen  in  der  Ilerzgnibc;  Bauchkneipen;  Schmerzen  in  den  Ober- 
schenkeln. 

Beim  Eintritt  dei*  Regel:  Harndrang;  Schärfe  und  Wundheit  im  Schooss. 

Beim  Husten:  Rauheit  im  Halse;  Kopfweh. 


SECALE  CORN. 

Vor  dem  Stuhle:  Bauch-  und  Kreuzschmerzen. 

Beim  Stuhle:  Leibweh;  Sinken  der  Kräfte;  Hitze;  Kälte  der  Ohren. 
Nach  dem  Stuhle:  Erneuerter  Drang;  Mattigkeit;  Hitze,  Durst;  Gesichtsverzerrung. 
Beim  Harnen:  Brennen  in  der  Harnröhre. 
Vor  d^  Mendr,:  Steigerung  aller  Zuftllle. 

Bei  der  Menstr,:   Leib-,    Kreuz-    und   Lendenschmerzen;   Gesichtsblässc ,  Gliederkälte, 
kalter  Schweiss;  Krämpfe. 


SEPIA. 

Vor  dem  Stuhle:  Frostigkeit;  Uebelkeit;  Kolik;  Schweiss. 

Bei  dem  Stuhle:  Frostigkeit;  Zusammenziehen  in  Bauch  und  After;  Afterknoten;  Vor- 
fall des  Mastdarms;  siiccus  prostat.;  Stiche  in  den  Genitalien;  Schweiss; 
Pressen  auf  die  Geburtstheile. 

Nach  dein  Stuhle:  Abgang  blutigen  Schleimes;  Spannen  im  After;  Leerheitsgefühl 
und  Schrunden  im  Bauch;  Spannen  in  der  Herzgrube  mit  Beklemmung; 
Härtegefühl  im  Rücken,  Kopfweh. 

Beim  Harnen:  Beissen,  Schrunden. 

Narh  dem   Harnen:  Succus  prostat. 

Vor  der  Menstr,:  Brennen,  Wundheit  und  Geschwulst  an  der  Scham;  Gefühl  von  Er- 
weiterung der  Geburtswege;  Weissfluss;  Wundheit  am  Mittelfleisch;  Leib- 
weh  mit  Ohnmächtigkeit;  Blähungs Versetzung;  Magenkrampf;  fauler  Mund- 
geruch und  Geschmack;  Schauder. 

Bei  der  Menstr,:  Schwermuth;  Mattigkeit,  Schlaflosigkeit,  Fieberbewegungen,  Augen- 
verdunkelung; Schmerzen  im  Magen^  Bauch,  Leiste,  in  Kopf,  Zähnen  und 
Gliedern;  fauler  Mundgeruch  und  Geschmack;  Bluthusten. 

Bnm  Husten:  Wundschmerz  im  Halse;  Rauheit,  Brennen,  Drücken,  Stechen,  Schrun- 
den und  Hohlheit  in  der  Brust;  Schmerz  im  Brustbein;  Stiche  in  Rücken 
und  Bauchseiten;  Uebelkeit  und  Würgen;  Engbrüstigkeit;  Erbrechen  von 
Speisen  oder  Galle;  Schmerz  in  der  Herzgrube,  Stiche  im  Bauch;  Niesen. 
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SILICEA. 

Beim  StMe:  Jucken  und  Stechen  im  Mastdarm;  Afterknoten;  succus  prostat. 

Nach  dem  Stuhle:  Nachlass  der  Leibschmerzen;  Drücken  und  Brennen  in  After; 
Brennen  in  der  Vorhaut;  Aufstossen. 

Beim  Hainen:  Brennen  und  Schrunden  in  der  Harnrölirc;  Drücken  auf  die  Blase; 
Scham  jucken. 

Nach  dem  Hamen:  Unwillkürlicher  Harnabgang. 

lor  dei"  Menntr.:  Druclcschmei'z  in  der  Stirn;  Durchfall  oder  Verstopfung. 

Bei  der  Memii\:  Kalte  Füsse;  Bauchschmerzen;  Brennen  und  Wundheit  an  der  Scham; 
Ausschlag  an  der  Innenseite  der  Oberschenkel;  Ziehen  zwischen  den  Schul- 
tern; Nagelgeschwüre;  Bleichsüchtigkeit;  melancholische  Angst  mit  Lebens- 
überdruss. 

Nach  der  Menstr.:  Blutiger  Schleimfluss  aus  der  Scheide. 

Beim  Husten:  Drücken,  Kratzen,  Schrunden  oder  Zerschlagenheitsschmerz  auf  der 
Brust;  Athemversetzung ;  Erbrechen. 


SPIGELIA. 

Vor  dem  Stuhle:  Blähungsbeschwerden;  Leibweh. 

Beim  Sttdde:  Bauchkneii)cn,  Kälte,  Ohnmachtsanwandlung;  Kopfweh;  Zerschlagenheits- 
schmerz der  Rippen. 
AW/i  d£m  Stuhle:  Vergeblicher  Drang;  Drückende  Stösse  in  der  Stirn. 
Beim  Harnen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Drücken  auf  die  Blase. 
Beim  Hunten:  Wundschmerz  auf  der  Brust;  Kopfweh. 


SPONGIA. 

Vor  dem  Stuhle:  Knurren  im  Bauch;  Stiche  im  After. 

Beim  Stuhle:  Zwängen  und  Wundschmerz  im  After;  Diiicken  in  der  Lendengegend; 
Blähungsbeschwerden . 

Vor  d^r  Menstr.:  Kückenschmerz;  nachher  Herzklopfen. 

Bei  der  Menstr.:  Ziehen  in  den  Beinen. 

Beim  Husten:  Heiserkeit;  Rauheit  im  Halse;  Schmerz  in  Luftröhre  und  Brust;  Bren- 
nen, Schrunden,  Wundschmerz  und  Zusammenziehen  in  der  Brust;  Er- 
stickungsanfUUe;  Gesichtsverzerrung;  Druck  in  den  Hypochondern;  Seh  weiss. 


STANNUM. 

Vor  dem  Stuhle:  Umgehen,  Kneipen  und  Aufblähung  im  Bauch. 
Beim    Stuhle:    Schneiden    im    After;    Ziehen    vom    Kreuz    durch    die    Oberschenkel; 

Schauder. 
Nach  dem  Stulde:   Schleimabgang;   Wundschmerz;   Schrunden   und   Stechen  im  After; 

Drücken  im  Mastdarm;  Brennschmerz  in  der  Lebergegend. 
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ßeitn  Harnen:  Brennen  in  der  Harnröhre. 

Nach  dem  Ilarneii:  Drücken  in  Harnröhre  und  Blasenhals  mit  dem  Gctiilil,  als  solle 
noch  mehr  Harn  kommen. 

Vor  ihr  Meiistr.i  Angst  und  Schwcnnuth;  Stossschmerz  im  Jochbein. 

Bei  der  Menslr,:  Besserung  der  Stimmung. 

Beifu  Ilustefi:  Auswurf;  Wundschmerz  und  Stiche  in  der  Brust;  Beklemmung;  Wund- 
schmerz in  der  Luftröhre;  Leibweh. 


STAPHISAGRIA. 

IW  dem  Stuhle:  Wühlen  und  Schneiden  im  Bauch. 

Beim  StiMe:  Viele  Flatus;  succus  prostat.;  Frösteln  am  Kojif. 

Nach  dem  Stuhle:  Drängen,  Zwängen,  Quetschungsschmerz  und  schründender  Wund- 
schmerz im  Mastdarm;  vermehrtes  Leibschneiden. 

Beim  Hamen:  Brennen  und  Schneiden  in  der  Harnröhre;  Brennen  im  Blasenhalse; 
Druck  auf  die  Blase;  vergeblicher  Stuhldrang;  Erectionen. 

Nach  dem  IJamen:  Vermehrtes  Schneiden;  Verrenkschmerz  hinter  den  Schambeinen; 
Bauchweh. 

Beim  Husten:  Wasserzufluss  im  Munde;  Schrunden  und  Zerreissungsschmerz  in  der 
Kehle;  Geschwürschmerz  hinter  dem  Brustbein;  Schmerzen  in  einem  Leisten- 
bruche; Harnabgang. 


STRAMONIUM. 

Vor  dein  Stuhle:  Winden  in  den  Därmen. 

JJeiuf  Stuhle:  Bauchweh,   Aufblähung,  Kollern  im  Leibe;  Erbrechen,   Gesichtüblässe. 

Beim  Harnen:  Kollern  im  Bauch;  Schauder. 

Bei  dei*  Menatr,:  Geschwätzigkeit;  geiler  Gestank  des  Körpers. 

Nacli  der  Menstr,:  Schluchzen  und  Winseln;  Kothlauf  der  linken  Wange. 

Beim  Husten:  Herzklopfen;  Angst;  Zusammenschnüren  der  Brust;  Convulsionen. 


SULPHUR. 

Vor  d^m  Stuhle:  Aufstossen;  Bauchkneipen  und  Flatus,  welche  im  After  schmerzen; 
Jucken,  Drängen,  Schneiden  und  Vorfallsgefühl  im  After;  Blasenschmerzen. 

Bcitn  Stuhle:  Brennen;  Wundschmerz  und  schründendes  Stechen  im  After;  Brennen; 
Drücken,  Schneiden  und  Vorfall  des  Mastdanns;  Afterknoten;  succus  pro- 
stat.; Schneiden  in  der  Harnröhre;  —  Bauch-  und  Kopfschmerzen;  Wasser- 
zusammenlaufen im  Munde;  Uebelkeit,  Erbrechen;  Athemversetzung;  Herz- 
klopfen; Blutandrang  zum  Kopfe;  Frost,  besonders  am  Unterkörper;  Hitze; 
Schweiss. 

Nach  dem  Stuhle:  Blutabgang;  Emj^iindlichkeit,  Zusammenziehen,  Brennen  und  Gefühl 
von  Wundheit  und  Vorfall  des  Afters;  Drängen,  Zwängen  und  Klopfen 
im  Mastdarm;  Drücken  und  Stechen  im  After  und  Mastdarm;  succus  prostat.; 
krampfige  Schmerzen  in  der  Eichel  und  im  Winkel  des  Unterkiefer»; 
Klemmen  an  den  Mündimgen  der  Gehörgänge;  Zerschlagenheitsschmerz 
und  Kneipen  im  Bauch;  Frost  und  Mattigkeit;  Durst. 
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\o7*  dem  llarnen:  Leibsclmeiden ;  Ungeduld. 

Beim  Hamen:  Brennen  in  der  Harnröhre;  Gefühl  eines  Hindernisses  am  Blasenhalse; 
Stiche  im  Blasenhalse  und  After;  wollüstiges  Pressen  bis  in  den  After; 
Schamjucken,  Kreuz-  und  Gliederschmerzen. 

AacÄ  dem  Hamen i  Bluttröpfeln;  succus  prostat.;  Schneiden  und  Stechen  in  der  Harn- 
röhre; Drängen  in  der  Blase;  Aengstlichkoit  und  Unbehaglichkeit. 

Vor  der  Menstr,:  Weissfluss;  Schamjucken;  Lendenschmerz;  Krampf  in  der  Milzgegend; 
Unruhe  und  Bangigkeit;  Nasenbluten;  Kopf-  und  Zahnweh;  Soodbrennen; 
Husten  Abends  im  Bett;  Nachtsch weiss. 

Bn  der  Menstr. i  Aergerlichkeit;  Tagesschläfrigkeit;  Blutandrang  zum  Kopfe;  Druck 
in  der  Stirn;  Schwindel;  Blutwallung;  Herzklopfen;  Nasenbluten;  Halsweh; 
Mattigkeit  und  schwere  Füsse;  Druck  in  der  Herzgrube;  wehenartige  Leib- 
und  Kreuzschmerzen,    mit  Hitze  und  Frost  und  vergeblichem  Stuhldrang. 

Nach  der  Menstr,:  Weissfluss;  Jucken  an  der  Nase. 

J3eim  Husten:  Heiserkeit;  Wundschmerz  in  der  Luftröhre;  Zusammenschnüren  der 
Luftwege;  Gefühl,  als  berührten  die  Lungen  den  Rücken;  in  der  Brust 
Drücken,  Spannen,  Krampfschmerz,  Schneiden,  Stechen,  Schrunden  und 
Zersprengungsschmerz;  Brustbeinschmerz,  Erschütterung  in  Brust  und 
Bauch;  Dröhnen  im  Scheitel;  Zersprengungsschmerz  im  Kopfe,  gebessert 
durch  Aufdrücken  während  des  Hustens;  Genickschmerz;  Nasenbluten; 
Herzklopfen;  Röcheln;  Würgen  und  Erbrechen;  Gesichtsblässe  und  kalte 
Hände;  Schlaflosigkeit  und  Nachtsch  weiss ;  Schmerzen  in  den  Hypo- 
chondern, im  Bauch,  Kreuz,  Hüften,  Beinen;  —  Stuhlgang;  Convul- 
sionen. 


SULPHUR.  ACID. 

\'(yr  dem  Stidde:  Stiche  im  After. 

Beim  Stuhle:  Brennen  und  Zerreissungsschmerz  im  Mastdarm;  Kneipen  in  den  Hypo- 
chondern; Kollern  in  den  Därmen  und  Flatus. 
uVach  dem  Stuhle:  Leerheitsgefühl  und  Zerschlagenheitsschmerz  im  Bauch. 
Jieim  Harneii:  Brennen,   Schneiden,   Bauchkneipen. 

Nach  dem  Harnen:  Drängen  in  Genitalien  und  Lenden;  Bauchkneipen. 
Vor  dei"  Menstr.:  Alpdrücken. 

Bei  der  Menstr.:  Stiche  in  Bauch  und  Scheide;  Durst  und  trockne  Zunge, 
Nach  der  Menstr.:  Erhöhter  Geschlechtstrieb. 
Beim  Husten:  Stossschmerz  im  rechten  Augenhöhlrand. 


THUJA. 

Vor  dem  Stuhle:  Pressen  im  Unterbauche;  Erectionen;  succus  prostat. 

Bei  dem  Stuhle:  Schmerzhaftes  Zusammenziehen  des  Afters;  Afterknoten;  succus  prostat. ; 

Kreuzschmerzen;  Rohheit  und  Wundschmerz  im  Mastdarm;  Flatus. 
Nach  dem  Stulde:  Brennen  und  Einwärtsziehen   des  Afters;   Ermattung;    Bluttröpfeln. 
Beim  Hamen :  Jucken,   Schneiden  oder  schründendes  Brennen,  besonders  in  der  fossa 

navicuL;  Beissen,  Jucken  oder  Wundschmerz  in  der  Scham. 
Nach  dem  Hamen:  Brennen;  Nachtröpfoln. 
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Vor  ihr  Menstiw  Aufregung  und  Aderklopfen,  Kopfliitze,  Kopf-  und  Zahnweh;  wehen- 
artige; Leibschmerzen;  Stuhlzwang  und  Ohnmachtsanwandlung;  starker 
Schweiss. 

Bei  der  Menstr.-,  Angegriffenheit;  Herzklopfen;  Weinkrampf;  Unruhe  in  den  Beinen; 
Würgen;  Magendrücken;  Aufblähung,  Bauch-  und  Kreuzschmerzen;  Heraus- 
drängen zu  den  Geburtstheilen;  Brennen  in  den  Krampfadern  des  Schoossew, 
Empfindlichkeit  und  Anschwellung  der  Brust;  allgemeine  Kälte. 

Nach  der  Mettstr.:  Angegriffenheit;  Blutdrang  nach  oben;  Zahnweh;  Schlaflosigkeit; 
Alpdrücken. 

Beirn  Ihixtem  Kratzen,  Brennen  und  Verengerungsgefühl  im  Halse;  Seitenstiche; 
Wasserauslaufen  aus  dem  Munde;  Erbrechen;  pfeifender  Athem. 


VALERIANA. 


NcLch  dem  Siidile:  Tenesmus. 

Beim  Harnen:  Vorfall  des  Mastdarms. 


VERATRUM  ALBUM. 

Vor  dein  IStuhle:  Frostigkeit;  Aengstlichkeit ;  Uebelkcit;  Erbrechen;  Leibweh;  Ohn- 
machtartige Schwäche  im  Unterbauch. 

Bei  dein  Stuhle:  Frost  und  Schauder;  Aengstlichkeit;  Uebelkcit;  Erbrechen;  Leibweh; 
Mattigkeit  bis  zu  Ohnmacht;  Afterbrennen  und  kalter  Stirnschweiss. 

Nach  dem  Stuhle:  Besserung  der  Genickschmerzen;  Weichliclikeit  in  der  Herzgrube; 
Uebelkeit;  Erbrechen;  Leib  weh;  Ohnmacht. 

Beim  Hai^nen:  Brennen. 

Nadi  dem  Hamen:  Stiche  in  der  Mündung  der  Harnröhre. 

Vor  der  Meuztr,:  Schwindel  und  Schweiss;  Nasenbluten;  Brecherlichkeit;  Durchfall. 

Bei  der  Menstr.:  Geistesstörung;  Zähneknirschen  und  bläuliche  Gesichtsfarbe;  Kopf- 
weh; Ohrenbrausen;  Durchfall;  Durst;  Gliederschmerzen. 

Nach  der  Menstr,:  Rückenschmerz. 

Beim  Husten:  Brustschmerz,  Beklemmung,  Köcheln,  Erstickungsgefahr  mit  Blauwerden 
des  Gesichts;  Speichelzufluss ;  schleimiges  oder  wässriges  Erbrechen;  Harn- 
abgang; Stiche  zum  Bauchringe  heraus;  Schmerzen  im  Samenstrange  oder 
im  Leistenbruch;  Kopfweh. 


ZINCUM. 

Vor  dem  Stiüde:  Langdauernder  Stuhldrang;  Leibweh. 
Bei  dem  StiJde:   Pressen,  Krallen,  Brennen  und  Stechen  im  After;   Pressen,  Kollern 

und  Schmerzen  im  Bauch;  succ.  prost.;  Schwindel  und  Ohrenbraosen. 
Nach  dem  Stuf  de:  Aufhören   der  Leibschmerzen;    erneuerter  Stuhldrang  mit  Brennen 

im  After;  Schwindel  und  Ohrenbrausen. 
Vor  und  bei  dem  Harnen:  Brennen  in  der  Harnröhre. 
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Anhang. 

Aach  dem  Ifarncn:  Brennen  und  Blutung  aus  der  Harnröhre;  enicuerter  Harndrang. 
/y«  dei*  Afenstr.:  Verstimmung;  Frostigkeit;   Kopf-  und  Zaimweh;   Augenentzündung; 

Druck  vom  Festsitzen  der  Kleider  in  der  Magengegend;  ünterleibskrilmpfo; 

Harnbrennen;  Ziehen  in  den  Knicen;   Schwere   in  den  Füssen;  Mattigkeit 

in  Händen  und  Füssen. 
Nach  dei*  Menstrr,  Abgang  blutigen  Schleimes,  welcher  Schamjucken  erregt. 
Reim   Iluateu:    Stiche   in   Kopf  und   Brust;    Schwere,    Brennen,  Wundweh    oder  Zer- 

S])rengung8schmerz    in    der   Brust,    und    nach    Auswerfen    ein   Gefühl   von 

Hohlheit  oder  Killte  daselbst. 
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Druckfehler  und  Verbesserungen. 

Seite        5  Zeile»  10  von  oben  statt:  compr.,  lies:   Condensed. 

,,         18       ,,  3  von  unten  statt  Altenniren,  lies:  Alterniren. 

56       ,,  2  von  unten  in  Anmerkung^)  statt:  Gaswechsl,  lies:  Gasweebsel. 

,,         95       ,,  17  von  oben  unter  Argent.  nitr.  statt:  l^ustulöse,   lies:   Pustulöses. 

108       ,,  2   von  unten  in  der  NB.  statt:  befindet  sieb,  lies:  findet  sieb. 

111       .,  14  von  oben  unter  Arsenik  statt:  Bewusstlosigkeit,  lies:  Ge.fübllosigkeit. 

,,       114       .,  12  von  oben   unter   Arsenic   statt:   Bewusstlosigkeit.    —    Delirien   (in 

Fiebern),   lies:  Delirien.   —   Bewusstlosigkeit  (in  Fiebern). 

133  ,,  20  von  oben  unter  Pulsatilla  ergänze:   Apoplexie   bäufiger,    als  Para- 

lyse.    (Vergl.  Arsenic.   —   Pulsat.) 

134  ,,      13  von   oben  unter  Silicea    ergänze    nocb    binter  Einbildungen:  Apo- 

plexie nerv.     Vergl.   Lycop.  —  Silicea. 
362       ,,        1  von  oben  statt:  Jodine.  —  Mercur.,   lies:  Jodiunt.   —   Mercur. 
470       .,        8  von    unten    unter    Plunibum    statt:     von    Bewegung')    lies:     von 

Bewegung. 
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Druck  von  JnliuH  Mtlnor  in  Leipzig. 
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